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B o v v e d e.

^ ^ )ch übergebe hiermit drm Publikum den zweiten Band
der Topographie Steiermarks, mit welchem die Darstellung
des Brukcr Kreises beendet ist. Da das Materiale zu diesem
Bande mit jenem zum ersten unter Einem gesammelt wurde,
sich also auch die hier vorkommenden Zahlcnangaben auf schon
bekannte Zeitpunkte und Quellen beziehen, so bedarf es darüber
keiner weitcrn Erwähnung.

Die mündlichen und schriftlichen beifälligen Aeußerungen
und die günstigen Urtheile, deren ich mich über den An-
fang des Unternehmens zu erfreuen hatte, sind die Ursachen,
warum ich bei der vorliegendm Fortsetzung des Werkes in
der Darstellungswcise mir vollkommen gleich blieb, und
ich glaube dieses wird in den Augen meiner Leser die Ueber-
zeugung feststellen, daß schon bei dem ersten Entwürfe alle
möglichen Rücksichten in Erwägung gebracht worden sind.

I n Beziehung auf das, was über die wünfchenswerthe
Nachweisung der früheren Besitzer der Herrschaften und Gülten
in einem öffentlichen Blatte ausgesprochen wurde, bemerke ich
Folgendes. Ich hatte gleich bei dem Beginnen des Wnkcs die
Absicht, gerade diesem Gegenstande, seines geschichtlichen Wer-
thes wegcn, eine ganz besondere Berücksichtigung zu widmen,
und suchte, in Folge einer erhaltenen speziellen Bewilligung der
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Herren Stände von Steiermark, mir darüber nähere Daten zu

verschaffen. Ich fand im ständischen Gültenbuche, resp. Stcuer-

buche, die Reche der Besitzer nur bis zum Jahre 1?3l), dem

Jahre der Errichtung der Landtafel, deren Leitung dcn Stän,

den unterstand. Um nun aber in die frühere Zeit zurück zu

kommen, sollten mir die im ständischen Archive vorhandenen,

bis zum I . 1542 hinauf reichenden Aufsandungen dienen.

Allein die innere Einrichtung dieser Urkunden legte mir ganz

eigene Hindernisse in den Weg. Es ist nämlich in denselben

nicht der Namc der Gült oder Herrschaft angegcben, sondern

nur ihre Bcansagung oder Vegültung, und bei geschehenen

Besitzveranderungen heißt es nur, e6 seien dem N. N. eine

Anzahl Pfunde ab- oder anzuschreiben. Wenn nun, wie oft, ja

meistens geschehen ist, eine solche Bcsitzesänderung, und da-

durch eine Vermehrung oder Verminderung der Beansagung

eintritt, so verläßt den Forscher der anfängliche Anhaltepunkt,

und man kann dann nicht mehr sicher sagen, auch wcnn man —

wie nothwendig — bei dcr Gegenwart anfängt und zurück geht,

welches diejenige Gült in der Vorzeit ist, deren Eigenthümer

man eben aufsucht. Aus diese Weise könnte man also nur von

jenen wenigen Dominien die Reihe der Besitzer bis 1542 zu-

rück nachweisen, deren uranfänglicher Besitzstand sich gar nicht

geändert hat, bei denen also ,die Beansagung eben so genau

bezeichnet, wie heut zu Tage der Name. Ich musite mich also

bei der Nachweisung der Eigenthümer auf die erhaltenen Mit-

theilungen und auf das beschränken, was in Schmutz's topo-

graphischem Lexikon von Steiermark angegeben ist. Ich zweifle

nicht, daß ich in den übrigen Kreisen, wo sich bei dcn Herr-

schaften vielleicht besser konservirte Archive vorfinden, als dies,

im Vruker Kreise mit wenig Ansnahmm der Hall war , auch



genauere und vollständigere Daten erhalten werde, um sodann
auch diesem Theile der Darstellung die gewünschte Allsdehnung
zu geben. Bei dieser Gelegenheit muß ich eine mir durch den
Bezirkskommissär vonWiedcn, Herrn Georg Weinschenk, mit-
getheilte Bemerkung erwähnen, die alle Aufmerksamkeit verdient.
Der Mangel an geschichtlichen Notizen ist aller Orten so fühl-
bar, daß man, weltgeschichtliche Begebenheiten ausgenommen,
selbst über 5l> Jahre zurück wenig oder gar nichts mehr mit
Gewißheit anzugeben vermag. Es wäre daher höchst wünschens-
wert!), wenn es ein jeder Bezirkskommissär, Herrschafts-
Besitzer oder Verwalter, Pfarrer u. dgl. für sich und seine
Nachfolger zur Aufgabe machen würde, eine Chronik seiner
Gegend zu führen, in die er mit kurzen Worten alles das deut-
lich, bestimmt und unparteiisch eintragen würde, was im Laufe
der Zeit geschehen ist, sei es allgemein oder nur lokal interessant.
Wie manche schätzbare Nachricht und geschichtliche Erläuterung
wäre dadurch der Vergessenheit entrissen. Indem ich diesen
Gegenstand hier mit aller Wärme, die er verdient, Jedermann
ans Herz lege, kann ich zugleich aus meiner eigenen Erfahrung
versichern, das, man sich bei dem Durchlesen einer solchen selbst
geführten Chronik schon nach einer kurzen Reihe von Jahren
überzeugt, wie mancheS Ereigmß man dadurch vor dem Ver-
gessen oder dem E n t s t e l l e n geschützt hat , und wie wohl es
dem Suchenden thut , wenn er irgendwo eine solche Ausschrei-
bung findet, die ihn einigermaßen verläßlich im Dunkel der
Vergangenheit zurecht weiset.

Auf die mir von mehreren Seiten zugekommene Bemer-
kung, dasi nach der Anlage dieses Werkes zu schließen, dasselbe
sich auf wenigstens 10 Bände c.usdehnen werde, finde ich es
nothwendig zu erwidern, dasi dieses durchaus nicht der Fal l ist,
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sondern daß daö Werk, weil von nun an jedem Kreise nur
Ein Band gewidmet werden w i r d , mit dem sechsten Bande
beendet ist. Die allgemeine Darstellung des Landüs machte es
nothwendig, den Vrukcr Kreis in zwei Bände zu trennen, und
um in jedem der nächstfolgenden 4 Bände einen ganzen Kreis,
ohne die geringste Beeinträchtigung in der Detaildarstellung,
abzuhandeln, wird dcr Druck der Steuergemeindcn noch kom-
prcsser gehalten, und die Zahl der Abkürzungen so viel wie
möglich vermehrt werden.

Zum Schlüsse bringe ich den Herren Bezirkökommissären,
Verwaltern, Pfarrern und Werksbesihcrn der hier beschriebenen
Bezirke fur ihre bereitwillige Einsendung der nöthigen Daten
meinen herzlichsten, aufrichtigsten Dank dar, so wie auch allen
Jenen, die sich zur Förderung des Unternehmens freundschaft«
lichst bei dcr Revision mancher Miihc unterzogen haben, und
deren thätige Theilnahme ich schon am Anfange als eine Grund-
bedingung des Gelingens meiner Arbeit erkannte.

W i e n , im November 1840 .

Wer Verfasser.



Topographie der Bezirke:

Wiedcn, — Untcrkapfenbcrg, — Frcienstein, — Trofaiach, —>
Wordcrnberg, <— Eisenerz, — Hicstau, — Ehrnau, — Kaisers-
berg, — Massenberg, — Leoben, — Göß, — Landskron, —

Bruk, — Bärncck, — Weyer.



Abkürzungen in der Topographie der Bezirke und

Gemeinden.
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Mag.
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sw.
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W.
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Whpt.
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4»ö .Mrh . 7'7«C.

Versorgungs-Anstalt
Ntrwullung

West
Wallochen
westlich
wnl'lich
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Winlrr-Wrizen
Mi»«rr-K»r».



Topographische Beschreibung
der

einzelnen Bezirke
des

G r u k e r K r e i s e s .

9. Nezirk Wieden.
<!<)cr Bezirk W i e d e n , der cmen großen und zwar den west-

llchcn Theil des Mürzthalcs in sich begreift, liegt zu beiden Seiten
der Mürz, die ihn fast in zwei gleiche Theile theilt, und wird be-
gränzt im Nordeil vom Nzb. Aflcnz, g. O. vom Nzk. Obcr-Kind-
bcrg, g. S . von dem Bzk. Bämeck/ Bruk und Untcrtapfcnberg,
und g. O. vom Bzk. Unterkapfenberg. Beginnen wir mit der Auf-
zählung der einzelnen Gränzmarken bei dem Aichbergcrkreuz nächst
dem Vikte. Kapfenberg, so ziehen sich dieselben vm/diesem Kreuze
an, längst der Mariazellcrstraße bis zum Steincrhofc, von da zum
Thörlbache bci der Thaler. Brücke, dann nach dem Thörl- eigent-
^ . ^tubmmgbachc bis zur Mündung des Dieppmbachels beim
Sandrlegc'l,dott nach dem Felsen hinauf zmn Helfenstein, auf den
Bcrglutte,, de. Herzogberge^, dann östlich über den Schreinertet,
das Hocheck, Himmelrelch bis zum Telemarkogcl, durch den i«ai>n-
grabcn, g, ^ . über die Grillcithen durch Hadersdorf, übcr die
Kommerzlaistraße und M i r z nach dem Stainzthal bis gegen das
Dorf Stamz, und auf den Gebirgsrücken bis zum Schmnmger
Waldcck. ^on hter zieht sich die Gränze gegen W. über das Eibegg
und Bucheck auf das Reimfelb, von da nach dem Bergrücken gegen
Frauenberg, dann über deu Tanzenberg zur Mürz , von hier bis
zur Wiednerbnicke und an die Konunerzialstraße bis zum Aichberqcr
Kreuz, wo die Mariazcller Straße sich mündet.

Der ganze Bzk, wird in x l Steucrgrmeinden eingetheilt, diese
sind nach ihrer liage neben einander' S t . M a r t i n , Putschen,
H a f e n d o r f , Deuchendor f , Pa rsch lug , G ö r i l ) , Pogusch,
- ' t u m p e l m n h l , A l l e r h e i l i g e n , E d c l s d o r f mit Seoperö-
d o r f , I a ö n i t z t h a l , S ö l s n i t z mit W i c d e n , S o n n l e i «
t e n , F r a u e n b e r g , K r o t t e n d o r f , Pötschach, Grasch.

Göiy ^l^crmark. ^ Bd. 1



nitz, N ammers dor f, L o r c n z c n , S 6 ) a l l d o r f oder M a°
r e i n und M ü r z h o f c n .

Die O b e r f l ä c h e des Bezirkes ist fast zur Halste eben, oder
doch nur sanft ansteigend, namentlich zu beiden Eeitcn der Mürz,
der übrige,T'deil gebort zum Mittelgebirge. Eigentliche Hochgebirge
und Alpen kommen nicht vor, und vom hoben Rcnnfclde liegt nur der
nördl. Abhang im Nzkc. Das Hauptthal ist das dcr M ü r z " ) , das
sich breit und freundlich von NO. gegen E W . zieht. I n dieses Thal
münden sich alle Ncbcnthälcr und traben, als von N W , kommend:
dcr T h ö r I g rab en, von N. der P e te rsb a ch, an dcr Hinter-
alpc beginnend, dee P a id ach g r a b e n und T ü l l e r - oder
Pöncckg raben in den Gmden. Hafendorf undParschlug; dcr
S p r i h e n g rabc n in dcr Gmde. (Moritz von dcr Hinttvalpr, der
. ^ a u l n ' n w a l d g r a b e n von den Höhen des ^'alüicinvaldes herab,
der den Iammcrgraben aus dcr Gmde. G^rii) aufnimmt, und bei
Äcechelhein ins Mürzthal mündet, dann der S t o l l i n g g r a b e n
in den (Nmdn, ^ogusch und üorenzen sammt den am Hocheck begin»
nenden W e i ss c n bachg r a b e n und der Z w e r t I c r g r a b c n, der
M ü r z g r a b c n am Troiscck, und dcr L a m g r a b c n am Trip«
pcldieinen beginnend, äion S . kommen der S t a i n z g r a b e n ans
dem Bzle, .Nindberg, er betritt diescn Bzk. in der (iimde, Edelsdorf,
und ninnnt den S cli i r m i n g g l a b e n, der an der (^ränze der C>Nnde.
Iasnih beginnt, auf; der AI ler he i l igen g raben , cr beginnt,
am Eibeck in dcr (hmde. Iasinift, und zieht sich gegen N W . , er
nimmt den (^rewisckqrabcn auf dcr Westseite vom Schwarzkogrl,
und den t5hweingraben, aus der Ostseite vonl Dreibüttentogel kom-
mend, scrner den Iaßni^ Brach- und ^rolccnscblaggrabc» in sich
ans; der S ö l s n i h g r a b e n in der Mmde. Sölsnilj beginnt am
Schwarzkogcl, der G r a s c h n i h g r a b e n beginnt am Bucheck,
nordöstlich von» .^'ennfelde, zicltt sich anfänglich nach N W . dann
ganz nach N. bei sz S td , , und ninnnt auf der Ostseitc den am

' ' ) Dirfte Thal, daö untcr dcn N^tm-schönhcitcn bcl, siidl. Deutschlands
rinl» dcr nst^n ^iay^ cilniiinint, und in di^s^n A^kc. srine schönsten
Pa,lhini ^ i ^ t , war m frül!lstcr Zcit cw^ <igc!N' Grafschaft, wllche
s^nunt >illtschach, Cppcnstlin, Aslcnz u. s. w., al^ Vrsihmi^n vnchs»
frn<r H ^ r r n , um da« I . < «̂ij an das Hzgthm. Ka,,uh^' «nt Obcr»
stcinliuut tamcn, und crst alv im I . ll,i'.» Mart.naf ^'lcpcld vom
Harntbmr HlV^'!ie Hn'linch I I , , d̂ m l<!)tcn (5ppcl,stnnlr, di^ft großcii
l^lafstl'^fll'N (fpp^nst^in, Av.la«, und Murztlial ndte, wl,sdlN stln«
«!»zcl>un Bchou!i^rn in rinlyanzrv ^'^rbunbn,. (jiiN'Blschrnbun., dichs
schonrn ^Iialcü ftl'c m^i, in ^üibonamib SttnszllqlN, V. l ^ . Einige
V^mnllin^cü ül'c,' dic frübn,,' Zlit bcr Grafschaft Mungba l sindtt
mau außrr brn geschichtliche» Wcrt^n über Stei l»marl, in dcr <^>»u-
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Schwarzkogcl entstehenden Bockgraben, den Schrockgraben, den
vom H'cnnselde kommenden Forst-, Verger- ober Zigeuncrgraben
auf; der H o l l er t h a l g r a b e n , der am Rehkogcl entsteht und
bey Krottcndorf ins Mürzthal einlauft; der A n g e r c r w a l d -
g r a b c n , welcher in der Gmdc. Krottendorf beginnt, und bei
z Std. in nw Richtung fortlauft.

Der F l ä c h e n i n h a l t dieses W M . beträgt 27743'. Joch,
wovon 2s)5W; Joch pdktu. und 1237^ Joch unpdktv. sind.

Der größte Fluß ist die M ü r z . Sie betritt den Nzk. in der
Gmdc. Leopersdorf, durchstießt von NO. nach GW. die Gmdcn. Edcls-
dorf, Allerheiligen, Mürzhofcn, Solsnitz, Schalldorf, Graschintz,
Pötschach, Rmnpelmubl, Krottcndorf, Dcuchendorf und Hafcn-
dorf, und geht dann iOden Bzk. Nnterkapfcnberg über. I n diesen
Fluß münden sich nachstehende iüächc: Von N W . kommen u) der
T h ö r l b a c h , er macht die (kränze zwischen diesem und dem Vzk.
Untcrkapftnberg, und tritt bei der Thalcrbrückc in den letztem über;
b) das Pa rsch Iugc rbachc l kommt aus der gleichnamigen Gmde.
wo es unter dem Namcn Paidachbach im Paidachgrabcn cnt»
springt, in der Gmdc. Deuchcndorf den obgcnannten Xiamen er-
hält, und das auc' dcr Ginde. Gm«tz kommende Pctcrö- und Pön-
eckbachcl aufnimmt; ch der Warcnecker - Vach durchschneidet
die Gmdc. Kamine,odors in südöstl. Richtung; <l) dcr For st bach,
entsteht aus dcr .Vcrrim'cmng dcr Bäche deo Jammer- und Nau-
henwaldgrabens, nimint dci, aus dcr Gmde. Göritz kommenden
S p r i h c n b a c h ans, und fiießt fast parallel mit dem Narenccker-
dache dcr Müiz zu; «) der S t o I l i n g b ach, cr entspringt im
Stollmggrabcn, folgt ganz dcr Richtung dieses Grabens durch
dle Gemrlndcn Pogusch und liorcnzen, verliert sich in Echall-
dorf gänzlich in den an der Müvz liegenden Wiesen, und nimmt den
Weissen- und Zwertlerbach auf; s) der M ü r z g r a b e n b a c h im
gleichnamigen Graben in der Gmde. Numpelmühl, geht durch die
Gmde. Mirzhofen in die Mürz ; ss) das Lainbachel macht die
Gränze zwischen dem Bzke. und der Obert'indbcrger Gemeinde Her-
zogberg, und endlich li) das unbedeutende M i r g i h b a c h e l , das
aus den nächsten Höhen bei Herrcnberg in der Gmdc. Rumpelmühl
sich sammelt, und nach einen« seln' kurzeil Laufe in die Mm-z fällt.
i!n>n S , lammen n) das (^ a r n b a chel, es entspringt in der Gmdc.
Sülsnil), und macht die Gränze zwischen dieser und der Gmde, Al->
lerheiliqcn; k) dcr S t a i n z b a c h , welcher al>ö dem Bzk. Obcr^
kmdbng kommt, die Gmdn, Edelsdorf und Allerheiligen durchstießt,
und miweit der (^iilmundung des Jasnitzbachrs sich >nit der Mürz
^'rcinigct. I n den Stainzbach ergießt sich gegenüber dem Ortc
^delsdorf der ini Schirmingsgraben entspringende gleichnamige

1 *
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Bach; o) dcr I a s n l t z b a c h , er entsteht am Eibeck bei dem An-
fange des Allerheiligcngrabcns in dcr Gmde. Iasnihthal, durch-
stießt die Gmdc. Allerheiligen, und nimmt während semes Laufes
den in den gleichnamigen Graben entspringenden Gröb isch- und
Ehwc inbach auf; ,l) dcr S ö l s n i f t b a c h entspringt in dcr Ge-
meinde gleiches Namens; <>) drr Graschn ihbach , er entspringt
am Buchcck in der Gmdc, Frauenbcrg, folgt dcr Richtung des
Graschnihgrabens, und nimmt alie aus den Ecitcngräben kommen«
den gleichnamigen Bäche auf: 5) das H o l l e r t h a l b a c h e l fällt
nach einem kurzen Laufe in der Gmdc. Krottcndvrf in die Mürz ;
/5) dcr Ange rc rwa ldbach entspringt im gleichdenanntcn (traben
in dcr Gmde. Krottendorf, und ergießt sich auch in dieser Gmdc.
unweit des Schlosses Krottendorf in die 3M-z. Diesen Fluß, den
Thörlbach »nd den Stainzbach ausgenommen, sind alle genannten
Mäche zwar nur unbedeutend, und in trockenen Jahren oft ohne
Wasser; doch nach heftigen Gewitterregen werden sic reißende Wald-
bächc. Die Ufer dcr Mürz sind größtcntheils hoch, oder doch durch
Bauten möglichst gcschüht, dessen ungeachtet baden bic Hochwässer
in den Jahren l t t l : t , 1»! «, 1 l l l5 und I«2l> bedeutende Ncschä-
digungcn verursachet. Besonders liest die Mürz im Jahre N l lH
von Anfang ihres Laufes bis zum Cndc leine einzige (Hhauss^c-
brückc, keine Mühl oder Werkswehrc stehen, überstuthetc das ganze
Thal und zerstörte um Tausende Eigenlbum. Merkwürdig ist, daß
im Jahre Nl i : t mir die Mü,z und ihre Rebenflüsse, im Iahrc
IU27 aber nur die Mur nebst dem ihr zunächst liegenden Thal-
gebiethc solche Flutkcn zcigtcn. Nicht minder arg ist dcr Thörl-
bach, dcssen zerstörende Wirrungen besonders in den I . N l l ^ ,
1tt2l) und Itt:j:l wir noch in dem nächstfolgenden Bzke, näher
kennen lernen werden, und wogegen sclbst die an mehreren Orten
angebrachten, kräftigen Uferschlchwchren wenig nützen. Eben so ist
auch dcr Stainzbach ciner von jenen, dcr den Anwohnern viel an
Grund und .Boden zerstört, wie sich diese besonders in den I , NlH?
und 1l l I3 zeigte, wo dcr Stainz- und Iasmchbach gleich verderb-
lich wurden, Erdbeben sind zwar selten, doch waren in den I . l l t : l7,
ü l l t l l und 1ll:lN Erdcrschütlenmgen im ganzen Mürzthalc ziemlich
allgenlein, besonders am 14. März und I I . October der beiden
erstcrn Jahre,

Neben der Mürz , stets an ihren» nördlichen oder rechten Ufer,
zieht sich die k. k, Haupt Kommcrzial-Poststraßc von Wien nach
Graz. Sic ist in gutein Zustande und gekört zum Slraslcnlom-
missariatc Vruk, Innerhalb dieses Bzks. besteht auf dieser Haupt-
straße keinc Mauth. Aon dcr Hauptstraße trennen sich zwei Seiten-
straßen, die cine führt außer dem Marktc Kapfcnbcrg durch den
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THSrlgrabrn nach Asicnz und Mariazell, sie ist zugleich Poststraße,
jedoch unter der Aufsicht jcner Bezirks-Obrigkeiten, dcren Bzke. sie
durchzieht. Ihre Erhaltung ist durch das Erträgniß der neu errich-
teten Maulhen, wovon sich auch eine in diesem Bzke., nämlich in
der Gegend Eicbcnbrünn befindet, gedeckt. Der Ertrag dieses,
so wie aller an dieser Straße aufgestellten Mauthfchranken, fließt
in die Brüter Kreiskasse, und vom k. k. Krcisamte werden die Be-
zirks-Obrigkcitcn nach Maßgabe des Bedarfes betheilt. Die zweite
Seitenstraße fuhrt von Mürzhofen südlich durch den Etainzgrabcn
nach Fischbach, 'M lau und Ungarn. Diese wird durch die Ge-
meinde.-Insassen erhalten. Ein minder wichtiger Bezirksweg führt
vom Orte Allerheiligen durch das IasnuMal über die Eibeck-
hohe in die Breilenau im Nzke. Barneck. Nach der nun bereits
vollendeten Herstellung der Stainzer Straße, dürfte wohl die
Anlage einer neuen Straße von Lorenzcn über den Pogusch nach
Turnau und Eeewiesen von bedeutendem Nuhen sein, weil auf
diese Weise der ä>erkchr von Mariazcll aus mit Pöllau und Un-
garn in der nächsten Dichtung bewirkt werden töiuNe, denn der
jeht bestehende Falmveg über den Pogusch ist wohl nicht geeig-
net, zn ciner stärkern Frequenz benüht zu werden. I m Laufe der
Hauptstraße finden sich nur kleine Brücken, über die von Norden
herkommenden, in die Mürz einmündenden Bäche, die so wie die
Straßen von dem k. k. Straßen Aerar erhalten werden. Ueber
den Mürzfluß führen sechs größere Brücken, und zwar in die Orte
Mürzhosen, Mare in, Graschnitz, Deuchendorf, Krottendorf und
Hafendorf, ^ i c wcrdcn sammt den mehreren kleineren Brücken
durchgehends von den Insassen erhalten.

Der Bezirk l,at, was das K l ima anbelangt, eine sehr gün-
stige und angmehme ^agc. Man rechnet den Anfang des Aprils als
Anfang des Frühlings und der Feldarbeiten, so wie die zweite
Hälfte des Octobers als deren Ende und als Winteranfang. I n
den höhern legenden lind im Gebirge tritt das Frühjahr um eine,
zwei, auch drei Wochen später, und der Nmter um eben so viel
früher ein. Der Bzk. ist durch den fast immer sich gleich bleibenden
Hochgcwitterzug von S W . gegen NO. den, Hagelschlagc sehr aus-
gcscht. Nicht minder gefährlich sind auch jene Gewitter, die aus S .
kommen.

Unter den N a t u r p r o d u k t e n des Mineralreiches sind zu er-
wähnen: Bieiglanz imGraschnitzgraben, Steinkohlen bei Parschlug,
Walkercrdr eben daselbst, und ^'öthel bei Allerheiligen.

Die ^ jahl der E i n w o h n e r beträgt nach der Zählung im
I . N l :n . . 455!), davon sind Ä2^!i des ml. und 2.'lM> des wbl.
Geschlechtes. Adelige sind i : t , Fremde 2Ul). I n Rücksicht auf die
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Beschäftigung zerfallt die Bevölkerung in N (Geistliche, 10 Beamte,
17 Gewerbtreibrndc, 5 Handeltreibende und i!li'2 üandw. und
Viehzuchttrcibende. Die gcsammten Insaffen bewohnen 2N Dörfer
mit 747 H. , die Zabl der Wohnparlheien, die sie bilden, ist W7.
Der hiesige Bauer Icbt einzig von seiner (hrundbeinchung; den vor-
züglichstcn Erwerb verschasst er sich dnrch Nindvichzucht, Koblcn-
erzeugung, dann etwas Scheiter- und Bauholz, und einigermaßen
durch den Verkauf von Rindschmalz, Der Gesundhe i tszus tand
ist gut. Krankheiten, die als Folge der natürlichen Verhältnisse
oder dcr Beschäftigung sich auf eine größere Anzahl der Bewohner
erstreckten, gibt es nicht. Zu den öfter vorkommenden Krankheits-
formcn geboren ballen- und nervöse Fieber, laicht, Lungenentzün-
dungen, und in den heißen Sommermonaten die ^Iluhr, welche leh°
tere Krankheit aber dann unverzüglich tödtlich wird. I m I . IN!4
erkrankten in diesem Bzke, von Jänner bis Jul i über '̂ <>l» Menschen
am Ncrvenfirber, und im I , Nl.'ll» übcr "»Öl» Menschen an der
Ruhr, von denen an 70 starben, Die Cholera hat diesen Vzk, ver-
schont, Kretinen finden sicb in manchen Gegenden, und wie überall
auch bier in den Thälern häusiger als auf den Bergen, alö z. B .
in Iasn ih , Gönh, Edelc'dors u, s, w. I n der Gmde, Edelsdorf
lebt ein Weib mit 107, und in Allerheiligen eines mit 1l>7> I . Die
Impfung mit Kuhpoäen nwcht schlechte Fonsclmttc, nur einige t^t-
wcrbsleute lassen ihre Kinder einimpfen, die Landlente dagegen
<wßern aber noch immer theils aus Norurtheil, theils aus Indiffe«
fentismus eine Abneigung zur Impfung, ungeachtet denselben vcm
Eeitc der die trifiigstcn ä>ol'
stellungen gemacl't N'rrden. Was die moralische K u l t u r s s i use
der hiesigen Äewobner betrifft, so zeigt sick bei genauer 'Prüfung
ein langsames, allmähliges Fortschreiten, Viele, besonders die Ge-
birgc'bcwolmer kllbl'» nock an Vorurtheilen, an altl>, l^rwobnhriten
lind ^»brauchen der^>ätcr, alles Neue ist ilmm daber zuwider, und
findet nur spät Anllanq, <ci'e sind religiös, halten insbesondere
streng die Fastengebolhe, haben mit wenig Ausnahmen, einen offe-
nen redlichen S inn , sind lenk- und folgsam, gutmüthig und fried"
liebend. Die mcistrn vorfallenden Streitfälle werden daher in der
Regel vor (^erichlc lm Vl 'gr cines' gütlichen ^Vergleiches beigelegt.
Ausier Wilddiebereien und Fehlern der Dienstbothen gegen die für sie
bestehenden (besehe, kommen wenig und unbedeutende Falle vor,
wo dic gerichtliche Etrasbehandlung einzutreten bat. Die abgebe
thrnen Feiertage werden leider gehalten und zum guten Theile ver-
geudet. Die BaueN'Icute und wohl auch die Dienslleule, welche ver«
„n^g ihrer häuslichen Verpflichtungen leicht vom Hause abkommen
können, gehen zur Kirche, und die le lMn arbeiten den übrigen
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Tag für sich. Solche abgebrachte Feiertage sind übrigens bei dem
Landvolkc nicht alle von gleicher Wichtigkeit, denn an einigen der-
selben arbeiten selbe am'Nachmittage, an anderen aber durchaus
gar nicht.

Die obgcnannte pdktve B^nftache ^ " 26506; ^och, zer-
fällt nach der Benichung des Bodens, i n :

2l!2!)', Joch Aecker,
277lt ; . Wiesen,

120 >, Gärten,
ttll> , Weiden,

5i»lt!)j . Waldungen,
24', . Auen,
1»Z . Weiden mit Waldbäumen,

15 » Auen mit Grasnutzung durch Mähen,
lt » » » » » Veweidcn,

1N0ttz , Egarten,
N« : !2^ » Brände, und

I N l ! " Nauarea,
Nach der gesc/Uichen Eigenschaft sind 1524 Joch dom.,

2475lt I n,st. und 224 I frei. Die Rustikal-Gründe werden
bcwirchschasttt von 150 Ganz', «4 Dreiviertel-, W Halb' und 120
Viertel ^Bauern, und 127 Kauschlrrn. Der Boden der sämmtli-
chen Fcldparzellm ist größtentheilt, gut und mürbe, er ist eine glück-
liche Mischung von Thon uu't Kalk imd etwas Sand, welckc weder
bei übcrflüffigl'm Regen leicht versauert, noch bei a„ballender Dürre
gar schr auötrocknrt, Wmn man, wie eö in Gebirgl'Iändcrn der
Fall ist, die Sonn- ,md Schattenseite als charatteristische Unter-
scheidungen desselben Thales in Ansehung der Einwirkungen des
Lichtes und der Wa'rme, der früheren lmd späteren Negetmion und
des Reifens dcr Fruchte annimmt, so musi der hiesige Üandmann mit
Bailk erkennen, dasi die Natur im Ourchs6)nitte der Sonnenseite mehr
wasserlialtenden Thon zugetheilet hat als dcr Schattenseite, deren
Boden hier und da mit einer gröberen Menge von Sand vermischt
ist, als dort, im Ganzen aber eine lanqe, trockene Witterung leich-
ter ohne beträchtlichen Schaden verträgt, weil er nicht so lange den
heißen Sonnenstrahlen ausgeschf ist, und Tkau und Ncbel länger
anhalten. I n einigen Gegenden ist bindender Thon vorherrschend,
f" dasi m den Gmden. Dcuchendorf, Gassing, S t . Mart in und
Herrenbrrg der ^ehm sich selbst zur Ziegclerzeugung eignet. Die
Unterlage besteht, in so weit sie durch Schotlergruben aufgedeckt
wurde, auö gröberem Sande, und man würde vielleicht an einigen
"?llrn Kalk, ^ehm, oder sogar Mergel treffen, der herausgebracht,
clnc vvrthcilhafte Mischung erzeugen könnte, wenn es nicht im All-
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gemeinen theils an Kenntniß, theils an dm Mitteln fehlen würde,
derlei Veränderungen zu bewirken. I m Mittelgebirge und noch hö-
her ist der Ackergrund sehr seicht, und betragt kaum ä—? Zoll, wäh-
rend er im Tbale 20 — 24 betragt, Nasse, mosige Strecken finden
sich in den l^mden. Parschlug, Deuckendorf, Pogusch, 'Allerheiligen
und Rammcrsdorf. Die in diesem Bzke. in Anbau stehenden Getrei-
dearten sind Winter- und Eonnnerwcizen, Winterkorn, Hafer, mit-
unter auch Eommerkorn und (berste, in einigen (^mdn,nnt sehr gu^
tein Erfolge, theils aber auch nur als Grünflitter für Melkvieh, fer-
ner Mais, dessen H'eife jedoch nicht sicher ist. Die übliche Fcldeinthci-
luug ist in der Ebene mit geringen Ausnahmen die D r e i f e l d e r - ,
und im (Gebirge die Ega r t e n w i r t bscha f t . Bei der crstern
düngt lnali >nit dem Winterdünger das Haferfeld zum Theile, wel-
ches mit dem über Sommer erzeugten Dünger im Herbste gar
vollends gedüngt und mit Weizen bestellt w i rd , dann folgt das
Korn. Bei der Egartenwirthschaft werden die Felder, nachdem

> sie sechs Jahre als Wiesen bem'cht wurden, gedüngt, mit Winter-
korn bestellt, dann folgt Hafer, hieraus wieder Düngung zu Som-
merweizen, und endlich wieder Hafer. Bei sehr schattig liegenden
Gründen wird nach dem ersten Hafer nichts mehr weiter gebaut.
Wenn Weizen in das Haferfeld gesäet wird, werden die Haferstop-
pe!!! mit dem gewöhnlichen Pfluge nur ganz seicht umgestürzt, und
zwar ans eim> solche Ar t , das; die Erde der zweiten Furche nicht
ganz die erste berührt, sondern ein schmaler Balke,, dazwischen ste^
hen bleibt, welcher von der aufgelockerten Erde überschüttet wird.
Zu diesen» Ende wird der Psiug etwas weiter gestellt als bei der
Saalsurche, wo der Boden ganz umgewendet wird. Dieses halbe
Pflügen nennt man das .^'a in B r a c h e n , und es wird vorzuglich
deßhalb allgemein angewendet, um die Qucckenwurzeln zu zerstören.
Als Dünger wird luer mel,r (^rasi' als Strolistreu i» den Stallun-
gen verwendet. Die Bearbeitung der Felder gesclnehl nm vielem
Fleiße, jedoch ohne besonderen erwähnenswertbrn Instrumenten.
Die Zeit der Ansaat ist für das Winterkorn der Anfang des Sep'
tembcrcl, etwas später die des Winterweizens, Den Hafer trachtet
man sehr zeitig im Früliialn in die Erde zu bringen, so dass ilm
mehrere schon im März säen, berste oam man erst i» der Mitte
des April. 5!>om -Korn braucht ma» pr. Joch Aj — 4 , rom Weizen
und von der (berste :l — : l z , vom Hafer < i - -7 Mchen zur Ansaat.
Die Zeil der Ernte für das Korn und den Weizen fällt in kleinen
Zwischenräumen in der Mitte des J u l i , im Gebirge aber um >4
Tage später. Der Hafer wird oft erst «nil Ende August vollkommen
reif. Dreschmaschinen finden sick nur in wenigen (Windei,., nämlich
l im Schlosse Kroltrndorf, i in dem Fmgutc Graschnip, und A in
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der Gmde. Lorenzen. Man fechset vom Joch bei Korn I N — 2 0 ,
bei Weizen 15 — 1 » , bei Hafer 20 — ^ ; , u,id bei (berste 1»t—21
Mehcn. I m ganzen Nzke. Wicdcn gewinnt man Ul^i) McbcnWin-
ter- und 17^) ' , Mehcn E. Weizen, l 7 l ^ 0 ; Mehen W. Korn,
'^l)!)'5'.Mri'en Hafer; ferner 1!j5'i!) Zt. Wei^enstrob, 85<iNzZt.
Kornstroh, und 2l»!j75 Zt. Hafcrstroh. 3ion W u r z e l ' und an-
dern derlei Gewächsen sind Erdäpfel, Nuben, Runkelrüben,
Kraut, Flachs, Hanf u. dgl. im Gebrauche. Die ersteren gerathen
sedr gut, und werden in den ebenen Feldern mil Pflügen behandelt.
F lachs inid H a n f werden nur für dcn eigenen Hausbedarf, kei-
neswegs aber zum verkaufe erzeugt, Don wo man Bchackfrüchte
in dcn Fruchtwechsel bringt, ist die Eintheilung folgende: I m ersten
Jahre Bchacksrüchte, im zweiten Gerste mit untcrgrsäetcm Klee, im
dritten Jahre Rlee, und im vierten Weizen, im fünften Korn und
im sechsten Hafer; wobei man aber zu Bchaäfrüchtcn sehr stark
düngt. Der K l e e b a u ist jedoch nicht aui gebreitet, und wird nach
Maßgabe des beschränkten AäerbMes sehr selten auf eigenen
Gründen betrieben. Man gewinnt im Jahre Nl<l74 Zt. Klecheu.
Die Wiesen werden mit vielein Fleisie bewirthschaftet, gedüngt und
gewässert, wo es nur immer möglich ist. Die Zeit der Heuernte ist un-
gefähr am Ende Juni oder Anfangs Ju l i , die des (Grummets Anfangs
oder i i: der Mitte des Septembers, Grösttentlieils wird das nach
dem Heu nachwachsende Gras im grünen Zustande verfüttert. Man
erzeugt :l^?tt»l> Zt. süßes, tt4l»7 Zt. saures, und 1<l!lt7; Zt. gem.
Heu, und «55»»; Zt. susics, 4ll? Zt. saures, und 5i11ü Zt. gem.
Grummet. D i e O b s t b a u m z u ch t ist zwar im Allgemeinen ausge«
brelMcr als der Gartenbau, findet aber in ihrem ^cdcikcn von den
h,erorts im Frülijahre so oft eintretenden schädlichen Reifen mäch-
tige Hmdcrmsse, Manche Bauernhöfe haben nicht unbedeutende
Obstgärten, feclisen auch in den gunstigsten Jahren ziemlich viel,
man wendet aber nicht allenthalben die gehörige Mühe und Sorg-
falt an, um sclbr auf einen bessern und sicheren Ertrag zu bringen,
ücichter gedeiht das ^pälobst.

H>on der gesammtcn Waldfläckc gehören WNZ I . an mehrere
Dominien und Herrschaften, das Uebrige dcn Insassen. I n dem dcn
ledern gehörigen Antheile ist von einer Waldkultur keine Rede,
jeder Eigemluimer nimmt aus seinem Walde jene Bäume, die ihm
schlagbar scheinen, und übcrläftt es der Natur, das Fehlende zu
ersehen. Die hcrrschasllichen Wälder, besonders die von Obcr-
kapfcnberg sind in Schläge eingelbellt, und werden aus der Hand
besamt, eben so auck der sogenannte Gröbiscliwald in der Gmde.
2asnihthal. Gemeinde ̂ Waldungen gibt es wenige. Der Wald«
gründ ist im Ganzen nicht dcr beste; es kommen darauf vorzüglich
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Fichten und Tannen, weniger Föhren, Lärchen und Laubholz
überhaupt vor. I l ^ mehreren Gmden. grinst das Brenn- und noch
mehr aber das Bauholz aus den wenigen Waldtheilen nicht mehr,
sondern die Insassen muffen dasselbe kaufen. An Nlch- oder Arbeils-
holz ist gleichfalls mitunter empfindlicher Mandel. Die .hauptvcr-
wendung des Holzes ist zur Koblencrzeugung, wodurch man im
Jahre 7M)<) Fasi erzeugt, die zu den Hammerwerken und schmie-
den in Kapsenbcrg, Kindbcrg und zum k. k. Fuhrwesens-Depot
in Marein verkausl werden.

Ber 3>ie h stand dieses Bzks. ist I l l2 Pftrdc s l i Follen,
tt0 Hengste, ^ - ^ tu t teu , 5,-̂  Wali.), 7Nll Ochsen, Nl:t:t Kube, 1-̂ 55
Stuck Jungvieh, j ^ ' , 0 Schafe l»ld I lo^ i Schweine. Einen bei
weitem laberen Gewinn als Ackerbau und Waldwirtschaft qewahrt
dem ilaudmanne die ^^iebzutht, und namentlich die H o r n v i e h -
zucht, sie ist für jene, denen es qlückl, den noch stets selir qe such ten
Murzthaler-.Schlaa. zu züchten, fthr lohnend; denn stiere soivohl
als ĵuchtkühe werden i>, weit entfernte (He.qendm verkauft, und mit
einem wahren lwru^Werthe bezahlt, deßbalb n'endet man anch sehr
viel auf die Erhaltung eines schönen ^iehschlagcs an, man baut
Mais zur lyrunfullerunq u. dql. Die Staliflitternnq ist, wirwohl
nur ausnahmsweise, im Gebrauche, !^on Zcit zu ^eit enlstchen
neue scho'nc Stallnnqen, und diese Beispiele werden gewif! mit der
Zeit ihre qünstiqen Wiikunqen äußern, Unter den o'fter vorkommen-
den Krankheiten der .Vaustliiere ist bei dem Hornoicb der bausch
die qrfa'brlichste Das Musharnen ergreift meistens im ersten Jahre
alle jene Thiere, die aus andern Gegenden angekauft werden. Das
einheimische Rmdvich leidet bei weitem weniger davon. Unter den
Schweinen kam in den Jaln-en l l i ^ - j , lli^5> und 1ll:ltt ciiu' bösar-
tige lZittzünduna/'traiilhcit vor, die keiner Heilmethode weichen
wollte, und viele Thiere dieser Art hinraffte. Fulnvieh ist sehr sel-
ten. Bei der geringen Anzabl der Alpen in diesem .Bzke. werden
sowohl dic.Nnlie als Ochfcn in die Gmden. anderer Bzke, getri,ben.
Unter der ,:>ucht der übrigen Hau^lbiere, welche alle nur zur Ve-
friedigung der eigenen bäusliciien Bedürfnisse dienen, ist nur der
Bienenzucht zu erwähnen, auf welche in einigen Gegenden, ohne
gerade lohnend auszufallen, eine besondere Obsorge verwendet
wird.

I n den meisten Gmdcn, reicht die Menge der selbst erzeugten
Naturalien zum ,^edarfe hin, doch z. B. in den Gmden. GraschM,
Pütschach. porenzen, musi >nan nebst Körnern auch noch Heu kaufen.
Die ersteren bedieln man vorzugsweise aus dcm Grazerkreise, von
der Gegend lim Pöllan, Hariberg u. s, w. Die Mäste und Ge-
wichte sind im Allgemeinen die österreichischen, Bei den Bauern
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ist dic gewöhnlichste Fruchtmesserci das Achtel, es enthält ein halbes
Grazer-Viertel, und drei solche Achtel geben zwei Wicner-Mchen.

Der Bezirk gehört zur ^andwinhsthafts-Filiale Bruk. Außer
den Zweigen der^andwirthschaft werden in den einzelnen Ortschaften
auch mehrere Industrial- nnd Kominerzialgcwerbe betrieben. M i t
diesen beschäftigen sich: 1 Bäcker, ^ Binder, I Brauer, 17 Brct-
schneider, l Chirurg, 1 Fleischer, 1 i^rosizeugschmid, 6 Greißler,
<i Hufschmide, 4 Krämer, 1 Kürschner, 1 ^edercr, ^2 Mauth-
mnllcr mit <i<> !,'aufern, 1 Nagelschmid, 1 Schlosser, 11 Schnei-
der, '^Schuster, 2 Tischler, 1 tlhrmacher, 4 Wagner, 14 We«
her, 40 Wirthe, darunter 4 mit Einkehren, ^ Zamschmide, ^ Zie«
gelbrcnner und I ^immermeister, ferner stehen lt Stampfen, 153
Hau^mühllaufer, und 1 Alaun- und Steinkohlenbergbau im Be-
triebe. Vor einigen Jahren wurde in dcr Gmde. Graschnih ein
schon lange verlassener Stollen auf silberhaltiges Blei eröffnet,
aber vor Kurzen» wegen gar sehr geringer Alwbrute wieder ausge-
lassen. I n den Gegenden Dcuchcntwrf und Parschlug wird gegen-
wärtig an mehreren,57rlcn aus Steinkohlen geschürft. Dcr H a n -
de lsverkehr ist unbedeutend, und Märkte mangeln gänzlich. An
Schmalz und (Getreide lial man nur in wenig Wirthschaften einen
Neberschusi über den eigenen Bedarf. ,Da6 einzige verkäufn^e sind
noch die Krh l rn , doch auch diese stehen im Vergleiche zum Holz»
werthe, zur Erzeugung und 3>ersl'chrunq u, dgl. in niederen Preisen,
und zudem haben schon sehr viele Insassen ihren ganzen Waldstand
bereits verkohlt. Bci dem Mangel an Artikeln zum verkehr ist auch
von einer bedeutenden Wohlhabenheit keine Rede, nur eiinge I n -
sassen, welche bei erhöhter (Yeistcl'fähigkeit sich in wohlbercchnete
Spekulationen einzulassen wagen können, und vorzüglich im Handel
mit Vieh eine gute Ertragsquelle finden, durften unter die Wohl»
habenden gezähll werden, Die meisten besiyen gerade so viel, als
sie zur Aujrechthaltung ihrer Wirthschaft brauchen; man smdrt aber
auch viele, die sehr kärglich leben müssen.

I n diesem Bezirke befinden sich das polilische B e z i r k s k o n , '
m i s s a r i a l im Schlosse Wieden, in der Ortschaft S t . Mart in ,
daselbst auch die Verwaltung eines sehr ausgedehnten Landge-
r i ch tes . I m Bzkc. kommen ferner 1 D e k a n a t und H a u p t -
p f a r r e , ^ P f a r r e n , l V i k a r i a t , 4 S c h u l e n , die V c r-
wa l tu n gsä m l c r der Dominien Wieden und Dberkapfenbera.,
Nechelbeim, Spiegelfrld sammt der Bruker Kaplaneigüll S t , Pe-
ter, Dbcrlorcnzen vereint mit der <'n»->'li!'i« l ' l i l-i^ti Bruderschafts»
M t in der Stainz, der Hauptpfarrgnlt St,^orenzen, der Kirchen»
güllen Allerheiligen, ^oreilzen und Mürzhofen, und der Pfarrhofs»
gült S t . Marein, und ein M i l i t ä r - D e p o t - K o m m a n d o in
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Marcin vor. I n Sanita'ts-Rücksichten gehört der Bzk. zum Phy-
sikatc Bnck, und brsiht nur 1 Bezirks Wundarzt, 1 Hebamme
und 1 Thierarzt. Ferner bezieht dic Hebamme in Kapfenberg
für die Hülsclcistunft in jenen Gmden., die von dem Sitze der Be-
zirks-Hebamme in Massing zu weit cntfcrnt sind, 1<> fl. <Z. Mze.
After' Thierärzle finden sick aller Orten. Ali Woh l t h ä t i g r e i t s-
Ans ta l t en trifft man Armeninstilute in jeden» Pfarrsprengel. Der

' Bzk. Wieden qebmt zu dcm im «̂ chl̂ ssc Wieden Sitz habenden
Assekuranzdistrict Nrnk. 3>on Feuerlöschrequisiten findet man in
diesem Bzke, zwei grosse und 4<» inctalleneHaiidsprll'en, ü?<» Waffer-
eimer, 5<> grusle u»d l 12 tlrinc ^euerhaten sannnt den bei jedem
Hanse befindlichen Feuerleitern.

Der Nezirt wild in ' l l K^nsrriptirnc'-Krmeinden cder Ort-
schaften eingetheilt, über welche alle da6 Landgericht Wieden die
dicsifallige Iurisditt ion anöudl.

1 . ö t c u c r , i c m c i , l d s ö t . M a r t i n

Diese Grmemdl- lil^i a» t'rr »oidlick^l S>!le dl^ Mürzsixsscs im
W . dl-lü Brz i l l l ' v , »'o dic Mariazrllcv Straße ü,il dl'r M i l n ^ ' Haupt'
straßr sich orr l iüi lzi , gtanzt g^glll N . ail Hasl'l<do,s, Pölschr» und
Einod, g, O . a» Hafl'»dl'rf, g. S . a» .^avsexherg, »nd g. M . a» Hla
pfcoblrq und Winkl ' ! lBzk. l lunrsapsl l lbci^. 111»,- Aüvdllüli,»^ voll
N . nack S . ist >',?> , dil' vo>, O . nach W, l?7l Kls:r. D»r Flach»»in-
hal l , drr in 5? Bau- u»d :<!^ G^pzll,!,. zl'rsiilll, ist 5<>« I . ^ wooo»
544i I . pdklv. u»d 2^lj I . u n M l v . sind. Dic Obeifiäche i>i giöstlc»«
tl ir l ls l b l l l , »ur gr^ll l N W . sti'iqol dll 'Grulidl ' lln'as bergan. Pen d,li
«der den Thörlbach süln-rndl'll 4 l 'öl^riluii ^»ucklll l»<u »'!>n' d>e G,„dr.
ganz zu »'«l)>»llrlt, sil'inachi dn' Vrlbindlmg »ill dr» jlnsrils li lgliidc»
Gcmcindl^ruüdlN, rin,' B r i l l e gehöri i n l ^ r ren Iiisassc», welche im
?lf»ll»Mfabl' l l , n'olii» dir Wrg udrr dirs»- Bruckc s,<l»v<, einigl 'At^
slyiünzr» l,ad»n, »»d dir dr i i i r wird rbexsalllj Vl'» jc»e» «inzelilen Ae«
siy»r>! l rda l l l l l , dir sir brnuprii, Von Gr»llri»dr>l'<qr» isi jenr«' vclzüg»
lich zu r iwähnrn, wrlchrr ubcr d r̂ Tl»alcr!,nullr und d»m Embrrq die»
srn Bzs. mil dem l!a«>i»gg»abrll vrrbiüdrl, »od, nn»» brid,' Bructrn bei
Hlllpfrobrrg übrr dir M u r ; »»»̂ cu» ifsr» sind, dir Vrrbi»d!l»q df.< Murz»
lbalrs «ill Bruk m'xmll l i«, d!l>>!> lü i r r , dri- dir Vrrdindüüg »ül dcr
Giudc. Polschen lirrHrfirll«. D>r ^alil dr,- Einn'odürr ist ??>», davon
sind l. l l ml. llüd >-»:» wbl, wrsll)tl>l)lr^. S>,' brwolinril ^^ ^mlsrr,
bilde» <!> Ml'I'üpiNllirielt, und slitd uacliDbrrsavseubr!^, Wlrdr», "pfa«r
gult Kapsruberss. Splr<<rlfrld. Obrrlr>»r!lzru, »»d zo, ^('"dschast mil
dem Siye drr pnrsch^f lr l , .Obrlsapfrxbrla und Mi rd r» ,!illrl«ha!iig.
Vou den 48 Gruudbesifterll sind !t Dom. mid »i! Rust. Ihre vorzüglichste
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Beschäftigung ist Ackerbau, mitunter auch die Kohlcnerzeugung. Eine
im Betriebe stehende Ziegelbrenncrei mit einer Erzeugung von jährlichen
50—7l),acx) Ziegeln gehört der Herrschaft Uutcrkapfcnbrrg.

Die Gemeinde besteht aus den beiden Ortschaften S t . M a r t i n
und S i c b c n b r ü n n . Erstere besteht aus 1? geschlossenen Häusern,
liegt auf einer kleinen sanften A»l»öl,c mit einem Kirchchen S t . Mar»
t i n , in der Ecke der Wiener Hauptstraße uud der nach Zcl l führen«
den Seitenstraße. An der Hauptstraße selbst liegt das Schloß W i e »
den vereint mit der Herrschaft Oberkapfcnberg, von welcher das
alle Familienschloß und die Brrgvrsie Oberkapfenbcrg im Bzfe. Unlrr»
lapfcübcrg liegt, der S i p der Bezirks- und Landgerichts-Obrigkeit,
eilt Eigenllinm der gräflichen Familie Stubrnbcrg, unter dem gegen«
wältigen Bescher Herrn Wol f Grafen von Stubcnbcrg. Das Perso-
nale bei diesem Gerichte ist folgendes: l Landgerichts-Verwalter,
< Bezirks-Kommissar, 1 Landgerichts- und Just iz-Acluar, t Steuer»
beamlcr, 2 Amtsschrcibcr, t Gcrichlsd^cner und t Gcfangcnwärtcr.
Dieses Schloß ist selir geräumig, eilllialt eine Kapelle z»l Mar ia E in-
sirdrl, welche von G^org Grase» v. S t . im Jahre l?5<> erbaut wurde,
»lnd i» welcher zur Ostrrzeil die zahlreichen Ärrestamcn des sehr aus»
gedehnten Landgerichtes Messe hören und ihre Beicht verrichten. N o
beuan befinden sich auch ziemlich ausgedehnte Gärten*).

Nächst der erwälinle» Filialkirche S t . M a r t i n findet sich auch
der zu dieser Pfarre gehörige Kirchlios. B i s zum Jahre l8?2 war rr
nur für die answarllgen Gmden. bestimmt, seit dieser Zeit ist er aber
der Begrab»ißort von sämimttchen Insassen der Pfarre. Die Ortschaft
S i e b c n b r ü n u , die ans ^.'., gruppeiüveisr a«n Thorlbache liegenden
Häusern bestellt, lial ihre» Namen von ? sleiue», dicht nebeneinailder anf»
steigende» Oui l leü , welche ,<<l llemes Bächleiil bllden, das bald in dcil
Thörlbach fallt. I n dieser Ortschaft findet sich die Großzeugschmiede des
Franz Patterrr. Sie enthält auch ein Zerrrnfeuer, ,,»d iuan erzeugt aus
lloo I t . Roheisen >n>l «.'"oo Fast KolNen, 5 !5 Zt , Grobeisen, im Werthe
von ^i^<' st. C. Mze. Ferner i>i m'ch z» bemerleu «ine von S l r i n aus»
geführte Johann» Kapelle »nweil des sogenannten Stc inerhofes") ,

' ) 3" dirs,'!» Echlossr l>al>>» <n bcr fl>ch,-rc» ^lltt nxhrcrl' dü^hnüch« Pcrft'nci, «us

<l)lc» Reisen >ll'̂ l»l>ch<»'t, l'o» dcucn l'lc>l> a:>gcs!»lill wcrdti» ^

M a r i a I h c l c s i a , Hmses»! p, ^>i^rr<,lch, am ^. Juli «75«.

«Paul P < < l o w l y , Gll'l'fürst l>. Rußland, am u. Iü»>»r »7»2.
( l a r l , Herzog u. Lothrliigci!, a>i> ^, Juli >7«',5.

" ) Dics,r b l c in erhos, dcrzeit d„n HamiNlrgcwcssl» Ios. Nicderbcrglr glliolig,
ftndcl sich li> vro,!0Nüsch« Umsicht sihr d^'Nllivt l'̂ schricl»'» j» bcm X V N . ^cf<e
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welche der ßammcrgcwerk Hajctan vo» Ebcnthal im Jahre l??7, da-
maliger Besitzer des Steincrhofcs, erbaut hat. I n der Nähe ließ dieser
Eigenthümer einen Keller graben, und stieß dabei auf eine Menge Tod-
tengrrippe. Die dadurch entstehende Verlunlhnng, daß hier einst ein
Hirchhof, nnd vielleicht auch eine Kirche gestand» sein sönnle, gewinnt
dadurch an Wahrscheinlichfeit, daß man allere nnd neuere Münzen in
der Gegend ausackcrtc und auf altes Ornndmauertverk kam. Eine
zweite, gleichfalls aus Stein aufgeführte Kaprlle mit einer Marien«
statue, stehl am sogenannten Buli»l. Diese stammt aus dem I . l?47,
und wurde von einem P. Missionar aus der Gesellschaft Jesu im I .
t?5 l ringewrihl und mit Al'läffe» verselien. Die Hänser dieser beiden
genannten Ortschaften S t . M a r i i n „i,d Siebende»»» sind bis auf
l Stunden von der Bezirls,Obriakei< oulsertit. ^ingrvsarrt »lild einge-
schult si»d sie nach Kapsenberg, wohin die Psarrl indrr von j — i S t d .
Weges haben. Die Zahl der schulbrsuchcndcn Kiudcr ist lÄ — t < . As»
seknrirt sind 5><! M^hn nnd Nebengebäude.

2. ö t c u c r g c m c i n d s P ö l s c h e n .

Gränzt gegen N . an Parschlug, g, D . an Hafendorf, g. S . an
M a r l i n , g. W . au S t . M a r i i » und Eiuöd lBzf . llnte<f<n's,l!brrg).
I h r e Aosdehnnng vo» N . nach S . ist l U o , ro» O . nach W . !<><»>
Klslr. Der Flächeninhalt 4?^i Joch, davon lsind 4t ! i j Joch pdklv.,
und l l l I , »npl l iv . Die Zal'l der B a l l e n , ist l5., dir der Odpzllrn.
«<il. Dil'se Gmde. liegt i>n Miuelgevilae niil sanften Abdachungen, gr«
gen S Mld S D . , im W . und N W . tommen einige Höhe», und dar«
»lnler der K ö g e l s c h l a g und K ö q l r r b a c h vor. Die Zalil der Ei»«,
wohurr ist <!'.», wovl'n ^^ des N'dl. Geschlechtes sind. Diese Bv l lg . be»
wolml l l p , , bildet l < W l , p t . , nnd besteht ans l ! Rnst, Besittnnge»,
bic zu den He»rschaf«en Dversapfeubeeg, Maldstri» und Psarigxl» Ka,
pfluberg linier«hanig sind.

Diese Stcurraeineinde enthalt »ur l , »nd zwar die all'lllinanüqe
Honslriptionil« Genielude oder l'rlftlias», deren H.iuser zei jlrenl bis a,lf
1 S l d . vom Bezirk><orlr enlsernt liegen. <psarre und Schnle ist in Ka
pfenberg, l Stde enlfrrul ^ :« bis 4 M a l im Jahre werden jedoch in
der Gm?e, CInistenlehre» gehalleu. Assefnrirt sind .1 Gebäude. Eine
sehr schöne Aussicht, die ooni Seulinering t>is Brus reich», grni^si« man
bei dem Baucrnhause, ilnigrmrin Polschnel genau««. Es brliehrn hier

wlrwsch»st:«'idcs<»<ch^st, uns «'clch^r »icluligvin» Bcschlvidüüg der ülscr rn l i ' ,

sthr i»lc«ss<m<s Nel i^u ilbcr dl» l^odü'Nlhschasllichen Lelricl» m bifftl <^<g<nb

enlnehuien l^nn. '



mehrere Kalkofen, jedoch Mangrl an Brennholz hindert, diesem Zweige
eine größere Ausdehnung zu geben.

3. S t rue r gemeinde Hafcndorf.

Sie bildet den südwestlichen Theil dcs stachen Mürzthalcs, gränzt
g. N. an Dcnchcndorf »nid Parscklug, g. D. an dir Gmdc. Kroltcudorf,
g. S . an Htavscnbcrg uud St . Mar l in , und g W. a» die Gmdc. Pol»
schen. Diesc Gmdc. mißt von N. nach S . !«>o, von O, »ach W. <N«<1
Hlstr,, cnihäli an.Flaclicninlialt xloz I , wovon ??« I . pdktv. und
A2j I . unpdktv. sind, und wclche i» 44 Bau- und 442 Gpzllcn. zerfall
lcn. Dir Actcrgrundc dirscr Glnt'c. licgcn »nristlns eben in» Murzihale,
die Waldungcn »nd Weidru aber riwa^ gcgcn NW. anstl-igrnd. Der
fruhrr im Töllcrgrabcn grftossloc, qlcichllamigc Bach vcrsirgtc scit dem
Jahre lxv'?, ill wclchcnl Jahre cr riui'u bcdriilciidl'u Schade» vcrur»
sachte. Ein Trick mit 4<i<) ̂  Klstr. gchinl drr Herrschaft Wlrdrn. Von
Gemcindcwcgrn ist n»r der einzige zu crwälmen, dcr am Dorfc Hafen»
dors von dl'i Haüplstraßc ansgl^ud i« dir Gl»dc. Kro>lc»dorf fuhrt.
Dir bl'ldcu Brulirn ul,n'r oil' Murz >u dir cbril q>'»a!!>Nl' Guide. >vrr»
dru von Privatt'tt llulrrliaKrn. Dic dcr Hrirschast Nntcrlapfl»l'l'rg gc»
hurige ^ ins ter^ odrr S l r i t t w a l d u n g brgrrist fast dic Hälfte dcs
sämmtllchcll Walds!andls dcr Gindc. von :N2 I . Die Zahl dcr Eiuw.
ist l l5>, davon slüd 5!» ml. und .̂ <: il'l'l. Gcschlcchls, sic bewoh»cu 1« H.,
bildc» 22 Ml,l'«., ülld sind zu dc» Dominirn Ol'crkarfsnbrrq, Obcrkrol'
tcndors und z»r Vaxdschas« mit dciu zur Hcrischaft llu<crkapfcnbcrg gc»
hörigen Mric,l)os>' dî nstbai-. Vo» dc» Grul'ddcjiucrn sind 2 Dom. und
22 Rust, I lnc (5rwc!d?zwclq,' siud ?<ck«'rbau, Vicl»;ncl», und Vorspann
für dic schwcrcu Arachlwäqcn ubcr dc» Schorgcubuhcl.

Dic Gmdc. Hasindors rxihäll n»r dic ciuzigr glciäinamiqc Ort«
schaft, deren Häuscr au dcr Haoplstraßc und M»»z gcschlossen l'eisam»
men, »ud j Sldc, von dcr Bczirl^obriqlcil ,'nllcqcn sind. Dic Insassen
sind nach Kapscubcrg «'ingcvsarrt »nd cinsilsdüil«, «ud von dor« i - !
Sld. cnlscrnt. Einigemal hlill dic Psarraclstlichkcit Chrillcnlchrcn in
der Gmdc, sclbst. Dic ^ahl dcr schulo.sochcndcn .^indcr ist l " — l?.
Assclurirl sind in Gcbäildc, nud »ibcrdlct) findet man vielerlei Lösch«
grrälhc.

4 . Z t s l l e r g e m c i l l d c D r l l l h c n d o r s .

Dlrse Gemeinde, am Auslaxfe dcs Murzthales recht srenndlich
gelege», wird im S> von dcr Kommerzial » Poststrastc durchschnil»
ten; sie gränzt q. N. an Parschlna, »nd Gorin, g, D. a» Ram»
n,cr«dorf, g. S . au Xrollendors und Hascndors, nild g. Nl. an Par»



schlug. Ihre Ersircckung von N. nach S . ist s587, vo» T>. nach W .
<74<» Klftc. I h r Flächeninhalt l)05^ I . , davon «?«Z I . pdklv. und
2<ij I . «nodktv, sind. Die Zahl dcr Vrzllcn. ist 43, dic dcr Gdpzllen.
7l^j. Die Obcrftächc ist mchr hugclig al^ cbe». Gegen N. ist eine rlwas
ausgczrichnclc Hlihr, nainlich der M a l Ircli ru-^t ogcl odcr Puch«
mayer -Schaafbcrg , ubrr drssr» Schncide dir Gränze mit Parschlng
zicht. Fcrnrr der Schörg rnbu l i r l a« drr NO. Sr i l r , morailf sich
dcr Richtplau drs ^andgrl-ichtrs Wirdril bcfindrl. Drr .̂Vnschlxgbach
lrcibl l z'iallsinuhlr. llnlrr dcn Wrgril ill drr Gmdr. sind anzusulircn,
dcr Vcrbilldungswrg mil drr Poststraßc, und in rlugrgrngcsrylrr Äich-
tullg nül drr Gmdr. ^parschlug, dalill drr von dirs,'»« Mrgr adgrhrnde
nach Gürift. I n drn Iahrrn l,̂ l l l-^o windr von Slriichänsrr «t,
l̂ o,»>>. ans Wir», l>irr anf Strilllohlrn qrarbritrt, aber mit so wrnig
Erfolg, daß drr Bau im irftigrnannlr» Ialirc ansgriassrn w»rdr. Ge«»
grnwärtig wird dirsrs Slrinkohlrolasi^r von drm Blsinrr dr̂  Alaun»
werkle, Iohailn B»N'l. Graf, brllul^r:. Frrnrr sind liier 4 grosir îals»
öscn lind l« an^grdrhmr Sirindriichr znr Erzrugung drs Slraßrnschol«
lcrungs'Matrrlal^ im Betriebe. Dic Ial) l drr Bewohner ist W9, da»
vo» sind WO ml. nnd l<>!» wbl. Grschlrclxr,)'. Dir Zahl dcr Hänser ist :«3,
dir drr Whpt. 45»; dir Hrrrftii^slr», >l>ol>in die Insasirn dienen, sind:
Dbcrlapsendcrc,, Wicde», llxlrrfapselil'rr^ ^berlüldl'crq, Waldjirin,
Spiegelseld, Nrchelheiin, Massrnbrr^ »»d ^psarraull l̂arsenderg. Dom.
ist «nr l , Rnst <Bcslyrr liina.rgrll 4<!. Dic H<nn'll'rschilslig»»lz sind
Ackrrban, .^a!ll'lr»nrl! »»d rlwa^l Villizilchl.

Dlr Drlsch^sl D r u c h r n d o r s , >rrlll,r ans l l brisammr» liegrn»
de» Hänsrrn besteht, ist durchschnilünl) sammt den zcrstrrnle» Hänsrrn
dis aus l S«d. vo» der Bezirf^obrigfril rutscrnl, »ach ^orenzcn rinqc»
psarrl nnd rmgeschlilt, lvoliin l l^ Std. Weges ist, daher anch 4- z
Mal <m Ia!,rc Rellqil'no llülrrri l l i l »u drr Gmdr. qrhallr» w«rd. As-
srlurirt <,„d l^Wohn- und Nedrllgebundr. E>nr schöilr?ln><>lcht ins
ol'rrr Murzthal gcnicßl man von dcm sogenannten Sec l 'anernr iegc l .

5. ^ t c li c r ^ r m r i u d c ^1 a r scl) l u g.

Diese Oennindr lilgl in wcstliclirr Riclilmn, oom Murzlhalc, am
nordn'e<i!>chr!l E»dc drs Bzf^., ziemlich a»>ir!gr»d, »,>d im Rxckc»
voil Mli!rlaet'!r(<e» „niscl,lassen. Sie gr^nzi g. i l l. a» Hin<»rl'»s^ ood
'Palder^dorf ^Zzs. Asic»z>, g. O. a» G^rift, g. S. an Deilcheodorf,
Kölschen m,d ^asendorf, lind g. W. a» (iinöd (Bzl. llnlerlapftnderg)
und Thl>rl (Bzl Asiens; ihre Ausdehnung vo» W. l,e(,e» D. «st '̂ '<>?,
vo» N, «ach S, <!!l"<> .Nlslr., chr ^l^chrnilchal» ! i l ! i l j I . , davon >i»d
2Wxl I . pdklv,, und !!!<i I . »»».'dstv. Dlr Zahl der Bpzllcn. ist U5,
dic dcr ^dpzllrn. '.)-ll>. Dlc Odrrsiochc drr Gmdc. ist durchans ge«
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birgig. Die ausgezeichnetste Höhe ist das H i n t e r a l p cneck im N . ,
und der M a l l e c h c n k o g c l . Von dem crstern läuft ein Gebirgsrücken
westlich, der sich »heilt, auf der eine» Seite grge» NÄU. steht, und
bei dem Dorfe Tliörl steil abfallt, auf der andern Scilc sich sudlich
wendet und parallel mit dem Thörlgraben bis in dir Gmdc. Sieben-
brün» for»läuft. Nachstehende Berge iverden als Alvcn bcnül)t llnd
mit HolNvieh betrieben, nämlich: die llmgrsrcralpe nüt l<> Stuck
Melkvieh, die Trmereralpe um lc;, die Käferalpe mit i t t , die Schini-
pelalpe mit l ^ , und dir Radclalpe mit 8 Stück Ochsen. Der Ponecke
bach im gleichnamigen Graben verliert stch aber noch innerhalb dieser
Gmde. gänzlich in Gerollen. Man sagt, daß dieses Masser dasselbe
sei, welches in» Thörlgsaden nächst dem Pachcrnigg^ Hammer als Quelle,
D i e b s b a c h r l genannt, zum Vorschein lommt. Er «reibt i;Ha»smüh'
lr». Der Paidachbach, der in der G'uoc. Denchendors den Namen
Parschlugbach r rhäü , treibt :i Hausmuhlcn. I m Pönrckgral'cn, am
lillken Ufer des gleichnamigen Baches, zeigt sich am Fnße einer Kalk«
wand rinc Höhle, in welche der Pöxrckbach, wen» er angelaufen ist,
mit großem Geräusche stürzt. Von Parschlug aus führt ein Fußsteig
durch die Gmde, über das Kaisereck nach Aftcnz, ein anderer Fußsteig
fuhrt durch den Tollerwald nach S t . M a r l i n ,

Die Zahl der Einw. ist 2<i? ^4 l i ml. und l'^4 wbl. Geschlechtes).
Diese Avk^. bewohn« ^7 H>, bildet 4U M h p i . Die hier vorkommendrlt
4x Äiist, sind nach Oberf.n'se«brrg, Oberkiildbl-rg, Meier , Nechcl-
d l im , Obrrkroltendorf, llnterkavseuberg, Spichelsrld, Goß, Massen-
berg »illt» HaupN'sarre Vorenzen dieultbar. Don>. sind X.

Diese Slenergemcindc besteht aus den 2 Ortschaften P a r s c h l n g
und Po»eck. Die erslerr enthält ^ l H . , wovon l<> beisammen lie«
gcnd, das gleichnxmiqe Dor f bilde». Die übrigen l l H. dieser, und
die l<! H. der andern Orlschas« l>ege>l zerstreut bis a»f 2 S l d , vom
Bezillssiye entfernt. Die Insassin der ersten Ortschaft sind nach Lo»
reuzen, dir von Pöncck nach Kavfrilberg rinqrvsarrl und tiügeschnlt,
wohin s>e l 2j S ld . haben. Der Schulbesuch ist dieser großen Ent-
fernung wear» sehr gering, »brigens grhrn von Hlllldern anch sehr
vlele aus beide» Gemeinden nach .kapsenberg. B is vor einige«! Iahre i l
hielten sich dir Giudi-n, line» eigenen Lehrer, woz» sich aber leider
kein geeignetes Subject sinden laßt. Außer den wcnigen Ge--
werben, die hier betrieben werden, ist insbesondere eines S t e i n
koh le«» ' und A l a u n b e r g w r r k c s z» erwähne». Dieses Berg-und
H»l ls«wrr l befindet sich an einer sanften Anhöhe des sogenannte» Har--
schlüge»ihales. Der Bergbau wird erst !<7 Jahre benuben. Der Ent '
decker !̂ »ar I o h . Fried. Edelmann, welcher mx den, s. k. ^irriskom^
Missär zu B ros , Edle» von ^uerwald, in GeftUschafl «rat, das Werk
dann au de» Grasen von Dohulslp in Wien verkaufte, der de» Pr ivat i r r



Iohan» Bapt . Graf in Mitbesiu nalim, dieser wurde dann Pächter
Ulld endlich Eigenthümer. Spacer verlauste rr rs an Audre Faurc in
W n n , llderualm! es aber »ach zwei Jahren n'iedrr. Geqenivärtig be-
siUt dieses Wer f sein Sohn gleiches Namens'. D i r .Kohlenlagerstätte
erstreckt sich gegen Morgen, wohin a»ch das Thal ziehl, voil Abend
und Mi t tag ist dasselbe ron KalsgrbirglN, «mt> gcgrn Miltcrnacht von
Gi l l ie nmschk'ssr,«. Di l f t ' Htol'lr,,, dil- >»an, obcUl'ich s<c schwarz «>«d
gläozrnd sind, »ut> nutunl^r ancl> nulschrlsoslniq^l Brilch ^rigcn, z»
dcn Br l iuul l 'h l rn rechn,« «nuß, fonimril mit drn, Alaimschufrr ab»
wrchsrlnd in Lagrr» von 2—:i Scknl» Mächl lg l r i l vor, dcrrn St re i -
chen von N . nach S . , dcr,n Prrsiächlll von W . nach O . ist. Das
Haüarndr ist si l ier, blätleri^il-M»>ql1ftl)i!'srr, in n'llchrin BliNlerab»
drucl'»' und Sußwassl ' l -Schol l«n »oi lonunlli. Da>^ Lu'lU'»d»' ist »Iicils
ein nu< Schwv'filkieS dnrchzogenrr, festli-, grauer Sandstrin, theils ein
glimmerigl'r, feiner T l ion, welcher leyterc vorlieirscheilt» w i r d , «nd
dcn Sandstein zu ve,?l'(i»qen scheint. Das F>ö<.l, so weil luan dessen
An<del>»»»a leiint, d,osle bei 5><> M i r . «n der Brei<e, u»d : i - 4 K l s t r .
in der Dicke haben, Der Bergban >st dermalen mil .'! Stol len eröffnet,
wclchc cine Erstveekniu; von beüalisiq ?<m Klslr. haben, n»d nach dem
Streichen aiuule^t find. Der eine S lo l le» , mil welchem der Brendan
begonnen wurde, nnd wo n>an dle erjie» Steinl^!,!,-« gesunde» hat,
i<l « u n v e r h o f f t e s w l u c k - gelaust worden, und besindcl sich auf dem
Grunde des v,, !^, Burger in der Pfarre Loreuzen. Wasser- u»d Wet-
terschäch«,' waven bi^he? noch nicht «n'lhwendiss. Die ?lu>)be»lc des
Hobleui.uil-r^ ist im Jahre l5> - l«!««, Zt . foh len , welche sämmtlich
z»r Behe,ju«g der Älann Sudl'frn verwendet werden. Da^ Bergar
beilrr-Personale besteh« au^ 22 —24 Männer i t , nämlich Häurr, För«
derer und Säub^re i , klebst l siulmann. Diese de^iel'el» i»,^esammt
nur bare» (^eldlol», ohne 9tal>«rallen ^ d<e A>l<fli>der,lna qes^neh« Nli.-
lelst Grubenhunden anf eine» Vadenlanf, Puloe, «'ird sehr wenig gr?
brauch», Hlerze» ,,»r Belenchlnng ? «,«' P f , scrncr 2 l̂ Z l . S lah l
und Eisen ^,-rschlag, „ud 4<» 5,l) Stuck Vanflade». Der zweite Be«
staxdlln'il dieser Vaaerstallr ist, n'»e vorerwähnt, ein ?l l a n n sch i e f e r .
Er ljt vml ganz ><en'o!)nlllher granee <>arbe, glimmeriq nnd mil Schwe-
frllieseil durchzogen. E r w i r b , nachdem er zu Tage gefördert nnd von
dem Grubenllein qeieiniqet ist, aus Halden qestxrzt und der Witte?
r»»^ a»^a,eseyt. I> i dieses hlüläua,!>sh aesci,ehen, so lrerden die saufen
»u>s luehrere» Seile» zllgleicl» auaezundec, lind auf solche ?<>> geros^el.
Wenn dieses durch die gehörige Zeit gedanrrt l ia l , d. h, wenn sie le,chl
i«l Brxche, inch rölhlich u,'e>ß geworde» und abgefuhll sind, so wer»
den sie ,» groben BelnUlnisse» anbelangt, uud diese i?a!!ae nach 2-̂
S>d, vosolien. I rde Sndvsanne h.ill l<l5» Eimer, und e,n Sud danerl
nach dem Gehalte der Grundlange 4 — 5 Tage, dann läßt man die
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Flüssigkeit in hölzerne Käste» uud setzt,,schwarze Pottasche zn. Hat
sich der Absud ziemlich geklärt, so kommt er wieder in cmdere Behält-
nisse, wo cr so lange bleibt, bis sich alles auskrvstallisirt hat. Die
kleinen Krystalle, ? l l a u n m c h l , werden, nachdem die Mittellaugc ab-
gelassen wurde, von den Scitenwänden abgestoßen, mit srischem Wasser
gewaschen, und dann g e l ä u t e r t . Dieses Läutern bestellt dariu, daß
man das ?llaumuel,l in eiserneu Kesseln mit Wasser auslöset, locht,
«nd die als Schaum sich zeigende llureinigkeit abschöpft. Diese gerei-
nigte Fwssigleit lomntt dann in große Bottiche, und krystallisir« sich
in N-!) Tage» vollkommen. D i r Iahreserzrxgung ist i<x>si-l?"<, I t . ,
welche gänzlich nach Wiei l verfuhrt wird. Das bei der Alauuerzcu-
gunq beschäftigte Personale sind l!—« Menschen. Die Gesammiau^beutc
ilu Jahre l«A> war an .«ohlen I!tt5<», und an Alan» ln ' i ^ Z t . , im
Werthe von l»n>i7 st. C. Mze. M i t diesem Alannwerle ist auch noch
ciuc Ziegelbreunerei ilur zniu eigenen Gebrauche iu Vcrbindiiu^.

I n der gangen Gmde. siud nur .̂  Wohngebände assekurirt, nnd
an Löschanstallril ^al mau allerlei in deu einzelne» Häusern.

<l. S l c u c l l l c m c i u d c S ö i i t f .

Diese Gemeinde liegt zum Theile noch in der Ebene des Murz -
thales, zu», Theil vrrbreilet sich dieselbe nordwestlich aufwärts auf
jenes Mil lelqedirg, ' , welches die (')räuze gegen den B;k. Astenz macht.
S ic wl,-l> im N. von 3l,al und Hiuuebl'rg (Bzs. ?lsie»z), i»> O . von
Ramml'^oms »<id Po,,ufti», i», S . roil Deuchendorf uud Rammers-
dors, u»d iu, M . vou<p.n schlug eingeschlossen. D i r Auedelinnng dieser
Wmde. von N . »ach S . ist l8<«>, die von D . nach M . l m, K l f l r .
Der Flächeninhalt l4??z I . , wooon l : t i ^ l I . l 'dilv., nnd l,!.'.i I .
«npdllv. si»d. Die Zahl der Bvzl leu. ist 7^i, die der Gpzlle», :i?<».
Diese Guide, liegt auf der Abdachung der im N . derselbe» ziehenden ho-
bereit Gebirgskeile gegen das Murzt l ia l z». An bedeutenden Hvhen
kommen vor: die H i n t e r a l p r , der R o i l f o g e l , das H o c h r . l .
?ius der MiUinger Alpe weiden !5 St«»! K>ll,e ans der Gmde,, auf
der Sll'impelalpe i " Stuck, ans der Maxeneckalpe I<» Slnes, nnd a«s
der Hinteralpe ^'» Slnck Ochsen. Der Wareneck.',dach «reibt 7 , der
Prte,s5 und der Spril'eilbach 4 Hausiuxl'len. I m Waxineckgraben,
be, beul Dorfe Logier, eüluut mall noch Sru ren verfallener Scl'äclxe
»nd llnlnere bedeulrnde E'drrliöhnngen, dir offenbar auf einen l»ier im
Velrn'be geî esenen Bergba» hinireisen. Der Sage nach soll hier vor
Iahsl,!,i,del-lrn ^ „ f (,^,,h gearbeitet »»orden seiü.

Nach der grollen llb>rsl1,!v»,nlnung der M n r i l u Ia l i r r l̂ <<!?, welche
>''sr G,„oe. zwar uichl denaf, gingen in diesem Graben mehrere Erd»

"'"'"'" " " » so großen» Umfange ab, dast sie <, Gebäude gänzlich zerstörten.



20

Von dcn Fußstcigrn dicscr Gmdc. zicht dcr cinü v ln Druchcndors gr>
gcll Poflüsch, und der andere von Mui-zthal ubrr Parschlng, ^pöncck
und.^alscrlck in«! ?lftcnzll>al,

Dic Zahl drr i^inw, betragt !i72, davon sind l <l ml und i:ix wbl.
Geschlechtes, sic bewohnen 4« H . , bilden 5,7 W!»pl., und s»»d nach
Dber^ und llnte,kapsrnl)erg, Dberfiüdl'er^ Nrcl ' r l l^ ini , Oderlorcnzcu,
Wcier , Dbl-rfslNlrndors, Minilchn'l l ld, K^lnuniidc ^iost^nscld, S l ls t
Admcnl und i><u!p!psarre Lorrnzc» ulllir<l)äl>ili. Dl ' in, >i»d 2, Rust. 70.
Dirsr Glndc. brsilhl aus 2 Dllschascclt, nälnllch (.ü-5 G l > r i y »lit 6,
und aus P o g i l ' r nui '«« Hauf t rn, wovon 24 bcisalnmr» l i rgrn, und
das glrichnaiuigl'Dots düdl». D i ^ in i l l l i r r Etüscoüinq vonl Arzirktll 'rtc
ist bl'> ^ S l d . ^inglpsarrt nod cinalschnll sind tic Insasscn nach Lo
rexzc», wohin sie j —^ S l d . z» gllirn habl». D i r Zahl dcr schulbesu,
chcndcu Kinder ist 1^ - 14, Ml ' l i l ' c r l 'Malr im Iahr l ' wlrdrn hirr Clisl--
stl'nlchrcn gclialtrn. Asslkllrili s,„d '̂ > Gcbandc. ?l»s dlin Äoßkogcl ist
rinc der ansg^dl'hnlcstr» Au^sichlcn bis an dic Ic l l r r- Fischl'achcr < und
Hläl'nchttcralpcn.

7. S t r u c r g e m c i l l d c si o ssusrh.

Dil'sl' Gl'mclndc l irgl a>« dll- Nl'ldlichl'tt Gränzc dl's Bzkit. M i rd l ' l l ,
gränzt g. i l l . an die Gmdl-. Slul ' ininq ^Bzf. ?lsi»»z>, g. O. an Ru»npl!-
»nühl, g. S . an Lor lnzrn, und g , M . an Ramntt'rsdors «»d.Thal <Bzf.
?lf i lnz). Vl 'n N . nach S . mißl s.c :«»'<!», von,O, nach W . 1X54 ^ istr .
I! i»'^lächruinhall '^!<.'»I,, irovou ^? l» l I , pdklv. und l'^lj I . unpdklv.
sind. Dic Zahl d,-r BpzUru. ist 4 l , d,r drl- GpzUlN. <!?!». Dic ganze
(')nidl'. i>t !U'l)irqig und lisgt i» rittllU vom Murzl l ia l r nördlich zichr»«
dl'il Srm'na.l'ablN.

D i r brdl'nlludstcn Hobl» sind dcr j ' i in , nn l l r i chsko „ c l odrr
das H o c h l c k , und dack W n s m r c k . Am Sl^llingbach ln'grn 5 , am
Mcissl »bach <>, und am Zwrrl lrrbach? ^auinuchl».'». Von jrnrm ^ahr»
u'l'^,', d,r da»l Murz l l ia ! inil d,'i» ?<stcnzrrl!)a! lu, ln»d!t, und diffl i l
schon <l»»l)cr clwäl>nt »>nrdl', lrcnnl slch b^» dir ^cl ' l lni^nnll) lr «in
Wrq , dl>- dir R>6)l»«g drs Zwl'rtlcrlnabr«.< folgend, glllchsalls in de»
Bjk , Äfirnz fuhrt. Dn> Zadl d»r Blwolincr ist ^»!». davon sind l:>?
ml. uud l l ? wbl. Glschll'chtlel, sic b«'wl'lin>!l » Oslfchafl, : ^ j'?., nnd
bild,-» 5>l Wl 'p l , Von dc» 5 l Bl i ' lN,r l l sind ^ don»., l»> rust, und l
s l l ! . D i r Doni in i l» , wo!)i» du- Insassrn dirnrn, sind solgcndr! Obrr»
kapsrnbcrg, W icd l« , Nntrrkapfcnberg und Obcrsiudbrrg.

Dic alrichnaniiql' Drlschasl lnu chrr Ha,ls,-r allrnll'aldlN zerstreut,
nnd bis ans ,!j S«d. voin Bcznl><oi<r «»is^ül I>,g^»!), Pfarre und
Sl l in i ! ' i>̂  in ^orrnzol , wol,,n 1 — ^ S l d . M,gcs ist. Assrlnrirl s>ud
)̂ Gcbändc.
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S i r «st umschlossen im N . vl'n der Gmde, Stubming ^Bzk. Aftenz)
uud Pogusch. in, D . vl'll Herzoqenberg lBzk. Oberfindberg), im S .
von Allerheiligen und Murzhosru, und im M . von Lorcnzcn und P l -
ausch, Die All^dchnung von N. »ach S . ist 35<A), die von O. nach
W , lXX i^ l f l r . , drr Flächeninhalt 2 l l ? j I , <li»Nl »dslv. nnd 17s?: I .
unpdklo) Die Zahl der Brz l l rn , ist ,',2, die der Gdpzllrn. 5N>, Der
südliche, im Mnrzthal lil'grlide Tbr i l drr Gmdc. ist fast ganz sbrn,
dcl' nördlichr qriislrr!' Thi'il aber ist srbr gsbiraiq. Unlcr drn lwhrl-r»
<puuftl'n s,»d zu m'nnl'ii-, das T r o i s r c k i>„d dci T r i l'v c l d i r m r n.
Aus drr Tlilleralv!' wlidcn A» Stuck Mr lsv lch, «nd a„f drr Gr iUr i -
the,» »2 Stock Ochsrn, Das Mui-zgrabrnbachrl l rr i l ' t 7 Hax^muhlcn.
Die Zahl dcr Einw. ist »2!» ml. und l?2 wbl. Indiv iduen; sic bcwcch?
nr» :̂ 5. H. , bilden 5!t Wbp l , Die Rustikal ^ Besitzung?° Theile, deren
rs in der Gmde. <!4 gidl <D^'M, sind :!, Freisaffen l ) , sind zu den Do?
NünilN NccheII)eiin, Dbl-r loren^n, Dberklutbsrss, l l lXl l farslnbrrg,
Nlübei-g, Har t , Hauvlvsarrguil ^orenzr», Psarrgull Hlrirqlach, und
zur Landschaft mit der zum Freigüte G r a s c h n i y geliöriqen Gri l l»
lriilie» «uler«liänig. Der «n der Ginde. lieqendc Sengerivald mit
V«! I . gi'horl der Hschs«. Oberlineilzen, und der Schirarzschlaglo-
grliuald mit ll,^ I . der Dechaulei llorenzen.

Diese wmde. beste!,! aû < ^ Drlschaften. nämlich aus M u r z g r a »
be» «nd H e r r e n b e r q . D i r erstsse uiil ?5. zerstreuten Häostrn, liegt
in d«-m sni, l,i»,l-r dem Dl'i-se Murzhofen «,̂ 'm M'<r,ll,l.le abscheiden,
den M„>zq,!,I,'»-,, i,n »^rdlichen, Herrenderg nül !! Gansern auf den
freundlichen Hügeln zwischen Grenzen und M>ir,I,oflN im südlichen
Theile der Gmde., mir einer äusi^st schonen Ai^sich» iniü Murzchal.
Die übrigen 'l Hänscr dieser Oxschast bild.n die eine Halslc de^ D l ' r .
fr,« H a d e r ^ d o r s , w ^ o n d«e andere znn, B,fe. Kindberg qelwr«. Die
durchschiuxliche ^n,ser>lung der Gemeinde Ixsassen rml dem B e z n f ^
orte ist 4 S l d . Eingepfarrt sind die Insassen bis auf 7 Familie» nach
Lorenzrll, diese leylrren qrlwren nach Allerl'lilisten ^ il l el'lii d-ese Orie
gelier a»ch dle kinder ,̂ ur Schule. Nach ei„rr Sage soll in frnlierer
Z r i l die eliemalxl,!' Posistraße von M a r r i n über Lorrnzrn durch Her«-
rcnderq gegangen senn, z» welcher Zeil das Äauernliaus vi,!^« Blait-
baucr, das <pcstl>a»S gcweseil se,n ft'U. ?lssef,irlrl sind <4 Gebuudr.

9 . S t e i l s ! q c m r i l l d c A l l c r h c i l i ^ c n .

Dies«,- Geineiilde lle<u am ünlen Muezuser, dl'rl N'l' das I a ^my -
«bal mi« dein Mxrzil iale sich verbindet. S ie gränze g, N . an M » r z '
voscn, hcrzogbcrg und 9lu«npclmuhi, g. O. an Edelsdorf, g, S . an
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Ia^l l lHchal, uud g. M . a» Sül^ilitz uud Murzhoscu. Dic Elsircckxug
von N . uack S . ist ,̂ >is>, dic vo» O . nach W , i>«5 Klslr. Dcr Flächcn,
ilthalt :>«? I . , wovon !«!«)i I . vdllv. «ud 3tt^ I . uupbllv. si»d. Zal)l
dcr B rz l l r u . ist '.'-!, Z.Uil dcr Gdpzl l l " . lf<«. Dic Oocrsiächc ist arl)ß,
lcnlhclls cbcn, nur cin klcincr Tlicil gcgcu S D . stligt brrgail und br-
grr,ft einc bcdllill'ndr Höhc, dc« H a l f e « cckcrkogr l in sich. Dcr
Siailizbach, dl'<- rilN' ftbr i»nz>' Sllcckr iu drr G»idl'. siirßt, treibt l ,
ii!î > t'n- I^^lül^bach ^ HlNlrinnlilri l. Nrl ' I i dr»' H^xr i l i raßl ' , «»rlchc dir
lllirdlirlil' S r l l r dcr Gi i ldc bcrx^r l , fonmtt a»«,l» cul Sluci ^cl' S la in -
zrrsiraln', »>ld dlr ^^rbitidxllgiiwcq dnrch Iaiütch udrr das sogruanntc
E lb rck m dir Arr i l ^xau <Bzf Aüliirck) hier vor. Dicsc Grgcod ist
dmll i d,ll stcl» fast ssl^lchbllil'llldlu Gcmllx-l juf l vl'» S W . dc»> Hagrl-
schlag,' lillgl'Nn'iil lUl^gcs^li«. D n ^>vsq. bllu»sl s>ch auf l5? Scr l l '», t»â
von sind 7<; ml. und u< »vbl. Grschlcchlc«, s«e brwoh»c«l 2? H. »ind bll«
dcil :̂ <! Whp l . Die Zahl drr Dl 'm. ,< i ! i , dlc drr Rl!<i î'.). Die Do»
»null», lvl'ln» dll' l l y l l ' l l l dir«»», sindHl'llsül'sl'xbl'lg, M i rd lN, Psarr«

Dlc Häl l f l l ' dcr gll'lchillUlli^c» Dllsckasl sl»d mrlstin^ jcistl lUt
und bis auf ?i S l d . vom S i ^ r dcr Brzirlsobrigkvil »»»scrttl. N»r ?
dcN'l'll lil'qcil brisamiNlil nlid dildl» d<>' Dr«schast A I l r r l) r i I i g r tt
»,it l io l l l i ^Psarr ^ i l a l i a i »mirr dl>u Dlkanau ^ l i l l oz in . Z i l disftr
Sl l lsor^l lal l lUl, «rrläil- diilch l Psar»rr »»d l ^larla» p«ssll>,'!i »vird, >zc-
hoi ' l l Vlur^l ios' l l , Äll l ' l ' ln' i l igl 'n, iil'opi'l^'dors, Edll idl 'rs, I a ^ n y l h a l ,
Wirdrn »nd Soli lni l). D l l ' cx l f r r l in l l l l l Molinuügrll lilg<» glgrn ;«Sld.
writ ^^'lll B,z>ls^<i^s D l l ' H.ch! dir G l l ' . b,lläq» i,u Dilxl'schnulc
jlil)l!,ch ?.'» ,l)ll>chl'. ull l ' l l lil l l^lllchi-, dic dcr Tl'dl»»jallc >>i .ill, >n»d
die drr Trauttttge» U. DrdclXlichc Tauf« »nd Sll ' rbpr»lolol lr brstcdcn
vrst sllt !?<!!<, i» wclchi'm I>»lill' ÄIl,'< hllliq,'» rille sridstiländigl' Sta»
llo» ivlndc, da si l l lnr dllsl' G>»d»', 0l'u dcl GclllllchlVtt dcr '̂auv<ps»»rr<
liorlttz»,! yrrsl l ' l i , wordcn lst,

D l l ' hlc<!gc Psarcr,- bcziicht vom Rrligioi^sondc !»lX> sl,, lind dcr
Kapla» <̂X> ft. E. Mzc. i^eyltscr ,v»rdr durch dc» rrsten <psarrrikar,
FllOlz ^Piill, «xichoi.Ulg!,!, Pf.,,-,,'!' zu ^apscodclq, gcstisls«, Z,< oi<scm
Vl l .u ia lc gcOvrl a»ll» i.̂ '̂ > dic Flli.ukirchr zu Hllnzli»'<>-», »no dcr sc»»»»
tüiUlchc Gollc^dirnli mil Alll'rl»'>l>qm abwechselnd gcl).Ule>l wi ld . Pa»
«roll ist dcr ^aodc^furst, V^'qtci dic j)clrschafl ^ indb i ig . Da^ Vcr»
m»!,cu dcr Psarrc be>lcl)l dcrzc,l iu !'<!?.'.!» st.'.',»lr. 2U, W . und l<»<>«>si.
C» M^c.> ill S>aat»< »ud .'̂ «l ft ^ !k> , >» PlN'alobl !^ni l ' lun, llcbcr
dleEutilcliuug dirsc« Pfar ' i ' l l 'c l t ) u»an »or sclir wc»ig, ^»c du^rdaucr
dcr A«rch,' hält ma» dir Familie Sludcubcrg. S i l ist in gmcm Bauju»
staudc, ruchiilt adcr uichiS BcmerlcttSwcillu'^, austcr a»s dcm Tlinlmc
ncbst »̂ audcru Gloclcn auö ncucrcr Zc<», a»nh clnc lil'm Ia lnc l.'.lii,
worauf dic Ausschris» uulrferlich ist. Fur dic ^'.gci,a»»lcn Gmdcu. bc»



findet sich i'uch die Schnlc bier, dic von ungefähr tt<> Kindern drsilcht
wird. D r r Lelner hat zu seinem ltuierbaln- außer dem Schulgelde noch
Gctreidesammlllnge,l. Zur Unterbrlngung einiger Arme» besteht ein
eigrnc^, durch dir Kirche erbautes Hau^, S p i t a l genannc. Diese Ver«
sorgnng ijiaber ohnrFond, so daß ihre Erhallung bloß dnrch uüldc Bei-
trag») begrandcl wird, Asselilrict sind «-»Gebäude, und uberdicß dcfindru
sich auch mehrere nn'hl ni,gl'riä)lclc Fcuerlöschaustalten und Reqnisilcn
in dcr Ortschasl.

S ic lil'gt an dl'l- A»i<>N!!!!dl!»g des Slaiu^ihaleö ins M'irzchal,
granzl q. N . an Hl'ndblrqdorfrl (Bzk. Dbcri lndl 'r lg), g. O . an Stainz
»nd pl'llrr^bach (Vzk. Obel kilidb^rg). g. S . an Iasniychal , und q. W .
an Hl'rzogbl-r,; <Bzf. .Obcrklndbel'q) und A l l e l ^ i l i a rn . Die Ansdehnong
von ^ l . üach S . ist 7l<.>7, di,' von O. nach W . ^^>ll .Kl f i r . ; dcr Flä-
cheninhalt lx i ! ) I . , davon l7?7t pdlto. mid <lii »»vdliv. sind. Die
Zahl der Bvzllen. ist <»5>, dir drr Gd^zllrn. ^77. D i r Dbcrsiäche in jc-
»e,u ?l,e«<e, d^r im Murj l l ,a le und Slainz^rabrn liegt, ist rbrn, die a»»
dcren T!>e,le aber ji»d zieuUxli grdirq,^. Hökerr Berqc siudeil sich n«cht.
Der Stal„,;bach lreil,,« in dieser (')mde. 2 , der Schirn.in^l,'ach ! Hau^»
Mülilf. Außer der ßauplsiraßc, wrlchc dic Gmdc. im N . ber"l>rl, zielx
sich »och ritt V<rbil!düngi<>pca mit Äiudbcrg durch diesrlbe. Dirser be-
gin», i« ^loprrsdoss, «vl'l am linfen l l f r r dei« Stainzerbacheö, und
fomml br> dr>- «der d,esi'l> )!>ach fll l irrnd,» Brn ' ie in den Bz l , .^indbelg.
Dirss, so ilnc auch die andern -̂  B x n i l u ublr den Slaxizbach, wrrdcn
von d»-» GlMriüde-Insassl:,, erhalten. Btnlerlen^wtr«!) ist «och ei» vom
Füch^-ck ln der Gmde. Freilniyqraben ^ B j l . Obcrllndberq) uber das
Gel'o^c surrender Waldweg, der in srxlnrer ^ r n das Mlnz lha l mit
PöUan, Harlliera n. s. w , , a l j Saninmeq vcrbuudcil dal. Dic Bolq. ,
bestehend aus ' ^ l ml, und N'2 welbl. Ind iv idua l , deiroh», v Orlschas»
tcn, «a H . , »nd bildel x l Mhp l , D i , ' Zahl der Dom. ,si l , der R»>,i.
<l?. Lel.'«''ll' sind zn den De»>. Obel ° und l l l inr lal ' !et tb.rg, Oberlind-
bcrg, Oberloretizei!, Pjarrgül l ^»'renzell. Wiede», Oberlrouendors,
Spirgelseld und Har« »lüerlhäniq, I l iev ^>anvl!lal>r«Nl^^,lellc sind
Ackerban »nd Viehzucht. Da der Stand der Waldungen leme starke
bohlen»l.;l,>q»ng rr la l lb l , so ist dieser Eswrlbszwclg il> lcinc ^rwä!)-
unnl, z,l lü lnqrn.

Diese Slenergemeiudc beiicbl au^ drn beiden Drlschaste« Edels»
d o r f u»t» L e o v e r ^do r f. D i r crstrrr l'lllhäll li<: H. mit ^7 Mhp«.,
die lemerc ,̂̂  H, mil l>4 Whpl . Die Hänser dieser beiden Dorfrr lieqe»
^r^ßlrnlheilz« deisaninu». d«e von Edrlödors iiu ^)turjll>ale, und die von
Leopersdorf im Siainzgraben. Dic durchschniltlichc Enlsernung vo» dcr
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Bczirksl'brigkcit ist :<j Std. Dir Insassrn dcs Dorft^ ?rol,cr^l>orf <dir
auswärts grlrqrnrn Banrru dri Ortschaft l>abrn lriurn Aiuhril) brsiyllt
rinrn Grmrindrwald von 5»l I , , drn sir unlcr drr Aufsicht des Drls-
ril<>«clt< grlllrinschafllich drnuyrn. ^psarrr mid Schule ist ill Allrrliri-
<igr», wol>in dir Bvlg. j ? Std. zu grhril l)al. I r n r , dir lirsrr llll
Stainzgiabcn wohnen, srndcn ihrc Killdcr in dir Sla>llzrrsch»lc. Chri'
stlnlrlncn >»>rr!'r» i>» dirsru bridrll Diirfrr» abmrchfrlxd allr zwrite
S^lollag grl'Mr». Ass^kilrir« si»l» l-i Grlunidr. Ei»c schölle Aussicht
bî ! in dr» Grazer Krris finde« sich nahe am Fochsrck.

l l . ! . i l l u c r g c m c i n d c I a s u i t j t h a l .

Sie lirgl am sudiistlichrn Eodr dr̂  Arzirfc»«, nxd qlä„zl g, N. an
ANcrhriligrx »nd Edrlsdorf, g.D. a« Hollclsbach und Dickci'l'ach lB^s.
Ol'r,l>ndbr>^v, q, S . «n Sl'N!,lrilr» <Bzk. Ba>ll,'cl> und Schlagqra'
br,l <Bzk, Barnrck), imd g. W, an ^laurndrlg m,d Sol,>ni<^ sir Mlsi«
ro» N. »ach S . ^ ' ' ' l , . ' , von O. na^, W, :>«'!»» K!fl,., »md rnll><l!i
^̂ >><l I > , woVl'l» 4il^.«: ) . pdklv, und <i<»i I . »in'dllv. sind. Dir Zad!
drr Brzllrn. ist »4» , dir orr Gvzlllll l^2?. Dirsr Gmdr. bildel rm r»
qr̂  Tlial, da^ sich von dr>- E>brcll)öhs »nd drr südlich, >i Brzirsssisauzr
dllrĉ » '! Std, g. N- rrstlcct«, »nd ist dnrcharlirndl« silbli^l^. An brdro
trndrrrn jioliri« ll'mnir» vor: drr Sc<> ivarzkogr l , das W ol f r l?
und der D r r i l> llt t r >l f ogcl, Aus dir Grabischalpr wcidrl das
dirsqrmriudüchr Hornoirl,, lll Stnrk an dcr Zahl An drm mil drr
Gmdr. „lslchiunliiqrn Baclir >>rq«!' <!, am Gräbischbachr l , a,n
Schratlrndach l , und ani E<)lrrinsil!<bri!bachr ^ z)au^lNlchlrn. D>rsc
Grgcnd ist durch abgskrndc Erdlawinrn sehr virlrn Gefahrrn aus'
grsrl)l. Dic vrrlx-rrriidjir war !m Ialirs l«'i7, wrichc ncbst Arctrr,
W'^sru, Walduuqrit, »,»ch :> <'i»bl>ndr qänzllch zrrsiörlc, in drre»
rinrn, a»ch !» Mr»ftl»ru >I»rr» 3od sande,,. Drr Vrrbiudunqswrq mit
drm Murzllialr i>l bis z« d>m Drrfr Iasuiy fur zwrispunnig,^ ^»l,r
wrrk, von dorl länqst dr<> Gradrns bis auf die ßohr drs Eldrltr«,
wo rr dir (')mdr, Schlaaa.,ab,l, >n drr Psarrr Brrilrnau drs Brnlrr '
krrisrs ,m Bzlr. Ba>nr«f ul 'r , lr iu, n»r fur «inft'äiliiiqr Waqru, «ud
ubcvsch»ritct den Iaeniybach millrlst «5 l)i>!;s,»r,l Biuckrn. Die Zalfl
drr Bru». ist !l!»!i (ll»:> ml, »,,d '.'!><! dr>< , , ' l l , Grsch>rch«e,<!, dic drr H.
,i?, drr Wlipl. k<'>. D>r<;« C),l!»ddr!i»rr sind allr rust, und zu drn prrr-
schaflr» Ol'rr und llmrrlai'frudrlg, Wlrdr», Sl'>r>;rlsr!d, Ol'!>lr>'l
lrndorf, Obcrli'ldbrrg, t 'ardl, ^»adtpf.nrlios Graz „nd Pfarrgu!,
^apfrnbrrg «ulrridaniq. Die Ernabrnng^urllrn sind dirsrlbr,», wir
dri drn «bi-igrn Gmdrn, dirsr^ Bzk^., u»d rdrn so >st auch drr Vr, dirust
aus drr Hol j ' uud Hlohlrnlvirllischasl sail qanl, z» ^n^r.

Die Ortschaft I a S n l y drjirli« aus großlrl!l^ri>s jrrstrrmen j?äu>
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srrn, die in dem vorgenannten, die Gemeinde bildenden Thale, und in
drn Seitengrabrn bis a»f s>̂  S td . vomBezirksortc enlfernl liegen. Nn r
:» H, finden sich naher beisammen und bilde» das soql'»a»nle D o r f .
Pfarre und Schule sind in Allerhrlliqen, wohin j — 2 j S t d . Weges ist.
Christenlehre» werde» von der Pfarrgeistlichkrit alle zweite Sonn<age
in der Gmde. gefalle». Asseknrirt sind 7 Gebände, und iu der Ortschaft
finden sich mehrere Löschrequisile».

1 2 . S t c u c r g e m e i n d c ö i i l s n i t f .

Sie liegt nahe am stachen Mürzlhale, ihr südlicher Theil aber noch
im (hebn ar mil zie»!lisl>el Allsteignnq g , S O . Siegränzl g. N . an Murz-
dosen »nd Allerheiliqen, g. ^>. a» Ia^n iy , g. S . an Franenbrrg, »ild
g. W . an Sl'nnleile» n id Murzhofen. D i r A»sd> !'nil»q von N . nach
S . i l l :tl^<>, die von O . »ach M . «4̂ ,4 K l f t r . , der Flächeninhalt >s!<>5t
Joch, wovon l5».',l I , pdllv. »nd .'.4j I , niivdstv. ftnd. Die Zahl der
Bvzllen. ist <!',, die der Gdpzllrn. !)<<4. lln<er dril höheren Pn l i l l rn der
Gmde. sind anzufuhre» : der Sch w a r j k o g r l , der H i r s c h l ) osko-
g r l und das .^»1 b l i ngcck. Auf der Kohlrralpe welden l o , a»f der
Sckw.'.rzkoqelalpe l'<! Stück Hornvieh; dcr Söliniybach «reibt!», der
Germdach l Han.'muhle.

Die Einwohnerzahl ist 252 <l!i5 ml. »md l2? tvbl. Geschlechtes).
Diese bewoh»,» ,̂:, H,, „nd l'ildex 5.4 Mlwe. Die Zahl del Dom, ist ?,
dic der vlust. <!«, welche zn dl-n Donnnir» Ober- »nd llniellapsenberg,
Svie.u-lsllt', Dd^k l i^^- ia , , Oderkrolirndorf, Hohruwaüg, Hanplpsarrc
z!or,»zcn, Ho,chl!,gült Allerheiligen, und Sl>s« Adniont dienstbar sind.
Die B rw . ernähren sich fast ausschließend vom Ackerbau und von der
Viehzucht.

S ö l s n i y mit ,obci«
sammei, lugenden Häuser», in einem vom Mxrz iha l r östlich ziehenden
Lcilengraben, nnd M i e d e n , dessen Hansrr südöstlich vom Minzi l ia le '
im Miltelgebirgr zerstreut liegen. ,l beisamnn» strhende Hauser bilde»
das B r » n n h o l z e r - und >i das W i e d n e r d ö r fe I. I m Durchschnitte
sind die Insassen dieser Slenergemeiude ^ S l d . von der Brzirf^obrigkeil
rnlsernl. Eingrpfarrt und eingrschnlt sind dir Or«schas«en nach Aller«
heiliq.ii, wohin >- ?S<d.Mege<! ist. Eine Ol,e schöne?«u^s,chl in< obere
n»d Ulttere M>llz<I>al geniert >uan oom >l r a n abe«k oge l .

l ^ t . 9 t s l l s » l ) s m s i „ d s ö o n n l c i t c n .

Diese v l n l.uner »lede>,n Beraen durchzogene Genuind,- l xa t am
l i ' lk r» M u r z x f t r , gränz« g. N a « , Sch.Udors, q. O , a>l S ^ l s i l i y , g.
^ ' " » Fraurnbcrg und g. W . a» Graschn iy ; miß l v o n N . nach S .



?w l l K ls l r . , von O . nach V5 15.9<? Klslr., und enthält <<X)«H I . , wo-
?on i>«l I . pdllv. und ?7i I . »npdflv. sind. D>c ̂ al i l der Brzl len. ist
27, die derGdpzlle». ^<>!l. Dcr l»ocl)str Pnn l l der Ginde. isi der S o n n -
I r i » lN k l ' g l l . A l ^ V i l lmlpl'» w» , ^ ! ! dir S»l)rr und Klostrral»'e be«
«uy l , u»d rrstele mil lv', leylere nut !«> Achsen bclrirbrn. Der Hasel-
bach lrcibt l Han^mulilr. So wie Ia^ni»; ist <mch birsr Gmdc. dr!l Z.'v<
stiirunqen 5»rcli Erdlatt' incn, stl!?!l von dc« mindrr l)ol,rn Br i -q l», br̂
sondrrs i>n LlUllbachgldbrn ausqrsllu, l»»o i»l Ialn'c l̂ ,̂'7 l inr Sl l i l i icr
ganz <l'rliö>< nordr. An dcn »i)rd!. »ud wr i i l . Blrgabi!<i»gltt, si»!^c» sich
S t c l l r n , wo cm>t ans Slr ins l 'h l l i l gllnbrlil« n ' , ! , ^ . D i r Zahl dcr
Einn' . ist 7!l, davon sind ü« ml. »>»d !i? wbl. Glschlichlr^, sic drwoh^
»en l4 H . , u»d bildc» alick, lbr» so virlc Wl»pl. Di l- ?>al!l t'rr Dom, ist
4 , der 9l«st. ^^ >md t»,',- s>lll'» Bl'slnrr^'. Dl>,' ?l,<ft. sint' z» dlü zirrr-
schasllll Dbl l fapsulbr,^, Spng l ls l ld , Aften^ »nd zum S»if l r A^inoul
»<«lrrll)uuiq. Dic gU'ichnamigl' Drlschafl, d l l rn ^«oft l- i>n G,b>lql' bis
auf rinc ^l l l fr l»»»», »o» :>l S lo . vo<t dc>- B^ltlsol'siqk»!« l'»!<»,l!i lie
gs«, ^»o na<l» Mai l ! ,« vi»lUp!ar<l und l'ingcschxll, lvolxn sil' l >j S l d .
Wiq,'^ lxiblli, Ds l ! ' l'dl<- l'ierlüal drs Ia!x,s »'ridl'» Chrlj!l'>lll'lil,-n it»
drr Gmo»'. gclxiltrn, Ässrlurirl sind A Hl'l'äxdr, vo» F»lrrlöschrcq»lsi«r>l
slnd Wasscrciulsr imd ^rini lxisl 'n vol!'a»dlll.

l l ^ t l l> c r g r m s i l l d c F r n l< l u l ' r r g .

Dilse Gcnll'indl' li»'l<l ganz südlich im Arzirkr an drr Gränze dcs
Vzks, Bärill'ck. Sie »'öd umsc<>lossl'n l»> N . oo» Kloi l l l id l ' rs, P>><schach
»l»d <dl'«N!»!ll», >!ll O, V0N Sl '^NlU >l!!0 Ja-,'» !y! I),U , >>» S . V0>l
Sl«'<aqqrab>n, «abrttun <Bzl. Barorck) «nd Uibl l j t r l» lBzk B r n l i ,
»Old im Wl'slrn voil >i>Ull>ach (Bzs Bl ' l iN lllld .^rolllndovs. Dlc Er-
strcctuilq von N . nach S . ist !i-Kx». die von O. »ach W ^4?l»Hll,«l-. D^r
Flääx-nlnlia!« ^v>? I . , wooo» :»^»^?i I , rdl lv, «nd »!»"< I . >l»pdk«v,
Dn- ^»zal» drr BpzUen, ,<l ^ ! , du' der C)t v,llen, i»<»5.. ,D<e Ol ' l i ftachc
ist dnlchaus l,el'irgiq. Als ausgezlichmt l»vl)»re ^)»«ktc find zu «ri lm» !
das R e i t n f c l d , »brr welchss di«' Bezirl^qiän^e luttsl, »lit r inrr aus»
grzrichnltin ^,sn<i<l!l »all» lll>q<u» >,«ld <;lgl'» G l a z , der S c h w a r z »
l o q , I , dr, S o « n l r i»> n>, ^«rsch», D i r s b r » gcr», L l i t n r r e ,
y t a d i n q - und <3> chrol eck loqc l .

Auf den meisten dirser und der »brigln ^el l ,s befinde» sich Vi»'l>
alpen, diese siud: die js>a r l man« ^ e lk r ra l pe fxe 5>l S l u c l , dle
F orstsch I», g a l v e sur <̂» S « » ^ , d>e R a l n m r ^ n , . , i , „ l pc fur >'!
Olüct , dic H i e r e g q r r sur l l ! Sü l l s . die W o l l » r ra l p r !»>e ^4
St ' ick, d,l> I ä qersch l a qa I pe sue ?<» Stuc?, dir O c h l o s! a l r r fur
<? S l u l f , »nd das M i l « e e l a m m r r a ! pel fur l< 'S«ul t Achsen.
Aus dcr Harlmauuscckc»' und ^»crcggrr'Alpe c>eign»» sich wegeu Hlell«
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hrit mid der stciuiqrn Beschassculieit sehr viele llnglücksfällc durch
Abstürzen dcr Weidet hiere I m Graschuil^graben wurde vom Iahrc
182« bis!8!l7 auf silberhältiste Bleierze gearbcitct. Die in diesen Gc-
mcindrn im Jahre 1^? abgegangene Erdlaminc von 4 Joch im Um-
fange, zersturle eine Mul,Ie nnd dic im Jahre l^^ti im Diesberger?
graben abgegangen.'» ^ Schneelawiueil »udleleu 2 Menschen. Der
in der Gmde. vorlomulende Grasch t l i l ^bach lrr ibi 2 , drr D i e s -
d e l g c r b a c h ^ l , das H o l l a r l ha lbachc l l , und der R a d i »gbach
l Hllusmüli!c, Von ^raileoberg über das Vucheck i» die Brci trnau
fulirt ei» >ia,l belreleuer Fußsteig,

D i r Zahl der Einw, i>i >Nl), davon sind l'>l, ml. u»d lii<» wbl.
Geschllchlcs. Dic Zahl dcr Häuser ist 4!>, dic der Whpt. 1A!> der
Dem. l , und der Rust, '<:». D i r leylrrn siild »ach Ober« und Unler«
llN'senbrrg, Mieden, ^beikeouendors, ^bersiiidberg, Nechellieim,
Sl i j« Admoll l , .^o»»»e»de ^ech, Wlede» >l»d Svugelseld dienstbar.

Die Gemeinde eiilhält ^Or lschaf l rn : G rasch n t y g r a be » , frü»
her M i l l e r lau genanul, mit '̂ <; ze><irculen H. . dle sich i>, dem vom
Dorfe Glasllxii!^ bls zu>u Nelluselde ziehende» G'abeil besinden, nnd
F r a u e l l b e r g mil ^,l Häuser», die sich in dem „beige» Theile drr
Gmdc. zerstrenl vorsiuden, und durchsch»ttllich 2 S l d . vou der Ae<
zirlsobrigleil im Schlosse Wicden r»lsee»l sind. I l l dicscr Ortschaft
defindel stch dael ^psaelvifaria! M a r i a R e h l o g r l , wohin die ganze
Sx'iui'gl'memde ei>!i<epsa> et und eingeschnli ist, uud außer welcher
noch zum Theile die Orlschasl Pvlschach l̂ nd ^ H. aus drr (ymdc.
Hlallbach (Bzk, B ru l ) hichcr geboeeil, so daß dic Entfcrutesten 2 S l d .
zur znrche hiiben. Dle Schule mu,dc erst im Iahrc I>!i5 orgauisirt,
uud wi ld oo» '̂ ,>-. bi>? :ll> .^iudcrn besucht. D<es^ Vl iar ia t war bis
zum Jahre ,«o» eiue Filiale der Han^'lps.nre ^orenzeu im Murzlhale,
i« »welchem Jahre sir eills selb>iständlgc Seelsorgjiallou nnicr dem De,
kanale üorenzen il'urde, u»d scilher auch Tauf , S ie rb - «ud Trau<
ung^buchsr fuhrt. Dic Zahl drr Geburt»« im Durchschnitte der leylen
1<> Iah r r war l l , wooon ^ »»ehelilhe waren, dir Zahl der Sierbr '
fälle l<», und dic der ?rau„»gell ! i . Das Vermögen der Kirche bc<lcl)t
in »<N5l) fl. il kr. 2V. W . iu Slaaxlobligalionru. <pa<rou ist dcr f. k.
Sludiensond, Vou,iei nud Kirchellr^l>l>uua.^°^o»lmissar<al die St i f ts
?<dl!wu«ee°Bl!lser G»lten, Vo» der Kirche znr schmerjhaftr» Mut ier
Ic<n, n'l'lnn zahlreich gewallsahrlel wird, und wrlche riue dcr schönsten
i» Slelermaif lst, wurde im Jahre l-Ml drr hiulerr Thri l durch Ver»
wcnduug des hochwurdigen l '. l.,.<I.,vl.,!-i N,>.<, >,,-, Erzherzoql. akade»
Nlischen <!<>!l.'l.ii 5... i.-l, Jesu in G r a , . Reltor al^ ^cheuolierr, und
bl'ö Abtes Maxhäu^ voi>. Adnioui, „ll? Vogcherr», uud im Jahre lli!X»
^ r vordrrstc Thcil erbau«. Dcr großlr Wohllha'lcr war Mols Jakob
Fraidrucgg »on Monzel lo, 5?err auf Nechelhcim und Landlasel Sl.b-



dirrktor in St r ie r . ANe kirchlichrn nud pfarrlichen Gebäude sind in
gu<cm Banzusiandc. I l l der Kirckic siudrn sich 1 Hoch- und 4 Seiteual--
«arc «nit mancherlei schönen Bi ldhauerarbr i t rn, worunter die beiden
Büßendc»,Petr»s nndMagdalena, aufgezeichnet sind. Die Kirche ist reich-
lich «lit vr.goldetrn Schnil^arbeitrn geziert, nud hat ein imposantes Dr -
gclwerk, so daß diest Kirche ans so einsamen Berge jeden Eintretende«
ergreift. Anf drin Thurm befinden sich 4 Glocken, die größte ist von«
Jahre i ,58l, die beiden audrrn liaben das S t i f i Admon:ische Mappe»:
mit der Jahreszahl 17<'i>, nnd die vierte von 1 ? ^ hat die Ausschrisc-.
Milchstätterischeil '!>!>!,»>!<» Ilc,!.-,»!,!,, I^l i i^i l l i^nxz Steinbrecher,
^>a«ptpfarrrr. Der Pfarroikar geht mehrere Male im Jahre in die cut-
srruleren Gegenden der Ginoe, Graschniygraden, unl dort Cliristenleh?
rcn z» halten. Bei diesem Vikariate besteht anch ri„e Arinenfasse mit
cinem bei dem Aeearialfonde anqelegte» Kapitale vr ?l>5 st,, dcffen I n -
teressen jährlich vertheilt werde». Dieser fleiin' Fond entstand dnrch
Anfhehnng der hier gewesenen Magdalene» Bruderschaft. D i r Zahl dcr
in der Steurrstemeiiide ^eanenberg assekürirlen Hauser ist nnr!<. Anf
dein Rennfelde, oon den» die striermälfischen Geschichten mehrere Er-
zählungen llnd Sagen bewahren, ist eine weit reichende Anssicht'), eine
noch lieblichere und freundlichere aber vom R a d i n g f o g r l .

15. ö t c t t c r g c m c i n d c K r o t t c n d o r f .

Sie liegt im Mürzlhal am linse« Ufer derselben, gränzt g. A . an
Drnchendorf, g. O . an Pötschac!) »nd Fraueill'elq, ><. S . an Kaltback»
<Bzk. B r n l ) und a. M . an >l>n'flnbrrg n»d Hajrüdors. Von N . «ach
S . mißt sie »k«?, von O. «ach W . 1^>7 Ulslr., ibr Flächeninhalt ist
58«i I> , wovon 554 M t v . und !i U nnpdttv. sind. D i r Zahl des Vpzll.«.

*) Au« d«s<« Vrzi>hlu«g<u ftud^- N̂ chsscĥ ,d>!s lncr Plasi Da5 Schloß V^urgg
<steh Vzr, Bülücc? Güid^, Hlnchdott) war ,»n d, I !"l)N drr Wohiwr« Äg„l'sc»Z
v, V»'l!l''qci, t '̂s Gclicbtl'ü d«^ liN'^r» Wnlsii'g l>o>l Olilbi'ilbrrg. Er zog i» das
g'-lrblV e,,»d, sn' h.nl^' x Alihsl- l»»q dl l Wttd^rs^l!!- ihre:'Äs.ml!.,,!!»''. D>>
zw«,n<g s>t i<)r Bruder, l<',«^,,, ^ i cnild,' Hlueorinq >!;r̂  Viand ,̂ >r V o lodunq U> rci«
chlii. Vlm .s,ochji'il,!t!,q> ^lill.> W,llsi»>i zuriics, ,,i,l! <>!„ ^oll.^gcnrhl'ifa'üpsüncht,'
d,'»Stivll dlr Ä^wrldl l schlichtc», Ä»f d«">» N^!n>l<'ldl' !)»!<>,' dieser ltall, dl^ lr^u^
Llebc siegle mib Wülftn«, streck« seine» Gegner zu Boden. <km Hanse >uft»,i>»'!!'
gelegter Gleiüe bezeichnet die Gral'ssolle Küenioigi, Die Glubenbergef n>ih,»e«
d,e Ml'l ldimg dr< Josses der schonc» Aqnes, welche» Wulftl'ü lils Mlnueange»
beosen iu stll'elnel Kapsel »»> seoie» V,el>u qe>l>n»dei> halte, in «l>r Wappen
«us, <?r <e>qt sich aus deixselbe» dnrch len Mler qescklunge», n'elcher das ur>
alle <w»ppl'„ der Slübelchessscr ziett. Wlllfto.n! Müssuüg »»d der ,s,el»> ,»,t
blr Kapsel he<l Zopsc^, eheror im Schlosse ^bcrlnpfenbcrg aufbewahrt, wild
n„» in, t.'.,»dh^»ft zn Gliiz ge,ei,,t.



IS

ist 20, dir der Gdpzlln. 275. Die Oberfläche ist fast ganz eben, nur g.
S O , gibt e« sauste Abdachungeu. I n dieser Richtnug ist auä) dir ein»
zige lilcr vorlommen^e, etwas bedeutende Hvhe, dcr A u g c r e r k o -
g e l , über dessen Rucken die Gränze mit der Gmdr. Frauenbcrg geht.
I n sudlicher Richtung erhebt sich dcr F r a n c n b c r g , dcr eigentlich
zur vorhergehenden Ginde. gehört. An« Angcrerwaldbach, dcr im gleich-
»aniigeu Graden e«ttspri»gs uud uinveit des Schlosses KroKcudorf in
die Murz fällt, liegt l Hailsmuhle. Von Krol lrudorf über dieHschft.Krot-
tcndorfcralpc zur Kiräic in Fraucnbcrg führt ein Fußsteig, dcr stark
begangen wird.

Die Einwohnerzahl ist 43 ml. und44wbl. Indiv iduen; diese bewohnen
l5, H . , lüld bilde» 2« Wln' t . Die Rust, deren Anzahl 20 ist, sind nach
Ober- uud llnterkapsenberg, Oberkrotteudl'rf, und zur Landschaft un-
terthänig. Die Zali l dcr Dom. ist 2, Die gleichnamige Ortschaft wird
von l>, das Dor f Rade l sd o r f von 2 beisammen liegenden Häusern
gebildet, die übrigen sind zerstreut, bis auf eine Entfernung von 1
Std . vom Bczirksorle. Pfarre nud Schule ist im Markte Kapsenbcrg,
wohin dir Kinder I — l j S td . zu gehen habe«. I n dieser Gmdc. liegt anch
das Schloß uud die Hschft. O b e r k r o l t e » do r f , von »vclcher leylercn
spacer uoch ei» Melirercs erwähnt wcrdeu wird. Das Schlosigebäude
ist 2 Stockwerke hoch, enthält eine Kapelle, riuc Menge von Zimmern,
Gemächern und Kellern, Stalluugcn auf 40 Stuck Horuvich uud eine
Dreschmaschine. I n einem Theile derstlbel' befindet <>ch eine Brannt-
wciubrcnncrei. Asseturlrt sind in der <'),ude. 8 Gebäude.

4l». O t c u c r g c m c i n d l - p ö t s c h a c l ) .

Liegt gleichfalls im Murzthale am liuseu llser der Mürz , und wird
begräuz» im N . von Deuchendorf »ud Rauilurrsdorf, im O . vou Grasch-
n iy , im S . von Fraucuberg, und i,n 2V. von Kroltendorf. Die Aus-
dehnung von N , »ach S . lst ,2.'.<>, dic von O. uach M . l)l l K l f t r . Dcr
Flächeuiuhalt 5 N i I , , davou sind 4 « ^ I . pdllv. uud :»7 I . uupdktv.
Die ^al i l der Bpzl ln. ist i x , die der Gpzll». :l?'l. Die Gmde. ist groß-
leulheils eben, »ur im S O . erhebt sich d̂ e Ooerftäche, uud blldrt den
B u r g e r ^ und W i e s c n r e i t k o gc l. Dic Murz , welche die Gmdr. im
N . berührt, ivird sehr oft verheerend, so hat sie z. B, i>n Jahre l« l ! j
fast die Hälfte der im 2l)a!e liegende» Wieseugruude zer!l»rt. Die
B"lkq, belauf« sich aus 1<<>', davon si»d « l ml. und 55 wbl. Geschlcch'
<l's. Dic Zahl der Häuser ist N!, d»e der Wl lpt . 2^, nud die dcr Rust.
2l>, welche nach Oberfapsenberg, Nechelheim, Spirgelseld, Oberkrot»
trudolf, Aomlnrnde ^ech und Asteuz uiuerlhonig sind. Von dieser
^ ' "de . büdeu '.) Häuser die Dorser O b e r uud l l » t er eP i>l schach,
u»d 4 H. das Dor f P l l r g s t a l l in durchschnittlicher Entscrnlmg 00»
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t l S t d . von der Bczirksobrigkrit. D i r Insassen gehören bis auf? zur
Pfarre und Scholl' Lorenzen, wohin sir bei l S>d. zu gehen haben.
Die übrigen 2 H. gehören nach Frauenberg. D i r Pfarrgrisillchkcit von
Loreuzen hält mehrere Mall.' im Jahre Christenlehren in der Gmde.
Asseforirt sind ,', Gebäude, vou deit übrige» abcr sind auch dic «neisten
mit Fcucrlöschreqnisilc» versehen,

l 7 . S t c u c r g c m c indc S rasch » i t ) .

Diese sehr lleine Gemeinde gränzt g. N , an Rainmer^dorf, g. D .
an Sl ' l lu lei te», g. S . an, Fraueuberg und ^iilschach, «>><d g. W , an
«pötschach. S ie mißt von N . nach S . !<>:»<', oo» O. nach W . 4«<! K l f t r .
il,r Fläclieuinb.Ut ist «'<!,">! I - , d.n'on sind l l ' , ' I . pdklv. und l?) I .
nnpdflv. Die Zahl der Bpzl l» . ist v>, die der Grz l lu l l ? , S ie ist siriiß«
lrnthcils eben, nur ei» kleiner Theil der Gründe a» der Ansmulldnng
de< Graschuistqrabl'n-< ist qeqen S . aiistei^eud. Gegen die llberschwcm«
muugen der M u r z , die diese, Gmde, im N . berührt, ist sie durch ihre
l)l'I>ere Laqe gesicl'el't, allei» uill sl' mehr ist sie deneu des Graschuiy«
baches ansgeseyl. Eine solche größere Überschwemmung war im Jahre
t827, am 27. März , als sich im Graschniyaraben ei» Theil einrs Ackers
und einige Waldparlien wsl^.<leu, in deti ?Iialgennd stürzten, lind da'
durch deül Graschnlpbache den Dxrcliaaüa. versperrte», »reiche die nahe
stehende Hintermulile sammt Mircliftliaft^ebäüdr» fast qanz zerstörte.

Die Zahl der Einn'. ist l<«) (M ml, und 51 wl' I . Geschlechles) sie
bewohnen ii» s,., bilden '.'2 Whpt. und bestehln aus 1 Dom. , t Frci«
sassen und l<» Anst., welche leytere» nach Obesfapsenberg, Spieqeiseld,
Dberli 'renzeii, ^ber l r lu lendmf, j'?al.ptpsarre ^erelizen nnd Psarr^ült
undMare in untcrlhanig sind. DieHäusrr dieser gleichxannge» Ortschaft
lirqen beisammen 1? S<d Vl>m Si<^e der Aezirksobi-iqseit entfernt; ein»
gerfaert und einqeftdull sind sie nach Mare in , lvolnn 1 S«d. zu gehen
ist. llnter de» Häuser« ist da^ S^»lof< de>> ^reigule^ G r a s c h n i lj mit
einer schl>nen rngl. Gartenanlage zu erwal'neu, dejse» Besil^er derzeit
Theodor Wraf v. Colll'redo ist. Assekurirt sind v'!> Wohn^ ,nld Nebenge«
bände, und auch sonst sinden sich mehrere ^osch^eräihe. Die Aufsicht
vom l> l m i Nkogel i>i sehr freundlich, und reicht weil ins Murzchal.

l l'>. !.i t c l l c r zi c m c i n d l- U a >„ l l , c r s d o r f .

Die 5,'a.ie dniVr Gemeinde au, rechien llser der M>«rz qehiirt zu
drr schönsten »ud freundlichsten des aauzen Mi<eztl>ale.e. S ie gränzt
g. N . und M O . an Poausch, g. O . au ^oreuzen «ud Schaldorf, q. S .
an Graschuiy und Pl'lscl'ach, und gegen W . an Deuclnndorf und Gl>-
ritz, mißt von N . nach S . 2?UIl, und pon O . »ach W . l ^ l ^ Hllslr.



. . . Is
mid enthält 153N2 I . , wovon 1485t I . pdklv. ,md 531 unpdktv. sind.
Die Zal,l dcr Bpzl ln. ist 125, die der Gpzlln, 1l»i?, die Gmdc. ist
größtentheils eben, nur im N . rrhebt sie s»6> in geringen Hügeln, und
eine schmale Strecke derselbe» steigt in dieser Richtung zwischen den
Gmdn. Poausch und Gorily fast bis zum Hocheek hinauf, in welcher
Strecke die höchsten P«»ktc dcr Gmdc., der R a u b c n w a l d und die
L c i t e n vorkommeu. Am Forstbachcl (Furthbachcl) liegen 4 , am Wa«
zcneckcrbachc l , und am M^dersdorftach l Hausmuhle. ^uslstcige gehen
von ^orrnzcn übrr drn Röybaucr nach Dcuchcudorf und Goritz, nnd voll
Dcuchli^dorf durch Pfusch nach Turnau.

Die Zahl drr Ei»w. ist ^!)? (145 ml. und 152 wbl,) , sil' bc'wohncn
'2 Ortschaslr», 5!» H. n,,d dildcn <><! Wl,pt . Rust, sind l l«, Dom ! l , »nd
f r r i i Bl'slnung. Die Rust, gchorl'ii z» dru Hschsln. Obl'r- llud Un»
tcrkapfcnbcrg, Obrrkindbcrg, Nrchr lhr im, 2vicdcn, Obl'rlorl'uzctt,
Massl'ubl'sa, W l i e r , Obcrfrottcntwrf »nd Haurtpsarrl-ilorruzeu. Die
Ernahrnnqvqul'lll'N dl'r Bcivohulr sold Ackerbau, die dcr nördlich gclc»
gl'llru Vicl'z»chl »ud K^l»!c»crzcuguua,.

D i r crwillüitr» 2 Orlschastru sind G a s s i n g und L r s i n g . Beide
liegen als geschlossene Dörfer «»« der Nähe dcr Hauptstraße, erstcrrs
voll ?, lelUlles von !> H. gebildet, dir übrige» :N H. von Wassiuq nud
4 von iiesinq sind zerstreut, durchschuitOicl» l Z S td . vom Bezirsforte
«Nd i ^ i S l d . vomPsarrortc Loreuze» eulferut, wohin sie auch einge»
schult sind. I n Gassmq befindet sich die Bezirl>He!'amme, welche f»ir
die unenlgeldliche V^I,andluug dcr ariue» Weiber des B'^ks. aus der
BezirkSkost.'N'kasse !i'i ft. C. M . eu l l ^ l l . Die Hfchft. N e ch l l l> e i m
besi«.u l,irr l i» Schlosi g<lichl» Namens von einigen schou.u GailenaN'
laqen nnd der Meierei nmqeben. Es wurde in X V l l l . I . ^ , fast wieder
nen ausgebaut, biidel ein qroßc^ Viereck mit '2 vorsprmqeuden Thiirm-
che», ist 2 Stock l>och und enthält eine Hauskaorllr nui Mesilizenz.
?«ssefui i l t siud ,', Gebäude, uud im Schlosse Nechellü-im, so wie i<» den
"brigen Aesi^unge» sinden sich zahlreiche Fetterlöschsequisiten.

l9. ö tcucrgcmc indc Zt. l l o r l - n ^ n .

Gleichfalls am rechten Mürznfer i» eiuer sehr freundlichen Orgenl»,
begräun im N. von Pogusch, im O. von Mür^hosen ui,d Rumrelunihl,
l«n S . voil Schaldorf und RalUuu'rsdorf, nud im W. von NammerM'rf.
^ 'e mi^t von N. nach S. 747, von O. nach W. !»5>x Klftr., enthält
^ 0 I , , wovon 2,',<>i I . pdktv. »nd :>l unpdklv. sind, und zerfällt in
l»0 Bau, ,,„d >̂ n Gvzll». Die ganze Gmde ist fast eben, nnr q. N .
^hrbm sich,'i,ngl' uubrdeuieuoe 'Anhölieu. Der Sn'IIingbach, der die
^Mde. oou ^ I . »lach S, durchslü^l nud der Iwerllelb.ich lrcibeu jeoer

bauömühir. Dir Zahl dcr Bcw. belauft sich aus to<! ml. u»d l!i« wbl.
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Individuen, die Zahl der Hänser ist 42, die der Whpt. 58. Dom.
sind 4 , Rust. W. Diese lettleren gehören zu dc» Hsckftn. Spicgrlfcld,
Obcrlorruzen, Oberkindberg, S t i f t Admont, Haupipfarre Lorenzen
und zur Landschaft. Die Gemrinde-Insaffen lcbcn größtenlhcils vom
Betriebe der Gewerbe und Handwerke, da die meisten Grunde den
Hschftu. Oberlorenzeu, Spiegelfcld, dem Dechant und dem Admonlcr
Zchuerhof i» Lorenzeu gehören.

Die glcichllannge Ortschaft L o r c i l z c n , die aus ill; blisanlmeu lie-
Kcndcn Häusern besteht, ist vom Sitze der Brzirksobrigkcil '>iz S td . ent?
legen, dic übrigen s» H. sind in geringer Entfernlülg zerstreut. Dieser
D e l ist der Sil? des Dekanates und der Pfarre gkiche» Naineus. Die-
scm Dekanate unterstehen folgende Serlsorgstatielleil: Mare in , Kind-
bcrg sammt den zwei Fil ialen S t . Georg und Berg Kalvar i , War t -
berg, S ta inz , Allerheiligen sammt den Filialen Mürzliosen «nd Reh-
togcl. Z»r Pfarre i!l'renzen gehören außer dem eigenen O'. le: Pogusch,
Murzgrabe», ^errenbcrg, Gör i y , Parschlug, Deucheudorf, Pulschach,
Lesing uud Gasslng, Pogier, Mödcrstorf und Bach, so daß die cntle-
grndste» bei 2 S l d . zur Kirche babcn. Die Pfarre, von einem Pfar-
rer und 2 Kapläue» versehen, steht uiurr dem Patronate des i!a«tdessur»
sicn durch den k. f. Slndirnsoud uitd der Vogtei der Hschft. Oberkiudberg.
Der Uuterhall der Pfarrgeistlichkeit stieß» ans Lokalgucllen, als: Garben»
und Sackzehende, dem Ertrage der dazu gehörigen Dlonomie und Oul«
te» und einigen Sl istung,». Das Vermöge» der Pfarrkirche besteht itt
1<)l?4 st. Ä."< l r . W . W . Obligationen.

D i r Zahl der Akatholilen ist «, deren Bclhhaus in Mitterbach bei
Mariazel l ist; dir der Geburten ist 5,'l, worunter il>) unehelielie vor-
kommeu. Die Slerbjalle belanse» sich im Durchschuilte der leyten l«>
Jahre, jährlich auf <»»>. Die Trauungen stud jährlich l . l , das älteste
Tauft Slcrb^ uud Trauungsprolokoll ist von, Jahre l ^ l l . Diesc Pfarre
war in früherer Zeit ein Eigenthum der Iesui le», >»nd die Hauptpfar«
r r r waren gewöhnlitl, a»') M u h l s t a d t in .Xärillhen uud auch General-
Vikare des Müh l^ id te r D l l i rMes ' ) . lieber d,e ^nlstrliung uud (ir^
bailung der Kirche hat man gar wrnig Nachrichtt'l», da die darauf bc-
juglichen Urkunden hei Auslirbuua der Iesuilen, «Heils nach Mien liber'
fuhel wurden, theils ft'äler »>ei dem Brande im Jahre l/X'.i zu Gruude
gegangen sind. Der Sage nach soll die Erbannng in der zweilen halste
des X l l . Ial irhunderls nack e<ner Slls<»„g des Markgrafen Oltosar
geschehe» sei». Auf dem Hochaltar ist das Bildnis! drS Kirchenpa»rons
von B . Sckcilt im Jahre l?1l! gem.Ul. Die Sl.uue des im Grabe lie«
gendeu Heilandes l>i von den» ralerländlsche» Kunstler Kiiniger geschniyt.

*) MW sehe I» l . Vll>!»il. "V ĉhr»'it>ui>g drs .s.^iogthullli Stcicrni.ns. Vo l .« .
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Unter mehreren Grabmählern ist das von Hanns Adam Lampl, Herren
zu Oberkroltrndorf, der am 2li. Scvtbr. 4N20 starb, stilles hohen Alters
wegen merkwürdig. Der Thllrm trägt die Jahreszahl t 4 ! i l , dir Kirche
selbst schciilt jedoch älter zu sei». I m Jahre l>,l)? schlug der B l i y in den
Kirchthllr»», lvelcher in Folge dessen sammt einem Theil der Kirche ab-
brannte. Der Pfarrhof, der ebenfalls aus der srühesteu Zeit der Pfarre
stammt, soll der Sage nach ein Eigenthum der Tempelherren gewesen
sein, wie man noch vor dem genanincn Brande im Jahre l,?k!) ans den
Gemälden »nd Wappen entnehmen konnte. Stat t der vor drm Brande
bestandenen füuf Glocken sind nur vier vorhanden, welche von den
Pfarrinsassen aus Eigenem beigeschafft wurden. Die größte hat die Auf-
schrift: !''uli!>ill>, i^»,: I'l>l>> ^<»pnl> !»an!t2lc. l-evixi t«0^. Das i l l
der Kirche befindliche Grabmahl von Magdalcna Spiegelscld ist vom
Jahre ll!«<», welche Familie hier eine eigene Gruf t hat. Die Pfarrschule
wird von l).'j, und eine Gemeiudeschulc zu Parschlug von !̂ ,"> Kinder be-
sucht. Der Lehrer bezieht Getrridesammlungcn u>ld ciiligc Stif lungsbei-
träge, ferner «och das Schulgeld und einiges von dem mit zu besorgen-
de» Mesinerdi.ensi. Ueberdiesi ist in Lorcnzen auch eine Industrieschule,
welche von ^<! Kindern besucht wird. Zur Versorgung der Armen be-
stehl hier ein S p i t a l für 1U Psründnrr und ein A r m c n i » st i t n t
mit «ubedeulenden Kapitalien. Der Wundarzt des Bzks. Mieden hat
hier seinen Wohnsitz. I n dem Orte ^orrnzc» finden sich mehrere herr-
schaftliche Schlösser: l ) D a s Schloß O b e r ! o ren zr n mit einer Haus-
kapl'llc und einr», sehr schönell ?ll«arbilde, den hsiligeu IaiV'b vorstellend.
DirErbaoullss dirsis Schlosses, das in einer der schönsten Gegenden des
Murzthalcs e>egt, fällt höchst walirscheinlich i» das X I . I . H . , indem
sowohl dieses als dâ e weitläufige Drlanalsgebäude und der zwei Slock«
week hohe Zehenthos von den Tempelrittern bewohnt wol den sein so l l ' ) .
Das Schloß ist sehr ausgedehnt. ^ Slockwerle hoch, fest und solid ge»
baut. I n einem Theile der Keller findet ma« ei« thurmähnlicheS gc»
manerles, sehr enges Behältniß mit eingemauerte» Ringen, das wahr-
scheinlich einst ein Gefängniß war. Das sogenannte Stock- oder Kran-
kenhaus besteln ebenfalls nocli, und ist je>.u ciue Vldererswrrkstätle. I u
der Nahe des Schlosses findet sich der ehemalige Nichtplay, der jeyt
noch die G a l g c n w i e s e gc»a«l»t wird. 2) S p i e g e l s e l d , dieses
Schloß ist s,'s,!- a l l , und wurde in den Jahre» t?<i<> l?!l5> voll Joh.
Nep. Freiherrn 0. Spiegelseld »mgeban». Es ist '<? Stock hoch, umschließt
ci»e» viereckigen Hof , und entliäll eine Kapelle; die Meierei ^ Gebäude
s'nd für die znm Schlosse grhiiriqrn Grunde zu l lein. Eine M b l m . mit
" ^anscru, » Säl,e und l Stampfe gehören ebeusalls daz». Dle H»rr«
'chafl Dberlorcnzcn brsiyl in dieser Gegend rineZiegelbrenlirrei, wo mall

') «>ltrr vy» Kalchbcrg r<fm. Schrlslcn V. Vand V. «««.



20 —5<XKX) Ziegel jährlich erzeuget. Assckurirt sind in der Gmdc. 44
Gebäude, und übcrdieß finden sich 1 große Feuerspritze und andere
Loschgrräthe vor.

20. Steuer gemeinde Scha ldo r f .

Diese Gemeinde, welche auch unter dem Namen M a r ein bekannt
ist, liegt zu beiden Seilc» der Hauptstraße im Mürzchale, gränzt g.
N. au Lorenzr», g. O. au Mürzhosen und Sölsniy, g. S O . an Sonn-
lrilen, g. S . anSonnlrilcn, uudg. W. »nd NW. an Rammcrsdorf. Sie
Mißt von N. nach S . !'75, von O. nach W. 1235 Klftr. und enthält
4llZ I . , wovon :l»ol I . pdktv. und III I . «upoktv. sind. Die Zahl der
Bpzlln. ist l!ü, die dcr Gpzlln. 4 l^ Diese durchaus ebene Gemeinde
hat mehrmals durch die Hochwässrr der Murz und des Stcllingbaches
gelitten, welcher letztere im Jahre i»l! l nnd l»^7 vorzüglich die Wiese«
vbcrsandrte. Von den über dir Mürz führenden hölzernen Brückcil
wurde jene in Sonnlei ten von der Guide. Schaldorf gebaut, und
wird anch von il>r mit einer Beihülfe dcr Gmde. Sölsniy und Son»'
leiten erhallen. Dir zweite, bei der Spiegrlsclder Hofmulile in der
Gmde. Sonnlciten, wnrde von der Hschst. Spirgelfeld, Pfarrgult Ma-
rein und von 'i Insassen erbaut, »nd wird von diesen zusammen auch
erhalten. Eln ^»ßstriss geht «bcr die Schaldorfbrucke in die Sölsnil).

Dir Zahl der Einw. beträgt 2̂ l<), davon sind l l o ml, und ll<> wbl.
Grschsrchtel«, sie bewolnlen 44 H., und bilden z^ Mhpt. Dom. sind »nr
<, Rnjt. 4'i. iieftlere sind nach Obcrkapfrnberg, Spiegelseld, Afienz,
Hauptpfarre ^orenzrn »nd Psarrqult Marein uluelldänig. Die Ollelle»
des Unterhaltes fi«eßc» aus dem Betriebe des Ackerbaues, dcr Viehzucht
«nd dem Verdienste bei dem Slraßenfuhrwerke. Von den genannten
44 H. der Gmdr. liege» :l:t in mehreren Gruppe» beisammen, »6 davon
bilden das Dorf Schal dors, « das Dors M a re in und«» das Dorf
«Pfaffendor f. Die Insassen sino durchschnittlich A Sld. vom Be-
zirksorle Miede» enlfcrnl. I m Drle Marei» ijt ber S iy riner i»<lorr
porirten Pfarre des Stifles St . liambrechl, unter dem Dekanate St.
Lorenzeu, worüber die ^schft. Asienz Äoqtei ist. Die bri diesrr Pfarre
bestehende Kaplanei ist »»deseyt. ^ingepfarrl sind Marein, Graschnl»
u»d Soilnlciten, bis anf rinc Entfernung von lz S«d. von der Kirche.
Der Unterhalt s»r dr» Pfarre« ftlesi« aus einer eigeneil Oekonomie, a»s
Garben^ und Sackzehrnt, GuU und Sllslnnqen. Das Vcrnn^rn der
Pfarre St . Anna z» Mareiu war mit Ansanq des Ialires »«:»?, 2??l st.
4!)i kr. W. W, Nach den Tauft und Slerbduchrrn, welche bis zum
Jahre «sl< zurück qrhen, ist im Dlnchschuiue der lcyte» 1<» Jahre die
Zahl der Geb. jährlich l ' i , darnnler 5 „nelieüche Hunder, die der Gest.
17. Getraut wurden jährlich Ä Paare. Diese Psarrc soll cine der alte-
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sic» im Murzlhale sein') . Heinrich Herzog von Kärnthcn, Gra f im
Mürzthalc »nd Aste«z, Herr von Eppe»stcin schenkte am 20. Dzbr. <W3
dem von ihm errichtete» St i f te Lambrccht diest Kirche, welche im Jahre
<l)4o erbaut wurde, wie die i» Stc i» gehauene Aufschrift am Thurme
zeigt " ) . Die gegenwärtige Kirche war früher der heiligen Mar ia , u»d
w»rl>e erst später der heiligen Anna geweiht. Noch älter als die Pfarr»
kirchc ist die Sebastians Kapelle auf dem Kirchhofe, welche der Sage
nach noch znr I c i t der ersten christlichen Bcw. in diesen Gegenden erbaut
worden sein soll. BcmrrkcnswerthcKunstgegenständc befinden sich in fei»
ner der beiden Kirchen. Der Thurm enthält^ Glocken, deren größte
v. I . der Erbauung der Kirche her ist. S ie trägt die Aufschrift: ^ve-f
o f l l ' x f^Ic>!!i,<> j V N ! ^ällNl f l'l Oll f l>1 «!>.'» f lliv^ -f- ^ l x x x x .

Die Trivialschnlc wird aus den eingrpsarrlcn Gemeinden vo» 2s»
Kinder» besucht. Der Schullehrcr bezieht eine Grtrcidcsammlung und
'tn fi, C. M . vo» der ßschft. Aflcnz. Das bei dieser Pfarre befindliche
A r m e » in sti t o t für t<> Individuen hat einen Fond voll ll»:>7 st.,
welcher gegenwärtig 47 st.:!« kr. W . W . Imcresseu abwirft. Marc in ist
der S i y eines k. k. M i l i t ä r - Fuhrwesen Depots, bestehend ans einem
Rittmristrr , ^ kontrollirenden Lieutenant, t Fourier, 2 Wachtmeistern,
mehrercil Unteroffiziere» und >l<) Küpfrn an Depots-Sat t ler», Schnei»
der» und sonstigen Arbeitern, welche alle in dem sehr weitläufigen
Depotsgebäudc untergebracht stnd. Asseknrirt find 2!) Gebäude, im De-
pot befindet sich eine große Feurrspriye, und mehrere andere Fenrrlösch»
»»q»islle>! sowohl da, als anch i» den einzelnen Aa«trshäuscrn.

2 l . VtcucrgcmcinVc M ü r f h o f c n .

Diese Struergrmrinde, welche am rechten Mürzufer liegt, gränzt
g. N. «nd O. an Rnmvrlmlihl, g. S . an Allerheiligen ,,nd Sölsnitz,
g. W. an Loreuzeu und Schaldorf. Sie mißt von N. uach S . «^55,
vo» O. nach W. l l ! 5 Älftr., und culhält 35.<;z I . , wovon ^0i)i vdktv.
«nd 47^ uupdftv. find. Die Zahl der Bpzlln. ist ««, die der Gpzlln.
4!j7. Die Oberfläche ist fast ganz eben, nur g. N. find einige Anhöhen.
Der i» der Gmde. Rnmpelmuhl vorkommende Murzgrabe» vrrstächt sich
in dieser Gmde. gegen das Minzbelt. Das Mürzgrabrnbachel treibt
2 Hansumhlen. Dieser Bach, der im lchinigen Grunde fich träge fortbc«
wrq,, «ritt fast alle Frühjahre bei dem schmelzende» Sch»ec aus seinen
Ufer», „,ld rich'et vielen Schade» a» den nahe l,egeuden Gründen. Vo„
brr Poststraße trennen sich hier die Stainzer Hanptscitenstraßc »nd
2 Verbindungswege i» die G»,de. Rumvelmühlc. Diese 2 Wege Muffen

') Aqml, I,,l. ,̂is^7 Neschreibung dri Hzths. Sl,icrm>,rs. ' i . l h . ,,. !l,3.
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so wie die 2 hölzernen Brü'ckrn über denMiirzgrabenbach von der Gmde.
alleill «nlcrhalle» wrrdeil. I l l den ,i Holzbruckrn, welche die Stainzcr-
siraHc über de» ßa»vlstro»n und einen Arm derselben nothwendig
macht, steuern dir Gmdcn. S ta inz , Edrlsdorf, Allerheiligen, Iasn iy -
thal »nd Sölsuii^ in Hafer und Holz jährlich bei 50—<!0 fi. C. M .
sammt eiüigeli Handrobollien^ für dir Elbaunng «»d Erhaltung dieser
Brückeil muß aber dir Glndr. Mürzhofen sorge».

Die Zahl der Einw. belauft sich auf 225, davon sin?' !)« ml. und
42? wbl. Geschlechtes; sie bewohnen 4l H. nnd bilden >̂ t̂ Mhpt . Die
Zahl dcr Don,, ist 2 , die der Rnsi. l̂!>. Diese sind zu dc» Hschflen.
Ober- und llnterlapfenberg, Dberkindberg, Nechelheiin, Psarrgült
Lorrnzen, Kapfenberg, Mare in nnd Flirchengult S t . Johann nn-
terlhanig. D>r Bewohner ernähren sich vom Ackerbau nnd Viehzucht,
durch Fuhrwerk zur S<r>iße«konservir»ug, vo» Brrgvorspann lc.

Die Ortschaft M u r z b o f e n wird vo» ül) beisammen liegende»
Hänsern gebildet, und ist ' i j S td . von der Bezirkoobrigkeit entscrut,
daselbst befindet sich eine zur Pfarre Allerheiligen gehörige Filialkirche
S l . Johann, »nter lande^surstlichem Palroliate «nd llilter der Vogtei
dcr Hschst. Dberkindberg, l ror i i l alle zweite» Sonntag Gottesdienst
gehalten wird. Eingepfarrt »nd eingeschult sind die Insasse» nach dem
j S t d . cttlfrrnlc» Orte Allerheiligen. Murzhofen ist auch zugleich
eine k. k. Poststatio», «nd zwar dir nächste an B i u l aus der Straße
«ach W,en. Asselurirt sind ü<; Gebäude, und »berdiesi hat die Gmde.
cine große Fenerspriyc «nd mehrere andere üöschrequisiten. Unter den
Insassen zeichnet sich ei» in Verfertigung von sehr einfachen Dresch-
maschinen vorchcilhasl bekannter Iinuncruieister Itauiens Anton Her l r r
ans, der selbst mehrere derlei Aufträge ans Oesterreich, Kärnthen «nd
Hrai» erhielt. Murzhofen ist der GcbnriiU'rt drO im Jahre l<;7!) ge«
siorbcne» Jesuiten T r a b e r , dessen mathematische Schrif leu in jcttcr
Zeit eine» l'ede«lcnde>» Ru f hatten.

Herrschaft Wiedcn.

Der Si<^ der 35'erwaltuilg dieser Herrschaft besitidct sich der-
malen im Schlosse Wieden, in der (hmde. St, Mart in, welches iin
Iahrc 17:t!) an dcr Wiener HaupltommerziMrasle, ; S ld . west
lich von Bruk dnrch Oieor.q Herr» von Studcnberq, Grosivater deö
dermaliqeil Iniiaders Wolf^rascn von Stubenberq auf den erkauft
ten Schllllcrqrlinden erbaltt wnrde, lind s ît de>n Jahre !75,<> ist
die H5erw. diescr Hschst, mit jener dcr Hsckst. ^bcrkapfcnberq ver
einiqct. So weit die lnknndlichen Datcn zlirück reichen, war stet!.»
diese Hschft. in, Bcsihl' diescr ^cnannlcn Familie. Die Ausdehnunq
dieses Herrfchaftsrörpcrs war ilnmer dcr noch gegenwärtige, bis
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auf einen Iicgelstadl zu Fresinih und das neuerbaute Mühlstübl zu
Krieglach, welche der Kirche zu Krieglach zu einer ewigen frommen
Stiftung im Iahrc 1754 überlassen worden sind.

Die Rustikal-Beansagung dieser Herrschaft., mit welcher das
Bezirkskommissariat des gleichnamigen Bezirkes verbunden ist, be-
trägt Itt i l Pfd. 17 kr. 3 dr. und die 25pcr;entige Dominikalsteucr
:t4lsi - ^ l ^ kr. Zu dem gegenwärtigen Beschstande dcr Hschst. Wie-
den gehören ausier dem erwähnten Echlosse sammt (Bärten nur 2 I .
Aecker, welche vereint mit dem NesilMum der Hschft. Oberkapfen-
berg bewirthschaftet werden, ferner die h o h e u n d n i e d e r e
J a g d zu Mirnitz in der Pfarre Bärneck, Fladnih in der Pfarre
Stainz und in einein Theile der Pfarre Allerheiligen, welche an
den Freiherrn von Spiegelfeld in Erbpacht überlassen ist; die hohe
Jagd in Buchberg, davon die Reisjagd zur Hschft. Untcrkapfcn-
berg gehört, und die hohe Jagd zu Parschlug. Das Fisch recht
in der Mürz, von der Brücke zu Mürzhofen bis zur Niednerbrücke,
dann im ^ei'sschbache von der Holzer Wehr bis zur Wehre des
Schlosses Pichel. Als landesfürstliche Lehen besitzt hj? Hschft. die
P o g r a m m ü h l e unter dem Echörgenbühcl an der Mürz und
4 Tagwerk (4<!W ^ Klftr.) Aecker und 2 Tagwerk (2400 lH
Klftr.) Wiesen im Besihe des v,»!:;,» Ofner. Das Dom. Wieden
hat das Nogteirecht über die Filiale St. Ulrich in Stainz gemein-
schaftlich mit der Hschft. llnlerl'apfenberg.

Die Unterthanen dieser Herrschast bestehen aus !)5 behausten
Rustikalisti'n und .'!<» Rust. Zulehnern, sie befinden sich sämmtlich
un Bruker Kreise, und zwar in den Bzkn. Bärneck, Mag, Bruk,
Unterkapfenberg und Wieden, in den Pfarren .Bärneck, Bruk,
^angemvang, .Nrieglach, Etainz, Kapfenberg, Kathrein an der
Gaining, Allerheiligen,,ilo,ci,zen und Frauenberg, und sind in nach-
stehende Aemter abgetheilt: Namesmaier, Allerheiligen, Weissen-
bach, sta inz, Mlrnil>, Breitenau und Katlirein. Dn- noch in
Natura von den Unterthanen zu prästirendcn Robothcn bestehen in
Jagd und in sogenannten Delinquenten Robothen, d. h. Dienst-
leistungen bei der Hinrichtung eines Verbrechers im hiesigen i!and-
^"ichte, nämlich im Wache halten, Delinquenten und Richtzeug
führen li. s. w.

Dieses ebcu erwähnte Landge r i ch t W i e d e u , womit
schon seit den ältesten Zeiten die Grasen und Herren von Etuben-
berg belehnt wurden, erstreckt sich aus einen Flächenraum von :l2
Quadrat Meilen über die Bzke, Bruk, Untcrkapfenberg, Aflenz,
-Nariazell, Neuberg, Mag, Mürzzuschlaq, Hobenwang, Ober-
luidbrrg, Mag. Kindberg, Wirden und Bärneck. Es gränzt an
d'e Landgerichte Landskron, Tragösi, Gallenstein, Thanhausen,
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Birkenstem, Guttcnstcin und Lilienfeld in Oesterreich, und ent-
halt 5 Märkte, 1-ll> Dörfer, 5I ! i l l H. und bei :jll000 Selten *) .

' Seit dem Jahre l t t l 5 wird dieses nicht f re ic Landgericht
von einem eigenen geprüften Kriminalrichtcr versehen. An Landge-
richts-Beitrag zahlt es 24 fi. ^5 kr., und hat ausier dem Grund-
zins von den Landgerichts-Gcmeinweiden keine andcren Bezüge.

Herrschaft Oberkapfenber^.

Erst seit Erbauung des neuen Schlosses IÜieden im gleich-
namigen Bezirke im Jahre l7Al> befindet sich die iUcrw. dieser
Hschft. daselbst, früher war sic in dem Bergschlosse Obrrkapfenbcrg.
Die Reihe der Besitzer, welche von jeher aus der Familie der Hrn.
von S t u b e n b e r g waren, ist, so wcit sich dieselbe aus Urlmidcn
erheben ließ, folgende: W ü l f i n g l l . von Hapsenberg, hat in
der Urkunde «l<ln. I I . Dzbr. N!)7 den Sohn seines Bruders Otto
v. Stubenbcrg, nämlich Ulrich, zu feinem Nachfolger ernannt. Da
aber dieser Wülfing von jener .Krankheit, in der er diese Anordnung
machte, wieder genesen ist, so trac Ulrich von Slubeuberg, der
mit Leopold dem (Glorreichen beiPlolomais und Damiette gegen die
Sarazenen gekämpft hatte, und in einem Kreuzzug geblieben sein
soll, diese Hschst. erst später an, der nachfolgende Besitzer Wülsing

») Da dir Nrä»zc dn'sl's '̂andqcn'chtcs nlcht >icnai> nach dcn ^Uvin^cn d r̂ N»
zivfc u»d <<jlm>,'ln!>c!i laufl, sl) ist di'cftlbe lü'cr rtn'lU' ^nuiuc»' auql'^l 'm.
Gic l)^ini,t bli d̂ m H o l l h a m m r r nackst B»,tt im i^^t, UiMrka'
psllibrr^, ^^l't »ach dcni l'auf dl6 Va»nngl'ach>,«i nacĥ  K^lhrcin b>K zum
l,'a>id^ll'icht '«rlUj,, lidcv dir Flrmngalpl iil dl» ^iind^rabcn bio zur
I'tt'fdill'alnl'nn!',' im B^f, UiUcl^ipstii!)^^, von d^vt »ach dcn l^ranz«
marllmqm d»l B,<kt. Aflr»^ lind Wutn-n bis zu», Wirtd in Punsch,
nach t<lr Blrqschlidl' duvch dm Vzt. Ob»rt>»bb,,'r,, biv in t»tn Kindtbal.
g,abcn, nach d>m ^indtbalbachll zum Hrichml'N'^I'amnnl bci .Nindbcrg,
pon da Imwlif auf dab ^uchücck, nach dcr H>,h< dli! l^kbirstlö biö auf
dic Schanz iinmrv ini Vzkc. Obcrkindbvi ^, l '̂n da nach dn° ^alld'ilrichti«
<,rü,^c durch dil' 3^kc. B^rixcs „nd Bllik bib auf Ucbllstliti, und von
da Mii«? ^nm glnanntcn HoUl'amnnr im Bztl'. Untlrtapfrnbllq, Eine
zweite Abtinil>m>, dilfto DiiUill!,'S b^ziintt bum »incl>mbll'a.lr Hammer»
N'crlc i»> s^s, O^>c«l!ndb^rq, und lauft in dl'r Nichlun.i nach dcm
>kindtha!^,at)lNbachcl bis zu>n Baurrn im Vcf, nach dci Holir dcr ö^crq«
durch dcn Nzk, Oblrkindbvrq l,,S zur Schmelz« in drr »titsch Bzk.
Asicnz, vl'n da bis zum v»!^«» H^lzn' und Pii thofn durch bln Bzk.
Vbntindbc»^, hcruntrr l)ci t^m Schl^sic Pichl zuin Miirzsluß, nach
dlr Murz alifwariü dill zuw .ttlil^Iachclhclzl i»l Bzt. HohllNvang,
von dort in dic Tchwl'bin,i nach dlm ssahlnicg, nach dilstm auswärts
bi« auf dir .^ricglnchalpl', und lx'i, dort n̂ nh dn Bn^schribl dloch
den Vzs, Olicllitidbna bis zum Anfange grnannU» Rrichn'bn.^r
Hammnwcrlc.
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Herr von Stubcnbcrg war in dcn Jahren 123!) — 12NN Vogtherr
über das alte adelige Fraurnsiift zu Gösi in Stciermark. Unter ihm
wurde durch König Ottokar das Bergschlosigeschleift. I m Jahre
!2i»l verlor der spatere Besitzer Friedrich Herr von Stubcnberg die
Hschft. Kapfcnderg sammt den Schlössern Katsch und Guttenberq
in einem Streite mit Herzog Albert von Oesterreich in Folge eines
zwischen -ihm und von Landenberg bei St . Venedikten im Walde
nächst Kraubatb vorgefallenen Gefechtes. Er erhielt seine (Hüter jedoch
bald wieder zurück, und im Jahre !2!12 wurde zwischen ihm und
dcn Brüdern U l r i ch und H e i n r i c h ein Erbeim'gungs-Nertraa.
abgeschlossen, der dann wieder im Jahre I ^ W in einigen Punkten
geändert wurde. Friedrichs Sohn vermehrte im Gemeinbesitze mit
seinen Brüdern U l r i ch und O t t o die Hschst, in den Jahren
1A:i2—l:i?<> durch Ankäufe von Gülten, errichtete 144« einen
neuen Erbenngungs-Aertrag, und wurde der eigentliche Stifter
der Linie Kapfenbcrg, Hanns Herr von Stubenberg, Sohn des
5!5vrigen, hat gleichfalls in den Jalnrn i: !7l und 1!t7ll Ankause
gemacht. Die folgenden Bescher Jakob Herr v. Stubenberg, Solm
des Friedrich und Bruder des vor igen, Landeshauptmann in
Steiermark, hat vom König Wenzel laut Urkunde <!<<<>. '»Prag 14Ift
die Bewilligung erbalten, eine goldene .Krone in sein (5'bwappen
aufzunehmen, naclidem schon sruber im Jahre !:l-l7 dem lÜrichHm.
v. Stubenbcrg vom Herzog Albrc6)t der goldene Pusch ertbcilt wor-
den war. Der Sohn dicscs Besitzers und ebenfalls Landeshaupt-
mann, .h anns Herr v. S t u b e n b e r g, war von Kaiser Friedrich,
ais dieser in Reichsangclcgcnlicimi ftine (^rblanden zu verlassen
genöllugrt war, mittrlst Dctret ,!<!<>. Neustadt am ll. Jul i 1444
zum Stellvertreter mit voller Mewalt ernannt. I n dcn Jahren
!4!tl) - I 4W besäst .Napfenberg W o l f g a n g Herr v. S t u b e n -
berg , im Jahre I4i)l) erhielt das Schloß Kavfenberg Friedrich
Herr v. Stilbenberg von Kaiser Marimilian zuiück, Der Bruder
dicsrs Brschers, K a s p a r , überlieft Kapftnberg im Jalne 15 l l , an
G e o r g Hrn. v. Smbrnberg, und starb im Jahre 1524. Nach ihm
besaß die Hschft. H anno Herr v. Stubmbrrg, dieser starb l55,tt,
und ihm folgte sein jüngerer Bruder W o l f , welcher für sich und
'm stamen seiner Brüder Jakob und Friedrich im Jahre 155? einen
^rbnnigungs vertrag dahm abschlosi, das« ihre Güter immer nur
an cinen ihreS Stannnes und Namens verkauft werden sollen.
Georg Hcrr v. Slnbenberg, Solm des ^or igm, emigrirte zu Folgc
ka»s. Mandates am l!>, Ju l i l<i^!,, und starb ohne männlicher Des-
cendenz den - ^ . April Ul:l<» zu Regensburg, wo cr in der Kirche
^>t. «azaruö begraben liegt. B is zum I . l«:l!) besaß nun die Hschft.
vcr jungcrc Sohn des Georg Hartmalm, nämlich Georg Herr v.



Stubcnberg. Sein Bruder W o l f g a n g , der im I . 1N6U starb,
wurde von Kaifer Ferdinand l l l . im I . 1tt40 mit derLandgerichts-
hcrrlichkeit von Sehöllaburg bclelun, und besorgte bei der Erbhul-
digung Kaiser Leopold l . im Jahre NlllO das Geschäft rinr^ (5rb-
landmundschenten in Steicr. Der nachfolgende Vesifter Georg Herr
v. Stubenberg, der die Hschft von III»? — 1704 besasi, starb kin-
derlos, gründete laltt Urtunde <l«l<». ^'tt, Jul i l l l W da^ Georg bcrr-
lich v. Stubcnbcrg Fideitomnnß auf drr HschstWiedm und Obcrka-
pfenbl'rg, u»d dotirte die l^orettotapclll' iiu attcn Schlosse Kapsm-
berg. L e o p o l d , dcr Sol?n Franzens dcs ^ndeslilUiptmanns zu
Görz, wl^r von seinem Onkel Georg in der erwälmtcn llrt'unde zunl
Fldcitommisi^^tachfolger ernannt. (5r wurde im Iadrc I7l>« zu Graz
erstochen, und nach ihm tam srin Sohn G e o r g in dcn Besil), in
welchem er bis zu seinem Tode im Iabrc 1??ll blieb, und die Hschft.
seinem Sohne W o l f Herrn v, Siubenberg überließ. Der nächste
Besitzer war vonl Jahr l7<>!)—Nllo sein Solm L e o p o l d , geb.
17t»lt, der ebenfalls kinderloc' starb, und worauf die Hschften. sei-
nem Bruder Karl anheim sielen. Dieser noch lebende unverehelichte
Bescher, Major in der k. t. Armee, überliest wegen Kränllichtcit
die ^iuftnieftting der Hschften, seinem Sruder Wolf Hrn. v. Sluben-
berg, t. r. Kainmerer, Hauptmann, bitter des t. sardillischen St .
Maur i t ius und liazaru^ ^ Ordens * ) .

Die Herrschast Obertapfenbrrg hat zu iliren ursprünglichen
alten Aemtern, welclie um Kapfenberg herum und iin Mln^tdale
liegen, in der Vorzeit durch (5rblbeilungrn, Heiralhen lmd Antanfc
einen bedeutenden Zuwachs erhallen, und eö wurde zu weitlausig
werden nachzuweisen, wie und wann die in !l kreisen und in einer
Menge von Bzken. der Steiermark zerstreuten Aemter und llnler-
lhanen lüekl'r qetoinmen find, G e o r g Herr v, Stubenberg dat im
Jahre t«!)!> alle Aemter und Unterthanen, dir er besessen, in sein
damals errichtete!.' Fidrirommisi einbezogen. I m Jahre 17^!) hat
G und act er Herr v. Stubenberg, Hauplpfarrer zu Rieger^burg,
den G e o r g Herrn v, Siubenberg, damaligen l^iqrntbumer der
Hschft. zum (^rben seineö Nachlasses cingeseyt, der in dem,t. Theil
der Hschst. S t u b eftg bestand. Stat t dieses dritten Theils der
Hschft. S t u b egg hat aber Georg Herr v, Stubenoerg u»n
)50<W0 fi. Gülten von dcr Hschft. Gutenberg in Folge einer Alw.
glcichung mit Franz Hrn, v. Stubenbrrg <l«i». l<j. November l?^ j l

*) s in Mchrc,'»' 'Unr di^ Familie dcr Stubmbn',^ sindsl man in ss>ri<
htt-rn o. Hormanlö Archio :», Ialnss. z». « l . in Schmus tcp^ 'aph.
rvnlon vl'n Gtl ivim. "«. Tbl. ,,. l l « uxb in ^llmars Grschlcht« dir
Nurg und Famili« Hcrl)vrstrin.
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überkommen, und diese Unterthanen theils bei der Hschft. Ober-
kapfrnberg behalten, theils nach M in ich ho sen gebracht. Dieser
G e o r g Herr v. Stubcnberg hat aber im Jahre 1736 von Leo-
po ld Hrn. v. Stubcnberg auch die Hschft. Wieden hier im Mürz-
tbale gekauft, und als Zahlung des Kaufschillings die von den
Hschften Guttenberg und Stubeqg überkommenen Gülten zum Theile
wieder hergegeben, Seit dieser ^eit kamen immer noch einzelne Un-
terthanen und Aemter zur Hschft. ^berkapfenberg, und zwar ein-
zelne Ueberlande von der Hschft. Nechelheim; die Aemter Bruk,
Michael, ^eoben und St , Sttphan wurden im Jahre 170« am
7. Ju l i vom Stifte Settau erkauft, die tleberiände im Zellholz ent-
standen im Jahre 171!) durch den Verkauf der vier Wälder in Wenig-
zell. I m Jahre 175,4 zur Zeit der Theresianischen Rektifikation
wurden alle damals mit der Hschft. ^berkapfenberg vereinigten
Unterthanen in das ^'etnfikations Urbar aufgenommen, und seit
dieser Zeit find keine andern Culten mehr hinzu gekommen, noch
ganze Aemter hintan gegeben worden. Allein mit Vorbehalt des
Dbcrelgenthumes wurden mehrere kleine Bestandtheile^ als der
B e r g er hos zu St , Mart in mit der P a i d a c h a l p e und zwei
Waldva rze ll en im I a H re 17 i! 0 , die H o f m ü hlc zu Kap fen berq
in» Jahre l7»ll l , mehrere Waldlheile u. dgl. weggegeben, ferner
wurde verkauft das ObereigenllNlm über 2 Huben an das Gut
Feistri'f), m,d vertauscht das Oberrigentbunt über die Mühle zu Ha-
fendorf grgen das der Schmidtaferne zli l^raschnih, und das Klein-
lrhnerq»s mit der Hschft, Odertrotlendorf.

Bie Herchhaft )^be, kapfeichcvg erscheint i,n standischen Kataster
mit der H us t i ka l bcansagu >, g vom ^ideik^nnnisse tt^j^ Psd. ^ sil.
Ä,l; dr., von, Mod. 174 Pfd. :i sil, N' dr., zusammen also mit
KX'li Pfd. <l sll. ;j dr.; an M e i e r s c h a f t s - und U r b a r i a l -
^i uhung vom Fideikommisse t l lO^f i . !)kr. ^H dr., vom Allod. mit
l>54 ss. :j!) kr. l dr., zusammen also mit <l75ii si, 4»l kr. : l j dr.

Die Bestandtheile der Herrschaft an eigenthümlichem Grund
und Boden sind gegenwärtig nach der jüngsten Vermessung:

2 Joch »Ilt l l ' . l l l i Klftr. Aeckrr,
30 » 4:l<» I » Wiesen,
— » l N l i « , Gärten

-ttlp , ,l!,N5 . äUälder,
"ä » Nl2 7 ^ Wälder und Brände.

Diese Gründe bilden 1 Mrierliof, der von der Herrschast selbst
bewirthschaftet und besonders zur Viehzucht vnwendet w i l d , wo
bl't der M,n,gel an Aeckeri, durch ^ialllralzehende und Körnerschlit-
lungen erseht wird. An H o h e i t e n besiyl die Herrschaft die hohe
und n iedere u n g e t h c i l t e J a g d b a r k e i t ' v o m Uebelstein bei
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Bruk über das Rcnnfcld, dcmRcschangcr, zur Schanze anderGrmize
mit dem Bzkc. Bärneck, dann zum Teufels- und Marchstein
an die üandstrasie und l^ra'nzc der Hschft. Hobenwang, dann jen-
seits dcrMlirz die Wildbabn a l l e i n nach dem !̂ eitschbachc an das
Hirsä?eleck und den >«>!<:<» -^remnvald nach der Gränze von 'Aflcnz
und Veitsch auf den Stublinger und Möstlinggraben über den He»-
zogberq, Paidach, i!ucasalpc bis hinunter zum Stübmingbache,
längst dicscs Bacbcs durch den Thörl^rabcn nach .ttapfcnbcrq, und
ncbcn dcr Müvi ,̂ um Ucbclsscin^ das Mitjaqdvccht im llcdcrländ-
vicrtl'I mit der Hschst, Obcrlindbnq gemeinschaftlich; das allciniqe
Fischrl'cht im ^amingbachl', ^om ^andqcrichtskrcuze zu Ka<l)rcin
bis zur kleinen Echwaiqhoferbnicke und im dortigen Teiche, im
Vcitschbache, im Fresmii' und .Nrennbache, i»n Etollm.qbach, in
der Mürz v '̂n der DimUacherdnicke bis in die M u r ; d(,s 3>og-
t c i r e ä i t »iber dic Pfarrkirche St . Oswald zu Kapfenbcrg, Fi l ial-
tirchc St . Mart in bei Kapfenberg, St . Ulrich in der Stainz, Pfarr-
kirche St, Kathrein in der üaminq, und Filialkirä)c St . Aleri zu
Katbrein; dic l i and q er ich ls J u r i s d i k l i^'n in der Pfarre
Wcniqzell, Mzs. H>orau i>u (^razer Greife, die vereinigt mit dem
Landgerichte Wiedrn i,n Schlosse dieses Namens verwaltet wird.
Diese ^andgerichlsbarkeit, von der man nicht mein- auffinden konnte,
wann sie zu dieser Herrschaft gekommen ist, erstreckt sich liber die
Gmden. Kandelliauern, Pittermann und Sommergul, nut beiläufig
l2l)Hlwsern und <><;,: Seelen, jedoch ohne eine geschlosseneOrlschaft.
Die Landgerichts'Jurisdiktion im ganzenMürzthale undseincn Ne-
bentl)älern, im Aflenztbale llnd iin ganzen Mariazellergebiellie gebort
zll den, ebenfalls im Schlosse Wieden verwallelen Landgerichte
Oberkapfenberg. Ferner befinden sich bei derHfchft. Oberkapsenberg
eine Menge I^ndessurstl. ^ebensk^rper, und zwar das Obe re igen
thun« über eine grosie Anzahl von dienstbaren Aeekern und Wieftn.
Der G a r b e n und F e l d z e h e n d im ^iiederaigen (B^k. Asienz)
zu j , in der (legend Stein und Hausberg (Bzl. Oberkiildberg) zu
j , im Dorfe Wern (Bzk, Wieden) zu z, zu Hadersdorf und Stainz
(Bzk. Oberkindberg) zu ,̂ , zll Wieden, kreuzen, Allerheiligen,
(^raschnil^, Pölfchacl,, Purgstall, Kiotlendors, .^'adelsdorf, Den
chendors, Hasendorf, Pogier, Sölsnil^ und Psaffendors iNzk.
Wiedeil) ebenfalls überall zu ,,',; die W obnzeben d e zu Iasnih,
Hadersdorf und Görift, das Fischwasser in der Murz ; dic
W i l d b a b n ain Pifchkberge. dann in den Pfarren Allerheiligen,
Marein, Lorenzel», ^'eykogel imd Kapfeilberg').
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Die U n t e r t h a n e n der Herrschaft bestehen aus 1075 rücks.
Rust, und 204 Rust. Zulehncrn, 32!) Bergholden und 1!» Dom.
Sic sind in A Kreisen zerstreut, und zwar u) im Brüter-Kreise in
den Nzken. Aflenz, Warneck, Mag. Nruk, Hohenwang, Kaisers-
bcrg, Mag. Kindberg, i'andskron, Mag. ^eoben, Massenberg, Ober-
kindberg, Mag. Trofaiach, Unlerkapfenberg und Wieden, in ?cn
Pfarren Vettsch, Barneck, Breirenau, Bruk, Krieglach, l5ana.cn-
wang, S t . Stephan, Kraubalh, Michael, Kindberg, iieoben, Stainz,
Wartberg, Trofaiach, Kapfenberg, Kathrcin, iiorenzcn, Marcin,
Allerheiligen und Fraueicherg: >,) im Grazer Kreise in den Bzken.
Birkenstem, Fr^ndsberg, Guttenberg, Kainberg, Neubrrg, Pöllau,
Stadel, Thanhausen, 3^orau, in den Pfarren Nirkfeld, Fischbach,
Anqer, heil. Brunn, Arzber,q, Fladnitz, Passail, .^'ade^und, Kaindorf,
Püllau, Pöllauber,^, Miesenbach, Semriach, L t , Ruprecht, ^orau,
Weniqzell, Katbrei» a>n Ofeneck und Weiz; <') i>n Iudenbur.qc»^
Kreise in den Bzt'en. F^linödorf, Settau und Spielberg, in den
Pfarren Flchnsdorf, Marein und ilind. Dic gcsammtcn Ultter-
thanen bilden 2!» Aemter, und diese sind i Hasendorf, Rettenbach
und Diemlach, Rannucrödorf, Deuchcndors, (^raschnih, Kriege
lach, Weiftenliach, Stainz, I a ^ n i ^ , Turnau, Mirni l), Kathrcin,
Guttenberq, 'Allerheiligen, Frauenbur^, K^fer, Gl)ldncr, Gschaid,
Miesenbach, Miesendacher-Ueberländ/ Weniqzell, Zeliholz, Äruk,
Michael, ^eoben und St , Stepban, Weitzcrkogl, Köfer, Sonn-
leitner. mid Staudachbaucrn- Verkamt.

Der ,a.rös,te Theil der früber bestandenen N a t u r a I^Robo.
then wurde relllirt, „nd qeqenwärtiq bestehen solche lnir mehr zur
35erführun,q herrschastl. Effekten vo» (^ra^ nach Wieden, zum Ein.
brinqen de6 Heues, zum Führen des Eiset', des Marchsuttel'Ha.
fe rs ' ) , H>^tgetteides und gefällten Wildes, M n Holzschlagen
und Hein,fl'U)retl desselben, zur Heuernte, zum Spinnen, zur Jagd
und zu verschiedenen Hausarbeiten, Ueberdiesi haben die Hschsten.

ist, wtlchcö in brr stlülm. ssandtuftl unter einer eigenen Zahl vorkommt,
und wclchc« dermalen l«? vliicnokovpn' m sich sasit, dnrn Bcsihci' alü
ililisailcn dls Hauscs Stubcnd^rg bci icdcr 8>»l,,nbcru!!q i>« drr Pnson
dro i,'chc,wl,crrn odcr im j^lsifte dctz l'lhnie unlcr dcr Straft dcr ss^>
Ionic ssrhaltni sind, dk Bllcl'iuüig bci dn- lnN'l. v, Stubcnbcrss'schcn
i,'vhnigtammn- in s«,'az zu nchnnn^ da^rqrn dat akn- auch der attrstc
d^l' Hnrcn v. TNlbrnbcl'H dic H'N'psl'chtlm^ d„f sich, bci jlbrr ?>>,ian'
bl-run/) in dcv p̂cvson d ^ höchsten Vantxofurstcn als obrvstcn i,'e!,mö<
Herrn, und auch in dn- Person de<> hnr l . >̂. Gt. Vlhenelnlr.'n fur dic
bei den Hschftoi, ^lttt^nl'N.z, Unter und Obcltapfcnlicrg und Wir«
dm lxsmdlichcn l̂ >,d»c!ftirstl. ^ehenhtr^qcr die lftclehnunq ,u in'bmcn.

') Marchfulter <!'..»!«,,.!»), »rar lbcbem daü >«echt bco '̂andeofürsten,
«on ftinen Untcrlhainn sur scinm Btal l , Hm und Hasrr zu l)ezi«hcn.
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Ncchclhcim, Oberlorcnzcn, Oberrrottendorf, das F r e i M Grasch-
nitz und das Gut ^orberau behend, theils in Natura, theils m
rcluirten Beträgen zu entrichten,

Herrschaft Qbcrkrottcndorf.
" Dieses Dom. wird derzeit im Schlosse der Herrschaft llnter̂

kapfenberq im Markte Kapfenberq verwaltet, und geHort so wie
diese dem minorennen Sohn deö am 2ll. Iun i l l l : t? verstorbenen Be-
sihrrs Jos. Michael lösche!. Die Vcsifter aus der früheren Zeit
waren die Familien Krottendorf, welche im X I V. I . H, ausstarb,
und von denen sich die Brüder Heinrich und Hartwich in einer Ur-
kunde vom Jahre 12I I I , und Hermann und Otto im 5<t. Diplom
von (hos; finden. Mehrere siebt man im Sterbbuche des Stiftes Rein
verzeichnet. Nach dieser Familie besaßen diese Hschft, die Racknih,
t raben, Etad l , Kornberq, ^,'ruzendorf, voî  welcher lel̂ teren Fa-
lnilie ein Christoph von ^. im Jahre N>7l, und Joseph Anton v, L.
llm das Jahr 1704 vorkommen. I m Jahre 1760 besasi die Hschft.
Johanna Rebeffa Mejak, eine qeborne^eu^endorf, 17ll0Ios, Florian
Huber, dann qin.q sie meistens durch Kaus an mehrere Bescher, und
zwar den l l . Jul i 17<l? an ssran^ Joseph Huber, am ! I, Dezem-
ber 177l an Franz Edlen von üierwald, den 20. April !7?>:i an
I.qnaz Cduard Mulz, den 1«. Auqust N!<^ an Franz Anton Surt-
mann, den l4. Ma i llll».', abermals an Ignaz (5duard Ml, lz, den
10. März l l im; an Iqnaz Benedikt Hes,l, am 5>. Jänner I»M,l
an Johann ^iep. Oberbi'eqler, am 10.August I l t l o anMariniilian
Prokesch, Nater des Anton Ritter Prokesch von Osten, k. k. bevoll
,nächtigten Ministers in Athen, mit '-,''>. I l»n N!l:i an ^iiuenz .Ber̂
qer, mit !"«. Februar I l ! l4 an Franz .̂ 'av, ^uttniqq, Nach diesem
hat die am 2!». Mpril 1l!2»t im l5reknlionsweqe versteigerte Hschft.
Oberkrottendorf Johann Michael Ĉ öschel überkommen.

Die Rustikal Beanfaqung ist l^I 'Pfd. <', s,l. ^2 j dr., und
die 25perzenliqe Dom, Steuer 21!» st, -l kr.

Den ,^esi^stand des Don», bilden folgende Theile: das Schlosi
Ober t r̂ o t t e n d o r f in der l^n,de, Krottendors des Bzkeö. Wirden;
:l,» I . I2 i l l lIZ Klftr, Aecker in der stwlde, Kroltrndorf, III I .
Wiesen und Eqarten in deit (binden Krottendors, Hasendorf und
Frauenber,a,, .! I . Garten in den Gmden. .Urolmidors und Frauen^
dorf, l)l) Brände eben daselbst. 2 I . Weiden in 'ttrotlendors,
5<l I , .'W5, Ilj.Nlflr, Waldungen ohne alle Servitute eben da, unter
welchen ^runden sich auch eine Alpe für 25» 30 ^tuck bcftndet,
An Rust. CHrmioen, die zur eigenen Hschft. dienen, sind:

l? Joch 2^ l l__!Klftr. Grasboden,
.'l . :«0s» . Wiesen,
't » ^t t » Aecker, u, noch?t Kauschlcrbesihmissen.
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Alle diese Gründe werden von dcr Hcrrschafts-Oekonomie aus
bewirthschaftet, wclche ĵ<»—^7 Stück Hornvieh besiht. Ferner dic
unget he i l t e Fischerei im Pofseggbachc in dcr Gmdc. Stainz.
Die l l n t e r t h a n e n dieses Dom,, welche aus llö Rust., 5 Dom.,
A7 Käuschlern und 4 l Zulebnern bestehen, befinden siä) im Brukcr
Kreise in den Bzkrn. Untertapfenberg, Wiedcn, Oberkindbcrg,
Wruk, Landskron, Massenberg und Gösi, in den Pfarren Kapfcn-
bcrg, Stainz, Allerheiligen, Kindbcrg, Lorrnzcn und Marcin
imMürzthale, Frauenberg, Bruk, Niklasdorf, ^eoben und Göß.
Sie werden eingetheilt in die !! Aemter K r o t t e n d o r f , S t a i n z
und U t sch, welches ledere Amt derHcrrschastsbessher Franz Edler v.
Lierwald von der Herrschaft iügist im Jahre 177? erkaufte und dem
Dom, einverleibte. I n den ersten beiden Aemtern sind dic Unter-
thanen die Robolhen in Natur zu leisten schuldig, sie werden jedoch
jährlich reluirt, in lltsch sind sie schon zur Zeit der Rektifikation als
unsteigcrlicher Dienst in (Held umseht worden. Die Hschst. selbst
hat Zehcnte an Oberkapfenbcrg zu entrichten.

.herrschast Dbcrlorcn;en.

Dcr Eigenthümer dieser Herrschaft ist Joseph Penqq, dcr als
geprüfter Orts- und Kriminalrichter sie in seinem Schlosse Ober-
lorcnzcn selbst verwaltet. Die früheren Besitzer waren: die Fami-
lien Uay, Wclsbergel, ilampel. I m Jahre l7!j<) besasi sie Ioh.
Sigismund von Wels, und nach ilm« seine Familie bis l 7 M j , in
welchem ll'httlcn Jahre dieselbe Ferdinand Freiherr von Budel als
(5rbe Karl Engelberts von Wels überkam. M i t 12. Juni 17!i:l er-
scheint Maria Anna (5dle von ^at l i r in , geborne Freiin von Bühel,
mit l . November !7i)' j Franz Tschuk, mit ^7. November 1»0s
Johann Mikolitfch von Roseneck, mit :t. Noveinber 1'l l l l Iobann
Hippmann, nachheriger k. k. Oberverweser iin C>jlislwerte bei Mar ia-
zell, im Jahre N l i i ) Vincenz Heller, 1tt^:j (5rnst von Hanclly,
" i t 27. Juni l'l.'tl bis 2. Ängnst 1»t:l2 dcr k. s, pennonirtc Haupt-
">ann Job.nm Nep, Edler von Ebenau. I>» jener Zeit ist durch Kauf
bl'r gegcnwärtigeEigenlliümer in Besi^ gekoinmen. Zu diesem Dom.
gchsrt schon seit dem Rektisikalions tlrbar «i>l. t>!raz :t. November
^ 5 ' t dic '̂«»,-l>»!-l-< < '̂ll,-!>iti ,^^>uderschaftsCilli^ in Stainz, in»
'^zke. Obcrkiildbcrg. I n srlibere,- Zeit waren mit dieser Hschst. auch
^as Amt Breilenan int Brü ter , und das Amt Obersteier imIuden-
^lrgss ^^,,^> y ^ . ^ „ , ^ ^ welche beide wegverkauft wurden. Dic
'"Ust. Beansagllng dieser Hschst. beträgt 4',' Psd. 5!) l'r. 2Z dr., die
"lNsizirtc Urbarial und Meierschafls^u^ung :l<i:j st. 32z dr.,
" I » der Hüpcrzcntigc Dom. Beitrag UO si. üliz kr. Dic zu dieser



Hschft. gehörigen, keinem fremden Dominium untcrthanigcn Reali-
täten sind das Schloß sammt Gärten, Wiesen und Acckcrn in der
Gmde. iiorenzen dieses Bzkes., die nahe liegende Sengcrhube in
der Ortschaft Hcrrenbcrg, ferner 1 Ziegelbrenncrei und 1 Bier-
brauerei, gegenwärtig unbetrirben. 1 l I . 2l)tt ^ Klftr. Aecker,
L l I . 44!) Hj K'lftr. Wirstn, l5? l ! i l l Klf tr . Gärten und «5 I .
Waldungen in, Stal l ing- und Mürzqraben. Die Hschft. treibt ei-
gene Oet'onomie, und hält sich einen 3>iehstand von 2 Pferden,
2 Ochsen, 7 Kühen, 12 Stüct Iuitgvieh, 1^ veredelten Schafen.
Die diesiherrschaftlichen Unterthanen mit (5mschlusi der vorgenannten
<1<»rz»oi ix (.'nrixt, Gült in der Stainz bestehen aus '^:i rücks. Ru-
siitalistcn, 30 Mst . Zulebnern und l2 Domim'kalisten, und sind
in !t Hunter abgrtlieilt, nämlich in M ü r z t b a l , K a p f e n b e r g
und E t a i n z , sie besmden sich im Bruder Greife, in den Nzken.
Wicdcn, Unterkapfenberg und Oberliildberg, in den Pfarren S t .
Lorenzen, Marein, Kapfenberg, Allerheiligen und Stainz. Die
bestehenden Handrol.'0tben werden noch stetS in ^iatur geleistet. Die
Hschft. hat Zehente an die Hschft. Obcrkapsenberg zu entrichten.

.Herrschaft Spiegelfeld.

Diese Herrschaft, welche aus dem Schlosse Wieden verwaltet
w i rd , gehört gegenwärtig dem Ioliann Freiherrn Mal» von Spie^
gelfclb, k. k. Gllbernial .'lialhe zu ^'aibach. I m X l l l . I . H, bĉ
saßen die von der M a u e r diese Hschst., und einer dieser Fa-
milie, nämlich Caspar, verlauste sie in» Iabre 1 l!N» um 15»<»0Psd.
Pfennige an Ruprecht bitter von Welzer, welche Familie in der
Folge in den Grafenstand erlwben wurde. Der letzte davon, der eine
Gräfin von Schärfenderg zur Gattin hatte, verkaufte sie an den
chmpsälzissl'en Obristen und gewesene!« Atierlel Kom»lissär sKreis'
hauptmaim) von Pseilberg, welllmn i>u Besilu' ein voi« Wolsalirt,
dann eine Freiin von Zach folgte. Freiherr von Maliegg, der diese
Hschft. später desasi, verkaufte sie im I . l l l ^ l t an Herrn v. Sau-
bacli, der sie ftincr Tochter al^ Mitgi f t an H.inm' M a i ' bitter von
Spiegelfeld gab, Ä<on ih„l erbte sie >m >̂, l7.'t<» scin Sohn Franz
Kar l Mal^', nach ihm sein Binder Franz tav. , Salzoberamlmann
in Auffee und Psandinliaber der Hfchft, Pflindöberg im I . 17<i»,
dan>, l?ll»t Ioh, Nep. Maria Freiherr Mal^ von Spiegelfeld, k. k.
H.reishaupt>naim und ^andralft, der im Jahre l N I ^ starb. Hier-
auf wurde am !7. September l»ll:t Fricdrich Freiherr von Spiegel»
f r ld , k. k. Apellationt'ralh, Besitzer, und nachdem dieser im Jahre
lULl) starb, folgte der gegenwärtige vorbergenannte Eigenthümer.

Zu diesem Dom. gehören die Aruker Kaplaneigüllen, und



erst in jüngster Zeit wurdc das Gut Graschm'h (Kmdc. Oraschnitz,
Bzk. Wieden) ohne Ultterthancn hintanvcrkauft. Die Rust. Bean-
sagung von Lpirgelfeld betragt 7!) Pf. 4 sil. l4,^ dr.; die Mcicr-
schafts- und Urbarial-Nutzungen 772 fi. 5'.)^ dr., von dm damit
vereinigten Haplaneigülten im Mürzthal, beträgt die Rust. Bean-
sagung»2Pfd. 4s,I.2^Z dr., und dieDom.BcansagunaMttfl.ültzkr. ,̂

Bas Dominium bescht ausler dem Schlosse S p i c g e l f c l d
sammt den Meiereien in der (^mde. Lorenzen, eine Alpe, O ch sc li-
sch l a q im Mürzgraben, dcn S c h c i d c n h o f im Möstlinggrabcn
lNzt. ^berkindbera), ferner:

.— ,. iN5

lftr. Acckcr,
Wiesen.

» Waldungen,
, Hutwciden,
» (Bärten, und
^ Teiche in, Obstgarten. '

Die Waldungen liegen in den Gmdcn. Möstlinggraben, Ram-
mcrüdorf, Sonnleiten und Deuchrndorf, und heifien Rauhwald,
Sch^rgenbühel-, M ü h l ' und Scheidenhofwald; die n iedere
J a g d b a r k e i t in den Auen zwischen der Mürz und den Nanliwald
bei ^lechellieim, und da.' Fisch recht in den Lahnen der Mürz,
d. h, in den Nebenarmen am rechten Ufer dieses Flusses im ciqcnen
Iagddistsittc gehören ebenfalls zur Hschft. Der Inhaber der Hschft.
Spiegelfeld hat ferner das Rechl, vermög eines eigenen Vertrages
über den Bxrqfried jälirlich einen Hirschen in der Hschft. Kapscn-
berger Jagd mn rechten Ufer der Mürz zu schicsicn.

Die Unterthanen dieser Hschft., die sich rücksichtlich des Do-
miniums Spiegelseld in die Aemter S p i e g e l fei d , l^raschnitz
und P l i h e l , und rücksichtlich der Kaplaneignllen im M ü r z t h a l
und S t , P e t e r bei ^eoben einlbeilen, und im Bruker Kreise in
den Bzt'en, Hohcnwang, Obcrkindber^. Wieden, Unterkapfenberg,
Viag, Bruk , ^andskron, C'iösi, Freienstcm, B.irneck, Massen-
^ ' r g , tflirnan und Asienz uolkommen, bestellen aus <: rucks, Dom.,
^ Dom. Zulehnern, <l? rücks, Rust., und 5s» rust. Zulebnern, wovon
^ n'lcks. Dom., »Dom. Zulehner, "l4 rücks. Rust, und ll» rust. Zl,-
lebner zi«r Hschsl, Spieqelfeld, die übriqen zn den Bruker Ka,
^aueignllen gehöre»,. Die noch bestehenden Natnralrobothen sind
^as Mäben der sogenannten Kesselwiesc, und das Schneiden des
^asteufcldes, alle übrigen derartigen Leistungen werden stets
keluirt.

All^ cine besonders inleressante äierpflichlung ist anzuführen,
^asi die Hsä,ft. Spieqelseld al.' elnmaliqe Burgfriedherrschaft gc-
""lnschafilich mit dcn andern Burgsriedö-Herren zu Obcrkindbcrg
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und Hohcnwang schuldig war, wenn cin Stubenbcrg in die tür-
kische Gefangenschaft gericth, denselben auszulösen.

D o m i n i u m N e c h c l h c i m .

Der Amtssitz dieser Herrschaft ist im Schlosse Wicdcn, wo
dieselbe derzeit verwaltet wird. I m Jahre 1401 gehörte sic einem
Ritler Engelwart der ^iechelheimer, dann folgten dil' Ritter von
Färber, (Nabelt'bofcn, Herzcnkraft und Zehentncr. H^o,n Jahre
1<i7l» 1711 besaji sie Joh. Adam von Monzello, Rit lcr, Herr
und bandstand in Steierinark, Ober^Simdil l lö, Sekretär einer
löbl. steirischen Landschaft und Truchsesi. I n Folge Testament li<i.
27. Jänner 1707 qinq die Hschft. nach dem Tode demselben an
Wolf Ritter von Fraidenegq nnd Mon^ello, und von dicsem an
Franz tav. Ritter von M o n M o , s. r, Rc.q. Ratl), bici nach desscll
Todk am 25. Mvcmder 1ll^0 der gegenwärtige Eigenthümer, der
Sohn des Vorigen, an den Besitz t'am.

35o>, diesem Dom., welches mit 7!» ^pf, it sil. « ; dr. Rust,
beansagt ist, mid an 27)pnzc!Uiger Dominiralsteucr 1 ^ ^ ss. -l kr.
I j dr. entrichtet, wurden noch vor der Rerlisir'alioil im I . I752 meh-
rere Aecker und Wiesen hintan verkauft und in Dom. Rücksassen
verwandelt. Das ÄeMhum dicsrr Hschst, besteht in cincm schönen,
erst im Jahre 17lw vom vorlcl'iln Besihlr neu rrbauttn, 2 Stock
hohen Schlosse, von (^artmaillaqcn und Meiereigedauden lungeben.
Die (Gründe, die zu diesem Meierhof gehören, bestehen in 2l) I .
Aeckern, l? I . Wiesen, .'l I . Gärten, ' ll I . Weiden und 02 I .
Waldungen, ferner eine Alpe von ll2 I . , welche 1 j Std. vom
Schlosse entfernt ist, und auf welclie einige cigene llntertl)a>len daö
Auftrieb^recht haben. Die herrschafll, Meiergrunde find zur Haupte
Pfarrgült ^oreuzen, zlim St i f t Adinont und zur Hschft, Wieden zu
gleichen Tbeilen seldzehenlpsiichtig. Das zur Hschft, Wieden gehö
rige Driltel wird schon scil langer Zeit um lit si. abgelöset, Der
withstand beträqt 2 Pferde, i:l Ochsen, l 2 Kühe, 10 Stück
Jungvieh, 20 Schweine. Die Hschft, Aechelbeim besihl auch die
Re i s j a g d mit der Hschft, Spiegelfeld in de>nRauben und Psaf-
fenwald, und in den Auen von Pa>schlug, Logier, (^öriy, < ,̂<g-
gcrn, Schörgenbliliel, Massing, besing, Möderstorf, ^orenzcn,
Vlürzhofen, Marein und Schaldorf; ferncr die F ischere i im
Mürzgraben und in dem l̂ raschnil̂ bache. Bei dem Schlosse besin-
dcli sich auch lioch 2 Teiche oon geringer Au^delnning, in denen
Karpfen und Hechten eingeseyt fmd.

Die Unterthanen del' Dominiumö, bestehend in >5, ,ücks. Rust.,
2ll Rust. Zulehuern, 2 rücks. Dom. und 10 Dom. ^ulehnern, bĉ



' 59

sindm sich im Wrukcrkreisc tn den Bzkcn. Wicden, Obcrfmdberg
und Hohenwanq, in den Pfarren Loren^cn, Kindbcrg, Wartberg,
Frauenberq, Krieglach und Kapfenberg. Die in Natur zu leisten-
den Robothen bestehen in 1 zweispännigen und 1 einspännigen Fuhr
und 4ltz Handrobothtagrn. Vei dieser Hschft. befinden sich noch
überdieß landcsflnstl, und herrlich v. Stubcnbcrg'schc üchen, welche
meistens in Unterthanen bestehen.

Kirchengiilt Allerheiligen im Miir^thale.

Sie wird im Schlosse der 3>ogteiherrschaft Oberkindbcrq ver-
waltet, und gehört, wie schon der Name anzeigt, der Pfarrkirche
zu Allerheiligen. Aon dieser C^'ill, welche ge.qenwärti.q nur alls Un-
terthanen ohne weitere eiqcntbunUiche Nealit.iten bestckt, wurde in
früherer ,->eit, jedoch unbetannt U'ann, ein tlriner Acker mit dein
Vorbehalte de6 Nl»>u. «lir^l-. hintanvcrkauft. Die ))5nst. Beansa»
gm,^ beträgt <» sil. 2!)j dr,, und die Dom. Mcansaqnng 1 si. 1<» l r .
2 dr. Die Unterthanen dieser Mült bestehen in -< rüäs. Dom,, 14
rust. Zulehnn», und 1 Dom. Zulehner, und sinden sich, ohne ein
eigenes Amt zu bilden, in dem 3>zte. Wicden in der Pfarre AKer«
hciligcn.

zUrchcugült Miir,hofcn.
Diese lleinc Gült, die ebenfalls im Schlosse der Vogtei Herr-

schast Obcrtindberg verwaltet w i rd , ist mit :w kr. :jz dr. Dom,
beansagt, besteht auc< l »näs. .^ust., 5 rust, ^nlelmern, und 1
vücks, Dom., welche alle im Bzle. Wiede», Pfarre Allerheiligen,
ansässig silid.

K i r c h c n g i i l t S t . L o r c n z c n .

Dcr S ih der Verwaltung ist im Schlosse Obcrt'indbcrg. Die
Wllst. Pfund Weansaqunq ist 2 sil. 2 « ; dr., die Dom. Bcansa-
NUna. 1 st, ült fr. 2dr. Die Unterthanen, au^: welchen allein diese
^ ü l l besteht, und wovon l2 Nnst. und :l Do,n, Zulehncr silld, bc«
smdcn sich im Wzl'e. Wiedcn in dcr Pfarre iiorcnzrn.

Pfarrhofgillt St. Mareiu.

. Diese Gül t . deren Nlttmiesier der jeweilige Pfarrrr zu Ma>
^'N aus. den, Stifte S t . ^ambrecht war und ist, wird im Pfarr-
""fe darbst verwaltet, und lst iilit l i Pfd, 5 ßl. 26 dr. Rust, unv
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23 fl. l̂« kr. I dr. Dom. bcansagt. Dic Untcrtbancn, bcstcbcnd in
1:.'rucks, .^'ust., :t rüäs. Don,, und <: Dom. Zulclmcrn, sind im
Vrurcrtrcisc in dcm Bzke. Wicdcn, Ortschaften Marcin, Sck)al-
dors, Psaffcndorf, Rannncr^'dorf und Graschnitz, imd in, Grazer
Kreise im Bzkc. Hcrbcrstcln, '»Pfarrc Stubcilbcrq, ansäffi.q. Dic
Robothcn bcstandcn frühcr in '̂ 3l» Handrobotb-Tagcn, wclchc aber
untcr dcin H. Dczcmbcr 1?lt5, mit 2^ si. I l l tr. rcluirt wurdcn.

Dcchnntei- und Hanptpfarrgiilt St. Lorcnzcu.

Dcr Amtösih dicscs Dominiumc< ist in dcm Dccliantti-und Haupt-»
pfarrhofc zu ^orcnzrn im untcicn Mürztbalc im B,^c. Wu-dm. Es
ist ein Rlchli^l'nthuni dl'r Dcchanlc dascll'st, und gll?^rtr m srnhcrn
^jcitcn zllm Stifte Mühlstadt in Kärmhcn, dcm auch dicsc Haupt-
pfarrc unlcrstand. Dic Äl'listikal'.Bcansaqun.q brtragt 77 'Pfd. 5 sil.
^ ! ' . dr., das Oom. N)l)sl. I.> tr. Dic ,̂ > dicscr Gült sschöri.qen
Gründc bildn» cincn cigcncn Mcicrhos, dcr von, Nuhnil'slcr srlbst
bl'N'irlbschastct wird. Außcr dicscm ^cln'rl'n noch <l<) ^c^uistc .Ru»
stiÜllistl'n, 1 rüäs. Dounnilalist nnd ^l2 rust. Zulrlmcr zu dicscm
Donliiuum, wclcbc in dcn H^zlcn. WicdlN, Untcitapfcnbn,q, ^brr»
kindl'crg, Hohcnwan^, Kaiscroblrq und Guttcnbcrg im Grazcr-
krcisc, in dcn Psarrcn Bruk, Kapscndcrq, ^'orcnzcn, Kmdbcrq,
Stainz, Wartbcr^, Kricglach und Passail scßhaft sind, und in
die Amur's p c>rcnz cn , A l l c r l , r i l iqc n, K r i cq l ach und
P a s s a i l cingclln'ill wcrdcil. Dic .^'oboilu'n wurden schon vor dcr
Rcktinratwn in (^cld^abcn unnvandcll.

i<> Bezirk tttttcrknpfcnberss.
Dicscr, sich vom Mürztbalr tics qcqcn Nordcn bis in dicHoch'

gcbir.qc dcs Krcisc^ zichcndc Bzs. jv'änzt im N. an dcn Bzk. G a l»
l c n s t c i n , in NO. an A s l r n z und zun, .Thcil an W i c d c n , in
O. an W i c d c n und B r u r , in S . an B r u l , t ! a n d ^ r r o u ,
Go's» und F r c i c n s t c i n , und in W. an K i o r d l r n k c r g und
E isenerz . Dic Granzc beginnt ausicr dcm Marktc ^apfcnbng,
an dcr Hauptkommcrzialstrasic. wo sich dic Zcllcr Hauplscilcnstrasic
davon lrcnnt. > îc i.nlst längt' dicfcr jast nördlich bi^ zum Nicdcr^
bcr<icr Krcu^', dann nach
von da nach dicscm Bachc aufwärts in den Enwd.qlabcn bis zur
Ein münd unq dĉ< Dicb5bachcls, wo sic a>n linkcn Uscr dcö ^ I ' ^ r l -
bachc^ nordöstlich nach dcr Kcqclschlaqwand und dcn ln^l'stcn
Kantcn dcs (5i»ödbcl^cö sorlgchl, sich wicdcr zun, Hl'>.nll.'achc
hcrabscnkt. Dann qrl't sic nach dcn, HWrlbach zu», Hicftnlyal,
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durch dieses nw. über dm grosim Flomng nach dcm Gebirgsrücken,
nordöstl. und n>5rdl. über das ^ärcheck, dm Kulmbcrg, das Eat ,
teleck, die Prcidlerhöhe, durchs Finster- und Wohnthal über das
Rieknereck nach der Rötlnvand über die Scbwainelhöhe, dic Pi l l -
steineralpe und dic Mefmerm dllrchaus nach dem höchsten Vera.»
rücken, dann weiter über den Sparenbcrg-Sackwiesenkoqel über
die Hochalpe zur höchsten Spifte des Ebenstein, Prediglstnhl ge»
nannt, und in westlicher Dichtung über den Schöfwald-Sattel hin-
auf znm Brandstein, von hier nach der 3>obis-Mauer hinüber bis
qegen die Wildalpenbrücke, von da sich südlich krümmend über den
Schusi und Eonnenstein zur Frauenmancr, dann über die Gries»
maller weiter östlich über das ^aminqeck auf den H iM lmnn und
dcn T'rienchtlinH, ^eht Weiler südlich nach dem.Nerqrücken dc!) Hic^
seleckes thalabwartl? durch den Plolschboden ;mn .Tl^alert'oqel, über
den .Nlotschkoqel, das Fnxeck, .̂ obeck lind Madereck, von dem eine
der schönsten Fernsichten in das Mur- und Mürzthal sich ausbreitet,
über die Schneide des lhreqqaberqes nach dem Sonnawendbühel bei
l.landl/lron herab in die (!sbene, wo sie an der Wiener Vorstadt von
Bnlk bei dem seitwärts von der Hauftttommerzialstrasie stehenden,
rotlml über dic Kommerzial»

strasie nach den« dort auslausenden Feldweqe, sich znm Bette der
Mürz Iierabsenl't, diese allfwärts bis .qeqen d^n sogenannten l,an«
qenden Steine verfolgt, und a>n linken ^cür,;llfer in sndo'stl, Rich-
tunq sich zum Mücken der (^rabenholzwälder erhebt, nach dem W»
bir^c'famm über den Schinihsoqel zum ^'ichteneckertlwrl, qanz östlich
nber den Tanzmberq wieder herab zl>r Mürz laust, dieser abwärts
bis znm Schlosse Wieden folgt, und dann am rechten M ü r M e r
nach der Hauftttommerzialstraße bis an die Mariazeller Haupt'
seitenstrasie fortläuft.

Die Gebirgsrücken, die den 3>zk, von, (^reggaberq bis zur
Vobis-Malier im W. »nd S. , und voi» Floning bis zum Ebenstein
in O>, von diesem bis zur ^obis^ Mauer in N. beqränzcn, haben
an vielen Stellen Einsalllunqen, über welche Fahrwege und Fuß»
stciqe >n die anliegenden Thäler lind Ortschaften führen.

Dieser Bezirk wird eingetheilt in 17 Steuerqemeinden. Ihre
Namen sind in der Ordnung, wie wir früher die (kränze anfuhr»
l r n , folgende.- M a r k t K a f t f e n b e r . q , W i n k e l , S t e g ,
E i n ^ d , K a t h r c i n , H ü t t e n g r a b e n , O b e r d o r f , Sonn»
berg , O b e r ^ r t , S c h a t t e n b e r q , O b e r l h a l , N a s i t h a l ,
l l n t e r t h a l , S chörgend o r f , A r n d o r f , B e r n d o r f und
D,' emI a ch.

Die O b e r f I ä ch e des Bezirkcö ist a.ro's'tentlmlÄ gebirgig und
" ' der liegend Tra^^ft besteht mehr al5 ein ^iiertheil aus unbc.
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wohnten, n«r zur Alpenwirthschast geclgnctm Mit te l^ und Hock)"
gebirgen. Die bedeutendsten Strecken ebenen Bodenö enthalten
die Gmden. Kapsenbevg, ^)ien>lach, Äerndorf, Wintel , H7berort
und zum Thcilc Schorgendorf. Der übrige Theil de^ Vzt'es. ist
line langgcdehnte, sich nur stellenweise erweiternde Tbalcngc, und
hallptsäcklick vonSeitengebirgcn bedeckt, die einen bedeutend gros;cn,
dock lnch> überall lultivirten Waldboden haben. Diesev Hauptthal,
L a n n n g t b a l genannt, beginnt zwischrn Brut' undKapfenberg am
rcchten Mürzufer, zieht sich zuerst als i ! a m i n q - und K a t h r e i i i '
t h a l n. w. , dann w., als T r a . q ö ß t b a l f^st uördl., und stciqt
in dai< Ho6),qcbirqe auf. Am Fusic dlvsclbcn spaltet ^' sick, und
qeht a!;̂  ^ l a m i u b o d c n m'vdl. zwischl» dev Meßnerin und Pric-
bitz zur Sackwieoalpe, und w. Mischen der Pnebch und demHriencht-
linq als L a m i n g aus das iiammgcck, und alö I a f s i n q auf daS
Ncuwaldeck, endiick ö. alS ssolzgral'en zwiscken der Mejincrin
und dem.R^t'lM'eck aus di..' PillsieincrHl'be. (5in zweileö Tlial ist der
,Th>)»lgraben. Derselbe beginnt ebensall^ an der Hauptstrasie
nächst .jlapsenbera., zieltt sich säst nordl. und qeht bei Hhörl in den
Bz l . Asienz über; diese bclden Thaler nclimcn eine grosse ^ahl von
Seitenqräden, dic sich von den genannten C>)ränzgcbirqen herabziehen,
in sich aus, welchc wir bei der Gemeinde-Beschreilnmg naher an-
führen werden.

Der F l ä ck e n i n h a l t dcö Bczirkcö ist : l - i00i l ! I . , wovon
2iN l5 I . pdllv. und .^2lll l I . unpdklv. sind.

Dic bedeutendsten G r w ä sscr sind: die M ü r z , welche den
Vzk. von Tanzenberg di^ .̂ >»l<l iin E,O., cine strecke von ^ M eil eil
lheilö bekränzt, theils durchschneidet. Diese nimmt in sich aus: D m
^ a m l n g b a c h , cr entspringt in der stmlde. Schattenberg am.nö'rdl.
Abli.nige dl'ti ^vienchtling, uittcvnl ^'a>ninqe^ in der Naming, stiesit
zuerst sliest!., versiegt i „ der Pfarrer-Facten (der Pfarrer-Alpe),
hicht dann Ul^lerirdiscl) west!, durch den g rünen See , von da unter«
«rdisch zu den K r e u z t c i c h en, wo er dann aller Orten amquilll,
liild schnell zuin tiesen Bache wird, wendet sich gegen ^üden, bildet
die drci gil>ße!l sich nie trübende«, an vi.lc» Stellen über <! Fufi
liefen Wassernatter in Tragöf,, durchsiiesit das ganze Lamingliial
durch die Plärren .Trag^',, Kathreln und ^ ruk biö zu seinrr
Mündung in die Mürz , und n'ird stellenweise auch Kathreiner»
uder Tragt ier Bach genannt. I n diesen Back ergiesm» sich mehrere
t'lcinere ^citenbäche, und zwar: n) dcr aus dem ,Ias,inglhale kom»
mende, am Neuwaldeck entspringende I a s s i n g b a c k , l,) der im
-klammboden entspringende K l a m m d a c k , «') der Fö lzdach
alicl den, F^lzgraben, «l) der H u t t e n g r a b e l, b a ch i n der Pfarre
Katlnei». <m Hültengraben entspringend, o) der O be r t l i a le» '



bach, der in der Gmde, Oberthal entspringt, u. a, m, Dcr zweite
größere Bach ist der S t ü b m i n g b a ch, welcher ill einigen Tlieilen
nu6) Thörlbach oder Einödbach genannt wird. Er enspringt
unter der Nothsohl in Stl'ibming (B,;k. Aflenz), begränzt und
durchflut diesen Bzk. im Osten, nimmt mehrere kleine Mäche, als
den Floning , Retten- und ^eiübach mtt' Wcstcn, und dcn Dii'ppcn-
bach aus Ostm auf, wclch Ichttn-r unt^'r dcr 3!>aiid dcö Sandri^qcls
mächtiq lil'wm-quillt, uud mit dcm in ^n-schlu^ vcrsnü'l'udcn 3)ach
uittnirdisch zusammcnhanqt. Dicf t l Zusam,ncnhanq wuvdc am dcut-
lickstri, nachqcwi^ftn, al^' die Erdl' cinct' Fürst Schönbnr,qisch<,'n
StoÜcn^' in Pavschluq di>rt in dcn L5ach qrworfcn, dl'N sonst
t larm Di'c'ppl'nbach qctrül't bat. Dic-ft Nächc liabm insqcsannnt
cincn fthr raschen, schiu'llm Lauf, steiniqc 3^'ttrn und th»'ilwcisc
seichte Ufer, sie treten daber leicht aus, und überschwemmen die an-
liegenden rleinrii ebenen Stlecken; dorl wo sie von waldiqcn Berqei^
eil^emqt sind, unterwaschen sie, und veranlassen hiedurch Erd-
lehnen und Berqabsilmnqen. I n den l^mden., die mehr am növdl.
Hochqebirqe lie.qen, qibl cs auch mehrere Eeen und Teiche, und
überhaupt ist diese C>5ê end sehr wasserreich, denn in nassen Jahren
und im Frül'jabre steifen allenthalben O.uellen auf, dann füllen
sich alle tiefern Theile de5 Iassinqö und der sogenannten Pfarrer-
Alpe mit Wasser, «nd bilden entweder kleine Teiche, oder auch
nasse, smnftsiqe Stellen, deren e6 mebrer? selbst noch in der Fort-
schu„q dieses.Tliales länqt' des l'aminqbaches gibt.

.lu den ausiewrdeiillichen Naliirereiqnisse» gebort die llrbcr-
schwcmmunq im September des I . I l l ü j , sie übertraf selbst jene
vom I . l l l : ! : i , wo ein Wottenbruch auf dcn Floninq sich ergosi, und
rin unqemeines Hochwasser im Floninqbache verursachte, da^ bei
seinem Einstürzen in den Thörlbach, die gegenüber gelegenen Che-
baude sanunl Straße bi5 in den ^rund zerstörte. Aerger war die
Ueberschwenunung im Juni 1»!^.», wo auch dic M ü b l - und Ham-
mcrwehren, dann die unlere Mürzbrückc in Kapfenberq zerstört
wurden. Die grösüen ^i^rbeerunqen im Mürztl'ale richtete aber di?
Hoch^ulb im I , l l l l : t an, die im ganzen Mür^lbale teinc Vrückc
ander Kommerzialstrasie, und kclne Mübl» oder sonstige Werks-
wrlire stehen lies,̂  die Ursache jener ungewöhnlichen Wasserhöhe im
I . l ' l l : ! , denn ê  wuch^ die Mürz bia auf 1 l Schuh über ibrm
^ewöl,n!!ch>'n Stand, war daö gleichzeitige Anschnallen des Tlwr l
bached und der M ü r z , so dasi schon eine weite Strecke vor ihrer
Vereinigung die Wellend^ llef liegenden Thörlbaches mit dcvMürz
^lsanlmenschlugen. Auffallend war da l̂ Eintreten dieses ungewöbn
llchen Hochn'asserö besonders defthalb, da demselben nur ein zwei
lässiger, nicht sehr starrer Rc^cn vorausging, auc. allcn Or<lbrn. ,
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in denen sich früher nic oder sehr selten Wasser zciglcn, drangen
gewaltige Wache hervor.

3^on der H a u p t s t r a ß e , dic am rechten Mürzufcr sich hin-
ziehend, den ?^zf. nur eine kurzc Strecke durchschneidet, trennen
sich zwei Nebenstraßen. Erstens eine bei Kapfenberg längs des
Thörlbaches durch den Thörlgraben nach Astenz und ^ell, und zwei-
tens eine zwischen Bruk und Kapfenberg, die sich neben dem va-
mingbaä)e durch Kathrein, das ganze Tragößthal bis nach Obcrort
zieln. 3>on dieser scheiden sich mehrere Seitensahrwege. Zuerst de,r
von Berndorf südlich über den (^reggalxrg zum öeobner Tl'ore von
Bruk , und nördlich über den Einberg nach Winkel und Siebcn-
brün, dann der von Kathrein nordlich durch den Hüttengraben über
die Höbe des i,!ärcheckes in den ^e>I,nsclili^raben und durch Etmisil
nach Thör l , dann der bei Oberdorf sudlich durch da^ ,^berthal
über das Kaintbaleck nach Trosaiach, serner vom Orte B ü b e l, west-
lich auf die H^hc des H iese leckes in den Röl.^raben und in
der Fortschuna. nacb Trosaiach oder Vordernberq. ^on Oberort
östlich auf die Höhe des ^'ier'e n eckeö in das <5lml's:llbal oder von
Oberort westlich nach dem l^ebirgsgehan^e auf das Hicseleck. Dieser
ffalmveq aus dem Ctnu'ßl^laben über das Ricl-'eneck, Oberort, Hie«
seleck und durch den .^öl'graben ist jener, auf welchem eine grosie
Men^e Koblen aus dieseli l^e^enden nach ^ordernber^ zu den dor-
tiqrn Hochofen gebracht »verdcn. 3>on Oberort aus ziebt sich ferner
noch ein Fahrweg nordwestlich durch den Iassinggrabm, lind nördl.
durch die Klamm in den Klanunboden. Endlich qeht von Oberort
noch ein Fabrweq nordöstl, durch das Tbal auf das E t . Ilgner-
Hocheck. Die in diesem Bztv. vortounneildl' Strecke der Hauptpost»
straße gehört zlnn k. k. Straßenkomnuifariate ,^^ruk, die beiden an-
dern Seitenstraßen unterstehen der Aussicht jener V^ezirts^'erwal'
tungen, deren Territorien sie durchziehen. Die cine dieser beiden
Nebenstraßen, namlich jene durch den.Tlwrlgrabe», die ^ur Post-
verbmdimg zwischen Bruk, Zell und St , 'Pötten dient, wird durch
den Ertrag der Mautlnn liergehallen, wobei auf eine almliche
Weise verfahren wird, wie schon in den Bzten. Astenz und „je!l er»
wähnt wurde. Die Erliallung der Brücken auf diesen beiden Stra-
ßen und Gemeinde Fahrwegen trifft, wie allgemein üblich, den Er-
halter der Straße, nur jene brücken, die von der Slraf.e und den
Nebensahrwe.qen zu GelMen führen, und deren Anzahl bedeutend
ist, werden von den respeklwen Anwohnern erhallen: die beiden
brüllen im Martte Kapseitberg über die Mürz erhält die Hschft.
Unterkapscliberg voin Ertrage ihrer Brückenmauth, u«id die über
den l!a„m,gvalh im Vause der Haupistvasie das Stras-en-Aerar. An
jenen Stellen, wo erdige Ufer vom Wasser siets unterwaschen, und



wo dadurch dic Wege, ja selbst Wohn- uüd Wirthschaftsgcbaude
zmn Cinsturze gebracht werden, hilst man sich, um dcn Andrang
des Wassers zll nu'ndern, durcl) eingesckteHolz^ und Staudcnböcke.

Das K l i m a des Bezirr'es ist dei seiner grossen Ausdehnung
von dein freundlichen Mürzthale bis in und auf das Hochgebirge,
wovon dcr .Vrandstein über K»l»<» und dcr Ebenstcin über 1100 Klftr.
blich sind, sehr verschieden. I n dcr Umgegend von Kapscnbcrg ist
cs milde, mehr ftucht als trockcn, cbcn so auch in mchrcrcn, cNvas
brcitcrcn ^cqcnden des i^aminqthalcs, z. B . in Kathrcin, Tragosi
u.dgl., doch qil't cs wicdcr mcdrcrcGmdl'n., diccinscln' rauhes, eiil
wahres 7llpt'nt!ima habcn, und wo sogar ftltcn dl'r Haftr rcif wird.
ylach vicljährigcn Bcobachtunqcn bat die Gcqcnd uin Kapfcnberq
cine mittlere Tcmpcratur von fast l» Grad Reaumur, die größte
Kalte innerliald <̂» Iabren war in, I . I t t ^ , nämlich 24 Grad,
die grösltc Hihe 1ll.'j4, nämlich 27 Grad, Das Frülijahr beginnt
m<̂  Mi l le Apr i l , dcr Sommer mir (5nde M a i , der Herbst mit
'Anfang dcS Septembers, und der Winter mit der Hälfte des No-
vembers. I n den Gmdcn., die am Gebirge liegen, dauert dcr Winter
vom (5nde Dtlober bis gegen Ende Ma i , Das Frühjahr verschwin-
det fast ganz, und der Sonnner ist sebr kurz.

Unter den dü-r vorkommenden gewöhnlichen N a t u r p r o d u k t
ten sind insbesondere der G y p s in Tragösi, und die W a l k e r -
erde bei K^pftnberg anzuführen. Dcr erstere wird in grosicr
Menge erzeugt, und aller Orten zur Begypsung der Wiescn ver-
führt.

Die Zahl der e in l , . B e v ö l k e r u n g ist :NA7 Eeelrn, da
'̂on sind 1471 ml. und ll'.miwbl.Gescklcchtcs, Nach ibrcr Ncschäf.

tiquxg zerfällt die Bv lg . in folgende ^'ubrisen, nänllich in <: Geist-
liche, U) Beainte, lw<» Gewerbtreibexde, l! Handeltreibende u>ld
ü:l<>0 l 'andwirt lMaft- und ^iebzucht-Treibende. Die Zahl der
Fremden <li)2, wovon !7!j in Kapsenberg, die andern aber in den-
übrigen 2l> Bezirtsgemeindcn ziemlich gleichförmig vertheilt fmd.
Diese Gesammtbevtg. bewohnt > Mar t t , 20 Ortschaften und 5:!."» H,,
und bildet 1.'i<; Whpt. Die Bew. sind bis auf einige protestantische
Familien, durchaus katholisch. Die H a u p t b e s c b ä s t i a. u n g der
Bezirks Insassen, ausgenominen die Gewerbtreibe„den im Martte
Kapfenberg u»d in den Oriscliamn Katineii l , Oberort u. dgl., ist
vorzüglich Viehzucht llnd Ackerbau, Icl'tcrer noch ausgedehnter als
"stcre. Der verdienst durch Kohlencrzeugung, der srüher bed^u-
tend war, hat stark abgenommen, docli besteht er noch in allen G ^
birg5gege„den, und ist dorl noch inuner die ergiebigste Quelle des
^>:,l'omme»5. Die lö rpe r l i cl, e B e scha ssen h e i t bicthet
nichts Ausgezeichnetes dar, sie ist im Gebirge kräftig, wie überall,
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aber auch wenige« sch^n als in den Thälern. Das Kllma ist im?lll-
.qc,neinen der Ge su n dh e i t sehr zuträglich, die Gewerbe, auch
selbst die Eifenge»verlschaflen haben reinen sichtlichen Einfluß auf
den Zustand derftlben. vorherrschend sind jungen^ und Brust«
krankheiten überhaiipt, die »neisten Stcrbefälle ereignen sich durch
Abzehrungen und Wassersüchten. An Personen von hohen, Alter fehlt
es nicht, so z. ,V. lebten erst kürzlich zwei Männer, der eine in der
Gnwc. Win^ ' l , bn- andere in Äerndorf, deren jeder <̂>:t Jahre
alt war. Die B l a t t e r n i m p f u n g findet bei dein gemeinen Uoll'c
noch sehr viele Hindernisse, dic ost in den lächerlichsten ^orurthcilcn
ihren Grund haben. Die hiesigen Mcwohner sind in der Regel gc-
rade, offene, aibciisame i!cute. Die Verbindung nu't den nachbar-
lichen gewerbi,'betril'bsamen ^r len bat auch die Bewohner der Ge-
birgsthäler aufgeklärter gemacht, und selbst die Insassen de,(, Hragösi«
thales, die zwar noch manche rauhe Außenseite zeigeil, haben sich im
Uergleichc zu ihrem frühern Zustand, als noch leine 'Pfarre dort
cxistirle, und wo noch die Sage viele Beweise von rohcr Entartung
aufbewahrt, sehr zu ihrem .^ortheilc rerändert. Man findet nicht
bald wieder eine Gegend, in der so viel technischer Sinn unter
den gemeinen ^andlmten zu Hause ist, wie hier, welches »nan aus
dem einfachen Faimnl abnehmen kann, dasi schon vor B^ammt '
machlmg der schottischen Dreschmaschine, hier sehr viele böchst ein-
sache Dreschmaschinen bestanden, und auch jcht noch fortwährend
derlei Maschinen vo» Einheimischen erbaut werden, wobei immcr
mit sehr viel Umsicht auf die speziellen Äedarft- und ^o la l -Vcr '
liällnifsl' Rückficht genommen wird. Ein reisiender GebiraFbcnh, der
früher nichtS als Zerstörung in diese Gegenden brachte, ist durch
kluge Anlage zl» Bewässerungen verwendet, und treibt in einer un-
unterbrochenen Reihe Mühlen, Gestampfen, Dreschinafchinen
u. dgl. Die früher erwähnte, barsche »nd ralihe Ar t , die in diescn
Gebirgsthälern vorherrscht, ist auch die Ursache, das; wegen Rauf-
ihändcl und Schlägereien dic meisten gerichtlichen Untersuchungen
gepflogen werden. Die bedeutend grosie Anzahl der unehelichen
Kinder, welibe, wie wir später sel,en werden, die der ehelichen ost
erreicht, ja so^ar übersteigt, ist vorzüglich auf Rechnung de^ hier
herrschenden freien Dicnstbolhenwesen^ und auf Rechnung des
Mangel:,' ehelicher Bvl'g. zu selben. Die pfarrämllicben Reqistcr in
Rap!Vliberg zeigen von l»!27— l l tü l , nur ^tt7 ebeliche Kinder. ES
werden die abgewmdigten ?feie!tagc vollzäblig, welliger von, Land-
lnanne selbst, ais genau und mit Gedrücllmg deö DienstgcberS von
den Dtl-nstbotden gefeiert, welchc, die wenigen Stunden deö Got^
tc '̂dienstes abgerechnet, die Zeit mit Nichtsthun durchbrjngcn, oder
sich gegm vobn auciwärtl? zu Arbeiten verdill^en,
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Die früher genannte pdktve. Oodenflache zerfällt m.-
250^', Joch Aecker,
l l l ^2^ ° Wicftn,

:nz . Garten,
Nlw'l . Hlttwcidcn,

24<l!)^ . Alpcn,
l U t t ^ z , Waldungen,

1U . Auen,
14 . Wicscn mit Obstbäumcn,

6 . Auen mit Grasnulmug durch Wcwcidcn,
3!)2 . Egartcn,

sl3!)7 . Brände,
l i t t ; , Bauarca.

Dic in dcr Landwinhschaft verwendbare pdt'tve. Wl'dcnfläch»:
theilt sich nach dcr qcsrhlichcn Eiqrnschast der Gründe wilder ab in
A?l I . freie, t»tt?7 I . dom. mid 2'^ U)? I . rust. Gründe; dic
ersten bilden!), die zwcitcn 111 und die dritten 775 Besitzungen,
lchtere sind 1'^l Ganz-, 'l7 Dreiviertel-, iiil Halb- und »2Vicrtel-
Bauerngüter und 15«) Kauschen. Dic Gr^sie der Wirthschaften von
jeder einzelnen Hat!n',qorie sitid sehr verschieden, so wie auch das
Aerhältuiii der verschiedenen KultliN'.a.ründe gegen einander. Eö
bestchen selbst in dem kalten TraMthale Wirthschaften mit etwa
:l I . Aeckcr, 2 I . Wich'n und 1<i I . Wald , und ihre Besiher be-
silldcn sich in guten, Zustande, so wie ê  andererseits auch Wirth-
schaften mit mchr als :l<) I . Aeckcr, l l l I . Wiesen, l ^ l » I . Waldun-«
l̂ -n und grosim HUeidercchtll, in den'Alpen gibt. Die Schwierigkeit
dcr Zerstückung solchcr großen Wirthschaften zwingt die Besitzer oft,
aus Mangel an Betriebskapital einen Theil ihrer Gründe veröden
zu lassen; da sie trotz dessen dic Steuern ganz bezahlen müssen, so
finden solche lüttheilbare Besitzungen gar tcinen Käufer al^ Rück-
fassen, sondci'n sie werden ak. Huben oder Alpen von andern Be-
sitzern übemomluen, vder aber sie werden mit !^orwissen der Obrig-
keit «It» <'l»cl<» zcrstüekt. Die F ruch tba rke i t dieses Bzkö. nuiß
bei sciner grofnil Ausdehnung von den schroffen Kalkfelsen, die
d"b ganze Jahr hindurch zum Theil mit Schnee bedeckt sind,
bis zu den wmdMlm Niederungen an der Mürz höchst vcrscliieden
sein, die sruchlbarsten Felder unlerliegen hällsig der ^erwiiueruug.
Und dic Halmfrüchte leiden sehr oft vom Froste. Die Gründe sind
Weistcnö sandig und steinig, öfter auch lehmig, selten grobschot-
trr ig, oder auö verwittertem Schiefer bcstebcud, daher auch ihre
Vearbeilmig i»n Allgeiucinen nichl slh,vierig ist. Nebst dein Eben-
u>«d B o ü p s l l l g bcdicnl >nan >,ch in sehr steil gelegenen Acckem
auch dlö B e r g p s l ugcs mit cincr zweiflügcliqctlSchar, »md einem
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zmn Umschlagen vorgerichteten Ttreichbrctte. Die natürliche Frucht
barkeit sucht man durch Düngung mit Grasistreue zu vermehren.
Die Art den Landbau zu betreiben ist nur nach Verschiedenheit dcr
klimatischen Verhältnisse verschieden. I n den Gniden. am Lande,
d. i. iil jenen, wo das Klima mit dein des Mürzthales harmonirt,
wozu man auch noch die Ebenen bei Kathrein zählen muji , ist die
D r e i f e l d e r - W i r t I , scha f t im Gebrauche. Man baut im ersten
Jahre Hafer, dann W. Weizen, endlich Korn mit Stoppelrüben.
So weit der Winterdünger ausreicht, wird das Feld zum Hafer,
dcr Rest desselben mit Sommerdünger zum Weizen gedüngt. Auf"
den Anhöhen von Kalbrein und in dem sonnigen windstillen Leiten
von Tragösi baut man V räch hei d e n , dann S . Weizen, Korn
und Hafer. I n den Ebenen von Traqösi ist die gewöhnliche Frucht-
folge, dasi inan nach vorhergegangener Brache Sommer- oder auch
Winterwcizen im gedüngten Boden säet, dann folgt Korn , durch
1 oder ^ Jahre Hafer und hernach bleibt das Feld mehrere Jahre
als Egarten liegen, bis die Graswurzel ziemlich ausstirbt, worauf
cs wieder gebrächet wird. I n den höber liegenden Gegenden von
Floning, der Kathremrr- und Tragösserbergc, wirb blos Korn in
dic Brache, dann 1 oder '̂  M a l Hafer gebaut, worauf das Feld
4 — ll Jahre, als Egaite bemcht wird. Einige höber gelegene Aecker
werden blos« nut englischem Raigras bestellt, und dann für den
Grassamen Korn eingetauscht, oder der Grassame um den Korn-
preis verkauft. Die ^eit der Ernte fällt in den besser gelegenen Ge-
genden zwifthen dem l<>. bis 20. J u l i , in den Gebirgsgegenden um
A —: t Wociien später. I m ganzen Bzt'e. bestehen derzeit l^Dresch
Maschinen, wovon die. meisten mit Wasserkraft, nur wenige mit
Zugkraft in llimrieb gebracht werde». Die Menge der gefecbseten
GetreidegattumM ist im Ia lne : :t<»«l»t Mclun W. Weizm, '^l<»n;
Mehcn S . Weizen, No l i ) ' , Melm» W, Korn, l ^ X l N ' Mel'cn
Hafer, <i!»:t Mel'en Heiden; ferner '.)»l5? >, -itn»-. Weizrnstroh,
^<»:t l l i Ztnr. Komstroh, l i l lUtt Ztnr. Haferstroh und Ül!) Ztnr.
Heidenstroli.

llnter den Knollengewächsen sind dic Erdäpfel und Rüben zu
erwähnen. Erstere baut man ziemlich allgemein, und dort wo man
eigene Grundstücke dein Anbaue der Knollengewächse widmet, be-
handelt M6N dieselben durchaus mit Psiügen, von den lederen, die,
wie erwähnt, in die gestürzten Kornstoppeln gebaut werden, sech-
set man lälnlnh bei im» Mel'm, D i e K u l t u r der W i e s e n
besteht blosi in dem jälu'lichcn Abpul'en und Bewässern derselben.
Gedüngt werden sie in der Reqel nur bei Kapfenberg, wo die Ein
kebrwirclie m.lir Dünger ausbringen, sonst nur selten; das Heu
mäht lnai, in den besseren Gegenden in it Ende Juni, das Gmmmcl



in der Mitte deS Aeplember^, in dcn gebirgigen Gmdcn. wird gar
kein Grummet gewonnen, und das Heu erst im Jul i gemäht. Man
erzeugt im Durchschnitte jährl. 174!14? Ztr. süßes, 1!)^l! Ztr. saures,
1752^ Ztr. gemischtes Heu, und ^l i l i i l^ Ztr. süßes und 710'. Ztr. gc-
mischtes Grummet. Von andern Futtergewächscn wird außer Rai-
gras nur der K l e e , und dieser nur in wenigen, dem stachen
Lande zu gelegenen Gmden. kulttvirt. F lachs und H a n f genü-
gen gerade zum eigenen Nedarfe. K5on G a r t e n - und Obs tbau
ist wenig die Rede. I n den Gmdcn. Kapfcnbcrg, Winkel, Schör-
gendorf, Verndorf, Amdorf u. dgl. verwendet man auf die Obst-
tultur vielen Fleiß, und ist bemüht, auch für die Veredlung man-
ches zu leisten, doch selten fallt der Erfolg, die Gmde. Winkel aus-
genommen, wo man in guten Jahren sogar verkauft, lohnend aus.

D i e W a l d k u I t u r ist sehr vernachlässiget, so zwar, daß
eil mehrere Bescher gibt, wie z. V . in Schörgendorf u. dgl., die
nicht einmal mehr das eigene Bedürfnis» durch ihre Waldungen de-
ckcn können: die Ursachen hievon sind hier, so wie in den übrigen
Wzken. des Kreises: Geldmangel und Unkenntnis,. Der Nachwuchs
wird fast durchaus der Natur überlassen, in der einzigen Gmde. -
(5ilwd werden einige abgeschlagene Strecken besäet und mit Baum-
Pstanzen besekt. Die in den Gmden. vorkommenden Gemeinde»
W a l d u n g e n sind meistens vertheilt, und die entfallenden Parzel-«
len dem ^nidwirtlie ?l:r freien Verfügung überlassen worden. Die
vm herrschende Holzgammg ist F i c h t e n , T a n n e n , Lärchen,
^ a u b i i ö l z c r sind selten. Grösiere zusammenhängende Forste fin-
den sich wenige, die bedeutendsten sind die 'Alpenwaldungen in der
ikobis und Bauernwaldungen in Hragös,, die Waldungen der
Oberdörfer, Oberthaler, Nnterlbaler, der Arndorfer Forstwald,
und die Waldungen der Hscbft. ttnterkapfenberg am Schini^'kogcl,
am (5mberg und an der Gainsgemein, dann die H.'Ilhammer Wal-
dungen in Floning. Jene Gemeinde Insassen, die noch schlagbare
Waldungen besiyen, erzeugen Kohlen, die sic an die umliegenden
Gewerkschaften und nach äiordembcrg verkaufen, das lchlere ge-
schieht vorzüglich im Tragöstthal, in den Gindcn. Elhatlcnberg,
^berort u. a. Die H^ordcrnberger Radmeistcr-Kommululät kaust
bie schlagbaren Waldparzellen zur Abstockung, und überläßt sie mei-
stens dem Bescher zur Slhlägcrung, K>erkohlung und Zufuhr nach
'iiordernberg. Diese Art hat sür den Waldeigenthümcr vor dem
Getriebe auf eigene Rechnung den Vorzug, dasi rr meistens bei
Abschlicsm,^ des Vertrages eitien großen Theil des Etoelzmsrs vor-
aus erhält, woinit er nebst dem son dauernden H>erdienste im Holz-
^ lagc leichler seine Steltern und übrigen Auögaden bezahle» kann.
" l c gesammle in diesem Bzke, erzeugte Kolilenmcngc wird sich im
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Jahre durchschnittlich auf MW00 Fast belaufen, worunter die gebir-
gige und waldige Gmde, Schattrnberg allein bci ttOlio ^ . F,
liefert.

D e r S t a n d der H a u S t b i e r e ist 167 Pferde (11«
Hgste. und41 W. ) , .t2<» Ochsen, 1027 Küche, l»75 Stück Zug.
viel), 1002 Schafe und WA Stück Borstenvieh. Dcr ^andinann
zieht hier, durch die örtlichen Verhältnisse aufgefordert, vorzüglich
H o r n v i e h . Dcr Schlag desselben ist sehr verschieden, das im
Mürzthalc grosi und schwer, in Kathrein, noch nn'hr aber im Tra
gösithale lichtfarbig, unansehnlich und tlcin, um damit die hohen Alpen-
weiden betreiben z,l kennen. Obwohl sich in diesem Bzke., besonders
in den (^mden. Oberort und Schattenberg eine grosie Menge dcv
trefflichsten Küh- und Ochsenalpcn, a ls : Sackw iese , H ä u s e l ,
H a n d e l b o d e n , L i o b i s , N a m i n g , I a s f i n g , N e u w a l d ,
K u l m , M e s , n e r i n , S o n n s t e i n , F l o n i n g , T r i e n c h t
l i n g , P f a f f i n , A n t r a t h , B a r n s t b o d e n , S e n k b o d c n ,
H o ' r n d l , Sonnsch ien und P r i c b i t z befinden, so sind doch
wenige davon ein ÄeslMum der Insassen. Eü ' gehören ineistrns
zllr Hschft. (̂ î si (Bzt. (^öß) und werden gegen Entrichtung elneö
Weidezinse(< von den Bauern der einzelnen Ginden. benützt. Die auf
den Ochsenalpen bestehenden Hirten beziclml tln'ilö einen Iahr^lohn
und 12 lr. C. M . pr. Stück, oder sie werden ue>» den Austreiben-
den über Sommer in Dimst ge»o»nnen, und lieben dann in jeder
2izocl,e 2-i kr. (!>. M , , 2 Masil Mehl und 1 «ail' Bro l . I>n (^an
zcn weiden auf den vorgenannten Alpen des Bzkes. AM) Kühe und
<»M) Stück (^'ttvieh, woninter nabe an <l<M Stück aui« fremden
Bzren. hergelricl'en lverden. llntcr dc>n Hornviel, tommt desonderü
das Rotlüi.irnen und der Rausch als eine sich wiederholende .Nr.inr'
heit vor. Die Schweine Iciden öfter an entzüildlichen Krantheiten.
F u h r v l e l ) , u. z. solches, welches den Di^nstbotl'en gel'ört, findet
sich ŝ ist alleittl'^lben, vorzüglich aber m de» binden. Katl ' lein,
Schaileiü'crg, Obertlial, Rasuhal und Uinellh^I. Dic übrigen
Zweige der lalidwirtlischaftl. Haustliierzucht sind unbedeutend, nur
allein die der B i e n e n wird in einigeil CHegmdm mit besonderem
Fleisie, und in Oberdorf, Katdrein, Schattenberg und Rasuhal
auch init ^orlb^ll beirieben.

Die im B^irke rrbalttcn <^eld- und Wiesensrüchte reich.il i>n
AllqenleiiN'N hin, den Bedarf zu decken. Wenn sich zwar einige
(binden, darunter befinden, wie z. B . KVipfenberg, Oberort,
Schaiteilb^g und Oberil>al, w !̂l!>e tdeils Getreide, tbeils .^cu
llNlseil müssm, so erzeugen dock anderseils (5inöd, Kathrcin, Ober̂
dors, .^'asithal, Brrndorf hinreichend, und Arndorf, Dlemlach
und B.rndorf v.rkaufei, sogar den einm odcr andern Arti lcl. Dic



an den Alpm liegenden Gmden. Kathrein, Obcrort u. s. w. erübri-
gen sich in guten Jahren bei günstigem Weidcgangc auch Schmalz
zum A erlaufe.

Der Bezirk gehört bis auf die Ornden. in der Pfarre Tragöß
zur Landwirthschafts-Filiale B r u k , Tragösi aber gehört zur
F i l i a l c .V r a n d li o f.

Die Gattung und Zahl der ^ e w e r b t r e i b e n d e n ist fol-
gende: Norschmid 1, Binder : i , Väcker ^t, Brauer I , Chirurg t ,
Fleischers, Flechtenmacher 1, Glaser 1, (^rei^ler 2, ,Husschmidc«,
Handschuhmacher l , Hakenschmid ^, Hanuner^gewerken : j , Kra-
mer ! , Kaufleute 2 , Kürschner 1 , Kammmacher 1 , Lcdercr 2,
Lebzcltcr 1, Mallrermeister 1, Müller 15, Naqelschmide 4, Rie-
mer 1 , Schuster 1!l, Sattler 1 , Schneider 10, Schlosser 1,
Siebtnaclier 1 , Seiler l , Tischler 3 , Töpfer 4 , Ulmnacher l ,
Vittualienbändler l , Tücisiqärber 1 , Weder ll>, Wirthe ^ 4 ,
Waqner ü, Zimmermeister : l , ^ainschmidc 4. Ferner sind im Be-
triebe in der (^inde. Dbcrdorf:t (^vp^stanlpfen, ebenso auch in der
Gmde Sonnberq 1, in ^berort l , Schaticnberg U und in Bern-»
dorf I „iiegelosen.

D e r A k t i v Hande l ist unbedeutend. Dic beiden Artikel
E isen und C>iyftö angenommen, beschränkt er sich nur auf sol-
che (Gegenstände, die au der Slrasie bei dem starten Durchlüge ^on
Fuhrleuten Abgang finden. Bedeutender ist die S p e d i t i o n , da
sich I,ier Depositorien für Mariazell, für die Eisenwerte in, Asien-
zevthale und dei<k. k. ^lisiwerre^ befinden. Jeder bewert, jeder Wirth,
jedes Dom. hat einige (^etreldevlnräll'c, wonlit in die (^ebirgsge«'
genden gehandelt wird. 3>on landwirldschaftl. ^izeugnissen werden
nur wenige in so grosier Menge gewonnen, daß auch ausier dem
B,zle. noch einiges verkauft werden könnte, daher auch der Acrn,<5'
gcn^ustand in, tanzen nur als mittelmäßig angesehen werden kann,
im (Gebirge und in ungünstigen Lagen herrscht aber oft wahre
Armuth.

I n diesem Bezirke besteht l Wezirk^Kommissariat in Kaftfen-
berg, die Herrschaslä Verwaltungen con l l n t er l ap fe n ber g,
^ b c r l , o l t e n d o r f , B r e i l e n a u , Ä c i e r h o f , der A d n» o i,-
^ e r B r u k e r ^ ü i t e n, der Ps.n rgüll T r a g ö s«, serner der Mag.
bcs municipalen M a r k t e s K a p f e n b e r a . , 3 P f a r r e n , 3
Schu len und 1 A r m c n . S p i t a l . D a s Fcuc r -Asseku .
^" n z K o m m i ssar ia t ^ r u k, wozu dieser Nzk. gehört, hat in
^"teden scinm ^i!>.

I l l S a n i t ä < s Rücklicht untersteht er den, Plwsikate Nr l i f ,
^ll' hier bl,tndlichen S a n i t ä t s Pe rsonen sind^ ^ Wundarzt
"id ^Hcba,m»,en, Iel)!ere «nil Besoldungen aus der Bezirtökassc.



M
Die Abdeckung besorgt m einem Tkeile dcs WzkcS dcr Wastn-
mcistcr von Mnrzlwfen, und in dem andern Theile der von Bruk.
Die früher anqefülnten 17 Stener.qemrinden zerfallen wieder tbeil-
wcise in mehrere Konstriptions Gemeinden, deren (^esalnmtzahl ^1
ist. Sie sind z«l :l Landgerichten .qelwriq, nämlich zu W i e d c n ,
L a n d t ' t r o n und C^osi, und zwar nach W i e d c n : Kapfenberq,
Diemlach, (5inöd, Winkel, Einberq, Pfarre Bruk und Emberg,
Pfarre Kapsenberq, Floninq, Schörqendorf, Strq diesseits der
Laminq, Unterlhal, Katbrein, Rasilhal, Ober- und Niederdorf
und ein Theil von Dberll ial: nach T r a q ^ s i zu Gösi : der andere
Theil von Obcnlial, (^wftdorf, Traqößtbal und Oberort; zu
L a l l d s k r o n : Steg jenseits dcr i!ami„q, Arndorf und Berndorf.

4. Stcucrgcincittdc Kapfcnbcrss.
Dil- Slclie>sie>llci»dl' H tav fcn d e rg liegt am sudiistlicheu Elldc

des Bezil-sl's a>l der H^„plsillis!e an beiden llfern dcrMurz. S ie gränit
g. N . und D . lN» die G>nd»>,, S t . M a n i » , Haseilt'olf u»d Krotll ' i ldorf
i» dcm Bzk. Mieden, g. S . a» Kallbach i» dl'm Bzk. V r n f «nd g . W .
an Dlcmlach, Schörgrndorf und Wl i l l c l . I h r e A»sdcl)llnng von N .
nach S . ist I l t x i , von O. nach W. !>«« Klftr., ihr Flächrl,iudalt
7Ä>">l I . , wl'vo» <>77 I . pdllv. u»d ^ « l I . „updktV. siül». Dilsi-Fläch^'
zrrfal l l feriur in l47 Ban- unt> l!?7 Gr!,ltdparzl'llr». D i l ' T>berfiächl>
der Ginde. ist ll ieil^ rbe», tl)»'ils gebirgig. Z» den crn'lil)lte!i^>verll)rll
Wl-rgl-n g»-l,l!,t der S c h l o ß b e r g und der Sch i n i y k l ' ^ l. Der Fa«
del« und S c k w a i g g r a b e n sind die brdenteildercn Gräben, (ibrnl'
S l r r l s lN il»d die S t . M a r l i » » Eb i 'ne nnd die G<> s p e r r t e A ».
Der Tdörlbach, drr sicl» in dil'scr Omdr. mit der Murz prrei i l ig l ,
treibt 1 M»l»lr l»it <; Gangc», l Brelterftge und l Hafnerstainvfe.
I n dieser i^mdr. warrn die Zerstör,!,,^'» drr glnanntrn beid»» Ge-
wässer im Jahre l«l!» „»ssrheorr gr^'ß, dir Vrrblnduxq dcr Strasic
war dxrch mrhrere Taqr unlerbrochrn, dir Bril'ssrlll'isru lttuflic» „ber
Noldftegc qrtragl'il »»erdl», die Straße dlirch drn ib^irlgraben «var
ganz zerstört, so daß nur a» dc» höchste» Stelle«« die Spur davon
sichtbar bli,-b, Di»- ^usigl'hrr muslten ubrr da^ Kaisrrrlk und dâ t Ei«
sensnhlN'rrt' in das Aftenzthal, den S«l'lli»alNabei' und drn ^poaorsch
durch l»el,r als :t Monate passiren. D i r stärker belretene» Fulisieigc
sind: !») der S'eig durch dir Schiniy llach B r u s ; l»> dcr Stric. durch
dic Fadelau (Schweiuhalt) »ack ^r^«trndl ' r f ; <) dul>l' drn . ^ d ^ r a '
br» iu die .^el>r; durch drn Schwanqgraden nder dr„ Taüzcüberg
nachKro«tl»dl»rs; , ) der S»cig librr da«< alle Schloß und die llorrttc"
Kaprllü zur Kehr ^ l) der Stelg vom Spi ta l geaen W i n l r l . Eine sehr
schö'ue ?lu^s,rl»t aeüirßt »lau b>'sm,drrs lei llachiuitläqi^er Bel>>il1'<!l>'a
auf der l leiuri , Alchohe zwische» drm Sp l la l »nd der Pfarrkir^lir.



63

Die Zahl der E imv. beträgt 548, daoo» siud Ähl> des ml. und 23»
des wbl. Geschlechtes. Die Zahl der Fronden ist 17^», welche bei den
zahlreichen, im Betriebe stehende» Gewerken beschäftigt sind. Die
Bvkg. bewohnt !)1 H., bildet l l i« Whpt. , und ist innerhalb des Burg-
friedens zu dein municipalen Markt Hlapsenberg, drr unlrr dcrSchuy?
und Grundobrigkeit llilterkapfeuberg steht, einige außer dem Burg»
friede» aber der Hschst. Wiedrn dienstbar. Dom. stnd : j , Freisassen 1
und Rust. l i t . Die Glude. enthält den gleichnainigen, munieipalc» Markt
K a p f c n b r r g , früher K a p p c n b r r g genannt»), am Eiuftussc des
Thiielbaches in die M ' i r z , unter dem !t^", 5,?', l i " l»stl. üängc, 47",
L«', ^ ! i " nvrdl. Breite, j S l d . von Bruk entfernt. Dieser M a r l t war
ursprünglich zur Hschfl. Kapfenberg dienstbar, im I a k r r t52N amMoN'
lag vor Fastnacht, verliehe» W l ' I f und G e o r g Herren von S t u -
b e r g zugleich Herren ans ^apfenberg dem Markte einc Gerichtsbarkeit
in Civ i l Iustizsachcn «nd rinc»» eigenen Burgfrieden, welche Gerecht-'
same de>« Mar f te in der Folge durch einen andern Georg von Stubcllc
berg am 42. Apr i l <l»:l5 für alle sünftigen Zeiten bestätiget wurden.
Nach dieser, durch Baiser Ferdinand >>l. ain t^. D j b r . ><::w sankcio^
nirlen Prioilegiumsnrkundc soll der Markt einen eigene» Ratli von
»^ Rathslierre» und einen Richter, wozu ursprünglich Wol f Herr v.
Stubeuberg 7, und Georg l! ernannten, habe», welcher Rath zu Gott
schwöre» »»»fite, nichi wider die Hscksl. llulerkapfenberg z» handeln und
Jede», li l Clvlijn>iijsach>!l unparlheiisck Recht z» sprelben. Äns Anftl»
che» de>> Mols Hcrrn v. Solbenberg wurde anch unter obigein >5>.Dzbr.
l<:̂ i> dcm Markte r iu eigenes Wappen crcheilt. Dieses Mappe» enthält
im lasnrsarbene» Grunde eine »brr ein fließendes Masser gellende, aus
Quader» erbaute Brücke mit 4 Pfeilern. I n der M i l l e ans derselben
befindet sich r in ausrecht stehender, goldfarbiger ^owe mil getheiltem
Schweife, offenem Rache», roch angeschlagener Zunge und einer Hi>-
nigskrour auf drm Hopse. Er hält einen weiße», umgestürzten Anker
Mit einem Ringe vor sich, durch welchen cin gelber Zopf " ) gezogen i<i.

Kapsenberg ist der S i « des B e z i r k s . ^ omm i s s a r i a t es vo«
Untcrkapfenberg, e i n c « M a g i s t r a t e s , bestchrnd seil seiner Regu.
liruug im Jahre <?«"< aus einem «»geprüfte» Bürgermeister, l qeprüf»
tl'n Ä^ul) oder Oyudlker und !l ungeprustrn Räthen. Dieser Mag. ubt
^lr Cioi! Gerichlsbarleit mit Einschlnl) des Waisen- und Depositen?
^^sr»s „u r über de» Aurgfriedc» ^apsenbcrg aus, nebst diesen auch

') Die Mriiiünss Karl Mavrri csseirlin. yllttllhiimer p. l4».), baß «n dksem Plafte
ba« lo>„, <^.,,>,„«!,i»u!„, fi»c Vladt der Gkordlsser «essenden k l , wibeilcat
Aquil. J,, | . Cirnii in Ajinnl. Slyr. Tom. I. pair. Hd? el l»7^.

l!r!,,f dir if„tl1rl„i„g ,,„h lp<d>ul,mg t>,rsr̂  Zopsrs <m W.NN'"' d.r Sti lbn'
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dic Vcrw. des märktischen Oelonomifnms, und ist drr Hschft. ll«lterla-
pfenberg als seiner Schutze und Grnndlierrschast lliitergeordnel, wohin
auch vom Markte Kapsenderg ein bestimmtes S t i f t - »nd Robochgcld aus
der Genieinde- l««d Kammerlasse jährlich entrichtet wird. Die politische
Jurisdiktion <m Markte besorgt ebenfalls die Hsclift. llnlerkapfrnbrrg.
Diese Herrschaftsverwaltnng, »üt der anch dir von Dberkrotlrndorf
«nd Breilcnan vereinigt sind, besteht a»s 1 Verwalter und Bezirks-
Klnnmissar, dlr ,^>qlrich Oll^richl l 's ist, 1 Steorr Ei l i i l rbmrr, 2 Amt«
schrcibl'rn mid ! Grrichtsdirncr. Fi'r»er bi'findl'I sich in Aapfcnblig die
Vc rw . drr 'Pfarr lKl l l Tragöst, der Oül t Bei,'rl»l'f u»d drr Adinontrr»
Brukcr Gülte». Die hiesigr P f a r r e , vessibeit durch 1 ^Pfarrer »nd
t Kaplan gchiirt zum DekanateBruk. Dieser Pfarre ,,nlessi,'bett?Brnr«
f i z i c n und die F i l i a l e S t . M a r t i n . Einqepsin rt sind Kapfl'nberg,
Emberg, Winkel, <^inl)d, feener die Gmden. d,'̂ < Bjks. Mieden i S ie-
brnblunn, S t . M a r t i n , Pölschen, Pöneck, Hafendorf nnd Krollen«
dorf. Die cntlegensien dieser Gm5ei,. sind Einöd »nd Pöneck, die fast
2 S l d . zur Kirche haben, dalier a»ch wsgen gar zil w,itel Entseeiulng
mrl'rrre Male im I . ein Priester in diesen Gindn. C!>>i<!ei!l,I'rrn l»all.
D ie Dolalio«.<q»ellcll der Pfarre besieben im Erlrage einer Orkonomil
»lndi« den z»rPfarrc gichöriqen G»>l,ell »ndZehenle». Patron ist dcr k.s.
Reliqil'nssond, Vo^lel di,-Hschst.Obersapftnberg. Da^ Vermöge« dieser
Pfarre l',l,ugc l ? l A i si.M, W . nnd'.'<><> st.C.M. in verzil^«ic1»r„,Ol'li«
gationen. ?ls.ul>olikrtt dcslnden sich im Pfarrsprengel nur?, deren nächstes
Pastorat in Graz ist. D ie Zakl der Cleburten bel.insl sich im I . ^»f ^5,
wornmrr l«! »nel»eliche sind, die Zali l der Slerbefälle bllrng i,n Dnrch-
scknille der lel/len <" Ia l i re j(il»rllch 5,̂ ', dic der Trannnge» lo, Dicsc
P f a r r e S l . D s w a l d , deren St i f ter unbekannt ist (denn Wol f Gras
von Stnlieuoerg wird als solcher in Ermangelung von llrknndcn aus
einem Bilde a»f der rechten Seile dls z'X'challar^ nur vermulliet», be<
stel»l seil delll Jahre >4^<). I , i srxlierer Zei» gelwrle diese Psarrr den« Je»
s^ile»'Hll'lllv;i>!!» in Graz. Bei dem ?lntril le des neuen Pfarrers fan»
be« sich leine Tanfbücher vor, sie de^nnen also er>l mit de!ü Ial»ee l?«'<l.
Von den 2 B e n e f i z icn wurde das eine durch ?ln<e>n voil Monzello
oernn'ge Slistdrlef ,!<>,>. « , . M^irz >?<«» und der Stiftung/^leerpla»
lil'ix? Urkunde lll!<». icylen M a i l ? l l errichfsl, und bestel,l in^Obl iga»
«ionen zusammen von 5<>lx, st. Es war bell imml, dasi der jeweilige
Pfarrer einen Haplan ol^'r Venesiziaten, so ihm der P Rector aus
Graz a!,.< ^ ldinar iu»j zus.ndei, l»> Ps<>r,>!^ft' mil Kost lind Woh-
nung rrlial»,'. Von den abf.Ulende»'<'5<> st. Interessen wurden dem Psar«
rer s»ir Verkostigung l(M st., s.ir den Dpserwnn s. f i . , fur den Kaplan
7 i ss. als Ialire^besoldung, dc»u Schulmeister x st. und dem Mest»ec
ü st. zugewiesen, der R»>l verblied der .^ir^hr, D,e Verrstnhlui^; des
>apla,l6 l'e,t,»»ld i,n L'scn von l<»4Messen. D i r leZa^ lwurdr abrr durch



die Ordinariatsbcstätignng l1<I<,. ?!t. Sl'pt. «805 anf52 rednzirt. I,« V ^
zug ans das zweilr Brnrfizinm ivnrdcn vrrnwg Fidrikommisiinsiitnt dr><
Gcorg Herrn v. Slnbrnberg l!ll<». '^ . Juli tl»!»!» z»r Üorrtto^KaveNe
2l)M st. z>l drin Ende gewidmet, daf< von rinrm ciqrnen, von dcr '
Hschst. Dberf<N'fcnbrrg zn nntrrl,allrndln Pricsier aslr Sonn« nnd
Feirrtaql- l, allc Ävochen aber noch ^ Mcsftn fur dcn Stifter nnt» dir
rrstr O'mahlm, Grilsin von Walli'listrin, grlcftn »vcrdrn solll'n. Ei>u'
wcitcrr molillliatigc' Stiftung ist dir von Franz Ioscpl) Schragl,
Hammrr^grwrrklN in Kaofrnbrl-g, wrlchcr die Stcrbrqlockc ssirsic,,
lirß, imd zu dirsl'ln Enoc rill a»f sritlrn« Häuft sorlll'alirrild ;n Z<»/,,
lirgl-n dlribrndcs kapital von :m st. gru'it'illrt hat, dasi von dcn I n -
trrcss>.'» l fi. drm Mrstncr für das La»<7», und :lo fr. drr Kirche gchö"
re» sollr». Die zn dilsrr Pfarre grhorM T r i v i a lsch» lc N'ird voil
»2«) llM .^lndrrn a»el drn cingipsair«!» (')morn. blsncht. Patron dcc
Schnlr ist drr f. f. Snidirnsono. Das Sch»Iplrsonalc zirlil ftinrn ttn^
tcrhall ans drin S<1>nlgr!d!', ali^SaillinInn^lll und andrrcn Lokal^urllrn.
Ausirr dirscr Marklschulr brfindl't sich lncr sril i«!l« auch rinr Ind«<
sl r i l ' ^Schn l r , »voritt dir Mädchrn in allrrlri «vriblichrn Ardlilcn
uutcrriclilrl wrror». Dirsr lvclUlb^i';»' ^lxjtalt ivnrdr dnrch drn ilif»-
lirlr» Probst mid Sladlpsarrcr, Dr . Lllois ^arin, in Brnk anssl-rcgt,
«nd dnvch dl'n grql'll'värliqrn Brsil^r drr Hschst. Mudrn, Wolf^Gra^
frn v, Slnbliibrrg »nd srinr Grinabün qrdornr Grasi» v. Trantma,,^-
^orf, a!lsg»qrissc!l nnd au^y'sichrl, wrllhr lrlnrrr îrs»- ?lil>iall nut
lil'sl'iidl'lsr Vorlirbl' lcitrl. Dir Dolanon drr> i!<l'ri'»i» >vird durch
Brilräge drr Insassrn znsain»«cnqrbrachl. Znr osscnllilhrn Bca,!!s>nlich«
tcit bl'stlhl ein Bolhc, wllchrr «iiglich dic Bricft znin Postanttr Brnk
und von dorl l»irl)rr dringt, nnd ri» andrrrr, drr ,v>)c<>rn!lich nach
Gr.n s"l»rt. Fur Mül l r r , Schnridrr, Schnstrr nnd ^afii.r b.'findr»
slch liilr Ziinslladr» nnd udrldir^ <; r̂os«r ^,nlrl)r° »nd l4 llrincre
Gastl'änscr. Die F rnc r l ö schanstallc« sind schr gnt ringerichtrl,
»Nttn l,al lnrr 2 Frnrrsvrttmi, :l Wassrrwaqrll, „ulirrrr Handsrrwr,l
«>ld Massrrriinr»'. Assrlürirl sind 5,2 MoliN' nnd '.»!) Nrl'rnqrbandr.
Vou Wo l ) I l l , ä t i g l r i l Sa»s ta l t cn sindrl sich l»irr cin Bu rge r»
sp i t a l nnd rin ? l rmr» i n ft it n l. Da»j »rsirrc drsirbt schon si-hr
lange, >„>d wnrdr lant Slislsbrirf dr̂  Johann Adam von Monzrllo,
l̂>l«,'r „nd Hrrr ans Nl'chl'll,mn nnd Bürqrr z» Kapfrnbrrg, am

l l .M. l rz »<!!»? i»ll 7!»««» fl., und von IsabrUa Hrrrin 0. Slnl'rnblrg nnf
^2 Pslündiirr erweitert, welche anfänglich die Naolral'Vrrpstegnng
ftvln'sscn. Br i drn vrründrrlr» Zcilrrrl'äKnissrn «rnrdr !l>rr Zalil iln
-^"li i>,l^ wiedrr ans 5, «vduzirl. Einrn dlsondrlll Znsiüf« rrliirlt drr
^pi'alft'üd dnrch die Andreas S c i f r i e d - nnd Theresia G ind l -
^ r ^lislnnq ,<«!<,. 4. Febr. !7!'0 „nd 3l . ?l,«,n<l <«'" , nnd endlich
urch dir Th 0 ma s Pap r ian'schr Stislnng mil 4 '>, de, >nal '̂ ','0 I»>
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teresscu von lnon st. clcln. « . O l l . i 8 l 2 . Dcr Tolalfoud bclragi gegruwarc
tig l>2^«fi. W . W. , dic Vrrftn'^ll'lt crhallcn frcic Wolmmig, das uüthigc
Brcl l l ihol^, u»d habcn zur Er^^ lung V0ll ciuigcit (^llilxscll ciucu Gar?

.lc» uud ubcrdicst täglich 4 kr. W . W . l l i« i!>rc Sill'ststcuz so n'ic auch
jrnc dcr uln i^cu b»rgerl. Arlucu clwas zu vcrblffcrtt, ubcrlä^l ihnc» die
Bürgerschaft dcs Mar l tc^ dir Mllicärschlafkrclizcr, «nd gcstal»rt ihuc»
ailcl, allc !i Mocl>i!l l i iu ' Saulnllüüg rwn ^>a»s z» ^iau^. Das A r m l n «
i t t s t i i n t blsllU ui l ' j i rilligen Pr>val kav i lM l ' l t , die s,ch dald vcrmin-
dcr», bald wicdcr v^r«ncl)s^n, ri» Stanmwcrmvgl'!» voll 1^86 fi. j»
<läl,d. Dbligaliliul'lt. Anßl'r dcit davlNl absalli'ndln I iun^ss l» brzicht
dassclbc von drr Pfarrfirch»' S t . D,>n'a!d a» gl'siifttic» ^ l ' l l ia^cn jähr-
lich l l fi. <» kr. M . W . »nd ail i'übcjiiKMM'll Eiülullstt'l, dic Gcldcr v^ill
dr» OpftrglUigcit, Vl'il ^t l ' i i iabri l l ' i l lcl l 'n, dcn ( in rag dc^ hll'siarn D i -
lctlantl'N-Thratcrs, d<um bic Slrasgcldcr nud alldcrc zufällige Bciiragr,
wclcl,!,' >n> dil' Pfr>«l,dm'l- nnd u i l ln l r l ' Ortsarmr «ach Vcrl iäl lnit ! dcr
Durftigkcit 4 M a l im Ia l i i c vcrll>c,l< wcrdl». llcbcrdic^ bl>iclil auch
noch dir S c l f r i c d rcsp. Gind lschc S l i f t u » q volt Ml«» si. zur
Anssialtilüg dxrscigrr Burqcrotochlcr, frrxcr ri i l F r a n z gräll. S l u »
b r u bcrg'schcr Vcr lrag «ill«,.!«». Drccu'bcr !«<)<!, vcrnwg dcsscn dvr
Cluri lrq dxrfligr Mcuschc» "M dic halbc öazc, u»d dic ga»; Aoncil i,ü
rx l^ ld l lch bl!)al>dc<» uud mil Mrdiziucn vcrschcu milll. Das Sa»>>
t ä « ^ v c r s o « a l r bcftchl i» l Brzirls>W»»darz«c, dcr znglcichGrburn'-
hclfcr ist «ud rliic Apochrfc l'rsi<u, „»V 'e Hcbammcn, wovo» d>c ciuc
a»ch dic nalicr au Kaps^ilbcrg licgcildcu Gilldcn, dcs Bzls . Wicdr» gcgc»
Bezug jäl)rlichcr lo fi. C- M . ;» drsoc-.cu l)a».

Mi« G cN' c r t " I u d >! st r i c bcfaiscl» sich : l B i l ldcr , 2 B ä ä v ,
K Bolnschmid, > Braucr , l Cl) i rurg, 2 Flcischrr, 1 Flcchtcilmachcr.
'̂ Grc ißlcr , l (^lascrcl, ? HiisiVliiuidc, l Haudsch»l>machcc, l >lan»l>

machcr, ^ .^auslculc. l .^»rs^ülc,', l ^cbzcllcr, 2 i!cdcrcr, l Ma»
r r r , l MuUc r , ^ Nagclschmidc, t Ricmcr, :» Schustcr, t Sa i l l l s ,
< Schncidcr, l Schlosscr, t Sirl'inachcr, l Sci lcr , :» T ischs , ., Tl,
pstr, i llhrmachcr. l Wci<)aärl'cr, l Ävcbrr, l Wagucr, ! i l Wiri!»c,
l Imimcrmrlsirr i>»d < ?.ai»ftlund. ^N'liüi.U im Ia lnc , ltal»«U>ch am
L)jtcrdil,l<lagc und z» Mlchacll wcrdc» M a r k l , ' gchalicn, „ i l l dcui
l ly lcr t t ist auch cm V i c h m a r l t vcrbundc». Die iiagc au der Slraß»'
bl'giiilstigt vorzllglich dc» S^cdiliouellialldcl mil Eiscuwaarcu, Wci» ,
Gc l cidc, ^ftscrdcil, R>»dl'i,1,, uud s<c qcw^brl dcn Marllbcn'l'l»»c«l»
ncbst dcm ^ rwc ib l ' , dc» sie d»cch d>c vcrschlcdcxcu Ha>id>vcrtc. durch
dr» Ackcrdau uud dic stars l'csilchlcu ^i»lcl)rwirll)>?l>auscr crhallcu, eincn
wl'scmiichru Gc i r i uu , dal)»r s,ch ^i»lgc Einw. auch >u qnlr» Vcrmo-
grnsumji.mdci« dlsindc».

Dcc M,usl Hllnscubcrgbcstcbt aus cm,'», grc-ßcll'Plattc mit 7 Gassc».
B i s zum I . , ^ l 4 , wo dnscll'c dull«, cixc Fcu,'Vödrunst am 20. Sp 'br .
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bis auf 3 H. zerstört wurde, halte cr auch an, linken Murznfcr ei» ac-
mauerles Thor, welches aber nach dem Feuer nicht «urhr aufgebaut
wurde, llebcr das Aller des Marktes hat man lciuc bestimmle» Nach-
richte», doch scheint er schon sehr al l zu sein, wie dieses mehrere Ha«»
ser und insbesondere das Ralhhaus bezrnarn, welches vordem Brande
im Jahre i x l 4 auch mit einem schonen hohe» T!»urme qi^ierl war.
Von dcn litt H. des Marktes, da»?ott nnr 4s: bürgerlich sind, sind die
meisten »ach dem erwähnten Brande neu hergestellt worden. DicPfar r^
klrche scheint schon vor Gründung der Pfarre im Jahre >4!>l>, nnr aber
in fleinern Dimensionen bestanden zn haben. Sie liegl ans einer fleitien
Allhohe am Elnstilsse des Thorlbaches in die M l i r z , nnd erhielt erst.
Nachdem dir Landgemeinden Win l c l und Embrrg von der Pfarre S t .
Rurrechl zu B ruk , u»d die Omden. Hafendors, Kroltendorf, Kölschen
u»d Poor^ von der Haurlpsarre ^ore.ize» lxelier eiligepsarrt wurden,
in de» Jahre» von I7K0 ihrrlt lelUe» Zubau. Der ^irckienrlay ist »«it
ri»cr Mauer uingebe», uud dieute i» früherer Zeit als Kirchhof, Aus
dem Hochaltäre brsiudel sich das Bi ld»iß des h. Oswald , an dr» Se!^
trna!t>l,!N die drr h. Anna. Michael, ^rauz Haver und Chrisins an,
Hlreuzc. Diese Bilder und d,e Statue des li. Sebasiiail nnd Fr^'.z Se-
raphikxit gehliren zu gelungeue» Kun>larl'»i»en. Jener ?lüar init dem
Bildnisse Hean; .^ao. wnrde nach <!Ner noch vorsindlichr» ?l»fschrist
durch eiuril Wo l f Herr» o. Slubenberq im Jahre <77? zum ?lndru»
leu an sl'ine au, >.'». Dzbr. l?sü» ver!'»rl'enc Gem^lin Theresia a«'!?.
Wildeni ir in errichtet. Bei d«u S t . MichaelrAttare ist die Grabstatlc
dcs Joban» Adam r. M l ' „ zc l l o , Ail»cr und Herrn aus Nechrlheim.
Bei dem Klruzaliarc ist die Rnhlstalte «des Edle» und Gestsrnacn
.Herrn Siqmund Wrlyer zu Srirgelfeld. S r . Durcklanchl Erzherzog
.Xar l zn Oesterreich Mnudschenk. arl». am v ' l . I . m . l 5 ' ^ . " Außer dir«
se» Oral'schriften sindeu ,ich auch »och nuhrcre auf dem .Uirchihose,
unter dene« wir hier nnr noch eine erwuhmn wollen, nämlich jcne
des am «5. D,br. l ^ l l verstorbenen Bestyrr.< der Hschst. Obeikrolien.
dorf, Mar i l ix l ia« Prolesch, Vater des l. l . östrrr. Obersten nnd be-
vollnuninlgiln Ministers in Griechenlaud Auio» Prolesch, Ritter von
Dsten, Als im Jahre lx:«1 der B l i » , ohne oiel z>l beschädigen, i» de»
Kirchlhulm einschlug, sey's man zur ferner» Sicherheit ei»e» Wrl»
trrabl,!«,r auf, »>ld bei dieser G,le>,enl>eit sand man in der Sv iyc
desselben ei»e Schr i f t , woraus rrsichllich wurde, daß er im I . «7ll1
" l l t l r d.m Aeltor P. Ioscrh Schrlcl l ' r i zu Oraz , Pfarr .Ordinar ius
nnd l.'el,en^herr, nnd Leopold Herr» v, Slnbrnberq wieder rrba»t
worden sli. Aus diese», Tl'urn,«' beftüdeu sich 4 Glocken. Die qri'flte
bl'", I l?,.^. , „ „ ^ r Aufschrist < . . l l . v . ^ . ^ . l l . l . . ^ . ' > . "ud de», ssi^ss.
^"lbenbri-qischsn Wa;' i 'en, n'urdr pon ^ lo r rnnn Slrecksntl i» G^az,
^ l kleinsir vo» Io f . Schräg!, Äadmeistrr und fa,s. Kammerquls'Besi'r«
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dcrer in Vordernbcrg „ndftammrrberr z« Kapfrnbri-g, gestiftet „novott
Anlon Piqnl'th in G l a; i>« I , l7<^ Ergossen. D r r P fa r r l> o f ist sammt
dell Wirlhschafti<a,rbäudrn sehr gerännlig und solid gcbaul. Die Auf«
schrisl über drm ?hore: „ l l .nx >>ll,i,!u> !»>»'<<!>< /Vino!«!,,,, '! ,'i,!l>«'i>-
l.>,!,!<,- i^^<!" (l"l4l!) laßt vrrm»tl,rn, das- rr aller ist als dir ^ ircl i r .
Nach eincr Sagc sollen die Pfarrer in frxhcrrr Zei« in rinrm l leinen
Häuschen daneben grwohnt babrn, und das jryigr ^?falrgrdaud<' ft'll
l'injt da l̂ Molxil'.ul'^ dll- B l l i l ^ r dcs dilrcl» Fl'ncr zcrsiörll'u pamilll'r-
ttnrfl's grn'l'srn ftln, das in die Gl'geud Sti>l^»i>) inner drill Markig
,lbclsl'<)t wurdc. Nrbl i dcr Pfarrl irchc S t . Oswald findln sich in d i ^
scr Marllgl'nu'iudc noch mcl>rcre Kapelll'tt, nänilich die Rosa l i e n ,
Kapl'lll', »'rdaiü im Jahre l<i,^l, sir riüliält die Gral'siittte drr Herren
v. Solbr i ld»!^, drr all die .^ircliriunaurr angrdaulr ^Vldrrq n^nrde
durch ri i irn v. ^cenl!>al gegiftet; dir Schral,rlsll)r Kapelle M a r i a
A l l o t « i» g eixhall mcl>rrrr verstorbene Glieder drrFai iul i r Scliragl^
die lirrcil^l ftlir brslliodigte Kavellr t r r Auserstrlulng Clüisti v. Grorq
Wi!) i»qrr «si iin I . l7.',«' erdall i ; f r rnrr sindru sich M'ä' dir Burg«
iar r l l r im Schlossr I l l l lrr lapsrnberg, und endlich dir malle .Kaprllc
M a r i a z i o r c t t o obrr drm Bergschlosse Obcrlapsrnbrrg, j S l d . vom
Mark i r rnisrrnt, drren Erbauling nach drm Originale drr .>laprllc zu
üoleito in die Zri< drck Nt i l l r la l lcrs fä l l l . Vorlnal^ i»l llnisansse drs
allen Molülsmrö der Herren v. Slndenberg, sirlx sir ir>)> ,»ic ri l irm
sp««rr crbaulril l l r inrn Mrßurrhuu^chr» seit drm XV. I . H. isolirl
da, wovo»» dir llrsachrn und die Vrranlassxng in ẑ en ErriMssen lir»
gen, die drr Grschichle d».< Ernannten Brrqsciilossrel a«qrl,lirrn. I n
den lr«!«e>, I a l n r n dr>j pr>r,gen I . H. il'l'hntr r i l l ebener Priester im
Brrgsll'lossr. Diesr Haprllr i>i >»>« einer S a l l i j t r i , einrm Muj ik l in ' r ,
aus drm sich riue Drgel befindet, versehe». Der kleine Tlnn'in enlt)äll
l l i l Gl^etchen, mil weill i in hörbaren» Tone, das dir Bewohner des
Marktes mockrntlich 'i M a l zur Mrffe da!,>ll rns>. ?lm fl inflr l l Son»«»
«age »ach H?strrn n»d an» Se^nillagr na«.t) Mar ia Hrinisüllinng ll ' ird
hirr ei» frierllchrr (?)oi«rsdienst gehallrn, zu »'clllnin Ende anßer drr
Hiirche auf einrm zieinüch frrien ^lane an >i»er Mauer rine Xanzel
«„streichlet ist, von drr erwähnt zu wrrdrl l vrrd ienl , daß ihrrr r>.
a^'nllxlmüchen iiaar wr»;sn die Sl iminr drö 'Vrrdigrrs iü mrl irrrrn
Woh»l).!llsrr>l der Gmde. <P»ls<be» <Vzk. Wiedrn) ' S l d . en,<ernt
auf einem gestcnuber lirgrnde» Bregr brsindlich ^ vrrnommrn und cin^
zelnr Worie anch vrellaodril «miden lonilrn. ?lll den rr<<r>l Ta^eil der
Bi l lwor l i r >l,e!il l)o» der 'Psalrl'nchr elnr ^ ioz ' l ln ' l l l i irl l)er. Wr»n dir
Zahl der Andächtigen an diesr» Tagen srlir groß «st, so wird anch in
drr l lc inln Kapelle S t . Donatns Messe grlese». " luf drin Mar f i r la^e
»« Hlapfcnbrrg drsiüdrl sich eine Sän le , der U/Ndesirllr» EmpfllnWist
Mariel ls gewidmet, umgeben von ? Reihen Heil igen»Statur». Dirs»,



Sa'ulr soll dcrSage nach z» Anfang d c s X V I I l . I . ß . »ach der i n S l r i r r -
mark geherrschlcnPest errichtet worden sein. Hier w»rdr auch im I.t«l<>
die llciche der von Vero»a nach Wien überführten, rerstorbencn Kai-
scrin ^ndovika auf der Dllrchfahrt cingescguel. Die gegl'iiw^rnge Hia»
serne isi nach der vorli.mdenen ?l»ssä)rift sel'r »rahrschrinlich ein luche-
risches Bethhans gewesen. Diesc Aufschrift laulct: i)>z<u^ »»oi-l^Ie»
vil^in < <»i!<l^>N!lor«, (>i»ri«lil!n lln.«:it«:, ventll^iim lein>»!l5 »I,e»i'«: zu-
1><:l l (!:»!> ill «1 I'««»« I,«',',!,'« .Vl>l><» >)!»>i!i'<,i ^ IDI.XX. Z» brn aoderil
bcmerlenslverll)e>l Gebäuden in dieser Gmde. qeh»rt das Hc r r s c h a f l ^ ,
h a u s l l t l l e r f a p s c n b c r g auf dcm 'Playc, ein schoncs, ucu erbaute-;
Gcbandc, der S l y dcr Herrscl,as<^vrrwall»liq „ud drr Bezirf^obrigkeil,
ineldesoudl'rc aber die sche>n mel>rmal erwal'xleu ^luioen des Bergscliloffes
D b e r kar fen berq uiil seiner lirrrli lben Au^slchl in das Murz i l ia l .
Diese Borg soll schon znr Zcit Car! dr^ Gre>f>ru von dem Herrn v. Aa<
pscnbrrl< rrbaul worden sei», gegenwärtig ist sie fa<r ganz verfallcll,
und ent!»äll außer einige» Beilen, Slrei lazlc», Pfrrderujiuügen u. dq!.
fr i t t l ' auder>veili»;eil Sel)c»^n'urdigkri«rn. Eine qleichuamun' ^ainilie
bcsasi dieses Sll ' l l 'sl sammt der ^schsl. »nllulerbrocheil scit den» X l l l .
I . j>. E l l l in Wulsniq Heinrich Harmrid Karseildcrg (<>u^i>!>!'"ln>!lt>,
< !̂>i>>l!!l!s>!'!< !>) filldel mall iu dcn ältesten Urk»ndr» als Zeugen » » t «
den vorttehlnstel, Mi i l i i ier iale» dcr damaliqe» ^.nide^sill i i , » '> . Bci de„'
llmsta»de, daß deu Markt bei den hauflge» Milü.ndolchluärsclien viele
(iiuquar.il-illiqel, lrsssen, hat sich die Marltgrmcindc cilic rigcnc Hlasccnr
sur «u Manu eingerichtet.

2. ötcuergemeindl ' D i n k e l .

Sie gränzl g. N . au die Sleuerqmdr. Einod, g. O . a>l Sicbenbruun
t^>zs. Miede»), g. S . au ^ülpseuderg uud Sckln-.^'udorf und g. W .
a,l (2chö,'ge>,dorf und Sieg. I lire Ausdehnima. von ^»l, uaci» S , ist
»5><>, die von O. uacl> W . l?4<, Htlftr., il,r Flächeniul>alt l4!N!i I . ,
davon sind ! !5><:z I . pdltv. nnd ^>i I . unrdktv. D i r gaxze fläche zer̂
fällt i» .».'» Ba»° u»d sj<iil (^rzllcn. D i r Oberfläche dlcser Gmdr. ha»
wenig ebene Sie l le«, der sudl. Theil de>5 F l o i,i na,«, der H a f » c r >
b r r q , dl-r ( ' jams^ »nd Enlberl< sind unter dru Bergen, dcr ?tal>
«>'!!' «nd ^ e i t t g r a b c n »»«er dc» Ciräben zu erwähurn I n diesem
leylcre» l,al im Ia l i r r 1?!'!» cin Hcrr v. Reichrnderq aus ^»cill lohlc»
rinc» Bergball de«rilben, spälcr bearbelleie il»n ?<»<l'!l M a o r r , »och
später der Hani!ner<ssen'^s Iol>al>» Baum. I .d . r l>al>e dens'lbeit we-
sett z» lle'ner M^chll,.U"l des Lagers aufgegeben, b>̂  >»>» >» dee lcUteu
3ci l I o h . ^,l'ser wlcdcr eröffnete, und an dc» Fürst Alfred v. SchvN"

') Man schc Hlalchbcrg ^«»«lllch« «lUcttt. V. 2^«d l>»«. <»<.
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burg m»d Micßl'ach in A^i».» ^-«kaus«,, ,n>s dlsss>l R^l-nung noch gc-
ban« wird. Auf dr» Abhängcil der Bcrgl' dicslr Gmdr blsiildl» sich
mch«rc Wcidcrläl^' fur das dil'sigcmcindlich!.' Melkli ich, nämlich dir
Kuh^ Grabrr° B r r t l - Mayr r - Slrl 'hml'yrr» und ^»sscnballrrnhalt. Br«
sondrrc Fußstri^c sind: vox dcr Hainiu^rb, ><ck̂  t»i^Vr Gmds. dis zum
Spi la l r dcs. Marklc^ Kapfcnhrrg ub^r dr» ^annnrriraldrlnlr i l »lit Ails«
ivl'ichung dc^ Marktes von der 3halerbrüci> nilt» dlw Schragrlkrclizs
a«f dir W^gsch^idl', dicscr W»>; gcht >,â l) Schorgrx^ r f , Sicg »>>ld
?<ll>do»f. D r r Lailzrrlirchstcigll'rg suhrl in dic Wcgschcidc. Drs
Iil'ltl'ligl'abl lM'l'g g^hl vl'ü drr Bsl«ckl'lll'lUlrr»bl„cll' ans', >md zil'Iit slch
auf das Nrandl-cl' nnd ^alhrcii» zu , dils,r W , g h^'i^l auä) Schlupft
odcr Minfl ' l , l ' , 'g. .

D i r Zahl 5l'r Ci i lw. ist I5>.". <?!' ml. und 7<: wbl, <'l^ftl,l^l,<^1-,
sn' bcl'l'liii^l» !<'.> H, , bildl'il 5M Wl>pl. Von dril G'>!»dl'»iial<^!l!l^l'!l
sllld 2 Dom. , Ulld <i!> Aust., dilsl- lcyll'r» sind nach W l l d l » , Oder«
kiiidbcrg, ^orrozen, l l iurrkarftublrg uud Waldstciu di,,istbar. Dic
Slrusrlzmdl'. l»«l,all !i Ollschaftr»: :>) W i n k r ! mit l« H . , dlr gc»
schlcsslil am ^nl,t ^ j W.ns l l tcrg l^ , nnd I>> E inl ' l rg, d ' l i l '^ud auS
^ l H., dtl' vl'rcloz^t ausdlm Alchailgc drs En!l,'l'»gr^ ürgl». Acidc O r t .
schasil'n gchurru zur Pfarrr uud Schulr i» Kavfrttdl'sg, wovon sie
z l S:d. lulf l lut <1nd. An, Tl,l>l'lbachc >>« dl>r Glgcnd E'lach bcr
G»lld»'. Winkel dljindlt <nl> cm Hammrrwrrk dl'^ Frauz M.'.Dlr, Bur'
g,'r6 ill i!l>,'^'». Hilr l'rzl'uqil' u,an iiu Ial»rc t,̂ !!<» a»s dcu l̂ H.lünlll'r-
schl.iglu mil 2 Zl'l ' l l i l uud l Slrrcksl'ucr ,nls 'i7.^i Ztr. Äolxisl'» nnd
mtt l?«:»() Faß ^obll-il, ^ l ^ ^lr, Slal»l und ,'»" Zir. Grl'dclft» im
W^lhc voi: «l)'.!,j ft. C. M . An Hcm'l' lln^i'sch.nlstallcl bcsindril slch
<u 5,'n Orifchas^» inllxcrl' ^andsrliylil, n'ovl'u ciin' g!'l'l,<lr>,' d»'m cbrn
qrnattnllil Hamunrw^rsr gehurt; frrner si»b m d<>n Do»fc Minl^l
l» Wol,,,- und !t Nlbrng^daudr assclurirl.

3. ö t s u c r g c m l i l l d c ö t c g .

Dirso ist umschlossen ill N . ol'tt Ei«l!)d, «,« i''. v^,l W l n ^ l , Hch>jr^
«,,'ndln-f und ?l,,ldl'rf, iu S> Vl>» Odcrdorf ,,Vzs. ^au^.s»on) nnd i» W .
vl»l l l u l l l l da l !l<l0 Hl l l l l i i^ l .ü ' ! '». <2>> rrsir»^l <ich oc'» ?t. nach S .
«!M2, voil O . nach W . l ' i l tt Htlstr., il)r Flächeninhalt >ft l »„»z ^ . ,
wovon l-w4l I . pdklp. »nd ,»5l I - unpdllp. sind. D i r Zal,l dvr B»,>zll».
ist 4 l , dir dcr G a l l e n . 7 ^ ; dir Gmdr. lirgt z»m T<)cll»' iin Tlial drr
kamiug, hat ln ^ 1 . dl'dl'illl'ud Inchr Brr^»', iv^rnui l r drr drrilc »ud au^°
gcdrhilte ^ l o llln>< mil srin^- hrrrllchl'!» Auoslchl dcr hoch^e i<t. !!»«>
irr den Gruben sind ^ll ll»»ucn drr F r i r s i n g « B r a n d l » H l o ^ r l l
S l l l r u t h a l : und ^ a d cut ! ,a l ! ; ra b l 'n . ,̂ >cr Lamingbach lrribt »>»
diclll, Gmdr. l Mal)lluulilc »lit i G.lugr« >l»d » Brrlr lsug^ I » dlrscr
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Glndc. sind l'l ' im'r^'uM'crlhl' WeiN". drr Schorgc'»dorftr Schneidcrweg
u»d drr Schnadrlwrg nach Kalbrr in .

Die Za!)l drr Bv lq . ist 12? (5» ml. und lw wl-l,>, sir bewohn«
25 H. «ild bildrt :w Wl)pt. D i r Dom. , woliill dir R»st. dirsrr Gmdc'.
gvhorcl», sl»d: Goß, Ilnterkapscnbrrg, W«rdl'», Prorstr i Bruk. Frci-
sassl'lt brfindrn sich h ic r^ , Rust. 4». Aucli dicft Gmdc. brstclit a»s zwci
Orlschasn», »mnlich ails S t l ' g mit t 4 H . am ^amingbachl' lil'grnd, >»>!>
a»s ^ ! l ' » i » q ittl« lx H. am Abliallgc drr ^loiililgalpc. Dic mil i lcrl '
Eiltftl-uuttg dirscr bridal Ortschaftrll rom B^ l r f so r i l ' Kapscnbrrg i l l
l ^ - 2 Std.S^l'»!>,-!!»d Pfarre l>l i» B r» t , d»ch I,lilt ma» l)ilr mit Schür-
gendorf eiltcll Grmritidrll 'brcr in lcylcrm O r t c , wuhin dic Mrl)rzal»
drr Ki i 'drr z»m llüirrr ichli- gll>l. i ÄVohu- »nd 4 ^llbcxgcbaudc sl«ld
affckur»rt.

4. S t c u c r g cm r i li 5s E i n o d .

Si«' wird mi Zl. vl'u ^-r C!mdl'. Tlwrl «B;!', ^ l ^ ' l i z ) , östl. r l 'ü
Parschliig u„d Polschl'il i V z l . Wi^dl't»), sudl. voil S i lb l i ibru i l i , (Bz l ,
Wi ld«») , W i i l l r l »ltd S t rg , »>,d im W . vo» Hutll'ilgrabcn bcgranzt.
I l n c ilanqr von N. »ach S . ist l5,«o, dic vl'n O. nach W . Ä?1> >tlflr.,
ibr ^lächl'lllübax l l i l j I . , wlioo» l!i<»'. I . vdkto. nnd »!»<!< I . llnpdklv.
i lnd. D,c '^ l l i l drl- Bpzllri«. ist : !5, di.' dcr l ' i l 'z l l l». N>'.). Dll> Obc,-.
ftucho ist durchaus gebirgig, di^ rrivählll ' i l^wrl-ll ' l lt Bcrgl- stud drr östl.
Abl)anq dl's F l o i l l l l q s , die S c h c l l r i t e n , R o d w a » d , Kcgc l»
schlaq, Vl '» dl'» w ' l ^ ' rn s,»d,nl^lsi!!,il» der ^ l o n i n a - »nd E d l l r ^
>,l abr l l , D»'r Tl'^il^'.ch ,s,,l.>l l H.moml'l 'cls, l Mul)l>' nnt !< Gan^l l l
illid l Bl^ttrsaql'. Dl<- ^>o,,ingw,'q blglnilt brim Iagl - rwlr l l i »ud rn»
dci amH>^!iillg.«L)l'r.^'nigstl'igbl'gilUll b l im^ox ig od^r Edlerliaus, und
gcht bis in dru lp^n'ckgral',',,, Bzk. W i l d r » , „»d v i l l indc l so d»»
Thlitlgradl'n mil dl'm i»!< Murzi l , . , ! mioidlüdl-l» P^.^ck^rabrn.

D i l ' ^al,l d»s <^,nw. ist 5,i, davon jint» <»l> ,»l, „nd '̂ 7 wb l . , stc be»
wol,», >l l i H. m»d bilt>l',l t<! Wlip«. Vl ' l t dm Gnmdl'l's,y»hl'ilrll sind
24 Rust., l s in und l D»m. Ih re Dom. sind Wi»drn, Uulrrkarf^nbcr^
M'd dil '^aüd^l'aft, D i r H.i:>s,'s drr Orischas« ^ l n ^ d l i ^u» l^-<>^ an>
Td»rldachs, il»l'>l6 am wrstlichrn waldigril Abhax^' drs ^ l r - u i " ^ zrr-
streut, dir P>arrr und Schnir ist zu Hlapft'lbcr^ wobi« <><' durchschnitt-
lich bri iz S l ^ . zn gll irn habe», dalirr auch dir Pr i ls t r r a«s Kapfr»,
brrg dir (l<)!,sir>ll,'l)!sn iu drr Gindr. ftlbst l,al<ru Da>> rorqrilann««'
^alnmrr l l ' r rz, r i l l ^«grxllinm drr ^achrring'schrn Erdcn, dc<ir!'l au^
^ Hammerschlass mit l ,3crrc»fr,lrl-. M a » erzeugt«' a.us ll><»5 ^«r. Roh«
l'lsr» «nil ü l̂ <» ^üß Hll ' l ' l ln. 7-l? Zl>-, Slal»! und l7.» Hlr. Grobriseit
l>" Mnl l>. ' von 72-m st. C. M , Dle Zahl drr assrlur,rtclt Wch» »nd
Nrbr,,g'r!)äudr ><i l'.:.
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5. ^ l t c u l r ^ c m c i n d c A n t h r c i i l .

Sir gränzt ill« N. ail dir^mdr. Hultrmu'abrn, i>nD. an dicGuldr.
l lnlrr l l ial, in S . »nd W. en dir Gmdr. Raßtlial. Il^rc Aiisdrl'nnng
von N. nach S. ist .^xi , von O. nach M . l̂̂ l» Klslr., dcr ^luchrnin-
b'Ul?^7t I . , w ^ y o u ' ^ o I . rdfn>. und 7l I . unvdM'. sind; dir ^al>l
dcrBrzllcn. ist K», dir drr Gdvzllru, !<!<>. DirGmdr. bildrl rinril Tl,ril
drs^amill^llialcit, sir ist uül Ail'^ttalimc von !vl!lliq cbcnrn S u llr» an drr
^ai»!!!^ gl'l'irgig, ?!)»>,' d̂ lsi ^il'Bl'rgr sich udrr dirMiurlgrbirsil,' rrlilhlll.
Ailsill- drin I)irr sclir cxgcn ^«nnlnqll̂ alr follinn nocl» drr H u l l r» >,« a
l' r ,i ,11,5 dlr Hl i r cl> r >ls c sir! q >'a l)l' il Vl'r. Di'r Hlillrliqradcnbach t»cibt
i Glp.<<Ial!N'fc und l Dlrschulaschiin', drr ^amliigdach ? ^)lalltl,m»l)K'>,
mil fi Ganglil sammt ^ Brltcrftgr«, 1 Stampft, l Zailchammrr u«d
« Girsjlalnpfl'. Dirsr dcidc» Nächr dildcn dl^'iilrn^- V>'ls»m>,'sl>„gl!l.

Dir Zahl dr,- ^l»,r. ist ?̂< ml. nnd ?<! ll'dl., dirsr 1'rll'l'l,,!»,, ?4 H.
»lttd t'üdl'i, '!', Ml>pt. llno-r dlll !»7 B'si^iiüqrü s,ud !l D<'»i,, ^ l Ä,ist.,
l f l l ' i . Il,rc Domlnirn sind Wirdcn, Obrrslndl'rrq, »lKlrlarsrnbrl'g
,<»d Plc>>,'stl'i Bruk. Sn'rrnalirm sich urbsl drr ^aildwilllislliafl a«ch
l)ol! Orl«'»'lb»n, n'opon dir Hrn'^Iiülll^r» Dr>rsl>ai>dl»",isr ^'liirbrn n'rr'
dcü. Dirft' Gindr, rnll'üll dir giliclnlanü.;»' ^?rlschafl ^ l i l l ' r r i l t ,
drrcll ^äxser »U'sch>>'ssrn drisanimril, »»d 7 Mcilril vl'in Brzirselol'lr c>lt̂
scrxl lisgr». Dir Ollschaft l>at,inr riarnr Pfari-r, wrlchr scnxml il)r»>r
Hlai-'lanrl und drr Filialr S l . Alrz i z»m Drk.ni.ur B,»r qrl,v>>. Eixgr-
psalr, sind dir Gmdr». lli!lrr<l,al, Hlillrnql^dril, Rastl!>a>, Ol'lrdorf
und Hbcrlhal. Dir cinsrsülrlir» sind bri -.' Sld. von drr ^ir^ir ^nl,
lrgsn. Die Dl'lalil'!, drl-PfarrgcistIicl)kcit brstchl zum groben Tl,rilc i«
di«l ^»tragr dr, ^rsonoinir, vl'i, drill Rlli^ionl'fl'ül'r wird bl̂ 'sl rinr
Hiouq>!>a - Elauliziülli brzr̂ grn. Zur E>li»Ul>mH dr̂  >^plai>^ »vordr ,m
I . l7:llj cin Hlapilal vc>» ̂ .'iix' fi. durch dir Radwrrl^ Brflnrrin iu Vor«
drrnbrlst, Iol)an»aKaiser, grstifttt, wl'lchc ClisO'li^dr!» lv'. Iäunvr l7il7
accrvlirt, ,,»d drn '.'!>. August l74l» mit rinrn, l»n»drss. Willdrirsc vrr-
srl»r« n'»rd»'. Pa»ro» drr ^ps^nrr und ^iüalr ist dir Prl'pjirl Bros,
Vogiri dir s'schst. Wirdrn. Dai< V''i'»u'>u'n dirsrr ^sarrürchr sa»l»>t
der Fllialc drstrdt in :wlu fl. 5<l kr. W. 2V. Die Z M drr Gcb>,l-tru
sann im Iulirr durckschnillllck aus '^t rhrlichs nnd l? »»rlirlichc angĉ
,,o>»mrn wrrdrn. Dir ^ahl drr Sorbsällr ist !»5, dir drr Tlainnigr» ii.
Urbrr dic Enlstrdnn^ drr ^psi^rr l>̂ u matter sriur 9l'Ul)>i'l>lr,>, ldcl»
so wrma. von d,'r Erbau»»« drr .Klrchr. Bridr, ft'N'l'lN dir Ps^tr» ^ls
d,r ^iliallirchs St. Alczi, sind iu gl'llnschrr, abrr höchst rinsachrr Form
rrblUtt. Aus drin ^»'chaliarr in drr Ps<n rkirchr ist das Bildnis! drr l>cil,
H^nl)ar,»a von Trndlrr in .Kindbn^ '<u Ia lxr »>,!!<! zunlal», Anf drni
ü^irnie brfinbrn s,ch :i Gl,',l'rn vo» dcn Ilchrrn l7<'?, !? l l nnd !?'.»«.
Dir ^llialfil-cl,' >,l> sich l1'r»sall6 im O<«r ^a,l'r,-i» hrsindrt. cnchult
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zn'ei Altäre. Auf dem cine« ist bas Bildnlß des hcil. Alczius aus einer
italiruischen Schule, auf dem zweiten, dcr ein hohes Al t r r vermuthe»
läßt, ist die St.unc dcr seligsten Jungfrau »lit dem Iesi^iudc, welcher
»ach eilleu» oorhandeuen p(!p<ilichen Breve dcrBeinaine «!̂  ,>><»!>»<' ^,-,>,l,-
i«»,un> gegebe» wird. Eineu geringe» Werth habcu die bcidc» Stalucn
Petrus und Johannes, jedoch das l'bcn bcfindlichc Gcmäldl: dcs hcil.
I l 'scpl,, über nachritt d<î  Clirisin^silld riin'il Lilicukranz hält, ist gut,
mid l'l,'i'!> ft' auch dil' bl'idl'ii sehr alll'» Stamru Florian u»d Gco»'g. Dcr
Thurm dcr All'z'itirchl' rulhalt gleichfalls t̂ Glockrn, die klcillstc hat fol-
gludr, sihr zierlich glarbcitrtr Auffchrist.- <> »x'X ^I.ol-l^«' lllnl,«,!«'.
Vonl »<,l)l5 l^V>i ,...<^>, woraus' sich das Altcr dicftr G<ockc vom
Ial i rc l,l?4 rrgibt. Namr dcs Dr t rs und Wcrsuu-istcr^ fthlcu, die
zwl'ill' ist roil Thomau Ärcr zu Graz vom I . Uio'l, uud dic drittc von
Thcrcsia Wryr r I7^ll in Graz. I m pfarrlichru Archive fiudcu sich ^Brc -
vru, wclchc dl'u Wl'l»l;l)ütt'ru drr Alrxi Kirchc Ablaß »crlrilicu. Das
älN'lil- »lud silir schliu ^»schiilbcul' davoil ist voin Jahre l ^ l . Diese
Älesi sieche ist «l.'rigeus sowohl wegeu dcr desoudcreu Form zweirr
Hochaltare oduc Seilexalcar, als auch,durch seine eigculhllmlichcu Thier-
grstalle» »bcr dc» gailzcu Plafoild al^ Alterthuiu lucrkwurdig. ' D e r
Pfarrhof »'»rde im Jahre i ?^ j und 1?^l in einem recht sren»dlichrn
S^ l l r erbaol. Die Ps<n »'schule u'ird ven<!<>linder» aus der eiugepsarrtcn
Gmde. befnchl. Der Lehrer zieht seme« llutcrhalt an»< Sammlnugr»,
Schnlqcld uud anderen Lokal^nellen. I m Orte findet sich ferner eiur
a,lma»erte . k ren^n l l ' , da^ K i rch eu bai ler i > - K r r u z qeuannt, ohuc
weitele qeschichillchc ^.dri i tüng. <Lc< bestelieil liicr :! össenlliche Brnu-
neu, 'nclirrle üoftiiluruihe, al^ i 5» Handspriyen, 24 Feuerleitt'r», Was-
sereimer ». dgl. 2 Wohn . uud 4 Ncbcugcbäude stud asselurirt.

<l. s t <- 11 r r l, c m c i l l d c H i i t t l' II l; r l! l, r I I .

Diese Gemeinde gränzt g. S . au die Gmde. Halheei» und Unter»
lba l , im L>. a» di,' Gmde. Steg und Eiüöd, i l l N O . au Thörl <Bzk.
Äfteuz), iu N, an di>> Gmden, Eimif-l, ^ohnschul) «Bzs. Llsienz), in M .
au die Gmde. Raßllial, D cr Flächenlnhall dieser Gmde, ist ,!t7><ij I . ,
I^llo^ I . s,ud davon pdktv. und A l l I . unpdk'v. Dic Zahl dcr Bpzllcn.
ist ^«, die dcr Gdrzllcn. 442. Die ssan;c Gmdr. ist gebirgig, nud dcstcht
a»s mehreren vou de>n niirdl. Gr!!»zgel'il>ze des Bzles,, uiimlich von dcr
Pritschen^H^Hc, dem °Planle»rck, Kolm und ^loning l,ee>ü'lauseudcl,
^« aben, al>j dcu B r e i n i » gcr - G r a b e u, deit S ch tla b l , P u t t e n?,
^ d r l b a c h ^ , P l a n kl-U', W e i n b r r g « und H u p back « G r a b e n .
U»llrr de» z»r Viehtreide benu<uen Alven sind z« eru'iili^e» , die Salt«
l''r. u„d Roßsoale^.Al^e, die Niedl , H>!l'bache!' »ud Warner-Alpe.
^i»! drei flciuen hier ciuspringeudeu, und in den Lamillgbach s,ch crgic»
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senden Bäche sind der Edel', Ecken« nnd ßlirbacher, Bach, ihre Bellen
siild tief eingeschnilte», bei Hochwässern nntellvaschrn sie daher sehr
stark. I n dieser Gmde. zieht sich ei» besonderer Fußsteig ubcr das S a ^
tclcck, üärcheet und dl» Floning.

Die Zahl der Einw. ist l?,'» <Xlj «,l. und ü? wbl.>, sie bewolinen
22 H . , die ill den geuannlen Gräben vereinzelt liegen, »nd 2l Meilen
voll der Bezirkeobrigleil entfernt siltd. S i r bilden »l Wl,pt . , und find,
da di^ 2!t Brslyer lauter Rust, sind, «ach Umerkarfellbrrg, Mieden u»d
Dbcrkindberq nlnertliäüig. Eiogepslirrt uild lin^eschnlt sind die Insassc»
»ach Kallirein. Ässek>l:i«l sind l Wol ,»- und ^ N^bengebändr.

7. î i l u eic< cm si n?»e Ĉ  d r i e r s .

I h r c G la l i ; , ! ! sind: im N W . Sonnb»-rq, in N . Ll'linsck>i<y ^Bzf,
Afienz), in H . Ra<«<l)al, i» S . ^leischach (Vzs. Giif<), und in S W .
Oberchal. S ie mißl po» N . «ach S . 250!», von Ö. nach W . 14W Htlftl-..
il»r ^lilchrnlnhall ist M'"?l I , , davcn sind «<>?? I . rdltv. «nd l'»! I . uu-
rdl lv. Die Z.U'l dl,- Bpzlle«. ><t >»7, der Gpzllen. 47<l. Dich' Ginde.
dl,'!»nl st li 0l'« der Glänze des Bzks. ^lstenz dic» znr (kränze «<it dr«l
Bzle. Gl'st ^«er über daö üallunglhal, ist v»« milldcrliointt Bergeit
bnrchjl'gen, »nd Hal a«ch viele ebene Slel len. D i r erwal»ne»^n>rrtl»rn
Berge sind: die D » I l r r h ö l) e, Z r d> n e r k l ' q e l , Lebl- r d e r g , l! a ek e«
b e r g , B a i s e r h ö h e , T l i i n e l t lind ( loschen f l)qel. A l ^ Bie!»<
weide wird von einige» Insassen die Bmlialpe benxu«. Die Mehrzali»
treibt aber auf die All'en ill Tragvll Der ^anlinqbach, der dir Gmde.
vo» M.ge^en ,O. dnrciistieß«, lreidl :l Mllxnhlen. nu« »Gangen, l Bre-
lersiiqe und l i'»s!^>'>udl»ain!»er. E in ^llßsteig i» tieser Gmde. ist »bei
das Thinecf »nd die ^ritsche»l)ölie.

Die Einwohnerzahl ist A N , wol'o» '.»!< ,nl. »nd 1N2 wbl. sind, sie
dewolinen '.'« H, , bilden 45 M l n ' l . Vl>!l den ül Vesi«.'esN sind :«> rusi
u»d > Dom. : erstere sind nach Gl»ß, P'l'pstei B r u t , Wieden, Ober
kindberg »»d Suiegelfeld dienilba,. Diese Gmde, zerfällt in die beide»
Gcg?»den O b e r - und,N l e de r d o r f , dir p,niser l̂ eqell alle zeriireu»,
sic sind nach Ha»lirrin ringevsarrt «nd ring.schuli, dock werden liier
der bedenlendln ^ulsernnnq ivegen alle SonnlacU' ren der Psarr^eist«
lichleit El)ri<ienl!'I>r»n gelilUlen. I » der Ginde. besixden sich ? gi'm.nü'l'l»'
Kreuze, welche alle sehr alt si«d, wor»»brr adcr die nähere» Nachrichten
ihrer Erbanniu; fehlen. Vo» Sanilälsrersl'nen sind liier l Hebamme,
an Feuerloschanstallett l Handsprilien, und in den meisten paxsern
>"n man eiqene ^»ischgerällie zur Hand. Affelnrirt sind 1 Wohn» un?
l Nebc«g<ha«lde,
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l l . S t e u e r g e m c i n d o o o u n d c r c i
Sir glänzt g. N. an Obrrort, g. O. an Oisching und Lohuschütz

(Bzk. Afirnz), g. S . an Oberdorf und g. W. ail Schaltenbcrg, mißt
von N. grgrn S . ^05<i, oo» O. nach W. 54<»> .kls«r., und enlhält
l k ^ ' I . , nällllich l?«7 I . pdltv. ilild !!.! I . unpdkivlll. Bodrn. Dir Zahl
drr Bp^llr,». i>i 47, dir drr Gpzllrn. <!"l. Dir Omdr. lirgl a>nsudl. Adl»angr
dl'r Brrgr, dir drn Bzl. vonAslrnz schrill, am linlrn User dr>j ̂ aining^
bached, dcr hicr ciin- drcigangigc Muhll: trcibt. Die Bcrgc sind waldig
und nntuntcr bis l>och s>inauf mil Fll^'l ' i l bcdcckt, c',l'ĝ n das Tlial l)l,'rab
brsilldcu sich viril' rdrnc Slrcckr». Dir brdr>urlld>lr» Gräbril sind', dcr
W 0l»ntl)a i>, A l i n i « ^ u ild Gam iy gr adr n. B?soudrrr Wrgr,
wrlchr allr »ach Eunißl suhir», sind: i) drr Pfrrmglabcnwrg nbrr das
Wol'ililial, '̂ ) ubcr dcn Krrmplrirgrl und t̂) ubrr drn Dauzrrbrrg.

Dir Zahl drr Brm. ist ^ ' 7 , nanUlch l i<: ml. und!il wbl, ^ d>r drr
Ainslr ^5, drr Whpl. l!<i, drr rust. Brsiuchrilr <i^, >l>ld drr Dom. 1.
Dic Insasscn grhlircl, sämmtlich zur j»chst- Goß. Dirse Lirurrgmde.
brstrht aus 2 H. drr Ortschaft l l n t r r o r t , i« H. drr Ortschaft
T r a g e t l>al, »ud .', H. drrOr«schaslGrl'f<dorf, wrlchr all? längs des
^anxu^bachrs llirils ini Tlialr, llirils ans drn waldigrn Abhlingrn lirgrn.
Dir '^l'w. find »lach Hrag îß ciugrpslnn «lld ,'ingrsll)»ll, und durch,
schniMich ^lj Mri l rn von drr Brzkksobrigsrit rntfrrnt. I » Großdorf
sind 4 Wol»,- und <l Nrbrngcbaudc, in llnlrrm'l 1 Wohn^ uild ^ Nc«
bcllgcbaxdr affrlurirr,

l ) . S t e u c r g c m c i l l V c V d l r o r l .

Si r nurd ill N. «nd O. von dcr Gmdr. S t . I lgrn (Bzk. Aficnz),
lll S. von Oisching (Bzk. Ässrnz) nnd Sonnbrrg, i» W. und NW.
von Schattrubrrg brgrauit. Ih r r Auo'drlinunst von N, nach S . ist5!cx>,
dir vo» W. nach O. îlX» Alslr,, drr Fl.ichr«i»I,alt ^n:»^ I . , wovo»
'i«<!<> I , pdiiv. uild 1̂ ?̂  I , impdfio sind, Dir Zalil drr Bpzllril. «st
w , dir drr Gdpzllc». ttN. Dirsr Gmdr. rnthält mrlirrrr Brrgr, wor-
«nlrr dcr bcdl'Ull'ndstc die M r ß n r l i n mit rim'm breiten ausgrdrdulrn
^tuckr» ist, in wrlchrm ssrilrn ^rlsrnqrbirqr durch dir Radqrwrrsr« in
Vordrrnhl'rg, al^ Eia.rnll)l!mrr di,'srr Iagdbark^is, ŝ st jolirlich <)rrrliche
^linsrojagdru grhallcu wrrdrn. Untrr drit Gräbr» sind anz>>ful)ren der
H" r l ng ° uild Malchl lu l l rnssrabr l l . Dir Sackwi rsr wird als
l̂lpr, belobt und mil l5^ Stuel' ^»ilirtt bririrbr», rbrnso l̂ 'ridr» in drm

'^'»»diichcn, vl'„ l'l'hrn ^rlsr^l umschlossriult Tliattrssrl, K lammb»,
"^>l gl'NlUltll, mrlilrrrs .^l'snvirli. ?luj drr pol>c drr vorgcnanntril Sack»
'rn'-üaipl-, wclchr sich dnrch ihrr schone, sreundlichc Lage anszrichorl,
rsiodrt sich zwischen ^rlsrn eiüglssln.'ssril rin Sr r , :;; I . gross,

'l'« Thalc »rl'rn dem Aache zeig« sich vine brdrmend gr»§e. gaxz rbrxe



Streckü mlt schr gulcm Gelrcidedobc«. ?luch die sauft gcueigteu Ab-
hänge wrrden bis hoch an die Waldnngeit hinaus alz< Ackerland beuul^t,
so dast man hier 9!l4 Metten Korn, :»?<> Metten Weizen und l^7? Metten
Hafer fechsel. Der am Haringberg enlsrrii'geiide V l i l z e n b a c h >^ölz-
bach) treibt 1 Dreschmaschine und l Gip^siampse, nnd vcraulaftt
schr oft bebrütende llebcrschwemmungcn. J i t dirsrr Gmde. befinden sich
mchrerc kleine Teiche.

Die Zahl der Ei>m». beläuft sich anf 242, wovmt l l.'» ml. nnd
<2!) wbl. s>nd. S ie bewohnen <><> H . , bilde« 5,2 Whpt. Vo» den Be«
flylheilcn silid 5^ ,üst. und ll dom., und z»r Hschft Göß »ild 'Psarr-
gull Tragest »nlerttiäiiig. Diese Slenergmde. eutliält die ^leichnamigc
Drtschaft ^ b e r o r t mit '.) beisaioiiiln üeczeiideil Häusern. D ie
Einw. haben bi>< « S td . zur Bezirlsobrigkeil in Karsenl'erl,. Hier ist
dcr S i y ciner P fa r r r , welche drin Dekanale Bruk «nlerstehl. Z u
diesem Pfarrbezirfe gebore» die Orlschafleu Oberor«, Il»ie,or«, G^oNe
d<,rf »üb Tha l , davon die rulferlXesteil ^o lüxonvu 2j S«d. r o n ' ^ r
Pfarre eittlr^eil siud. Die 'Pfarr^eisilichfeil zielü ilnen llulerhalt aus
den Erträgulsseu einer eige»eu Psa> rgult »>nd Oifcnonlle. Pal» on der
Pfarre ist die Äommunitälsherrschast Gliß. Das Vermügen der Psarr»
kirche besteht in '««5»̂  fi. 15, fr . 21'. W . Die Ia l , l der Geburten br
läuft sich im Jahre a,if l»: , wovon l l l uileheliche slnd, die Zahl dcr
Slerbesallc ist ! l l l , die der Traming,-» ^. Die Seclsorqe in diesein
Thale stammt schon ans der ältesten Zeit. l!>» das I . l()l<> hat Baiser
Heinrich auf Vern'cudulig scillrr Gemahlin Knniqundc und de>.< Erzbi-
schl's^Aril 'o zu Mainz, gaining und das Tragoßlhal der Kirche zn Gof.
gescheuf«. Ob nun damals schon eine Pfarre in Tra,U'<l bestanden Hai,
oder ob das Thal sammt der Pfarre der Kirche zu Goß geschcnlt wor^
dcn sei, ist uugewil), doch fchou im Jahre !2l<» n'urde die Kapelle der
h. Ma^daleua zn Tragösi un> Ge>l»!,ml^!»^ Ederliavd,!, (irzblfthoso
zu Salzburg oon dcr Multer i i lche S«. Michael z» Ließnich (^i'I'oig»
frci gemacht. Gol t f r icd, Abt zu Admont, aber behielt sich das Recht
vor , die Pfarrer in Tragoil z« ernennen. Es dürfte somit um diese
Zeit Tragöß zu einer neueu Pfarre erhoben worden sein. Die Kirche
ist nach aller Bauar t , s,l' wurde im Jahre ll5.<: liderbaul „nd eiuge
weiht, an welchem Tage auch M'l lsin,; v. Slnbruberg die Schrn-
kungsurkullde der Psarrqulc Trago^ am Allare niederlegte, wovon das
Original bei der Voqteihrreschaft Go»), cine Adschrisl vom Jahre l »<!2
in deiu Psarraellnoe sich blsiude«. An der ^ornl der Küche sind ü ^eil^
aller z» erseuueu. I m äüeiien T lxüe, der de» gegenil'oiligen Eiugaug
bildet, findet jich an dem durch den «euetl ?,uda>l fast verdeckleit Gl ' '
wölbe rin uralies Freslo«Gemälde, das sur Abbildnilge» heidnischer
Gvul i l l len ^'hallen n' i rd, «voher allil» die Sage <ia>l!M!, diese Kirche
sei cinfi cin heidnischer Tempel geweseu, Durch de» zweiten Theil, d^'
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untcr dcn Stubcnbcrgcn angebaut wurde, scheint das Ganze einc Schloß»
kaprllc grwordr» zn srin, ro» welcher Zeit sich auch dir Spurrn eines
llrinrn Tliurmcl»'!!^ auf drm Kirchcngrwvlor lirrschrril'e» dinslrn. Erst
al-j drr grnauu»c Wulsinq vonStubenberg diese .^tavrllr in eine Kirche,
und srin Jagdschloß zu 5cm uachmaligr» Psarrhof umstallclc, durfte
der dritte uud IcMcZliba» zur.alten.^aprllr grschcliru sriu. I m Innern
der Kircl»r fixtet sich rinr scln'n grarbrilrlc Statur der l>ri>, ? t̂agdalena.
Sic wuroe dnick dln gl'üaliulln Sludcnblrg liirrlicr glsäicnfl. Vou an-
dll ll OrglliftändiN ist «lllr rillcs GradlUl'unnirlltrs ^u crwalincn, das
stch l)i»l»'r dcm ?lltarr blfilidrl, uud dic Grbrinc dĉ  birr »Nl Ial>rct4!»:i
rl'mordl'll'N ^sa, l l , t i ' ) »»ischlil'stt; dl'r ^irchtliurin, dlr rrst spälrr mil
dl'r .^irclil' vci-bundl'» N'̂ rdlN ist, l)at das Gl'pragl' liul>< rlirnialigcn
Warl^ nlld Grsängnißthornn^, N'il'dic schmalrn, mil riftrur» <Äi«trrn
vrrslhl'Usn Fluster zrigcn. Dil'Gll'ckl!« habru srhr altr, fast uulrsrrliche,
gotlnsch gl-schlil^ns Inftl>rifl,n. Dir größte ist vom Ialirc t^!>4, die
Milllrrr von« Ial>rr l,',^.', mil rinrm Wapvruschild, iu wclclicm sich zwri
Barcll zcigc», llrdst drn Buclistadrn I l̂. N. Dir Aüsschiisl aufdcr drit»
lrn, dir wolirschriolich dir altrstc ist, ist uulrsrrlich. Die „achst dor
Pfarrkirche jlrlirnd»' Anlonikarrlll' ist vom Ialirc Nü'l, und bcsittt cine
Sliftoiiq von 2«<>" st. :>» sr. W, W. Dl'r cpsarrhof l,a< srlbst lxul zn
Ta^c ül^ii da,j ?l!isrl»»n rilirr Frstung, rr ist jiark von L)na^rn aufgs<
sülirl, ,,,ld sammt drr Kirche mit Ringmauern, in drnrn sich Schieß»-
sci'arls» drsindr«, umftl'lossrn. I m Ini irrn ist rr jtdc'cl> ftl>r baufällig,
dir Dl(srn, n,,̂  ^ll '^l» Holzstebolkr olmr Slnlatxr brsirlirild, srnlrn
s,cl> vo», I,ol»l,t Äili 'r, „lid so groß rr ist, so rnchäll er doch drs wink^
llgr», allllllnimlichril Banes wrge», wrnig brwohnbarr Zimlllrr.

Die Psarrschulc wird ans den oben genannten riugrpsarrlrn Gc«

'1 Di^scr Pftisscr, Mrlchior «ang, so« »üch bcr Sagl' rin s.-l,f ^«.'ssi.fchligrr,
ftrclig.'!- öc^lft'fgrr gcwvs,,'» snn, »»d stch d.idlirch, dasi ,r dir l»'l,l<'l srl»sr Or»
Ml'uide ri>«it>', ^^> Hos« dcrM's», zug'^'gc» wdc», «il.^ »>l « „ „ liü»^ T<'g<!,: prr«
digl»', g^I'^d''» ih», Exiigv dos E<i!Ischw»'ig»'!l, u»b da cl v>» somplclt glget!
s>ch »»liütl'l»', clltl' cl 'on dtr KlM^'I ,„ dl» Pslillhof. ^l'^r achl t>>rM»,d<l!,!s,lhlel
p"5<>'il chül «ins, lind >« be>» ^liig^ilblicl«! « l i cr di< l^i<7^ d ,̂l PslNilwfcs »i>
lrichll', sp,,!!,!^ >I)!!> c,nvr dclseldl'« i»>l t inr l fiaile bv« Kops. Dl»'se ^cht A>!<
liist^r ii'üfdsil l)lngcr>ch«e<, u»d d« O)cl»c!nd< nmstt,,' »<hrr <«><> Iahrc <>» drin
lagr d»'l Vr»!>,'ld«»g ^l»>» ^ps^rgong l» dcr Kirche «idhüllc», »'»l)rc»d wllch^m
der g«s>,'<u<>l!c Tl'dtc»k>,'!,'f dls Pslirr^r^ <nisgl'N»'llt ü'ar. Das Blldiul' dcssclbvn
l'«lg l.lüg,' Z<>! l'li d»'» ikl»>ln', l'lsiiidcl s<ch >>bcs ,!»» d,'l,^t !i» Ps>>ilhoft an
j<»l'r Slcllc <iils<^^ma<ii, »'l' d.nnal.' dir <f!»g>n>>^<I)»r was, d>c ol'^r »»,> >><s.
Ma„rr« !> ,̂ Von d,r «im B'l t^ l'fsuidlich^!! Lllciluschcn ^»sHris« smd d« lcft»,n
Zs'l l» rcrlrscht, s? l',!») man dc« lag d»'s Mordc' n,ch< inchr tl-scü».,» kann, «,id
"»ch ,ilchl s.cĥ f <in,Nl,''l>,n r^llixig, »'t> d>c Thal >>> bcm Mo»a<>, Iuunrr od«

' 2ul< gcschoh.



mcinde« von 42 Schwirrn besucht. D r r Schnllr l i rrr, nntrr drin lpatro«
»alr der ,f>scl»ft. Goß, hat zu srincm Ilnlcrhaltr das Schulgrld, Na-
turalsammlnngrn n. dgl. Zur Versorgung dcr Armrn bcstcbt cin Fond
von 475>fl., drr von dcr ausgcliobcnrn Lazarns'Brudrl'sckaft Iirrstanilltt,
zll >vrlchrr Smnmr ilti Ia l i rc l«ü,^ noch 5>li st. C. ?)l. durch einrn I)ie?
sigc» Besitzer gegeben wurde». Die Zahl dcr asscknrirtcn Häuser ist 7.

10. S l c u c r g c m l i n d c l . i l h » N t c n l ' c r ^ .

Diese Omdc. gränzt g. N . a» Mildalpc» (Bzk. Gallcilstcin), w.
an M"lticl»tl'al (Bzk. Eisliu'rz), g. S W . an Trofrng (Bzk. Eiscncrz),
an Vor^-rüblrg, an Rüygrabl'il nnd Trlssniiu, <Bzk. Fvl'icnstl'in), süd-
östlich au Obrn l ia l , üstl. an Sl 'nnbcrq, ^b i ' i lN't und S t , I l g r n (Bz l .
Afi^nz). I l , l - l ' ?<lisdll,»u»q ist von N . »ach S- i«5'!><>, von H . »ach
W . 5!»!'l .Klstr., il)r Flächcninl,alt l^l.-,?H I . , wovon aber nnr ^ ! ^ ,
pdktv. sind. Die I a l ) l dcr Bpzlle». ist : i i 2 , dic drr Gpzl l l i i . iu><!,
D r r »wrdlichc Tl>cil dcr Gmdc, ist von lantcr Hoch- ,md Aclscüqcdir-
gcn dnlchzogl'n, dcrc» brdcnlcn^stc Pons»»,' si>:d: dcr T r i r n c k t l i i l g
<Tricndnig), dir G r i c s m a u c r , He i lsch lag l l la« e r , dcr Son»>-
sicin mit drr F r a ncn m a u c r , drr B r a n d st e i n , drr K n l i n stri n,
dir S r r m a n r r , dir P r i c b i y , dcr H o c h s t l i n , E b l n s t r i » , Tl)a<
l c r k o q c l . I n dcr Fraocnniaxcr bcfindll stch cinc bcdculcndr f'l>l)lc,
dir r iu,n >; S l d . la»gr» Durchgang gcstaurl, drrrn Nl>!)c>c Brschrri-
bong in drr Omdr. Troscxg, Azk. Eiscnrrz, vor fomml ' ) . Ebc» so
zal»lrcich si»d dir rinzclncn Grade», a l , j : drr H I r i n - R ö <) grabe n, drr
B r r b c r - »»d R an »r r ^ r a b r n , dcr S t r i l l c r a r a b c » , drr
N c n w a l d r c k q r a b c n ». dgl. Das ganze niirdl. zusammc»l)ä»gr»dc
Hochgrl'ilgr »>il scincn in de» licsrln S l r l l r n licg«'ndcn, ansgcdebn.cn
hrrrl ichrn OraFpläye» wird als ?<lpc»lveidc bcnuyl. Die Namrn
dirsrr «lüzcllU'N A l r r» sind! i.'aminqa!pc, Älcllwalde»-l, Sonllstrin,
Hochjlr in, V ^ b ^ , Pfasslll, ^ n l i n , Barn^bc'dcil, Ä n l l a l l i , Handel-
Hoden, L r i ybodrn , Scnkdodrn, H>>r»dl, Pcirbitz, ^llam»,. Son , , '
schien, Sackwiesc, fernrr i» drr Ticfe des Tlialrs zwischrn drr Pr i r -
hin nnd dem Trir»chlü,,g dir schone ^)s>,rrrr- und Iassinqalpc nnd drr
A»grr. ?lüf jrder di»srr ^llpcn dcsindcn sich mclirrrr ?l!v»!!!!,!lls,,, dc»
re» Gcsa»mttzalil !>2 brtriigl. B i r le von dcn »icderil Bergrn «ragen
noch brdentende Waldnngr», daz» gehorch der Laming', drr Iassing«,
der Nligcrwald, dcr ain F»ßr de.,, Lamin.nck^ liintcr d>.»» ?rienchlli»g
cnlspringcndr k!a>nl»^'ach lrcibt i» drr Güldc. l M l i lm . »lj« 4 Gan^
gr», t Brclrrsagr, »»d bildet i» drr 3I,alrl'r»r an» Fuhe dcr cpiirbiy
eine» schr schour» See vo» »»grfulir <; Joch, von srincr ^a»lr der



g r ü n e S e c genannt. I n trockenen Sommern, wenn dcr Lamingbach
volt seinem Ursprünge l,er in den Kaltschottcr versiegt, wird dcr See
oft ganz leer. Um nun aber dic darin enthaltene» Fische nicht zu
Grnnde gehen zu lasseil, hat dlc Radnieisterschast voil Vordernbcrg
als Besitzerin der Hschft. Gvß , wohin diese Gmdr. a»sicr der Pfarr-
alpe ganz uutcrthänig ist, cinc Quelle mittelst Rohren zuleiten lasse»,
wodurch auch in der heißesten Jahreszeit hinlänglich Wasser im See
ist. Dieser See sowohl, als auch die ander», in dcr Gl>;eüd bcsindli-
chcn Teiche, K r e u z t eiche genannt, habe» leinen merlbarc» Abfluß,
insbesondere scheint der erstere sein Wasser unterirdisch an letzlern ab»
zugaben, ttebrigens ist das ganze Thal wasserreich und allenlhalbc» spru-
deln Quellen empor, die slcher mit den ans den Alpe» befindlichen Waft
N'rbehallern in Verbindung sind. Besondere bemersenömerlhe Fußsteige
i» dieser Gmde. sind: l) von der Hlammalpc uach Schrichcneck und
Buchberg in Af t rnz ; >i) von der Iassingalpe über den Sonnschien und
Schöfwaldsauel nach Wildalpcn; :»vo»Ncuwald über?leuwaldeä nach
^isrnlsz; N voit An<ier über den K u l m , An i ra t l , , Bärn^beden. die
Vobis bis uach Eisenerz, oder vom Antrat!) über den Schöswaldjauel
nach Mi lda lpe; 5) ponder Laming nber das Laminaeck nach Vorder»-
berg und »ach Eisenerz; <!) durch die Vobis, Spitzboden, Sackwitse,
Stari<)cit»achMariazeN oder von Sackwiesen, Hans,!, Buchberq »ach
Afil-llz; 7) durch die Vobis, den Brandstem, Schrl ier nach Lande!
oder Wi ldalpe; «) pon, Neuwald d»rchs rothe Thorl und den Hochstrin
ill die Vobis u. s. w.

Die Zahl der Eiuw. i<l 470, davon sind !i„N ml. »ud 2?<, wbl Ge<
schlechtes, sn> bewohin» <!« 5> >,»d bilde» 74 Whpt. Die <»2 ^ i , . , / c»^
i'lUheile sind zur Hschf.. Goß ...uer.I'.n.ig, ..brigens si.,d'..och ft?ier
nnd . Do,n. Besi,er a..s«ssig, D.ese Gmde. dc-st̂ h. aus . . H der « o "
«lr.Ptlon.ge.Mlde l l n t e r o r t , ,5. H. dcr Ortschaft G r o ^ o r f ' u n d
" H, von T r a g o ß t h a l , sie sind bis auf,» Meile» vo» der BeUr ls .
obngkclt Kapfenberg entfernt, und liege» an d.r „ ch . , , . Seile des i!a<
"ungbaches ,m Tragi>ßthale nnd auf den Abhänge» dcr Bergc zer<irru»
D.e Iusasscn geh^re.t zur Pfarre »nd Schul . in Trag^si. doch weacn
der bedeutende» Entfernung wird der Gottesdienst regelmäßig adweH.
sc'nd emmal i» der Pfarrkircht in Ober . r t , am »achsic» Sou».ag adcr
m der ^ilialsirche S . . Nikolaus gelial.e», welche mit den um
'"' l'er.m.ing^den H.ulser» die Ortschaft N . , h , l bildet. D.ese Kirch,
>«t l.n Jahre l^'X, erbam worden. Das Altarbild ist gut gemalt, ,,»d
w» sarb.grn Glassenstrr sind Geschenke dcr Familie S.ul'enberg. Die
" ' " " " ' nus de», lleinen Thurme si»d von den Jahren i . l ^ , l7?o und

. " ' ^ " " » ! . , m. betinde. sich rine Hcbamme, und im Or.c B.ihrl cm



no "
sind l> Molxlc und t l Ncbcnqrbändc, überdirß finden sich fast itl jldem
Haust Feuerleitern, Wassrrrimcr, Liischbesen «. dgl.

1 1 . 9 t e u c r g e m e i n d e O d e r t h a l .

D i r Glänzen derselben sind g, N . Sonnberg, g. N O . Ober- «nb
Nlcderdorf, g. S . ^llclschach <B,,k. Göß), !iai»tl>al <Bzk. ^rrienstri»)
und g. S W . Laiml ia l , g. M . Tressning ^Bzk, Freieusteiii), nnd g.
N W . Schaltenberg. Von 9t. nach S . »»ißt sie ',''»25. M t r . , von
D . gegen W . l l l l l ) , ihr Gesammtfiächeniuhalt ist i k M I . , uaullich
z«l<) I . pdllv. »nd l7 I . »n^dftv. Boden. Die ^al,l derBp;Ul ' l . >st 5«,
die drr Gdpzllen. »̂5,?. Diese Guide, liegt am rechnn llsrr der< Naming,
baches am Abliange der sudwestl. Granzgebirqe nnd des >t r a», p c rl'e s,
sie ist stl)r gebirgig. Die bcdeittrndsten j^öhen sind der Ä i e l l e r l o «
g c l , R a d c r s b c r g , S c h i rmbach erschup f e n , He nchcnberg ,
H e neck, .̂  a i n t ha leck, H o l ^ e n b u r g , ?t a t l n e r I, l'l, e, S o n n ^
l o g e l , K l et scher u. s. w. Von Grabe» sind zu «eunen: der R >l«
d c r ^ l , R a t t e n » , W r n g c r ^ , M a x l - «<ld Z o s c h c r g r a b e n , dir
E n g e l » , M a r l « »!»d A n g e r e r a l p e werden zur Viehweide s»r
Hornv'eh beiillyt. Außer dem die Gmde. berolieendeu Lamingbachc
I^NlMt li l lr der Oberllialerbach vor. Die aus deu (^e^deil liervorkon^
,uei«den Liuelleil N'erden allj Brunnen denüyt, S l ^ r l e r betretene Fuße
steige in dieser Gmde. sind über das Kaiulhal« und Mindeck, über das
Heigeleck ii? t'ie Vnlschiug nnd über den Rallen »ach.^eoben.

Die ZalU der Bew. ><i U»7, d.N'en sind -l? ml. und .'.5> wbl. , sie de,
wol)ne>l '̂ 1 H., und bilden -^ Wl 'p l . Da^ Dom., wol>in die l'ier befind'
lichell I>2 Nust. unlertbanil, sind, i j i die Hschfc. Göss. Die Hanscr lie-
gm in den auaes»l)llen Gruden aus der Höbe des .^aimlialeckes »nd
del< ^lallenbevg»^ oesl!i,;l ' it, nud bis aus ?l Meilen vom Bezir lsorn'
encsernl. Die gleichnamig,,', mit dieser Slenergemeiude gleichen Umfang
babendc ^onstripliou^grmeindl' ist nach Kalbrein cingevsarrt «:«d ein»
geschuX, und von dort l j S>d. rniseritt. ?lsses»rirl ist nur l H,, dock)
silldet man allenll»albe>l einige ülischgerallie.

12. S t e u t r g e m c i n V e N ä s s t H a l .

Diese gränzt g. N . an ^olinschny <Azl. ?<steu.',), si. O. an fiuttsn-
grabeu, ^ai l i rein und l lmerchal, g, S . an Klelsckach (Vz l . Goß) „nd
«. M . ail Oberdorf; sir mißt vo» M. nach S . < l«ü , von O . „ach W -
- l l ^ K I f l r . , il irFlächeninlialt ist « l : , ! » l I , , wo"o» l l l ? I . pdf«v. und
22Z I . „npdllp, sind, Die Zal»! der Bvzl l rn . ist l 5 . die d,r Gdl'zUen.
L^t. S ic licgt a»er über dack ^aminglhal, e>l«!,ä<« durchaus Gcbirgr,
darumer dir K r l t s c h e l l h ö h e , das Hoch und K a m p e l e c l ; di«



Schtveist . ,md R a b e n s t e i n a l v e wirb mit <4 Stück Melkvieh b^
triebe». Eben»' Stellen sinden sich nnr sehr wenige, nnd zwar an den
beide» Seiten des ^amingbaches, der i» der Gmde. 1 M,»h!e mit 4 Gail«
sr», l Säge und 1 Stampfe treibt. Aus dieser Gmdr. fiihrt ein einziger
bcsoxdrrer FuWl ' ig «ber das Gritscheneck. Die Zahl derEinw. ist 14«;
davon 7!» ,nl. und <ü> wbl. Geschlechtes, sie bewohnen 2! H. nild bilden
l l4Wl ip t . Die Zahl der Rust, ist ebenfalls:!-», «nd diese sind nach ttn»
tcrkavfenberst, Wicden, Goß, Weyrr und Obcrlindberg unterthänig.
D i r Banernhänser liegen theils im Laminssthale, theils anf den Abhän-
Lrn i „ den einzelnen Grabe»; Pfarre ,,»d Schnle silld in^lathrein. Zur
Brzirksl'brigteit haben die Insassen bis 2 ; S l d . zu gehe». Assclurirt
sl'ld i Mohn ' nild 4 Nebengebäuden

13. ö t e u c r g c m c i n d c U n t e r t h a l .
I h re Gränzen sind im W . Rasithal und Kat lnr in, im N . an Hü<^

lcxgraben, im O. Steg, im S . Oberdorf <Bzk. i!andssron) nnd Kiel-
schach (Bzs. Göß). Die Ansdehmmg ve-n N . nach S . ist ls!«5, von O .
Nach M . ,7'.)l! K l f t r . , der Flächeninhalt beträgt 1<i<!5,i I . , davoil sind
<l>:i«i I . pdktv. und 2«, I . nnvdklv. Die Zahl der Bpz lw, . ist ,ü l , die
der Gdpzllen. 5.««. Die Gmde. ist sehr gebii^ig, „nd wird in d.-r Rich^
tnng vo» D.nach M . von einem hoben Gebirgsrücken durchzöge», dessen
brdentendstr ^»nklr sind: dir Eg? , , t ha I c r l)Ü!>e, die D a r f n ß a l p e ,
d,e G o y a r a l p r , die R a y i g r r h ö h c , die S c h a b i n e r h öhe und
blc « i c g c l h o h l ' . ?l«f dem Sabiner- oder Schabinerberge, ans der
K l u g e r . , S l e imr , « a ^ i n ^ ,»>d Gr^ ingeralpe weiden 4<! Stuck
Mellmel). 3)on drn Gräbrn s...d.,. sich rinc Menge, die sowohl mit den
vorgenannte» Berg... als Alpe» gleichnamig sind. Der üamiuqbach treibt
,n d.eser Gmde t Hackenschmiede. . Han'm.chlr mit 4 Gängen, l Bre-
tcrfage, t Dreschmaschine ,,..d 2 (^vssta.upsen. Die Bew., nämlich
^ ml. »nd 1,4 wbl. Indlv idoen, bewohnrn :l7 H. ,.nd b.lden 5., Whpt .
Die 47 Anst. sind nach Umersapsenberg, M i , d , „ , ^berlindberg und
^ o ß d.enstbar. I h re M r r e ist Kathrein, nnd dort besmdet sich anch
vlc Gcn.ruldeschnle, wohin die Kinder ungefähr l S ' d . zu gehe» habc».
" l e Brz.rksobrigseit ist , j Meile entfern«. Die Hänser der gleiclma.
«"gen Oe.schaft liegen «Heils im Thalc an der Lamingcr BezirlsstraOe,
' ^ ' l s ans de.n Schabiner Berge. Assesnrirt sind ^ H . ; ^öschgeräthe si».

l man fast in jsdein Hause, „berdieß auch noch l Gemrindcsprifte nnd
^"asslleinler.

l 4 . S l s u s r g e m c i n d c S c h ö r g e n d o r f .
lm S^^'^ !̂" ^^ ^ ' " M i n l l l , im D. roll Diemlach ""d A<n'senberg,

von Berndorf und Arndorf nnd im W. vo» St,g begränzt, ihre
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Erstrecknng oon N . nach S , ist l l ^ , von M . nach O. ?1?« Klf tr . , ihr
Flächeninhalt l m i l I . , wovo» l)42i I . pdktv, und 2?i I . unpdktv. sind.
Die Zahl der Bpzl l rn. ist 4s>, die der Gdpzllen. s!>5>. Die Gmde. cnt-
halt einige ebene Strecken, als dir S t e g - , A r n d o r f - nnd L a m i n g -
b a c h ' E b e n e , und unbedeulende Berge, wornnler der E m b e r g an»
zufuhren ist. Alu i!a»uingbach licgt t Haminerwcrk. Fußsteige dieser
Gmde. sind üdl'r die Wrgschcide nach Floning, nach Kapfrnbcrg odor
nach Embrrq.

Die Zahl d^r Einw. ist I l n ^ wooo» 5>l ml. «nd 5.!) wbl, sind, sic
bewohnen l? H . , dildcn 25, Whpt. Votl den Besiylheilril find l>2 rnst.
«nd 2 dom. Die ersteren sind nach Gö<«, Dbcrfavfrnbrrg, Mieden nnd
Spiegelfeld untert l 'äüi^ nnd nach Br»k ringepsarrt und eiüg'schnlt,
wol',» sie bei l Meile zn gelicn liabcn. Der großen Enlsernnng wegen
ade,- besteht hier eine Grlneindrschnle, die von A)—:j<> Kindern brsncht
w i r d , nnd mehrmal im Ia l i rc wird von der Bruker Gristlichfeil Chri»
stenlehre gehalten. Die Hänser der Gmde., welche nebst der gleichnamigen
Orlschasi .uich einen Theil voll E >n b e r g , A r » d o r f, B e r n d o r s »nd
D i e m l a c h i» sich begreift, liege» theils an der linken Seile des La-
nüllgbaches und a»lf den hoch hinanf mit Feldern brdeckten Bergab-
dangen. Die hier besindlichr Kapelle zum heil. Krenz wnrde iiu Iahrc
tx>5 von rinein Baner nach einer uberilandenen Kranslieit il l Folge
eines Gelübdes erbanl, Da^l früher erwalmle Hammerwerk, dessen (5i,
genthumer Jos. ^ichl»,a»er in Brnk ist, besteht ans ^ Zerren nnd
t Slrccksener. Daselbst vrrarbeilctc man :l?2l> Z t r . Roheisen, nnd er»
zengie nüt einen, Verbrande »on ?0«cis> Faß Kohlen, Nün Zu-. C),od,
nnd >̂7<> Z l r . Sireckeisen, im Gesanimcwer<he voll ^l!)2<» st. C, Mzr .
?lssrsnrirt sind 2 Wohn^ nod l Nebengebäude.

45. S t e u c r g e m c i n d c A r n d o r f .

Sie ist nmschiossen im N . von Schorgcndorf, in» D . von Bern ,
dorf, im S . von Oberdorf (Bzf. Landskro») »>nd iiu M . von S l r g .
Von N . nach S . mistt sie «7>, pon O. nach W . !»>^ K<s»r., ihr
Flächeninhalt ist :tU!t I , , wovon l iX ' i I , pdllv. und 5>! I . »«pdllv.
sind. Sie zerfällt in 7 Ban - und lk:l Gdpzl l rn. , ist dnrchans eben,
«nd enthält außer dem nnbedenlenden A r n d o r f d ü hel nur die Höhe
des Arndorfer Forstes, Der llamingbach treibt l Mahlmühlr mit :»
Gänge», l Brelersage »l,d l Oraßstampse.

D i r einh. Bew. bestehen au,< i« Personen (22 ml, «nd ?<; wbl.),
welche 14 Whp l . bllden »nd m H. bewohnen. Dle hier seßhaften l!>
killst- si»d zur Hsclisl. Goß dienstbar. Die Häuser sind sehr zerstreut ̂
4 W o h n - mid <: Nebengebäude sind asseknrirt, und so wlc die
übrigr» znm großen Tl ' l i le mit Feuerlöschrcqmsilcn versehe«. Elngc-
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pfarrt «nd eingeschult sind sic nach Bruk , wovvn sic t S td . im Durch,
schnitte enisrrnt sind. Der größeren Nähe wegen gchrn dir Kinde?
Mililnter in die Gcmeindcschnlc zu Schörgendorf. Ei» Gemeindcbrun-
»rn nnd 2 gcmaucrte Kreuze, lcyterc ohne geschichtliche Bedeutung,
finden sich in dcr Ortschaft A r n d o r f , welche gleichen Umfang mit
dcr eben beschriebenen Stcucrgcmcindr hat.

K». ^tcucrgcmcindc öcrndorf.

Di r Strncrgemeinde Brrndorf, die südlichste im Bzke., am Ei , , '
flnssc des Lamingbaches in die Mürz , gränzt g. N . an Schörgendorf,
S O. an Diemlach uud Pischk (Bzk. Brnk) , g. S D . a» Wiener Vor^
siadt (Bzk. B r n f ) , g. S . an Gmdr. Stadt Bruk und Oderdorf (Bz?.
Landskrl'n), und g. W . an Arudorf. Ihre Erstreckung voil N . nach
S . ist «,<> Kl f t r . , von O. nach W . is:4? Klstr. ; il,r Flächeuinhalt
-^^ l I , , davon sind .'tl«>! I.pds«v. »nd ,'>z I , »npdklv. Von den ül^Par-
zrNc» sind 47 Bau^ nnd n,« Gdpzlleu. Untcr dcn minder hohen Ber-
gen, von denen die Gmde. brgränzt ist, ist der G rcgqa bcrq der beden̂
«cndstc. Das Hoch^ nndBodcn f c l d sind die erwähnenswerthesten cbc«
«rn Strecken. Der Lamingbach «reibt t Hammerwerf, , Zainhammer und
l vierssängige Mlihle. Fußsteige dieser wmde. sind-. Von dcr Haupt-
kommerzialfiraße durch den 'Pögelwald gegen das Madercck, und von
da lm.uber auf Oberdorf (Bzs. Landskron), über den Bnhrl zum
Greggl,- Krrnz u„d hinab anf S t . Ruprecht, Bruk oder Oberdorf.

D i r Zahl der Eiuw. beträgt 14?, daoon sind <!!-, >nl. uud 5^ wbl.
^eschlcchlss, sie bewohnen !<>e H, „»d bilden 4 ,Whp t . Dic Dom der
h.er vorkommenden 5<> Älnst. "Parzellen sind: Bruk , Meyer Ober«
lorenzen Admont, Mieden, i iand^ron, Massenberg »nd Kommende
Furstenseld. ?̂ o>, den beide« andern Besil^rn'ist i dom. uud , svei.
Die Eniferuuug dcr Bew. der gleichnamigen Konslrip,ion<gemeinde
vom Bezirs^orce ist i S.d. cpftrrc und Schule sind m Bruk , in einer
Entsernuttg von <:i.'<a j S td . llutcr den Häusern dieser Ortschaft, die
«anz vcremzett selbst a» der Hauptpoststraße liege», sind folgende zu be-
merken. Das Schlosi B a y e r h o f , der zur Hschft. Meyer gr^rige
Oomlnikal P o g e l l i o f mit einer sehr alien, im gothischen Geschmack
erbauten Kapelle zum heil. Georg, nnd der H o l , hammer . Dcr Ac«
NYcr dieses Hammers ist Franz Fraidcnegg, Ritter von Monzcllo.
«""» erzeugte dort anf ' i Hammerschlägr» mit 2 Zerre,»- und t Streck'
lruer aus ,-«,»!,5 Z i r . Roheisen mil ,'»71,5 Faß Kchlcn, ?<!5 Zt r . Grob»
rise,, ,„>d l<)4.. Z«r. Strc^eisen, i,n Mcrlhc von 2lA:^ fi, C. M . ?l»
" ^-oststraße liegt das im J ä h r e t , ^ ! erbaute k. k. Mil i tär'Verpsiegs-
^ ^ ' ' ! ' " " " i ' u desBruker Kreises. Assrkurirt sind 5. Moh»^ nlld « Nc^

'""de. E» ^ , ^ „ , ^ , werben verdient auch «och, daß die franz^

a *



sischcn Truppe»» bci ihreul ersten Einbrüche in Strisrmark im I . i7!»7,
niir bis hierher tamcn, da dcr Lamiuqbach die DemarkaUoilsliuie bll-
dele, bis i l l Leobcn die Friedeitsprälimillariett geschlossen wurden.

17. S t c u c r g c m c i n d c D i c m lach .

Die Gränzen dieser Winde, sind im N . Sckörgeudorf, in N O .
Kapfeilberg, il l S O , Kal'bach uild ^pischk (Bzs. B r n f ) , nnd in S M .
Berndorf, S ic mißt von N . nacki S , !><><>, von O. nach W . ll,»<> >llftr.,
ihr Flächcuinhalt brtrciqt ^l loi I . , nämlich : l ^ i I - prdlloc. »nd 2Hl I .
impostor. Fliichc. Dil,- Zal i l d^r Bpzllc,,. i,i l ? , dil' dcr Odpzllrn. 254.
Dil's^ Gm^ ' . li^gt a»l linsc» Miuznscr, ihr»' hl!l»'r» Punkt.' sind dcr
z> a »i m l> l s t r i l i , drl- I o r g r l >mo d.ls L i ch t l n l! ck. Du- brdcnl^lid»
i l ru Gräben sold: d '̂r S ch i n i y " , ^ o h l g r n b c «- nnd drr P r c d a l «
g r a b c n . Am Ufer der M m z s»»d auch mchrcrc cbenc Strcckl i l , a ls:
dic S c h i n i t t « nnd S p i t z c b c n » ' , die L l i t c » - , i„d L o h n h a l l ,
dcr H a l d l ' l l t hc i l sch l ag «. s. w. Der einzige Fuflstlig i,l dieser
Gmde. ist dcr Nnbcngartc», ooit Di^iulach ausgcheild nach Pr,dal
nnd dann von dovt i l l de» Flal^eildergcrnng anslaxfl-nd. Die Za!)l dcr
Ei l lw. ist ' . -1^ nämlich 27 ml. >»»d:»? wbl., sie bewolme» 14 H. und dil»
dl» l>lWbpt. Die Dl'Nlinieil der l4?lnst. sind llnt>rsapfc>ll'c,c,, Wiedrn,
^(Nld^lroit nnd O^rkindberg, ^ j a r l l - nnd Schnle ><t in B<nf , wohl»
dic Ilisassen ^ S i d . weit babe», cbcn so auch zur Aezirksobrigfeit in
^iapseubcrq, ll'ohin ailch lnel»rere Kinder znr Schule gche». Jedes s>ans
der gleichuanuqell Ortschaft Iiat die vorgeschriebene Anzahl oo» ^ener»
leitern, Lvschbese» nnd Waffei eiine.n. Asselnrii'l sind I Wohu - nnd
l Neoengebiiude. Ans den, B eu n lt l) o Iz w al d c wird eine O.nellc
znm welocindebrnllnclt in die Ortschaft gclcilct. Die drei grmauertrn
Kreuze, nämlich das Di^rich», siangcxde Steink« euz und das ii» Kreuz«
ackcr s»«d ohne geschichtliche Bedeillliltg.

Herrschaft Nnterkapfenberg.

Dcv Amtsssh dieses Dl ' tn . ist im Mavt leKapfenberq im gleich-
namigen Echlosiqebalide, Ec> bildetc l ' i^ <icgcn daö Jahr 1<:5, l mit
der Hschst. O bei Gipsen be n i ei»,, weinqstenö nie mil Bcstimnttl 'cit
geft'itdevle!,'' (^aiizec'. Alis de>» in dcn i^ssentlichen .Büchcrn clnqelrü'
ttcnen llrklinden ist zu rntnebinen, dasi im X l l . I , H . dic Herren
von Aapsenber.q identisch l „ i l der Famil ie dev Herren von Etubcn-
bce.q, (5iqenllu'»ner dieses damals muielrennten Hen'schastMvperö
waren. !̂ >on da ^in bis zur ordenl l ichm^beiNmg mner,^ttl,> Her rn
v. Stubenberg, beiläliftq um das Ia ln - l<»5>, wnrde die linlmlcr-
l.»l)chene Rcihe dcr G c s l ^ r »Ulö dm, a l l cn , i l l dcn AiunUcn Etcier-
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»nacks so denkwürdigen Geschlechte der Herret, v. Stubenberg bei
der H M . Oberkapfenbcrg aufgeführt. Es dürfte kaum in Zweifel
gezogen werden, daß die ausgedehnten, dem Geschlechte der Herren
V. Stubenberg gehörigen Besitzungen mehrere Male von gleichzei-
tigen Familiengliedern abgesondert jedoch ohne eine ordentliche sta-
bile Theilung besessen worden sind. Unter Otto's Vater, Wolf
Herrn v. Stubenbcrg, scheint das ganze damalige Slubrnberg'schc
Bcsitzthum vereint gewesen zu sein, dessen Theilung nach ihm ge-
schah. Die gan^c Theilungs-Urkunde hat man luer nicht mehr vor-
findig machen können, ledoch jenen Abschnitt dieses Theil-Libellcs,
welcher den an Otto Herrn v. Stubcnberg gefallenen Besitzstand
beschreibt, und die Aufschrift führt: ..Fünfter'Tbcil, welcher Ihro
Erc. Herrn Herrn v. Stubenberg zuthomben,« aber ohne Unter-
schrift und Datum, und in dem nach Otto Herrn v. Stubenbcrg
über dessen Verlassenschaft unterm i l , März Nl'.N aufgenommenen
Inventarium als Original bezeichnet wird. Obige Aufschrift scheint
auf eine fünffache Tbeilung hinzudeuten, woraus vielleicht die seither
nicht mehr vereinigten Stubenberg'schen Besitzungen Obertapfenberg,
Untertapfenbcrg, Guttenberg, Mureck und,Wurmberg ganz gesondert
hervorgegangen, und Ilntcrt'apferberg '.md Mureck an Otto gefallen
sind. Äiach seinem Tode erscheint dessm Witwe Anna Isabella, ver-
wittibte Herrin v. Stubenberg, geb. (Gräfin v. ^amberg, als Roth-
vormünderin nnd Pächtcrin der Hschst. Unter^apscnberg.In Scbirm.
bnefen vom Jahre 17l l> erscheint schon Otto's Sohn, Johann Herr
v Stubenberg, als Besitzer. Nacl? der im Jahre 1?:w errichteten
^ ' ^ ^ ' ^ / " ^ ^ b H " ' " ' S'ubenberg in de.n Vertrage von.
lcht<n September 172», d.e Hschft. Untertapse„bcrg a„ seinen Bru^
der, dcn odgenannten Johann Herrn v. Stubenberg ab. ^osepl,
Herr von ^tnbenbenberg scheint jedoch me physischer Bcsifter ge
wcsen zu fen,, da man allerdings Schirmbriefe von der Witwe
Anna und von Johann, aber keinen von Joseph findet. Nach der
^ektlfikation nn Jabrc 174tt erscheint i „ der Wandtafel noch Jobann
Herr v. Stubenberg als Besil'er. Nach ftinem Tode smdet ,nan
seine Wttwe Mar ia Anlonia, geb. (^ra,in Purgsiall, in den Schirm-
dnesen von den Jahren ,?5 l l - .1?< l l als Voli»nu,derin, sonach
waren die Gebrüder Wenzel, Franz und Eigmnnd als Universal-
croen des Johann Herrn v. Slllbcnberg, Hrrren von Mureck und
Unterkapfmberg, Besiher der letztern Hschft., walnscheinlich auch
^wn ersterer. >̂ In dcn Schirmbriefen von 1?7<l kommt aus obigen
^n'dern Franz Herr v. Stubenberg, f. k. Genera! Wachtmeister,
,ll)on alk'ln als Nesiher vo„ Unterlapfenberg vor. Die ordenllickc
"u^lelchung nnler diesen 3^rüdrr>, geschah aber erst im Jahre ,:»<>.
"««) n»m wurde durch Erbrecht vom 1 " , Noven.be, 17!»l; sein



S^bn Franz an das Eigenthum ^cschricbcn, und dieser hat die
Hschst. ltntcrkapftnbcr,^ samnlt Mauth am 7. M a i IWzt an Franz
Micliacl Schräg! vcri^aust. Bc i dicscm Änkaufc war mit Franz
^'chra,ql, Michael Göschl vcrgcscllschaftct. Icncr trat am:w. Nov.
I t l ü t dicsc Hschft. in das Allcinci,qcnthum dcs lctztcrcn ab. Durch
Schciüung vom l i t . M a i Nl3? gclangtc sic von dicscm an scincn
Sohn Johann Michael löscht, und nach dcs Ichtcrcn a>n 2lt. I n n i
lii.'j? crfolqtcm Tod»,', ging sic in Folgc Tcstamcnt ^n dcsscn Sohn
Guttfricd ubcr.

M i r dicscm Dmninium ist das po l i t i sä i c N c z i r t s t ' o m -
»nissar ia t vcrblindcn.

Dic . B c g l l l t u n q im stand. Katastcr ist 401 Psd. 5 ßl.
11,^ dr., und dcr rctlisizirtc Bcfund dcr llrbarial^ und Mcicr-
schastö-̂ Äuhunq bclrägt 2522 si. ^5 kr.

Dcr Bcs i hs tand dicscr Hschst. ist dcrzcit: n) an R c a l i -
ta ten das landschaftl. Schloßgcbäudc im Marttc ^lapscnbcr.q mit
1 Etockwcrtc und 2l> Zimmcrn sammt Halwt'apcllc und l^ctrcidc-
kastcn. Dicsct' Schloß wurdc crst in spatcrcr Zcit durch Zubau und
Anlauf vcrqr^sicrt. I m Jahre l^:!2 bcsasicn Ulrich und Otto H m .
v. Stubcnl'crq das sogcnanntc n i c d c r c H a u s zu Kapfcnbcrg;
l i j ' j l ) wlndcn mchrcrc Häuser mit bcdclitcndcn (^ründcn dazu ge«
tauft, allc Bcstandtln'ilc in Frcigütcr vcrwandclt, und das (^anzc
zu cincr landschastl. ^'calität crhobcn. Einc M c i c r c i in gcringcr
(5!Ufcl'NlMH voin Marktc sammt Zicqclschlägcrci und Drcschma-
schinc, (^ctrcidckästcn ll. s. w, ncbst dcr ^nkas- und Paidach ?llpc.
Dic ^ll dicscn .^'calilätcn gchmigcn landschastlichcn, zchcnlsrcicn
Gründc sind:

^i l I , <;l!»'i ^ Klftr. Acckcr in dcn (^indcn. Hascndorf (Nzk.
Wicdcn) und Kapfcndcrq.

40 I . ittKl!» ^ ^lstr. Wicscn in dcn (^mdcn. Hascndors, <̂ 6«
l i l ^ täscldors, Parschlug, K'apscnbcrg, SliMgl'ndors und
Wintcl.

1 I . U?<;-lt Hl Klftr. Gärtcn in dcr Mmdc. Kaftfcnbcrq.
Itt? I . tw'i.N l l^ Klftr. Wcidcn und .Brändc in dcn (^inocn.

Hafcndors, Parschluq und Schorgcndorf.
207 I . 5sili'-l II^ Klftr. Waldungcn in dcn (^mdcn. Hafcndorf,

Parschll>q, Kapfcnbcrg, Winkel und Scbör.qcndorf.
Dic B r n ä c n l n aut l, zu Kapfcnbcrg ^ ) , wclchc scil scbr

' ) D i r fe Maut ! i wurdr ŝ I>»!i von X!!., ^ i n ^ N,»,,». »'«^«; <»i>, :,lNmn<
^ ' i . , u - i ^ ^ «lux <»!<'! ^u iijl'^z :». <l. >!«,"«>, >l'ic dicfts rinc UiNmdc
von Crzhn^ ' . i . i ^n l nachwcisct, durch ^ a i f t r Fricdnich l<>k-ii» l . ^ l i »
I»»:ul,^u5,,. ^>,!,!,, ! i , I l l 5 lind durch d^«j Privi legium <l<l<». W>c>^
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viclcn Jahren bei dem Dom. ist, und im Jahre 141'» als Revenue
der Hschft, Unterr'apfenberg berechnet und zugewiesen wurde. An
umertbänigen Realitäten, die zm Hschft. ^bcrkrottendorf dienst-
bare Ä r a n er- oder F e i t a g h u b e bei Frauenberg mit 25 I .
1 5 7 5 ^ Kl f t r . , dcr zur Hschst. Oberkapfenberg dienstbare Z i e-
ssclstadlqrund, bestehend aus 100 ^ Klftr. Ackerland und 15,25
lü Klftr. Wiesen, und die eben dahin dienstbare B r ä u erw iese
von 4 I . 127 ^ Kl f t r . , die in dcr Gmdc. S t . Mart in (Bzk.
Nieden), vorkommende M ci erh a I tw icse von 1!N<» HH Klftr.
und die S c h r ä g ! l ,a l t in der Nmde. Kapsenberg von 15 I .
^ " 4 ^ Klftr. Auf diesen ,Besil>unqen wird eine für sich bestehende
^ekonomie mit einem H>iel)stande von 2 0 — 2 5 Ochsen, 24 Kühen
und 15 —20 Stück Ilmavieh betrieben. !>) An H o l i e i t c n : Die
W i l d b a l i n und R e i ^ j a g d am Floninq in den Pfarren Kapfcn-
berq, K^ldrein, Brut und Äsienz, die N e i ^ j aq d ans der Pot-
scheu und al», Kegelschlaa,, am Herzoqberq, in Parschluq und P6-
neet zwischen dcr Mürz und dem Tl^rlbache. I n den :l letzteren
^'ei!>ja^den hat die Hschst. Oberkapsenberq die LUildbahn. Die
a l l e i n i g e Fische r e i in einer qrosien Strecke der Mü r ; und des
Thörlbaches, in, Mimil'bache, i>n Ia^nih und (^räbischbache, im
Mürzbache. Die Iaqdbarkeit, das Fischwasser und der ehemalige
Bur^fried dieser Hschft. sind mit dein l. f. ^eben behaftet. Die
3 i e r w . i l t u n q und das P a t r o n a tsrccht über das Spital in
der Stamz, S cl, l, h und (^ r u n d h e r r l i ch keit über den Mnnici-
palmartt K^psenberg, le^tere insofern, als er an die Hschfl. jähr-
WI, emei, U!lsteiqerlichm(^clddie>lst uud einIaqdrobotl) Relutum als
Anetteilnlmq derselben entrichten musi. <-) An U n t e r t h a n e n
Diese bestehen in AI0 rücks. Rust., 1<)<> rust, und 20 Dom^ Zuleh.
nern. Diese Untertanen befinden sich in» Brüter Kreise in den
Gmden. Kapsenberq, Dieinlach, Winl'el, Ember.q. Einöd, Ste.q,
Umertbal, Rastthal, Kathrein, Hüttengsaben, Wieden, Deü!
chendorf, Nassinq, ftörilj, Parschluq,' Po^usch, Frauenberg,
l'eopersdorf, Edel^dorf, Iasnitz, Fladenbach, Brandstattgraben,
Fochnch, Hollersback, Retschgraben, Stainz, Dickenbach, Hcr-
z".qber.q, Kwttendorf, Kindber.qerviertrl, t!utschaun, Nieder-
algen, Mitterdorf, Krieqlach, Mürzqrabrn, Stoll,nq.a.raben,
^ostluiqqraben, Mür^bofen, Draßnil^qraben, Traboch, lteber-
ländviertel, Pischk und Ulschtbal, dann m/Grazer Kreise im
^rubbauernviettcl, Kirchenviertel, Fladnil^, Tober, Fladnitz-

vo» (Irzhn-zoss Karl .->,„><» >5,f^, ,n der kandhaiibvcst ivn St^icr-
mark , . ^ . 2«,,, von ^vnstrin Maria 3bcrcfia am «. I l i l i ,74l> und
vom Wasser Ioscph l l . laut (tzub. surrende ääo. 24. Mai N83
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berg, Ncchnitz und Tyrnau. S i r warden eingetheilt in die 14
Aemter: Markt Kapfenberg, Stainz, Allerheiligen, Kathrein,
Nettenbach, Deuchendorf, Diemlach, Weifsmbach, Iasnitz, Kriege
lach, Niederaigen, Herzogberg, Fladnitz und Neudienst.

Die R o b o t h c n bestehen in Natura, werden aber derzeit
jahrlich rrluirt.

Die Hschft. hat von dem Dom. Obcrkapfenbcrg und von vielen
frdhschftl. Unterthanen grösnentheils von der Hschft. Afirnz jährlich
VoMctrcidc uild vom untcrtl^iniq^n Markt Kapfcndcr^, wie cr-
wahnt, cincn jährlichen Dommikalgelddicnst und ein unvcrändcrli-
cheö Iagdroboth-RellMlm anö seinen M(nttischen Einkünften zu
beziehen.

Magistrat Kaftfcubcrg.

Der Amtssitz des municipalen Maq. Kapsenberq ist, wie schon
gesagt, im Marttc Kapfenberq. Er geborte bis I5?öl; Montaq vor
Fastnacht der Familie Etubenberg, in welchem Jahre Wolf und
Georg Herren v. Stubrnberg dem gemeinen Marrte einen Rath
verliehen.

Zudem R e a l i t ä t e n - E i g e n t h u m dieses Dom. .gehören
3 H. im Markte, wovon das eine das Rathhauc, ist, ferner der
der Hschft. Oberkapfenberg unterthanige S c h w a i g h o f , dessen
Gründe unter die Hausdesiher des Marktes Kapfenberg vertheilt
sind, wofür sie an die marttische Kammerkasse einen Zins zu ent-
richten haben. Dieser Schwaighof wurde laut Schirmbrief <!<!<».
7. Avril 1777 von der Hschft. Oberkapfenberg im Jahre Kl52 durch
dm Markt erkauft, wofür derselbe alle 25 Iahrc das Laudemium
und Mortuarium an die Hschft, Oberkapsenberg zu entrichten hat.
Ferner die P I ö scbni l' Waldung ii, der (^inde. Schörgendors und Ka<
pfenbergi diese so wie die AZürgerwaldung in der (^nlde. Kapfen'
berg ist mtter die Bürger gegen Entrichtung von jalnlichen 24 kr.
(5. M . pr. I . zur vollkommenen Benülmng vertheilt. Die S ch w a i g ,
Waldung wird durch den Mag. benuM. An die Hschft, ttnterka-
pfenl'erg als Schul) und (^rundlierrsckaft entrichtet der Markt an
Dominikal.gaben I2lt st. H-» k»-. :t dr. W. W. Dein Mag. liegt die
Verwaltung des Spitals im Markte Kapfenbera. ob.

G ü l t B r e i t e n a n .

Diesel Dom. hat seinen Amtssitz ebenfalls in dein Schlöffe dcr
Hschft. Unterkapsenberg, da es mit dieser und der Hschft. Krotten-
dorf vereint vnwallel wird. Sic gehörte einst zur Hschft. Obcrlo-



renzen im Mürzthale, und wurde von derselben am 23. April 179U
hintangegrben, und dann gemeinschaftlich mit Obertindbcrg vc»
waltet, bis sie von Ioh . Michael Goschl von der Johann Nep.
gräss. v. Inzaghi'schcn Konkursmasse laut l^izitations-Protoroll ii<1n.
Ü. Novemlx 1»:^^ um 1^00 fl. (5. M . gekauft, il?m am !). Jänner
In:i4 übergeben wurde, und nun nach Ableben des Ioh. Michael
Göschl in Folge testamentarischer Verfügung an dessen Sohn Gott-
fried Gösch! überging. Die früheren Wesihcr waren dieselben, wie
die der Hschft. Obcrlorenzen im Mürzthale.

Diese Gült ist mit x<» Yfd. ^ ßl. 24 < dr. Nust. beansagt, der
lcktisizirte Befund der Urbarial- und Meierschafts-Nutzung ist
13! ss. 20 l kr. Der Besih besteht blos in Unterthanen, und zwar
in 44 rücksässigen Rustikalisten und ^ rust. Zulehner, welche sich
alle in der Pfarre Breitcnau im gleichnamigen Orte des Bezirkes
Ba'meck befinden.

St i f t s Admonter Gülten bei V r u k .

Der Amtssitz dieses Dom. ist gegenwärtig in Kapfcnberg.
Früher war derselbe im Admonterhofe zu Bruk, der aber verkauft
wurde, und nun zmn Amtsgebäudc der Hschft. Landskron dient.
BcsilM ist derzeit das Benediktinerstift Admont im Iudenburger
Greift. Erzbischof Koinad schenkte um das Jahr 1i:l!) dem Stifte
Zehente in Murce (Mürzthal). I n späterer :ieit erhielt das St i f t
durch Schenkungen mehrere untertänige Güter bei Sölsnitz, wor-
über es <,ber später mit Heinrich von löhrottendor^ und dem Stifte
S t . liambrecht Streit hatte, solchen aber mit jenem im I . 1277,
mit diesem 12!1Ü beilegte. Markgraf Ekkebert von Hütten (Putine),
welcher im Kriege Kaiser Friedrich l . gegen Mailand umkam (11 l:4),
schenkte dem Stifte Güter bei Mitterdorf, und von andern Eolm
erhielt das Stift solche bei Wartberg, Yirchenwanch, ^obnich ?c.
Heinrich uon Spiegrlvelde maßte sich über diese lütter bei iiobming
(^obnich) die Vogte, an, musitc aber im I . I2i>:j darauf verzichten.
Abt Heinrich l l . kaufte I2l!4 von jenen 2l,<» Mark Silbers, welche
Kaiser Rudolf l l . dem Stifte geschenkt, von ttiupold v, Sachsen-
gang den großen Zehenthof zn Murce (im Mürzthale bei grenzen)
welch,',, der Hcrzog Albrecht l . von Oesterreich vom Erzbischof Frie-
drich v. Salzburg zu Uehen hatte, und wieder als Astcrlehen ver'
gab belde aber traten dem Stifte ihlv Rechte ab. Diese Admon-
ter Gült?» bcstrlm, gegenwärtig ,nis de,n Ainte B r uk, welches dic
" m genannten Tbeile in sich begreift, und aus dem Amte W a l̂
/ ' ^ "-3- ^"" ^^ ^ ^ ^ b^' ^^^'stiner Frauenklosters i>l Steier ent-
^"lt. Di r f t lehtere Gült bestand ursprünglich blos, aus dem söge-
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nannten Kollhof (Kollmcicrhof) bci B ru t , welcher früher cm Vdel-
hof war, und als Brandstätte von einem Nauer gekauft wurde.
Die Onmdherrlichkeit über diesen Hos ging von dem Grafen Kollo-
nitsch um :^l<)0 fl. käuflich an Dr. Christoph Fary, nach dessen Tod
aber auf seinen Sohn Hanns Christoph über; als aber dieser jung
starb, kam das Erbe an seine beiden Schwestern, welche Kloster-
frauen bei den Cölestincrinuen zu Steirr waren, und sonach im I .
I«7l) ihrem Kloster gedachte Gült zubrachten. Es hatte aber Cbri-
stopb Fary 7 zum Hof gehörige Kauschen von demselben getrennt,
lmd daraus eigene Kaufrechtc gemacht, dazu kam noch eine zu Kall-
wang liegende, Hieher erkaufte Taferne (von ihrem damaligen Be-
sitzer dicThimm-Taferne genannt). Diese'.» Grundholden nun sammt
den vom Kollhufe einzunehmenden Zehenten machen die ganze Cö«
lcstiner Gült aus, welche am 1. Sptbr. 17il:l vom Abt Mathäus

, um '̂ <><)0 fi. gekauft, und dein Stifte Admont'schen Brukergülten
cinvcrleibt wnrde.

Die rust. P f u n d b c a n s a g u n g der Admont'schcn Brukcr^
gült ist :!5 Pfd. 5 ßl. 51 dr., die der Eo'lestinrrgÜIt 27 Pfd.
? sil. .'l t dr., die rcktisizirte Urbarial- und Meicrschaftö Nutzung
der crstern ist bei der Hschft. Adinont als Amt Bnik mitdegrif-
sen, und der Ichtern l l )^ fi. »,l kr.

Zum Besitzstände dieser vereinigten Gülten gcbören seit
dem verlaufe des Admonter Hofes in Bruk gar keine Realitäten
mebr. Die Unterthanen bestehen ̂ ius 4<> rücks. Rlist., I rüäs. Dom.
<l rust, Zulebnern, welche sich in den Bzken. Edrnan, Go's;, hands'
krön, Unterkapfciiberg, Wicden, ,57berkindbcrg und Hodenwang;
in den Pfarren Kallwang, ^liklasdors bei ^eoben, Vruk, Nel)^
kogel, ^orenzen, Alierbeiligen, Wartberg nnd Krieglach befinden.
Bei diesen'unterthänigen Besilnlngen ist die ungleiche Liertheilung
der herrschaftlichen basten höchst auffallend, Wälnend die vor>nali^
gen Minoriten «nit ihrem eigenthümlichen Trummcrdofe in Gaining
so überbürdet waren, daß von ihrer Zinöhafcr Schüttung von ' ^ z
gegupften Grazer vierteln schon die Hälfte nachgelassen wurde und

. der Bescher doch noch unerschwinglich belastet ist, haben alle übn»
gen Unterthanen beider Aemter nur äusserst geringe Gaben und
außer -l Maßl Weizen kein weiteres Dienstgctreide, kein Roboth
und auch kein Robolhgelo zu entrichten. Eben so versteuerte der
Hohlmanr llrb. Nr, 1. von den Cölestinerkillten s^. ^ h ^ > j „
27 Psd. ^ ßl. '^1 dr.; alle andern zusammen aber nur ü sil.
4^ dr. Dieses Dom. hat das V o g t e i r e c h t und K i rchen-
r e c h n u n g s - K o m m i s s a r ! a t über die Kirche Mar ia am Reh
kogcl in» WA'. Wicdcn.
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Pfarrgiilt Tragösi.

Der Amtssik dieses Dom., dessen Nuhnicsier scit dcm I .
N0N der jeweilige Pfarrer von Tragöß ist, befindet sich derzeit
m Kapfenberg. Vor dcm genannten Jahre war es cm Eigen»
thlim der Familie Grafen v. Stubenderg), von der cs zur Pfarre
geschenkt wurde.

Die Nust. B e a n s a g u n g ist :l0 Pfd. 2 ßl. tt dr., die
rcktisizirte Meierschasts- lmd Urbarial-Nutzung 2?ll si. 21 ' , kr.

Zum Besitzstände gehören 12 I . 47»t; lH Klftr. Aeckcr, Nt I .
N ^ ' ^ K l f t t . Wicscn und is ; , I . 1^00 l ^ Klstr. Waldungen,
welche Gründe einen Meie^bof bilden, und sämmtlich zur eigenen
Gült dienen; ferner eine T a fern-Gerecht same, die Fische-
rei im Fölzbache. Die U n t e r t h a n e n , deren :i4 rücks. Nu^st.,
Und 1 rust. Zulchner sind, befinden sich im Nrukerkreise in dcm
Bzkc. Unterkapfenberq, Pfarre Tragöß, und bilden das einzige Amt
D b e r o r t . Die srülm' bestandene Heimfälligreit der Gründe wurde
abgelöset und bi6 auf das Zehenteinführm sind alle Robothen re»
lllirt. An dieses Don,, hat die Hschst. Göß jahrlich 2 R. Oe. Me»
tzen und H Maßl Weizen, 1 Hirschkuh und 1 Gemsbock zu entrichten.

Gut Bayerhof.
Dieses G m , das früher dcr Po st Hof hiesi, und erst seit un-

gefähr :l« Jahren den obigen Namen führt, gehört dcm k. k. Kon-
sul in Üissabon, Peter Melchior Schasser, welcher das Gut für sei"
ncn ^ater Ioh, Ludwig Schasser, l'urfürstl. Trier'schen Hos- und
Negierungörath, am 25. Novrmb. l'l<,') von Ernst Peinhold erkauft
hat. Ueber die frühern Vesper weiß man Folgendes. I m I . 17:tl)
bcsasi diefes Gut >3imon . '̂aver. Schwar,^enbacher, 177il Thaddäus
Maria Gastelger, 177? Jak. Decrinis, I l l l i t Ios. Jg. Jäger,
I7»z« dessen Solm Johann, mit 1<i. August 17U7 Franz taver.
Koch, mit i Fcbr. 1?!)ii Felir Kaspar S tu rm, mit 1. Ju l i 17l»l)
i-copold Waiszmayer, unt Itt. März Nt<)7 Ios. Ganlsching, mit
" l . Oktober lmm Ernst Peinbold. Vor dem I . !7!itt bestand das
^ l i t l'loß iiuö einen« landesf. Freihose, mit welchem ein zur Hschst.
^Zeyer dienstbarer Rust. Bauernhof unter dem Namen Wieden-
)of seit längerer Zeit so verbunden ist, das; man die Gränzen von
bciden nicht inebr abzlisondern weiß. I m Jahre 17!»ll wurden von
dcr Hschss, Oberlorenzen i,n Mürzthale folgende Güllen angekauft,
nämlich die Riedl'sche Gült mit 5^, die Hamberg'schc M i l l mit 2,
c'lc Otto Elubenberg'sshe Gült mit 1 , die Fürstengült zu Nruk
",tt z , dic Pfannzetter'sche Gült »nt l , die Rcitsperg'sche Gült



im Bruker Kreist mit 5 und die gleichnamig Gült im Iudenburge«
Kreist mit 2 Urb. Nummrrn, zusanuncn also nn't 1lt> Urb. Zahlen.

Dic Rust. B e a n s a g u n g ist 8!» Pfd. 1 sil. 3 ; dr., die
Urbarial- und Meierschafts-Nutzung 111» ft. 30,; kr.

Die R e a l i t ä t e n dieses Gutes sind der Wirthschaftshof
Baycrhof, dessen ganze, jedoch unbedeutende Oeronomie vom Af-
terpächter derzeit in weiteren Afterpacht gegeben ist. Die Untertha-
nen des vormaligen Amtes Obers tc ie r befinden sich im Iudcn-
burgcr Kreist in dem Bzk. Spielberg, Pfarre ^ ind, Bzk, Frauen-
bürg, Pfarre Schcisiing und Lorenzen, im Bzk. St . Lambrecht, Pfarre
Niedenvölz, und im Bzk. Obdach, Pfarre Obdach; tbeils im Bruder
Kreist im Bzk. Freienstein, Pfarre S t . Peter, Nzr'. Trofaiach,
Pfarre Trofaiach, im Bzk. Ehrnau, Pfarre Mautern, zusammen
1!) Rust., wovon 11 rücksässig und lt Zulehncr sind.

^farrgül i Kapfenberg.

Diest Gü l t , welchc mit 22 Pfd . , 1 ßl., 2:j dr. Rust, «nd
Ii» fi. 3 kr 2 l dr. Dom. beansagt ist, ist von jeher zur Nutznie-
ßung der zeitweiligen Pfarre zu Kapsenbcrg bestimmt gewesen, sie
wird derzeit auf dem Schlosse Wieden verwaltet, und besteht nur
auö Unterthanen ohne weiterm Grundbesih. Diest bilden dic beiden
Aemter K ap fenb e rg und P a lda u und bestehen aus 2ll behaupten
Rust., 2 behauoten Dom., ^ rust.- und 1 Dom. Zulelmer, sie
sind im Nruker- und im Grazer-Kreise ansaslig, nämlich in dem
Bzke. Unterkapsenberg, Kaiser^berg, Hoheinvang, Wieden und
St . Georgen an der Stiesing. I n frübercr Zeit, angeblich i,n I .
L7:til, sollen die Schulcr Huben, aus welchem (Gründe gegenwärtig
das Schlosi äiZieden samntt Wirtschaftsgebäude steht, Inntai^ ver̂
talift worden sein. Die Hschft. Mieden zal,lt daber jäln'lich 1„<) ft.
an die Pfarrgült Kapfenberg. Die anzusprechenden Robothen beste-
hen in 4,̂  Tag Fuhr- und l>l .Tag Handrobothen.

Kirchcnssiilt S t . l^owald zu Knpfcuberg.
Diese Gült wird bei der Aogtciherrschaft Wieden verwaltet.

Die ßntstelumg dieser Gült gründet sich darauf, dasi vor vielen
Jahren durch die Hirchenprö'bste von einigen Gründen Zinsen er-
hoben wurden, und das; man in letzterer Zeit anch anfing, von die-
sen Besihuiiqen ^eränderlmgc'qebickren abzunehmen. Da diese Gült
cigeittlich erst orgam'fitt lind rettifizirr werden wird, so ist auch feine
Rust,, „ich Dom, Beaüsaglmg berannt, Jene Besiluinqell, auf dĉ
nen die dieser Gült gehörigen Bezüge liasten, befinden sich in« Bzk
Untcrrapfcnberg i l , der Psanc St^ .Oswald.
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Kircheuftiilt St. Martin in Kapfenberg.

Diese Gült entstand auf gleiche Weist wie die vorige, es
ist daher auch gegenwärtig über Nesih und Beansagung ni6)ts
mitzutheilen möglich. Dic Ncsihungcn, respektive Zinspachtcr, von
denen man anfänglich Zinse, nun aber auch Acränderungs-Gc-
bühren erhebt, liegen im Nzkc. Unterkapfenberg und Wieden im
Sprengel der Pfarre S t . Oswald.

11. Vczirk ssreienftein.
Dlcser licgt westlich vom vorigen und gränzt g. N. an die

Bezirke ^ o r d e r n b c r g und E isene rz , g. O. an Levben
und U n t e r k a p f e n b e r g , g. S . an Gösi, keobcn und g. W.
an (5hrnau und M a s s c n b c r g , und umschließt in seinem I n -
nern den Bzk. Trofaiach ganz, und den Nzk. ^ordernberg von
drei Seiten. Die (^ränzlinie beginnt mit dem Reichensteine,̂  zieht
sich g. O. über den Zinken, die 3>ordcrnbcrqcr-Mauern, die Vieruhr-
Plan " ) , bis wo diese in Waldgebirge abfallen, geht an der Einöde
brücke über den Aordcrnbcrger Bach, und jenseits wieder auf die
Hernach dem Rücken der Hlamm fort, überseht dic Einsattlung
b"' Roh, zieht sich nach der Echneide des Kohlberges, der ^eobner-
Mauer über das Wildfeld, Nemvaldeck auf die (^ricsmaucr. 3ion
liier wendet sich die kränze über den Tricnchtling, fällt auf das
Hieseleck bcrab, erhebt sich auf das Knappe!, zieht sich über die
waldigen Bergrücken auf den Thalerkogel und aus das Himbergeck,
fcrner südwestlich an die Strasie hinab, geht nächst den Dörfern
Viötschendorf, Glasdorf, Dollach und Mochcln g. W., steigt durch
das Kaiserthal g. NW. auf die Höhe des Neiting, zieht sich über
das Gößeck g. W., über den Hihstein, den Gößgraben umschließend
"uf das Wildfcld, dann östlich zum Spitzkogcl wieder zum Rei«
">'l,stein.

. Der Bezirk wird in 13 Steucrgcmcmdcn eingetheilt, diese
Wsirn: R ^ y , T r c s s n i n g , L a i n t h a l , T o l l i n g g r a b e n ,
^k. P e t e r , T r a i d e r s b e r g , Hcssenbe rg , S c h a r s d o r f ,
^ a y , G i m p lach, H a f n i n g , K rum pen und G ö ß g r a b c n .

Die Obe r f l äche dieses Bzks. ist gro'sitentheils gebirgig,
^ur in dcr Gmde. S t . Peter, Hafning, Gimplach, Scharsdvrf,
^" 'bcrsbcrg und Heffenberg kommen mehrere ausgedehnte ebene
^l^'cken vor. I m Norden des Bzk5. finden sich sehr'hohe Gebirge,
wrlchc sich im S . durch bewachsene, minder hohe Berge fortsetzen.

'> Man s,,^. ,. ^ „ d ^ ,,^^



I m Allgemeinen cnthält rr die mannigfaltigsten Naturschönlicitcn.
Hohe, felsige Gcmsgcbirge mil grotesken Fornlcn, herrlichen Blumen
und weit rcichcndcn Aussichten, freundliche üppige Alpen, niedere
waldige Berge voll cdlcm Wildc und in den Thälern cine dankbare
Erde, die den Fleiß des Landmanncs lohnet. Das Hauptthal dic-
scö Bzks. zieht sich von N. nach S , längs des 3>ordernbcrgcr Ba«-
lhcs, es betritt ihn an der Gränze mit dem Bztc. 3>ordcrnbcrg bei
dcr Einödbrücke in der Gmde. Hafning. I n dieses Thal mündet
sich dcr Rö tzg rabcn , dcr am südlichen AbHange des Triencht-
lings beginnt, g. S . lange Zeit mit dcm vorigen parallel läuft, und
sich bei Trofaiach vereinigt. Das L a i n t h a l kommt aus O., und
verbindet sich ebenfalls bei Trofaiach mit dcm Hauptthale, wo cs
Mehrcrc ebene Strecken bildet. Ferner dcr G ö s i g r a b c n , cr be^
ginnt zwischen dcm Reiting und dem Wildfelde, zieht sich zurrst ost-
lich, dann südöstlich, und bildet bei seiner Vereinigung ebenfalls
größere ebene Strecken. Endlich ist noch der K r u m p c n g raben ,
dicscr zieht sich von, Reichenstcin südlich, und mündet sich in der
Gmdc. Hafm'ng ins Hauptthal ein.

Dcr F lächen inha l t des Bzks. ist 2!):t2l I . , davon sind
2U7A5j I . prdktv. und 2'>ll5' I . unpdktv.

Das H aup t g e w ässc r ist der !̂ > o r d e r n b e r g c r b a ch, cr
kommt aus dem gleichnamigen Bezirke und fließt von N. nach E O .
I n denselben ergießen sich zuerst n) der Krmnpcnbach. Er ist derAus-
siuß eines Sees aus der Zölzalpe, bildet bald darauf einen sehr schö-
nen Wassersall, fiiestt g. S . und vereinigt sich im ,!i7tte Hafning mit
demHauptbache. Das Wasser dieses Baches verliert sich mebrcrc Malc,
kommt aber wieder zum Vorschein. Ferner l)) das E i n o d b a ch c l ,
cs entspringt in der Gmde. Hasiung, gerade an der (kränze mit 3<or'
dcrnberg, sliesit parallel mit dem^orderiibergkrbacke, und vereinigt
sich auch noch in derselben (Nmde. dalnit. <-) Der ,1löl>bach, dieser
entspringt in-der Pflegalpc ain Trienchtling, durchstießt den >^öi>gra-
bcn, ninmll mehrere klciiu'Väche alls, und fällt unweit von Trofaiach
m denHauplbach. Der bedeutendste dieser Vtcbcnbäche ist der T r e f f -
n i ngbach , cr entspringt in der Pcterbaliern Alpe an» Tlialerkogcl
und stießt gegen W. «>) Der 1! a i n t Hal bach entspringt im lnnter-
stcn Grunde des gleichnamigen (Grabens, siicsit g. W, und sällt in
den zUordcrnberqer Bach. <>) Dcr Gößbach, ko»nmt von dlM
Gränzgebirgc mil dem Bzke. Ebrnau, ninunt eine Mei,g<-^,^n Sci-
tenbachcn, als das Kn iebas tbachc l , das in der Moosalpe; dm
L i n s b a ch, der am Lins; das G a isb a ch r l, das an, Gosingstein
entspringt u. s. w. aus, durchstießt den Gößgrabcn, und fällt cbcn-
falls bei Trofaiack in den H<ordernberger Bach. Aus den einzelnen
Gräben des Reiling kommen auch noch mehrere klcinc Wässer,

<
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als der V e i t scher-, Krebsend ach u. s. w. , die sich bei Edlmg
vereinigen, und südlich als pe i t sch erb ach in die Liesing stießen.
Die bügelige, mitunter auch tief liegende Gegend zwischen diesem und
dem Gößbache ist zum Theile sumpfig, und es befinden sich daselbst
Mehrere ausgedehnte Moosgründe. So unbedeutend alle diese, selbst
die größeren Bäche gewöhnlich sind, so werden sie doch verhee-
rend, wenn sie anschwellen, und in dieser Hinsicht ist der Gößbach
der fürchterlichste. Die bemerienswertbesten Hochwasscr in neuerer
Zeit, durch Wolkenbrüchc veranlasst, waren in den Jahren 1l!2A
und 1ll34 im Rötzgrabcn, im Jahre 1!t17 im Krumpengrabcn und
in den I . 1U22 und 1U30 im vainthale. I n den Jahren i l N . i ,
IN I? und 1l!2? erreichte der Vordernbcrgcrbach bei St . Peter eine
erstauyenswcrthe Größe als Folge langanhaltenden Regens, durch
welchen alle einzrlllcn Eeitenbache sehr anwuchsen, vorgenannter Ort
stand in einem förmlichen See, und mehrere Häuser wuroc zerstört.
Erdbeben ereignen sich öfter, darunter war aber das im I . 1l!3I
deßbalb merkwürdig, weil darnach in den Gmden. Gimplach, Hcs-
senberg, Gay, Scharsdorf und Traidersberg die meisten.Brunn»
quellen versiegten, und noch zur Stunde kein Wasser mehr geben,

liängs des ^ordernbcrgerbaches zieht sich die Post stra ß e von
^eoben über H>ordernberg und in ihrer Fortsetzung über Eisenerz
nach Strier und Linz, Sie wild von der Gränze des Bzks. !^or-
bcrnbcrg bis Trofaiach derzeit durch die Radmeister-Konnnunitat
in Vordernberg in Folge eines mit dem k. k. Ctrasirn^Aerarium
sirschloffcnen Pachtsvertrages unterhalten, dlirch dem Mkt. Trofaiach
erbalt sie die Bürgerschaft, und von dort an und bis an und in den
Vzr, ^eoben ist ihre Erhaltung im Aerarialrrgie. Eie gehört zum
Eu^ßenkomnüssariate ^allwanq. Von dieser Straße trennt sich
südlich vom Markte Trofaiach eine Seitenstraße nach Traboch ins
^ü'singthal, die sich dort mit der Ealzstrasie, die von 5'eoben ins
fal len und Enm'thal führt, verbindet. .Diese Seitenstraße wird,
da sir vorzugsweise zur Zufuhr von Kohlen aus jenen Gegenden nach
-iwrdl'rnberg beuuht wi rd, mit Einschluß der Echmiedbrücke von
^'nRadgewerken zu Ä>ordernberg. jene Strecke von der Schmied brücke
^lnh da>'DorfTraboch bis zur Konnnerzial Ealzstraßr aber von der
^ m t < Traboch erhallen. Weilers ziehet sich ein Fahrweg neben

l'm Nöl'bache i,n Röl'graben, der in seiner Fortsetzung über das
^"-seicck nach Tragösi führt. Dieser theilt sich und gebt westlich über

'e Mtzliöhc unmittelbar nach Ä>ordernberg. Er wird vom Hieseleck
^ls auf dic ^'o>lwlie von der .Nadmeisterschaft, durch den Röftgra«
a,d. ' "'ich Trosaiach durch die Gemeindcmsassen erhalten. Ein
^lisss'- ^"^'weg gebt neben demKrumpenbache und endet in einem

^'tc'ge. ^^,1 diesen» Krumpner-Fahrweg geht ein Seitenweg für



leichtes Kohlenfuhrwerk östlich über das Krumpcncck nach Vordere
berg. Der Fahrweg längs des Göstgrabcns wird durch die Gemein-
deinsaffcn und jcnc Gewcrken in Vordcrnbcrg erhalten, die in dic-
scr Gmde, Huben, Alpen und Waldungen besitzen. Aus dem Lain-
tbal zieht sich ein Fahrweg gegen W. , der sich theilt und auf einer
Scite über die Mellhöhe nach Trofaiach, auf der andern Seite
längs des Lainthalbaches an die Poststrasie führt. I m Orte S t .
H)eter trennt sich von der Straße ein Weg westlich über die R i n n e ,
^cr sich in H'raboch mit der vorerwähnten Straße verbindet. I n
den übrigen Gmdn. Traidersberg, Herzogbcrg, Gimplach, Gay
u. s. w. befinden sich nur zur Noth und bei trockenem Wetter für
leichtes Kohlensuhrwcrt fahrbare Gemeindefahrwegc, welche, da
man in der Nähe gar kein Brschottcrungsmateriale hat, und da
noch überdies; diese Wege in moosigen Gegenden auf Brücken ge-
führt sind, schr kostspielig berzuhaltt-n wären, daher auch ganz ver-
nachlässigt sind. Ausier der Menge Neiner .Brücken über die Seiten-
bäche, welche theils von den Gcwerl'en in Vordernberg, theils von
den Gmden. so ziemlich gut erhalten werden, bestchcn über den
Uordembergerbach aus dcr Hauptstraße im Vzke, nur :f, wovon !̂
durch die Radmcister in !^>ordernberg als Strasienpächter und 1 ml
Drtc St . Peter die Pfarrögemcindc erhalten.

Das K l i m a dieses Bezirks gelit alle Grade von dl-m rauh-
sten des Hochgebirges bis zum ziemlich milden durch, welche Vcr«
schiedenln'tt aus der Erstreäimg und der phvsilalischen Beschaffen«
heit der Oberfläche zu erklären ist. Während in den Iwhen Fl'lscna.o
birgen an der nördlichen Gränze des B M . in den Gmden. Rotz,

' Gegraben und Krumpen noch tiefer Schnee liegt, ist es im Lain«
tha l , St . Peter, Hafning, Traidcr^berg u. s, w. schon freundli-
ches Frühjahr, dort baut man kaum Haser, während man hier allc
Feldsrüchtc, ja selbst Obst findet. Einige Gegenden besonders am
Ausgange der Thäler sind schr den Winden von den Hochgebirgen
ausgescht.

Aon P r o d u k t e n der Natur ist hier wenig Auszeichnendes
anzutreffen, nur das Mineralreich liefert einige Arten, so z. B . kom-
men in den Gmdn. Rotz, Tollinggraben, Hafning Eisenanbrüche,
im Tollinggrabrn Halbopale, in der Glnde. Krmnpcn Quecksilber
und Zinnober und in Gay Spuren von Steinlohlm vor. Diescs lch-
t«rc Fossil dürfte nach gegründeten Vermuthungen sich an mehreren
Orten finden, wozu bereits schon Versuche gemacht worden sind,
und sicher wird der zunehmende Holzmangcl diese noch mehr erwei-
tern und fördern.

Die Zahl der c in heimischrn Bewohner ist 2»Mt, davon
find 1^01 ml. und 1407 wbl. Geschlechts. Die Zahl der Fremden
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beträgt 404 und zwar lauter Inländer. Nach der Beschä f t i gung
theilt sich die Bevölkerung ab in 1 Geistlichen, 4 Beamte, 214 Gc-
wcrbtrcibende, 1 Handeltreibenden, 2117 Landwirthschaft- und
Viehzucht^reibende. Diese Vvkg. bewohnt 5 Dörfer, 5A7 H . , und
bildet 5W Whpt. Die Hauptnahrungsquclle der Einw. ist Acker-
bau in den mehr flachen, V iehzucht in den gebirgigen Gmden.,
als z. B , im Gößgraben, Krumpen, Nöh u. s. w., ferner die E rzeu -
gung von Kohlen durch Absteckung ihrer Wälder, das verfüh-
ren der Kohlen zu den Radwcrkcn nach Nordernbcrg, und als
Rückfracht der Roheisen-Transport an die Hammerwerke und nach
Lcoben, endlich sind auch sehr viele Insassen als Bergknappen bei
der Nadmeisterschaft in ^ordcrnbcrg im Dienste, die sich entweder
mil ihren Familien als Inwohner oder als Besitzer von Kauschen
hier befinden, und ihre gesammten Viktualien von ihren Gewerk-
schaften beziehen. K r a n k h e i t e n , die man einheimisch nennen
könnte, sinden sich nicht, selbst die Arbeit der vorgenannten großen
Zahl von Bergknappen hat keinen besonders nachteiligen Einfluss,
nur daß sich Lungen^ und Augenkrankheitcn öfter ereignen. Die vor-
herrschenden t o d t l ichen Krankheitsformen sind bei alten Personen
die Wassersucht, bei Jüngern Lungenentzündungen, gallichte, ner-
vös und entzündliche Fieber. (5retinen sinden sich selten, jedoch mit
Kn'pfcu Behastele gibt es in Menge. Die B l a t t c r n i m p f u n g
macht wegen der unter dem ^andvolkc herrschenden 35orurtheile und
auch deßhalb wenig Fortschritte, weil die natürlichen Blattern we-
gen des gllnstigen Klima und der gesunden Körperbeschassenheit der
Kinder selten bösartig werden, so zwar, daß z. B . im Iabre I l l l t l l
nur ä Kinder geimpft werden konnten. Personen mit hohem Alter
sind nicht gar selten; so z. B . befinden sich hundertjährige Männer
M den Gmden, Traidersberg und Gay.

Bezüglich auf den moralischen Cha rak te r hat das 3^olk bei
leiner allgemein stattsindend'en Glttinüthigkeit doch wesentliche
«l'hlcr, welche vorzüglich auö einer stärkeren Neigung zum Trunkc
kntstclien, dem besonders das Dienstgcsinde und die Arbeiter bei den
^iscinverken, die als ledige Bursche sich aus einen döbern ^ohn
""'lgcn^ unterworfen ist. Der Grund von so mancher üblen Gc-
wolmhm ist der Mangel an Unterricht, der zum Theile von der
Zrosil'n Entfernung der Insassen vom Schul orte herkommt. Das
.^"d"olk ist arbeitsam, nur sinden sich in der Ar t , wie eine jede
"rbctt ven'ichn's werden soli, wesentliche Fehler. An Handarbeitern
"w Tagwerkern aber, wie selbe sein sollen, ist ein bedeutender
"gang, daher lassen sich auch die wenigen brauchbaren übermä-

plg bezahlen, und um gute Taglöyner oder brauchbare Dienstbo-
k" M erhalten, musi sich der Landmann noch immer gefallen
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lassen, 'sowohl an Kost als auch an Lobn mebr zu geben, als seine
Kräfte erlauben. An abgebothcnen Feiertagen wird troh aller Ein-
wirkungen der Obrigkeit ohne große Noth nicht abarbeitet. Die
Dienstb^then folgen hierin treulich dem üblen Beispiele ihrcr Dienst-
geber, sie gehen an solchen Tagen müssig, und besuchen Gasthäuser
und Spiclgesellschastm,

Nach der Katastral ^Cintheilung zerfällt die früher angezeigte
produktive Grundfläche i n :

400«? Joch Aecker,
2UW- >, Wiesen,

<!.!? » Gärten,
lt<)5,', » Hutweiden,

^^li^jz ^ Alpen,
I l lo ! l2 j >' Hochwald,

7'j » äüiesen nüt Dbstbaumcn,
401 » Egarten,
451 » Brände,
?<i'l » Nauarea.

Die zun, landwirtbschaftl, Betriebe verwendeteModensiäche zer-
fallt in 1-̂ <i I . freie, Ilt^7 I . Donl. und 5 i ? l i I j I . rust. Gründe. Die
ersteren sind das Eigenthum von tt, die zweiten das von ?, nnd die
dritten daö von 4:l!i Bcsitzeri,. Die Rust, zerfallen in 1-̂ 5 Ganz-,
4i> Dreiviertel^, it2 Halb' und 7? 3>ierteI-Bauern und l«i<l Kä»sch-
lcrn. Uitter den hiesigen günstigen i!okalvcrl)ältnissen gewinnt
auch der Betrieb des Feldbaues eine bedeutende Ausdehnung. Die
Beschaffenheit des zu diesem Zwecke verwendbaren Bodens ist gut,
und der Ertrag entspricht der Mühe der Bearbeitung, I n den Tliälem
und ebenen strecken findet sich im Boden eine hinreichende Mengc
vothgflben Thones, mehr odcr weniger mit Sand gemischt, in den
böber gelegenen ist er mehr steinig und grobschottcrig. Dor t , wo
sich fast reiner Tlion besmdel, z. .̂ .̂ n, der G„lde. Tressning, Hes-
seilberg u. s. w. , sind viele (Grunde auch moosig, I n der Gmde.
Traidnodcrg findet sich verwitterter blauer Thonschiefer, der sehr
trocken ist und vielen Düngers bedarf. I n den meisten Gmden.
sind Jahre mit mebr Regen envünschk-r als selir trockene. Körner-
früchte gerathen in den Thälern und in den ebenen Strecken ziem-
lich gut, und die zum Wiesenball lind zur Weide bestimmten, höher
gelegeneil Gegenden liesern vortreffliche Fulttrlräuter. Ist gleich-
wol)! auv einer gewissen, unbesiegbaren Neigung für alte Gewolm*
betten keine Rede von besondern künstlichen Anstalten zur Erl?ö-
lnmg der natürlichen Fruchtbarkeit de>>> Bodens, so musz man doch
cingestehcn, daß der Ackerbau im Gebirge mit cim'r bewunderungs-
würdigen Beharrlichkeit und Thätigkeit'betrieben wi rd , indem dcr



9!)

Mangel an Naum den hiesigen Bewohner zwang, die nahc liegen-
den, selbst steilen Anhöhen, auf welche der Dünger mit Körben
getragen werden must, mit unsäglicher Mühe in Ackerland lunzu-
stalten. Es gibt im Ganzen zwar viele große Bauernwirthschaften
iin hiesigen Bzke., allein da manche (legend nnwirthbar ist, und
nicht selten ei» grosier Theil des Flächenmaßes der Besitzungen
ans Felsengründen besteht, so sind auch diese Wirthschaften znm
Kaufe nicht besonders anlockend, und es werden viele solche Baucrn-
wirthschaften lediglich wegen der dabei befindlichen Waldungen von
den Radgcwertcn in ^ordernberg gekauft, oder aber wegen Unzu-
länglichkeit des Ertrages zur Ernährung einer Familie als Uebcr-
lände zu andern Wirthschaften benutzt*)! Der gewöhn l i che
B a u k u r s ist hierorts, und besonders in den ebenen Ortschaften
dreijährig, und zwar dnngt man im ersten Jahre das Feld gut,
und bestellt es mit Winterweizen, im zweiten Jahre mit Korn
und im dritten Jahre mit Hafer, mit dein manchmal auch Klee
gestiet wird. I n einigen Gmden. z. B . Treffning, Traidersberg,
Hefsenberg, Tollinggraben, (^a», ^ainthal und Echarsdorf, laßt
Man das Feld nach dem Hafer entweder ganz oder zur Hälfte
rin Ial>r br,ach liegen. Da aber die Gründe thonig, und daher zu
bündig sind, so bearbeitet man auch das Brachfeld. Die dann be-
solgte Ordnung in der Feldbestellung führt den Namen Sommer -
brachen und S o m m e r t r a t t e n . Wenn man nur die Halste
^'s Haferseides brach liegen läßt, so verwendet man die andere
Halste zum Anbau von (berste, Wicken, Hanf, Kraut u. dgl. I n
den (Gebirgsgegenden ^'öl!,, Krumpen und Gösigraben baut man
in dem gedüngten Acker Haser, hernach Korn, lind läft das Feld
ein Jahr liegen. Als Dünger benutzt man neben dem gewöhnlichen
^rasidünger auch das in Stallungrn eingestreute Moos, die Far-
lmt'räuter, Sägspäne, unter den gebauten Feldfrüchten, nämlich:
^5interweizm, Winterkorn, seltener Sommerweizen und Korn,
Hafer, etwas (berste lind Buchweizen, gerälh in der Regel das
^orn am öftesten, weniger glücklich geht ctt „ut dem Hafer und sehr
"st misiräth der Winterweizen, da dir häufig eintretenden Spätfröste
^tl'Wurzeln aus der Erde hebenund mitunter auch der Brand sehr oft
emtritt, Es, gibt jedoch einigelnden,, wo alle diese Früchte vortreff
uch gedeihen, dahin gehören Eiay, Haftung, St. Peter, Lainthal
"- s- w. ^ v Monat August ist hier im eigentlichsten Sinne der

) D>r ssrösitc dcr liicsigcn Naun^ri>tl'ftl,aftcn ist ,c,ic dcs v,»>ss<, Toiliin
Nn- m dcr s'jmdr. I'^llin^^rabc,^ sî  ist mit l l ! Pfd. 5> f<l. l<» t',-. Rust,
vcansagl. ..w >l„^m V^>,cbc bedarf dcr V M c r iibcr >W Stück ^ug«
"chftn und bci 30 .Diclisth^thcn.

7 *
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Erntemonat, denn sehr selten beginnt man früher mit dem Schnitte,
ebenso auch nur selten im September. D r e sch m a sch i n en kom-
men im Bzke. ? vor, wovon sich 2 im üainthal, ^ in Tollinggra-
ben, I in Hafning und 1 in Gößgraben befindet. Man rcchnel an
Weizen und Korn den 3^, und vom Hafer den vierfachen Samen
als Fechsung. Die Menge der landwirthschaftl. Feld fruchte ist im
Durchschnitte jährlich li'Xill? Mehen Winterweizen, 1^:j!i4 Mehen
Winterkorn, lUMlü Metzen Hafer. An Stroh erhalt man l^53 l i j Ztr.
Weizenstroh, 2U?ll,t Ztr. Kornstroh und 1Ul!ll5 Ztr. Hafcrstroh.
Von W u r z e l g e w ä c h s e n werden vorzüglich Kartoffeln und
Rüben gebaut. Die ersteren werden in den ebenen Gegenden mit
Pflügen behandelt, ihre Quantität ist nicht sehr bedeutend, doch
beträgt sie in der lM,de. Gößgrabe» allein bei K)0<1 Melden. Die
Men.qe der Rüben beläuft sich im Jahre nur auf 35^5 j Mehen,
weil die (Getreideernte gewöhnlich schon zu spat eintritt. Die Wie -
sen in der Ebene sind wegen der natürlichen t.'age an mehreren, sich
durchschlängelnden.Bächen grösttenthcils zum Bewässern eingerichtet,
daher auch der Ertrag, sowohl in Qualität als Quantität, gut ge-
nannt werden kann. (Gedüngt werden sie nur in wenig (binden,, und
dort, wo man es vermag, geschieht es alle :t Jahre. Die Heuernte
von den elnschürigen Wiese» ist mit Anfang des Ju l i , die der zwei-
schürigen, in der Mitte längstens Ende Jun i , die Zeit des Grum-
metschuitteo ist nach der Lage, von der Mitte des August bis Mitte
September, Man erzeugt auf diese Weise ^ ? 7 > . Ztr. süsieS,
5<w:ll Ztr. saures und 1-Nl7llj Ztr. gemischtes Heu; llill!2 Ztr.
süßes und üllli? Ztr. gemischtes Grummet, wovon die Gmde. Go's,-
grabe» mit 5-^ltlt und St. Peter mit 3720 Ztr. Heu bemertenswerth
ist. 3>on andern Futtergewächse» ist bloß des K l e e s zu erwälmen,
desse» Menge im Jaln'e 7.'t!»li Ztr. beträgt. Die O b s t l u l t u r
hat hier schlechtei: Fortgang, weil die rauhen Gebirgswiudc dem
Wacln'thume sehr hinderlich siild, und meistens schon die Blüthen
zerstören. Doch fmdet man in den Gmden. Tressning, i^ainthal,
Tollinggraben, St . Peter, Hessenberg, Scharsdorf und Hasnin.q
Nlelirere ^bstbäume, mitunter auch veredelte, als.' Aepsel, Birnen,
Kirschen und Zwetschken. I n St . Peter erzeugt man in guten Jahren
sogar Obstmost, und in Hessenderg und Scharsdors Essig. Flachs
und Hanf werden für den eigenen Gebrauch in hinreichender Mengc
erzeugt, Man widmet diese» Pflanze», meistens eigene Fddparzellen,
denn man will bemerkt haben, das;, wenn man sie in die Sommer-
brache sa'et, der nachgebaute Weizen schlechter gerathen sei.

Die Viähe der großen, kol)lenr'o!isumirenden Eisengewerk-
schastm, besonders in Vordernberg, war schon von jeher die Ur-
sache, das, die Oauernwaldungen stark gelichtet worden siud. An-
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saat der Waldungen findet man nur an wenig Orten, z. B . in der
Gmde. Rotz alif den Besitzungen Sr . kais. Hoheit des Erzherzogs
Johann. Die einzelnen vorhandenen Wälder gehören zu den Bauern-
Häusern. Größere Waldungen sind: der Enzenberg und der Frie-
singwald in der Gmde. i!ainthal, der Iesuitenwald in der Gmde.
Et . Peter, der Revwald in Traidersberg, die Kulm- und Hcssen-
berg-Waldung in der Gmde. Hessmderg, Veitscher in der Gmdc.
Gay, Zötz, Eggenwaldalpe in der Gmde. Krumften, Iassing,
Ramsbach, Zechneralpe, Moosalpe, Tollingerwald in der Gmde.
Go'ßgvabrn. Die vorkommenden Holzgattungen sind Z'annen, Lär-
chen, Fichten, sehr selten Föhren und Vaubhölzer. Auster der gerin-
gen Verwendung zu Bau^ und Brennholz, wird allrS übrige ver-
kohlt und meistens nach Vordrrnbcrg geführt. Eine kleine Quan«
titat kommt zn den (Eisenhämmern nach ^eoben. I m Durchschnitte
erzeugt man jährlich in diesem Bzke. :ll!500l) V . F. Kohlen, und
davon in der Gmde. Gößgraben allein bei 15000 Fasi. I n den
Gmden. Tollinggraben, Et. Peter, Heffenbcrg und Hafning wer-
den auch Eteinkohlcn zur Feucrung verwandet, und in Et . Peter
Vorzüglich anch .Reisig aus Holzschlägen und Bürdelholz von Elau-
ben an den Z^ächen, weil die in diesen Gmden. vorkommenden Wal-
dungen säst durchaus dom, sind, lind zur Hschft. Freienstein gehören.

Die Bewohner in den gebirgigen Gmden., wo nur kaum der
Hafer gedeiht, und anch dieser noch vor der (5'vnte mit Echnec be-
deckt wi rd , nchmen ilire,'wsincht zur Viehzucht, wozu ihnen die
3l5eidc auf den nahe liegenden Alpen die Hand biethet. Der Vieh»
stapcl besteht in 51 Pferden (15 Hengste, :i Ettttten, 3 Walla-
chen), 5.'M Ochsen, !»<:> Kühen, ! )N Etück Jungvieh, 7^4 Scha-
fen tmd il^l) v5n,ck.Borstenvieh. Pferdezucht besteht nicht. DaS
Hornvich wird den Eommer hindurch ineistcns auf dir Alpen des
Bzkcg., dcrcn es fthr viele gibt, und auch ausier denselben getrie-
brn. Zu den lel'tern gehören die G a l l e i t e n im Bzte, Eisenerz,
wohit, einige Bescher aus der Gmde. Rotz, das Teicheneck,
ebenfalls ilnBzte. Eisenerz, wohin einige ^'andwirthe von Tressning
treibcn, scrner die Alpen bei Mautern, wohin Kühe aus der Gmde.
G"Y kommen, der ^ a h nber g bei^lallivang für Kühe aus der Ge-
Ml'indr Etharsdorf. Die Ochsen, das Jung und Gellvieh weiden
ausics dcm Bzke, auf der i.'ai>:sachalpe, Gsollalpe bei Eisenerz lind
"uf dl'n, Teiclmlrck. Für das aus sreinden Bzken. hierher konnnendc
^.etd^'ich zahlt man pr. I Paar Ochsen :l si,E, M , , und gibt dem
Hlrtcn, der von den« Eigenthumer der Alpe erhalten wird, ein
^ ' " fg,c ld, Die vol'walttndm Kvankheil^formen bei dem Ritidvieh
U^w- -Rothharnm, Rausch, Brand und Vungensncht, auf den Alpen
"urchfälic u,w ausiere Verletzungen. Fuhrvieh ist ziemlich selten,



und nur in den (hmdcn. Lainthal, <^ay und Gimplach findet sich
solches, das den Dienstbothen gehört. Die Insassen der ineisten übri-
gen (dulden, suchen sich durch andere Zugeständuisse und hebern

- t!ohn von dieser ^ast frei zu erhalten. Di r Schafzucht konunt in
hiesiger (legend in Aufschwung, und es ist bemerkeiiswerth, daß in
früherer Zeit cin Besil)cr 50 spanische ^uehtschase »nterbielt, dir
eine fehr glitt' Wolle gabeii. Die llrsache, warum hier verhältniß-
mäsng so vil'lc Schafc grdaltrn wcrdcn, ist, wril ein qrosicr Tb^'il
dl'r^ründc w'c.qcn stcilrr ^a.qc und stciniqcr Bcschaffcnbcit auf kcinc
Wcisc urbar gemacht werden kann, und das hiesige Kl ima, wcnn
auch raub, doch den Schafen sehr zuträglich ist. Die B i e n c n -

'zucht wird zwar al5 kein ^rwerb^zweig betrieben, doch finden sich
in jeder C»5mdc. mcbr oder weniger Stöckc, so dasi man im ganzen
Bzr'e. 1:U> Stück rechnen tann. Dic langen Winter, dic Spätfröste
und andere klimatische (5'inwirt'ungen bindern eine größere Auc-deb-
nung. Die (^ c sl ü g e I z u ch t erstreck: sich nur auf die ganz gewölm-
lichen .Tbierc dieser 7lrt, und dient zur (Gewinnung dê> eigenen Be-
darfs an Eiern.

3>erglcicht man die Produkte der eigenen Haus und Feld-
- wirtbsckaft mit der Menge der ^Bedürfnisse, so zeigt sich, dasi man

mit den Huttergewächsen und mit Schmalz eben ausreicht, an <̂ e
trcide, aber, wenn auch nicht überall, doch in mehreren (^mden. qc-
kauft werden nuis». I n guten Jahren kann man in den (binden.
Traidersberg Korn, i>l Heffenberg und Hasning Hafer, und in
Gay, Scharodorf, Hessenberg und Krmnpen saures Hen verkaufen.

Der Bzt'. gehört zur ^andwitthschafts' Filiale ,Hrosaiach.
Außer den angeführten Zweigen dcr ^andwirthschast werden

nn NzlV. noch nielnere Polizei- und Kommerzial bewerbe wiric
ben. M i t solchen beschäfugen sich: l Anstreicher, ^Binder, l Bleche
Walzwerk'.^icsiher, 7 Breterschneider, l Haäenschmid, ^ Huf-
schmide, 1 Krämer, 1, z.'odenweber, U Mli l ler, <l Schneider,

^ 7 Schuster, ! Tischler, 10 Tafernbescher, '^Wagner, l 2 Wirthe,
ll Weber, :i Ziegelbrenner (wovon sich '2 in der <^mde. l^av lind
1 in der (^mde. (^ößgraben befinden) und l ,.>immermeister. Ueber-
dieß sind noch 4 Steinbruche u,H -l Kalkbrüche im Betriebe, Aus
den» Frühern ist schon ersichtlich, wie wenig Gegenstände es gibt,
mit denen Handel getrieben werden kann. Kohlen, einige Stucke
Hornvieh, elwas (Getreide, saures Heu, milnnter Schmalz sind
die einzigen Verkaufs't^egenstande, Ma i l kann also auch daraus
entnehmen, daß von Wohlhabenheit keine >̂ 'ede sein kann, doch ist
der Sandmann im Allgemeinen auch nicht dürstig, denn dcr bedeu-
tende Aufschwung im Betriebe der vielen, in der Nabe befindlichen
Eisrngcwerkschaften gibt ihnen immer einigen Verdienst. I M
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Ganzen verschafft sich der Bauer so viel bares Geld, um seine
Steuern zu bezahlen und srine Bedürfnisse zu bcstreiten, man
kann aber nicht genau jenen Industriezweig angeben, durch welken
er sich di'cses verdient. Majie nnd l^cwichtc sind die vorgeschrie-
benen, mit Wien gleichmäßigen, nur bei der Einsammlung des
Landgerichtshafers bat man das Landgerichts-Viertel, das sich zum
Wiener Mctzen wie : i : 4 verhält.

I m Bezirke befinden sich 1 politisches Bezirks Kommissariat,
die Vrrwaltlnigen dcr Herrschaften Freienstein, ^riedliofen lmd S t i -
bichhofen, 1 Psarre, 1 schule, 1 Bezirks ^birurg. DieBczirkS-Hcb-
amme bat ihren Wohnsi^ zu Trofaiach, und bliebt aus der hiesigen
Bezirkskassc 12 fl. (̂ . M . Uebrrdiesi Gesinden sich aber in allen Ge-
meinden Notl'Iiedammen, Der diesibezirrl. Abdecker liat seinen D i -
stritt über die Mzke, Trosaiach, 3;ordcrnberg, Masscnberq, (̂ iösl
und droben. Das Sanitatß'Personale steht unter dem Ph»sikate
von Bruk. Von ^>ersorqunqsanstalten ist liier nur ein Armen-In-
stitut; bei dessen klcinem Fonde jedoch fast einzig nur die Gemeinde-
Versorgung üblich ist.

Die anfangs angefübrtcn 13 Cteuergemrinden vereinigen sich
thcilweisc, und bilden zusammen 5 Konskription^.Gemeinden, näm-
lich: ( 5 d l i n g , H a f n i n g , L a i n s b a l , S t , Pe te r u,̂ d Röft ,
u»d zwar entlia'lt dic Konsfriplions l^emciiide i d l i n g di^ Steuer-
genicinden l^av, Sckarsdors, l^limplach und l^ösigraben : H a fn i ng
enthält Hasning und KrulnpH», ! ^ a i n t h a l enthält nur die gleich-
Naln^ge Slcuergmdr, S t . Peter entbält St . Peter, Traidersberq,
Hl'ssenberg und Tollinggraben, und Roh entl^It Röd und.^rcff-
ning, über welche alle das Landgericht Freienstein die dießfällige
Iluisdiktion ausübt.

1 . ö t c,i c r «i cm r i l i d o N ^ t ; .

. Dic Slttlrrgemeiüdl' R l'u gra»^ g. N. a» Tragest <Bzs K.N'slll'
berg) il„d an dri, Bzk. V^ldrrttderq, g, D. a» Tragöß und Trrffllittg,
g S . a» dl» M.nf« B,s. ?^osai.nh. »»d g. W. a„ H^süinci »,,d B;k.
^^»drrnb l i l l . I l i l ' l ' A>lst»!'l)l!!l!!q vl'» N . nach S ist!.'«'7^, dil' vl'il O.
"ach W . ^,!<»H<,s,r , ihi- F,<lchl'l!!!ll'<Ut ^»7lz I . , dcn'l'» snil» -il^'.'l I .
pdslv., :ẑ <> I . lltlpdkn'. Dic Z>,l»l der G ^ j l l . i l . ist 714, die der Bal l -
parallel, , , , D i r Obri-ftächr <st durchaus gl'birqi«,, »,,d die g.nizr Gc«
n»ri»l,e hfstcl)< sic,l'lnllch a»^ »ilnill <')rlib>'!!, t»l,- sich 5> S t " » ^ » i» der
^ichlxl lg g, N , zil'I»t. I m O . si»d drr T l , a l er s l 'qel mil einer hrrr»
l lchl» Aussicht ,md das K n a p p r l , im N . der T r>» » ch< l i >, g , im
W . das N e l i e l l h a l , W i l d f r l d , dir c p f l c g a l v e , der S c h i l .
l i n g , K o h i b c r g , A n h ö h e «ild die H i l a m m . Beständige Vich»
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»vridcn brsindcn sich auf dcr, dcr f»scl?ft, Frcicnsteir! gchörigcn Psscgalpc
fur >"<i Stuck Ochscn »nd Innqpicli a»« S t . Pclrr, i.'ain:lial. Til l ing»
grabcn, Traidcrsdcrg nnd Hcsscnbcrq. ans drr Kolilbrrg^ Alpr bci .',li
Sluck, anf dcm .<l»'N'rll f»r das H^rnmrh an^ dcr Gmdc, Gap. A»
dcm dlcGnidr. dnrchflic^cndc» Rl'l/baci'c licqcn i>Mal)In>ul»lcn nnd^lSä-
gcn, Dic Zahl dcr E inw. isi :»7 >»!. nnd l?.'l wbl. Zndividuc«. S ic br«
wol)»«-» 4<» H. »nid bilden 45 Whpt . D i r Zl,l,l dcr D l 'M. lst <, dir t'sr

, Rnst. a l , wrlchc lrylrre zu dcn D^mi l i i l l ! Göß. F i l - i ru^c i i l , Zmöll,
M r l l u»d Ehrna» dienstbar si»d.

D i r ^äosll- dirsrr Gmdc, sl»d „ach dcr ganzcn !. î»gc dls Röygra»
bc»s zerstreut, und lirgs» lhcils am Bachr, theils auf dcn Adl)a»gcn
drr dl'idc, sl'itigrll Bri l ,c. I l i r r E lx f t iuu i ig l'l'm Bczirksorlc Frci>'»<jrl»
ist vl'il >l bi^ 4 S»d. Eillgipsarr« »ud cl»g<schull s,»d dil Ius^sslil »ach
Trosaiad,, woliii, sic i ^ ^ S«d. zu qr!,l» l>ablü. 5. Häusrr dcr Glnd,,,
und uailu'ülllch j l n r , dir an drm Wrgl- ubcr dic Nol^ nach VollVlübl'l 'g
licgcn, slud auch dahin eing^psarrt. I n fruhcrcn Zciir» lam M'llicl'iual
ciü Pr i ls t r r in dic Gmdc. um Clxislltili l»,,- zu l)a!u», w,^ dcrzci«
lVluiq^r »l'lhn'rndig isi, l v i ! zn'üinal in ^cr Wochc su,- dic crivachslncn
^tilldcr Rr l ig i l 'ns ' l lu lcr r ic lu in» Pfarrhl'sc zu Trcfaiach crlhcill »'ird.
I n dcr Giudc. scll'st auf d,-r Hölic dcr R5y b< sindcl ĵ ch in dc»n fixbcnkausc
cilice Vl'ldcrnbcrgcr Nadqclvcrfc« rinc Htal'cll,', cb«'»ft' >u>cl> ans d'-r^iölic
dcl« i?>l'sl'l''ckc^ an dcr S l i a îc n.^ä, Träges«. Bcmc, scn^rcrch siod dic
Ausbisse oc-n^iscncrz, dcrcu s,ch inchrcrc sindcn, z. B an dc: Sli-asic ul'cr
das Hicsrlcck, in, Höllcll'crq n. dgl, Si l '^ckörcn l« dir Rrihc dcr Sp,n<
liscllstcinlagcr, dirS«cicr»larf von Dstcis klXlouciid dnrchjichcn. Anf dcm
lrylgcnannlrnBcrgc wicd t'loch d.l^ E>sc,!g,is<!lcif St .Slcr I>an cin or«
dcnllichcr Erzba«, dcnicbc», Mi» dicsciu Bcrgbanc wurde dar l Schcllcr,
drr Grundcr dicscs Eiscnwcrkc««, nu< l Gl»!)<n ^,!d»laaß btlebnl. Vl 'n
dicscm ging dcr Ban im Iahrc I?!»!» an Forlunal Sp»sf, und dann im
Ial i rc l x lo an dcn Grafcn v. H,->ic>!cs nnd Fi c>l,c,ci< vl'n Baldacci ubci-,
ron »l'clchc», llUlclc» cs l», Ia l i rc 1,̂  <<» d.,^ !)«'<)''Acrar !l!)cllam. Dlcscr
Grubcnban l'csindcl s,cii am ilnfcn llfcr drO Aachcs, 2<» H<lfts. ubcr dcr
Thalfolilc. D l ,^ cczsuhr.-ndc Gcl'«,qc gcdörl d«'r Sch'csosl'vmalil'n a»,
i« wclclirr Einlagcrungcu v»n Scrpcitt in >.»d )l.Ut rl'isl'lnmcu, Cblo»ll
und Halkschicscc sind ^l ' ln'alicnd. <:c wcchscl» nul G'aüN'.nfcnsclucscr
nnd gllicn lhcilwclsc i>, Thonschlcscr „bcr. I n dlcsc», Bcrgdauc l'rcchc»
Magnclciscnstcill lagrrsörmig mil cincr Mach«iql«>l vo» 4—5, S<l>»!)cn,
Das Lagrr strcichl «ach S lnnd 5, »nd Hai >-«» zicmlich qlcisl,fl>rmigc^
Vrrftachc» vcn nal»c >'»<> Gradcn. Als Bcglcilcr dcs Mag,,clclsrnst>l>is
somlnen anch Sch'l'csll» ,,»d zlnpscrslcsc und Spall)c>scnstcil> vor. Das
Vorfommc,, drr ^tllsc vrrmchrt sich mil znncl'mcndcr Tics,'; dcr Sagr
nach soll auch in dicfc»- Gcstcnd l'icllcichl in dcms'Il'cn Bcrgc - anf

Kupfer grbaul wordcn scüi, dlc n» Mugrabcn rl',lclNlncnt,>> Sch lü l , "
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lassen es gegründet vermnlhcn. Der Abbau wird gegenwärtig in zwei
S l o l l r » , llälnllch in dem Anna« lind in dem Ui Klslr. hoher liegende»
AiNonistollen, N'ovon sich der erstere ŝ> und der leylere 40 Kl f t r . gegcn
Morgen in das Gebirge r, streckt, betriebe«. D i r Erze werde» nach S t .
Slrpl>a» überfuhrt, und dort verschmolzen, wic wir später (Bzk. Kair
sersberg) horelt irerd^n. Feuerloschreguisitrn siudelt sich nur schr wringe
l>l dli- Gindc. Die Zahl der ass,-k»rirtcn Häuser beträgt 4.

2. ö t r l l c r g c m c i n d c T r e f f n i n g .

Südöstlich von der vorige»», gränz« dieselbe grgen N . an Äiitz und
Schatlettbcrg (Bzk, llnlerf.n'seiibelg), g. M . an ?ll!y, g, S . an Tro-
faiach, g, O , au VaiolhcU lnid Oberlhal (Bzk. Uilterkapsenbcrg). I h re
A»^del)»,i!,g von N . „<ich S . ist 74l)s>, die von O . «ach W . >5<'<»Klflr.;
ihr ^läcl'ellinInUt l^^!>l I . , nämlich tl.^lZ I . pdflv, u»d Ü5Z I . un»
prodllklio Die Zahl dcr Bpzll^», 'ft 5>7, die der Gdpzllen. >«4̂ l. Diese

. Gmde. wird von rinem »ach Sudlvcst lausenden Graben gebildet, der
sich mil dem Riiygraben vereinigt, »nd T r e f f » i n g g r a b en heißt.
Dic wenige» nrunelnw'rrl lnn Berge sind: der E u z c n b e r g gegen
i.'aii!il!al, der T r r s s n i n g gegen ^beo l i a l , die <̂ ai l i ng l)ül)e mit
einer sehr schonen Aufsicht, das Hampeck niid dâ l W i e d e n e r t . Von
Viclialpen lonunl nur die Pelerbauer-Alpe vor. S ic gehört der Bür -
gerschaft in i.'eobe„ , »nd wird mil dießgemeindlickem Hornvieh betrie»
ben. Der Tiefs,nngbacl), der l jian^muhle lreibt, trocknet in lirißen
Iah r r« gänzlich ane«. D i r Zahl <5inw. i j i '».', <5)<» »U. u»d »5, irbl >; sie
den'l'lnien 27 f>., bilden ?<! Wl)p«. und bestehen <Ws ?<> Anst. Bcsi^ern,
welcln' nach Friedhosen, Masse»brrg und zur Spilal^gult Trofaiach
ll>!ler>l)l!üig sixd.

Diese Slenerizenniüde enlhäls n»r die einzige gleichnamige Ort«
schast, drreil Hänser zerstreut und bis anf 2 S ld . vom Bczirksorls rnt»
frrn l liegen. <psarre uud Schule sind in Trofaiach, wolnn dir Insassen
n»d l inder bis i S l d . i>» Dxrchschnille zu gehen haben. Das in der
Hmde. besindliche S c h l o ß Z n i o l l , welches seuher der Si<) dê< gk'ch'
">'<>Nlgrn Domiuium!« u'ar, gehorl nnn einenl !/a»d!visthe luit dein Vul«
garnamen G'sch l ost ba n er. Die Hschfl. Znwll ist gegcuwärlig ci»
^lgcuchn», der Ilad«vers!<besi<.!erin in Vordcrnberg, Anna vo« Bohr.

!t. ö l c l l l i l N m r i l l d c t n i n t H a l .

W'änz« g, N , und W . a» Trrssning »»d Dberthal (Bzk. l ln ler ,
l"vs,nde>g>, .,, O . a» ><letscl>aci' »n^ ^leniqraben ^Bzl, G^ß), g. S .
"n Iudrndors^Bzl , ^eobeni, ^ollinggiadei, »nd S«, ^Pller, g, S W , a»
"osaiach. Von N . nach S . mißt sie 2!(Xi, von O. »ach W . :)«<)« Kl f l r . ,
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ihr Flächeninhalt isi 3?45z I . , davon sind 3?<)8l I . pdktv. ,,nd 'l?^ I .
„npdklv. Dic Zahl der B^zllen. ist l l ^ , dic der Gvzllen, li)l!4. Lain-
thal ijt ein sehr freundliches Thal , es zieln sich ron M . gegen T>., ent-
hält größere, ebene Strecl'en, und ist durch dir unischließellden Berge
vor rauhcr Witterum, sehr geschuyt. Hastelschlage treten iifler »in. Ilnter
dcn Bergen sind zu erwähnen: dcr G r i m »n i n g niit cincin Vc> lnrssiltlg^-
Zciclu'n, t>a!< .̂ l a m p c ck, drr E r z b c r q , drr F r i r s i l l g . ?<»f dl'm
st'^l'»an»tl!l S l l ' i» lnsilidi! sich l'iitr Alpl ' , »vohi» l Blstyl' l ' t^'r Gl'-
>nrin!>c srinc Kuhc NrU't. Das Hlaiothalrck, ,<bl>r »vrlcl>r:< r i l l fthr bclrr-
l l l icr Fußsteig v î> ^aiiukal nach.^all)r^-ii, sichil, b i l lh l l ci»l' aHftr-
ort'rlltlich schone Aufsicht in das Tv^saiachrr n»d Tragüßcr Thal dar,
rbli l so anch dc'r H5ancl io drr Tr- ' l ial l , >vc> »ia» i» dil' ^lll>schach qlhl.
A„ßl ' r dcm Hauvtthall.' ist anch noch dcr Dl> dg l a b r n, d»r Hlai » l h a l -
g raben und dic Trastall g. S . , dcr E >« zc nb l ' rggrabc» g, N . Der
^aiulhalbach 1,-libt l ^ausmxhll'. Die Zahl d,-r Ei»w. ist 47«), davon
süid ^ l i l»I. und -^!) l^'bl, Glschll-chl^, S i r l'swohnril «« H, und!,'ildc>,
94 Mhp l . Dom, sind'i, rust. <<>l. D i l ' l r u i l ^ n smt' u^ch Sridich«
li»s>,-n, Znwl l , Goß, M r l l , ^orl ' l-rau, <psallhosql<!» Trosaiach, >i'ai"
sersbcrg, Sladivsarrgult ^robc», Donlimsancrgult Leoden, Srilg,-!«
s«ld, Z lbru lgrub, Kl 'mimudl ' i^ch, M'lss^'"b>'!q, El>l,<a„, Ol'«',kil,d:
br>lz, Wi l 'dr», .Obr^Il ' , ! ' ! !^!!, ^a>adcii<, Dbi^fa^sl'^^rrg uod ^ricd«
hofl'n i l i i l l l l i iä l l iq. Dn'^«l i lstr dl'rGiudr. strhrn z»m Theil i» linzslncn
Gluppcl l , und bildc» dir Dörsn' M o l k r r s d o r f mit l 2 , l l n t r r ,
d o r f mit «, M i l l r r d o r s »ill >i, und O bl rd o rs mit l!j l'l'is.numl'»
lil'gl'ndr» Häx f t l n , dll' ubil!^» li»'g<'» jl'llirl'»« in dl'm .^laliühal und
Trastall, >>u D>>lchslHß,ll<r > S«d. rl ' lnBrzll 'fs'oNl'Frl' l l 'nstcl,, ^nlf trnt.
Eingfpsarrt u»d llnglschilit jind die Bc»»>ohll!'r «ach Trofaiach, doch
grl>»n viele Klnder and, „ach S l , ^ i l l»- . I » d,l Glud»', s^bst si»d mcli-
r»rl' l^iuaol'rlr und lwlztrin Kll>l^sä>l!»'!l, alle jldl'ch oliu,'ql'schichlüchc
Bldrul«!! l ; . Die Zulcll»»g des Tl>»k>vaffci^ zu manchem j'̂ anse >>t n'eit
her, so zwar, daß man be, l.v» 2<x>zwel Klafter lange Riihleu lnauch».
Grgrn Fe»e^a,ef>U>ren sindet sich cine j?andspl!<.'e bei dem Gsmeinde«
Richler, »nd Feuclleilern ,l,»d Hakel» iu de» einzelne» Häusern. Assê
kurirt sind x Häufer.

4. ^ t i l l ^ s ^ l m s i n d c i s o l l i n g ^ r n l ' c n .

Liegl parallel mil der vori^eu, siranzi q. 9 l . an i ia inihal , g. O. a»
Waasen und Indeudorf lBzk. üe^'ben), q. S . au Donan'ch (Bz l , ^eobrn)
und S«. Pl'i l ' l ' , und im M . ebenfalls an S t ^pr«cr. Von N . imch S -
mißt sie vl!»:z, ro» O . »ach W . ?<>?<» M l r . , ihr ^ll»che»inhall ist
t 'K ! ' ! I . , davon sind »7<'l I . pdllv. u„d <ü»̂  I . »updklv. Die Zahl der
Bpzllen. ist ü i , die der Gpzl lr». 7'^il. Dic ganzr Gmde. isi cige»t«»ch
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nur ri l l von W . aegen O, lausender Graben, der sich dann i» drei «heilt,
»amlich in den Toll i i tg-, Friesing- und Keil- oder Fehrgrabcn. I m
Tollinggiaben besindrt sich eine bedeulrnd große H^l,le, in der i»an bci
15 Hllflr. tief hinab gehen lann , sic scheint sich in der Tirsc «och mehr
auszn^rbnr», den» man bor» hinabgeworfrnr Steine lange fort fallen
und rollen Der Sage »ach soll sic eine verlassene Bregbaugrube sein.
Der bedeutendste Berg ist da^ Hl inbergeck >nit einer außerordentlich
schönen Anssichl Der Tollinggrabeilbach, 0rr sich in trockenen Jahren
fast verliert, treib» 1 ftanslnuhleund:« Dreschmaschinen. D r r Fahr-"
weq dürcki den Friesingczrabe» isi sehr schlecht, nnd bei nassem Wetter
fajt nüs.Uiil'ar, D i r Zahl dcr Bew. isi '̂ -»7, davon sind l^l ml. und
xx l »vdl., sie l','wc>linen !j!j H. und bilden 4l Whpl . Freisassen sind 2,
?süsi. l t l . Diese sind dienstdai- nach Freiensteln. Gi iß, Massenbrrg,
^ l ' i n ^ n , Fri idhofen, Thatt, S>iblchl,oirn nnd Lorbrra». Die Haosrr
l»»^en zersileot, sind voill Bezirs^orle von i > l S td . eniserü». Pfarre
und Schlllc isi >» S t . P r ie r , wol)in dir cntserniejielt 1j S td . zn gc<
lien liabrn. l lnier den Orbändri» ist das ncnc Schloß F r e i e « sirin
dcr S i l ) der Herssch^fts^Verwallnng. des üalldgelichtrs »nd des Be»
zirl^l-Kommissariats z» ern'äl>>.en. Es liegt an der Straße nach
l!ee>ben, g»I>>ill dem fierrfchast^esii^er ^ranz?l i l ler von Frieda». Der
Sia ins der Beanlten is i : l Bezirks ° Koinmissar, zugleich Landgerichts-
pftcger >md Herrschafis-Veriralier, l Slenrreinnelxnrr >,«,d 2 Aml / -
schreibrr. Das S^'losi enliialt dav st'genannie Änushans nut den
Hanzleirn und Molinnngen der Beanuen, nnd mehrrre Mirthschaft^^
Gebandc. B i s z»> diesen» Schlosse psteqlc Napoleon, al^l er inl Jahre
l?!>7 sich, in ilcoben a»s<>i«lt, seinen täglichen Sraz ier r in zn machen,
vl',, wo an^ er die herrliche Gegend im Norde» besal,, d,e sich >nit
drni srenüdlichen, fruchtbaren Bordergrund nnd den geosie» kolossalen
Felsengedüge» de.< Reitinqs, Relchenlieine-j u. s. w. i>u Hi»tergrunde
jn riuem l'orlresslichen Bilde vereinigt. Frucrlöschrcquisilrn fiudcn sich
im Schlosse Assesurill sind « Häuser,

) n dieftr (yenninde besindel sich ein zweiler Bergbau des Eisen-
snßwerte^ S t , Stephan, nnmllch I S l d . voin Schlosse entfernt, am
rechten llsee des Baches Dieses Bergleheil besieht ans ll Grubenseld'
Maßen, S t . Loreuz, Ignaz und Adolf, welche im I . 1«'« ve-n S r .
Excellenz dem Freiherr»« von Baldac^i erworben worden, und im I .
l ^ l l m, t'as l . s, Nerar »bei gingen. Das erzführende Gebirge gehört
ber Schieserformalion an. Es wechseln Hal l und Thonschiefer, wel«
cher i» Granwackeilschiefer »ibergeht. D i r vorkommenden Erze sind
Vrauueisrnsieine, welche in liegenden Stockwerke« zwischen .^alf «nd
Tho«>ch,>'<>,- liüael'UU'lt l ind, ft' z>rar, daß de>' Thonschiefer das
kiegexde »öd der >lalt da.< p^xgende bildet. Dirft ' Stockwelke, deren
^>Ne vc>„ geringer Ausdrhnnng vorhandeil sind, habe» eint wechselnde
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Mä'cliligkrit vo» cixige» Schuhcn bis zu mrhrcrrn Klaslrrn, cinigc
stchrn zum Thrilr durch ftauz schmal»! Erzschichlril mit rinandrr im Zu«
samml'llhaxgc', andcrr sind !ri>drr durch hrdrotriidr landrMillcl, wrlchc
ost aus Hrmrnglrn loscn ^Parlbiru von Hall und Schirsrr brstrhrn,
von rinandcr grschirdr». Drr Al'dail nurd im Wrnzrl-, Iguaz- und
Aixoniftolll'il, w»-Ichr sich oou A> -li» Hllslr. iu d ŝ Grbirgl' l's<i'̂ ck!'n,
brlricbc». Dil' Erzr ll'l'ld»» ebrusall^, s0 mir dil' an^ drr Gindl-. Roft
«ach S l . SlrpblN, gliühll, dort arrlisilt „üd gcschxiolzrn I n dicslu»
Blrgbaur siudct sich auch ciuc ucur Mill,ral-Spczics, nämlich der
niilhlildlN'c Öl ' " ! ' " >!>!,p!l.>l> (Schriiocrit)').

5 . S t c u c r g c m e i n d c i ^ j . f i c t c r .

Dieft Gcmlindl' li>'q> a» drs Hauplstraßr, gränzt g. N. a» Tro,
faiach lmd ^aiull'al, g D, <in Tl'lliügqi-abrn, g. S. an Dl>»a>viy
(Bzk- iil!,'bcil> »>,d g, W. au Tral^rsbcrg »ud ^rsslublrg. I lnr? l ,<^
dchnung vou N. »lach S . ist l>,75, und vou O. nach W. ,!,?« >llf«r.,
drr Flächlliiiihalt 7^1j I , , wovl'i, <!«'»! I . pdktl?. »ud i»2 I . »»pdlt^.
sind. Di»' Z.U)l d.'l ^pz l l l« . ist 5,,, dir dcr Gvzllci,. >̂ !<>. Si,- isi
gsolM'ull'l'ili! U'it ^>u^ll» dül-chzoqru, und l'tllliall Ml'lircrl' bldlülrndr
rbl uc Slrcckll». Im s^uamtt,,'» M c l) l brr i « wa l d blsixdru sich zwri
Hö!)ls„. ?l» dl-lu hil-r diü chsiilsil-udln Vordrrxbrrgcr'Bache lirgcn
< Bll'chiraljN'srk, 4 Mulilen, ^ B>cll'lsäql>l uud l Aammrrwrrf. Dic
Zal)! drr Einw. isi l,^4, <ü» ml. »»d ll5» >pbl. Iudil'iducu, si»'brwoh»
nen 4,', H. nud bildet 4« Whpt. Dirs^ Bvfg, cruähr« sich a>^ Mangel
au ^lldba», vorzüglich von (Hrwl'lbl'u uud l'li drm Brsgl'alj iiu E<z-
bl,g,'. Du' Zal)! dn- D^m. ist ?, dll- dir Rost. 50, dcr ^>lis<,flr» l.
Dir Ruft siud zu dc» Ps<l)sllN. ^llllnst»l!l, F,'i>'dl)l'f»'u, G^ß, 'Pscnr»
dl'sgult T^osa>ach, Gui ^o,l'rrau und Sill'ichbl'fc» nntcrlhanlg.

Dir glrichnamigl', grschlcssrnr, a»s '̂ <! Ha'usrrn brstlhcn^r Drt«
schüft S«. Pc«rr lirg! i Sld, l'l'u drr Brzirl^odsiqllil ruisrrnl, Dic
hî sigr Psarrr «utrrst»l>l drm Dlkcuur ^rl'dlü, ist riui' ro» drr ^pfarrc
Trosaiach grlrrnulr Ku><uic, uud wird »ur vo» > Güstlichcn vrrsr»
hru. Sir wurdr im I . l7x<: rrrichu'l, »nd dcr dazu grdorlgr Srrrngrl,
nämlich dirOllschaslril S l . 'Pr l r r , Gl'uadl'rf, Mörlcndorf, Traidrss'
b,-l^, ^»jsci.brr^ 9llrdri»g, Tlllinq uud ^rirsinasirabru von?<l's<nach
wrggrin'mmru. Si»' Il»!)l nn,ir d>»> HXu< omilr dc.< k. k ^lrllg!l'!,^si'N'
des, wohcr auch drr Hlurat sciuril Unlrrhall brzirlil. Voatriobiigflit
ist dic hssrschaft ^rrirusirin, Dail Vrr iu^ru drr ^sarrr lnilicht in
U«'̂ «' st, W, W. i» ^><,'llg<nioinn. Dir Zal,l drr tt^'ur«,n bsliäg« :!>i,

^) Man sfht B.!,iu„,.,r<lN'r'i Zl'ilschlist süc Pdvs's ,l!ld l'ci>,'.,üd!.' W,ss.,,srhasll',!
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davon sind 22 eheliche und 12 unehrliche. Die Zahl der Stcrbcfälle ist
:ln, »lld dic der Trauungen s;. Die Kirche so wie der Pfarrhof befinden
sich in ziemlich schlechtem Ballzustandc. Anfdem Thurme sind 4 Glocken,
deren größte ii Ztr . 45 Pf . schwer ist, Drei davon sind von Fell l m
Graz im I . t ^ 2 gegossen, die vierte ist ohne Aufschrift und scheint
sehr alt zu sein. Die Schule wurde im I . 1«()!1 gegründet, stellt nnter
dem Patronate des Religionofoudes, und wird aus den vorgenannten
Hstschasle» voil «^Kindern besucht. Der Schullehrer hat kei»r,l GeHals,
sondern als Meßner in den 4 Gmden. S l . Peter, Tolliuggrabrn, Hes»
scnberg und Traidersberg folgende Gelreidesainmlung, nämlich:

ll)>l Halbschusseln') Korn ,
44 » Weizen,

44 » Hafer.
Aoßcr dieser Kirche befinde» sich hier noch links von der Straße »ach

Leoben aus einem steilen, bei 5>«> Kl f l r . hohen Felsen eine schone Kirche mit
dem Nameu M a r i a F r r i e n j i e i n . Sie »st eine Fil iale der Pfarre
Trosaiach, und wurde laut geschichtlichen Notizen aus den Ruine»
eines allen gleichnamigen Schlosses, welches früher verschiedene Be?
siycr, niner andern vor rhngesadr zwei Jahrhunderten die Grasen vott
Vreuner besas-eu^ von den Iesüile» erbau». Au Bauzugeh^ir streckten,
wie d,e l^hroulk sich auödruitt, ^die 2Üohledleu Herren kaiserlichen Ac»
amten und Radmeistrr i l l Vordernberg eine» Werth von licxi st. vor."
Der Hochaltar wurde von Valentin Reicheuau, Radmeister il l Vordcrn«
bcrg <desseu Wappen auch an der Eoaugellumseite zu sehen ist), uud einer
brr Seilenalcare von eine»» laiserl. Bcaiuleil <n El'seuer», der andere
von der Gemahlin eines Beamlen il l Goß crrichiel. Der Plafond der
Kirche wnrde aus dr»> Erbvermöge» eines verstorbenen Iesuilen, des
Vtagisters F r a n z K e i n e r , mit Gemälde» verziert. D i r G r a b k a »
p e l l e C h r i s t i , etwas lieser als diese Kirche liegend, ließ ein Herr
Vo» Wundegg, landschaftlicher General-Ei»uel»n>er, erbaue». Nach
Aufhl'buua deif Iesuxen-Ordens wnrbe diese Kirche dnrch Allerhöchste
Hofl'l'soluüou <!<l. », September l775», der »olliweudigeu besseru Dotation
N'egl'u zur Pfa< > .-pf, uude iu Teofalach fur inuuer dergl'staü il!oe>iirl, daß
k>n jeweiliger Piaerer zu Trosaiach die Interessen l^'u den bei dieser
3>lialsirchr sich vorsindigen Slislungslavilalien von l<»?5.<» st., und das
b''' Gel,q,ni ,^ l der Wallsalnien dargereichte Dpsrr gegen dem zu ge-
"^'ßl'„ l>,u, daß selber dieSlisimess.'» l<se, zu geu'lssen Zeile» de^ Jahres
fl'ie,lichl',l Goilesdieust halle, das Gebäude erhalle, und die soustlgen
At'slagl'u l'estreile. A» andern Gebunden in dieser Gnide. sind »och z>,
"wäl>u,!> - das Schloß F r i e d h o s e n , wozn ein eigenes Domininm
^ ' l ' i i r l , das soge«a»»le S t e i n h a u s ,m Orle S l . Peter, welches

*1 ^ hall'schusscl« stud glcich « R, Ot, Mc>n,!.
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fruhcr das herrschaftliche Schloß war, bis durch die Icsuite» das in
der vorhergehenden Gmdc. erwähnte Schloß erbaut wurdc. Das Ste in-
haus dient jetzt als Pfarrhof und Schule, es enthalt auch die Amts-
dietlerswohnung uud die Arreste, Am Palrozinium^fcsie S t . Peter »»d
Paol eines jcdcn Jahres ist hier zllglrich eiu Kramermarkt, der einen
Tag dauert, mit wclchrln auch ciu kleiner Viehinarkl il l Verbindung ist.
Der hier wohnende Aezirlsarzt bezieht ^o st. C. M . aus der Bezirks-
kasse. 9!achji der Gememdegruoe ^eioem Ga<ll>a'!^> brsiüdel sich ri»
Blechwalziverk dcs Ma th . I a n d l , worauf im Iadre l?5," Z t r . Blech,
im Werll ie v^ll l75l'<) st. C. M . crzeogt wcrdeil. Der Betrieb qrschicht
»nil St t iukohle l l , dcieit Menge sich jal»rlich auf 55n<) Z t r . belaust.

D^^ A r m en ' I i l s t i t u t wird durch die Strafgelder, dorch das
Alme>seii und die Dvsergallgc z>l Mrihuachieil ilud Osieru dl ' t i r l . Durch
gre>ße Sparsaiukeic besnu der Foud cilir stäxdischeDelNestikal Dbligatil ' i i
zu 5l> f l . ( ! . M . Feuerlöschreqilisite» fiudeil sich mrhrere. l^Häuser sind
bci der i. >), ^ . Versicheri.ngs - Anstalt assesurirl.

l l . S i c u s r ^ c m c i n!> c C l a i d c r s l> c r ; i .

Sie liegt am Abhang des Traid^r'.'bei lU'^, l<rän;i g, 9t. an -siefse»-
berg Ulld St . Peler, g. D. <nl Doxawil,' (Bzk. Leeben), g. S , au Iaft
fittg <Bzk. .Massci'bcrg) uud g. W. au ^lsjiuglha!, Madjlri» »nd Tra»
boch (Bzk. Masscilbcrg). Il>rc Ersireckmig vo» N . nach S . ist l,,l,c»,
von O . «ach W . t iO l H l f t r . , ihr Flacheuinhali l?<>!^ Joch, wovoit
t?:<5i I vdkl». lin> 7.'>i I . ulN'dklr. siüd. Die ^ahl der Brzl le». ist ̂ l<»,
die der Gpzllen. ' . ^ l . Die Gmd»'. i j i a.l^!eml!eils uut N'aldlgeil Hngel»
durchzogcu, ohne daß sie jedoch eiu bestimmtes Thal zwischeu sich ei»-
schließe«. Dic Zahl der Ei»w. ist l75», uämlich loo ml, und ?.', wdl,,
sie beirohneu ',.">> H und bilde» :»7 Wl iv t . Sie bl>ll!>»u an^ !i Dom.
und ' l l Rnst., le^lcre si»d deu Domnue» ^reieustei», G^ß, Sladt«
pfarrhos Leobr», Friedhos,«, i iorblrau, Paradeiül, Zel,e»lq',ub, Mast
senberg, Zmö l l , Dominikanergull i.'robl'tt, Spiegelseld, St>bichl,ofcn
uild Batieihof unlor>!,ll!lig.

Die Häuser der Gmde. lie^cn alle zrrsiren« v»n i <j S l d . vc>»
der B rz i , s.<obrigfeit e»lfcr«lt. Eingcpfarrt und cixgeschillt suld die I n -
wohller nach S t . Peler. Aus Mangel eines Baclies und ander» Wasser-
znflllsscs, «lussc» die Hausbruuue« durch sehr lauge R>)l)l'rnlei<ul>ge!i
zugeführt wcrdeu. Asseln»>,i ,<i u»l l Haus.

7. 6 t c u c f g c , u l- i , ld c ^ c ssc n d c r ^.

Dicsc liegt am rcchte!» llfer dcs Vorderubergerbaches, gränzt g. N .
au Trofaiach, g. O. a» S l . Po l r r , g, S . an Traidcrsberg „nd g. W»
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an Gay und Motschcndorf (Bzk. Ehrnan). S ie mißt von N . nach S .
WNtt, von O . nach W . l4'j« K ls l r . , ihr Flächeninhalt ist <>l?l 3 - ,
nämlich s!07l I.pdktv». und '.'I unpdktvn. Bode». D'e Zahl der Gvzl ln.
ist 4«-», die der Bpzl l rn. !!4. Die gauze Gmde. ist hügelig, und enihält
«ur die bcidril Berge H c s s c n b c r g lind K o l m . Die Bvkg. beträgt
75 ml. und l»tl wbl. Hlldividncn, sie bewohnen 25 ß und bildrn Zl iWhpt.
Die Zahl dcr Rust, ist - l«, sic sind nach Friedhoseil, Stadtpfarre Lro-
brn, Massenberg, Goß, Slibichhofcn, Lorhl'ran, Spicgclft' ld, Domi '
»lkanrrqull i i^iben, Paradcis »nd Ehrna» dilnstbar. Die linzrlncu
Banerilliäuftr lirgr» »lirils bcisamtNs» »nd dildrn die zivci Ortschaften
Gon i t> o r f mit ? nnd M i r t c n d c > r f mil » ß., ldrils sind sie zerstreut
und dnrchschnittlich ! S l d . von der Bezirk^Öbrigkeit entfernt. "Pfarre
und Schnle ist in S t . Peter. 1 Hans ist asselilrirt, und in einigen der
größere» Wirthschaften finde« sich Fcuerlöschrrqnlsitcn.

i t. S t e u c r g c m c i n d c G a y .

Sie liegt ebenfalls in dem hugeligeit Theile deS Bzks., gränzt g.
N . an Gimvlach, q. O . ail ßessenberg nnd Trofaiach, g. S . an Min»
schendl'rf (Bz l , ^l>,nan) »nd g, W, an Scharedorf, Die Erstrecknng
von N . nach S . ist «M7, dir von D. «ach W . l4l<> ^Is«r., der Flä-
cheninhalt « 5 ^ I . , davon sind l>4lj I . pdktv. und l ü i - I - unpdsiv. Die
Zahl der Bvzl l rn, ist :l><, die der Gvzllen. «l>>. Der einzige Berg ist
dcr V e l « scher. Die an diesem Berge aufsteigende» Qnellen haben
wrlna Ms ioß , nnd machen die Gegend moosig. Die Zahl der Einw, ist
!ill) ( l l ü ml. u«d sl»^ wbl.), sie bewohliril 4 l H. nnd bilden 4l> Whpt.
Die Rust., deren A»zahl 5,» ist, sind z» den Hsclisl». Hlaiserisberg,
^reienstei» , Slibichhofen, Gösi, Dominikanergull Leobcn, Zmöl l ,
Zehcillgenb, Splegelfcld, Äei frnl ie in, Stadlpfarre groben, Than,
Masslllberg, Paraded, Pfarrhos Tlofaiach, Friedbosen, Eln-nan nnd
Probsiei XanlNlee» nnterldänig. Von den Hanser» liege» l2 beisammen
und bilden das Dor f i d l i n g , i» dai> Dor f Wanssen d o r f nnd 4 das
Dor f T o l l a c h , die »beigen sind zerstrent bii< ans l ; S l d . von der Ae»
z i r l s^br igse i l . Pfarre und Schule ist in Trosaiach. Mege» großer
E»lfrr»nng znr Schule, bestand in den frühern Jahre« eine Gemeinde*
schnle, die ein Trosaiaclnr Sritali lpfruttdne, »m jede Gabe, so g»t er
brn llnlerrichl ve, sia»d, besorgle. Dieser ^ehree hielt sich in den einzel«
^rn Vailrr><häilsern anf, lvo dir Kinder zusanuneil l.ouell, Gegeuivarlig
srlilt <lib>r auch ein solcher Lehrer. »4 Hänser sind asseknrirt, und da
<lch in der Gmde. gar lein Wasser außer dem dnrch Röhre« zngrlritctrn
"kfindct, so brsiyen mehrere Banrrn einige Lvschgeräthe.
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9. Vteuergcml inÄc öchai sdor f .

Sie gränzt g. N . an Goßgrabcn, g, O . an Gimplach, Gay »nd
Motschendorf (Bzk. Ehrnan), g. S . ail Mölscheudorf und g. W . an
Dicrn l ior f l^Bzk, Ehrnau). Die Au^dehnuilg derselben oon N . »lach S .
ist 5AD, die von W . g. O . 14<)<» ^ lscr . , der Flächeninhalt l42.,j I , ,
davon si»d1!l?5^ I . pdktv. nnd I4!)j I . nnpdt'lo. Dic Zahl der Bvzl ln .
ist l><), dic der Gpzllen. !>2i). D i r Gmde. ist hügl ig so wic dic vorher-
gehfüdl'n, lind enthält den östliche» Tlicil des Ä i e i t i n g . S le hat keinc
eigentlichen Thäler , der rinzige B e chelgr aben (Pechölgrabrn),
zichl sich von Rr i l ing herab. Die Zahl der Emw. ist tttt ml, und s>l) wbl.
Indiv id, ,en; sie bewohnen >l« H. und bilden 44 Whpt. A l l e i n dieser
Gmdc. seßhaften <!> Genndbesifter sind r»st. >u>d zn folgenden Doini-
nicil nnterlhänig, näinlich Großlobnüng, Massenberg, Göß, Hbcr-
lorcnzen, Ehrnan, Domilti lanergxlt ileoben, Zehenlgvnb, Slibichho-
fcn, Odcrkapsenberg, M e l l , Paradeis, ^ fa r rho f Trosaiach, Stadt-
pfaree Leobe», ^psa, rhof Waasen. D i r Häuser dieser Steuergeml-indc
mache» znsammen ll Dieser, nämlich: S c h a r ^ d o r f m i t '^», M i »-
dischbü h e l mit <i »nd P n y e n b r r g mit « beisainmcn liegrilden Hau«
scr», die ubrigltt sind zerstrent nnd bis ai<f 2 S l d . von der Brzirks-
obrigkcit entfernt, die nächsten habe» t S l d . zu dieser. Pfarre »nd
Schnle ist in Trosaiach, »5 S ld , e>nser>l<. ?lssellle!,t sind 5 H. u»d bei
dem Gemeinderichter sinden jich t jiandsp, ine und andeee ^eneeloschreqni«
sitrn. Die .« in der Gnide. vorhandene» ^einanerien >lleuzslinlr» sind
oh»c geschichtliche Bedeutung,

10 . ö t c u c r l i l m o i n d c G i m p l a c h

Liegt am östlichen AbHange des Rei l iug, gränz« g, N , an Hasning,
Krnmven „ud Gö^grabeu, q. W . an Scharodorf, g. S . an Gan und
ölilich an den Markt Trosmach. Die Erstreelün,, von N, nach S . l<t
t54<>, die von O. nach W l^oo K l f t r . , der Flächeninhalt ^'>7j I . ,
wovon ,^n>' I , pdklv. nud l ^ unpdkle.. sind. Die Zahl der Bpzllen. ist
37, die der Gpzllcn. «<>?. Die Oberstäche ist lnigelig. Die bedeulendlie
Anhöhe i<t die G l a t ^ » h >> h e, eill Anslaus dê< waldigen Bergluelentl,
der sich v^m Reichenstein zwischen dem Thal dê< Krunipen' nnd Goß-
grabenbachcs g. S . zieht. Die Aussicht vc>» dieser A n h ^ c q. W . in
den sreundlicheil Gößgraben i>l erwählle«^n>e!lh. Der diese Gemeinde
dnrchftießrude Go^uabenbacl) treibt l Mauihnmhle >nit ll Gängen.
Die Zahl der Ei i 'w. ist >:,? (7l ml. nnd <:« wbl.), sie bewohne» !ix H.
und bilden ;»? M h o l . ?l»st, si»d «7, Freisasse» l . Erstere sind un<er<l)ä'
«ig nach Sviegelsrld, Guß, Stadlpfarre Reeden, Slibichhosrn, D l "
nunilanergült Leoben, Iehentgrnb, Psarrhof Trof.uach, Zmoll , 'Prop-
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ste» Kammern und Lorbcran. Von diese» Häusern bilden ? dm O r t
G i m p l a c h , lind 8 beisammen liegende den D r t K u r z h e i m , die
übrigen sind zerstrc»t ilild größtentheils von Vorderndcrgrr Bergknap-
prn be:vohnt. Die entferntesten haben l^ S«d. zur Bezirksobrigkeit.
Pfarre llnd Schule ist in Trofaiach, Affcfnrir l sind nur wc»ig Hällser,
doch finden sich bei mehreren Aesiycrn Handspritzen, Fencrlciterll und
Fcllcrhakcn.

1 1 . S t c u e r g c m r i n d c H a f n i n g .

Licgt a>» dl'r Hauptstraße z» dcidcn S r i l m drrstlbri«, wird »Erblich
vl?ln Bzkc. Vordrrnbrrg, östlich von Roy nud Trofaiacli, südlich von
Gimplach und Trofaiach, nud nnstlich von Krumpcn u»d Gimplach be-
gränzt. I h r r A»^dll)tt»,llg vou N . nach S . ist i«o<i, von O. uaä) W .
8«!>^lslr., ihr Flächl'inillialt belrügt l»n^z I ,si»ddavon Ml'!? I .pdklv.
und 5«, I mtpdlt». Dic Zahl dcr Bpzl ln. i<i i l l , die der Gpzlln. 5.<>!i.
Diesc Gmdc. besteht a»s einem langen Thalc, den E i n ö dg ra ben,
begränzt von waldigen Berqr». Der bedeilirndstc Berg ist die K l a m m
an der Gränze mit dein Bzte. Vordernbera., ans diesem Berge befindet
sich eine Alpe sur die dies'gnneindlichen Kul»e. Dor l zeigc sich eine
kleine natürliche Hohle, nnd in dem v,l>̂ <» Konigbanerllgn: wnrde einst
ans Eiseil grbanl. Das Eisengußwerk S t . Stephan'machle a»ch in neue»
rr r Zeit wieder einen Versuch, doch sind die Erze nnr sehr srarsam zn
finden. Gegeil S , öffnet sich das' Thal nnd bildet eine Ebene. Dre V^r-
dernbergerbach, der den Einödbach anfninlint, treibt ü Muhlei l mit
l> Gängen, A Sägen, 1 Dreschmaschine »nd l Knoppernstampse.

Die Zahl der Einw. i>i ^A), davon sind die Hälfte ml. nnd die an-
dere Hallte wbl, , sie bewohnen 5l H. „nd bilde» <!l Wlipt. :i Besitzer
sind Ai'risassen, ^5 ?l>>>i,, leyterr gehören zn den Hschft». Freiensteo«,
Zmöl l , M e l l , Siiblchhofen, Zehenlgrub, Friedhosen, Massenbcrg,
Sladtpfai-re ^eoben, Kciseesberg, Ehrnan nnd <pfarrl)of Trofaiach.
Diese Gmde. zersalll i l l 4 Dörfer! H a f n i n g , T r a d n i n g , ^ o i be»
»nd E i n ö d , deren Hänser alle, Hasning ansgcnommen, zerstreu« sind.
Dieses, am Ansgang des Einödqrabens liegend, ellthält A.t Nnmmrrn.
^lngevfarrl nnd eingeschnl« sind dic B r w . nach Trofaiach, wohin sie
4-^> i S<d, zugehe» haben, llnler den Gebäoden der Ooschaft Haf-
" '«g ><i eine Besil'ung S r . sais. Hl'hheil des Erzherzogs Johann, der so°
genannte G l ö c k e l h o f , z,l erwähnen, bei welcher sich ein sehr schöner
^ ' r t r n befindet. Asselnrin sind 5> Hänscr. Fenerlöschrequisite» finden
'lch mehrere.

^oll) Stcicrmare. ^, Vd.
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. > ' 42. S t e y e r g c m c i n d e K r u m p c n.

Sie ist dir nördlichste des Bezirke, gränzt g, N . a» die Bzke. Vor-
dcrilberg und Eisrnerz, g. D . an Vordernberg lind Gmde. Hasning,
g. S . an Giiuplach »nid g. W . an Goßgrabeil, luißt voll N . nach S .
4000, und von O . »ach W . il>m> ^ l l f t r . , »nd enthält 2804 I . , wovon
23dl j I . pdktv. und 5()^z I . »npdktv. sind. Dic Zahl der Bpzllcn. ist
!l5, dic der Gpzllcn. >N>?. D i /Gmde . besteht ans eincm von Hochgebir-
gen eingeschlossene!!, :l S td . langen Graben, welcher sich theilt, nnd
wovon einer westlich in die Zölz und auf den Zölzboden, der andere
nördlich auf dic ^trumpcnalpe fuhrt. Die bedeutendsten Berge sind: das
H o l) c n e ck, G r o ß l o g r I , Z ö l z , Z i n k e n , Ä c i ch e » st r i n, G a r -
l e l , M i t t c r b e r g , der »restliche Abhang der V o r d e r » b c r g c r -
»vandc, das E i b c l u. s, w. Nächst dein Rrichcnstein, der so «vie die
meiste» der genannten Berge mit den herrlichsten Alrenpstailzen prangt,
findet sich eine bedeittend große Höhle i l l dem fahlr» Kalkgebirge, dic
w i l d e H i rche genannt, welche, wir Manche behaupte», mit dem am
nördlichen AbHange der Zolzalpe vorhande»en Grnbengebändc ei»es vere
laffencn Bergbaues in Verbindung stehen soll. Viele dieser Berge haben
Viehalpcn auf ihren Höhen. So z. B , die obere und u n t e r e Zo' lz
fur l2<> Stuck Jungvieh ans den Gmden. Hessenberg, Scharsdorf und
S t . Peter, die H r u m p e » a l p r fur Jungvieh und >l,»he aus den Ge-
meinden Kromprn, Hessenberg, sur Ochsen ans Hasning, S t . Pc-
lc r , Lainlhal , Trofaiach und Tollinggrabr», Der Hlrnmpenbach, ein
Ausftnß des Sees auf der Krunipenalve u»«er dein Ileichrnstein, bildet
eiilen sehr schönen Wassersall, verliert sich dann spater im Thale zwei
M a l in seinem steinigen Be l le , u»d treibt i l l dieser Gmde. t Brctcr?
sage. Dieser genannte See hat nngesähr <!<)<> ^ Kls l r . , und entsteht
aus den großen Schneemassen, die sich in diesem Kessel anHänsen, Seine
Lage ans einer Hiihe von «loo«) ^ u ß , umschlosseit von dr>l imposanlestel»
Fclsenpartien, am Fuße des sich hier steil erhebenden Reichensteius gele-
gc», ist ällßerst malerisch. Gegen das Ende des Sommers nimmt seine
Wassermenge brdentend ab. Z» r>nem sehr benelenen Fufisieig der Gmde.
gehört der längs des .krumpe»baches und des Wassee^allrs über die Xruni-
pcnalpc uiurr dem Reicheiljiein dnrch das Nirderthörl auf d,e ^platten«
alpe, i» den Erzberg »lld »ach Eisenerz, welcher sehr häusig von den
Erzbergknappen, die im Bjk. Freicnstein wohnen, begangen wird. Vo l l
diesem Wege trennt sich riu anderer westlich dnrch den schunen srennd'
lichen Ziilzbodeu nbee das Gosingeck nnd de» Gosingste,» in den Göß«
grabeil, seriler ei» zweiter »ord^östlich »ach Vordernberg. Die Zahl der
Einw. ist l l « , davo>» sind ',<! ml. »nd 62 wbl,, sie bewohnen -.'!> H. ,»nd
bildrn :,<i M h p l . Die Besiyer bestehe!« aus >»>t R u i i . , welche nach S l i -
bitlchoscn, Masscnbrrg, Bapcrhof, Irlrdhofe», Frcirnstein und Reises



25

sirin lllllcrthäuig sind. Alle Häuser der Gmdc. liegen zerstreut bis auf
4 S«d. von drr Brzirksobrigkeit enifer»t, viele davon sind der dazu ge-
hörigen Waldunge» wegen Huben der Radgewerken zu Vordcrnbcrg.
Eingepfarrt u»d eingeschillt ist die Gmde. nach Trofaiach, wohin eben-
falls im Durchschnitte l j S l d , zn gehen ist. Assrknrirt sind im Ganzen
nnr :j Wohngebände. I n der Gmde. lebte vor mehreren Jahren ein
weit und breit sehr rrnomirtrr Baurrndoltor, der unbestreitbar recht
glückliche und frappante Kuren machte; sein Sohn , stumm, zeichnet
sich gegenwärtig dnrch sein Talent in Schxiywerke» ans Horn und Kno-
chen aus. Schließlich ist i l l dieser Gmde. noch eines Dnrctsilber-Bcrg-
baues zu erwähnen. Wie schon bemerkt, befindet sich am nördlichen
Abhänge der Zölzalpc. am sogenannte» Krumphalse, ein verlassenes E i -
scnbergwers. Das erzführende Gestein ist in der Geauwacte enthalten,
das Lager streicht fast gegen Norden und hat eine Neigung oon nahe «!)
Graden; das Hangendr lsi dnnkelblauer Schiefer und das Liegende Grau-
wackc. Der Betrieb dieses B?rgbanes geht il l die älteste Zr i t zurück,
delln »och sicht man iu dem u»grmein zcchrnrrichcn B a u , den nia>l nur
zul« Theil iw'hr ohne Gefahr befahren fani l . mehrere Scollenstrecken,
die i!»r >nit Schlegel und Eise», also vor drr Erfindung des Puloers
ringetriebeil (genestelt) wurden. Das Stollenmundloch befindet sich am
(»ochsten 'Punkte des Baues, drr 4^<«) Fuß hoch über- dem Meere liegt.
Nebst de» großen ausgebauten Gesenken zeigen sich auch weile, na-
türliche Hühlen, die, wie erwähnt, mit der südlich gelegenen wilden
Kirchr in Verbindung stehen sollen. Es geht die Sage, daß dieser Berg '
bau zu jener Ze i t , als noch dir Gcwerken des Erzbergrs in Trofaiach
ansäsiig waren, deßhalb habe inussen ausgelassen werden, nm das Holz
u»d die Kl»I>len s„r die sogenannte» Hanpteisrnn'nrzrn d. h. fur dci»
^rzbeig zu rrservircu. I » diesen hier vorkolnmenden Elseuerzcn,
^ra!!i,,isl„stri!>«'n, und noch niehr iu den thonige» Zwischenlagern sin«
bet sich auch Zinnobir, und dieser »rar es, den« scho» vor viele» Jahren
uachgcspurt wurde ?lls später durch ein Hofdrfret vom l?, Nov !7l!'t
wegru spärlicher Gewinnung des Quecksilbers in I d r i a das damalige
-Dberkammergrafeuamt ausgeforderl wurde, dieses Minera l aller Orten
<u>fzus„ch,u, wurde dieser Berqbau von Georg Suppan, Burger zn
'ltallwang inl Jahre l i x» auf Zinnober betriebe», welchen er, da nach
Ml'!»,-?,l'„ !< sll'ssellen Verordnungen Zinnober^ und Qulel'filbrrbaile allei'l
vom Arrario bell «eben N'erdeu sollten, nur zur Erzengung v<'» Malcr«
sarbc verwrnden dnrfle. I m I . <7«', entstand zwischen diesem Besiyer
«nd Stephan Ma»er , Bxrger zu Trosaiach, der neben jenem ebeiisallck
" " f Zinnober zu bauen ansing, ei» erheblicher Strei t , Allein e!,r „och
'"arf,chridl',-,sch rulschirdrn werde» fo»»le. ob dez erstere» !) Gruben«
"l"ßr»l „rbl'u den 4 ^l>d,naß»>l des leuleren besiehe» sonnen, vl-rkauftc
" laycr seinc Bergwerks Gerechtsame au M a i vo» Baden, welcher an
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den Besitz geschrieben wurde. Des schlechteren Betriebes wegen verfiel
jedoch dieser Bau. Seit vielen Jahren aber wurden diese verbrochenen
Gruben von I ta l ienern, T i ro lern, Härull»nern n. s. w. ftrißig besucht,
und dorch diese der Zinnober aus dem lockern Gestein hcransgrkratzt.
Hierdurch ansmerksam gemacht, ließ sich der Verfasser, damals noch in
Vordcrnberg domizilircnd, auf diesen verlassenen Ban im I . tk34 mit
2 Grübelt Feldmaßen belehnen, und oersxchtt' dmch Erweiterung der
alteil verbrochenen FahrttN an jene Orte zu gelangn, wo sich das
Gestein hoffnnngsoollrr zeiglr. Der reine, keystallinische Zinnober fand
sich in dünnen Schnurchen, doch auch das Nebengrstein, sowohl der Kalk
als die Grauwackc, der blaue Thon »lnd insbesondere der stark verwit»
trrlc Brauueiseiistein war«n »nil Zinnober eingesprengt, „nd schienen den
Versuch lohnen zu wollen. Nachdem in der Nähr des früher genannten
Relchcnstcin-Sees auf der Krumpcualpc cine Kuappenhullc und r in
Dfcn mit l« große» gußeisernen Rrtorlen ausgebaut wordcu war, wurde
im Jahre ik:z<: das erste Quecksilber gewonnen. Al5 Breuuholz verwen-
dete inan, da sich auf dieser Hi)l,e keiu Ban,« mehr vorfindet, die in
Menge vorsoiulnenden, ganze Flächen überdeckclldeil i!egfarchen, Kruluin-
holz (l'>»ll.<! nü^lll,,^). Die Erze wurde» aus den« Innern in Säcken bis
znm Mündliche hinauf getragen, an« Tage in grüßere Säcke gefüllt,
nnd auf Schlitten über eine bei l " " ^llsir, lauge Steine uud Schotter-
riefe zum Ofen gebracht, dort i» Ermaxgliiug eines znr Betreibung ei»
ncs Stampswerfes oerwendbare» Wassers mit Haudschlegeln gefutlet,
in Rc lo r l r i l , welche mit gut lut i r ten, «höuernen Voelageu, zoiu Theile
mit Wasser gesull«, vl-lseheu waeen, aegeben. I m Dulchschnille waien
die Erze ^- ^ i ' ' , , Hallig. Zur leichtern Auflieferung der Eize, u»l das
beschwerliche uud zeitraubende Hinauftragen aus dc» uuicrn Räunlen, wo
vorzüglich bessere Erze sich finden, zn ersparen, beaanil »nau i>l geriu-
ger Evh^ihilng über der Breunhulte einen l lnleiban, lim init >lelgender
Sohle in diese llesern Drte zu gelangen. Das Gest'in wurde bald sehr
fest, und dle Arbett gillg deßhalb llnr laugsan». Bei diesen» anfäxgliche»
schwachen Actriebe »lit < Hultmau», 4 Äuapven und 4 Huliern, u,'el<-
che auch zugleich alle Arbeiten zum Brenne» der Erze besorgen mußlen,
crzeügle der Verfasser, da n>egen der hohen 5!age «ur vo» Ausaug M a i
bis Ende September höchstlus bis M i l l e des Oktobers gearbeitet wer-
den konnte, 5 ^ l ! Z l r , reines Quecksilber. Sein weiteres Vorhaben
in diese»! Bergbau von der südlichen Seue eiilenZuba» zu »ilierlühmen,
uud dori eiueu schmalen Ml>; in de>l Zölzbode» auznlegell, so daß man
dir über Sommer g.wounenrn Erze herab!lesern, hier durch ein Stampf'
werk jertlciucrn, und während des Winters ausbrenne» ko»»«e, kam deß'
halb nicht zn Stande, weil er seiner Dieusie wegeil nach Wie« „ber-
seyl wurde. Er verkanslc daher dieses begonnene Wert liu I . l ^ «
an dm Apochckcr in Leobc», Fra»z Baumbach, der daö cbenrr-
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wähnte Vorhaben ausführt, und so dem Bergbau cinc größere Aus«
dchnung gibt.

13. S t e u c r g c m e i n d e G ö s s g r a l i en .
Diese Gemeinde ist dic westlichste des Bzks., gränzt g. N . an den

Bzf. Eisenerz, g. H . an die Gmdc. Krmnpc», g. S . a» Gimplach,
Scharsdorf, Diernstorf, Magdiviesen und Reitingan (alle ll im Bzk.
Ehrilau) und g. W . an Magdlviescn und Schattenbcrg (Bzk. Ehrnau).
Sie mißt von N . nach S . -l̂ <><>, nnd von O. nach W . ^ 5 ' ) Kl f t r .
und rnihält «<)4.->I,, nämlich <)?<15? I . pdktoc. nnd I^W^ I . unodfloe.
Fläche. Die Zahl der Bvzllen. ist 12«, die der Gpzllcn. !»!i>i. Diese
Gn>de. ist ganz mit Hochgebirge« bedeckt, zwischen welche» nur der
gleichnamige Graben mit einigen kürzeren und längeren Seitenaräben
vorfmnmc. Die bedrnlendsten Berge sind: der R c i t i n g , das W i l d -
f r l d , der L i n s , R c i c h c u s t c i n u. s, w. Die niedern Theile aller
birser Beige »nd das Waldgebirge, das sich westlich an der Gränze
»lit ?<>,„ BzlV, Ebrnan lnnzieht, iverde» voni Horilvieh beil'eidet, uäm«
lich der Iassing, Ram^bach, Nnßmaycr- oder Zehneralpr, der Gra<-
kogcl, dil' Krnmpen, der Rauchfoppen, die Etschmcuieralpe, Moosalpc,
der L ins , Wosing, Iosucralpc n. a. m. Auf den 2 Alpen au, Lins
weidet das Inngyir l i und die Knhr von Tollin^graben, Traidersberg,
Hrssrnberg, Gay u»d alis der vorliegenden Gmde.; auf der Kel)reralpe
zwischl'il der Iel>ncr- und Krrnzcralpc weiden !l<> Snick Rinder, auf der
Moo^alpr 14<) Stuck Inngoirl» nnd Kuhe aus S t . Peter, Ga», Schars«
"v l f , die Ochseil ans Ga», nnd auf den übrigen dießgemeindlichen A l "
pl'n die .ttI»!)»- und das Innq- nlld Ixgviel» aus Lainilial, Gimplach ». s. w.
Der Gl'sigrabenbach treibt ^ Mhlen. mit 7 Gängc», l Bretlersägt»,
l Hnfsch,niede. ll l lter den Fnßsteige<l ist der z» erwahtlen, der über den
H><)str>» nach Mau len , , nnd nlnr das Gosingrck in dir Kruinpeil und
"ach Vorder,>beiq sulirt. Die Zal i l der Einw, ist .'^7 <̂><> ml, nnd
t«7 wd«. Ind imdnrn) , sie bewohne» 5,l> H. nnd bilden 5? Whp l . Die
Z"hl der Dom. ist l , die der Rnst. l)5, welche zu den Dominien
Ehrnan, Güst, M e l l , Spiegelseld, Lorbcran, Freienstein, Paradeis,
^libichl,l'sen, Siadipfarre Leoben. <pfarrl)of<,üll Trofaiacl,, Propstei
^amnnrn, Dominikaüergnlt Leobrn nnd Kommende Lech nnlerthänig
' ' "d , Alll> Hänser lirgcu zerstreut in eiller Entsernnng von l j — 4 S t d .
vo» dem Bezirksl'rle. Die Insasse» grlioren z,,r 'Pfarre »md Schule
"ach Trosaiach. Die Gemeinde liielt sich eine knrzc Zeit einen Lehrer,
^ ' n man sur eiil Kind monatlich 4<> kr. C. M . zal>lte Asselniirt sind
"Ur ^ Wohngcbäudr. Uilter den Häusern der Gmde. ist das S t o ck sch, o ß
«' " " ' a d " " ' . Es war früher ein Herrschaft!, Jagdschloß der Herren v.
. hrnau, wohin anch die hiesige Iagdbarken gehört Gegenwärtig ist es
"« ein Mi r ths- und Bauernhans ,»ngc<tallet. R a m ö b a c h ist ein
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sehr frcultdlich grlcgcneS Alpenhaus mit rincr Kapelle, «nd gehört einem
Iladgrwrrfr» in Vl'rdrrubcrg. Die ^yschcralpe, gleichfalls frulier
ciu Jagdhaus, nnn euic kleine Alpeiiwirthschas«, gehör» Sr, kais, Ho-
heit dem Erzherzog Johann, Diese Gmde. ist «»gemein reich a» hrrrli-
chrn nnd grotesken Alpenparlirn, und irird d^her a»ch lnnisig brsncht,
wojll e>ie schöiuii Gemsiagdr» auf deiu Railing nnd die Hirschjagdeu in
Mitlrrbcrg vielfältige Veranlassung gebe». «

Herrschaft Freieustcin.

Diese Herrschaft hat ihren Amtssih im gleichnamigen Schlöffe
in der (hmde. Tollinggraben, nnd ,qcl?ört gegenwärtig dem Franz
Ritter von Fricdan. Basalte Lcblos;, welches, »vie crwäl)llt, anf
dem Felsen sta:,d, w^ jeht die Kiräie Mar i ^ Freienstein stebt, kommt
in früherer ,^eit gewöhnlich nnter dein Namen di^ B l i r g bei S t .
P e t e r nächst üwl'en '̂or. Sänm im I . 1^ ' , ^ findet sich eine Wl i l -
sing von Frriensiein. I m I . 12^)tt verkanfte Ulrich von Pfannberg
d.ieses Brrgschl^si nnd (bericht gegen Wiederein!ösnng an Adnwnt
und d^nnl an Heinrich nnd Friedrich von Enibenberg, I m I . 1^'^^
besaß es 3^altl,asar nnd Melchior Idnngspenger, welche ans diese
Vcste vcrzichteil »nnstten. <l«l«>. (hraz am ^ainstag vor St . Marga-
retha I4:i<» verlieh Herzog Fr.rdrich diese Veste an Hanns Schinol^
ler, für seinen Munde! Hoiofern Idlinglpeuger pfandweise, <!<>«».
Monll ig vor St , Iohainl Baptist l4<iit verlieh Baiser Friedrich
dieselbe an Stephan Zoller für jahrliche 50 Pfd, Pfennige. Um
dieses Schloß alö einen gegen Feinde dienlichen Paß bemchen zu
können, besahl Kaiser Friedrich l l l . seinem Pfleger zu St . Peter,
da^ Umgeld der dortigen Kaserne znr Herstellnng des Schlosfev zu
venvenden, An« St , Kolomaxn^lag î U<> t^n« e5 an Will'elin von
Steinach pflegcweise, am St . ^orenzi^Tag I-l'.)2 an Wolsgang
^'crasl,, eben so <l<l<». Ällgcbnrg an, l7. März !5l<> an Christoph
Mlmdors (Mc'ndorf) vl'l, Kaiser Marimil ian. A,n W. M^rz l ' iX l
durste Ha»,!'.. Hang die Pfandscliast dec« voriqen Beflyer(' ablösen
lind an s,ll, bringen, welcher<l«li». Innsbruck <̂>. März l 5» l<l reverslrt,
diese ^este um l5,oo fi. vom Kaiser pfandweise innc zu liaben. «l<ln.
Wien am IN. M a i l5>'5 erhielt sie (^eorg ron Herberstei,,, und <l«lu.
Prag am I. April I5^'7 nbeltani sieSignnmd Freiherr von Herber-
stein vom Ko'iiig Ferdinand um2!XM fi. rheinisch pfandweise, jedoch
mit der Beschränkung, kein Holz von dieser Hschft. zu verkaufen,
und nur den eigenen Bedarf dort zu nehmen. I m I , !',<ll am ^4.
Oktober wnrde noch eine I Heilung nnler die drei Söhne de^ gewc-
seneil ^ande^hanpimain^' (^eorg v. Herberstein gegen Erlegung von
1000 fi. auf Freienstein und Tschakalhurm, dic Hschst. lebenslänglich
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vom Höft verschrieben. Unterm 2. Jänner 1568 wurden vom Erz-
herzoge Karl ll.'i2 si. l sil. 4 dr. auf Frcicnstein zu verbauen und
zur Pfandsumme zu schlagen bewilligt. <l,ll). Giaz den 24. Oktober
I57:j wurden dein Freiherrn Georg Ruprecht von Herbcrstcin an
Erzherzog Karl um IlOOO fi. Gnadmgcld auf Freienstem und Scha?
kcntürndrl verschrieben, auch ihm und seinen Erben mit jahrlichen
l 5 0 f l . von Amte 3iordernbcrg bei Levben verzinset. Ferner wurde
<!<!<». Graz ain I. August I'»7<» dem Georg Ruprecht Freiherrn von
Herberstein zu den obigen ll.',2 fi. 1 ßl. 4 dr. Baugeld noch ausge-
wiesen 221 fi.2s,l. 4 dr, Baugeld zur Pfandsumme auf Frcicnstcm
bewilligt und versprochen, dasi er und seine Erben es früher nicht
abzutreten verbunden waren, bis nicht die Pfandsumme sammt dem
Baugcld herausgezahlt sei. Später kam dieses Gut als landesfürst-
liches Lehen an Johanna Edle von Greiner, geb. von Hollrnegg,
von der es im Jahre !l>52 am 20. März das Jesu iten--Kollegium
zu Leoben kaufte. Kaiser Ferdinand l l l . erlaubte denlselben, um
die zur Erhaltung des Schlosses nöthigen Gelder zu ersparen, dieses
Echloß abzubrechen, und statt dessen eine Kirche zu bauen. Zugleich
wurde der noch jeht an der Straße stehendeWirthschaftshof, P f l eg-
h v f, erbaut, und Freienstei'n als ein Mcierhof und Belustigungs-
ort für die Glieder des Ordens bestimmt, Nach dev Aufhebung der
Jesuiten wurde die Hschft. in das Staatsvermögen des Studienfon»
des gezogen. Sie wurde dann laut Kontrakt <<<ln, 1, 'August ?^7l»
sammt allen Gebäuden, Alpen, Mühlen, Huben, ^ehenlm u, s, w.
und den dem Jesuiten Kollegilim in Iudenburg eigenthümlich ge-
wesmm Weingärten im Sausaler Gebirge, in der Einöd, Hol-
lrnberg und Mitterriegcl bis l?l!» um einen jährlichen Pachtschilling
von -^250 st. verpachtet. Der Pächter v. Rosenegg lies; jedoch die
Gebäude verfallen, haute die Wälder aus, daher auch die Pacht-
zcit nicht mehr verlängert und das Gut vom Staate in cigene Regle
Nrnommen wurde. Erst unter diesem Pächter wurden der Wohnsitz
b"' Beamten und die Kanzleien aus dem Stein hause im Orte S t .
Pcter m den Psseghof überseht. I m I . 1lt2l seifte diese Hschft.,
Wit 'Ausnahme d(> Joseplishoseö in ^eoben, bei 3>eräusierung der
Staatsgüter der zuerst erwähnte Besser Fr. von Frirdau, welcher
später in, I . I tt2.l die Gsollalpe im Bzke. Eisenerz, Gmde, Trofeng
"n den Kupferhammer-Bescher zu Traboch, Mathias Haselebner,
vcrkauste.

^u dieser Herrschaft gehört das Kommissariat des politischen
Vzk5. Fveienstein.

Die Beansagung des rektifizirten Befundes der Vegültung ist
'N Pfd. 7 sii, z dr., die der MeierschaftS- und Urbarial.Nutzung



Der gegenwärtige Besitzstand ist folgender:
«) An R e a l i t ä t e n : Das vorerwähnte S t e i n h a u s , dcr

P s l e .q l) o f mit sl-l I , ilüi) ^ KIftr. Aecker, 50 I 15^l ^> Klf l r .
Wiesen, l ^ . >I,l ^ Kl f l r , Gärten, :j<l? I , I.'illl I I Klf lr . Wei-
den, ,'^l!) I . 142 l̂ > Klstr. Waldungen. Ferner der G so l l Hof
im Bk^c. Eisenerz, bestchcnd aus :i I . M»<> ^ Klstr. Aeckcr, 5li I .
1Il)5 l̂ j Klstr, Wicfcn, 5̂>l) ^ , Waiden lN'd ,j:ti! I , Hochwald.
DiV Ml'icrci ^^'bäudc dc^ ll'l.'ll'rcn Hosc-,' sind ziemlich vl'rfallm.
Dicsc .qanzc Bcsihlln^ wird al^' Alpe bcnuyt, und b<U durch dcn
^fl'nstcinbrulb für drn jchigcn Vlsihn-, der ^uqll'ich Ei.qcnlliümn-
nn'dlllcr Eiscnwcrkr ist, ciiN'N bcsondcrti Wcrlb, F^rin'r an Wal-
dlinql'il ohnc al!c Scrvilutc: dcr Biirqw^Id mir ^»<! I , I-loo ^
K l f i r . , dcr Ml'qliofwald mit 4 I . 1 l0 l , ^ Kl f t r , , dl'r Dmiawi!,,-
wald mit 4 I . N4 l ) lH K l f t r . , der Psicqwald im Höyqral'l'N mit
40 I . 4l>l> ^z Kl f l r , , dn- Tusswald >>n (5rzbcrg mit N I . ll»4 ^
Klstr., dcr t^ftllwald mit I 4 i I . , dcr Handclwald mit l!)', Il'ch
und endlich die Wc^alpl ' in der (^mdc. .'»>>>!,', li) A» Hohe i ten . -
Die Fischerei im t^ösi^raocnbaclie bei v i l '^o Ml,snnan>l au.qc-
fanqen bis in den Blir.qfricd Trofaiach, in der t'lesinq von der
Psaffendorfer Vrücke l'ili ,zurMündung in die Mur bei St , Michael,
in, .'>iöybache von der berrschsl!. Psk.qalpe bi^' in den Trof<,iacher
Bur.qfried, im Krumpe»,bache von seillein Ursprung bis ^ll seiner
Einmmidlinq in den ^ordernderqerbaci, ?,» Hasnin^, im Kraubatl)-
bache ^on seinen, llrsprunqe bis ,^l! seinen, Einsinssc in die Ml i r , und
in den, 3>ordernber^erbacl) von dcr Brücke in der l'oibcn an dcr
Gränze mit dem Bzt'e. ^ordernber^ bis ^ll seiner Ä>crciniM,g mit
der M m , mit alleiniger Ausnahme der im Bnrqfried Hrofaiach enl-
hallcncn ^trecke; das ^ o q t e i - »nd K i r cd e l, r c ch nu n ̂  s'
K o m m i s s a r i a t über die Pfarre St . Pctcr und Rupert in Tro^
faiach samntt den beiden Filialen Dreifaltigkeit »nd Maria ssrcicn-
stcin; die lland a. e r i ch ts ^ Hol ) e i t , der Distrikt dieses ^andge^
richtet ist einer der grüstten im ^ande. (5r hat einen Umfang von
<-̂  Meilen, und gränzt g. N, an das ^andgcricht (5iscner^ einer,

scits answer den» Markte Hrofaiach in der (5möd an dcn Markt und
Landgericht ^ordernberg, auf der andern Seite durch die .^'öl,' und
Tradning an das Landgericht (^ösi in Tragöß und Landvkron,
g. O. an das Stadt- und Vandgcriclu i.'cobcn, g. S . über die Hoch
alpe und den Diebsweg an die ^andgcricklc .'Vötluistein, (̂ reiscneck
und Waldstein und weiter nach dcr Mur auswäns bis Kraubaio an
das Landgericht (^rosi tfobming und den Burgfried Sekkau, g. W.
nach der ^alzstrafie bis Waid an das Landgericht Wolkenstein. (5s
erstreckt sich »,ber lie ,^zle. Freienstein, Trofaiach, ^brnau, Mas»
senbcra,, Kaiscrsbcrg, einen grosien Thri l von Wöß und iieobcn und
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enthalt die Pfarren S t Peter, Trofaiach, Proleb, Vcitsbcrg,
Mautern, einen Theil von der Pfarre Lcoben, Kallwang, einen
Theil von Wald , Kammern, Kraubath, Et . Stephan, einen
Theil von Grenzen, Michael, (^öß, Waasen und Traboch. Es ent-
hält 2 Märkte, 4» Dürfer, 2l: j7 H. und 12l)74 Seelen. Dieses
Landgericht ist n i c h t f r c i und geHort zu den unprivilegirtrn, hält sich
aber einen eigenen Kriminalrichter, Die ^eit, wann dieses Landgericht
mit dein Dominium verbunden wurde, läsit sich nicht auffinden;
doch zeigt sich, das; es schon über 400 Jahre damit vereinigt ist, weil
I40i : unter König Maximilian hier Nikolais Pratl als Landrichter
bestellt war. Außer dem gesel;mäsiiqen Bezüge des Landgerichtsha-
scrs hat dasselbe das Standgeld auf den Märkten zu Kraubath,
Et. Waldburga, unterhalb Kaisersberq zu Michael und zu St .
Peter cinzuheben. Die Landgerichts'Roboth ist auf immer reluirt,
Und beträgt sammt dein Gemssalzgeldc 51 fl. 25 kr. Der qesannnte
Ertrag der Landgerichts Einünifte ist :t?7 fl. I I I tr. Die Zahl der
Arreste und Kerker ist? und uberdieß in'ch cin Schubzimmer. Dieses
Landgericht bezahlt an den Krmunalsond jährlich 24 fi. 40 kr. t5 ,M.
^ln Uenesizien bezieht dasselbe von den fremdherrschftl. Untertha-
nen an.-

Landgerichts Noboth'Relution 50 si. 12 kr.
An Forstrecht 1 . 2 1 ^
An (YrMchgeld U » 17^ .
Echu/^qeld von Zünften A . 3l) »
Sailunlnugsgeld 10 , 5 »

dann 120 Mchen Schnitthafer, ll Mehen Forsthafer, ii42> Zech-
^^il sHanfzöpse), N»7I Eier, I Henne, 2 abgezogene Lämmcr-
bäuche, I ^jlnr, <> Pfd. grschinolzencs Unschlitt und 4 Pfd. Wachs,
^ ln weiteres '̂ecbt dieses Doininimns besteht in der Ausiibuna,
^ner ,̂ aserngerechtsan>e, die im Schlöffe Freienstein betrieben wird.
^) An U n t e r t h a n e n : Diese bestehen in 71 rücks. Nust,, 42 rust,
^ulehncrn, 4 rucks. Dom., N rücks, Dom. Käuscblern und 2l»
^ " m . Zulehncrn, Sie befinden sich insgesammt iin,^rukerkreisc in
den Bztn. Freienstein, Trosaiach, Ehrnau, Kaiserl'berg, Massen-
^ , i!eoben, in den Pfarren St . Peter, Trofaiach, Traboch,
^"'" i i lesn, St . Michael, Kraubath und Waasen. Sämmtliche un-
"thäniqc Besil^ülgen bilden die 5 Aemter: U o r d e r a m t , R>?h,

^ ' P r t l ' r , ^ ' a u r i g und Zöchle i then.
. Die ^'.ist,'„ u n ' Servitute der Hschft. sind sehr gering. Sie
Weinn ii, folg»,,dem: an die Kuratie St . Peler jährlich 5 fi. als

^ , ^ ' " ^ fl'i,-den jeweiligen Kuraten, dann !0 Masil Weizen und
^t"sil Korn dem Mesiner als eine bestimmte Gebühr.
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Herrschaft Hricd- und Ttibichbofen.

Der Anttssil) dieser derzeit vereinigten (^üter ist <m Sck)Ioffc
Friedbofen nächst St . Peter. Der gegenwärtige Bescher Ioh . Ncp.
^zagran kaufte dieses (^ut von Joseph Schreiber im I . 1N40, und
dieser von Leopold Maria Freilierrn v, Ziernfrld im I . 1N^4 Das
herrschaftl. Schlosi Frieddofen und Doni. laufte im I . l?:i<> Franz
Leopold Freiherr v. ^iernfeld von einem Freihcrn Iöchlinger auf
Grafendors, später bcsasi c^, nmnlich im I . I745, Ioackim Edlcr
von ^icvnscld, und im I . l 7 ? l ob^cnannlcr ^l'opold Maria ^ lüi-
Herr v. Zicrnfcld. Zu dicscm ,Do>n. ql'b^rt daö (^lit Stibicbbofcn,
welches !7tt!> ^copold Frl'il'l'rr v. ^il'vnsl'ld von seinmi Brl idrr
Joachim aus dcm Gute Etibichbofrn bei Trosaiaäi erkaliftc ' ) .
I^on dein ftübl'rcn Bcsil'bcstande wurdm iveqq^qcden cine Mtbm.
a>n ^ 1 , April Nl-^7 an dl-n Bk'slnvalz und Haumurw^rt!,' Bcsifter
Malluav Iandcl auf der Gcmeindcgrub^ und lncl'rcrc Acckcr und
Waldparzcllcn.

Der rekilsszirte Befund der Ncqültunss von Friedlwfcil ist 5,7
Pfd, ^<l sil, t̂ dr., von Stil'ubdoslN l l l 'Psd , 7, sii. ^ ! dr., die
Urbavial' und Meierschafls Nuyunqcn von Friedlwsen <̂»-t fi. l i l ßl.
und von Slibicbliosm 2l»:i fi. ^4 ftl, l,; dr.

Gegenwärtig bestallt diese Hschft. alis dl'in Schlosse F r i e d l o s e n
in dcr C>imde, St . Peter, ferner al>5 <̂) I . 'Aeckcr, l<» I , Wiesen,
1 I . Obstgarten lind l!0 I . Waldungen, davon find :t I . Wald
und l I , Wiese zur Hschft, ^llienstein dienstbar. Auf dieser (^rund-
fiää)e treibt das Dom. eigene Oelonomie und bait dabei 2 Pferde,
2l> Stück Horiwiel) u»d 15 Sä'weine. Die Wal-dungm liegen süd-
lich von St, Peter an einer Anhöbe lind sind olme Servitule, Die
Unterthanen dieses Gutes befinden sich in» Bnikerfreise >n den Oe-
zirkln-Freienstein, Trofaiach, ^ordernberg, Ehrnau, Kaiserbbrrq,
Massenbera. und ^eoben, in den Pfarren St , Peter, Trosaiach,
3<ordernberg, Mäulern, Kammern, Traboch, .^ra,!l'atl^, S t . Ste-
pl)an, S t . Michael und lleoben. Sie bilden :t Aemter, nämlich
H r o f a i a c h , S t , P c t e r und T r a b och, und besteben auS

') Dcr Nahme Gtibich kommt schl'n in bcn altcstrn Zcitcn ^'or, und
zivar Rudolf im I . llx!», Hlinrich !?!»«', Hannü l47l», ^hristrph
l t ^ ü , Si>N>n,!!d »5.!»», Haiiüs !<!?<>, V^polt' Oi^ltfiicd u„b <̂ l<,'rg
syal'rirl >l'l!l^>» dcu «. I.uincv !l»^» ,n dc» Frcilnrrnst^nd ^vl'^'bcn.
Das <Y,tt Stil'ichl'^Vn f»,m im I . l-̂ 75, vom «VNftr l̂ ^s, , i f t , l , d,'st^
an dm st^uid. Sanit^nerath Adam y. ^br lnratd, dcr rü dann an btN
Vt. Oe. H^stamiinrratli ,karl ^lidwi^ l>. „licrnfrld un^auft^. Düsew
wi<rdc im I . l<!̂ <l inbst d<!n «loll,,,»!,» ,<«>!i ,n>ch das «l«»!!!!!!!,!,!, l l i '
>'<'<«„,,> vcrlicblN, ,md dicscr ad^li,,r Vlsift sctt'st im I . l!>ü4 durch clnc"
tig<n«n Frcihntsdrics m ciin» Frnsty l'crn'andclt.
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2 l rücks, Rust, mid 4 rücks. Dom., 25 rust. Zulehnern und 14 dom.
Zulehnern zur Hschft. Friedhofen, und aus <><> rucks. Rust, und
^? rust. Zulehncrn zum Gute Etibichhofen gehörig. Die Robothcn
bestehen bei Friedhofcn in ^Ilatura, werden aber seit einigen Jah-
ren reluirt.

12 Bezirk Trofaiach.
Der Bezirk T r o fa i ach ist ganz von den Gmden. bes Bzkes.

F re ien stein eingeschlossen, er gränzt g. ^^, an die Gmden. Haf-
ning, Röl; lind.Treffning, östl. an üainthal lind St . Peter, st'ldl.
an Hcssenberg, wrstl. an Gimplach und Gay. Die Ausdcbnuna,
desselben von N.nacl, S . ist I.^X», die von O. nach W. i)l)5, ^ l f t r , ,
der Flächeninhalt ist 'Ul<> I . , wovon ^ j - l j ^ . pdktv. und ^5'^ I .
unpdttv. sind. Dieser Bzk. entlKlt nur eine einzige Steuergeineinde,
nämlich dic Marktqcmeinde Trofaiack). Er ist bis auf den M c l l -
l)üssel in Osten durchaus eben. Der 3>ordernberqrr Bach, der
diesen Bzk. duräisiirßt, nimmt hier den Gößbach und Ro'bbach auf.
Am ersteren lieqen 1 Hackenschmidbammer, l Hufschmidbammer,
'̂  Mühlen mit l ! Gängen, 1 Weisiqärberwalzc, 1 Lolistampfe.
^ c i qrosiem Waffer wird der Markt fast jedesmal überschwemmt.
Die Paßstraße, die von Kcoben nach ^>orde»liber^ fulnt, durchzieht
d>e Ginde., und tbeilt sich im Markte westl, nach Traboch und ins
^csinqthal. Der durch den Mar t t laufende Theil der Straße wird
von dieser Gmde, selbst erhalten, die ubriqe kleine Strecke sammt
ber daselbst vorfindigen Brücke über den ^ordernberqer Bach ist
6rarisch, und stebt unter den, k. k. Straßen Kommissariate Kall-
^a>i^, von welchem sich hier ein Weqmeister befindet. Die drei
^ lnckm, nämlich die Bader-, G H - und Mzerbrücke werden von
"^r Älarktqeineinde erhallen.

Die ^ a l ) I der (5 inw. ist «!»<>, davon sind :l«»s» deo wbl,
Geschlechter'. Diese Bvt,q. bewobnt ü t ^ H . , bildet l^ l Whpt. und
'!» nut ilnen nickt bürgerlichen Gründen nach Kaisersberq, Göft,
"thentqrub, ^inöll. Mel l , Bm'qerspitalgült Trosaiach, ^farrhos'
sult Hs^f^i^ch ^ l ' r i iau, Stibichhofen, Lorberau/ Massenberq
Und F » ^ > „ ^ ^ unterl!)äniq.

Die H a u f t t b c s c h ä f t i g u n q ist der Betrieb der Gewerbe,
""d theilt man die Belvohner nach ihrcn Beschäftigungen ein, so
^fa l len sie in folgende Rubriken: :< Geistliche, ^ Beamte,
^ ^ ^ewerblreibende, >l Handeltreibende, IM) liandwirthschaft^
" ^ ^'chzuchltreibende.

Die Bew. sind in t'hrcr Eigenthümlichkeit wenig von der des
""gebenden Bzkes. Freienstein unterschieden, mit Ausnahme des-
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jcnigcn, das cine Folgc ihres mehr gewerblichen Lebens und ihrer
sonstigen bürgerlichen Verhältnisse ist. Die freundliche, günstige
Lage dieses Nzkcs. ist auch die Ursache, daß dir Bvkg. sehr gesund
ist, und es läßt sich weder ein nachteiliger Einsius; der Beschäfti-
gung auf die (Gesundheit noch auf die Sittlichkeit bemerken; die
Pockenimpfung findet keine Hindernisse.

Die angeführte pdktve. Bodmfläche zerfällt in :
212', Joch Aeel'er,

15

» Wiesen,
Bärten,
Hutweiden,
Waldung,
Ban area.

Nach der geschlichen Eigenschaft theilt sich der Grundbesitz ab
in 70 I . dom., 3 I . freie und :ll!'.!»>, rust. Gründe, erstere werden
von it, die zweiten von 2 lind die dritten von l A^ Beschern bewirth-
schaftet. Die Rust, zerfallen in 2 Ganz-, 4 Dreiviertel, l! Halb-
und l» 3>lertl'lballcrn, 2 l Käuschler und l'^ll Besiher bürgerlicher
Häxser. Der zur ^andwirthschaft verwendbare, durchaus ebene Bo-
den ist größlenlheils schotterig, i,n Ganzen aber gut, und zum Anbau
aller Gattungen Feldfruchte geeignet. Winlerweizen, Winlerrorn
und Hafer find die gewöhnlich angebauten Früchte, doch findet man
auch Sommerweizen und derlei .Korn. Man baut im ersten Jahre
in den frisch gedüngten,Boden Weizen, dann Korn, und im dritten
Jahre Hafer und .Nlec, den man dann im vierten Jahre fechset.
Die îeit der Ernte ist in der Mitte oder Ende Jul i . H5on Dresch-
maschinen finden sill) zwev, deren eine vom Waffer, die andere auf
dem Gute Mel l durch ^wglhiere getrieben wird, Die Menge der sse-
ernteten Feld fruchte ist: <l2? j Meyen W, Weizen, ! ' ^ l Mchm
S . Weil'en, <̂>-'» Mehm Haser, ferner gewinnt man l^! l ! j j Ztr.
Weizen-, Ü155 ^tr. Korn- und 7<15 Ztr. Haferstroh. Uebrigcns
baut.man auch E r d a ' v f c l , die allgemein mit Zugvieh gelegt, be-
häuft, und an?!gel'aut werden, .'»>' » b e n, W e i >; k r a l i t , F l a ch s,
H a n f, K r a u t r ü b e n , B 0 b n en, E r b s e n u, s, w, , so viel
als die Haushaltung bedarf. Ä>on Erdäpfeln und Kraut wird auch
einiges verkauft. Die meisten Wiesen werden bewässert, wohl auch
gedüngt. Die Zeit ter Heuernte ist in der Mitte oder gcgen Ende
dec; Juni , die des Grummet mit Ende August; man erzenget
1l>7<> Ztr, susies, <l< i -'tr. saures und ^7'^- ,itr, gemischtes Heu,
50»4 l Ztr. s,isies und 111»; Ztr. gemischtes Grummet, und noch
überdiesj 15!»:j Ztr. Klee. G ar te n- und Obstz u ch t findet sich nur bei
cinigcn .Bl'silu',1, im Markle, s,<> ist von keinen, Belange, obwohl
dic naturlichen ^eryällnifse dieser Kultur nicht entgegen wären.
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Dcr vorerwähnte W a l d stand enthält meistens Fichten, und
nur wenig Lärchen. I n niedreren Haushaltungen brcnnt man S t e i n-
kohlcn, die aus den Eteinkohlenwerken bei Leoben bezogen werden.

Der S t a p e l dcr H a u s t h i c r c ist 20 Pferde ( 1 ^ Hengste,
^Etu t le und 4 Wal l . ) , '^Ochsen, 17ll Kühe, ^ll Stück Jung-
vieh, tt Schafe und l7i) Schweine. Hier ist meistens S t a l l fu t -
t e rung im Gebrauche, und nur wenige Besitzer treiben auf cigcne
oder fremde, sämmtlich außer dem Bzke. gelegenen Alpen, in die
Krumpen und Gößgraben, beide im Bzke. Frcienstein, Teichencck im
Bzke. Eisenerz u. s. w.

Die M e n g e der erzeugten Naturprodukte reicht selbst in den
besten Iabrcn nicht hin, den eigenen Bedarf im Ganzen zu decken,
Wenngleich manche Wirthschaft^Bescher Körner und Heu verkaufen
köniU'it. Die,^ahl derjenigen, die zu wenig exnten, ist immer so groß,
daß noch durch Händler und Müller von auswärts Naturalien be-
sonders Körnerfrüchte bezogen werden müssen. Das nöthige Heu
kauft man aus dein nachbarlichen Bzke. Freienstein, und in trockenen
Jahren auch aus dem Paltenthale. Der Bzk. Trosaiach gehört zur
eigenen L andw irthscha f ts - F i l i a l e , welche im Markte
Trosaiach ihren Sch hat, und wozu auch noch die Bzke. Freienstein,
Aordernberg, Leoben, Kaisersberg, Masscnberg, Göß und
^hrnali gehören.

M i t I n d u s t r i a l - und Kommerz» a l - G cwerben be-
fassen sich:t Bäcker, 1 Binder, 1 Brauer, 1 Barbier, 1 Drechsler,
1 Fleischer, ? Färber, l Glaserer, 1 Gschmeidlcr, 1 Gold- und
Eilberarbeiter, I Greisiler, 1 Handschuhmacher, ,l Hufschmide,
^ Hackenschmid, I Huterer, '^Hafner, 4 Krämer, H Kupfer-
schmid, I Kürschner, 1 Lebzelter, 4 Leinweber, 2Lcdcrer, I Lo-
denwalker, « Mul ler , I ^ebstlrr, 1 Oelbrcnncr, 1 Riemer,
^ Schneid«', 5 Schuster, 1 S^'gennUIer, l Seifensieder, ! Schlos-
se, »Satt ler , l Seiler, »Tischler, I Uhrmacher, Nl Wirthe,
2 Wagner, 1 Weißgärber, I ^immerlneister.

Der Bnrgerstand ist ziemlich wohlhabend, und dadurch brin-
^N sich auch die wenigen Ballern dieses Bzt'es. gut fort. Abstif-
^ ' g r n , d, h. erekutioe ^erkälife der Realitäten wegen Steuerruck^
>"ülden gehören zu den größten Seltenheiten.

D,e vorgenannte Steuergemeinde T r o s a i a c h besteht aus
^ konstribinen Gingen,, nmnlich aus dem Markte T rosaiach und
"U0 der Ortschaft N ieder I r l> in m. -

^ l ' r l. f. Markt Trosaiach liegt am Vordcrnbcrger Bache u„-
^' drin ^ » >̂< ^^^ ösilichl,-üänge und 4?"^5' 5<»" n«rdl,chll Bl l l le

' " ll ' lrr schr ftrundllchnl El.>ene, ll»d w,rd von der Hauptjiraße dlnch«



schnitten; er ist l Meile von droben m<d ebcn so weit von Vorder»»»
brrg rnifernt, Seine Privilegien gehen bis i» das X l V . I . H. znrück.
Herzog Rudolph v r l i r h uamlicl» ain Moiuaa vor Mar ia Magdalena
den« Or le einen Wochenmal kt an« Moniag jeder Woche; damals Halle
Trofaiach zilr Domkirchc S t , Stephan in W i r n , a» den Propste» und
an die Chorhrrrcn cine» Dienst uiil i l l» ^olh gnlen Käs z»!u Aller-
heilige»! - Abetld eines jrdrii Ialnrül. Jo dieser l l l ku»^ ' N'ild »nlcr
aildcrn anch l'im'ck Burggraftn von S t . P l l l r bli Lcobl'n <Bzk, Fr r i r l l -
strut) El-wäl>»!!»a gl'tlia». D i r writcrc» Pl iv i lcg in l s>»d-. Das voi»
Fri lorlch l > . i>n I , ><7!», wod,i,cl> Trosaiacl, dic Rl'cku rol ls Mark-
tes ^ l n ' l i ; da^ oo,n Hal<Vr Fru'drich vo,n I , !4,'.,>> am ^Pfiiniftiaq vor
AlU'rhl' i l igs», wooorch das volchsrql'lil'ndl' b l i ia i ig i t , u»d drin Marklc
Trofaiach aller Handel und Gm^ ' io r , lri^' dcn Burgrrn in a»dnn
Städlc» »nd M ä ' f t r n zusirstalldrü w i r d ; das von» Kaiscr Maximil ian
anl Ercbiag »ach S l , A,^i>di !5><>l, ..siafl dcssl'» dil' oon Trosalach
widcr die von Lcobci, vo» dl'r liochlöbl. Rricks- und Hosfamnnr das
Recht erhalle», und das N i rd e r sch u c ß - G cl d vo» jedri« Faßc
l l l dr., wir auch mit Äailsen und Verkaufe», Wrinleulssl'bl'n, fleisch'
bänfl' u»d BroOadl» «ach Brl i lben zil InUlc»;" ferner das lprlvile-
^.llm von Ferdinand, vom <; Dctober 1'»!!.',, N'ouul der M a r l t sritt
eigenes Mappe» erlnell, »reiches ans eini'M geliaruisclxen Ni l ler auf
einen aruilen Wasen in roll>em Feldc bestellt, der eme Slrettaz-l i»
der Linse» l ,äl l , walireod er feine ReciM' a»s seinen Scl>N'e,illiopf
stuhl. Als im I . l5>?<> bei eimm allgemeine» Brande die meist,» Nr^
llnlde» z», Grunde gingen, erneuerie Kaiser ^tarl > !. ,!<l. i . Februar
l?<^ wieder das obgeuannlc Privileginm voiu I . l:!7'.». Trosa«ach ist
der S i l ) ei»es l, f. M a g i s t r a l es, beslelieud aus l nnqe^lusien Bu r -
germelster, l gerrusl,» Aa>I> oder S»ndlsns, der zugleich Bezirks
Hlo»,missar und Orlsrichler ist, '<i »»geprus«,'» bürgerlichen Magistrals«
Nallie» nnd l Hla»zellisten, fer»er b,si»den sich birr derzeil die Ver«
ll'allilngen der in» B,;le, liegende»» Donuiile« : P sa rr!» ofg ul < Tro»
f a i a c h , ^schsle,,, M e l l , ^ i n ü l l , B u r g er f p i , a l .> g» l l Tro<
saiach und ^ r a u i lk i rch e n ; em ^euer < Asseluranz zloumnssaliat,
zn dessen Distrikte dir Azle. Trosaiach, Frcienstein und Voldernbrrg
gehören, und »rie oben erwälmt, auch eine i.'andn'iril»schas<s Fil iale.
Von g e i s t l i ch e n B e I, ö , d e „ befind»» sich lner e<» Del.inal, Diesem
u»lrrstel>en d»e ^p,arre» Voederxberq, lH,se»erz, Hiesiau, M a l t , Rad-
mer, Kallwang, Maule,« und Kammer», feexer die ^l l iale Drelsal '
ti^kel« zu Tiotaiach »nd Ma f i a Freie»ste»n, ^ " - ^^>r»z und das Bl'<
«es,;i»m zu Vordernberg, M a x a (')ebnrl >>» Eiseuelz, S». SebastlM
z»l ^aUirang, die ?^de»>lorilil» ^onqrrguiioil >n Mallier» »nd S l .
lllrlch in kasmnein, Zur Delanals.Pfarre St . R»perl z» Trofaiach
gehören nachstche»dr Orlschaslen u»d Gegendr«: Markt Trosaiach,
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Rotz, Trrffttiug, LainNial, Mol lcrsdorf, Nicdcrlrlünm, Edlilig, Gaus,
sc»dorf, Ga» , Tolla, Wiudischbuhcl, Scharsdorf, Puycilbcrg, Gimp»
lach, Hin- j ln im, Oberdorf, G>)ßgrabru, Haftung, Loibcn, Tradnig
»>ld Hirumrcn, wrlchr bis auf ^ S ld , vo» der Pfarre rnlscrnt lirgcn.
Die Gcistlichlcit, bestehend aus dem Drchant mit 2 Kapläncn, zicht
ihren Uulrrhalt aus dciu Ertrage cincr zur Pfarre grdürigcn Ocko-
nomie, einer Gu l l , derZl!)culc und dcr S io l la rGrbubren. Vcrscl'Iiafer
«Mb ri l l großcr T l i l i l d.l Eiukuüslc siammc» vou dlr Filialkirchc Mar ia
Frric»<iril l ls> '̂l)c dl'tt vl,»!,l'lgll)r»dcn Bzk., Gmdr. S t . Pctcr). Das in
Trofaiach blst l l i l»^ ' C»rat ^Bcülsizi»!«« wnrdc vo» Thl'^sia Srmald,
Au rq i l i » in Trosaiach im I 17,'!<> mil 4ll5<' si. gc<iifllt, wl'zu alich drr
jUll-st a>lglftcll«r B i 'n f i z ia l Schörgmaucr ><><><> fi. widiurtc, da jldoch
grgr»wärtig wrgcn grriligcr Procr,ltc drs Capitals von dicstn llcincu
Eiiikuliflcn lein Bl ln-s^ial Mll»r s>n- s,ch bcstrlic» lann, so wrrdcn seit
örm I . i>>^'l dll' MlsililslüNsiiN veil dl'r Psorrr drsorg«, nxd dlr jcwci«
liqr D»'cha»l ist Brnrf iz ial ^ Provisor. Das B r n c f i z i n m z u r h c i l .
D r r i s a l i i g f c i l kllblc sl»l)cr als das sogcullnute N r u s t i f t ' s c h e
^ r n e f i z i u m au drr Pfars^vsrunds. Patron dcr Pfarre ist der k. t .
Sludirusoxd, Vogl l i dlr Hsclis«, Frl'i»'nstsiu. Das Vlrmi iq l i i drrsrlbcn
bl'stchl ii l 5,<!̂ !> ss. 7 kr, W . 2^3. vcrzi»sllchcu Obügaiionr», Di»- Zahl
^rr Gcbur«cn bclrägt jährlich l 2 ü , davon sind ?2 chrlichr und 5>> un«
kbl'lichc. Dic Halil dcr Sll-rl'sälll ' ist l ls ! , die dcr Trauungen ^4. Die
üllrstl' Ii irr vorsindi^c Psarr inal l lk l l ist vom I . ><!A». Ol)>u-gcnaue
" a l l ' , , übcr dil'Eulstcliung dlr Psarrc augcbln zu fo»nrn, kaun mau
"araus aburlimcu, daß sir schou sllir all sciu mussc, weil sir schon im
3> l45!) unlcr dl'uru zur Pfarre S t . Micharl im Bzkc. Massrublrg gc-
vorigl» Psarrr a«qrf„l»rl n ' i rd, und wr>l danu spaicr dic cdru'aligr
^ fa r r l ' S l . Lori'nz am Pradxhcl zu Vordcruberg vom I . N!><», und
l"bst S t . Oswald in Eiscurrz pom I . t27!) als blojjc Brncsizicu und
" t r i a l s zu dicscr Pfarre qrkünril, Die l>icrorligr Trivialschulc, dir
"nil's dl'm P.uroiüUc drs ^.ludl^fui stc» stcln, uurd oou ll>l> ^»»drrn
""s dr„ l ' inl^vfar,lc» Gmdl». d»s»chl. Das Schulen so na le crl>a!l jich
^" li Schuiqrldc, von Gi'lrl'ldl'sa>mulumu>l »ud Stol iargldxdrr». D>c Gr»
^'Nm!l',„>lal)inr sur dc» Schullr l i rrr „»d Ocliulscu wird rlwa bei :»5l) st.
^ - W . l'ciiaftc», ^»r dcssrrc» S»bs'!ir»z d,s Gc!»<lsl» lragl dic ma-
Wratisch^. ^ ^ „ „ , ^ . , ^ ^ , . ,al)r!>ch ^ si. W . W . bci, Fur dll Vcrsorgunq

^ Armr» bcst,Iictt <>icr cin A u r g r r s p i l a l «ud ri» A r m c u ' I u .
' ^ ' " > Das crstcrc ist durch Kapllal icn, durch dic Er,rägu,ssc ciuer
^ « » l i l „ „ l , c h ^ , ( i ) „ i ^ ^,,ch s,l'u»uc Legale u. s. »v. door«, so wle auch
aburch h^^ ,̂̂ ,, V,'ruw>U'<> ^ ^ Vcrs.'rqicu «acl, ll'i-cm Todc dciu Sl,'i»
"^' z»1all«. Dlcscs I», l> lu l l>i auf <i Pnsoucu g i l l ' s»" , wllchc Wol).
" " 3 , 5o lz , Bllcüchluug u»d lägl,ch 4 tr. W . W. , d, h. 2 l r . aus dem
"läcrsp>lalssoudc und >' l r . vom Armcu I»lll>»«c erhalle,,. Ic»e, die
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sich noch E t w a s verdienen können, suche« sich hierdurch eine Zulage
zu vrrschaffrn. Diese St i f tung ist schon sehr a l l , und dem Vrrneliiucu
«ach durch riuc gemeinsame Einlage der Bürgerschaft entstanden, später
aber durch Maximil ian Br»«»er im I , 1625, Mar ia Elisabeth Gräf in
von Nruhold im I . l<!^7 u. n«. a. ansehnlich vrrgriißert lvorden. Das
bare Vermögen besieht in 5ll>l> si. :;<) kr. W . W . Pr ivat - und öffeut-
licheu Obligationen. Das A r m c n - I n st i t nt wurde verniög a. H.
Auftrags weil. S r . Majestät Kaiser Joseph l l . u»>6) Anfhebnng der
heil. Drcisaltigkeits-Bruderschaft gegründet, und demselben eiit Kapital
von ! ^ I ! ft, zugewiesen, wornacli es im Jahre >?!><> i» Wirlsanikeit
trat. Gegenwärtig ist sein Vl-rmogeu «,^ l si. W, W , Aus diesen bci-
dr» Inst l ln t r» werden auch erkrankte Reisende, die unter dem Ver-
bothe des Bei lr lns ein bestimmtes Geschenk gegen Aiüveisung erhalten,
verpflegt, deren ärztliche Behandlung so wie die der Pfrundner, der hier?
ort igc'Chir l irg «ilentgeldlich besorg«, welche Verpflichtung schon a»
seiner Grrechtsamc l>aftet. Dieser Arzt , zugleich Bezirksarzt, unter--
stcht dc»l 'Plxisiklnc Lvoben, und hat sr>nr eigene Handapocheke. D ie
Bezirkshebamme erhält jährlich 24 st, W , W , a»^ drr Bezirk^kasse,
und besorg« «ulch zugleich die dn'sisälligen Geschäfte in» Bzke, Freie»?
stein. Das Geschäft der Abdrckuug verrichte« der Masenmeistrr von S t .
Peter. Trofaiach Iiält jährlich drei Märkte, näm<«ch am OsterdinstaZe,
Drrifall igkeits - Montag, und ant '<?-< Sepl , womit jedesmal ein V>el>-
markl verbunden ist. Der Handel lni« Pferden aus Hbersteiermark »ild
Kärili l ieil >st sehr bedenieud, und lit dieser Beziehung gebort dieser
Markt in Trofaiach zu den besuchtesten im ganzen Lande. Die Summe, die
in Hornviel» undPserdl-n nmgeseyt nnrd, kaun immer auf l<>bis l̂ O'X» st.
angenouuuen werd^». I m llebrigeu sind aus dem Mar f ie lauter Krämcr
mit Schnii« uud kurz,» Waaren, deren Auzahl sich auf !»<>— l<«> bc-
läuft. Außer diesen Märkten besteh« l)ier ein beträchtlicher Handel mit
Getrridc in die brnachbane» Bergorlr Vordernberg n»d Eisenerz.

Der Mark t , früher das D o r f e l u n t e r dem R e i l i n g , später
T r c v i a c h ' ) geuaunt, lst sch»,',» sehr a l t , und scheint ehemals dec
Mol,nsil) jener Elseugewerkrn gewesen z» sein, die den Bergbau am Erz»
berge <Bzk. Eisenerz» anfänglich betrieben, nnd h>er da^ dort erzeugte
Roheisen auf Hämmern verarbeitet hal'en, wie dieses noch das Aufs,»'
den vieler Eisrusclilaeleu am Schlöffe S<ibichh '̂se!> im Mar f ie , wo einst
r i» Hammerwerk gestanden sei» soll, bestäligeil durste. Gegrn das Bc»
siehe» von Hämmern bei Trofaiach, führten dir Radgcwcrlen von Vor-
dcrnbrrg schon in» I . l5'.ili kräflige Beschwerde, »veil iln en Werken be<

") Von d<„ liltl'lici! H^rlcu von ll<vi«ch ist «och «us dc» Jahren t '^w, Wolssec
vo>> Tlosl>,ch, m,b r»>» I . >2>j« Mag ie r fn'üirich von Trosajach al i Dlchal't
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deutend an Kohlen entzogen wordc. I n ??olge dessen wurde ein Baron
Herbersieinisches Hammerivrrk nach Mödcrbrnck, ein Hammer voil
'Kathrrin nach kapfenbcrg u. s. w. übertragen. Nach andern Nachrich-
ten sollen in Trofaiach dir Gewerken des spater verlassen Eisen-, oder
-^»ecksilber-Bergbaucs in der obrru Zölz <Gmdc. Krnmpen, Bzk. Freien«"
stcin), »vrlche den Namen Reichensteiner-Gewerkschaft führte, ansäßig
grwesrn sein, welche letztere Sagc wahrscheinlich daher lommt, weil
rin Burger in Trosaiach mit der eben genannten Gewerkschaft lange
Zr i t im Streite war. Inl lerhalb l̂ <» Jahren brannte der Markt vier«
Nlal ab, und so wie er jetzt dasteht, wurde er nach dem letzten Brande
hergestellt. Er besteht ans 1 Haupt- nnd 4 Nebengassen, und enthält
srhr viele »»«regelmäßige, nnsrenudlich aussehende Gebäude. Das
" t a t h Hal ls mit den Kanzleien nnd den Wolmnngr» der Beamten
rnthalt in seinem Archive außer den rrwähllleil Privilegien gar nichts
Interessanles. Ileber das Alter der Pfarrkirche S t . R u p e r t , die
lln ^ailfe der Zeilen sehr viele Veränderungen erlitten ha t ' ) , ist we-
'üg «lit Bestimmtheit anzugeben. Der Sage »lach soll sie in den al»
trstcn Zeiten ein heidnischer Tenn'rl gewesen, und erst srater in eine
christliche Kirche nmstallrt worden sein. Dieses geschah srhr wahr«
schrinlich durch eilte» Bischof von Salzbnrg, der durch den ersten B i -
schof daselbst, Rnvl-rt nnd seine Nachfolger das Christenthum in die-
sl'ü Gegenden eingesiihrt hat, nnd daher auch dce Diöcrse Salzburg
slch bis in die neuesten Zeiten anf diese Gegenden erstreckte, Die Kirche
' l l groß und enthält mehrere Alläre. Das B i ld anf dem Hochallare,
b'r Taufe des Herzog Theodor von Baier» durch den heil. Rupert
""rstr l l rüd, rührt von einem denlschen Maler a»S dem X V ! ! . I . H.
brr. Die Zeichnnug ist sehlersrei, und da5 Kolorit noch sehr lebhaft.
" » einem sll,l)ne,ell Sto le, doch »icht so groß, ist dir Filialkirche zur
hril. DeeiflUtigkeit. Au ihr findet mail das Jahr der Eibauung, «äm«
^ch >5»A». I n einer Seitenkapelle derselbe» ist die Grnst der Familie
^ b l e y ^ n Z i r r n s e ld, Die atlx, in den ThiniM'n der beide» hie»
^N'il Kirchen besindlichen Glocken, sind saminUich in der neuesten Zeit
^ ° " F r l l l i l l Graz gegossen. Alle zusammen geben ein imposantes, har»
^ ' l ' sch «o,n„des Gelanle. Der P f a r r Ho f , ein schönes, solldrs Ge '
baude, „'»rde in den Jahren l7?'i l?7» ganz ncn erbaut. Iluler delt
"brigr.l Gebäuden des Marktes sind das Schloß S t i b i c h h o f r n mit
" ' u r Kapelle derzeit ohne Meßlizenz, ftrncr das Schloß M e l l zu er«

^ Nach f j „ „ „rkloidt ,!,!. Flt i t^ l , l'<?r L.iix-c»!! < 1«'<, rrl,il l!^> tX,«hlcr ,md Rath
^> 3rosl!!>icl> d.i? Umgl'ld dostll'ss ron ^<»sl'l Frildrich z»r Bliübl'^stl^nüg <>,id
^"l>chtu!,ss d,'r Hnrchv, g,'q<'!l dt», aus »>» 3>chr laittl i» 2>cN<>,>b, daf> sk' d.Ul'„

'̂0 g,l!e u,!g.n>schc Dukaten Gu<d>'» t»tsich<lN, da>,> l̂ l>slH^ ol>ll ,,»», roik-nal,»«
lt« Bau l'vlw^id»',! sottcn.
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wähnen, ^esilcres liegt ,Nls rincm Hogel l'stlicl, vo,n Markte, »>>d »ft
in eincm sehr seenndlichen Geschmacke erbaut, enthält mehrere Wirthe
schastagcbäudt, einen Garle» », dgl. Die Anssickt grarn 5 l . und N O .
in das Hochgebirge, und besonders gegen den Rrilbenstei» und den
dort befindliclirn Wassersall, ist auflrrordenllich seliön. Der Markt
enchall 'l öffentliche Brunnen. Zur Feuersichrrhcit beliebe» ^ Nachte
wachler, 'l große und melircrc kleine Spritzen und Loschrrq:<isite».
Nnler der Menge der hiesigen Gasthäuser si»d nur d»ei zu nennen,
immllch daz< zum qolt'enen.^'»sclien, zum Hirttlien, >:ut> l'eim sogenannte»
Scnsrnschinid. Die Schufter, Schneider und die Schmide l'a^en Znnft-
laden und ^erbr igr i l . Die Zahl der assclnrirten Häuser isi 4s>.

N i c d e r t r u m m . Diese Orlstl iaft, dic sich umnillrlbar au den
Ma,sc anschüret, de<ie!'t au5 !,'̂  zerstreilteil Häusern,-wovon ein Hans
bürgerlich ist, und in den Markt gel^rt. Die Zahl der Bew. ist l'^5,
davon sind «4 wdl. Geschlechtes. Es bestehen 4 M»!>Ien mil l ^ Gän?
qe», l Sage, l Hussckmid und 2 Dreschmaschinen. Eiu^psarr l «nd
,i"sses>l)uli ist die Gmde, »ach Trosaiach. Das an der S'raße qrgc»
Freiensteiit an» Iandel'scl,rn Blechwalzwerke liegende, einzrlne Gast'
l»ails, dic G e m e i n d e ^ G r u b e , das von zahlreichen Gesellschaften
aus Leoben, Trofaiach und Vordernkerg bansig besucht w i r d , grliört
ebenfalls z<, dieser Ortschaft. Die Zahl der assekurirten Häuser ist 7.

M a g i s t r a t T r o f n i a c h .

Dcr Amt tM dieses maqistvat. Dlnniniums, zl, wclchcm auch
das dlnch die Bürgerschaft ron der Hsclift, Masscnbcrq ettallfte »in-
tcltl^i!>!,qe Aint T ,' a l> n k i r cl) cn ^chmt, ist iin Ma»tte Twsaiach.
Dc» .qcgenn'ärtiqe Besi!>sta>ld ist in R e a l i t ä t e n : da^ ^alhbaus,
:N I , l.'.?5 ^ ^ N f l r . Waldlmqen in den Gmden, Hasnm^, R>3h
und Gay, nwnni? da-.' M i ein, In l̂ Deputat für dic Beamte» und daS
Bailhl'I,^ für die maqistrat, Gebilde, Bnicken, Ste^e und Wasser-
banten beẑ .qen wird, ferncr I ^leifckbank, t ^cucirequifttcn Hütte
u. dgl. An Hohe i ten . - dac, Fischrecht im H^ndernber^er Bache
ttllch das Markt-Pc»me,'imn, die Verwaltung des Bürgerspitalc^
hei Aufnahme neuer Psründner, da^ 'patronatö- und )!>l,>qteirrcht
über das Sewald'schc Benesizilini. Die >iayl der rücks, Dom, ist
1l!>. Dic Zulel'ners Gründe befinden sich im Bzkc. ^reienstein ill
den Gmdm. Hafninq, Gimplach, Gay, Laintbal und ^'öh. Dcr
Magistrat zahlt an dic Hschft. Massenberq i:l Meycn Marclifuttcr
Hafer. ^>ll den auslerordentliclicn înstü>sen gelierte srüber der Nc-
^l,q dcr Niederla^ und H>m'sal)rt Gebülir nut N tr, für jeden dlirch-
geführten Etartin Wein und H^ni^, welche Gel'üln' jedoch seit Ein-
fülnllng der VcrzehrmnMeuer aufgehoben ist, u«<d wofür dic mag.
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Kammcrkassc bestimmte Procentc von der eingebenden Summe der
Vcrzchrungssteuer bezieltt; ferner hatte der Magistrat ^ kr. pr.
Etuck )^ieh, welches zu den A Vielnnärkten zugetrieben wird, ein«-
zuHeben, jedoch laut Hofkanzlci-Dccrct vom ^ l i . Nov. 177lt mit
der Bedingung: 1) Daß diese Mauth mir die Verkäufer, keineswegs
aber die Käufer zu bezahlen haben, '̂ ) das, das für das k. k. Kam-
mergu! (Eisenerz und Vordernberg) zu erkaufende Vieh von dieser
Ab.qabe ganz frei sein soll, und ^) das; der Magistrat die diesifäl-
l̂ ge »Einnahme von Jahr zu Jahr genau verrechne, selbc zum
Straßenbau gehörig verwende, und dasi nur jener Betrag der Bür-
Hcrschaft auzurcpartiren sei, der über diese Einnahme zur guten Er-
hallung der Straße noch etwa mangeln soll.

Herrschaft Iclientgrub.

Diese Herrschaft hat-ibren AmttM bei der Hsckft. Massenberg
M Lcobcn. Der gegenwärtige Brsidcr ist Sigmund Ritter v.
Rainer, t. k. der dieses
Gm von Job, Nep. Ezagran erkaufte. Frühere Besil'er waren seit
^ ? t t die Herren ^chentner von Zebentgrub, welche durch Iabr-
Hunde:te auch das Echlosi Ftalnittbal in Nntersleiermark besaßcî .
Ein (^raf von Zebentner, Aesil̂ er der Hfchft. ?iraucnthal, errichtete
daselbst eine Messingsabril, welche unter der Kaiserin Maria The-
^ l a in das Staats-Eigmtbum überging. Eben so besaßen die
Hnren v. ^cbentncr das noch gegenwärtig mit dem Wappen dieser
Familie versehene Zehmtner'sche Haus auf dem Hauptplal', der
Etadt Leoben, welches derzeit das Hackel'sche oder Stadthaus gc-
ua»wt N'ird, und der Bürgerschaft zu Leoben gebort. I m I . Il»5s>
bcsasi diese Hschft. Adam v, l^rlibegg, N.llO dessen ^enialin Anna
^ la r i a , gch. von (^eisfenberg, nackberige bnäsin v. Sternberg, im
's. Nlij«, Johann Andrä Zehentner, Freiberr von ^clientgrub, 1720
"ndrä Raimund Baron Zehenmer, 17:l<) Freiin Marie Elisabeth
"l'n Zekentner, geb. Freiin von (^abeltbofen, N5- l Erysried Ba-
^ n von M^'sihart, N<!l) Herr von Kalchberg, Vater des steierm.
^/briftsil'llers Johann von Kalcliberg, während dieses Besides von
'<<><! ,7 , j ^ ^^^ m't Z^^.„f^, ib auch das (^ut Eichel im Mürz-
u'ale (Bzk. Hobenwang) vereiniget, welches jrdock i m ? . ^!».'t der
Waters Bescher, l^ras von Aiclnlbnrg, wieder wegveriaufte. Am
^ - Iälnu'r l«m> nsaufte Zel'.ntgrnb (^lnistine v, ^eitlmer, am
^ ' -Nai ino^ ,,,.. Ioscpi) v. Mandelstein, und am ^ ' l . Juni N i l l
^akob Wehl. '^^ i ) dem Tode dicseS BescherS gelangte es an seinc
7"Uwc ^ 'ar ia Klara, von welcher es am 2-l. Sept. >N.'l5 der vor-
^ le Eiqcnlhumcr Ic'l). (izagran rttauste. Die Herrschaft ,st mtt
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109 Pfd, 2 sil. 4 dr. Rust, und MM si, ,'t:t kr. Don,, beansagt, der
rettisizirle ^5 '>.. Dom.-Vkitrag betragt also '2l>2 si. it l ' r . '1 ' dr.

Dieses Dom. bcsiht ausier dem landtaftich vereinigten, soge-
nannten F r e i b a u s zu Kammern im Bzke. Ehrnau, auf welchem in
derH>orzeir mehrere Nesiher auo der Fannlie der Herren von,Zebenl-
grub zeitweife lvobnten, welches aber derzeit in cine scheuer für
das herrschaftliche ^ehentgrtreide vcrwandl'lt wurdc, inir UiM'ttlianm,
und zwar 30 rucks. Rust, und 7l> nist. Zulchncr, wclchc in dcn Bc»
zirkcn (5'lmiau, Maffcnl^crq, Frcirnstcin nnd Trl)faiach in dcn
Mn-rcn Kannncrn, M a u t e n , Traboch, Michael und Tr^faiach
ansäsnq sind, und die Acnncr K a mm c r n und T r o f a i a ch bil-
dm. Dic Zcln'nncchtc, wclchc in Sack-, G a r d e n - und Drcsch-
zcbcnt bcstch^n, sind schr bcdcutcnd, und zwar bczicht das Dom.
dcn l^arbl'nzcln'nt in drn ,^rtschaftcn Windisclibüln'l und Wattcrö-
dors i,n Vzk. Frci^nstliil, ftrncr in ^''laödols, Dicrnsi^rs, Sc i ; ,
'Pfasscndorf und Möisäil'udorf im Mile. Ehrnau, Drcftbzclicnd in
d»'n Mindcn. >^^/), Hafninq, l^^si.qrabcn, Trl'ffninq, ^ainlbal,
^aintl ial und Krumpcn dcs BzlV's. Frcil-nstcin. Dic ursprünglich
dcstandcilcn Natural-Robotbcn sind durchaus rrlmrt.

- Dieses landessurstlichc i!<'l)cn wird dcr^cit in Trofaiach vcrwal'
ttt, dic- a/qcnwättiqc ^csihcrin, dic .'1(adqcwcrlin Anna von -Bobr
ul'cr^ini cs in» I , l:;:m von ihrc»n vcrstorl'ciu'n ( ^ ina l , wl'Ill)cr l'>'
im I . Nl^!> von I . N. v. Zil'rnftld crkaustc. I m I . 11N7 soll ctt
als cin Mcicrbof an das adcli^c Daincnstift (^ösi von (5lisabttli v.
(^utcnbcrq, nebst imln'crm anderen Bcsil'unqcn abgetreten worden
scin. In» I . 1'-'.''l; baltc dieses C>wl (5rchenberger und sein >^obn
vom Stiftc Oöß zu t,'cbcn, er musilc cs aber auf verlangen der
.«irche zu Go'ß anbeim geben. Doch später war dasselbe diesem Etistc
mebt melir zltträglich, und es N'urde im I . 1<»5»I n>n :i:i<><> si. ver-
lauft. I m I . l?^t0 besas; dieses <''ut Ferdinand .Nar! v. Wür!!,, iin
I . l 7 ' l l Joachim v. Ziernfeld, bei welcber Familie es bis zum ge'
nannten Jahre ltt^l) dlieb. Biv zum Jahre IllO:j den l . M a i war
damit die (^ult > '̂admer vereiniget, welche damals an die k. k. In»
n erb erg er Hauplqewerrschaft hintan verkauft wurde. Die Meansa-
qung a>, Rlist. ist ^ Pfd. ü sil. i!)^ dr. Der reklisizirte Bestind an
Urbarial- und Meierschafts Nuhung ist '^7.^ fl. 15'. kr. Außer
1!l rücks. Rust, und:j<: rnst. ^lilebnern, welche in dein Bzke. T»0'
faiach, Freienstein und (5'hrnau, in den (^mden. Hasning, Kal l-
wang, Motschendorf, Riedertrunnn, Radiner und Trofaiach vor-
kommen, nnd die 2 Aemter T r o f a i a c h und M a u t c r n bilden,
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bcsiht diesrö Gut nur das Schlosi McU sammt dcn dazu gehörigen
Wirthschastögebäuden und Grundstücken, welche sämmtlich aus dem
schönen ausgedehnten Plateau des Mcllhügcls nächst Trofaiach lic-
gcn. Diese Grundstücke bestehen in :

21 Joch 415H!K l f t r . A'eckcr,
IN » 52 . Wiesen,

3l',5 . 2^)l) . Waldungen ohne Scrvitute,
1 , 591 ° Hutweiden,
1 ^ !)65 ^ Gärtm,

Und wcrdcn durä) die'Inhabun,q dcs Gnt^ö bcwlrlkschafttt. Endlich
gehört zur Hschft. cinc .Vrttcrsaqc am Rötzbachl-. An Hobl'itl,'n bcsiln
das Dom. dic- Jagdbarkeit in dcn Gmdcn. Hafiunq, Rotz, Tvl'i>
ning, Lainthal und Tollinqqrabl'n dc^ Mztcs. Frcimstcin. Einiqc
^ntcrtl?anl'n habcn darl >̂ Vcht dcr .Bl'nühunq dcö Scl)loßwcq^>, wo-
für sic jährlich zusammen an Aufsahrtt'gcld <i si. l sjl. bczahlcn.

G u t I m ö l l.

(hchört cbcn so wic daö früliere der Witwe Anna vl)N Vohr.
Hcrnn von Znu'll sind M m au^' den Jahren I l l t l ) , !2<)<), I5,!14
^llld Il»2<) bekannt, ferner besasicn dieses (^ut die Familien Rüd,
Kovatsch (im I . 1<i<!!> ulid 1707) und Prevenhuber, von diesen
"bm.nn el,' ^ i i lcei^ Cdl. v. Echasersseld, der iin I . 17!>0 die beî
^cn,j^rchenqnllen St . Dlperti und Dreifaltiqreit dazu kaufte, und
ks dann an.^arl Ritter v. .Bohr im 1.1UÜ0 veräusierte, Zurzeit der
Preoenlniber wurden mehrere Beschun^en hintan verkaust, als Gc-
'"l'indeqiube (t^asil?au^ in der (^lnde. Niedertruinni), die Moo^hnbe,
"^'l'rere Aecker, Wälder u. dgl. Die Ruft. Beansa.qmi.q ist <l!l Pfd.
^ sU. ^:jz dr., die 25 "/.. Dominitalsteuer 14.' fi. 4:j.^ tr. Dic ttn^
^'Nhanen, bestehend in :l rucks. Don», und l!» Dom. ^iulehnern,
^ nist. Rncksassen und llü rust. ^ulehnern, finden sicb in den Bzken,
^'ricnstein, (̂ unde!̂ , Rök, Treffninq, ^ainllial und St . Peter;
^"faiach, Ginden. .Trofaiacd »nd Niedertruinm; Ebrnau, (Windei,.
^"Utern und Ma^dwiesen; Massenberg, Gmde. Michael, und i,n
'"äü-. . h ^ . y . c h ^ t>̂  der l^inde. St . Stephan. Sic bilden die Nem
" T r o s a i a ch,' R ö >>, ^ a i n t h a l , M a u t e r n.

Pfarrbofgillt Trofaiach.

Diese l^ü i l , n'ovon der jen'elliqe Decliant Fruckttqeniesier ist,
VUrdr ftüln'l zu Tn'saialb, und nurd derzeil ini Schlosse Friedhosen
I ,»/ ' ^ '"" ls icin) verwalte!. Die Rust. ,Beansa,qunq ist ^4 Psd,
^ ^- l ^ dr,, dic 25 " . Dominitalstcuer 5 l si. 50 rr. ,̂  dr. Diese
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Gült bat keine» andern Besih alei blofi nur Unterthanen, und zwar
18 rücts. Nust. und 4:l rüst. Zuletinrr, welche im Brüter- und I u -
denburgcr-Kreise in dm Vzken. Trofaiach, Freienstein, Massew
bcrg, Wolkenstein und Frauenburg, in den Pfarren Trosaiaäi, St .
Peter, Et . Michael, Irdning und Frauenburg vorkommen.

Bursterspital^gült Trofaiach.

Sie wird in Trosaiach dlirch den jeweiligen Svndlkus verwal-
tet, und gehört, wie schon dcr ^iamc sagt, d/m Bür^cvspitale. Der
Sage nach sollen von dcm Autte Traunkirchen vor mcbr als hundert
Jahren mebrere Huben zlir^ivündun^ eines Bürqerspitale!' weqqeqc-
ben worden sein, wovans sich in der^olge diese (^ult bildete, und wo-
von in, I . I7 l l l nieder einiqc .^usiiraüsten zum(^ute ^orbevau we.q-
verlaust worden sind. Der gesannnte.Vcsibstand ist derzeit bölbst un-
bcdcutcnd, und besteht blosi aus mehreren Krautaäern, 2.'̂  Joch
Wiesen, :t Joch Aeck'er »nd einen ein '̂qen Besiher einer Käuschlcr-
Wivtbschaft. Die Bcansaqunq ist H fi. :j dr., die '̂5 "/.. Doininital-
steuer :tll ss. :t! kr. Dcr Magistrat Trosaiach ,̂ ah!t für eine Wiese,
die in der (Ye.qend ^oiben (Gmde. Hasni»i,q, Bzr. Freienstein) lie^t,
an die Gült Ürbarzins pr. l si. 15 tr. <5. Mzc.

Amt Trmmkirchcn.

Dieses Amt bildete früber einen Tbeil der Hschst. Massenberg,
I m I . N»:l7 am l . Mar ; wurde jedoch dasselbe von Otto Gott-
fried Frecher»n von ^olloin'lsch aI6 Peter Koller auf Maffenberq sel.
durch Herrn von ^ tad l substituirte Fideikommist (3rbe uin N<)<» st,
rheinisch gekauft, und zwar unter der Bedinqunq, das; der Kauft
schilling cwiq lieqen bleiben, und mit l l "<. verzinset werden soll.
I n einer Urrnnde vom I . l^l-lN konnnt eine .'Barbara Aeblissin von
Tralmtirshen vor. Geqenwärliq ist dieses Gut ein Eigenlblim der
Ma.l'lgemeinde Trofaiach. Der Ertrag dieses Amte^', welches
an 25 "/.» Dominikalsteuer 2l^l si. :l dr. zahlt, hat sich durch den
Anbau einiger Käuschler aus Ge>neindeqründen iin Glabockenqraben,
Hegen das Schlosi Mel l zu, vergröbert, dazli gebort anch ei>'
Wald mit ü ) . l : !25l I j Klf l r .an der Gränze des Bzkeö. Trofaiach mit
Freienstein in der sogenannten Keh r liegend. Dieser Wald wird
von der Martsge!N"nde zu Brenn- und Bauholz bemcht. An die
Hschsl. Massenberg bezahlt das Amt l « M e l m , I^ j M'isil March-
Nltterhafcs.
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13 Vezirk Vordernber«z.
Der Gezirk Vordcrnbcrg ist eingeschlossen von den Bzken. Ei-

senerz und Freienstcin, und seine Gränzen sind ihm schon von der
Natur vorgezeichnet. Nördlich scheidet ihil ein vorliegender Gebirgs-
rücken vom ?-Uzke. Eisenerz, und die Schneide der östl. und westl.
laufenden Gebirge, welche sich im S . beinahe schließen, bildet die
Gränzlinie mit dem Bztc. Freienstcin.

Der ganze Bezirk besteht aus einem bei2Std. landen schmalen
Nhale, das sich von N. nach S . zieht. Es ist nur im S . offen, lind
srine größte Breite betragt kaum 5l><> Schritte, die Oberfläche ist
daher durchaus uneben. Die vorzüglichsten, den Bzk. zugleich be-
gränzcndcn Verge sind im NW. der R eichenste i n ; östl. von ihm
Und niederer das Rösse l mit einem Felsenkessrl, das O r ü b e l
Neuanitt, weiter gegen O. das Edlach und die Einsattlung des
^ r ä b ü h e i s ; von hier aufsteigend der Po ls t e r, dann die Ein-
s»'Mung des H i rschc ck c s, wieder aufsteigend die G r i e s m aucr ,
welche zusammen die nördl. Gränze des Vzkes. bilden. I m O.
licgcu die Einsattlung des i! am i n g e ck es, das W i l d f e I d , die
" e obner ' M a u e r , der K o h l b e r g mit seiner Höhe, den S c h i l -
l i n g , fcrner dieEinsattlung der R ö h , dann die K l a mm, Süd.
östlich vom Reichenstein ist der Z i n k e n durch das N i c d c r t h ö r l
Von ihn, getrennt, dann die felsigen steilen ä> o rd c r n b e r g e r-
^ a n d e oder M a u e r , welche mit dem waldigen Änslanfe drr-
selbcn bis zur Einsattlung des Krumpeneckes, die westl. .Äezivrs-
Kränze bilden. H>on diesen Bergen ziehen sich mehrere Graben ins
^hal herab, so z. B . von der westl. die K r ü c k e n , der D i c r i n a /
^ r a bet,, der S i I b e r g r a d e n, der L a l< g e n sa ck, oas G r û
^ ' l , voti dem östl. die R o », der K a l b e r - und der i! eob n e r--
Graben. Die größte Erstrecknng des .Vzte^. von N, nach S . ist
^40l» Klftr. und die von W. nach O. , nämlich von der Spitze des
^cichcnstcms auf die S M e des Schillings :!2l)<> Klftr.

Der <^esam!Nts!äche!unlialt beträgt nach den neuesten Äiermes'
'Ul'gm ^lll:i<»' Joch, davon find: Wiefen <l57'. I . , Bärten 1<» I . ,
Hutweiden 55 I . , Alpen i!2<^' I . , Hochwald ^51 :t^ I . , Ban-
^ a l ? j I . ; sonnt an pdttven. Boden :!!1l<> I . und an unpdttven,
A " ' l I . ; die .jahl der Bpzllen. ist '^<llj, die der Gdpzllen. 5,li»,
^ lc Q u a l i t ä t des pdktven. .Bodens ist durchaus ,mttelmäs,ig,
^ kann daher nur durch eine schr fleißige Behandlung, wie in

" Folge gegeigt werden wird, zu einen» lohnenden Ertrage gc
^"cht werden/

Der Bezirk wird in der Richiung des ihn bildenden Thales
""u cincm einzigen Ba<he, dein 'k o r d e s n b e r g e r. V a ch e, durch.
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flössen. Er entsprüigt im Wzke. in der genannten Einsattlung des
.Hirscheckes, niinmt alle aus deî  Seitengräben herabkonunenden klei-
nen Nasser auf, und verläßt den ^Vzf. im S. , wo er quer über das
H!hal stießt, und bei der (^inöd brücke die kränze bildet. Ueber
diesen.Vach führen außer ersterwähnter Cinödbrücke, deren Erhal-
tung mit dcr dcrStraßc zusammenfällt, noch zwei andere?Zrücken im
Markte 3>ordcrnberg, wovon die eine von dcr Marttq^ncindl', die
andcrc von fünf sic vorznqswlisl' l'cnül^'ndrn (^m'cvl-cn rrhaltm
wird. T i l ' von ^'obl'N nacli Slci^v iu:d ^i»z fllhrci^dc K o m m c ^
z i a l-P o st st r a si c bttl itt aus dn- (5ino'dbnickl' dl'n Bzk., und zicht sich
länqst dl'^THalcc, auf dcm^)läl>iilicl und nach Eifcnn^, Dicst Strasic
l'l'stl,'ht l'rst scit 1750, in wclclicm Ialuc di^ Kaiscrin Maria Thc-
î 'sia l'l'sahl, M ' qrösjl'rcn Bc^lil'mlichfris dl".l Handcls auii Vöhmcn
»ibl'r Linz nach Stcicrmark, statt dcö bis^ahin bcstand<'ncn schlecht
falnbarcn (^rabmwl-g^, cinc ovdl'ntluln'Stl'asü.' anzulc^l'!»; sic ko-
stctc5?lj<X>fi.,und N'lirdl'soqlcich iin nämliän'n^abrovollendet. Ncbcn
dicscl Poststranc läuft biö aus dcn Pral'uhcl dl'r sogmanm»' S p ^ r r ^
w c g, wl'lclu r dil' lll-,'1! nlir an^schlî sicnd von l'dadcncm Erzftll)^
werk'.- bcfaw'm wurdc. Dicsc Kommcrzial-Straftc wird wcqcn der
stärkstcn Bl'Nülninq durch da5 Fuhrwcrk der l)il'siqcn (5'iscnqcwl'rken,
schon scil d<in I . l7lt2 zurrst von Trosaiach bi^ Cisl'nri^ später
abn' nur bi^' auf dic Höhl' dcc' Pral'ulicls von ilmcn sclöst, geqcn
Bczug dcr Mauth und cincs Pallschall'citra,ql'ö vo>n Acrario herge-
halten. 3>on dieser St>asie trennen sich mehrere Fahrweqc. Einer
östl. ül'er die Cinsattlun^ der >^M durch den .^l^^qral'en nach Tra-
^o'si, lind ein ^n'liter westl. über das .^ruinpeneck in die (^emeindc
^ruinpen; den crstern erhalten gleichfalls die Gewerfen, weil sio
aus ilun sehr viele Kohlen beziehen; den lehtern nur Jene, die ihn
vorzugsweise demwe», welches.auch der Fall bei jenen mehreren
Fahrwegen ist, die zu den einzelnen Häusern, Huben, Alpen und
Steinbrüchen auf beiden Seilen des Thales ftiluen. „>u den betre-
teneren Fusisteigen gehört der über das vamingeck durch dic Laming-
alpe und den Iassing na>l, Tragöß,

Die Vage in einein engen !H liaIe, nalie an der Hauptgebirgs-'
fette zn'ischen hohen V^rrgel,, wo man von der S'trasle au5 mancl^
mal die Geinsen an den Abhängen der ^ordernbergrr "Wände sprin"
gen und weiden sehen kann, »nacht daß K l i m a ^orderndergs
sehr raub. Die Winde, besonders die von N, stürzen sich inö Thal ,
und M m ist eii, Jahr, in dem nacb mehrtägigen l̂'egcn selbst in
der Mi l le de^ ^oinmer« nicht Schnee auf den näheren Fergen
fallt, der Wimer, wozl, ,nan füglich einen guten Theil dl> ^ruh^
jahrs und Herbstes zählen kann, dauert 7 — i l Monate. Si ' ld
gleichwohl in dcr wärmeren Iahrszeit einige Stlmden des Tags sehr
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hclß, so stnd doch immer dic Morgen und Abende kühl, so dasi man
bie mittlere Temperatur eher unter -s- 5 (hrade l^^.iümin- als dar-
über annehmen kann. Es geschieht manchmal, daß sogar im M a i
noch durch die stürmischen Nordwinde dieStrasic über den Präbuhel
verweht wird, wie es in dein I . 17!)ll und Iltl»5i und bcsondrrs im
I . Ili.'t? der Fall war. Fallt der Schnee im Juni oder noch später,
so mnß das Weidevieh mit Lebensgefahr von den Alpen abgetrieben
Werden, nm-es nicht dem Zugrundegehen auszusetzen. Schnee leh-
nen, die sich in schneerrichen Wintern von den Bergen herabstürzen,
Und worunter insbesondere die vom Silbergraben kommenden ge-
fährlich sind, begruben schon Menschen und Thiere, und versperren
pst die Kommunikation auf mehrere Tage; die größte dieser Schncc-
lawinen war im I . 1?!)2. Bei .Regengüssen ist es gleichfalls wieder
der Silbergraben der Gefahr bringt, wie cö sich besonders bei dem
Wolkenbruch im I . i l t iA zeigte, wo '^0 —:ll» Ztnr. schwere Stein?
wassn, berabgcrullt, und Grund und Boden weggeschwemmt wurd'e.
Manchmal wird diese (legend auch von E rdbeben heimgesucht,
schwache Erdstöße sind nicht selten, bedeutend waren sie jedoch im
Ial)re 17!)<l, wo mehrere Häufer beschädigt und Rauchsängc ge»
lüttelt wurden.

An N a t u r p r o d u k t c n ist dieser Bzk. arm. Aus dem M i -
nera l re iche findet man den Spatheisenstein am Polster und Kohl-
l'rrg, am leytern Orte auch Glasto'pse; ferner Marmor in der
Handlalpe; Quarz, Hornstein, Kicselschiefer am Polster; Porzel-
lanerde und fenersesten Tlion an, Koblberge. Aus den, P s l a n -
<^eilreiche bietlien >ucher jenen (Gewächsen, die cin Erzeugniß der
laildwirlhschaftlichen tmd Forstkliltur sind, die Spitzen der Al<
plü«, die Grieoinaner, der Polster, Edlachkogel, besonders, aber
daci («,'übel ,̂ der Zinken und Reichenstein dem Botaniker die herr-
l lclM Auodeute von 'Alpenpflanzen dar.

Die ^al)I der e i nl) e i m i sch e n Bvkg. ist N^2 Seelen, näm^
l'ch l^s» ml. und «t^2 wbl. Individuen. Darunter sind enthalten:
'l ^eistlich^ litt Beamte, 15,27 t^ewerbtreibende, <» Handeltrei.
l'rnde und :^' ^andwirll'schasltreibende. Die ZalU der Adeligen
M 7 , d»'e der Fremden 2:m. Diese Bvkg. bewohnt l:t0 H . , bildet
^'l't Wl,pt. und bekeilnt sich bis aus 4 Individuen zur katholischen
^ l i g io l i . Die Mehrzabl der Bezirl^bewohner sind Arbeiter bei den
.̂ >ch'ge>, ausgedehnten Eisenhütteniverken, Die Imtte, angestlcngtc
^^'eit ,l,achl die tteme kräftig jedoch ans Kosten der schönen Kör-
prrbild»!^^ ŝ  das, schlank gewachsene Burschen immer selten sind.
^"ch sichtliche ist die Einwirkung der schweren Arbeit aus Personen
" ^ wbl. (Geschlechtes, besonders wenn sie verlieirathet und Mutter
8c»vordcn siild, Dic Häuser sind meistens Wohn- und Wcrkhauftr



der Eisengewerken nebst cincr geringen Anzahl Bürger- und cinigel,
Baucrshäusem. Die ersteren haben zwar vom (5rz- und Kohlenstaub
cin düsteres Aussehen, sind aber im Innern rein und geschmackvoll
ausgestattet. I n den Werkarbeitershänsern sind gewöhnlich eine
oder zwei beheitzbare Stuben, wo die Leute essen und über Tag sich
aufhalten, eine gemeinschaftliche Küche und im ersten Stocke oder
unter dem Dache mehrere Kammern, wo jede Parlhei ihre Schlaf-
stellen hat. Die Nürqershäuser sind gut und nett gebaut, und den
Bedürfnissen ibrer Bewohner gemäsi eingerichtet, und auch die we-
nigen Bauernhäuser sind im Allgemeinen in einem besseren Zustande
als anderwo. Nach eben dieser Verschiedenheit ist die Lebensweise,
Haushaltung, Kleidung und alles andere. Während die woblha
benderen Klassen der (bewerten und der Beamten die Mit tel bc-
schen, sich der feineren und gebildeteren Lebensweise des Städters
anzuschließen, leben und kleiden sich die Bürger ihrem Stande an-
gemessen, und die Wcrksarbeiter sind für alle ihre Bedürfnisse durch
ihre Dienstgeber gedeckt. Ihre Kost besteht meistens in Mehlspeisen
und Mi lch, selten genieflen sie Fleisch.

So wie überhaupt in Obersteiermark, so ist auch hier an gro-
sien Festtagen die eigentliche N at io na l kl e idun g sichtbar. Die
Männer tragen kurze lederne Beinkleider, weiße oder blaue Strüm
pse, Bundschuhe, einen rolhen mit (Goldborten gezierten Nrustsieck,
grünen Hosenträger, einen lichlgrünen tuchenen Rock mit hoher
Taille, einen breiten grünen oder schwarzen Hut. Die Hocho fen -
A r b e i t e r unterscheiden sich durch das hellrothe Unterfutter des
.Rockes und die Pferdeknechte, hier insgemein F ü h r e r genannt,
durch eine blaue Leinwandschürze, die sie aufgeschlagen um djc
M i t ^ tragen. Die Weiber haben rothe oder schwarze rassene, weite
faltenreiche Kit tel , Bundschuhe, sehr hoch hinauf geschnittene Kor-
sette», von Kattun, seidene Tüchel oder Brustsiecke mit (Goldborten/
eine blaue Schürze, sogenannte Boden oder Blendelliauben, wor-
auf ein breiter, »nil schwarzem Stoff aufgeschlagener, farbig gefut-
terter Hut mit weißem l>wpse siht. Der gemeine M a n n , der schon
vom Knabenalter fast durchgängig seine Versorgung bei den (be-
merken findet, ist gehorsam seinein Dienssl'errn, anbängllcl,, siei-
sng und religiös, und sinden sich gleichwol e)sler ^cruntreumigen
und kleine Diebereien, so geben sie, wie die gerichtlichen Unterst
chungen zeigen, mehr aus dem Mangel strenger Begriffe über daS
Eigenthum als aus einer boshaften und schlechten (Besinnung liervor,
Von den hier herrschenden (Gewohnhei ten gibl e'.'keine, die sich
vor deyeii an andern ,^rten aufzeichnen, und zwar deßhalb, weil
die Mehrzahl der Bewohner, wie schon erwähnt, Werksarbeiter
sind, die mehr den Anfe^deruiigen ihres Dienstes als dem eigenen



Willen nachkommen müssen. Es wird auch an den abgrbothcnm
Feiertagen, selbst bei den wenigen Bauern, deren Lebensweise sich
natürlich durch den Betrieb der Hüttenwerke bedingt, gearbeitet.
Die Lebensart industriöser Menschen, wozu die hiesigen Bezirksin-
sassm mit.^echt gehören, ist stets einfach. Sie haben ibre zugetbeil-
ten Stunden, die sie dcr Arbeit, der Ruhe und den Mahlzeiten
widmen. Durch diese Ordnung bleiben sic in den Schranken der Si t t -
lichkeit, und selten ereignet sich ein strafbares Abweichen davon.
Ebenso wenig ausschweifend sind ihre Unterhaltungen, sie begnügen
sich mit leichtern Spielen. 25or allem lieben sie die, Jagd, wozu sie
öfter an Feiertagen als Gehülfen gezogen werden, das Kegelspiel,
das Schmiral'eln, das Scheibenschießen und im Winter das Eis-
schiesien, dem Klwbe und Greis gleich anhangen. Der Arbeiter ist
tVölilich^ und erholt sich an Sonn^ und Feiertagen bei einen» (^lase
Ne in , uud da cö außer den Hochzeiten nur sehr selten rinc Gele-
genheit gibt, sich mit dem Tanze zu vergnügen, so benutzt cr diese
Veranlassung gerne, um bei einem gemeinschaftlichen Hoclizeitsmahle
mit seinen» steierischen ̂ ieblmgstanze sich zu unterhalten.

Das raube Klima und die ordentliche mangellose Lebensweise
ist der (hrund des im Allgemeinen guten (^ c sund h e i t s zus tandcs
Und nur bei den» Hochofen-Personale zeigen sich Iiausige Lungenent-
zündungen als eine unvermeidliche Folge der Unachtsamkeit, womit
diese t!eute, triefend vom Schweisi eiiiein kalten prunke zueilen oder
sick) in den kältesten Wintrrtagen im Freien aufhalten. Bei den we-
nigen im Bzke. wolmenden Bergarbeitern veranlassen die Gruben-
Wasser Bauchkrankln'iten, die manchen zwingen, diese Beschäftigung
zu verlassen. Der starke l,'uf^ug im Innern des Berges verursacht
viele rheumatisch entzündliche Fieber. Die Sterbregister zeigen da-
her auch eine bedeutende Mehrzahl von Verstorbenen an Lungenent-
zündungen und Wassersüchten, Epidemische und andere Krankheiten
z. Ä . lalle Fieber lennt man nicht, an der Gwlera erkrankte Nie-
mand und selbst die inelnmalige, Nähe der Pest in den vorigen Jahr-
hunderten hatte hier nur wenige Menschen geraubt. Die B l a t t e r n-
im p fu n g wird ohne ckvang unter dem Einflüsse der Werksbesihcr
sehr allgemein, und vom Eintreten bösartiger Blattern lag bis zum
I . Kt l l i lm ! Beispiel vor, doch im Sommer dieses Ialnes waren
die Blattern sehi ausgebreitet und befielen Jung und Alt, Geimpfte
Und llugeimpfte, wurden aber an den Geimpften nicht tödilich. M i t
Nacht^mmeilschaft sind die biesigen Ehen selir gesegnet, Zwillinge
swd „ichs selten, anch sogar Drillinge, Die lehten waren :t Mäd-
chen im I . l«-^!), wovon 2 noch lebeil, u,id im I . ^^<» l,atte eine
Mutter 4 gesunde wohlgestaltete Kinder, nämlich :j Knaben
"nd 1 Vt idchen. Besonders bolns Alter erreichen die Vcute uichl,
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jedoch mit 70 Jahren und darüber gehen sie noch unbeirrt allen ihren
Arbeiten nack).

Die früber erwähnte Fläche des pdktvn. Bodens pr. 3!)40 I .
ist unter <ll Eigenthümer getheilt, worunter 57 bürgerlichen Besi-
tzern A2',<» I . und 4 freien Westlern ? l̂5 I . gehören. Bei der ge-
ringen Anzahl nnd der Lage der (Grundstücke in dem schmalen Thale
an den steilen Abhängen ist es begreiflich, das; von einein Feldbau
kanm die Rede sein kann. Dort, wo er zur Nothdurft noch betrieben
wi rd , nämlich im südlichen Theile, düngt man im Frühjahr, baut
dann Hafer, nachdem dieser gefechset ist, baut man im Herbste
W. Weiz, und im folgenden Jahre W. Korn. Der Ertrag ist dcr
3—^lfacheSaine. Nebst diesen Feldsrüchten erzeugt man auch etwas
Erdäpfeln und Rüben.

Der G a r t e n b a u wird zur Erzeugung des nöthigen (Gemü-
ses und aus Liebhaberei betrieben. Unter den Produtten desselben
zeichnet sich besonders der ,V l l, m e n k o h l aus, der hier sehr groß und
schön wird. Obstzucht besteht gar nicht, da in dem hiesigen Kli>«a
kaum dic Kirschen reifen.

Die Hauptbeiuchung des produktiven Bodens ist zu Wiesen
und Wald. Pie Ersteren werden mit allem Fleiße behandelt. Man
düngt sie in der Regel alle .l Jahre, wozu man größteuthells (Nraß-
düngcr verwendet, denn nur in sehr wenig Wirthschaften erzeugt
oder bem'lljt man Stroh ;ur Stallstreue. Wo es nur immerhin mög-
lich ist, leitet man Wasser auf die, Wiesen, welches sich mil dem
herrlichsten C»5raswuchse lohnt. Die Zeit der Heuernte ist mit Ende
Juni und die des l^rummets mit Hälfte September. Man fechset
in diefein Bzte. MtOO Zlnr. Heu und '2700 ,^tr. Mrummet, welches
alles süsi ist. Dieser ganze Ertrag wird im Bzke. selbst verbraucht
und reicht, ungeachtet man das Horn-und Schasoieb über Soin^
mer weiden läsu, bei weileni nicht hin, den .Bedarf zu decken.

Die an den Abhängen der umschließenden Bcrge beslndlichen
Waldungen werden zum größten Theile zu Bauholz für die Hütten-
werke refervirt, ein Theil wird zu Brenn und Koblholz benutzt.
Der (^ruiid der Waldungen ist seicht, sandig, felsig und steil, da-
her die Bäume, um schlagbar zu sein, 100 — 120 Jahre alt sein
Müssen. Die herrschende», Holzgattungrn sind Fichten und Lärchen.
Zu de>» größern Waldstrecken gedörm die an» Weissnberg, Kl.umu,
Kohlberg, Leobnerlnauer, Handlalpe und Präduhel, Die Waldungen
am AbHange der .^ordernbcrger Wände dürfen nicht weggeWagen
werden, um das Thal vor den» Abgehen großer Schneelawinen zu
bewahren. Die Wälder des Bzl's. gehören tlmls den (^ewerren lu,d
Vauem, theils dem Magistrate, der Kircke nnd dein Bürgerspi
tale. Aus jenen Waldstücken, in denen Kohlholz geschlagm wild
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erzeugt man im Durchschnitte bci N)0t><> V. F. Kohlcn, welche
alle bci dcn hiesigen Eiscnwcrkcn vcrwcndct wcrden. Wegen Echo»
nung des Holzstandes benutzt man in einigen Haushaltungen zur
Beheitzung Steinkohlen vom Viünzenberqc bci Lcoben. Die abge-
triebcncn Waldfia'cbcn wcrdcn nicht bcsamct, doch sorqt man durch
cine ordcutlichc Aufsicht, dcn jungen Anfiug vor Nachtheilen zu be-
wahren, die scincni Fortkommen binderlich scin könnten. Die bridcn
Uebclständc, das Abgrasicn und das (5'intrcibcn der Schafe und
Ziegen sind leider nicht abzubrinqcn, da cs in Bczu.q auf ersteres
wcqm Strohmansscl an Vichstrcu, und in Bczuq auf lctztcres für
die dcn Wcrl^arbcitrrn qchöriqcn, zu ihrcr Eubsistcnz nöthi.qcn
Echafcn an Wcide und Nicscn fclilt, um ilnicn das Einttcibcn zu
vcrbictbcn, odcr das nöthigc Hcu zlir Füttcrunq zu .qcbcn. Doch
auch dirsc unvcrmcidlichcn ^iacbthcilc sucht man möglichst zu vcr-
rinqcm, mdcm man nur iin schlaqbarcn Holzc graslt, und das
Klcinvicl) mttcr Aufsicht wcidcn laßt, und von jungcn Brständm
fcrnc lnclt.

Dcr V i e h st and dicscö Mzts. war im I . INA7 an Pferden
14l l , baruntcr 1^0 Hcnqstc und ll W^llachcn, l) Ochscn, 107
Kühe, 21 Stück Iunqv i rh , 5^l) Echafc und 100 Echwcinc. Un-
sscachtct dicscs bctra'chüichcn Vicbstandcs ist doch dic Ä>i'cbzucht hicr
Unbcdcutcnd. Dic wcniqcn ^ckscn bcnül̂ t inan ini Winter zum
Fuhrwcrr'' Kübc, Echweinc und Schafe zicbt inan nur so viele,
als man zum Hauvdcdarf braucht, lcktcre sind, wic schon erwabnt,
^igcnthllln der Wcrtsarbcilslcutc. Mästunq bcsicbt bicr durchaus
nicht. Die grosic Anzadl von'Pscrdci^ wird durck das starke Erzsuhr-
wcrk bci dcn Huttcnwcrrcn nothwcndiq. Fcvcrvich wird scbr wcnia.
hier .qczo<icn, und auch Bienenzucht bestcbt nicht. Das Hornvich
Wird über dcn Sommer auf die Alpcn getrieben, dcrcn sich für Kühe
ll im BzlV. bcsindcn, nämlich die Handlalve niit 2.'! Snick, dic Weid-
"U mit ^'^ Ctück, die .^'adlalpc mit !<; Stück, ^ohlweqalpe nut
ll» Ssück, dcr 5.'mlgensackmit 12 Stück, Silbcrqraben nnt i) Stück,
dn> Postmeisteralpc und I Alpe amDäcl^berq nnt 15 Stück. Ochsen-
"lpcn sind am Polstcr mit^O Stück, Handlalvc mit "<2 Stück und
'm (Trubel lnit I-i Slück. Außcr den ciqcnen Achsen und .'^unqvich
'linnnt man ausdic lchtcrn auch noch fremdes Viel) aus verschiedenen
^l-Hendcn auf. Dic Alpenwicsen sind mittelmäßig wegen der schar-
en trockenen Winde, doch sucht man sie durch Düngung theilwrise
ä" verbessern. An l̂ebenerzenqnissen dcr Milchwirtbschast, als Käsc
") dgl. gewinnt man wenig, sonder» man tracklet nur möglichst
vü'l Butter>zu »'»zeugen, und verwendet die Abfälle zur Schwcinc-
süttenmg, M i t (3nkc M a i , manchmal noch spätcr treibt man auf
^'l'Alpen und bleibt bis Mitte vder Cndc September dort, dann
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läsit man die Kühe auf den Wiesen weiden. Die ächtc Atftcn-
sitte, die Kühe bei dcm Abtrieb von der Alpe zu zieren, ist lnev
sehr im Schwünge, so dasi von den wohlhabenden Besitzern Nicies
aufgeboten wi rd , einen solchen Alpcntrieb recht feierlich und prun-
kend zu machen. Sowohl bei dem Anf- al^ Abtrieb sind mir gewisse
.Tage in der Woche beliebt, von denen abn'voi^üqlich der Frcitaq
aill!,qcschlosscn ist. Dcr Alpcnbirt bckoinmt ncbst scincr Fassnnq an

Hlatlnalien, wmaus cr sich seine Kost selbst bereitet, pr. Stück
30 kr. W. W. Für fremdes anfgenommencs Vieh wird an den Al-
penei^entlnnner vom Stück 1 si. (̂ . M . bezalUt. Die Alpenbauem
niid angrenzenden Besi!)er an« ^räbühel baben über Sonnnev aus
Mandel an eiqrnen .Nnbalpen ihre Kühe zu Hanse, und treiben sic
gegen eine Pauschal-Bezahlung in die »nagistratlichen Holzschläqe
aus die Weide, H> i e li kra n kh e i l en konnnen hier mehrere vor.
Bei dein Rindvieh vorzüglich die nicht bösartige t,'lmqenseuche, Maul«
senche und Nothharnen, lchteres besonders voin Eintreiben in Holz«
schlage, wo viel Erdbeerlaub wachst; bei den Pferden alle Gattun'
qen von Koliken, bei dcn Schweinen hihigc Bräune und bei dcn
Schafen Lebeveqeln.

Diesev Bzk. gehört zur Landwirthschasts-Filiale T vofa iach.
Der Stand der G c w c r b t r e i b enden war im I . 1il!t7:

2 Backer, 1 Binder, 1 -Bobrfchmid, l̂ Fleischer, 3 Hufschmidc,
I Handschubinacher, l Kürschner, I Krämer, I Lederrr, 1 Mauer»
meister, ^ Müller, 1 Riemer, 1 Ningelschmid, 1 Sattler, 2 Sa«
geinüller, 4 Schneider, 1 Schlosser, 4 Schuhmacher, 1 Tischler,
l Uhrmacher, 1 3>illualienhändler, 1 Wagner, 1A Wirthe und
Wemschänker, 1 Zeligschnud, 1 ^innnermeister. Dcr H a u p t «
i nd list r i r z w c i g ist jedoch die Erzeugung de5 Roheisens beiden
hicsigen Hüttenwerken. Solcher Eisenwerke, insgemein R a d '
werke genannt, besteben derzeit 1 ^ , die nach der Reihe von N.
nach S . mit Nummern von 1 — 14 bezeichnet sind. Die Besitzer
dieser Nadwerke bilden einen vereinigten Körper-, die R a d m ^ i -
sier K o >n >n n n i l »n oder N a d >n eisters ch a f t. Die macktigen
Epalbeisensteinlager in dem bei 2 Stunden emfernten Erzberge
im Bzke. (5is.e>,erz (sich dort ^mdc. .Doseng) liesern sclion seit
mebr als tausend Jahren daö vortrefflichste Erz zum sorlwalnendcn
Metriebe dieses Enmrb^zweigeo, lmd seit dieser Zeit bestanden so»
wohl.hier aI6 i>n nachbarlichen Bzke. Eisenerz mehrere l^eiverke,
die sich mit dcr Erzeugung des Rol,eisen5 beschäftigten, worüber
später noch ein Mehrere^ erörtert werden wird.

I n diesem Bzke. haben zwei Domimen ibren AmttH'h, nämlich
drr Mag, H iord e r n b e r g und die l^ült i^ö^en hof.
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Rücksichtlich der S t r u e r c i n h c b u n g enthalt der Wzk. Vor«
dernbcrg nur 1 Steurrqemeinde und ebenfalls auch nur 1 Konstrip«
tionsgemeindc oder Ortschaft, nämlich den Markt 3> o r d e r n b e r g ,
welche beide >nit dem .Vzke. .qleiche Alivdehnun,^ und Begranzung
haben. Dil'scr l. f, Markt bat seinen Namen wahrscheinliä) von sti-
Ner Laqe in Beziehung auf den Erzberq rücksichtlich des Marktes
Eisenerz jenseits des Erzbera.es, wo ebenfalls Eisenhüttenwerke be-
stehen (sich Vzk. Eisenerz). I n früherer Zeit nannte man den einen
V o r d e r n b e r g des E isenerzes und den andern I n n c r -
bevg des Eisenerzes.

Vorde rnd erg liegt in dem anfangs beschriebenen Thalc »ntcr
l»cm 4?" W' 24" der Breiie und : « " :»!»' <l<>" der Länge, ?5>l!1 Fuß
über drm Meere, 2 Meilen uordlistl. von Bruk. Der Markt besteht
aus !>2 brisaiuinen liegende» Hänscrn, die übrigen A« sind i» der gan-
zen Läilge des' Tbales bis ans eine Entfernung von 4 S t d . zerstreut,
^ r verdaust seinc Eiui icbnng, wie schon erwäl>nt, den« nahen Erz-
brrgl', dessen mineralische Sch'lye schon in frühester Zeit Ansiedler i>»
biefr Gegenden zogen. Auf die innige Verbindung der Entsiehnng des
Vtarltcs mit der Eisenindustrie dentet anch schon das W a p p e n von
Vordrrnberg bin. E6 eilllialt nänilich !l Figuren, wovon die eine (ci»
grün gekleideter Bergknappe in, Erzberge arbeilel, die beiden ander»
lwl'iß »nd roth gekleidete Hüttenarbeiter) einen stluheuden Eisenllnm«
p«'» (ft'gl'nanntc Maß des Stückoftnbetriebes) zu zerliauelt in« Be-
grissc sind. Dieses Wapoel» wnrde don Mar f le dnrch Baiser Fricderich
l'N I . l l/>'l verlieben, von welche,» Iabee sich anch das Privi legium
>̂'s vrrl ir l i lnen Rechles über Bann und Acht und eines Wochrnmarltcs

batirt. l lnlcr den übrigen P r i v i l e g i e n dcs Markus sint» bemrrkens-
'verth: l) Jenes, vermög dessen durch Kaiser Ferdinand l l . im Iabre
«l>'i5» der D r i zmn nngestorien nnd «nbiirrten Betriebe des bedenken?
öl'" Berq und Hü,tlnwesens voll militärischen Durchmärschen nnd
^lnqnarlirunqell befreit wurde. Diese Vesngnist ist durch mehrere
"achlräglichr Anordnungen, selbst in den lebten Kriegsjal,r<n l?:»!» und
'^l»5, ^l,>rurkt u»d a»>f,echl ell>alle» worden; 2) die Verleihung dcs
^ech«l's dllrch .Kaiser Leopold im I . l<i5»?, sich des rolhe», Siegrlwachsc»t
^u l'l'diem'», und .y dic Befreiung der Bcrcp «nd Hüttenarbeiter voll

''r Ml l l t l l rpf l ichl iqfci t vom I . <s>(>>l, um daG Aerar von jenem gro-
^ '» Schaden zll be>val>ren, der ilmi d»rch dril Mangel an geschickte»

lbl i t ls i , weaen nn'glichll Stockung de^Ciseilbl'lrn-bes und der ^ r ^ l i n -
. >"br zugehen s^üue. Diese leftle Befreiung wnrde jedoch spiuer wic»
" allsg,'i,obrn.

Vl'rdernbera. ist der S i l ) eines Mag,, der zugleich Grundbezirks«
"b ^andlU-rich«^'l'rlakc!l ist. Er besteht «n,s i uni>prüf,en Aürgrrmci '
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sirs, < geprüften Rathe odcr Syndifcr, 3 nngepruftcn Räthen, einem
^lanzelliste» u»d l Gcrichlsdiener. Ferner bisindet sich hier cin k. f.
Postamt, einc k. k. TabaNegstattc, wo die Bcrglnappcn nach einer
«ralien a. h. Genehmigung den Rauchtabak um cinrn l imit ir tcn Preis
erhallen, »>lld in einrm Jahre dnrchsckniitlicl» bci 2M)<̂ > seckslöthige
Pakete adsaffen. A» P r i v a t a in t r r » sind hier die Vrril'esälNtcr und
Administrationen dcr cinzclncn Aadwcrke, cin kommnnitalliches Sc"
krl'tariat, line Ra^mcistcr kom. Bcrgvcrwaltung, cin kom. Waldamt,
endlich line kl'ln. Wrgiuspc'slil?».

Dic hii'sigi- P f a r r c qcliort zill« Dekanate Trofaiach. Patron hier»
über ist dlr Landssfiirst durch das k. s. Dbcrbcrg.nnt in Lcobru. Das
Vogtcirl'cht «bt drr Maci. Vordl'rnbcrg ans. Dic Twlal ion dcr Pfarre
qrulldct sich zn>n Thcil ans Bcz^U' ans dcr öian'cral' »»d magistratli«
chcit ^iainilicrkassc, ll>rils a»lf Snf tu l iqrn. ^»rncr dczicht der Pfarrer
unn'r dcm Namen ^alircnzizi i^ von dl« mristen Markt- nnd 2 Elfen«
erzcr Inftsscn jahrlich t!l7 st. :lA fr. W . W. , welcher im Vj,!»»,-,» von
1555» Ucbcrzins zur Kirche S t . (^lvbelli sscnannt wird. Das V e r m ö -
gen der Pfarrkirche mit Schlüsse l,<«! war lCl'14 st. W . W . und
:M!7 f l . : l ^ kr. C. M . an Hlarit^lirn. Dic Tgnjbuchcr gchcn nnr dis
^<!5!» znrul t , dic ältern ivuldcn dnrch Acncrsbrmisic verzehrt. Zur
Pfarre qchören ansier den <;esaml>i<rn Brzirksinsassen noch au^ dem Azk.
^rcic!l<iein i Hanscr in dcr Gcqend ^oidcn, lllld 5 Hanser au^ der
Gmdc. ?l^'y <B^k. Freieüstlin), so da<? die ciltseinlrstcn Psarrilisassel'
l j S l d . znr Pfarre haben. Nacl> einem zclmiahriqcn Dilrcl>scl>nl«tc >rcr«
dcn jährlich in dcr Pfarre l!<i Kinder geborcn, daruntcr <! uneheliche,
uach cbcu dicsem Dnrcl»schll><tc sterben jährlich .'»!) Perse>>»c» und wer«
dcil l ^ Paare qctraul. Z» dicscr Pfarre sichölt l Harlanri und t Bc»
iicsizinm. Dicses iieylere wurde lanl vl'rliandencr llrknndc dnrch Ios.
Hlarl Hacscl, Ham:ner»<gcn'crkcn in Lainbach im I . l?».'» gcstiflct, wc<^
cher <!<><»« st. dei der Landschaft erlegte. Da nlin durch de» Verfal l de^
Papiergeldes nnd dnrch die uu'hrmalige z>crabsiN»na dcsselbcn der Er>«
trag an Inlercssc» nicht »lcl,r I,,nrcich<e, s» wnd de>» Bencsizialc» dcr
Hlongrna ^rgänznnq^beltrag a»ö dem Ncligionisoilde gclci<1el. Das Pa-
tronat über dieses Brnrfizium hat die Radmel<lerschasl in Vordcrnberg,
die Vl'qlei der Magistral . S o wic dei der Pfarre dl'Iieln'N auch bci dem
Vcnelizinn« zahlrnche Suslongr« , meilicns l'o« Radwcrlsfalilil icn.
Dcr S c h n l l l i l t e r r i chH wird er«l>eilt in » Trivialschule mit '<? M "
»lieilungen und '2 Lehrern, Einaeschull sind nebst dem qanzcn Bzke. auch
«och die oorerwähttlrn!) Däuser a»s dcmBzf. ^rcicnstcin. Geqlnwärlig
bcsllchcil '',,!» Xjndcr diese Schulc. Dic Lehrer sind ro«, Maql,lra«e be-
soldcl, dce zweite ^chrcr liat jedoch eine ^rganznnss aus dem Normal*
schnlso,,de. Die Schnle steht »nlcr l. f. Palrona.le. Wegen größerer Ent^
scrnnng einiger Familien ron der Marllschnle besagt sich der qeßemvär-
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tigc Bcncfiziat im Winter, da er ihncn naher wohnt, gsnz aus eigenem
Antriebe und unentgcldlich mit dem llnlcrrichtc ihrer Kinder.

Nach einer a. h. Anordnung hat hier die stciermärktsch-ständische
Lehranstalt zum Unterrichte in der Berg- und Hüttenkunde ihren Sitz,
um den am Ioancum in Graz mit theoretischen Vorkcnntnisscn aus"
gerüsteten Zuhörern Gelegenheit zn verschaffe««, in den nahe liegenden
ausgrdehilteil Berg- uud Hüttenwerken sich praktische Keuntniffc zu er°
werden, und so dein kande technisch gebildete Werlsvorstrher und Bc?
amtc zn geben, welche man bisher noch stets aus andern Ländern an
sich ziehe», oder sich mit nur empirisch Ausgebildeten begnügeil musite.

Zur V e r b i n d u n g mit Graz und Sleier in Oesterreich bestrhr«
außer der Mallepost noch 2 fallende Bolhe», wclche alle Wochen da»
hin abgehen und wieder zurüek kommen, ferner anch noch ein Land-
kulschrr. Znr l l n l r r k u n f t für Reisende sind liier II Gasthäuser,
1 Herberge für Schunde, t für Schuster und 1 für Schneider sammt
ihre« Zunsllade». Bei der Fruergefäln'Iichfeit des Ortes durch den
Eisenliutlcnbctricb hat mau auch alle nur möglichrn Gegcuanstaltrn
getroffen. if<n Häuser und Nebengebäude sind bei der i. ö. «vechsels.
Versichernngs-Anstalt assekurirt, die Gmde. und l2 Radwerkr haben
große Feuerspriyen und beinahe in jedem Hause finden sich die nöthi»
gen Fcurrlösclireqilisilen, Obwohl in neuerer Zeit schon eiuigc Male
Fencr entstand, so gelang es mit dem hiesigen Personale, da4 kein
Fencr schcnl und äußerst thätig dabei ist, jedesmal größeres Unglück
zr. vrrl»ülen. lleberdieß l»^It der Markt e Nachlwächur und die Rad-
Werke, die rlwas allster dein M a i l l e rnlfernl liegen, haltl» sich gleich-
falls « Nachtwächter.

Zur W ä s s e r u n g der vielen Pferde und anderu HanSthirre hat
irdrs Ge>verken< nnd beinalie jedes Bürgerhaus einen eigenen stießen-
^cn Brnnnen, nebst dirftn bestehen anch noch zwei vsseniliche Röhren-
l't'nnneil, dllrchaus uul hinreichendem und v'.'rlrrfflichcn Wasser, E i :
nigr i,u Mar l l e aufbrechende O.uellen bilde» einen Teich vo» l»l> Schri t t
Arci<c uud x<» Schri t t Länge, welcher im Min le r der Haurllummel»
Play der Eisschukenqesellschasten ist, und der dann anch in mondhrllrll
lächern besucht wird.

l l » l e r st ül) u » g^i' A » stal l c» fur Arme sind mrhrel e: E i» A t>
^ e n h c l l , c i l » ng « ̂  V e r r i n, durch welche» arme Reisende unter dem
"erhal le , in i>e» Hällsern uin eine Wegzehrxng zuzuspreclieil, verhält'
"ißniäßi,, lhrer Armulh bei rinen» Bürger Auweisnugen, und i» ei»em
"ndrr» bestimmlen Aurgerhausc ihr Geschenk erhallen. Zn diesem Bc<
'dril im^smlde «rage» alle Radqewerken, Burqer und Hausbesiycr bei.
"leGastliaus.l- hade» abil'echselnd dieVerpfiichiung, solchealinc Relsrnde
"bcr Nachl zu ln'li.Me». Da^ A r inen inst i l u l belheilt j ä h r l i c h e
Hudividilru. Dieses Inst i lnt begann erst im I . l7W, in welchrm Jahre

<vv!h Nltitlinarf. i. Bd. ^
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der damalige Pfarrer Loscher und Kaplan Gruber zur Begründung eines
kleine» Armenfoildcs Kiildertheatrr veranstalteten, und später dilrch bc-
stimutte Beiträge eilt bleibendes Eiilkominen sicherten. Die Einstüsse i» dic>
scu Fond, der sich durch die eingezogeneit, vormals bestandenen B r u -
derschaft:' Gelder »>n 1456 st. vergrößerte, sind dle eingesammelten Gel«
der bei den Dpfergäugrn in der Kirche zn Weihnaciitelt nnd Oster», an-
dere Alinosen von drn Radgewrrke», Legate nnd Strafgelder, I m I .
l,,̂ ljs! betrug die Einnahme «l4st. 57 fr. , ivovoll ?»« st, ^.l>kr. ansgelheilt
wurdeu. Nach dem Grade der Armuth nud dem Kassestand erhalt Jeder
tägl ich?—8 kr., die Aufsicht fnhrt der jeweilige Pfarrer »nd ein Ar-
mrnvater; der fur die E n t schu l d i g n ugs fa r l en znm ncnen Jahr
eingehende Betrag mit nngefähr jährliche» N><» st. wird seglrich a» die
Ort?armen verlheilt. Endlich bestelu hier auch noch ein S p i t a l anf
12 Pfruüdi lcr , welche r»lwrder Vordernderger Burger oder Bürgers-
si»der, odcr auch verarmte oder verwaiste Weelsarbeilcr sei» müssen.
Ueber die Zeit der Grlind»l!g diesrs Spitals lveisi mail Nichts mit Zn-
verlassigkeil, nnd selbst im I , !75<t war hierüber keine Urlnnde inehr zn
finden. Spital-Rechnnngcn liege» bis znm Jahre 15<i3 vor. Schlnny
erwähnt in seinem st. üerikon, daß es >mler Kaiser Ferdinand l . im
I . l5iX grg'liildet worden sei. S o viel ist gewiß, d^« die Psllindncr
srulicr von dem Ertrag des znm Spitale gewidmete» Banerng»le><, ills«
gemein K l o ckmaicr«G»t genannt, erhallen wneden. Kaiser Leopold I.
bewilligte im I . tl><!:l dieser Ockonomie eilt juhrlichcS Salzdepntat und
Kernstein, nämlich 2 " Fuder Salz von Anssec bii? Leoben gr>icUl, wo,
sur letzt a»^ de>n Kammeralsond dâ< Relntxm niit <ĵ  st. !̂» fr . gezahlt
wird. I m I . l<^4 gab Elisabeih Graft» von Naichal oermog Testament
2lX) ft. dem Spitale znr Miedercrdanung der Sp i ta l -Mthm. , lvelchc
aber im I . l?(»l lvegcn mehrere» Nachtheilen fur das Sp i ta l verkauft
wnrde. B is zum I . lX<»? >vnrde diese eigene Dekonomle fortgeführt n»d
der Meier de6 G»le^ halle die Verpstegnng der Psru»dner zu before
gen. I n der Folge wurde das ganze Besinlhum an Felder» und Wiesen
verpachtet, der Vielistand versaust, u»d sexher diene» diele Pachtschil,
li»ge salulul den Inleresseil der gestiftete» Kapnalie» zur Erl>a>»u»q der
l»ier Versorgte». Der Vc r mög en il st a n d des Bxrgersoitals ist gegen-
wärtig an Arnv-Kapitalie» t ' ^ l j ^ st. V'^i kr. A>. W . u»d ?7̂ !<) st. >:< kr.
E. M . Jeder Pfrund»rr erhält täglich <j kr. C. M . , Wohnung, freie
ärztliche Hülse n>ld bei gänzlicher Verdienstunsähigseit auch die Aeklei-
dnng. I n die Kianlcnverpstegilng vom Spiialfonde N'e>de>» allch er»
krans,e Reisende aufgenommen. D«e Ver>vallung drt< Spital,!! besorgen
der Magisteal u»d ein Burg/,- al>< Spi ta l Verwalter und Kassier, l l » '
tcr der Dbsorge dr^ Mag. steht auch »och d»c Malhäns Schrägl ' fchc
K l e i d u » g ^ > t i f t l , >lg, welche i» ci»rm Kapitale voit 7.^) ft. besteht,
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die davon abfallenden Interesse« müssen z«r Anschaffung von Kleidungs-
stücke» für ,'l aru<c Bürger verwendet werden.

Da-< S a n i t ä t s p e r s o n a l e besteht ans i Doktor der Medizin
als kom. Werksarzt, ^ Bezirksarzt, ! Bez i rk - und noch einer zweiten
Hebamme. Der Bezirksarzt hat in Folge seiner Chirurgen-Gerechtsame
die Verpflichtung zur unentgrldlichc» Erfüllung der bezirksärztlichcn
Obliegenheiten. Heber dir Behandlung der Bezirfsarmen und über dir
ihnen verabreichte!! Medikamente, da er selbst die Apotheke führt, lcgt
er seine Rechnung zur Revision an das l. k. Krriealnt. Erkrankte Maurer ,
Zimmrrlentc und Holzknrchte zalilrn beides aus einer eigenen Kran-
kcnlade. Die Bczirks-Hebammc hat als solche freie Wohnung, Holzde-
putat, jährlich von der Brzir lsobrigkri t '̂ 4 st. C. M . uud von der
Radmeisterschaft :w ft. C. M . llebec das ganze Sauitätswestn hat das
Hrrisph»sikat Bruk die Oberaufsicht. Die Radmristrrschaft hält sich
zur Behalldlung ihrer erkrankten Thiere, insbesondere der Pferde, einen
Thierarzt. Die Hinwrgräumung und Abdeckung umgrsallenrn Virl ics
besorgt der Wasenmrisier in S t . Peter, Bz?, Frcienstein. gegen E'tt«
richlling eines brslimmten Betrages an den hiesigen Geeichl^dirner.

I n Vordernberg »verdrn jährlich 3 Mär l t c abgehalten, nämlich
am ! i . M a i , am Moi l lag nach Lorenzi und au» 4. Dezclnber, wobei sich
ungefähr :l<> iz,'» Händler mit lauter Krämerwaarrn rinfindrn. Je-
der dieser Märkte dancrt nur 1 Tag. I n Folge des erwähnten P r i v i -
legiums von li5>^ besteht auch ein M o c h e n m a r k t , welcher aber seit
langer Zeit nicht mehr abgehalten wird.

Der wichtigste Handelsartikel für Vordernberg ist da^ N o h-
r i s e n , welches seiner Oual i lät nach zu dem vorzüglichsten der Me l t
gehört. Von hier beziehe» alle steiermärfischen uud sehr viele östcrrci?
chischc und salzburgische Hammrrsgrwerke» das nöthige Noheift» zur
Weilern Verarbeining. So uamhaft die Summen sind, die durch den
srit dem I . i^ü» volllommen freigegebenen (siehe 1. Band z»^. ^7.)
Versanf des Roheisens hier einlaufen, eben so beträchtlich sind anch
dlc für Einkäufe, lnclchc die Gewerkcn machen milssen. Durch diesen
^isrnbcrg/ und Hüllende!rieb besteht ei» lebhafter Verkehr mit ganz
Striermark, zum Theil auch mil Oesterreich und U»garn. Bei 2s> um-
liegende Bezirke des Bruler- und Iudenburger Kreises leben rorzugs-
>vrise von dem Verdienste aus der Einlieserung der Kohle«. Obersteier-
Mark liefert Schmalz, Korn «nd Hafer, Unterstriermark Schmalz,
^ p l l f iliib Gecreidr und selbst ans Nulerosterreich n„d Ungarn bezieht
"'au Korn „,,d Weizen. Nebst diese» Bediirfnissen zn»> Betrieb der
^adwcrkv uuisseu aber auch alle audern Gegenstände der Haushaltnng
^ gänzlichr», Mailgel der Srlbsterzengnng auswärts erkailst und

^"gebracht werde». I m Allgemeine» sind hier die l a n d e s ü b l i c h e n
-"tastr j , „ Gebrauche, ferner hat ma» anch das B e r g e r sVordcrn-

10 "
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bcrgcr) Viertel gleich^ »- "'. Mcycn, bcim Hafcreinkauf drn gcgnpf»
l c n M e t t e n gleich j n. o. Mcl icn, uud beim Verkauf »nd Versrach«
lcn des Roheisens den sogenannten R a u h z ent ncr gleich 105 Wic»
ncr Pfu»d ' ) . Der Verkehr mit Eisen wird vorzüglich auf der Straße
«ach i!eeb^» und a»f der Seilenstraßc »ach Traboch ius Euni lbal
getrieben, ans welchen beiden Straßen auch die meiste» Kohle» lllid
Viktual i l» ziigrlirfcrl wrrdr».

Dcr Marts Vord^rnbrrg ist nicht besonders a l l , wir l's auch die
Bauar l drr Hliuscr bllt 'r istt, »»d dlsi^l»! wrgcn Eugr dcs Tlialcs »nr
a»s rim'r cinzigcn Gassr. I n fruhl'rcr Zc i l stand drr gauze D r t N'eilcr
nördlich mcl)r gcgrn den 'Präbühcl, wo die ersten Ausiedlcr, naher dem
Erzbergc, ibrr lleinrn SchiuelzhulllU und Wl,'lmungl'n erbauten. Als
aber ill der Ae>lgr bci vermeliilem B^iriebe die »a!>en Maldnnge» luit
den Kohlen nichl inehr Iiineeichie», Schneelrhneil u>ld Regrligüssc gre>ße
Gefade verursachlen, nnd als endlich eine Fenercbl nnji im I . l6-l4 bei<
nahe den ganze» altcil Markt verzehrte, baute» die Geweelrn î »re nrnc»
^?ese>' und Mc'hnnnge» liefer lieeab »»d dahin, wo der Markc »loch lie»!
zn Tage steht. Die Bauar l aUer »e>ch jeyt aus dem Abhänge des Prä»
buhcls stehende» Hänser »mt» andere Gebäude, werllnter das sogenannte
S t e i n h a u s dem k. k. Bergamlc znm Sil)e gedient haben soll , die
a l t e K i r c h e , die, wie wir spater liören werde», ehedem die Psarr?
lirche gewesen i<i, welche zwei Gelände, wenn nicht dazumal der O r t
dort oben gewesen wäre, we>hl kanm aus dem vom dermalige» Vordc.n-
berg so weit e»<fernlcn Platze erbaut worden wären, dann das Au/gra-
ben vieler Eisenschlacken, Kol'lelttlein, einiger Robeisenstiicke nnd selbst
aller Mauerwcrke bestätigen die aufgesprochene Äteiil l lng ub>r den

' <play des allen Markieö Vordernberg.

Was die früher» Schicksale dieses Marktes betrifft, so weist man
mit Gewißheit nnr wenig. Der ^?ri wurde imlirmal durch bedeutende
Fenre.<br,l»ste eingeäschrrl, nänllich im I . l5.,^?, !<!<>« und !<!<!!), von
denen die letztere die bedeutendste war , nnd die meisten ursundlichen
Gchäue ranblr. I m I . ,««0 brach liier die Pest a>,6, es starben bci bO
Persouen. Nach dem Berichte des damals hier seßhafte» D r . Lewald,
soll <ie ledoch uicht schncll tödlich gewese» sel», so daß die Befallenen
noch l: —X Tage lebten, n»d auch leine Pestbeule» besame». Die Noth
war wegen der bestandene» Absperrung a»ßerorde»llich, alle Znsuhr a>l
Hohle»» uud V>ftual»e» war abgeschnitten. M a n schoß beinahe alles
Wildpret an^, und schlachtete d^ ' Viel) von den Aloen, I n , Erzbergc
erkranklc NieNland, die Knappen oernneden Vordernberg ilnd gittgen ubcr

dls'y»ll», uü, dc» Hlilüfcr »>c.,,<> drr „» d<>« viv!)>lj,» slll»c»d<» Schlack« " ' ^



dic Gebirge vom Erzbcrgc nach Haust. Zur Zeit der Einfälle der Tür .
kcn im I . l<)^j «raf lnan hier vereinigt mit Eisenerz alle möglichen Vor»
krhrungril. M a » vrrsicherte dir Eingangsone, dnrch Verhaue, Pallisa-
de» und bewaffnete dir Berg- und Hüttenlcutc. Bc i dieser Gclcgc»hoit
befestigte mail dc» Eingang des Marktes an der engste» St r l lc bei dem
Schmelzofen des l l . Radwerkes, »velchc Befestigung inan in der Holge
znr Danksagung der abgewendete» Gefahr in vine Äapcllc umstaltclc,
wovon derzeit nnr noch einzelne Manerrestc stehen. Schliininrr erging
rs aber den Bewohner» von Vordcrnberg in den I . t?l>?, i«cx>, 1805
und 1«Nl), ,vo die einzelnen, hier durchziehenden franzöflschen Truppen»
Abtheilungen anßerordenllich grof<e Geldsnnunen, Pferde i>nd Vik lna'
l i rn reqnirir lcn.

Ilntcr den G e b ä n d c n des Marktes ist vorzuglich das Wohnhans
S r . kais. Hoheit E r z h e r z o g s J o h a n n von O e s t e r r e i c h dxrch
srinrn grgrnwärliarn dnrchlanchligsten Äesilll-r merkwürdig. Es gehört
znm rrzhcrzoglichen Radwerkc nnd soll, wie rinc im Hanse bestandene,
leider übertünchte Inschrift")zeigte, in früherer Zeit ein Tempel dcr Lu»
theraner gewesen sei». Es emhäll, ohne sich durch eine größere Pracht
von Außen bemerkbar zu mache», die ansgezeichnetste Gemäldesammlung
steil'rmärkischer »nd salzburgischer Gegenden>lvo» den erzherzoglichen
Malcr i l Rnf<, M o l i i o r , Gaurr:^aun, Loder nnd Thomas Ender, frr-
Ncr eine Bibliothek vou durchaus wiffeuschasllichen, vorzüglich geogra^
phischs», geschiäxliche» nnd technische» Werken, zahlreiche Zeitschrislr»
brs I , , ' „no Auslandes, und eine bis lns kleinste Dalai l gehende, mine»
laloglschc uud geognostische Sainmlnng instrufliuer Slncke des hiesigen
^rzbergrs. Voi l einem der frühern Bcsiner dieses Raowerkes H a n n s
^ d a n l S t a n l p s e r erzählt mail, dasi sick in seinen Grübe» i>u Erz»
bergr keine Erze mrhr gefunden haben, uud daß cr nahe daran «rar,

'> S,e lautet solglüd<smc>l"» ^ "D«iü Dilsls Vormals Oo Gcx^nndlcF Ällsr^n«
„sischci Hü»ß l iü^^ l'vl» den (lUcr »'llll'n Hauscrn l» Vordl'lüt'^rg »>ld Vor >»>a

»llch biü blN'on noch jl,o gcstaildl»^» dstcrl^ichischrn W>i<N'p ,̂i ail^gcwil^n,
«Man l>at auch >>> A»sk>rcchu»q d r̂ F<,'ü<I<r bai b r̂ untern Slübnr«, So nur
„aiü I i i ünx l q>',v,<^!i, solche nmdl^ Khurcheii^iistis l'<,s!l>,b>'!> n»d l'rkl,ci>»l't,
vdas >'<?r «5« Iülil»'!l dl,,' l',,,,'>II>'»<<'>» «Iirc» a»s»»gllch>'>l (Voltes Di^'üll b.,c,
«inn^n Vli-richlül hlibcn l»,>s^i, Sv!ct>"j nu» , ln,h 3ch .s,>>'ch Ädl,,u Stam»
vpsrr e'l'» W„lcl>'nl'.'rq dl-s ?Ü!»»-r!! M<Uĥ  , K!>,n,l,l .«»'»»»^.iil^hs Acsosdl-r«
«u„d 3! Zuhügl'r iX.i.,d>!!>,'ist>'r »!!l»cr, ,n>ch si-^y^ Khopss.'s V>'s>,t!,wlrch,.! Ve»
»wvrkl, l „ d r̂ Walck»>l, nachbeüic d,,s Ocül^irr durch zw>'t> ^rlllluc z>uer^-
«brunilrn schs , v lo lü loocde» !,»>»<> Xl^» mid«schldlich a»zl»r,>ch l̂ «»d >„
»birsc jcz« i1ch!»d'N Horm <ius»>aurn lass^». Eo ä,»»«, «'"'» v<ifl'l«,gt wölbt«.
»D<r Höchst Vol l Gtg,»,- und bcsch'ys c-l ŝ n»mt all^n I»«wohi»,in ^a»g«
»Jahr«." ^mm, '» .
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Alles aufzugrbclt, da brachten ihm eines Tags seine Knappen die wieder?
gefnndruen Aübruche des Erzlagers. Zur Erinnernng daran ließ rr
diese gebrachten Erzlluckr über dcm z?austhor ciumaucrn, >»>ld noch jeyt
liest man die damals dazu gesetzte Inschr i f t : „Her r ! wie groß »nd
„herrlich sind deine Werke. D u hast alles wohl gemacht. Die Erdc ist
«mit drinell Gxievn eefulll. Psalm l<^> Vnno l l ^ i " Das Ä la th^
haus ist ziemlich in der M i l l e des Marktes. Die, hier aufbewahrien
Urkunden reiche» uicht oiel ,<bcr das X V l . I . f>. zurück, daher es sehr
schwierig ist, riue ke>nlilluirlichc Geschich<e dieses Tories ans sichern
Dal l ' i l zusammen zu setteii. Es enthalt dic Kauzleieil, die W^'huilugcil
der Malzistratsbeamle» nnd de^ Geri>1ilDieners »nd die Arreste. Die
gegenwärtige P f a r r k i r c h e im M a r l l c ist erst in neuerer Zeit gebaut
wordm. Die eigentliche ältrec und Mutterpfarrkirche ist jene srl>l,er
l lw l ihn le, die >wch dort stel>t, »'^ wahrscheinlich dre gaoze M a r l i eiilst
gestanden ist, Geae» Ende des Xl> . I . ^ , haur Verdeillberg n»r eine
sleineHlirche oder vielmehr nur eine Kapelle zuEhre» der heil.Elisabeth,
und die Serlsorge wnrdc durch den Pfarrer in Tre>faiach versehen, dnrch
welchen a>l einige» Sonn? nud ^eierlageil hier Messe gelialien wnrdr.
Von dieser Kapelle bezog derselbe 'a»> eines Rechnnngsansweises schc>»
im I . li>4it jährlich l l l st., welchem lit den Quil lni iqen bald ei» Absent«
G e l d , bald eine gebührende N c l » g i ^ i t i e>n, bald D e p u t a t genannt
»rurde, mofxr er in <!«ll>lall«,»n> ci<!»-,'«!.»!' ein Am« sings» mußle. Da
man schon damals nichl mehr die rigenlliche llrsache dieser bis jeyl noch
bestehende» Gabe auffinde» konnte, so verordnete die reoldirende Stel le,
daß in den Quittungen der Titel ganz wegzulassen sei, nnd dee Elnpsaug
nur einfach bestätigt werden soll. Diese Verbinduug mil Trofaiach dni sle
der rrwähnle» allen Erzählung von der Wiederblbaxung des Erzberges
durch Trosaiacher Bewohner einige Wahrscheinlichkei» gebeil. In« Jahre
i45»4 rcis'te die Gamalin Kaiser Friedrich lV . E l e n or c, eine Pr iN '
zessin von Porlngal l , hier durch, nnd nach einer fre-mmen, zn'ar vfter
vortomineilden Sa>^e, soll anch dieser Fürstin der Wind ihre« Schleier
genomme» und «» eine Dornstaudr gelraqen haben, Als man ihn wlrdee
gefunden nnd auch dorl ei» Kruziftr liegen sah, beschloß diese Prinzes'
s,n hier rine Kirche zu bauen, die nach mehrmaliger llnlerdrrchung auch
im I . l,'»l!7 fertig und dem heil. ^ o r e n z geweilx wurde.

I m Innern der Kirche rxckwäels des Hochallares ans der Epistel'
seile ist »och em päpstliches Mappe» sichtbar mit folgender darunter stl"
hcndcn, nnr noch mehr halblrsrrliche» gothischen Inschri f t :
. . . I l h u l d t » !'„>,!! M,ni><l Ocl 'Utid l l'»<> l>l> pi'p»« Hn»occu,,i<, war dnh ' l l

lö>nijl!<c <!5,»l,l> , Vfl l icl ' l iüft «Ucr H u n d e » . . . . ,

wodurch die Vermnll»u»g e»lsta»o, dafl Papst Innoeenz X, diese .«irchc
selbst eingeweiht und mil einem Ablasse begad« haben soll. Einer weitt-rn
Sage nach soll auf der Evangellum-Seilc ein lo». poriugiesischcs Wap-
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prn gemalt gewesen sein, wovon aber derzeit nichts mchr sichtbar ist.
DaS gefundene und auf dem Hochaltar aufgestellte Kreuz ward bald das
Ziel vieler Wallfahrte». Als die Reformatiou in Striermark so schnell
u»d gewallia, um sich griff, hatte sir auch bald hier Murzel gefaßt, und
»ach manche» Vrrmulliuugeu war damals dir ^oeenzi^Kirchr von !«^
therischc» Pastor?» beseyt. Maheschriulich sind durch die außer Laut»
vertriebenen Prrdigre die Stistsbriefc »nd alle Urkunden weggrfommr»,
da inail von einer Fuudatiou, dir doch sicher zur Erl>.Utuuq der Grbäude
gemacht wurde, gar Nlchts inehr auszufiudeu ilu Staude ist. I n i I . N!-«4
bräunte durch riu in» nalirn k. k, Amtshllbrl au^qrdrochrurs ^ rx r r Kir^
chc, Pfarrhof u»d Mc^urr l iaus ab, wclchc Grdäudr wirdrr aufarbaut
Wurdru, u>,d wozu .Vaisrr ^ropold l, iu ^l ' lgr cinrs Dl'kumrntrs ll«l«,.
Wir , , am üi, Februar 15<üt au^! drr AllKskasse l<><><> fi, als Braud-
strurr brivil l igtr. Dic auf dem Thurm ue>ch jeyt besilldlichcn Glocke»
wurdrn vo» dem nach dem Brande aufqrsuudcuen Metalle drr allcn
Glocke» geqossru; die größere traqt die Aufschrift: „,V»,!,<> X X X X l l l l .
«dr» ^ >. I » l i i j l diese Kirche« ab^bruunr» u>il> die drci Glogsicu uoch
»daiuals durch qrireue Wol>l<l>älrr ausgrbracl?t nwlde»."

Am ml l r rn Räude habru alle !l Glocke» folqeut'c Aufschrift:
»M id Gottes H i l f bin ich durch das Fryer geflossen
»Silno» l i , , , , ! . . , ! . ' ! ' in S ie i r r l)>U luicl, gegossen," ,X>>,>» X X X X Ü I l .

I u späierer Zeit musste »ei» zur S t r a s s e l o » d a m » i r l r r
g e w i s s e r j > e r r " ciue» »euen Hochaltar bane» lasse», wodurch der
heil. iloreuz auf das Altarbild kam, u»d das grfu»deue .^lreuz in einen»
Winkel aufgestellt uud aller Vt'reliruua, cnlzoqr» wurde. I n » I . ls!«7 l>at
aber Hauus Adaul Slaun'fer, Radiueister uud freier .^»vferwrlfvbr
slyer in der Walchen iu ciucr Seileukavelle eine» Altar macheu, uud
da^ Kreuzdild „lbst den zwei Mitgekrrnziglen und andern Iudenoolk
anfrichleu lasse», lleber dem Hochallarblldr ist eiu lleines B i l d anqr«
brachi, i i l welchem die Sage das Bi lduiß der S l i f te r iu erkcuut wis»
sr» w i l l , allein man siel)» sogleich, daß es die heil. iiaudgräfin Eli«
sabech ist. Dl,ue Zweifel entstand dieses A i l d erst in spälercr Zeit b,'i
b'lu zwei«,'» Bau der Kirche, un^ da man damals noch allgemein an«
statt der S l is le i iu Eleuora eiue Ellsabell,, Königin vo» Portugal, alS
solche auualmi, so >voll<e lnan veeulullilich durch eiur Darstellung der
beil. Namensratroniu derselben das Attdcnken der St istcr in selbst
slier», oder es fauu auch al^ eine Eriilnernng an die frül>rr und an^
säl'glich l>ier bestandene Elisadell>e»' <E<sbe«l)eu ) Kapelle augeuounuru
lverdr». Außer dem rrwäbuteu Kreuze und Hochaltar si»d uo<l> zwei
^r i t rna l lare u,it de» Bildnissen des heil. Erhard «nd Maeia Hi l f ,
ferner im Sllnss der Kirche liuks ei« im gothische» Sty le sehr schon
gearbeitetes Sakeameolsbauschen, das auf einer nieder» Wan^saule
l«hl , schoi, sel)r beschädig« »nd dessen Bi«dha»crardeit vom oftmaligen
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Ucbertünchrn fast gänzlich nnkennbar grwordr» ist. Auf dem herum-
licgclldc», nnt einer hohen Mailer umgcbcnrll Kirchlicse, sind außer
einigen Grabsteinen lind einem Basrelief, Christus ans dem Oelberge
vorstellend, nur «och zwei, leider schon von der Witterung sehr vcr?
dorbenc Qelgemälde zn bemerken. Das eine stellt eine Familie a»
r imm Grade brihend vor, mit der Unterschrift: „Georg Neinprrcht
2«. Jun i 15k l . " Ans diese»» Gemälde entnimm« m^n die danlalige Klei-
dung der Radgewcrken, denn Äeinprecht war Besitzer des Äadwersrs
N r . <4; das zweilr stellt Mar ia Himmelfahrt vor, es rnlliätt „n t r r
dem versammelte» bethenden Volke nielnerc sehr gut gemalte .Klipse,
u>» dir Schade ist, daß sie von d.r Zeit so zerjil'rl wurden. Der M a -
ler war Christ. Spaedt im I . IM» ^ ansgerichlct hat es der f, k, Amls-
gegeilschreibre Srb . Schauder im eben genannten Jahre.

Gegenwällig Haftel auf dieser Kirche das Hakel̂ sche Benrfizinm,
der I'ier angestellte Benrsizial Hal sein Mohnhans neben der älirche,
welckes nach dem leltte» Brande des ^psarrhoseil ,,„ I . 175^ y^,„ drr
Radmeister Kommiluität erbaut wurde.

Neber die Entstehung der zweiten im Markte stehenden und der-
malige» Psarrlirche Mar ia Himmelfahrt kann man folgendes nach'
weisen: ?lls im XV. Ial>, Hunderle sich ein großer Theil des Marklcs
aus den früher erwähule» Ursachen schon an dem qrgenwärligen Playc
befand, l>at iiu I . <4<!,'> Chrlst. Unverwäg, Burger u»d Radnnister,
wegen zu großle Entfernung der Hiirchc, auf seilte X»'sten ein kleines
Kirchel, wo jrUt die Pfarrkirche steht, gebanl, »nd sie zu U n s e r e r
l i e b e n F r a u e n j , i m m ei f a h r t ge»a»nt und weihen lassen. Als
dan» ill der Folge die ^oeeilzi Kirche abbrannle, tlnirdc die niuere
Kirche durch milde Beiträge und llnlerjiuyungen des k. f. Obeeamtrs
rrwei.ert »nd >n demselben Jahre mit einem Benesizium verslhen, wcl '
chcs aus einer llelnnde ersichtlich w i r d , »ach welcher im I . l'.5,i' den
«̂». I » » i „Rickler und Rath und Ulrich <Pncl>rr, Vikar und Benesiziat

unserer lieben FllN!<nsapel!e, die Schulwiese kausteu." iiaul eineitt Me^
moriale der ausständigen ^lrchrugelder vo>n I . l,i,',l, solle» <ich die
Sliflsbriese hierüber nebst anderil Sachen vom I . l >!)<>, dei den ». i>.
Acgierunqs-Protokollen besindeu. Das Altarbild malle Wilhelm He-
chrr aus Eisenerz um l ü " st., welches llmi in Graglach (siehe Bz l . E i '
scncrzi gezahlt wurde. I m I . l<:«ll velgeösirrle »>a>l diese Kirche. Görg
Gastelger baule einen neuen Hochaltar, Wo l f von Spriugeusels dc»
Seilenaltar, I o h . Baptist, Hauns Ehristoph ron Rrichenau de» B r u -
dersci»aftsaltar der heil. Barbara, und Matihäus Peuqg die Anion i '
Hlaprllr. Daß aber auch vonSenc des ^'.uidesherrn bedrulende Bemäge
zllr Eelialluug beider Kirchen geglben worden sind, läßt sich mil Ge«
wißheit darans entnehmen, »veil der ^'audeosurst von jeliel Palrol l ubt l
beide gewesen i<t. I m I . l<>i)8 wurde , in neuer Thurm gebaut, der



-130» fl. kostete, wozu Se. Majestät Kaiser Leopold 400 st. aus drr
Amtskassc beitrng. Diese Kirche brannte im I , l?4:; ganz ab, alle Glo°
clc» zerschmolzen, doch bis zum I . l?5s; n>ar sic wieder aufgebaut. Dic vier
neue» Glocke» wurde» von Ma th . Köstenbaucr in Graz im 1.1744 gc<
goffc», »lid der Hochaltar dnrch Mai l ) , Kre»aucr in droben hergestellt;
der Thurm lvurde neueldings im I . !«<» gebaut, und die alt und ge-
brechlich gewordenen Altare zu S t . Sebastian und I o h . Baptist, wnr-
den im I . l«:zs) von dem Bildhauer und Mahler Ant. Rath in Graz
auf Kosten der Radgewerkrn und der Gmdc. mit ganz neue» gleichna-
migen vertauscht. I u der Kirche besindru sich Graber und Grabsteine
mchreier Fanülicn nud hiesiger Radgelvrrten, so z. A . von I o h . Christ,
von Rciclicuan, Radmei>ier. von Franz Ios . Slauzingcr vott und zu
Gulliügstcin, von Kaspar Stanzinger, Hanunermcister zu Iähr ing, von
Franz Llot. Sladler von Gst»rner, Radinrislrr. Anf deni Kirchhofe,
welcher dir Kirche von drei Seiten umgibt, befinden stch die Grabstät-
ten der Familien von Ebenllial, Grcsel, Hirzrnberger, Kraßbrrgcr,
von Prba l , Prandsteller nnd Schragl, wovou einige mit gußeisernen,
andere mit marmorue» Erilaphien geziert siild. I m Kirchhofe steht riuc
^lie Kapelle zum h e i l , K r r n z , sie wurde im I . I ? M von Peter
Christoph Schragl, Radmeistrr ilt Vordcrnberg rrbau«; der untrrir«
dischr Theil derselben ist Brinhaus und Todteileinsc^kammer. I » dieser
Kapelle l r i id s<1>on seit vielen Jahre» seine Messe mrlir gelesen. Anßcr
den erwäl>nlen Kirchen und Kapelle», finde» sich noch zwei Hauska«
pellen in Gewerkenhäusern, die bis zum I . l«:l5 stets die Mrßlizeuz
halten, ferner eine P e s t s ä u l e in der Nähe der Pfarrkirche. S ic
wnrdr a»l!< Danksagung zu Ehre» drr l» i l . Dreifaltigkeit errichtet, weil
in dem I , 1?!^ l>ie schon lu Leobcn herrschende Pest diescnD>t verschonte,
llrbrigens finden sich hier mehrere hölzerne und gemauerte Kreuze,
welche der srommr S i n » drr Grwrrse» errichtete.

Das S c h u l h a u s , woriu sich auch die Wohnungen der Lehrer,
drr Bezirks heda muie, l^S ei»en Nachlwächlers, der zugleich Todten»
grübrr >st, und des mag. Zimmerlurilier^ befinde», ist f«r die große
Zahl drr fchnlbesucheude» Kinder zn l le in, ll'eßhalb auch eine Vrrgro«
Hrrung desselben im Antrage <st. Das N lu r l t i sche S p i t a l in der
Näl»e der i!or»nzi - Kirche l>t »nil einiger Erwri lerung noch dasjenige
Gebäude, welches einsl zu lenem Bailerngnie gehörte, das zum S p i -
lalr glwidmet wnrde. Es enthält »iue KapeUc zur heil. Auua, wclchc
bir Aesil)er des Radil'erkes Nr . l erbauten, und vou den Zinsen einiger
3rstis>elr„ l!ffeullichl» Dbligaiionen ainli noch erhalten.

I m Markte liegen langst des Baches die Schme lz we r kr. S ie
!lnd «ach der Richluug seines Laufes, wie crwähnl, mit Nummern von
l bis l4 bezeichnet. Von dieser O l dnung macht »nr das Radwerk Nr . 7
l'i,,c Aus»al)»u-, welches, rhc noch d»e radm. Kohlc»direll,on eingeführt,
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fast ganz an das südl. Ende desBkes. gegen die Einödbrücke gebaut wnrde,
weil dicsc Ucbcrsc»)«ng dem Eigenthümer desselben grosirn Nntzeu a»
währte, da alle Bauern vom Laude herein ihr»' Kohle dcs k»r-
zcrcn Weges wrgc» bri diesem Radwrrke »m einen wohlfeileren Preis
abluden, als daß sic »m cine geringere Mehrbezahlnng »och i S td .
weiter zn den übrigen Schmelzen hineinfuhren. Nebst diesen Nnmmeru
hat jedes Radn'rrk zur Aeinarfung ftinrr Gerathschaftrn schon seit dcr
frul)lstc,l Z r i l ein rigrnr-5 Werkzrichein Icdcs solche Radwerk lnsteht
aus mcl)lc,l'N Grbalidcit, als - Schmllzhullc (Blaahlialls), Noststalten
iGl'iimattl' l», Abstur^ialdl-n für ^l,'l,lrll i>„d Erze, Schlacke» °Poch^
wcrkc, Eisellinagaztiie, Sta l lnogrn, Schoppen und axdcre Lokalitüleil
für die Menge der nochwendigen ^Pferde, Wagen nnd Schl i t lc», Vor«
rallismagazilie für Getreide, Hafer, Schmalz, Speck, Pulver, Kerzen
nnd andere Mater ia l icu, Viftualien n»d Werkzeuge u. f. w.

Die Erze werde» aus einem geoßru Erzsammluuqsplaye anf dem
'Präbuhcl, wohin fic mittelst englischee Hunde aus l cm Erzbergr ge-
bracht wcrdrn tsiche Erzberg, Azk. Eisenerz), abgeholt nnd zn den
Schmelzofen geführt. M a n bedient sich liirzn, da die Straße uur bergab
beladen bcsahrrn n' i rd, zivelspiliiui^er Mä^en, welche ^i^ Zt r . Erz?
fassen, nnd im Min ier einspänniger Schlitten mit l5,Ztr . Erzen. Der
Schlag der Pferde bei diesem Erzsul>rn'e,k gehört zu den stärkste» des
Landes. Nach drr l»ier üblichen Schmelzmethode werden die Erze gerö«
siel, nich: nm sie vou llnarten z>! befreien, deren sie ol,uedieß keine ha-
ben, soudern »m <u' zur Schmelze vorzubereiten. Die hiesigen Hoch,
oder eigentlich Floßöfcn überschreiten mit Ansnahmc rineö einzige» die
Höhe von ^4 Fusi nickt, S ie sind im Schachte theils mit einer weiße«
Talkgattuug anr der Gegend um Wen., bei Graz, theils mit Srrpemi»
von Kraubalh oder von Barueck ausgeseyt Die Booensteine s,ud inci»
strns au-) dem Kaltlagcr im Gsolllhale des Bzkeck Eisenerz, bei eiuigctt
aber auch Serpentin und Talkschiefer von Wald im Bzk. Ehrnan. Vei
de» Oedläscn sinoe» man allerlei Mechanismen,'j»dl,ch sino es dnrchanck
Kastrnglblase, durch die hei miMerem Masse»stände 5> bis üoo Cnb.Fnst
iinst in eiurr Minute in de» Dfeil gebracht werden. In» gleichförmigen
Osengange erzeugt man durchschnittlich in 24 S ld , «<> - ,<«> ^ t r . Roh-
eisen, man braucht zu l Z,r, Rol>eise» !i3n Pfd. Erze und sammt der
Aostnng ' ^ V . Faß Kohlen, oder l x ' l ^ t Enb. Fuß. D i r Gesammter-
zciiguu.i im Durchschnitte der letzten »<i Ial i re war jährlich vni>l'. 'Z<r.,
»<it einem Hlohlcnvrrbrauch von 5!i2ll»5 V . Faß. Der Vordcrubrrgrr
Schinllzdrl'ieb erzeugt durchaus weiches Roheise», welches an der Gränze
der Vlrs»ln!ng erblaseu >vied, und wegru der Gutartigkeit de>- Erze bĉ
sollders rri>, ausfällt. Wegen dieser Schmelzweise zieln man auch hier
die »iedcrn Ocfen vor, da ma» bei der vorwaltenden Weicheisenerze«'
gung cin»rc«c»dr Verscyu«gcn leichter und schoellcr bcscitigen lan"»



455

Das Personale bei einem Ofen besteht ails 9 Pcrsonc». Schmelzer ulld
Erzsührer wohin» im Markte in eigene» Arbcucrshäusrr», die Bergknap-
pen jedoch alle außer de>n Bzk., well es hier alt Äaum zu Wohil»»-
gen, noch mehr aber an Wiesen fehlt, um dieser große» Anzahl von
Familien n»r so viel zuzutheilen, daß sie sich einige. Stücke Kleinvieh
erhalle» könnten, u»d nm den nothwendig entstehenden Waldfrevel hint-
anzuhallcn. Dicserwrgrn ist die Arbeit im Erzbcrgc auch so eingetheilt,
daß den HülN'pen wöcheuiüch c>» Tag frei bleibt, an welchem sie den
Bancr» oder Besiyrrn, bei denrn sie wohnen, statt eines Ocldmicth-
ziilses' in häusliche» Verrichillllgen helfen tonnen, wofür ihnen derselbe
nebst der Wohnung auch oft noch ei» Stück Grund überlaßt. Alle bei
dcn Radwerkcn beschäftigte» Arbeiter haben Vitlualicnfassung, barcu
Geldlohll, freie ärztlich.- Hi l fe, Medikamenten? Verabreichung, und im
Aller oder bei Arbeit önufähigkeit ihre lebrilslailgliche Pension. Das
ganze Verhältniß des Gewerkc» z» seliiein Dienstpersonale ist wahrhaft
patriarchalisch, nnd in jrder^age seines Lebens findet der Arbeiter Schuy,
3laih »ild Hilfe bei seinein Brodheir i l .

Außer diese» Schmelzhalle» n»d de» dazu gehörigen Wasserwerken,
liege» a» dem Vorderilbergcr Bache i»»erhalb der Mark>gemei»dc »och
lo Schnli ldrn, l̂ Sägen, 5, Müh le» , ferner ei» der Radmcister-Kom»
«tuoiläl gehörigls Halnnierlrerk »lit 2 Zerre»- und 1 Slrcckfencr, wor«
a»f die Radgell'rrleil all »hr nöthiges Streck ° nnd Iengeise» erzeugen.

I m Markte selbst besmden sich »«ehrcre ko»l»>n»iläll. Gebä»de, näm«
lich dail Railha»s >nit dell lonnnuniiall. Kanzleien, worin mit t>e»Holz»
lucijierii, Kohleillicfcrallte» und den koulinxniläll, Arbeitern abgerechnet
oder gelaüel w i r d ; mehrere Häuser, wo fvmmmiilal l . Beantte wohne»,
et» gemelnschafllichcs Aibrilerhau^ sür zn'ci Familie» von jede», Rad»
werkn. s. f. Au öffe»Mche»l l l n t c r h a l t u n g s or t en bestehe» hicr
kci»e andern als ci»e Schießstättc. Ei» besonderes, allgelnci» beliebtes
Verg»!,gl'!> gewähre» die Exkursionen auf die näher gelegene» Alpe», ,ml>
nicht feile» siode»: sich auch zahlreiche Gesellschaften, die die höhern
Berge, selbst den Reichruste>» bestelge». Hierzu wählt ma» die Zeit dcr
Blüthe der dort wachsende» Alpenpftauzc».

Vordcrilberg ist anch der Geburtsort dreier Schriftsteller, näm-
lich der I esn im l : Joseph Reichenanee »ltd Alois u«d Andreas ^int-
schinger.

Dic Vordcrnber^er Nadmeisterschaft.

Bei dcm Mangel sicherer Nachrichten über die Zcit dcr Ent-
deckun.q der (5l'se!istemla.qer anl(^rzbc>gc (,Bzk, (5isencrz, Gmdc. Tro-
scng), kann man ualm lich auch über die frühere Zcit des Hüt tm-
bttricdcs wcnig mit (AcwP)cit sagen. Cs scheinen dic ältesten Ve-



wohner von Trofaiach, das in einer fruchtbaren Gegend liegt und
gcwisi schon längst bestand,,'!, hat, hier die Ersten gewesen zu sein,
die dir leicht zu gewinnenden und zu schmelzenden Erze in der Nahe
des Präbührl zu (Nute brachten, wie noch die Schlackenhaufen in
dem Feistergrabel und in der Wcidau beweisen. Die neue Ansied-
lung vermehrte sich unter Earl dem Grosien, welcher Allee! aufbolh,
die Knltnr zu befördern. Zahlreiche Ankömmlinge und Handwerker
kamen hierher, und das Berg- und Hüttenwesen wurde mit Glück
betrieben. Das aufgebrachte Roheisen baben die Erzeuger wahr-
scheinlich nach Leobcn zum verkaufe gebracht, weil dieser Ort in
der ganzen Gegend der bedeutendste war. Da die Erhebimg des
Bergbaues und das Ausbringen des Metalles aus dem Eisenstein
nocli neu und nicht sehr ausgedehnt war, so haben sie auch reine
besondere Aufmerksamkeit erregt, es wurde gar nichl darauf gesehen,
dieses Geschäft zu einem Gewerbe einzurichten; der Erzbau gehörte
dem, der ihn betrieb, und seine Waare konnte er verkaufen an wen
er wollte. Diejenigen Partheien, welche das Roheisen in Üeoben
kauften, haben solches wahrscheinlich an die im ^ande schon bestan-
denen Schmidschaften - Inhaber weiter abgesetzt, aus weichen
Schmidschaften in der Folge die Wallasch- oder Rolmscnhämmer-
Gerechtsamen entstanden sind, weil sich die Inbaber auszuweisen im
Stande waren, das Aufkommen der Bergwerks Industrie am Er-
sten befördert zu haben. Erst im X I V. Jahrhunderte war der Roh-
ciscnlmndel so weit gediehen, dasi die Stadt peoben ihn wichtig
genug fand, sich diesen als eine bürgerliche Gerechtsame zu erbitten.

Die ganz verschiedene Natur der Geschäfte bei dem Bergbauc,
bei der Erzeugung des Eisens und Stables, bei der weiteren Ver-
arbeitung dl'5 Metalles zu Tausend Kunstprodukten, und endlich
der Verschleiß dieser Erzeugnisse gab Veranlassung, dasi sich einige
Gewerken blos! mit der Aufbringung der Erze und dem Schmelzen
derselben, andere mil der ferneren Verarbeitung, und wieder andere
mit dem Verschleiße der Waaren beschäftigten, So entstanden die
technischen Abtheilungen der Interessenten, deren erstere Rad-
meister (Berg ' und Hüttengewerken), die zweiten Hammer -
meister (Hammel gewerken) und die dritten V e r l e g e r (Kauf-
leute) genannt wurden.

Da der Staat in der Folge unter Marimil ian l . als Ober^
eigenlhümcr der Bergwerke-Regalien anordnete, dasi die Gruben-
Fcldmasien ansgemartt werden müssen, und den Radmeistern nur
auf ilir Ansuchen B e r g l rhen ertheilt, d. h. Ancheile am Erzberge
zum Betriebe verliehen werden sollen; so musiten sie demselben dafür
eine Abgabe, die sogenannte M a u t b oder F r o h n vom erzeugten
Roheisen entrichten, und man nannle daher Vordmwcrg so wie E i '
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sencrz K a m m c r g ü t e r , und die Gewerken an beiden Orten l a n -
de s fü rs t l . K a m m e r g u t s - B e f ö r d e r e r , in welcher Eigen-
schaft sie vom Staate hoch geachtet waren, und sich besondern Schutzes
Und gnädiger Berücksichtigung zu erfreuen halten. Durch die unter
den i!andesfürsten Marimilian l . , Ferdinand I. und Leopold l . er-
lassenen Bcrgordnungen und (besetze geschahen alle jene Verfügun-
gen, wodurch der hiesige Bergbau geschützt wurde: Befreiung der
Arbeiter von Militärpflichtiqteir und des gewertischen Zugviehes zu
Nililär-Dicnstleistlmg uild^andcsvorspann; Befreiung der Märkte
Eisenerz und Vordernberg von Militär-Einquartirung u. s. w. Bei
außerordentlichen Abgaben ourften die Gewerrcn nicht von Seite
lhres gewertischen Erwerbes, sondern höchstens nur von Seite ihrer
bürgerl. Besitzungen ins Mitleid gezogen werden. Es bestand in
Vordernberg zur nöthigen Aufsicht über die ordentliche und zweck-
mäßige (Yebahrung sowohl der Bcrglehen als des Waldstandes ehe-
mahls eine s u b o r d i n i r t c K a m m c r g u t s - O b r i g k c i t mit ci-
Ncm t. k, Amtmanne und zugleich Waldmeister über sämmtliche
Landeswaldungen an der Spitze, der den Titel eines inneröstcrr.
-hofkammer^Nalhes führte. Dieses Amt hatte seinen Wirkungskreis
über alle Rad- und Hammersg/werken hierorts und in den sämmt«
ltchcn vier Landesvierteln, über die Verleger zu Leoben, und über
alle von diesem Kammergute abhangenden Arbeiter, als: knap-
pen, Erzflidrcr, Schmelzer, .Uohlenbaucrn, Holzmeister und
Knechte. Bei diesem Amte waren auch stets einige besoldete Pro-
viants-Aufseher angestellt, »welche darüber zu wachen hatten, daß
zuin Betliebe der Wevker und zur ^ersorgung der zahlreichen Kam-
Merglits Arbeiter (weil das Aerar allein an Eisenfrohn und Mauth,
Nach Abzug aller Auslagen jährlich mehr als liOOOl, fi. bezicht, durch
den in alle Weltteile sich erstreckenden Eisenverschleiß jährlich einige
Millionen dulden aus sremden Bändern hereingezogen werden, folg-
Ilch die sämnttlichen Bandes Insassen und Herrfchaften hieran An-
te i l nehmen) die herumliegenden Distrikte, als: das geller-, Asien-
ier- und Murztlial und der Muhrbodm zu den ^adwcrkcn v r r -
^ ' d m e t ' ) werden, und daß in Erfordcrungsfällrn alles Vieh,

' ) Außer jener Widmung, von dcr schon frühcr dic Nrdc war, und dlc
l>ch auf das »iohciscn bczo^, bcst̂ nd >lt?ch ^iin and^r»,', nämlich div
dcr ^oh l l» , tic K o l> l l»>o i d in u» ^. Uin dic liiscmvcrtc und br-
sondcrü Nol'dn'l!dn,i '̂d<r die so^liunintc H a u p t r is< >i w u » z >, n vor
l'.'bcm ^'lilciim^miel ^u vlru'alucn, war lm^ ' rdnct , dclsi dir Kohln,»
"^cugcl- ibrc .Ncchln, nur ^> sscwisscn ̂ i f tüwntcn ablicfcrn durftcn.
^aiftr Ioftph l l . hob dicsc Blschraliru»^ im I . l?k4 auf, und ildem
Va»,,^ wai dcr frcic !,'intauf sciiur Waarc sscstattcl. So vorthcilliaft
bnŝ  Frci^dung für dc» Baucr war, so nachteilig wutt t sie auf dci,
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Getreide, Schmalz, Speck, Schmcer und Unschlitt, wie auch an-
dere Bergwerks-Nothdurften, sowohl bei k. k. als auch bei Privat-
Mauthen aufschlagsfrei zugeführt werde, und gegen billige Bezah-
lung hiehcr geliefert werden soll.« Der Wirkungskreis dieses Ober-
amtes wurde in der Folge verkleinert, und im I . Nt0i! wurde es als
montanistische ^andcsbehörde, unter dem Titel eines k. k. steierm.
Dbcrbergamtes und Berggcrichtes nach ^eoben überseht.

Die Vordcrnberger Radgewerken, deren ununterbrochene Rei-
henfolge man nur vom I . l44l) angefangen kennt, betrieben ihren
Grubenbau am oberen Theile des Erzbcrges, förderten die gewon-
nenen Erze auf Wägen nach 3>ordernberg, und verschmolzen die-
selben zuerst in Stück- und später in Floßöfen. Obwohl die einzel-
nen Wcrksbesiher sowobl ihren Berg^ als Hüttenbctrieb abgesondert
führten, so geschah eö schon vor langer Zeit, dast sic sub bei meh-
reren Gelegenheiten zum gemeinsamen Zwecke vereinigen musitcn.
Schon im Jahre I 5 l 0 haben sie zur Erhaltung eines gleichförmigen
Verfahrens Verträge errichtet, lind seither gemeinschaftlich mehrere,
allgemein nöthig gewordene BesilMigen erkauft. Solche gemein-
schaftliche Besitzungen sind mehrere Häuser in ^ordcrnberg, ein
Rad- und Hammerwerk, mehrere Bauerngüter und Waldungen,
Holztrisst- und Kohlungs-(Gebäude, u. s. w. Allein der gesonderte
Betrieb im Erzberge hatte seine üblen Folgen, denn jeder strebte,
unbekümmert um des Nachbars Sicherheit und Necht, den edleren
Erzen nach, und es konnte daher nichs unterbleiben, daß die (Gewin-
nung der Erze gefährlich ward, und jeder aufmerksame Beobachter
mustte einsehen, es könne eine Zeit eintreten, wo der Betrieb des
einen oder andern Nadwerkes alls Mangel an Erzen gefährdet wer-
den müssc. Als im I . UlÄ^ Seine k. k. Hoheit Erzherzog Johann

Vlscngcwcrkcn, denn t><e q^cnscitige Steigerung in Zcitm grösin-rr Nach'
fragc 'v^r unalN'dlcil'lich Um dus^iu U^'llstandc zu bc^cqinn, schlüssln die
X>ordl'r>ibcrgev Nad>,lN^rrl!i i>n I . l?i»l (ii^n.^oblcnvcrcin, dcr mit cini»
^^n'^cr^nd^ruiu^» s îucr n'^lUlliali^cn F^lgni wc^n noch bcstcl't. Dcr
^aucr fubrt n.ni) dicscr (iinrichtl!»., scioc .Ncl'lm ^> ,edrm lirlicl'i^c»
R^bnnvtc, cr nhält abn' dic Bvz^dlung dafüv nicht v^n d̂ !N nnpf^N'

Hassc, in wclchc allr RadgtwcrklN dil> ̂ >hlcn um cmm sslnchl,» Durch'
schnittc,pvciü zal'lm. Dirst .N̂ sse be^ihlt dni Nau^rn dil' Kohlen um
vcrschildlnc Preisc, nach il;^rl,<ilt>,is! dcr <>jütc. <5'Nlf«,l!nmg drr Zufuhr
u. s, w. D.' adcr n>c,,^, weiter (5>ttfn'i>umi dcr Wal^unqrn nicht allc
Kohlen nach Hlordcrnbrvg gebracht w^rd,,'« l^mnn, ŝ  sind <in mclncrcn
Ovtcn, ^. B, in ^'cobcn, Hl'hcnvain, ^vaiftrSdevss und Hafniiu;, >il̂ s>c
.Nol'w'magazinl,' gcbaut, ,vo f^mmnnitatl. Gtati^niibcamt!,' ln-st l̂ien, dic
dic .Nohlcn i» Empfang Nl>lnm>,, füv dereu ^ubnngung nach lliordern«
hng jcdcr Radgcwn'k selbst zu s r̂a>,n hat.

x
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von Oesterreich, der lange schon Steiermark und insbesondere die
Eisenindustrie scincr hohen Aufmerksamkeit werth hielt, und durch
die mehrmaligen Reisen seit dem Jahre 1tt0!) in diese Gegenden die
großen Gebrechen genau kannte, ein Radwerk zuVordcrnberg kaufte,
wurde man durch seine eingeleiteten Untersuchungen sowohl auf die
nahe Gefahr, als auf die dringliche Nothwendigkeit einer Abhülfe noch
mehr aufmerksam. Der Eintritt des Erzherzogs in die Gesellschaft
derRadgewcrkcn wurde eine Quelle reichen Segens für Uordemberg.
Es wurden zur größtmöglichen Deckung des Kohlenbczugcs die bei-
den Herrschaften Göß undSekkau mit bedeutendem Waldstande und
noch mehrere andere ausgedehnte Waldungen gekauft, durch die
kraftige Verwendung des Erzherzogs gelang es dem Gcmelnsinn
der Radmeisterschaft, obwaltende Hindernisse zu besiegen und einen
regelmäßigen Erzabbau, das einzige Hülfsmittel, einzuführen. Die
Radgcwerken schloffen mit Ausnahme eines Einzigen einen Verein,
behandelten den nach Vordernberg gehörigeil Erzberqanthcil als ein
Gemeingut, trafen Einleitungen ihn gemeinschaftlich abzubauen,
legten Eisenbahnen, Förderungsmaschinen u. dgl. an, und verein-
fachten sich hiedurch die Gewinnung und Zulieferung der Erze zu
den Hochöfen. Eine weitere Folge dieser Bereinigung war, daß
sür jedes Radwerk jälirlich ein gleichgroßes Marimum der Roheisen-
erzeugung bestimmt wurde. Das gegenwärtig erzeugte Roheiscn-
^Uantum der vereinigten 1 l Radwcrke tragt jährlich 20» bis
^ l0M<) Ztr. Zur Erzeugung desselben benöthigt man A20 Gcrg-
arbritcr, «5 Erzführer, l ' i4 Hüttenarbeiter und 10!) Pferde. M i t
Einschluß deS nicht unirten Radwerles, dessen Erzeugung auf das
Dopft^Ite von der Erzeugung eines der vereinigten Werte steigt, wer-
d̂ 'n jäln-lich zur Aufbringung der Roheisen-Menge verbraucht:
^<iOl) Zn-, Erze, Nl<> Zlr. Pulocr, 250 Ztr. Kerzen, 5,:ĵ <><)0 i!;.
«aß Kohlen; an Hiiktualien für das Arbcitspersonale: »«00 Metzcn
"lttzcn, i i^« l , Mehen Korn, l'ili» Ztr. Schmalz, 4ü0Zlr. Speck; und
5Ur Erhaltung der Pferde: ^^000 Ztr. Heu, 24000 Mchcn Hafer,
^ r r l^esanuntwerth der nach ^ordernberg zu den Radwcrken ge-
dachten ^i l lual ien und Materialien belief sich im Jahre lUitll auf
"ahc 7i;<»,0«)<) st., worunter 450/»0l> si. auf Kohlen allein bcaus»
ll"bt wurden.

Die Geschäfte der Radmeister Kommunität werden durch ein
, r k r c t a r i a t geführt. Dieses repräsentirt unter dem ^orsi^c des
hei l igen ä>orstcl!ers die Radnnisterschaft, ftihrt die einzelnen Kas'
'^n, inspizitt die Herrschaften u.s.w. Zur Aussicht und Anordnung
" ^ drin vereinigten Bergbau besteht eine kommunitäll. B e r g v e r -

' ^ t u n g , und zur Nachsicht iu den ausgedehnten tommunitatl.
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Waldungen und zur Sorge für die Herbeischaffung der benöthigcn«
den Kohlenmengc cin kommunitatl. W a l d a m t " ) .

Bei Todesfällen von Radwcrksbesitzcrn besteht hier statt des
sonst üblichen Mortuars folgende bemerkenswcrthc Gepfiogenhcit.
I n einem solchen Falle wird weder von dem Magistrate noch vom
Berggerichte inventirt, sondern in Folge eines Vertrages <!<!«.
3. Ju l i I7^ l l wird von Seite der Radmeister-Kommunität cin
Ausweis über das vermögen des betroffenen Radgewerken der Ab-
handlungs-Instanz vorgelegt, und anstatt des Mortuariums ent-
richtet seit jener Zeit die Radmeister-Komnnmität jahrlich unter
dem Titel der I n v c n t u r s - R c l u i t i o n s - T a r e I3l> fi. ^0 kr.

. an das k. k. Oberbergamt und li!) fi. C. M . an den Magistrat Vor-
dcrnbcrg.

Magistrat Vorderuberg.

Der I. f. Magistrat V o r d c r n b e r g besitzt außerhalb der
früher beschriebenen.Bezirksgränze, welche anch zugleich die des Do-
miniums ist, weder liegende (Gründe, noch hat er Unterthanen in
fremden Bezirken.

Alle Bewohner bis anf zwei Besitzer von freien Gründen, sind
ihrem eigenen Donnnimn unterthänig, und zahlen wie alle l. f.
Städte und Märkte kein Pfnndgeld, sondern nur den sogenannten
Kammeramtsbeitrag, welcher nach dein Bedürfnisse veiänderlich ist,
und nach den drei Steuerqnoten veranschlagt wird.

Dem Magistrate eiqeittlmmliche R c a l i t ä t e n sind:
' ^ Joch 7:i3 Hj KIftr. Wiesen,
4? » lO^l « Weiden,

AU0 ^ I^ l t t . Wälder,
das Rathhaus, die Schießstätte, 2 Fleischbänke, l Zimmerhl'ittc.
Die Magistrat. W a l d u n g e n liegen in der Näke des Präbübelö
und gegen den sudlichen Ausgang des Bztes. Einige Bauern bei
den crstern, die sogcnaünlen Alpelü'auern, haben dort das Recht,
gegen einen unsteigrrlichen Pachtsckilling Streu zu hacken nnd das
Vieh zll weiden. I n diesen magistral, Wäldern schlagen der M a -
gistrat und die Burger des Marktes i!ir nölhiges Brennliolz i»n
einen bestimmten Stockzins zur magistral, Kammerrasse. Die F i -
scherei im Hjordernberger Bache, so weit er im Dom fliestt, ist
dem jeweiligen Bürgermeister unemgeldlich überlassen. Dem Ma-

' ) U tbc r alle die Nabmcistcrschaft und bas Gchmclzwcscn i>, N o r d r r n b c r s

fassr,l> W c r k i ^ ' ^ r d c r u l ' r v g i „ d e r » w u r s t e n ^ l ^ i t . l t t ' l u .
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gistrate stehen das Vog t ci-Recht und das Kirche nrechnungs-
K o m m i s s a r i a t über die beiden hicr befindlichen Kirchen zu,
ferner liegt ihm auch die V e r w a l t u n g des S p i t a l s und
die Ausübung der L a n d g c r i c h t s h o h c i t ob. Das Landgericht
Vordemberg, welches f r e i ist, und von dem jedesmaligen geprüf-
ten Syndikus verschen wird, wurde durch cm Privilegium «l<l.
Graz am Miltwoä) vor Maria Magdalena im I . 1^5^ vom
Kaiser Friedrich dem Magistrate verliehen. Es ist auf die Markt-
gcmcinde beschrankt, bat mit dieser gleiche Seelenzahl und ist von
den llandgcrichtcn Frciensiein und Eisenerz eingeschlossen. Zur Un-
terbringung der Inqnisilen und Sträflinge sind hier fünf Arreste,
und noch ein sechsicr für Echüblinge. An den Kriminal-Fond in
Graz führt dieses Landgericht U fi ^!) kr. 2 dr. (5. M . als Land-
gerichts-Beitrag ab, und hat ausier dcn gesetzlichen Entschädigun-
gen für Ahung und allensälligc Krankheittosten keinen andern Ne-
zug; auch außer der Untersuchung und Aburtheilung der im ei-
genen Landgerichtsbezirke Aufgegriffenen keine weitere Verpflich-
tung oder Verbindlichkeit.

Freihof Löwenhof.

Dieft kleine, im Bezirke Vordcrnberg liegende freie Rust.
Realität gehört der Besitzerin de^ 14, Radwerkes, Maria Anna
Eggcr von Eggenwald, mit welchem Radwcrke sie schon seit dem
I . !7M! gemeinschafilich besessen wird. Sie ist mit A Pfd. 2 sil.
Nust. und einein zweifachen Zinsgulden z»»-«» l)ln»!!»l<-.ll<; pr.
^ fi. All tl'. beansagt. Dieser Löwenhof wnrde in» I , l.',i»2 von
seinem fvüberen Besl^er H a nns M oosbe i m b an B r ix S p a t t
verkauft. Lehterer besaß ihn unter dein Namen Spa'tncrhubc von
läl l? bis I^ i )7, in wclcliem Jahre derselbe von der Landschaft
wegen rückständiger Steuern eingezogen, und dem ständischen 3;cr-
ordneten M a r t i n F u r l e g e r verkauft wurde, welcher diese Bc-
slhlmg, nunmehr Lcbenhube genannt, im I . 1l ! l4 an H a n n s
^euzcndo r f e r im Prozestwegc verlor. Dieser verkaufte sie i,n
I . !<;,l7 an Wolf Niedlmaner, von welkem sie iin ^>. l t i«7
"^ P a u l E g g er , dann von diesem l'.<><» ^,„ seinen Sohn I o - '
skph und endlich l?4lt an des lehlern Sohn Joseph Paul Eggcr
^ ' > I m I . !7ll: l crble von diesem dcn Löwenhof der geadelte
^ l ) n Joseph Thaodäus Edler von Eggenwald, und nach ilnn
^"ie Witwe, die genannte gegenwärtige Besitzerin gemcinschaft»
"ch mit ihrer Tochter Joscpha.
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14 Bezirk Gisenerz.
Der Bezirk E isenerz ist beinahe rund herum von hohen

- Fclsengcbirgen eingeschlossen. Er gränzt g. N. und NO. an den Bzk.
G a l l e n s t e i n , g. O. an den Bzk. l l n tc r k a p fc n b c r g , g. S O .
und S , an die Bzke. V orde r n b e r g und Frc iens tc i n, g. S W . ,
W, und N W an die Bzke, E h rn a u und H i e f l a u . Die Begrän-
zungen dieses Bzkcs. bilden im N. und NO, die kalte Mauer und
Eisrnevzer-Höhe, der Kollmansstock, die Vobis, das Hochbrenach;
im O. die Frauen- und Griesmaucr, im S O . der Polster, Präbü-
hel; im S . das Rössel bis zum Reichcnstein, der ^ins, Hochthörl,
Wildfcld; im E N , das Teicheneck; im W. die Höhen der Ochsen-
wicfe, Fölz, der Erzbach; im N W . die Nenstuäel und die Nret-
tcrau Mauer.

Die A u s d e h n u n g des Bzkes. Eisenerz beträgt von O nach
W . , nämlich von der Epihc der Griesmauer bis zu jener an der
KaiseMche auf dev Hochfölz li?<»l» Klftr., und von N, nach S. ,
nämlich von der Kaltenmauer bis zum Hochthörl t><l<)0Klstr. Dieser
Bzk. wird eingelullt in 4 Eteuergenu'iüdcn, nämlich: E isenerz ,
T r o f e n q , >U r n i u p e n t h a l und M ün ich t l ia l .

Er bilde! ein qegen N W , geössiietes, ziemliä) enges Thal , das
M ü n i ch t h a l , dessen Seitenthäler sich zwischen Hochgebirgen einer-
seits g. O. an den P r ä b ü l) e l , N cuwaldeck und G s o l l , an-
derseits g. S . unter den Reichen stein und g. S W . und W. in
die R a m sau erstrecken. Diese grösierm Seitenthäler sind: Das
T r o sengt H a l , c6 zieht sich von« Fuße des Präbüliels g. W . ;
der Ge r i ch t s g r a b e n , er beginnt auf der Hvhc des Prabühcls,
zieht sich zwischen diesem und den Polster g, N . , und seht sich im
vorgenannten Trofcngthale fort; der Gso l l g r a b e n , er beginnt
unter der Gries und Frauenmauer, zieht sich zwischen dem Polster
und Pfaffenstein nach N O . ; das Thal der R a m s a u kommt von
W . , wird gebildet von den Abdachungen des Wildfeldes, der Och-
senwiese, der Fölz und Amonsalpe; endlich die S e e a u , ein wei-
tes Nebenthal, das sich von den l^ränzgebirgen mit dem Nzke. UN'
tcttapslilberg herab und gegen W, zieht.

Dic O b e r f l ä c h e ist durchaus gebirgig. Die bedeutendste
ebene Strecke ist in der (hmdc, Münichthal, der S e c b o d e n in
der Seeau. Selbst die an beiden Seiten der Bäche liegenden Thal"
gründe sind steile Abdachungen del' Berge, in welchen Felsen und
Steingerölle vorkommen. Die höchsten Bergkuppen sind kahl, bc-
wachsene Alpenweiden sind nur in den Kesseln und den niedern Nu-
tten, wo sich auch ausgedehnte und undurchdringliche Strecken von
Krummholz ^egfarchen, t'mu,^ mu^llu>i) sinden.
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Der F l ä c h e n i n h a l t des Bzkes. betragt 21592 I . , davon
sind pdktver. Boden 15597 I . und unpdktvcr. 5!)!)5 I .

Dcr Bezirk wird vom Erzbachc in der Richtung v. S . nach
NW. durchfiossen; dicscr entspringt am Fuße des Rcichensteins,
fließt nordwcstl. in die Gmde. Eisenerz, macht die Gränze zwischen
dcn Gmden. Krumprnthal und Trofeng, durchströmt die Gmde.
Münichthal und geht in den Bzk. Hicsiau. I n diesen ergießen sich
alle aus dcn Seitenthälern und Gräben kommenden Wasser; diese
sind.- n) der Gso l i b ach, er kommt vom Fuße dcr Grics- und
Frauenmaucr in der Gmdc. Trofcng, fiicßtgcgen S W . , erhält
seinen größten Zufluß von mehreren im Gsollthale befindlichen Qucl^
len, und vereinigt sich bei der sogenannten ^cobner Mühle mit dem
Trofeugbachc; l>) der T r o f e n g b a c h , entspringt im Gerichts-
graben, fließt nordwcstl., nimmt am Fuße des Präbühcls dcn vom
Erzbcrgc hcrabkomnnnden Feisterbach auf, und mündet vereinigt
mit dcm Gsollbachc i>n Markte Eisenerz in dcn Eisenerzenbach; c)
der ^ass ihcnbach, entspringt in der Gmde. Krumpcnlhal unter
dem Tcichcncck, ssiesit nördlich, und nimmt mehrere kleine Gebirgs-
bächc, als dcn K a l t e n b a ch, N e i s s c n b a 6) und Schwarze n-
bach auf; <<) der grosie Fö lzbach , entspringt in dcr Folz in dcr
Gmdr. Mumchlhal und fliestt nordöstlich; <-) der l 'a l te Fölzdach
entspringt gleichfalls in dcr Fölz, und endlich s) dcr K l a mm bach,
er kommt aus der Vobis an dcr Gränze niit dem Bzke, Untcrkapfen-
bcrg, fiiefit von O. gcqcn W. durch die Secau, in welcher Thalgc-
gcnd er dcn schönen l! covoldstc in crscc bildet. Diese Bäche
habcn durchaus steinige Betten, sie veranlassen sehr oft bedeutende
llcbcrschwemmungen; die verderblichsten waren in den Jahren N l l I
Mid I l l -^ I , I m ersteren Jahre am N . September erreichte der
^ro f tng- und Gsollbach eine solche Höhe, dasi sie die Erdgeschoßc
nahc liegender Häuser des Marktes überftuthclcn. Alle Brücken und
Äirgc, vorzüglich in der Gmde. Trofeng, waren zerstört, und viele
Häuser bis in die Grundfesten unterwaschen. I m Herbste Nl21 er-
Neurrlrn sisl) diese Verheerungen durch den zu cincr austcrordentlichen
Höhe angewachsenen Erzbacl,, cr riß Grundstücke und alle Uscrvcr-
si^rrungen weg, brach s>6) eine neue Bahn nach dcr Gmde, M ü -
'Uchthal, und vern'üstcle die Straße gänzlich. Ueber dcn Eizbach
suhrt uur cine bedeutende Brücke, die B r u n n brücke, sie ist von
Holz, bci 1<> Klstr. lang und hat ein Mitteljoch.

Nebcn dem Cr̂ bache zieht sich auch die von ücobcn über den
^rabuhcl kommende Kommcrzial-Poststraße bis an die Ncustückel
bei dcr Wczirrsgränze mit Hiessau, in cincr Länge von ÜMM W.
Klafter. Diese wird, so wic die Brunnbrüekc, auf Kosten der k. t.
2nncrbergcr Hauptaewcrkschaft erhalten. Sie ist ohne Gruudpfla-

11 *



stcnmg, lmd überhaupt ist ihre Anlage nicht besonders ausgezeichnet.
Der frs!her^bestandenc Weg, nur eine Art S a u m - odcr Re i t -
weg, ging im Gcrichtsgraben, wo noch derzeit die Spuren davon
sichtbar sind, und schon im I . 152!» musitcn zur Erhebung eines
neuen Waqenweges über den Prabühel der Ausländer ll kr., dcr
Säumer aber2 kr. pr. Sam Eisen (250 Pfd.) zablen, Auster dieser
Straße besteht kein anderer Fahrweg, der über die Gränze des Be-
zirkes reichte, da alle andern Wege nur Waldwege sind, und zu
keiner Verbindung mit andern Orten dienen.

Vei der hohen, von steilen, mächtigen Gebirgsstvckm beson-
ders im S , und W. beherrschten Lage des Bzkes. können sich die
k l i m a t i scb e n Verhältnisse lind die durch sie bedingte Witterung
wohl nicht anders als rank und kalt gestalten. Die schöne warme
Jahreszeit umfaßt kaum zwei Monate, und selbst in diesen fällt
oft Schnee, und das Thermometer sinkt auf den Nullpunkt hinab.
Die Wechsel von Wärme und Kälte folgen einander so rasch und
ungemein bestig, daß oft wenige Stunden eines Hages hinreichen,
um das B i ld des Sommers und des Winters nach einander
zu sehen. Krübjahr und Herbst verschwinden völlig, denn der Ueber-
gang vom Sommer zum Winter und umgekehrt ist schnell und oft
Anmerklich.

Ali N a t u r p r o d u k t e n finden sich in diesem Bzke. aus dem
Mineralreiche S p a t hc i se n ste i n in ungeheurer Mächtigkeit, R o h-
w a n d E i seng lanz , No tl> e isen stein, Q u a r z , H o r n stein,
K i esc l schiefer, F e l d s p a t b , T ö p fe r t l, on, A l a u n , T a l k - ,
H h o n - , K i e s e l - , Wetz- und Zc ichensch ic fc r , G i p s ,
B r a u n s p a t b , S c h w e f e l k i e s , M a g n e t e i s e n s t e i n , E i -
sen g l i m m er, B r a u n - und T h o n e i s e n s t e i n , A r r a g o n
u. s, f. I m I . 152l> soll auch auf Silber gebaut worden sein. An
Versteinerungen: l'l:»Til»,-il<»nll, < l̂«'»>c'» u. dgl. am Scebergc.
Aus dem Pflanzenreiche alle l andw i r tbscha f t l i chcn und Gar -
tengewächse und die auf Kalkalpen beimischen Pflanzen, und
aus dem Thierreichc nebst den Hauollueren alle Gattungen von
Wildtlueren,

Die Bevlkg. des Bzks. Eisenerz betrug mil Anfang Iltüll an
Einh. W 1 0 , darunter waren »Geistliche, l l ! Beamte,' 5ljl l Ge-
wcrblrcibende, 3 Handeltreibende, 2:t^«l ^andwirtbschaft- und
Viebzuchtlreibende, I m Ganze» N'aren vom ml. Geschleckte 14<l!l,
und vom wbl. Geschlechte U>l7. Die ^abl der Adeligen ist :tö.
Dic Bvkg. bewobnet 1 Markt , :t Dörfer, :j^<l H . , bildet <i50
Whpt., bekennt sich bis auf zwei Personen zur katholischen Religion
und ist durchaus dem Magistrate Eisenerz unterthänig. Nach den
vorliegenden PvpulatiolwAuöweiftn hat jlch die Bvkg. in «jO Jahre"
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um 194ll Köpfe vermehrt. Der Menschenschlag ist kräftig, ohne schön
zu sein, denn auch hier hält die schwere Arbeit von Jugend an die
voltt>mmenc Ausbildung zurück. Die übrige Lebensweise ist ahnlich
mit der in Vordcrnbrrg erwälmtcn, da auch die Beschäftigung die-
selbe ist. Eben so ist es auch mit der Nahrung, die gleichfalls hier
bei den Werksarbcitern meistens in Mehlspeisen besteht.

Was die K l e i d u n g betrifft, so tragen sich Bürger und
Mauern so wie im Bzk. 5<ordernberg, nur die der B e r g k n a p p e n ,
deren Anzahl in diesem Bzke. sehr groß ist, verdient eine besondere
Erwähnung. Bei feierlichen Aufzügen tragen sie so wie die 3,ior-
dernberger Knappen, die sogenannte M a r i m i I i a n i s ch e B e r g -
k l e i d u n g . Diese besteht in einem langen Nocte von weisier Lein-
wand mit einer über den Kopf zu schlagenden Kapuze, einem um
die Mitte geschnallten Berg- ober Grubenlcder und einer niedern,
glcichweitcn Filzkappe ohne Schirm. Mag gleichwohl diese Klei-
dung nickt schön sein, so wird sie doch durch ihre Bedeutung cbrwür-
diq; denn der weiße Kapuzenrock erinnert an ein Leichenkleid, und
gebullt in sein Sterbehemd zeigt der Bergknappe an, daß jcdc
Arbeitsstunde in seinem gefährlichen Tagewerke, auch die Stunde
seines Todes sein kann; die brennende Krrze, die er stets bei kirch-
lichen Festen tra'gt, deutet auf sein Grubenlicht, das leider nur zu
oft seine Todesleuchtc wird, und eben desihalb ist auch als Schutz-
heilige der Bergleute von jeher die heil. Barbara als Patronin
der Sterbenden erwählt und verehrt worden. Die Bewohner sind
religiös, treu, redlich, gutwillig, arbeilsam, zufrieden mit ihrer iiage,
und leben oft in ilirer Armuth kummerlos. Sie bcsuchen gerne den
Gottesdienst. Ausgezeichnete Laster findet man keine, der Fehler
grgm das sechste (^ebotli ist der vorherrschende. An besondern Ge-
wohnheiten sind wenige bemerkbar. Bei Begräbnissen woblbabendcr
Personen werden Todtenmalüe gegeben, und bei dem ^eichrnzuq
wird cin Stück Leinwand seiner ganzen lla'nge nach über die Bahre
gespannt und ein Tlieil voraus, der andere nachgetragen. Diese
Leinwand fällt nach gemachten, Kebrauche der Kirche zu. Bei Al-
ftrnabtrieben bestehen dir landeMNichcn (Gebräuche. L i e b l i n g s -
Un te r l , a I t u n g e n sind: Kcgelschicben, Scheiben und Eisschießen,
^er lnci'igc ausgedehnte Berg' und Hüttenbau äusiert auf die ^ i t t -
^chkeit allerdings einen nachteiligen Einfluß, nämlich durch die groste
Anhäufung von Menschen der verschiedensten Art und durch ihre
fleie, unabhängige Stellung nach vollendeter Arbeit, da sie nach
bleser Zeit unter keiner hausväterlichen Aufsichl stehen. An abgc-
^ ü r b i g t e n F e i e r t a g e n wird leider nicht durchaus gearbeitet,
e'n Tlicil der Hausleute geht Vormittags in die Kirche, und bringt
den Nachmittag mit den'Dienstbothen in leichterer Arbeit zu.
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Der Gesundheitszustand sst im Allqcmeinen qut, dev
Berg- und Hüctcnl)l,'trirb wirtt jedoch auf die (Gesundheit der dicsi-
fälligen Arbeiter schädlich cm, sic leiden an rheumatisch enl^indllchen
^rantheitcn, als ^olgc des schnellen Wechsels -.»oischen Hi»e und
Kälte. Außcr diesen slnd die häusigst rortommendcil Krant heilen
im ^iildcsalter Fraisen und bei alten Personen Wassersüchten. Die
Sterbregistcr zeigen alo vorherrschend löi^llichc .Nr<uNl)ris('>i tönt-
z ü t i d i l l , ^ l ' u , S l l ' l a q s l u ^ lind Wassersucht. ^)ic B l a t -
t e r n i m p f u n g schrcilct im Bcamtcn und H^nqersiandc sichtlich
vor, dcstc» mrln- ist si,- im Albcitcr und Naucröstandt' zurück. Pcr^
sonrn von l)l)lnm Allcr sind ftltrn, doch starben iinn'll'ald dcr Iadve
,»<^—N»i : l , l mit l<»<), 2 mit l<»^, l mil lm i und l mit i l<»
Jahren. I m I . Nl<»5 wurdc emc sndll»nionatlicl)l' ^wiliingogcburl ^ur
Welt gebracht, eines davon war «.'lmc - ^p f , Ärmc und ^eschlcchls-
theile, dat' andcrr wciblichtn l̂ csckleclu^ Vl?ll̂ o,nmen ausgebildet
und lcdlc nach dcr (Acbull nl.'ch ^ l ^lunden,

Die vorher an^enilirtc pdttvr. Bodcnfläche zerfällt i u :
3<lttZ Joch Wilscu,

^«z . Carlen,
»5 . Hullveide»,

34l<»j . Alpm,
!0?<»ttj . Hochwald,

!0ül»j v (^qarltl,,

^ : i j v. Bauarca.
Die zu landwirtlischaseliclienl (^eblauchc verwendbare fläche lhcill
sich in l ü l i U I . >i>om, und :t<llt I . Rust,, dic lrfterm wcrd«,,
von 7 , die Ichterlt, vm, ^«»l .Bcs>l,l»n dewirllischaflcc, diesc smd:
3 Dreiviertel' 4 Halb- ^:t ^ ie r l l l ^ . n i r r n , l i lü Häusll,l»r und
l W blirqcrlillic Bcsibunqen. Der ittoden ist mit AuSnalnne einiger
Etrecsen nur da Fruchtcrde, wo er durch m,-»schllchc Kräfte unlcr-
stuhl w i rd , meisten ist cr striniq und sandig, kau,,, z ^chud lief.
da dic fegend verqig ist, ft' ist di.> llnleNagc sttt^ ^clsc», Cell's!
aber auch dieser durch viele Arbeit erreichdareu <örl»äa.lill,kcil stchc"
die tlimalis6)en Einwirkunqen lundernd .ulqegen, lnsliqe Wmdc,
Plahreqcn, läufiger Lchnce und ̂ pällröste zerstören manch'nal
das mul'sam ^rzcuglc. Dieserwcge« s'»d die Wir,lMaM'belchlm>M
sehr wl'dll. i i und fmden weniq Käufer. I u liölicrm Wcllbc ,»'d
Hiiuftr, die man bei der qrosien Ber^llcrunq vcrmicllien lann, und
zu welchen uur wemq Mruude qel^ren, dir dann leicht von den B>>
schen, ,e>bst in den Nebenstunden bea»beilet we,dcn t^une». iUe«
blm F e l d b a u ist bier durchg.inftis, ^ g a r t c n ' oder Wcchscl-
w i r t h s c h a f t i,n gebrauche, um nämlich dat' M r v i i , daS !>tl' im
zwcllcn ober dritten Jahre auf den Gründen zelgl und dic M c M
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der Unkräuter zu vertreiben. Die Qualität des Bodens ist mittel-
mäßig, und da die Gründe sich durchaus an dm Abhmia.cn befinden,
so gebraucht man hier allgemein dm Doppel- oderücitcnpsiug. Zur
Düngung verwendet man aus Mangel an Etroh die Gruszstrcu, dic
man mittelst Seilen und tlrinen zwcira'drigen Karren über die stci^
len Felder hinaufzieht. I n das gedüngte Feld baut man Hafer, im
nächsten Jahre Flachs, Hanf und andere behackte fruchte und dann
erst Korn. Manä^mal düngt nian auch zun> Korn und zwar zur
Winterfrucht in der Mitte ocs August» und zur Sonunerfruchl im
halben April, Weizen wird sclir wenig gebaut. Die Menge der er-
zeugten Feldsrüchie ist in> Iabrc : l : ^ ^ Mchm W, Korn. ^217
Mehcn S . Horn, ferner .'>^'5 ^lnr. strol l . Der ^ l lo l in i rag deckt
jed^cli nic den Nedais, obwol)! man ilm qanz zur Futterung ver-
Wendel. Bei der Getreide-Ernte wird wegen der Menge dcö Nn-
lrautes die ^3aal tt—10 Zoll boch über dein Boden abgeschniuen,
die Sll'ppcin erst spater abgemalt, und zum Kuller gemisst. Der
Hern des (^rlreidc^ ist klci» und melilarm, dal̂ er dcr Ertrag auch
nie für baft Bedürfnis» hinreicht. Der Kostenaufwand dee Feldbaues
zahlt sich erst durck dcn Ertrag, al5 Wicsennululng. Nac^denl man
den (^,und zunl Anbau dcnul̂ t bat, läsil n«an ibn wieder zuin Wie-
stna.rund liegen. I m zweiten Iabrc »ach dem Anbau ist die Heu-
ernte am ergiebigsten. Die Wiesen sind im Allgemeinen zweischliriq,
man inäbl l,c zu>n ersten Male nach der Mitte des Jun i , zum zwei-
ten Male mit Anfange dcd ^cplembcrs. Wegen der bergigen l'age
ist dle Bewässerung der Wiescngrunde durlbanc' unmögli(b. 21ian
sstwinnt jährlich l^<»ü? Zinr. süstett Heu und . j ^« i l j -itnr. süßes
Grummet. )t> den Wechseläckern baut man Kartoffeln und Kraul ,
und blarbeilel erstere in den cbmen liegenden durchaus mil Mugcn,

Der G a r t e n b a u erstreckt slch nur auf dlr nothwendigsten
Vemüse, Die O b s t l u l l u r i s t nicht allgemein, und nnr in gesciiul)'
len Lagen gedeiht l b s t , und wird in gmen Ialnen rcif.

Die Waldungen smd durchgehende l^ebirgowälder. Eie wer»
d«n zmn Hlicil sur den Hauebedarf dcr Unterthanen oder zu Brenn»
Vau» und .-lcugliolz benühl, zum Theil aber auch oerkoklt. Die
Gesammlsummc de, in diesem Bzle erzeugten Koblen ist bei l l i t tW
2nn. Fali. Dcr Abtrieb geschieht in ladle» Schlägen, und der starte
«holtet brauch bei dem groslcn Berg und Hutlenbetrieb hat die
Wälder sehr gelichtet Auster einigen Ansaaten von Schwarz j o h -
l en durll, dlc t. t. Hallplgcwe>tschast in ihren Wäldern sind hier
lline Waldsaalcn «der Pstanznngcn erfolgt. Nachlheilig den, Nach»
wuchfc slnb der Einsluft dcr Nlchwride und die ^treugcwmnung,
Welch, durch die AuforDcrunaen dcr landwi'lhschaftllchcn Nedürf»
"isst verursacht weiden. D a die Viehzucht zur ^ubslstenz dcr hiesi.
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gen (Gebirgsbewohner so wichtig ist, lind bei dem wenigen Ackerbau
und daher rührenden Strohmangel dic Waldstreu nichl cnlbehrlich
gemacht werden kann, so wird leider mich diesen Uebelständcn nie
gänzlich gesteuert N'rrden können. Waldbrände, Waldschwendungcn
lind sonslige Forstfrevel sind seilen, da die hiesigen Waldungen ins-
gesammt Stockreckte sind, in denen da5 Bränden nicht gestattet
ist. ZuNukholz, al^Breter, Zeugholz u. s. w, wird in den dieß-
bczirtlichen Waldungen fast gar keines verarbeitet, da grösttenlhcils
nur das eigene Bedürfnis! aut' denselben gedeckt ist, und kein Han-
delszug mit Holzwaaren in andere Gegenden bestellt. Die domini-
rendcn Holzgartungen sind die Fichte und die Lärche. M i t diesen
in vermischten Beständen kommen noch vor die T a n n e und die
B n ch e.

Der S t a n d der H a u s t h i e r e war mit Anfange des I .
1tt!N in diesem B^ke. l:tll Pferde, l>« Ochsen, 5i):t .k'lchr, ^^:t
Etück Zugvieh, 45!^ Lchafe „nd '̂>U Schweine. Die bedeutende
Menge der Pferde erfordert da6 starre K M e w und Er^fulnwerk,
und die der Schafe wird durch die vielen Arbeiteröfamilien nölhig
gemacht. Der Schlag des Hornviehes ist der Mürzthalcr, grau
mit schwärzlichem Kopse und Hals ; der steilen Alpen wegen, wo-
hin man sie über Sommer wegen Alntemlaiigels iin Hause treibt,
können manche kein schweres Viel) halten, Der Anflrirb auf die
niedern oder A>oralpen geschieht gewöhnlich mit Anfang Juni, jener
auf die Hochalpen nach der Mitte demselben nm Sonnenwende, Der
Abtrieb von leltteren erfolgt gewöbnlich in der Halfle de5 Septem-
bers, von ersteren aber mn -l Wochen später, Der Ochsenhirt hat
einen Wochenlohn von l fl. :l<» kr. W. W, , nebstbri dic Kost, »nd
von jeden, anfgetriebenrn Stück Vieh :t«» kr, W. W. ^in den bällfigst
vorronunenden Fraillbeilen de>̂  Hornviehes gehören Hinsclilingen
(Abortiren), Blälien, .^'othharnen, Bauchn'.isftrnicht, bausch
oder fiiegendcr Brand, Durchfall und Venerie. Auf den Alpen
gehen viele ,TInere durch das Abrollen von den steilen Weidepläl'en
zu (Grunde. Die Schafe läsü man in Waldungen weiden, benultt
die Mi lch, verkauft die Lämmer Die Schafe leiden häufig an
Egeln »nd die Ziegen an Rappen, (H c f l ü g e l und B i cn e n z u ch t
ist unbedeutend, die leidere wird jedoeh von einigen ^iebhabern mit
besonderem Fleiße getrieben,

Der ganze ,Bzk. gebort zur ^andwirlhschafl^ Filiale H i e sl a U.
Die H a u p t n a h r u n gs O.uel l e »ur die Bezntt'bew. fliesn a»>5
dem Betriebe der B e r g - und H ü t t e n w e r k e . Jene liegen m
dem weltberülnnlen hiesigen Erzbeige, diese in Eisenerz. 8^on bei-
den wird später noch ein Mehreres angeführt werden. Aus,er den
bei diesem Betriebe beschäftigten Bczirtt'bew, bestehen noch eim'
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große Zahl von Industrial- und Kommerzial-Gewerben, wie sie der
eigene Bedarf der Bezirksbewohner nöthig macht: 1 Apotheker,
3 Bäcker, 1 Binder, 1 Böthe, 1 Buchbinder, I Büchsenmacher,
1 Brauer, 1 Feilschlächtcr, 1 Flecksieder, 6 Fleischhauer, 1 Glaser,
I Hackcnschmid, I Hafner, ? Handschuhmacher, 2 Husschmide,
1 Hutercr, 1 Kaffebsicdcr, 3 Kaufleute, 1 Kürschner, 1 Lebzcl-
tcr, 1 Lcderer, 10 Mül ler, 2 Maurermeister, 1 Rauchfangkeh-
rer, 1 SägmüNcr, 1 Seiler, I Seifensieder, 2 Sattler, 1 Schlos-
ser, 5 Schneider, «Schuster, 1 Tischler, 1 Uhrmacher, 1 Viktua-
lienhändlcr, 1 Wundarzt, 1 Wasenmeister mit Ricmenhandel,
1 Wagner, 2 Weber, I Weisigarbcr, 2<» Wirthe, l Zimmcrmei-
stcr und l Zerrenhammer. Ferner befindet sich noch im (Hsollthale
ein Steinbruch, welcher sowobl für die k. k. Hptgkschst. als auch für
die Radgewerken zu Vordcrnberg die Bodcusteinc zu den Schmelz-
öfen liefert.

Nebst dem grosien, wichtigen, das ganze Jahr hindurch dauern«
den Verkcbr mit R o b c i s e n , Streckeisen und Gusi stahl
vorzüglich nach Oesterreich, wohin beinahe die ganze Iahrcscr-
zcugunq von 140 — 150 Tausend Ztr. des ersteren abgesetzt wird,
und einem unbedeutenden, ebenfalls nach Oesterreich gebenden Tran-
sit» Handel mit steiclmairischen W e i n e n weiden in diesem Bzke.
4 Kirchtage, 1 Jahrmarkt und 1 ^icbmarkt abgehalten

Der Bzk. Eisenerz, dessen Boden wegen örtlicher und klima-
tischer l,'age den Bcwobncrn ihren B'darf an Lebensbedürfnissen ver-
sagt, ist grnötbigt, sich dieselben von altt'wärto zu verschaffen. Die
Menge des gefeciiseten Heues reicht in gulen Jahren wohl manchmal
hin, jedoch die der Körnerfrüchte nie. Diese bolt sich der hiesige Un-
terthan oder (^ewerbsmann zum Tbeil aus der Nabe von Trofaiach
und «eoben, zum Tbeil aus Oesterreich. Die t. k, Hptgkschft.,
von welcher sowobl ihre Beamten als Arbeiter das nothwendige
Getreide erhalten, bezicht dieses und den nöthigen Hafer aus
Oesterreich, Untersteiermart und Ungarn, und aus den ersten bei-
den Provinzen auch Amwaarm. I m I . Ni:j<; betrug dic Menge
dieser l^-gmstande fur das ^ i t tual i rn - Magazin in Eisenerz'
25l!) Me^en Weizen, i i l l i l t McYen Korn, < ; ^ Mehrn Hafer,
:<7<t 'ienlncr Schmalz, 20 Ztnr. Schmeer, 55 Ztnr. Oel. Zur Un-
teTbringulig der nöl Ingen Corral be bestehen auch mebrere solche M a -
ftazine und Getreide Schü t t rasten. I m allgemeinen Verkehre
ist hier zwar das Wr. Mas; und (Gewicht im c^ebrauchl', bei der
k. k. Hauptgcwerkschaft besteht jedoch bicrin eine seit langer Zeit
üblichc Abweichung, nämlich bei dem Getrcidemasj der sogenannte
D r d o n a n z - M e h c n, nach welchem von den hauplgewerkschaftli-
chen Getreidetästcn alle Abgaben erfolgen, und welcher um ,'< klci-
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ner ist als der n. ö. Metzcn. Bei der Abgabe und Verfrachtung
des Roheisens besteht der Beigzentner, welcher 105/^ Wiener
Pfunde enthält.

Die Verführung des obgenanntm Roheisens und die Zufuhr
der Kohlen und i^ittualicn geschickt einzig auf der erwähnten Korn-
merzial^Prststraße, zu deren Erhaltung der k. k. Hauptgcwerkschaft
seit N) Jahren der Cnrag einer Mauih zugewiesen ist. Der größte
Theil dcr Bezirks-Insassen hat wenig eigene Erwcrboquellcn, und ist
beinahe durchaus auf die Verdienste bei den hauptgewerkschastliehen
Berg- und Hüttenwerken beschränkt, es kann daher auch von cincm
besondern Wohlstände keine Nedc sein.

I n diesem Bzke. befinden sich ein l. f. Mag., welcher zugleich
politische Behörde ist, und auch die Civil- und Landgcrichtt-bcukcit
ausübt, ferner ein katholisches Pfarramt, die k. k. hauptgewerk-
schaftliche Innei berger Eisenwerke Direktion mit ihren untergeord-
neten Berg- Hütten- und Wald.-mtern, die montanistische Bucl'bal-
lung, ein Kamera!-Gefallen'Wachposten. Weilers sind hier eine
Schule, l Musikvercin, I Werks.Phyfiker, l Wundarzt, ^ Heb-
ammen, I Tluerarzt, ^ Apotheker uud l Abdecker, zu dessen D i -
strikt auch der B t t . Hieflau gehört. Der Bezirksarzt l»»d die Heb»
amme werden lheilo auü der Bezirtekasse, theils von dcr Hauptge-
werkschaft besoldet. Besondere Al.staltm zur Rettung Verunglückter
und Scheintodlcr gibt es hier nicht, bei ergehenden Fällen leistet
das Lcmttats-Personale und die politische Behölde allen nothwendi-
gen Beistand. Der ganze Bzk. gchört zum PhWkate Bruk. An
V c r s o l gung^ ' -Ans ta l t en smd hier ein Änrgeispilal und ein
Arm. Inst. I m Bzke. kommen die beiden Dom. Mag. Eisenerz und
Gült Krumpen vor.

Dcr Bezirk Eisenerz wird nMchtlich dcr Militär-Konskrip-
tion ebenfalls m 4, und zwar mit den Steuergemeindcn gleichna-
mige und gleichaui'gcdehnie Konskription^ Gcineindcn cmgclheilt,
welche aUe dcm Landgerichte Ciscneiz in der dnjisnlligen Iu t iö-
diltion unterstehen.

!. S t r u or g cm c i n d c E i sen er f.

D i r Stsucr^ u»d zuqleich M a l l l q ^ u r ! » ^ ' E i s c u r r z lirgt ziemlich
m drr M i l l e des Bzts. am Z»saminc»siussc dcr beide» Bäche G s o l l -
und E s z b a c h , s>e qrälizi llöi-dlul) oli dir Gmdr. M>l!l>cl>ll,al u»d
Tro f t l ' g . wclilitl) uud sudl,ch an dir Hmdl». ^ltn«n'l'»ll»al u«d östlich
a» dir Gmde. Trofrug. S, l ' wlrd von dr» A^ungr» dr^ P f a f f e n »
steins, dor F o l z l>i,d drs E r z b r r g c s umschlossell, „nd i>l cigrilllich
dcr Vercmigimgspmllt drclcr Tl)äler. S i c nußt von N . nach S - !>«o
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Klf t r . und von W . nach O. 9^5 Äl f t r . Der Flächeninhalt dieser Gmde.
beträgt 275 I . < « l HI K l f t r . . davon sind 24i)j I . pdktv. und 2^i I .
uupdkto. Die Zahl dcr Apzllcn. ist^j^l, d̂ e der Gvzllcn. 4«2. Die zwei
Bäche, nämlich der G s o l l b a c h und dcr E rzbach vereinigen sich im
Marklc E i s e n e r z , und ftießeil zusammen als Erzbach nach N W . in
dir Gmdc. Munichlhal, S ie haben cin starkes Gefalle, und werden zum
Betriebe von 2 Hock)>>fcn, 4 Zaiu- uud Schnnedfruern, 1 Zerrenhanu
mr r , 1 Stcchlstrrckhammer, ? Manlhmuhlcn luil <4 Gangen »nd cine^
Wclßgäiber-Wal lc bl,'num. Die e i n b c i m i s c h r Brvölkrrllng bcirägt
137», nämlich 6?» ml und 70? wb l . , ferinr noch !)5 Männer und 63
Weiber aus dr« Provinzen und 10 Ausländer. Die ganze Bvkg. ist bis
auf 2 Individuen katholisch, und bewohnt l M<nl t , l'>l H., und bildet

D i r Gmde. Eisenerz enthalt einen cinzic^'n T?rt, nämlich den l. f.
Ma rk l E lse nerz. Der Name dieses Marktes deniel auf die Ar t seiner
Enlstchiüig durch den E'sendergbau. I n fruhcrcr Zeit nannte man ihn
I n n e r b e r g des V i se n v r z e ^ z»Ul Unlerschlrd von V o r d e r u b c r g
(sieh Bzk Vordcrnbelg). Der Markt l«cgt unler 4?« !j2' 12" der Breite
uud : j ^ " >»!j' A ) " dcr ^änqe und naä) Htarsicn '^5« ^pariser Fuß über
dem Meere, im vorerwähnten Kessel am Züsanmn'llftnssc des Gsoll-
uud Elzbachc^. Das W.n'pl» d>s Markie- ist r>n Bergknavve, der ein
Wappenschild ha l l , worin die Brrgmaimszcichcn, Schlegel u»d Eisen,
gczcichnrt sind. Als Privilegium hat cr so wie Vordernberg dir Befrei '
ui'g von mililärischen Dulch«,äi scl>rn. I m I . l!i^2 l!<!<». Murzzuschlag
Moulag uach S< ^orenz brliäiigle Erzherzog Leopold der Fromme dem
Aichler und Räch m Elsrnrrz ihre allen Rechte, Freiheiten, Gn^drn
und guten Gclvohnbeilr», und schon in dc» ältesten Zette» lvar E:sc»erz
mil dem i " " ft!,«!!' dlgabl, welches demselben uuler Mae I. auf Ansu»
chrn deck damaligen Marklr ichlrrs H a n g ml I , l5tX) wieder erneuert
wurde. Eisenerz ist dee Sltz dci< l. f. M a g , dcr zugleich polillsche Ar«
zirk«drl)»>sde, und Grund. u»d Orlöobriglett über die Markibewohner
ist. Er besteht ans r i inm unj^prusten Bürgermeister, rinrin q,pruflcn
Syud i le r , 2 »nstspr. Mag. Rätl,cu, 1 grp»>,s«en S r l r r i a r und 2 Aan»
zeUistrn, l Gerichledienrr und Gcr,ch>odirnrrs Gehulsc». Fcrnrr ist
lm'r die l. k. liauplgrwnssckafllich stelrrm. o>lerrrichlschc Elsenwerfs«
Direktion ") . S ie bljiehl au^ l Direktor mit dem Ti«el und Rang eines
Gubrri ' lulrall)^!, 2 Berqrä i ln i t , l Oderamisralh, i S lkrr läe, t Äon»
iiplsicn, ftrucr 1 ElNtr,chuttgs<Protokolllstrn und Ejpediior, t Rrg i ,

") ? j ware hier b<r rigentlich»' Platt zur Vrwxl'lnniq aN''s d»fflM, w>is dicse
Hiuvfqrw^sfschasl bcMsst; da ftdoch t>!r,,'r G^lNl1»»d «»cr f!„<,.sckalN't, da«
lovogravb'schl- zu s,'!)r uülclvl'che! wilrd^, s« wollen wl l ihn a», <f,id, dieser
Voonlche, dlc bcl <3lst bcr Du^lNvil >st, », «inrl» «goirn Mschmltr bfhanbcl».
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sirator, 1 Registraturs-Adjunkte» und 3 Kanzcllisien. Als kontrolli^
rcnde Stelle befindet sich hier die m o n t . B u c h h a l t u n g , bestehend
aus < Buchhalter ;uqleich Beigrath, 2 Rechnungsräthen, 5 Rechnung^-
offizialcn, 5 Iugrossisten und 2 Aecessisien. Dieser Direktion unterste'
hci, nachbcnanntr Wirihschaftsämter, als: die k. k. D i r e k t i o n s ^
Kasse mit l Kassier und 1 Konl ro l lor ; dir k. k. lianrsgewerkschaft^
lichc W erks - Hl o nsu la l i o n mil 1 Procokollisten und l Kauzrllisten;
dir f. k. hanptgcwcvkschaslliche B e r g o e r w a l I >ln g und I e n g s c h a f ,
f e r r i , »nit t Bcegvcrwaller, l Zeogschaffer »nd l Schichlenmeister;
das f. k. l)a»r«qlwl'sksä,aftlicl,c W a l d - und F o r s t a m t mit l Wald»
mr i l i r r , l Uüli'rwaldnuistcr z»qlcicii AossiiUl'istrr n»d l W>Udamls»
schrcidl-r ; dic f. f. hauptglwclkschaftlicl»!- K a s t r » v c r w a > t u » g ,
M e i c r c i »nd S t a l l m r i f i r r r i mit l ^astrlN'lrwaltcs, l Mr i r r ^
bralntcc und t Slal lmrisirs ^nglrich Tlncral-zt. Da5 k. k. hauptgcwrrf'
schafllichr «P l> y s i f a l ^ - j i l l n l ^ ai,el l M l d , D e l l . ,md Pl»!,sifuöl,
l zrilwc'l ig dcmsclbrll z»ge»lirillrn M r d , Dl'kt. ^d j l lük l^n, l Ävl ' l l ' l ' '
lcr und l Chirurgen, bride letztere mit kontraktmäßiger Bestallung.
Endlich desiudec sicl, liier zur Besorgung de^ Kameral Gefallen D i r « '
stes eine G r f a l l e n - W a c h e , besielxild ans l Rrsriziente» , l Ober»
a»ssrl,er «nd ? Ausselier», dann anch noch eine k. k, T a d a k l r q st a l te
und ein K omin i s s a r i a t der f. f. prw. i. ö. u»echft!sr>ngen Feuer»
vers,cl)erui,qil'?lnslal<, wozu die Bzkc, Eisenerz und i>iefla» grliöern.

Die l»ies,qe ^far,« ' nnlerstelit dem Dekanate Trofmach, z» il»r ge»
höre» 2 Karlaneirn, lHinqrpsarl t sind zu dieser auch die ü ander« Gmden.
des Bzks, Dic Pfarrsieistlichleil wird nur aû > Lokalqnellen »nlerhal»
ten, nämlich durch das Einkomme» roi l den kirchlichen Besly»»gen,
durch die Bezöge a«!< der maa .̂ lamn<ersässe als .Vongrna^Erganznng
und aus den Bszuqen von der f. f. ^anplglwe, kschasl. Die 'i ^apläue
habe» ihre« Unlrrl)a!« u, s. w. vl'mPsarecr. A l ^ S l l f l u u g fur den zwei'
«en Kaplan s,nd dir Stolar Aequiraleule aus der dirjlmag, Kammerkaffr
und von dcr Eist nn'erks Direktion zu l'szicl'en, nnd das u,it der Pfarre
vereinig«,- I»s, .Karl ftactl'l'schr Benrfizi»m, ^5s lvurdr mil 75lx> ft zu
4 vEt. im I . ,?.->< qrstislet, und weil der Ertrag auf «50 fi. herabfiel,
im I . ix«!» aufgl'hobe» und znr Pfarre einbezoaen, ^ i i r den einen .«a<
plan sind keim' besol!de>n Sl i fo ingen, ihn z« l>al»en ist »ine nm de>n
Brsinr der Psrunde orrbundrur Pftichl. Pa«rou «nd Vogir i über die
Pfarre ist dcr Maq. Eisriu-rz schon seil dem Ial»rr l<><."> dnrch Kaiser
Ferdlinaud l l . Das Vernwqen der Pfarrkische bestand im I . l^.»7 in
44l:>« fl. ?? fr . W. W Dle ? iu dieser Psarir ansani^e» ?lsall»l'l>keu
gehören znm Pastorale in der P<arrr 2Uald. Bzk. Elirnan. 5lach r lne",
1l»jäl»ig,n Dnl'chschnllie belrägl die Zahl der Geborenen jährlich ii!>,
darunler sind ?»»l)r!,che und -?5 unebelichr Klnder, n»ld nach eben dirstm
Durchschnllle ,st dlc Zahl dcr genaule» Paarc ,̂'<!, uud dlc der <?)estol-



benen 9 l . Ordentliche Taufbücher finde» sich bis zum I . t?37 zurück.
Die Gmde. hat cine eigene Trivialschulc, wozu auch die ander» Gmdn.
des Bz ls . eingeschult sind. Es sind hier 2 Klassen und die zweite Klaffe
mil ? Abtheilungen, somit ,'! Lehrer beschäftigt. Grgenwärlig wird dic
Schule von 23? Kinder» besucht. Patron ist der Mag. Eisenerz. Das
Schulprrsonale wird erhalle» ans der bczirksobrigkeitlichcn Schulfasse,
in welche das Schulgeld nach dcr neuen Rcgulirung srit n». Dezember
l8!l."> emzufticßcu hat, aus dem Slol lar-Ertragc und z»m Theil aus der
Kirchenkassc. Sett Kurzem belicht hier von Freunden dcr. Musik ein von
allerhöchst S r , k. k. Majestät genehmigter verein. Zu r auswärtigen
Verbindung bedient man sich der wöchentlichen einmaligen M a l l c p o s t
und cincs B a t h e n , der alle Wochrlt nack Graz nnd wieder znruck
fährt. Von den G a s t h ä u s e r n sind eigentlich 4 , die man zn den des»
srru zählen kann. Ferner sind hier ein K a f f c h h a u F , H e r b e r g e n
und 3 u n s , laden snr Fleischer, Mül le r , Zimmerleute, Schmide,
Schneider, Wagner und Säxister. ^u den F cn er losch a nsta l ten,
die bci dcr Gefährlichkeit des Eisenhiittenbetiebes höchst »othwrndig
sind, kann man im Markte zählen den S c h i c h t - oder W a c h t h u r m ,
auf welchem Tag uu? Nacht Feuerwache qrlialten w i rd , dann die Ein«
richumg, dasi 2 mag. und 4 In'«glschs«l ^tachtwächter abwechselnd die
Feuerwache im Inner» des Marktes besorge». Die Häuser sind chcils
bei dcr Miener,- theils bei der Triestinrr Brandschaden-Versicherungs»
Ansiall assrkltrirl, »»d 4l> Wohn- und ^<i Zlldrnq^däude bei dcr i. o. iv.
Versichcrunsts-Ansi^ll. Da>< iiliilii^e Koch^ »nid T r i n k wa sscr wird
dem Mar l i e dnrch sehr lange Brunücnleilunqen aus den Gindell. Krum«
penthal, Troseng und aus der Gegend Geiereck zugeführt, von welchen
fast jedes Hans sei» eigene? Brunnenwalser erhalt, Außer diesen Pri»
valbruuoeu besiehen in der Ginde. noch l» ossrinllche Brunnen, worun-
ter die sogenannte» Ra> l i bau S? K a r r ! l e u ^ und S c h r e i b s t u b e n »
Brunnen die vorzüglichsten sind. Z» den hiesigen Ve r s o r g n ngs»
A u s t a l « r n gehören das B u r q e r s r i l a l nnd das A r m e n i n >lit » t.
Das erste be<irhl >» der Versorgung ron l i Pfrundnrru. Der Fond
desselben grnndel sich aus eine elgenlhumlichc. Äealllät und Grund«
stucke, >vo'?on der lährlichc Bestandzins l2!)2 st. l.'> fr. W . W . betragt,
dann auf A l l i l ' ^<n'!lal>en rr . >^l< ' st. 47 kr. W . M . Der Bedarf ist
durch dllsl's jährliche Elnsonlinen gedeckt und derzrit i j i lein Abgang.
Ueber d,c Entjtehunq dieses Burqeesritals ist »ichls Bestnuintes nnd
Aerläßllchcs aufzusnidrn, da verluerellde Feuri^brunllc scholl in t>en
srulieril Iahrhunoeele» alle «Meen Ilrkundeil >»> hirsig»» Archior zrr«
l i l i r ien, nur so v» l welsi m«u. «daß im I , l5,?<! bei Gelegenheit e,»es
AujlllNldes uuier dem Bcrgoolkr a»s Befehl des Erzherzogs Ferdinand
die Aaarschaft und Grunde, so dcr Köhler» «nd BergknapprN'Bludrrlade
gewesen, well sie sich derAcbcUiou theilhaftig gemacht," eingezogen uuh
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zum Nutzen des Svi ta ls verwendet wurden, und baß in der Folge zur
bessern Erhaltung der Armen cm kinderlos verstorbener Burger sein Ver-
mögc» und auch Grundstücke drm Spitalc überließ, welche theils vcr«
kauft, theils rervachtct wurden, I m I i . ' » ' ! ^ am N. Dzbr. wurde dieses
Sp i la l auf kills, Beselil allein nnc> ausschlicsirud nur zur Unterhaltung
der armen u»d durstigen Arbcllcr bei dem Kammcrgitte Eisenerz gc-
widmet, und am 3d. J u l i 1563 hat Kaiser Ferdinand demselben jähr-
lich 200 st. aus der kais. Frohnamlvfasse zu zahlen bewilliget. Vcr»
wallet wlrd das Burgersvxal durch einen Svilalbcsorger aus der
Klasse der Burger unter Leitung und Aussicht des bicsiarn Magistrates.
Das A r m c n i n s t i t u t, gegründet i m I . l?8x am 18. März , zalilt im
Durchschnitt 20 Pfruudner. Der Fond desselben besteht in A l l l v -K l l '
picalien von 4215 st. 1<>fr., u»d las Abgängige wird durch milde Bcie
lragc grdrckl. Einc wcilrre lluterstlitzuug rrballc» cic ßulftbcdürsligrn
durch die Einrichtung mit den N e u ja h rs ' E » t s chu ld i gungS-
K a r t e n , wodurch jal,rlich bei 'to fi. fur das Arm. Inst . eingehen.
A r m e R c i s c u d e brlommrn bei dem Mag, cine Karle auf cin Gc»
scheut in einem brllimnuen Burgerl»a»sr. Ueber Nacht werden sie in
den betreffenden Herberge» behalten.

I n Brzug auf das Sanitals-Wesen bcstehcn I)ier der frul'cr er«
wähulc Pliysller und die andern hrlglschfll. S<nu»a»s-Iudi^lducn;
ferner cinc ebenfalls von der Hrtglschfl. besoldete Hebamme, t Tl>icr«
«rzt u. s. f. Außer den hptgkschftl. W e r f r u , noron spater die Zirdc
sein w i r d , befassen sich mit Gewerbebetrieb säst alle Seile lĉ !» er<
w>tt»nli,-u Haudlverler. Zu Dswaldl rilies jeden Jahres nnrd im Markte
Elseurrz r>u I a h r i n a r l t gelalten, drr I! 2aae dauert, die Handels«
grgeusländc dieses Marktes sind Schnitt^ und korzr Waaren, dir Zahl
der Krämerstäude ist zwischen l><>—?<>, llrbriqeus ircldcu an den vier
Qua»<'Mbrr Miit l l 'pchru K i r c h i a a e gl l ia l t ru, die nnr v^n Kramer«
besucht werden. Ä:n ^renage l>or S t . GaUus ,st hier V le l , n>arkt ,
es lommrn ?50 —^<)s, Stuck Hornvieh zum V i t a l i s e , und der Ver«
kehr betragt 4 —50NN fi. C. M , W ochenmars le bestelull feine.

Dcr M a i l t Eisrner; ,st ziemlicl' a l l , ,r>>e dir U>!,eg»!mäß<alcil
seiner ?lnlagc und die Vauarl der Häuser beweiset, Der O r t besieht
ans mrhrerrn Gassen, die sich ganz ungerem-l« und winleüa, durch'
schneiden. D̂ '<<> die neuen Baufuhr»»gin ter Hrtgsscl'sl. ««age» man»
che< zur Verschönerung bei. Diese m'uen Geduxde si»d der sl'qeua»»"
H a m m r rl>>,'f, wo dir Di l r l l i l 'ns lauzlc i rn ihrrn S lN batsu, d«,nn
einige Wobngrbaüdc svr Bramlr . Dec Benennung K a m m e r ! ) o f
kommt schon im I . >5!1X vor . wo auf einer noch »'»lliaildl'm'» Al 'bi l '
dung des Mar l les dieses Gil'liude als d(NN>Uiq,-r S>>> ellus sais Aw '
tcs !,„!» ?<,-. 'i3 so genau»t wurde. Als ö fse nt l icb c (Gebäude rerdic«
n e n noch a n g c f u h r » zu w e r d e n das R a t h h a u s u n d die hp tg t sch f t -
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S c h r e i b s t u b e . Das erstere wurde im I . 4548 als sogenannte Lorenz
W i n t e r l ' s c h e B e h a u s u n g am P l a y erkauft, und zum Raihhanse
bestimmt. Es cnthcilt die Kanzleien, das Archiv, dir Gerichtsdicners-
Wol'Nliilg, die Arreste und 1 Feuerspriyengewölb. I n der Schreibstube,
worin die monl. Buchhaltung ihrr Kanzleien has, befindet sich in der
Vorlial lc eine schmiedeisernc Kaucnen-Lasselten-Achse eingemauert. Sie
ist 8 Schul) 7 Zoll lang und ^ Zol l dick und tragt die Aufschrift-
,A inc bey dem durch absonderliche Hi l f Gottes »nd seiner lverthestr«
,Mnct t l ' r Ma r i a den I?. Seplrmbr >. 1«><̂  syrbcy gegangenen sieg«
^reichen Endsaft der belagert grwcsten Haubt Stat t W i rnn eroberte
,u»d zum eivigcn Angedrnklien alda axfbllialicndr tyrkische Stuckliar."
I n dem Hause, in welchem der jeweilige Vorsteher der Buchhaltung
wohnt, war im I . l7^l> ein srälrr wieder aufgelöstes Amt I n n e r -
b c r g , welches eine Miilcldeliorde zwischen den 3 ln'tgkschftl. Stellen
»nd dem OI>erka>nmcrsir>,ifeu'A!iur bildete.

Z» den l»r n f w u r d i g c n G e b ä u d e n gelieren hier insbesondere
dir P f a r r k i r c h e zu S t . O s w a l d . Zu dieser Kirche wurde durch
Kaiser Rudolf ?. Habsbnrg iin I , l279 der Grundiieiu gelegt, m,d auf
dru Namen des beil. Oswald a/wcihc, weil an diesem Tage (5.. August)
der fromme Kaiser hier eingetroffen war. Die Kirche war ursprünglich
in dieser scholNlt Form, wie stc jetzt ist, nicht'erbaut, denn es findet
sich später, daß im I . 14!)l) das vom verstorbenen Ortsrichler (nach
,Vq,li!. .!>,!. <!,-,<>,. Kamme r g r a f e n ) Georg Edle» v. Nördlingen hin-
terlassenen Vrrmögen zilr Verschönerung der dorch einen Bran^ sehr
beschädigten Kirebr verwendet worden sei. Kaiser M a r l . bat sie im I .
l 5 M (!5,s)i>) vergrößert und sammt d<m Thurm von Quadersteinen aufc
führen lassen, wozu die U:»<erl!>aneil der l a i ^ Hschftn F r e i e n stein
»nd W o l l e n s t e i n als Arbeiter orripendel wurden. Damals kostete
l Se i l l Wein 6 Heller, zu dessen Erinncrnng ein steinernes Fasse! noch
zu sehen ist, welches anfstclirud die Sluye eines Cborpfeilcrs bildet.
D ie Bauart der Kirche ist im gollnfel'rn S ly le mit Au^uahme des Thür«
mes, der wiederhollcVeränderungen erlitt, »nd gegenwärtig eine im I .
1?g» erbaute Kuppel hat. Die Kirche ist »17 Fuß lang, A« Fuß breit
und 5? Fuß hoch, »nd ungeachtet dieser bedeiüend'11 pöl»e sind die Haupt'
mauern nur 4 Fuß, und das weit gespannte Gewölbe nur «l Zoll dies.
Ans dem Hochaltäre ist das B'ldniß M a r i a H i m m e l f a h r t , ihr zur
Vtrch l r i lS i . O s w a l d und zur linken S t . F l o r i a n , ein Orlgemäldc
von Io l ) . Kar l v. Ärsfelner, Alls den belden Seilenaltären sind der h.
Georg und der heil, Donnnisus bcid '̂ vo» Clir i j i idn Ma lu r . Der Kreuz«
altar wurde im I , l?l!<) erbaut, uud das schön geschnl^le, von der Wi«
los'schc» Familie erkaufte Kreuzbild dort ausgestellt. Der Ehor ist mit
einer Meuge Schniywerl r r r z i r r l , und strlll einen ans Baunizwei»
Ü"l sestochlrncu Zann poc. Dlc Bedeutung mehlern darausangcbrachlc,,
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Basreliefe list nicht mehr auszmnitlelu. Auf dem Kirchthurmc sind
4 Glocke». Die griißte davon ist vom Jahre l<>'3l dilrch Melchior Scho-
rcr in L inz , die 2 nächst kleinern Gl?cken in Graz in den I . 180^ und
182? durch I o h . Fel t l , und die vierte im I . l t l l i l von Schorcr in Linz
gegossen. Das Gotteshaus S t . Oswald liegt auf einem Vorsprnng des
Erzbcrgrs, daher auch vom Markte 178 Slofen hinauffuhren. Vorher
soll die rückwärts stehende Johannes Kapelle dicPfaniirchc gewesen sein.
Das Alter dirscr Karcllc kann nicht nachgewiesen werden, sie ist jcyt
aufgelassen, und dient zur Aufrewahrung veil Gceäthschaflen und Pa-
ramrnlcn der Pfarrkirche, l l incr dieser Kapelle ist eine w^hlcrhallcne
Todlenbeinkammer. Die gegenwärtige Pfarrkirche ist mic einer Ring-
mauer umgeben, in der man noch deutlich die Svurcn von Gängen und
Wachhauschen und andern damaligen Festungserfordernisse» erkenne»
kan». Dießfalls geschieht Erwähnung im I . l ^ i i : . Am 20. Scplbr. des-
selben Jahres haben die hingen Richter und 5täihc, heißt es, wcgc«
annahrltderTurkengefahr beschlossetl, Festilngswcrke bei der oder» Kirciie
ausbessern zu lassen, >>der Bruucn soll geräumt wr rd l i l , die Buchsen-
»meistcr sollcs alles Gewehr pnhcii, aesclilissen solleil die Haodspiße
„werden. Alles Wcrihvolle soll vom Markce hixauf in die Klrche gc?
«bracht werden, und zur Vertheidigung des Platzes soll jeder zehnte
„und im Nothfälle auch fiulftc Mann verwendet werden. Der Amt-
„mann Christopl) Fröhlich Hal sicl» bei denen m Vordernlxrg augrsragt,
^ob, wie schoil im vorigen Jahre es auch leyt so glschchen n»clde, daß
„die Amtleute »md das Volk von beide» Bergen vereinigc gemeinschast'
»liche Sache »lacben lvollcu? Die lion Vordrrnberg liabe» einen A u s g u ß
^herüber nach ElsVnerz grsendrt, der die Eisenerzer versiclx'rtr, so wie
„früher sich auch jeui wieder zn »erblnden, und s,e ftleil bereit, mil chrcn
„Brüdern alles fur das gemeine Wohl aufzuopfern." Elnc grmemschaft'
liche Verihridigung winde auch im I , ><;x'l verabredet und beschlossen.
Außer der Pfarrkirche besixdel sich sajt m der Ä)tllle des Markieö eine
ziemlich qcrälimige Kapelle fur den Gottesdienst a>l Wochrulage» be-
stimmt, da vlell'n alien und schwächliche» Persom» besonders im M in^
ter der Weg zur Psarrklrche l>oä>st beschwerttel) fal lt. Dicfe Kavelle zur
G e b u r t M a r i e n s hat emen schonen Tl»nrm mii :» Ga l l en , Sle sl»d
im I . >7>l<! ilt Graz gca.0ssrn worden, und Haben die Ansschrltlen'.

A D K' V i r g o V I V a a . i C e i i D n t m a l l o ; i t < i \ '<• :\ t e I n n o . »
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Das Hochaltardild ist von dem hiesige» Maler I o h . Tcndler gemalt;
diese Kapelle enthält auch »och 2 Scitenaltarc, S t . Anna und Anton
von Padna von unbekannte» Malern. S ie wurde im I . 1490 von
Wohlthätern der kiesigen Pfarre erneuert und vergrößert. Ferner
ist noch eine erst unlängst erneuerte Kirch? auf dem G r a d stein mit
einem schönen Allarblldc, den heil. Petrus büsscnd vorstellend, in der
Nähe ein K a l v a r i e n b c r g , und eine K r c u z k a p e l l c anf einem Fel-
sen von Karl Hacket, Hammcrsgrwcrkcn in Lainbach, im I . i?f»2 er-
baut. Auf dem im M a , ktc liegenden Kirchhofe ist gleichfalls eine sehr
schöne Kapelle zum heil. I o h . v. Ncp. Die Zeit ihrer Erbauung ist
unbekannt, jedoch sicher stammt sie aus guten Zcitcu, wo der fromme
S i u u der Gläubigen die M i t te l besaß, heilige Monumente aufzurich-
ten, drrcil sich noch mehrere allcutl'aloeu befinden. Der gegenwär-
tige Psarrhof, ein geräumiges Gebäude, wurde im I . <«i)l durch den
damaligen Pfarrer Ignaz Kraus ganz neu erbaut. Als ci» Denkmal
aus der aller» Zeit ist besonders der sogenannte S c h i c h t n o r m brmcr»
kcnüwcrlh. E r befindet sich an einer Anhöhe am jenseitigen llfcr des
Erzbcrges, von ilim aus übersirln ma» den ganzen Markt und er dicul
daher auch gegenwärtig, wie schou erwähnt, zur Feuerwache. Seinen
Namen hat er daher, weil jeht, so wic schon in dru frühesten Zeiten
täglich mit r inrr Glocke um tt l lhr früh das Zeichen gegeben w i r d , dasi
die Bergknappen ihre Albei l , Sck)ich>, beginne» sollen, und um 4 Uhr
Nachnliltag, daß ihreArbeilszeit zu Ende ist. Dieser Thurm ist ci» al-
tes, seiir fest aufgeführtes Gebäude, und lrägt unlcr der auf ihm befind'
lichen l lhr die Aufschrift-.

R a d m ei steriscl, er M a c h t - und S c h i c h t h u r m /V?,n<» 1776.
Die Glocke hac die Aufschrift:

l!^.l dich l'llmaxncu nn'inc» Klan?

Gh^ zur ?srbclt, rorzcuch nicht llmg?

M»'ltcn .siilgl'r ^oi, Fsryl'^rg? go' »uch IVMI^XXXl .

Die Fürst. Durch. Erft Hcrzogk Earol zu Oesterreich / — 5 Haben
<»c Glockleil Denen voll Elsenrry au-j Gnade» grscheukt und Verordnet
»N !»«>!.XXXl. .!.-,,-. D'e anaesüdrlen >l Glocke», zu verschiedene» Zci -
te» »»d an versclüedeuril ^>r l ln geqosseil, stiiunlcl» in >l>rrn Töuen doch
vollk^uulu» harmonisch zusauuue», uud »reuu sie bei gr»flcrell Festlich-
l>»«r„ zugleich geläutet werden, so vereinige» sie sich zu einem angeneh-
men Tl'lallindrucke.

l l n i l r drn übrige» Grbänden de^ Mar f les sind noch die beiden
H o c h o f e n sammt ihren Nebeugebäuden anzufuliren. Der eine davon,
der R u p rechl hoch o f r » , besiudet sich gegc» das Krumpenlhal, der
andere, N r l>» a ^ Hoch o f r u , iiu Markle ftlb>i. Zudem ersieru fuhrt
"",< öl» Schächten vom Frauzivci 'Erbstol lc» des Erzberges bis zur
Atluelelage der Hulte eine Eisenbahn, von hier werde»! die Erze und

Eolh Steltimarl. ». Vd. ^ "
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Kohlen durck einen an der Gcblä'swrllc angebrachten Mechanismus auf
dic Gicht gchobcn. Beim Wrbna-Hochofcn geschieht die Erz- und Kohlen?
liefcrung gegenwärtig noch ubcr die Auffahrtöbrucke i»l Wägen, doch
find bereits die Erzbaldr <Adsiurzc>rt fur die Erze) «nd die Eisenbahn
im Balle, um dir Erze mil Elftnbal!»lu,nden ubrr die Gichifiamme zn
bringen, wo eben so wie in dem Kaiser Franz Hochofen (Gmdc. Krum-
pcnchall zur Ersparmia der Rostung der Erze eine Er z l rock n u ngs»
V o r r i c h t u n g gemacht werden »vird. Beide Hochöfen arbeiten mit ge-
schlossener Brust, dührr sic cigruUick) nur l,ol>c Blanofen mit verengtem
Schmclzraumc sind ') . Ihre Hohc ist Ali Fuß. ihr Durchmesser a» der

' ) Vl ' i dieser l?>el»^fulieit seien einig»' Wrrte iiber die Vlrlieisen- Schinelzmethrde der
früheren Zeit erwähnt. Di r auf verschiedenen Vnhrhen des Erzl'era/s, wohin
lein Vaster zum Betriebe gebracht werden lonnte, vorfindigen VisensHlacken be»

< urlunden, daß man in den ältesten Jetten sogleick schnndbareö O»/lN m Wl>, d>
,' ot^r sege»lis!ntlN t r a a b a r e « ^>eseu herrorgedraclil Iiabe, <tine weitere Verroll>

l?MN!i!U!!g „ach ,üi,„chel Zwischliipelicde >rl,ren dle Lehm- dünn die höchsten!?
>o Fuß l!^l)cn S t u c l o s c » , welche tliell^ rund, Iheils ricrec^g wann, einen
gegen ü Fuh woleu Echacht Ml< ciner Velengung >m Gestelle und gegen dle Vichl
hallen, und nur eme KilllüNg ron deiluufig l? ^ l » I . 5, eter «7,̂ . <Iuk>. Fuft
Hl'hlcn ,«ließen. Diese Oesen worden wit zwei ledernen Bälgen delrilben, bi<
sich nach <n —20 S<d. im Oesielle ein Visenslumpen, Masse edel M a ß «/»
«annt, gebildet hatte. Orzengt.' s,ch hci s«l>?n aulyesckmtieten Vrzrn Mehl <l«sen
«Is zur Vildnnq der Map notbiq war. so worde der 5>sen angeslochen, und
dieses bmderkcl! l'efunbiüe <5>,en „gelassen, welches den Namen w rag lach er<
luell. War <Uie>! <ii z qeschn^'lze», sl, wurde der Vclriel» e>i>qe,^!l!, der Lsen
aufgebrochen »nd die Ätaß hera»>.'a>l)<che«, irelche d>>l>n sr^ltich m,t Schlegel und
Keilen in zwei Slxcle oder Hall'Massen gelyellt, »n enlserillere Vegendeu rersiihrt
u»d dorl sehr niedern, flach gehenden Feuern, die Halmes» oder H>alt»maß»
f e u t i genannt, überreden ivutdr. Pie wochcnlllche «frzengung emes solchen
Sliicfl'seiis delruq l?u Z t l , , diesei Au^briiigen n>al si rein, dast daraus sogleich
Visen,md (^t.il'l gebildet wurde, denn diese Viall'Mal'eil wurde» >m Loschsener
»oft abaeh,,!)!; was in der I.mgc l'liel', wurde zum Stahl bestimmt, und uuler
dem ^anüner a»'qestrecl<. Die «l'qeschmolu'ne Maŝ e selNr sitli l» die 3euerqrube
zu »>nef L u vpe rdrr lXe»»e. »nd wurde dan» M weiches Eüen auigearbcllel.
Die immerw<,l!le»dc llnterl>rechu»fl be' ^ell«!'c!Ü, die qerix^e srzeug»»g im Ve l '
ballülsse des ssrol'en Hlol)lei»'erbra«d«t:, «nd das geringe Äusl'riuge» lnusiten da<
Bestrebe» nach einer VerpoUlommnnng des Sch»ielzl»rojestes rege machen. Von
dieser Zet herrühren die givfte» H.,lden der itichrn ^senschlacten, welch« sr>t
ei!«»l Zeili>iu!» r^'n !̂» Jahre» m>> e»!em schal l ro« .1« p?t, Vttchelseu wiedrl
verschuiolz»» werde». Man schril« i» der ^olge zur ?beilu»g des »uehc rerelnlen
Prozesse»:, baole höhere ^rsen »nd sl'llle «>, yoNreicher« legende» H',ammeiwelkf
auf. Ochl?n im I . <<!5,» baule m»n einen l̂os>>?ie», welcher aber nnr lurze 3̂ >̂
l'esl.mb, »'eil der größere .^olilenl'erbranch »üs dem V>»!n»!ern'erse ausftel, »"^
ma» wege« Hohlenmaugel« bcsrrql wurde; demnach wurde» schon in dem 3 »l!?<
stott der St»clc>s«n ««- >>l Fuß hohe Zloswse» rldaul. M«u bracht, bchmel»«^
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Gicht 22Zollc, amBodensicin4Fnß. Die Bodcnsieinc bildete» bisher zwei
a»f einander liegende Steinplatten von 40 Zo l l Dicke, die einen mehr alS
vieljübrigru Schmelzgang aushielten. Diese Bodcnsicinc werden imGsoll-
lhalc am Abhänge eines Uebergangs-Kalkgebirges, an welches sich die
Grauwacke gelagert hat, gewonnen. Die neuen Versuche mit dem ro-
then Sandstein vom Ulrichsbcrgc in Kärnthcn versprechen eine noch
längere Daurr. Den übrigen iuncrn Raum des Hfcns scyt man mit
Sandsteine» aus dcr Kohlenformation aus; der von Gambs 5 S t d . weit
von hier bezogen wird. Um eine noch größere Feurrbeständigkeit zn er-
zwecken, verfertigte man ans Thonerde von^Pochlarn und Kaisersbcrger
Graphit <Bzk. Kaiscrsbcrg) Ziegeln. Dcr Ailprcchl- und Wrbna-Hoch-
ofcn habl̂ n Kasiengrbläse, ersteres mit 475 Cub. Fuß uud 3ü Zo l l Hub'
höhe, letzteres mit 450 Cub. Fuß «nd 3 l Zo l l Hubhöhe. Dcr Betrieb
aller Eisen crzcr Hochöfen (woz'l auch dcr mKrumpenthal liegend Kaiser
Franz Hochofen gerechnet wird) erzeugt durchaus weißes Roheiscu, wel-
ches nahe am Roligangc rrbloscn wird. Bei der hiesigen Eiscnliüilcn-
Wirthschaft theilt man die Roheisen-Erzeugung nach dem Zwecke der
Auweudung desselben in ganz weiche, halbweichc oder Schwallftosscn
»nd in ordinäre oder Stablsiosscn ein, die ersten bclde» Gattungen die:
ncn vorzüglich zum Stabeisen, dic le<uc j l lm Stah l . I m I . 1835 war
der Kaiser Franz Hochofen durch 5<>, der Ruprecht- dnrch 52 und der
Wrbna-Hochofen durch 2 l̂ Wochen im Umtriebe. I » diese» 125, Wochen
»rurdrll durch l k M i ü Kolilengichten aus ^ » ^ ^ 4 Z t r . Eisenstein,
!)6.j4Ztr. Slllckosenschlacken und^!)i>l Z l r . Wascheisen') eine Roliciscn-
^roduklio» oo» l.',<'!el»!j Z t r . im Berg- «nd Rauh-Gewichte, oder
l584l)'i I l r . W r . Gew. crblasrn. D i r wöchentliche Erzeugung eines
Ofens entfiel daher im Durchschuille auf , ? M und die tägliche auf
l ?2Z l r . W i rd voil der qrsamnuc» Rolieiseil-Erzeugung das cingeschmol-
zcne Wascheisen abgeschlagen, so entscillt ein Ausbringen von 3!) »Ct.
im Rauh- vdvr 4l pC>. im Reingewichlc, wobei der Bergzenlncr Roh-
eisen l.lili I . Faß oder l : l -2 ! Lub. Fuß weiche Holzkohlen sammt Ein-

a»? Härntycn, wclchc di< b^ssci,,'Maiüpillnlion scho» v<rllandeu, und «n'bnlele
>i!ich HlüsnUüxr W^lsl'. D<> man l»ch abcr h»/d»rch zu sshr ro» dci all l» M»tliob<'
r»ls,'s!il>,', »üb in dlls>r Ärl ' r i l noch mi»'rs,i!,!^n, »rzl»g<c l»>n> sc<!lcci,t,'rcö V's^li,
du,,' »!>>» aus ^ » V,lü»»n'su mchl so »'»i fli,!.,!" z» l,,'sarl>citcn n'»f>U', »ud <ss
tüOilind^» HKiq^li, dl,,' I»l!r>,'!'cr^llg!i»g ro» <i sclchc« Flel'psüü bl'fliiüd >m I^Iir,,'
«777 ! I ! ><!»"<»! I I I . MedoslN, »'?<» <!».','.<><» I , F.Kohle» m,d .lonl),!!» 3lr .
<llic vfsn'cxt'tl w»ld>n, Dolch cinc »'<>trs^ ifrholnilig l'ii! z»r j»l^t ul'liclici! ll>r>
stall rebuilt,,'»! slch die «l Floßes»« a»f I H'»0lhos,i>, >«>l wrlchl» man jährlich
«»UUU» Zlr. ,u erzeugen im Glaube ist.

') Waschoscn >sl jeues scho» rrdu^rle s'scn, waches l'ei dem Ochlacleuc>dlaff>'U aus
dciu Dsen >!»l del Schlicke hlrl!»!?l^!»»ll, „ub durch spoche» uud Waschen d<r>
selbe» wicdel t lhaltr» »'>sd.



rieb erfordert?, dcr gcsamn'.tc Kohlcnverbrauch war 20006? I , F. I m
I . 1636 betrug die Erzeugung dcr genannten drei Dcfrn in Eisenerz
<l?.>l^l Z t r . Von dieser Flossenerzeugung wurde ein Theil an die östcrr.
Hammersgewrrkcn bci Waidhofrn, Göstling, Höllenstein, Stadt Stcier,
Lunz, Scheibbs u.s. w. verkauft, dcr andere Theil aber an die hplgkschstl.
Hammerwerke in Stciermark und Oesterreich abgegeben. Das Personale
bei jedem Hocliosen besieht ans < Uebergrher, 1 Obcrschmclzrr, l lln<
terschmelzer, 2 S lu r ;e rn und « Osenlncchleu.

Außer diese» beiden Hochüfrn und den dazu gehörigen Gebäuden als
Pochwerke», Roheisen« und Äohlenmagazinen „ . s. w. , bestellen auch
1 Eise»' und'Stahlstreckhammer, l Grosizeuahamincr, 1 Zainhammrr,
dann l Werks- undAergschmirde; ferner l ^unstschlossrrei mit t Bohr^
und Drehwerle, » FeiN)auerei und endlich 1 Gußstahlfabrik. Diese ley-
lere ist erst seit einigen Jahren im Betriebe, und obwohl die Mannfak-
turisten a»f den englischen Gußstahl rerwi,'lmt, und iin Ankaufe dieses
ilires kostsrieligeil Slahlbedaises sehr blhmsam stud, so wurden doch
scln'n viele hundert Zentner Eisenerzer Gnsistahl verknust. Versuche be-
wädrlrn seine vorzügliche Gute, m:d stellen ihn dem berühmte» Hunds»
mann gleich. W i r d diese Fabrikation sich mit dcr Zeit erweitern, und
das Erzeugnis derselben seinen Ruf bewähren; so werden dem Lande
grc»5e Summen erhalten, dir bis jem fur diese» Arnkel ins Ausland
gingen. Zur Erzeugung dieses Guflstahles bcnüyt man Tiegel» aus Kai^
sersbcrger Graphit, welche seiner Gute wegen viel dünner als die Pas»
sauer gemacht werden können, lind doch eine Hil/c oe>n,l5,o Gr . Wedgw.
mrhl'inal aufhalten.

Das grgeilivärlige A r m en sv l ta l n'llrde i»l I . 1.'>?!! zum Theil
neu erbaut. Er war früher ei»: Eigenthum der Grrung'schen Erben,
welcl>e dieses Haus sammt Gründen, Mal>l- und Sägemühle der Köhler
Bruderschaft verkauften. Das anfängliche Sp i ta l war eine Holzknecht«
kasrrne, d. i, ei» Wohnhaus mehrerer Holzkncchlsamilien, das nach
Abzug der Holzleutr zum Aufeulhall für Arme gewidmet wurde. Ne
ben dem jcyigin Armenl,ause steht auch ei» kleines S i e c h e n h ä u s ^
ch c n. I m hiesigen D i l e t t a n t e n 'Theater werden mehrmal im Jahre
vo« Huustsrenude» Vorstellungen gegrbell, deren Ertrag dr» Armen
zustießt, und alle Wochen s,„d ussemliclie llebungrn des M»sikr<er<
c i n e v . Dte beliebtesten össeutlichen llnlerhal!»n>;corle u»d Spazier-
gange lilld der L cop 0 Id steil» er S e e und der bleich bäum Hof,
beide i» der Gmde. Munichlhal , >>>ld vi»e priv. S c h i e ß statte. A'ls
dieser nned alljai>rlich zu Dswaldi nach emer uralte» S i K e , n'orubrr
die Nachi lchn l! der Enlstehnug »lang»ln, roil dem k. k. Froh»a>ut ei»
H,!uplscl>irsie» glqlbeu. ^ u jen,'» funk ten , 00» denen »lall eine vor«
zugllch schone Aufsicht genleßl» sa»», gehören dcr sogenannte V o g c ^
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buh el rückwärts der Pfarrkirche, ferner der S ch i ch t - oder Wachl»
t h u r n.

Dcr M a r l l Eisenerz ist dcr Geburtsort mehrerer Schriftsteller,
nämlich dcr Jesuiten I oh . Barbolan, Engelbert Bischof und Anton
Schinnern, des Domhcrr» Ambros Schlussclbcrger, der eine vortreff-
liche Chronik verfaßte, und des Hofraths Jak. Wintert. I n dcr lcy-
tern Zeit lebte dort rin allenlhalbeu bekannt gewordener Mechaniker
M a t h . T c n d l c r , ei» grlernier Tischler, dcr ohne Anleitung und
Unterricht bloß durch Talcn« und Erfindungsgabe mit seinen Aliio«
malen selbst im Auslande einen ehrenvolle» Ruf stch erworben hat.
Sein in Eisenerz gcborucr Sohn Johann scytc das vom Vaier be»
gonncne Werk glücklich for t , und erntete aller Orten verdiente Ancr-
lennong semes Talentes. Angcsuhrt zu werde» verdient der noch jetzt
in Eisenerz lebende Iimmcrmelstrr Simon Galler, dcr ohne höhere
Bildung sicl> bei Wasserbauten, und besonders bei der Konstruktion
und dem Baue von Hochofen-Geblasen heroorgcll>an l>at.

Ueber dir Schicksale der frul.nru Ir i« wiffcn wir Folgendes. I m
I . 1'14X zerstörte ei» furchtbares Erdbeben einen großen Tdeil des Or<
tcs, mächtige Frlsenmasse» zertrümmerten die Häuser und ihre B r '
wohner, )>u I , >̂ :><: branxle dcr Marl« beinalir ganz ar, und alle
Archive >mi >I>rc» Urkunden gingen zu Grunde. ?lel»nliche bcdenlcndc
Fcuersbrunstc ware» in den I . UN5,, NlW und >74.'», wo besonders
bei den zwei leylcn dir Bewohner nur mühsam ihr Leb?» mit ganz»
lichen, Verlnste ilirer Habe reicen konnten. I n den I . l55,4, l562
und l7 l i l brach die Pest aus, und raffte eine große Zahl von Men-
schen weg. Eisrnerz war öfter dcr Schauplay ruhesiolender Auftritte
und großer Gcwalllhaligfeilr», besonders zur Zeit deS Lulherthxms,
in den I . i,'/!^, l5..̂ <;, !5>̂ »<!, ».'.!»!>, 1M'<» n>̂ d ><:A). Die Dnrchzuge
der sranzvlischcn Trnuprn in den I . >>l<X), >«<>! und l^>', werden stelS
nnorrgeßlich bleiben; dcn» da dcr Feind genau dir Betriebsamkeit des
Orles kannte, so waren seine Zordcr»»gen unermeßlich.

D i e r. e. I » » c r l » c » g c r H a l l p t g c w e r s s c h a f t .

Aus eine ganz ahnliche Welse wic in Vordcrnbcrg enlstanden auch
ill Eisenerz die Schmelzlrkrrle, nur mit de>u Unterschiede, daß sie elwack
später enworkamen, nämlich erst dann, als Steiermark und Oe>irrrcich
»nler Einent !^a»dessurste» orreittigt lrarrn, wo einThci! der Rol,eisen-
rrzcngung des Erzlerges a»ch »ach Oesterreich ubgrseftl werden lonnte.
Die S limeizwl-rse zu Eisenerz gehörle» einzelne» ^privaten, jeder halle
srin,'» zugemessenen ^>!llheil am Erzdergr, den er abbaute, «nd wovon
rr die Erze z« Gu«c brachie. Anch hier wir in Vordernberg bildeten
sich bald dic drei Körperschaften, nämlich dir Äadgcwcrlcn, ßammcrs»
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gewerken lind Verleger, wovon letztere in Stadt Stcier ansaßig wa-
ren. Unter diesen ^)rioattheilnehmern lrali.it anßerordenttiche M i ß -
verhältnisse ein. Die Ncl igions-Unrnhrn in Oesterreich, dcr in Folge
zn strenger Maßregeln ansgrbrochcnc .il>>ahrigc Krieg, dessen furchtbare
Wirknngrn auch selbst in diesen Thälern cmpfnnden wnrdrn, der schlechte
Betrieb der Eisenindnstrn- llnd eiuc zn nachst6uigc Geschäflsfuhrnng
waren die Ursachen, weßhalb die östrrr. Hammersglwcrkcn große Sum-
men an die Verll'ger schuldeten, nnd somit a::cl» die Radgewrrken in
Ial,lnngs'verlea,rnhcitel! kamen; so daß sildst in?lbfuhrnng der landes-
fürstlichen Frohngrfallr bedeutende Ruckstande anwüchsen, nnd Gefahr
vorhanden war, daß dicker fur den Slaat nnd das Land so wichtige Ge-
schäftszweig in Verfal l grraihc. Um dieses große Uebel hinianznlialten,
und lim zugleich dn-ser Uniernehmung eine dein Staalszweckc cnisrre-
chcnde llnd nükliche Richtnng zll gcden, wurde von Se,«r drr Slaati<-
vrrwaltong zn einem außerordentlichl» M i t t e l grschrittcn. D i r Vesiycr
der Radwcrke, so wie jene der in die Konkurrenz cingreifendrn Hani'
merwcrke nnd dir Verleger in Slcier »nißten so m eine Gesellschaft
tretri l , daß sie i l ir gesondeelc^ Eigcnthnmsrecht vl-rloren, nnd nlir nach
dem Verhältnisse il>rer Einlagen Antheil an dem Common-Veriiüiqen
rrhiel i rn. Sämmtliche Rad- nnd Hammcrmeistcr'schrn Entitäten wnr«
den adqeschalU, in eine Massl' vereinigt, jedem der schuldige T le i l am
Schäuun^belrage abgeschriebrn, u„d drr Rest al^ Einlaqe augl'uommrn.
D i r Vrrlcgcr zu S l r i c r besaßen zwar kcine Rral iu i ien, abrr sie b.ulen
bcdcnlrnde Forderungen an dir Theilnedmer. Diese den Tlieilnrdmern del
ihrer Einlagr in ?ldz»g gebrachten Fordcrnnclen wilrdln mm für dir
Verlegrr a!̂ < Einlagen bestimnn, »nd über dav aauze Geschäft uuier
Htaisrr Ferdinand ! l , im I . 1^25 cine Unions - Urlnudl- »nler der Be^
n c n n n n g K a p i t n l a l i o n errichtet. Durch dirscVersugnngrn ist d ic I?, '
nrrbcrger Hrlgkschfl. enistande»/ «nd die Verwaltung derselben vom
Jahre der Grundnug an, durch Obrrtwrgrher »uier uumitlcldarer Auf
ficht dr̂ < kais, ^ammergrzsen - Amlcs aesulnl worden, A»^ dicft' Ver«
einig,ing geschah, bi-stand der Radgewerkische Körper aus l:>, der Han,'
mrrmeistcr'schc a,n< ,«<» Gewerfrn, drr al^l Einlage gerechnete Vermö«
genöstand der

Radgewersr» war ,ll<:l?4 fl. ^ i l l l r , ,
^ammersgcwerkc» 22l<!i2<'. fi. <:l l r . ,
der Verleger .'N^?3l fl. 4ü> kr.,

somit im Ganzln 7 - l l ^ ^ fi. ^'^! l r .
So glücklich nun anch d,e Idee dieser Vcrbindnng war, so »nrer«

kcnndar sir da^ Gereäge hoher Glschäsl^lenntniß haue^ so mißlang sn
doch ill der Dela>lan>,'suhru»«, M a n Hai«,' zn'a» line dei Pauptlnsache»
des biFherigr» llngluck^ ersannt, u»d die Zahl drr Radwrrkc und
Hämmer, wrlchc nnder mit dem mögliche» Ansblingen ihrcck Bedarfes



483

an Kohlen, noch mit dem erreichbaren Absätze ihrer Erzeugnisse im
Verhältnisse stand, vermindert. Siebe» Radwcrle wurden bei der Uni«
rung aufgelassen, und ebenso auch eine bedeutende Zabl von Häiumern.
Allein die Verleger zu S lc i r r konnten das Rcchl, fur ilirc Prioalper»
sonen Inleressrnic» der Union zu verbleiben, nicht lang genießen, da
fie ihre Einlagen nicht an sich ziehen, und ilirc eigenen Gläubiger
uichl befriedig!,, konnten. Es wurde daher schon im I . ln?« die liöchlte
Verfügung getroffen, daß die Stadt Sleier selbst die Verlcgerische
Einlage, daher aber auch die Passten der Verleger übernehmen mußte.

B i s ,;um I . i«i>!i ging nun die Geschäftsführung glänzend, jedoch
in diesem Jahre cnde»r stch das scheinbare Gluck. M a n hatte bei der
Vereinigung vergessen, sur ein so großes Werk, zn dessen Einleitung
und Br l r icb eine namhafte Sun-.me nöthig gewesen wäre, einen baren
Verlag festzusetzen. M a n suliric das Geschäft mil fremden Geldern, und
vertheilte die Erträgnisse, statt sie auf Auekzablung der Passiven zu
verwenden. Diese Vertheilnng war um so verderblicher, als »nan sich
bei der Berechnung im Zeichen irrte, und indem man bares Geld hin-
aus zahlen woll te, anstatt der eingegangene» Barschaft das rrzfugjc
Materials als Erlrägniß annahm, von dein ei« noch «»gewiß war,
wann und ob es in das zur Hinauszahluug nothige Zeichen wird um»
sryt werden lönnrn. Zu der auf einer so schiefen Grundlage gebauten
Vcrtheilung wurden wieder .kapitale ausgenommen, während das von
diesen Geldern revräsenlirte Malerialc unfruch«bar in d»n Magazinen
lag. Diese I r r thümer zeigen schon von der Verworrenheit, welche in
den Rechnungen herrschte, und von der manqrlhaftrn Uebersicht, die
man über den Vrrmöqensstand der Gewerkschaft haben mufue. E<
wurde also im I !<!<!:> durch eine abermalige Hoffommissio» ein Ad '
dilionalr zur Kapitulation als fernere Vorschrift hinzugefügt, die
Macht der Ober- und Unlervorgeher beschränkt, und die des Aamnnr'
grasen» Amtes erwcilert. Aus Mangel eines Erirägnisses errichtete
«nan eine <^>,,!» i>!,!>i»<,,»,» bei jldem der drei Glieder, au^ welcher
den armen vereinigten Gewrrke» ein Weniges gereicht wurde, wenn
sie darum ansuchlrn.

I m I . >?'̂ 5 feierte die Gewerkschaft ihr erstes Jubi läum. Es
wurde zu dieftr Frier eine eigene Denkmünze gevrägl. S ie zeigt auf
dem Aorrs das Bildnist Kaiser Xarls > I . , auf dem Revers den Erz?
berg nü« der Ultlschrifl: >»,,„» >»>!>'« »««>«,«'«>„>- !,2«'<u!.-, ,<>»»<«""«" «>»>»
'foul« <!,,»^llnl. X.i<>« llloin I. >^<»<'el»li5 s,'s»^l»<! Vnl,« i?^5. Der
alle Haml's zwischen Siockuug uud Gedeihen währte fort bis zum I .
Nk?. I » dlefeu, Jahre hob Xati'er Iosevl) l>, die fur den Staat so w, l
fur die Gesellschaft gleich kostspielige Administration des Kammrrgrafc»<
Amles a»f, und gab der zpplgkschft, 5aZ Nrch» der f r e i e n S e l b s t -
v e r w a l t u n g zurück, womit dle zweite Verwal lungsl Epoche dieser



184

Gewerkschaft beginnt. Um dieser Entschlicßuug in der Auilführung noch
mehr Hlraft zu geben, trat der Staal scinc Aktieil der Gesellschaft ab.
Sta t t daß aber nun die Interessenten hätten darauf denken sollen, sich
dnrch einen zweckmäßige» Gcscllschaftsvcrtrag eine Verfassung zu geben,
wodurch die i!eill»llg de»? ganzen Werles in dlc Hände verständiger M ä n -
ner gegeben «vorden w ä l l , wurde die Eiilriclnnng so getroffen, daß dle
administratioe Gewalt größlemhcils ninundigell Gewcrkcil ubcrgrl'cn
ward. M a n bestätigte die 3 Glieder, gab jeden» l:j ftimmfuhrrndc Gc-
werken, Votanten, nnd schlichtete alle Geschäfte ans einem äußerst schlep-
penden, langsamen und ordnnngvlosen V3egc durch die Kongreß in
Stadt Ste i r r . Diese z»'cite Verwaltullg^rvoä^e, die der freien Selbst'
vcrwaltnng, dauerte nicht lange. I m I . l ? i ^ bildete sich in Wien eine
llnter»el)umng zn großen Plänen, initer dem Name» der K a n a l - und
B c r a b a u - G e s e l l schaft. Dn'se lö^ie mehrere Anlheile der Privat?
Interessenten der Hplgkschst. an sich, und da es in ihrem Zwecke lag,
sick besonders mit Berg- nnd Hüttenwerken in Verbindnng zu seue», so
snchtc sie lhrr Anlbri lc an der I . Hptgkschsl. zn vrrgrö<!rrn, und selbst
anch der grolle Interessent, die Stadt Slcier, überlief nach melireren
Vcrliandlungeil i l i rr i l Ant l i r i l dieser Xanal- und Bergban^GeftUschafl
gegen Ablösung im I . l5 ' . ^ , wo die drille VerwaMmg^epochc beginnt.
Nachdem die genannte Gesellschaft den größten Theil der Hplglschfl. be»
süß, flllirie sie auch die hplgkschfll. Geschäfte. Doch auch dicies dancrie
nicht lange, die Gesellschaft llisle sich aus, von l̂ n.'» bl« l><)? würde
die Hptgkschft. »on rincr anfgestelllcn Hofkommission d i r ig i r t , bis end-
lich im I , i«l)>!, der vierteil Epoche, mit der Kanal^ uiid Bergbau-lln?
ternehmnng anch die Hplgfschst. an das k. l . monl. Aerar abqeirelen, >lnd
znr Verivaltnna, der k, k. nion!. Hofkamlner übergeben winde, in wel'
chrm Jahre man am M. Apr i l auch dir Slaluten sur die ^k. k. p r i v .
I n n c r b e r g e r H a u p l g c w r r k s c h a s t der S t a h l ? «nd E i s e »
H a n d l u n g im E r z h e r z og tl) » m O e s t e r r e i c h » n d ü a n d c
S t r i e r " errichlcir. Am !. Nov. >,̂ l<» wurdl' hier ein neues Dder»
kammergrasenaml organisi,«, das bis zum I . l^l<i dauerte, i l l wrlll)cm
Jahre die noch bestehende k. k. Innerb. Eisenwerks Direktion einstand.

Z>» dirsrr H«,'<gl>i,sl., '̂on welcher gigenwäriig das monl, Aerar
jü , nnd mehrerePrioauln'ilnehuier / „ l'»l'l»en, aelwrrn ^nrZei l sollende
Etlt i tälen: E in Theil des Erzderges, dessen AniZdelxiunq in der Gmde.
Troseng vorkoinm«, !l Hochiisrn sammt andern genanntril Beslyllliqen in
Eisenerz, l Hochofen >n pil i l .»», wohin die Erze vom hiesige» El,berge
geführt wrrde» (Bz l . Hleslau» ' ) . Ferner im ^ande S<el,r>nark < Haim
mcrfchläge mit l l l Feneru ln Hlleinreifling, l; Schläge >nit l l Feuern

<̂ ) V«r in der «abmtr (Vzs. Hicslau! bestandcix Hochosc» und V<s«b^u >l>Ult<"
m, I . «ft,.-, ausgrlasscn.
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in Dolmcrsbach, 5 Schlage mit 9 Feuern in Gul l ing , 3 Schläge mit
5 Feuern in Lainbach, 2il Schlag,' mit 37 Feuern in Gallenstein nnd
4 Schläge mit l» Fcucrn in Wildalpen, im Erzherzogthum Oesterreich
15 Schläge mit '?5 Feuern in Rcichraming, !> Schläge mit 17 Feuern
in Wcicr, 7 Schläge mit 1l Feuer» in Höllenstein und tt) Schläge mit
14 Feuern in Reiciicuau, endlich die Hschft», Hieslau und Donncrsbach
in Slcirrmark, Rcichr»au in Oesterreich samint einer Menge Bcflyun«
gcn an Vaucr»gutcrn, Wäldern, Holz- und Kolilengcbäuoen, Viklua»
l lcn- Magazine», F.ntoric» u. s. w. in diesen t^idcn Provinzen.

Durch die Hptgfschst. wurden crzrugr ail Roheisen
in Eisenerz vom I . l625—»8^.',... 15,80907^ Ztr .
in pieslau vom I . 1>>17—l»35... 93!)-ltO ,
in Radmcr vom I . t ? » 2 — l 8 l 3 . . . 1,16l677 »

zusammen also ^on der Er;grwiu»ung am Erzberge ift,7484«2 Zentner.
Nimmt ma» a!li> der gegebene» ^ l l jähr ig rn Eisenerzeugung in E i -

senerz die Durchschnittszahl, so ergibt fich eine jährliche Menge von
8!»l4^ Ztr . Äohciftn. Diese dnrchschuittliclic Erzeugung wurde in den
ersten XA I a ^ r n »ach der Uuion »ud im Gauzen <»? M a l nickt erreicht
und t l 4 M a l ubrrsckriite». Die höchste Ei zrugung pr, <4?l?1 Z tnr .
war im I . lX'i4. Die llrinste (die beiden ersten Jahre t«2H und tS26
weggelassen) im I . l k l x mit 435«? Zentner.

Zur angcsuhrlrn Roheisen^Etzcngilng wurden verwendet an Er«
zcn, in Eisenerz 51, ??'..'7 N«» Z tnr , , in p,eslau ?, »44?i>^ Z ln r . und in
Radmer '̂ ,:»>!443.''> Zentner.

Wei l aber die massive Kublk-Klaflrr Erz vom Eiscnerzrr Erzberge
2?« Z t r . , die vom ?lad>urr Bergbau 3«x» ,I«r. wiegt, so sind srilhcr in
Eisenerz und Hieslau ««'iüüi Eub. Hllslr, nud >n Radmer u»l«4 Cub.
Kl f t r .Erze verschmelzen worden. Ma! l benotl)igle zu io<) Pfd, Roheisen,
wenn ma» fur Eisenerz auch die noch mit verschmolzene» 473tt?!i Z««r.
aller Oseuschlacken rechnet, ail Erze» in Eisenerz 2<;lj st)sd., in Hicf«
lau ^ i 7 i Psd. und in Radmer ^4»j Pfund.

Auf den grsammten früher angeführten hplgfschfll. Hänmier» zn
Oesterreich uud Sleiermark wurden im I . l,^^,'»: <'̂ ),ü<!4 Z<r. Flosse»
verarbeitet lnil einemHl'lilena>!swaud«> vo» 4ti5»,7il? I . F. und bei einem
Prrsoualstande von lv'l!5 >iol,'ft». Fur dieses säuuutliche Gelvest>Per>
sonale benöll)igle ina» «5»A> Meyen Weizen, l«7^^< Meyen ^torn und
l l<i'l I l r . Schmalz, und fur tic niichige» Pferde t 4 N a Meyc» Hafer.

Die Struerqmde. Troseng liegt am AbHange der Prabülieis sudl.
vom M a r l l Eisenerz. Sie grä«zl g, N . an die Gmdc. Muuichlhal,
g. N O . an die Gmdc. Schallenberg des A M . Unlrrlapfcnocrg, g.



486

O. a» Bzk, Vorder,,berg, g. S . a» die Gmdcn. Krnmvrn und Göß^
graben im Bzk. Freienstein und g. W . an dic Gmden. Krumpenthal
«nd Eisenerz. Ih re größte Ansdrlmnng von S . nach N . ist 400 K l f t r .
nnd die roil W . nach O . 4l>^ Kl f t r . I h r Flächeninhalt 5^«3i Jock,
wovon 4';s>iz I , vdkio., lNi^l I . nnvdktv, sind D i e I a h l der Bpzllen.
ist W7, dic der Gvzllen. w l . Diese Gmdc. ist raub nnd fa l l , den Ost-
nnd Nordwinden offen, durchaus «neben, voll Berge, die theils wal?
dtg, theils felsig nnd fal>l »>id meistens eine Höhe von W0 bis ><)sX)
Kl f t r . hade» Die vorzüglichsten sind: der P f a f fe »st e i n , dir Wso l l -
und F r a u c n m a n e r ii» N . »nd N O - , dir kahle G r i c s m a n r r und
der P o l s t e r im O . , der Re iche» st e i n in, S W . Minder wegen
seiner Höhe als sciiu'r Nunlichkeit ist der E r z b e r g zu rrwa!>nen, cr
hangt g, S . mittelst liner Eil lsanlioiq, die P l a t t e g.'namu, mit dem
Rösse l und durch dieses mit dem Reichensieine znsammen, und wird, als
die Qnelle d ^ Lebensunterhaltes von Odersteiermarf nnd wegen seinrr
hohen Wichtigkeit in je^er Beziehung am Ende dieser G>nde. abgehandelt
werden. Die ans den vorgemumten Bregen nnd i l ' r r i , Abliaügrn besiild-
liche» Kuhalvcn sind-, die H a i n d l a l r e , G s o l l a l p e , K remp l al vc,
die P r a b u l, e la l o e , die Alpen auf dee P l a t t e , am E d l a c h , am
R c i c h r n s t e i n nnd >>l der Fe is ta . Sie geliöiell mit ?lns>lahmr der
Ictztgi'naninen den Blsüiern von Baneen^llter:« i>l der Gmdr., die i«
der Feista g.hiirl der f. f. Hplgkschft, Auf der H.nndl- nnd (ysollalvr bäl»
man «oer Sommer !-»<) Stuck, ans der Keempsalpc l l ! Stuck, ans den
? Pl^l'ilhelalpen ^l^ Stuck, auf der Platte :w Stuck, am Rcichenstcl»
l? Slück >l»d anf de,- Heista >2 Stuck. Diese Kulialven n'erdeil von den«
Vnche dl-- Eigenthümer, die Ochsenalve» aber anch von dem Vieh frem«
der llnteelhaiten benachbarter Bz t> betrieben. I m llmfange dieser Ge-
meinde ist eine anslledelmte Hotile bemerfenswerll», welche, wiewohl sie
dnrch^'ln-nds nilr i» llcbela.nia^als rol komin«. somit in geologischer Be-
ziehunq »tchls Merkwürdiges darbielhel. docb ihrer Größe wegen viel
leicht in Steiermarf keine ihres Gleichen lmt. S le erlieeckl sich, so
weit sic bis jeut bekannt nnd gangbar ist. unter der Franenmauer hin«
dnrch, so daß man von dein Emganae anf der S W , Seite bls zum Aus»
gang an der Ostseile der Hrauenm.nier bei einer Slnnde brnölhigl. I n
ihr komme» anch einige Duelle» vor, den» Wasser besonders in hei«
Hen Sommermonats« selienswlirdige Eissäxlen bildet, »»d eine Strecke
des Bodens mit einer E^̂ decke ul'er^ehl. S ie ist oerschicden doch und
weil . A» Thierknochen, Verlie>ner»ngr>» »nd andern Fossillie» ist je»
doch dari» noch Nichts aufgefunden »vorde» ' ) .

Der Gsollbach «relb« l Mahlmuhle mi« H Gängen, und dcr Tro«
sengbach i Sägmühlc
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Eine Schncrlawinc, die vor ungefähr 30 Jahren vom ^Pfaffen-
sicine abging, verschüttete das ganze Thal bis an dic Kommcrzialstraßc.
Unter dcit F u ß s t e i g e » verdient nur jener durch das Gsoll ubcr das
Neunlaldek nach Tragöß erwähnt ;u werde»:.

A^i N a t u r p r o d u k t e n biethet l?icsc Gmde. außer den Schätzen
von Eisenerzen am Erzbcrgc Nichts dar, was einer Erwähnung werth
wäre. I m Jahre 15<U hat man hinter dem Erzbrrgc cine Sauerbrunn-
quelle allfgefuuden, sie in der Folge abcr wieder verschüttet.

Die Z a h l der eiulfcimisclien Bcw. der Gmde. ivar im I . 1K37
n»r 3l l , davon wareit 149 Männer und tl!4 Weiber, alle zusammen
bewohnen !u: H. und bilden l»7 Whp t . ; Dom. sind 4 , Rust. 43.

Von dem grsauumcu Waldstalidc dieser Gmde. gehören der k. k.
Hptalschft. ss-i:> I , l?.Vt ^ K l f t r . , der Hschft. Hiefla» 13l!» I . « N
^ j K l f t r . , der Hschft. Freirusicin 20l I . <!l 4 ^ K l f l r . , dem Markte
Eisenerz ?w^ I . l,̂ s>7<) ŝZ K l f l r . , der Radm. Kommnnilät z„ Vor-
dcsüberg 5,s>,'1 I. .^W 4 ü l K l f t r . , den Unterthanen l^l I . l2-Ü)-s? H> Kl f t r .

Die hptgkschsll. s>? wie die Hschft. Hirslaurr Waldungen unterstehen
dcr A'lfsicht dls k. k. hptgkschftl, Waldamtcs in Eisenerz. Aus den leyl-
gcnanntc» Waldilngen wird der Holzbedarf der cingeforsielcn ltnlertha-
«en mittelst des von der Hsclift. Hieslan alljährlich vorgenommenen
Hol;>>e> lasses llud zwar »neutgeldlich abgegeben. Die Markt Eisenrrzer
Waldnn^eu aber iverdcn vom l. f. Mag. Eisenerz verwaltet, und in den-
selben b«e Aussicht dxrch mehrere aus dem M i l t e l der Bürgerschaft bc-
sirlltr Förster ausgeübt. Diese Gmdc. euihält nur die einzige Drtschaft
T r o f r n g , sie besteh: aus ü« Hänsern, welche theils im Gsollqraben,
theils aus Berge» und Abhängen zerstreu» l l e ^ u . Dle nächsten sind
z S l d . , die cnllrgcndstrn 3 S td . vo» der Bczirksobriglri l lulsernl. D i r
gauzc(^mdv. gehört zur Pfarre Eisenerz, wolnu sie auch eingeschult ist.
An Kamellen kommen l)icr drei vor, nämlich die I ohau n es k ap r l l r,
die A »< o n t l a p e l l r an dre ^poststrasie aus dem^präblihrl und die B a r
b a r a k a p r l l r auf dem Erzbeege. So>rohl von »edlerer als auch von
dem auf der S v i y r des Erzberges stehenden, durch S r . kais. Hoheit dem
durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Johann errichteten Kreuze wird bci
dem Erzbrrge geredet werde». Die Ilchauniskaprlle, deren Entstehung
»ubekaiuit ist, befindet stch in einem Privalhause, Sie ist geräumig, hat
einen Chor und muß einst sehr schön gewesen sein, jedoch gegenwärtig
ist sie dem Verfalle sehr nahe.

I n .ttranlheilssälleu benutzt mau die diesistlligen Sani lä ls Ansial-
ten im Markle Eisenerz, und die hiesige aus der Brzirlslasse besoldrle
Hebamme. Besondere Feüerlöschanstalle» besiehe,, leine. Emigc Häuser
sind bei der ^< iestlurr/und :« Mohn- uud9tebe»qebäude bei der i, ö. >v.
Versicherntig^Anstalt assekurirl. Das nl>,hige B» >l»ueuw<lsser wird aus
der Gsoll «Gegend in Rohren hergeleitet, von welcher Hauptleitung die
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Häuser ihrc Brunnen wegführen. Zu den vorzüglich schönen Aussichts»
punkten dieser Gmdc. gehört dcr Re ichen stein mit seinem herrlichen
Alpcnpanorama in die fernste» Gegenden des Landes.

D e r t ? r ; l » o l g .

Dcr E r z b c r g liegt, wie erwähnt, in dcr Gmde. Trofeng und siebt
anf dcr Sudscilc durck einen Sat te l , die P l a t t e , mit der Platten-
alpc nnd dem Rössel mit dem Reicheustrinc in Vcrbindnng. Betrachtet
man il)i: vo» sriuer ». w. Seite, so erscheint cr als ciue isolirte kegcl'
förmige Bcrgmaffe, deren Abhänge mit dichlc» Fich«enwaldl»nge>l bedeck»,
sind. Sein nack O . , N . und W . ungleichförmig abfallende Gehänge
steigt ziemlich sanft in die Hohe, wird aber mehr nach oben, vorzüglich
in W. steiler lind schroffer. Dieser Br^g ist es nun, der wrgen der V o r '
lrcfflichkeil des Eisei^ und Stahles, wozu er die Erze l iefrr t , niid ,re-
gen dc!? außcrordcliNilhlN, von der Natur in ihm nildergrlegtcii Rrich«
thume zu den berühmtesten der Welt gehört. Die Zeit der Entdeckung
dieser Bergwerke fällt in dir graue Vorzeit zurück, denn die Fabel von
dem BerM'iste, odl-r wie andere erzählen, von dem Massermannr, der
von den Hirten gefangen, mn seme Freiheit wieder zn erhalle», ch»en
ewig dauernde Eiscnmine» ain hiesigen Erzbergc ann'ics, «achdcm sic
frei von niederer Selbstsucht die angebothene», nur kurz dauernden S i l '
bcrminen aufschlugen, beweist sein hohr^ Aller. Alte Schriflstrl lcr
sprechen von dem norischen Eise,, und Slah l der Ei sengenden um i?eo<
den ' ) . An Dokumeitteil »ber das Aller drö Arrgbanrif baben wir nur
wenige. Dazu gehöre»-, dir Aufschrift in der S t . Oswald Kirche zn
Eisenerz, welche also laulet. ..Dirß löblich' edl und Weit beriehmle
»Erz-Bergwerki) de.< Iünrrberg Eisri'liains Is t lrsxnden worden nach
»Christ» Geburt in 7üilrm J a r , und dene zu ställer Gedächtnuß
»diese N,'!,'.v:»t<<»>> ,Vi,».» l i ! l ^ gesteUet, alß srim-r Erfindung <>2<)Iar.
»Gol i se>, sur seine Reiche G»ad und Gaab »wig Lob, El>r, Prr iß
,ui ld Daiikh gesaget. Amen." ^erller sindel sich in Gemeiner Stadl
Str ier Registratur eine uralle deutsche Schri f t , welche i""><> »4!»l, al«l
der S«aoll.'sarr«hurn« georckt N'urde, in desselbeil melalli'nem Knopf gc»
fuudrn nn'rdeu, dieses I n h a l t e s ^E>l ist soilderbar >><,<.,>.>>, daß das
,.Eisenerz<rr Erzbergwerk »»>>„ Cdrist» ?!!e erfunde» »vorden, und
»seither »„nt,«»« ohne einig verspürenden Abgang oder Mangel des
«Erzte^ bearbeitet worden und noch wudel.« Endlich findet sich in
eben dieser Registratur rine ),lst,,>sl!o» vom I . l 1'.»l, worin r!< heißt:
«daß dieses Erzl Bergwrrsh nun bei ?<'«' Jar bearbeitet, nnd oor

' ) T le i«m 8,i«schl,st, «l l« Folge, l l l . .s,csl >>̂ «, >? und Ü, Zuhrgang 1. Hlft ,
n^ur Fc>»̂ < ,!üß. ,̂, w i , Pros. Much. , , ,
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»allen Bergwerfhen bcrichim gewesen ist." Bei Ermanglung sicherer
Nachrichten scheint es jedoch, daß das Jahr 7l2 mchr der W i c d e r a n «
f a n g ') eines schon lange gedauerten, aber unterbrochenen Betriebes
zu sein, welches wahrscheinlich durch die in das Land eingcwandcrtcn
Slaven geschehen ist, denn a»f ei» anderes Eisrnbcrgwcrk als ans das
am hiesig,» Erzbrrgc raffen wohl kaum di? Erzählungen von V i r g i l ,
D v i d . P l i t l ins , Strabo und Horaz * ' ) .

I n diesem Erzberge finden sich mächtige Spalheisensiein^ Lager,
welche in verschiedener Dicke aller Orten zu Tage anstehen. Dieses Erz-
lager scheint hier seine großle Mächtigkeit erreicht zu haben, und davon in
der Forlsclzung gegen Vlorgr i l und Abend bedeutend zll verlieren. Es ist im
Großen aus unregelmäßigen Massen oon Kalk> eisenhaltigem Kalkstein
undSpathcisenstci» zusammengesetzt. Die Zusammensetzung des Erzbcrgcs
oder uberliaurt des erzführenden Gcbirgszuges ist folgende " ' ) . Da das
Erzlager in der Nichomg voil Morgen gegen Abend streicht, wie die
Fuudl'rlc aller Spalliriscnstcinc von Salzburg bis Oesterreich deutlich
beweiseil, so liegt dasselbe auf riuem mächligcn Uebergangs-Kalllagcr,
welches die Mnir lke l lc zwifthen dem n. gelegenen Alpcnkalk und dem
sudlich gelegenen Urschiefcr bildri. Die vorzligüchsten Bestandtheile und
Begleitungen der Eisensteine sind Thon^ Kalk- Kiesel- und Talkcrdc
und das Manganorid. M a n unterscheidet vorzüglich 2 Ar ten , näm»
lich die F l i n z c , »voruntcr die festen, a» Farbe lichten und wenig
oridirten Sl,'alheisensteiue, dann die B l a u e r ze, wcri'ntcr die vcr-
wi l lc r l ru Flinzr verstanden werden. D i r stall findende glückliche M i '
schung der Bestandtheile gewähret einc uugemein Irläne Schmelzung
und liefert ein Roheisen, das in seiner ferner» Bearbeitung als Eisen
oder Stah l ron feinem auderu noch nbertroffeu wurde. Diese zu Tag
anbleckenden, oder nur mit einer dünnen Schiclm Dammrrde bedeckte»
Spatheisensteinlager worden nun sowohl von den in Eisenerz als in Vor»
dcrnberg aliqesiedcllen Berglrilten bearbeitet, und wie llalurlich wähl«
ten sich die leptern, um nicht die Erze brrganf über den Präbuhrl brim
gen zu müssen, den obern Tlieil des El zberges, und die in Eisenerz den
unter» ilmen be^neluern Aml>eil desselben. Es scheide» daher seit undenk-
lich langer Zeit eine im l der Gesamntthöhe vom Fuße gerechnet, angr»
braclile Mallscheid^linie, E b e u l i ö h e genannt, den nach Vordernberq
von dl»n liach Eisenerz gehörigen Anlheil. Jede der beiden ^örperschas»
<rn gewannen die Erze durch Tag- und Grubenbaue, Der unachtsame
Betrieb der leylern i» den milden reichen Erzmille!» verursachte gloste

*) Warllnglr Gesch. v. Steiernmrf l>- >'2-
" ) Stc ' l rm, Zl'tschi-is« alle Zolac H l . ftlst.
" ) Mrta>l»rg,lch,' Uî s<' ro,i Od^l'tlqsath Hlxssse» dulck rioen I h l i l v. Vliier» u»V

d'f Mbbrulschti! <pr,v. ^ ts l t l l t l ch i «. Tt)nl ,». ^5U «. s. f.
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Höhlungen (Zechen, Gc senke), deren sich im Erzbergc eine Menge
vorfinden, und welche auch die Ursache mancher großen Brüche und
Slurzc waren und sein werden. Rund um dc» Erzbcrg, ausgenommen
dort, wo cr mit der glatte zusammenliängt und laub ist, ist rr mil
Stollen befrlU, deren Zahl sich besonders an jcncn Stellen mel»rll-, wo
die Erze entweder ganz frei, oder nnr wenig bedeckt da lirgr». Die An-
zahl drr Stollen iin Vordernberger Antheile ist i l5 . I n dcr Nähe cincr
jeden Sl^lll'mmiüdüliq ist alicli eü̂ c Hüne z»m Aufenthalt der Berg
knappen während drrArbrit^lagr. Das grsamnttr, bei demVordrrnberger
Vrrgbau angestellte Personale besteht in l Brrgverwallcr, < Echiclit'
mcistrr, l Oberhullmaxn, v HutNculcn, ?l> Vorarbeitern nnd:<7<) ord,
Häuern edee Kliarrni ilüd Fürdl-rl-rn. Dic ^ordcrodcrgcr Grwcrlrn,
wclchc frül'cr bri il'rrm grsondrrtcn Bctrirbe dir Erze mil W^iglN l'on
den zu jldcm Radwerk gchoriglii Slollc» abholten (dcnn jcdcs Radwcrk
hatle n^rlirrrc Grllbrnstldnlaßl» oder Erzbl'sgambcilc, ai>f «vclchc rs
sich j»r Deckung il,rr^ Erzdrdarsrs Lrl'lN l'rthcilcn lirß) nnd sic mil
großem Geld- und Zriiauswandr nach Vordernberg zu dl» Schmclzl'scn
sührle», slurzcn jcln, mit Ausnahuic rincs einzigen Radgcwrrlen, nach
grschchcnrr Vrrriiilg'lüg dil qrwonnrnrn Erze millrlsi Scl'ächle im Berge,
oder nülulst Adsillrz!»aldrn über Tag anf einige iveuige Hain'wlayc, zu
denen Eisrnbahuen sxliren. A»f dlesin (̂ isenbalincn werdl» sie dnrch
melirerc hcdentrnde Dnrchschlagl' mil rinem grriuglN weftlle bis aus die
südliche Sriie de< Prabuhels gesüidert, und dort in einer große» Erz/
sammllnigichalde ^ ^ s ^ „ , , „ , „ „ ^ ^ ' l ^ ^ abgelirserl. Icne Erze, die aus
solchen Gruben gswonnen werten, die livser als der Rucken des Prä-
buhrls liegen, werden mittelst Kubrlmasckimn auf Eisenbahnru durch
Gcgrligrwichl mit Massrr dk' ans eine Hvhr pou tAl Alslr, thonlägig
in <I<)Zlr, Erz fasscodln .Kästen l>crausqcschassl. Die Oesammierstrrckxng
aller im Vorderuberger Erzbrrg'Antheile alig'-ilgiru Eisendaline» ist
bei 5<><i<» W. Klftr., auf welche» l Psrrd in 8 englische» Schirncul)un<
den ^?u bis 4lx> I l r , ohne große Anstrengung heraus, und die » leeren
Wägen wieder l,i»,!„zirh<. Man ist bei der bestehenden Einlbrilun.', im
Sl.mde, dl«rcli die aus dein Sck)ie»e»n'lg beschaflig«cn secĥ  p̂serde den
ganzen Iahre^bedaef von mehr als <j<»0M<>Itr. in drcl Moualrn in den
erwähnlcn Samml,!»c,^play am Präbuhel zn fordern').

Der unccrr, nach ElseiK'rz geliol igr An(hell ist nur mit 7l Slolle»
brleq«, weil man luer dlii zweckmäßigeren imd wohlfeil'rn 3»'gba» all-
genuin belricb, wozn sich auch günstigere limstänce darbolhrn. Das
gesamnue Personale brstrhl ln 1 Bergverwallrr, » Sch>ch»r«meister,

i n d e m r o l ^ l w ü h i l l t n W l l s « b l « V < l f o s s c f < : « V o l b r l N b c r g > „ b r l n l » < '
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4 Hutlcutcn, 19 Vorarbeitern, 4 Vorzimmern, 12 ord. Zimmern,
l95 ord. Häuern und eincm nicht stabile» Personale von 69 Köpfen zum
Erzkobrr« oder Zerkleinern. Das Hcrabbringcn der Erze oom Berge in
die Halden oder zu den Schmelzbulten geschah in alleren Zeiten mit
thierischen Knasten, und später mittelst dr? sogenannten S a c t z u g c s .
Jeder Bcrgniann hatte näinlich im Sommer ein Halbwagclchcn, im
Winter einen Scl 'ül ien mit einem fcst hinalifgcrirmten zwilchcncn, 2^ Zt r .
Erz fassenden Sacl ost von dcr höchsten Höbe des Eisenerz-Atllhrilcs
bis zur Halde am Fuße des Berges hrrabzuzichrn, und «ach AuSlee^
rung des! Inhaltes das ganze Fahrzeug 30—40 Psd. schwer, wieder auf
dem Rucke» den Berg hinauf zu l raar i l , welche Arbeit von den eigent-
lichen Sackziehcrn »ft sechs M a l des Tages zn wiederholen war. Dirsc
mühsame Förderung wurde durch den in den Jahren > 8 l l — i x 2 l ringe-
lcilclcn Eiagenbau abgebracht Durch dic bestehenden sieben Abstnfun-
gen »n Verbindung »nit Holzrollen lLuttcn) wcrdcil mittelst englischer,
!itt Z t r . hallellder Schiencnhundc a»f Eiscndal'nc» die Erze z>l den
Dcsen gebracht. Es bringt hierdurch ein Mann lagllch t lX )«^ i l l l c )Z t r .
Erzr in ein Hauplrcservoir').

Zn deil besondern Meskwurdigkeiten des Erzbcrges gehören die so»
genannn» S c h a y f a m m e r n , Er< sind dieß leere Räume, deren Wände
sich mit blendend wcifnn Aragonil - HristalilN <Eisenblull>en) in den
wunderbarsten, schi>»licn Fo,mrn beschlagen. Vorzüglich stnd davon
zwei zu b l imi ken, nämüch dir.^l a^ l s st o l l n r r S c h a n k a m m c r wegen
ihrer n eifü/n Farl'c nn Eisenerzer, und dlc Ge o r g i st 0 l le n S c h a h -
l a m m e r >l>eger chrcr machligen gropcn Gchildc im Vordcrnbcrgcr
Antheile. .

Betrachten wi r die ^bc l filichc des Erzberges, so finden wir außer
der Menge von Siollenmundilugen, ErzHalden, Straßen, Wegen,
Hlnappclchlllten, Maschlncnh^nsern und derlei Werlsgrbänden, auch
mehrere dcnkwuldlge Monunienle. D>c S r i ^ e dieses slgrlib.iligrnden
Berges trägt seil dem I . i k ^ ein Christuibi ld, errichlkl durch S c .
ka is . H o h r i » deu d o i c h l , H e r r n E r z h e r z o g I o l » a n » v o n
O e s t e r r e i c h . Nachdem Höchst derselbe ii» I . t,^'? r>n Radwcrk iu
Vordcrnbrrg gekanst halle, beschloß er auf der öluvpc des Erzberges ein
lolossale^renz anfstellrn zn lasse»; das Hlreuzbild, ? Schuh lang, wurde
im t. l . Gupwetle bei MariazcU vo» henuathllchem Eise»» geKossc«, «nd

*) <liü>gc nudes, Dcl^i!,,' iidcr d>» Clsl'lii'r^r <?sil',rq>,!>ll)^l find,! 'N<1N »> <pa»,z
u»b A f t ^ l ' s Vrssoch l l lor Bl'schle,l>l!»g der B^sg> »»d .s,ül«>»»'^rfl' d<i3 H<i->
i0glhu»,< Slcl l l i lwlk. Wir« >»'^ Ferner ln Gch ie t»< l s Beschleibuxg d«
V<s»nl>,sg> »üd l>ulte«!»'f>lc ,u (flsenlr, j i , EteielM^ls. kell'tl« u»b Hlomg<'
berg »77<, und „ ! ttlduiroi 3),schlc>l>uiig bei Vistnbclgwfltc tü sisrni-r, l>,
Sl lxr inof f . D»<d«u « i f » .
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wiegt 40 Z t r . Es ist hohl und haftet an einem srlir festen Kre,,;? von
Lärchcnholz. Acht Fuß tief in den Boden gcstnkc, erhebt es sich zu
einer Höhc von 24 Schuh übrr demselben. Am Fuß des Kreuzes enthält
r in doppeltes Gehäuse von Eisen und Holz ein licrrliches Grinäldr von
L. v. S c h n o r r in Wien, gleichsam dir Slifinügskunde. Das B i ld zeigt
den Heiland am Kreuze, hinter welchem ciu beschauender, weic!»i» wnr-
zcludcr Bau?u, eine Iirbeluußkicser (l ' !»u,' con>l,l'.i) sich rrhebt. Ma^
ria und Johannes der Täufer, Namcnsvatron des erlauchten St i f ters,
siehril am Fuße des Kreuzes. Ebcn daselbst kxiel in drr weißen Max i "
milianifthrn Bcrgmannstracht der Erzherzog, Segen flir den Bergbau
firhcnd. D i r Inschr i f t lantet wie folgt: « I m I a b r c als man zählte lk?3,
»am 27. M a i , unter der Regierung Seiner Majestät des Kaisers F ranz ! .
^.meines Kaisers, Herrn und Bruders habe ich, Johann Erzherzog von
„Oesterreich und Radmeister in Vordrrndesg, dieses Kreuz auf dem
„höchsten Kegel des Erzbcrgrs errichte«, in dem festen Glauben, Nichts
«lönnc in del Welt ohne drn Schny des Allmächligen gedeihen; in
^dein sesie« Vertrauen, Er werde in seiner Barmherzigkeit unsern Erz-
»bng segueu, welcher unsere Sleierinark l'elebt, zum Troste sue Al le,
„wclche drn Erzbrrg bcsuchcn, und daselbst arbeilen; damit drr Anblick
^des Erlösers sie an seine »»lndlichr Gule zu uns erinnere, und an die
,Allmacht nnd Gulc Gottes, und sie in Allem und Jedem il»res Lebens
,aufmunlrrc, treu und kindlich ihr Herz zu I l n» zu l^ l t ru - damit sie
^writers brchcn, f«<r unser» Herr» und Kaiser, sur unser liebes Vater»
»land und drn fortdauernden Bergsegen; damit endlich unsere Nach-
^fomme» wiffen, daß das l»'alire Licht und die Quelle jrdes Gluef^ nur
»in der gänzlichen Hlngelinig in Gott z» siuden sei,"

Die feirrlirkc Enthüllung nnd Einweiliuua dieses Monumentes fand
am '!, Jun i l8 ' i l ! j ialt. Mei th i» hatte sicb die Naclirichl dleses Festcs
orrbreitet, weither kamen auch die Alpenorwohuer cs zn schaue». D i r
Vordernbrrqev und EiselN'rzrr K»arr> eliaf», die Schmelzlelne, die Rad»
gcwrskcn, Beaiuleil uud Bewohner aus Vorderubrrg und Eisenerz nnd
der ganzen llmaegend, rersanunellcn sich auf einem gedrängten Äamnr
auf der Kurve des Erzberge.'. Am Fuße des Kreuzes war ein Altar cr
richtet, bei welchem, nachdem der Psavrer von Sl.^Vlttl iael bel Leoben,
Argyd S c h r r c r , >» f i»rr grdirqenen vorlrcsslichru Rede üder dir Ent>
stehuuq u»d den Zweck des Denkmahles sicli auoqesproche» halle, der
feierliche Gottesdienst aehaltr» wurde. Zaklrelche Piillersalvc» ^crluN'
delett durch ihre» lausendsachen ^ ' i l de i Iiall au den umgebenden Felsen'
bergen dic Momenle der Ei»we:Iiuust und dn' Abtheilungen der M'fse.
Nach dlcs»>n ertheilte dcr Dechant vo» Trofaiach mit dcö Herr» Froh»-
leichnam dem orrsammelle», aus de» Kn l .u liegenden Vol le, dem Bcrgc
»nd Lande lingsum dcnSegen. T>er Eindruck dieser Hunlnon >̂>ar frier«
lich und mächtig. EhrsurchtövoUe SliU,.' l)crrschle umcr drr Menge, teitt
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Auge blieb trocken. Herrlich erklang der deutsche Mcßgcsang, feierlich
rauschte das erhabene „Dreimal Heilig" über die Alvcnwäldcr dahin.
Die Radmcistcrschaft von Vordernbrrg feiert das Fest dirscr Aufstellung
jährlich auf dem Erzbcrgc mit einem Gottesdienste bei diesem Kreuze.

Tiefer herab von der Kurve steht der sogenannte Ka i sc r t i sch. Einer
Sage zu Folge soll Kaiser Maximilian l . die Aussicht von diesem Platze
besonders schon, und höchst romantisch gefunden haben. Eine steinerne
Säule vom I . «782, bezeichne« diese Slcl lc; sie «ragt folgende, durch
den Obcrkammcrgrafeu, Dismas Grafen von Dielrichstein, gewählte
Inschrift-

Hier stVH' ich
Annd um mich hl'l ist M r « Macht
Ist AliVs Mnndcr,
M i t licfvr s-hrsuichl schau'
Ich dll Schöpfung an,

P<i>» du
Mamrnles«! L>u! erschusiss s,e.

l r i e d . Älop stock.

Ferner.

^Alß M a n zchllc nach Cl,r. Geburth 7l2 hat man dicßcn Edlen
Erztbrrg Zu bauen Angefangen.*

Noch liefer unten im Eisenerzer Antheile steht eine schöne große,
der h e i ! B a r b a r a geweihte Kapelle. Sie ist ganz von S»ein lm
I . l70^l erbaut, und von drei Sci«e» mit großen eiserne» Wit»rrn gr«
schloffen. I n der Nähe ist ein Prediglstuhl oon Erzstofr« »ud auoern
Sle ior» in grotesker Form rrbanl , »nd der Kapelle gegenüber steht
ein qeiäumlgrr Elior. Jährlich wird an» Sonnlag nach Christi Him«
Mllfahrl feierlicher Gottesdienst hier gehalten, bei ivclcher Gelegen-
brit die gesamnnc Knappschaft, angeführt ron ihren Vorstehern und
Oberbeamlen, im festlichen Zuge erscl,eiitt, n , ^ dle »'"genannte W u n -
der st use miigelraqen n'ird, Dle Geschichte dieser Munderstusc lst fol-
gende. Nachdem sich im I . <i!<:!), wie wir bereis wisseu, eine Kom»
mission in Elseneez befand, und diese nach genauer Prusnng aller Vrr»
hältuisse am ^, Oktober den Anspruch «nachte, es sei kein anderes
M i l l e ! polh.niden, alt< die Hplgwlschsl. zn lslnxen, den Gliedern drr>
sclbru den Rest ihrer Eiülags'Kapital ien hinaus z>l bezahlen und uue
ter sic zu theilen, «nd den wri lern Bau Jedem auf gul Gluck zu
überlassen, erschiene» die Knappe» S i m o n W r issc« dach cr «nd
B a l «hasa r M »l l a u e r , und brachte» diese S tu fe , welche sie im
Dl'rolh»-a-Stolle» gefunden haben. Es war diese üämluli »,„ Stuck
Spaihr>scn<t>>», der, als s«e lhn zusälllg zerschlugen, aus seiurn innern
Fläch.» durch die Schatllruugrn der Farben des Fliuzes das B i l d
Mariens m,l dem Iesukinde auf den Arun» darstellte. Die m»chlo<

V,lh Vtcxrmalk. , , lvb. ^
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gewordenen Grwerken fanden hierin einen Beweis besonderen Schutzes
für ibren Bergbau, und harrten aus in den trüben Stunden herber
Plusmig, im vertrau>mgsvollen ßindlickc aus Gottes Vorsehung. Die.
eine Hälfte dieser Wiindcrstufc wurde nach Wien in die k. k. Schatz-
famlm'r grscndel, die andere wird in der Konsulatiotts-Kanzlei zu L i -
scnrrz aufbewahrt, und Jedem a»f Verlange» gezeigt.

So wie man auf dem Vordernbcrgcr Erzbe»aanll>cilc allenthalben
Abdrücke des Volivbildcs von dein durch den Erzlirrzog geseytrn Erz-
bcrgkreuze bemerkt, so sind im Eisenerzcr-Antheile überall Bildnisse
aufgestellt, welche diese Wunderstufc sammt Legende weisen.

Ganz nuten am Fuße des Erzberqes nahe bei dem allgemeinen In^
ncrberger «Er^lieftrungs-Stollen sirlit eine Kapelle im s?grna«lnlcn
Grubcnhausc , erbaut und einarwriht »n<cr dem l,ptafsä>ftl. Eisei^
wrrldirek«orS»idold im I.l,<<6. Sie ist im gothischen Slnle aufgefulirt,
«>,d l>ochst aesällig vl'n Iol). Tcndlcr in Eiscllcrz grmüll. Auf drn, ?llear
der Karelk' silht Ics»s am Kreuze ron Gußeisen. Am Tage der Eiltt
wril?ung wurde auch zuqleich das an der Mullduna des Hauptförderuugs'
siollens a»fgl'stelltr, gußeiserne Bildniß Sr. Majestät Kaiser Franz I.
enthüllt und geweiht ^

^ i . S t c u e r g c m r i n d r N r u m p e n t H a l .

Die Struergcmrinde Krumpcnlhal liegt im wcstl. Tlni lc des Bzkcs.
S ie gränzt g'gen N , an die Gmden. Münichthal und Eisenerz, im D .
an die Gmde, Trofeng, iin S . an die frdbzklichen. Gmdli i . Gößgrabcn,
Sckattenberg und Sonnberg, im W . au die Gmde. Äadmcr an der
Stube in» B z l . Hieftau. I h re Ausdcl»»»»g ist von N . gegen S . <l20
»nd r o » W gegrn O. 44>il K l f t r . I h r FlächcuilchaU ist l:l5i,l I , , woe
von 4775 I . rdk«v. und l^?.^j I . unvdklv. sind. Die Zahl der Bpzl l rn .
ist'.'Ul:, dir d<r Gvzl l rn. 5,70. Diese Gmdc. ist sehr bergig «nd
enthält keine bedeutrlldr ebene Strecke. Die vorzüglichsten hvhern Berge
sind sudlich dl'r v i i , s, sudw. der S ch w a r z e nstci n und das M i l d »
f r l d , westl, das Teiche neck » n d d i e ^ ö l z llnd »ordwestl. die Aluons«
a lpe . Minder hoch „nd noch großenllMls in der Waldregio» sind der
G r e s s e n b c r g im S . , der ^vlösch und dcc O c h s e n w i c s e im W>
Iwischc» diesen Bergen liegen nachstellende 3l>älcr-. U n t e r m Erz«
be r g , welcl'e.< die Gränze zu'isclir,» den Gmdl-n. KlUll>ve»il,al und Tro^
seng bildet, und sich in sudostl. Richtung bi< l lü l l r den Reichenstein
zic l i l ; die G a l l e » t h e « , zwischen dem Gressenbrrg nnd L ins , dcM
Wüt'seld ;>lld Sclin'.lrzenstein, und licki sudl, zielieüd bis zur Linsall lung
am Poclulwrl. Die l i i l r vorkommenden iUiel).Upen sind: da^ K l ' l d a l ^
p e l , der G r e s s e n b e r g , die H a c k a l p e , die G a l l r i l h r u , in der
L a s s i y e n , dir H o c h a l p r , das Teiche »eck und M i l d s c l d , der
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R a m s a u b o d e n und die A m o n s a l p c . Diese Alpe» sind im Allge-
meinen schr ergiebig, besonders die hochgelegenen am Tcichcncck und
Gallcithrn. S ie gehören bis auf die hvtgkschftl. Hackalpe, wclchc an
zwei Bauern gegen Entrichtung dc^ Wridezinscs überlassen ist, allc
den Bauern selbst eigenthümlich. Betrieben werden sie folgendermaßen:
Auf die Kothalvr 45 Stuck, Gresscnbcrg 3? Stuck, Gallciehcn 1?n S>ück.
Auf dem Wildfcldc und Tclchcncck weiden bei 20s> Stuck Ochsen nud
auch mehrere Pferde, auf der Amonsalrc l8 Ochsen.

Von den mel>rcrcn Bächen in der Gmdc. treibt nur der E r z b a c h
2 Brclersägrn, wov<?n eine der k. k. Hptgkschft., die andere dem l. f.
Markte Eisenerz gehört. Dieser Bach ist es auch, der bei a«I>altcn-
dem Regen große Beschädigungen verursacht, da er die in dem Las-
sitzcnlhalc vorkommenden lockern Berglehnen unterwäscht, wodurch
nicht nur Erdabsittungcn erfolgen, sondern auch die dem Bache zu-
nächst gelegenen Wiesen mit Gerölle ganz überdeckt werde».

Fußsteige in andere BztV. finde» sich nachfolgende: Einer über
das Nirdcrl l ior l in den Goßgraben, Bzk. Freirnstci«, ein zweiter durch
die Lassitzcn über das Tcichrnrck nach Kallwang, wo früher zur För«
bcrung des Salzes und der V i l lua l i rn rin Sanmweg bestand, und cin
dritter durch die Äamsau »ber den Radmcr-Hals »ach Radmer.

Unter den N a t u r p r o d u k t e n dieser Gmdc. sind nur die Spath-
eisensieinc am T h u leck, rin Vorgebirg der Fi i lz, und auf der
A m o n s a l p c bemerkenswerih. Die dnrch die Hptgkschfl. schon auft
grschll'sseilrn Erzloqrr iu» rrsterru, lassen auf ei»c grosie Mächtigkeit
und Erstreck,»»«, dieser Erzforiualion schließen.

Die Bevölkerung besteht in x x ^ Einh. und l? Fremden, nämlich
49'» Männer» und 5>l.', M r ib r r» , Diese Bvkg. bewolmct 1 Ortschaft,
<0« ß . , l'lldel !is''>) Wl ip t . , die I ab l der Dom. ist l , die der Rust. l l ^ .

D ie Wälder geliorrn zum Tl,eil zu dru Munichilialer-, zum Tl ir i l
^n del, Trosriiger Waldrevieren, davon sind: Hrlgkschsll. Wälder
<>?<; I . '»<'.<><,lD äl!sir., den, l. f. Mag. Eisenerz ill'»5. I . l4!?s^ Bürger
uud l l nx l l h .uun 'Wä lde r 4i^.' I . >1,>XA ll> Kl f t r .

Dicse Gmoc. enihäll nur l Ortschaft mit l<).4 H , , diese liegen
in den einzrlneu Thalschluchten zrrstFrut, und l»abe» im Durchschnitte
mehr als «H S l d . zur Be^rksl'brigseit in Eisenerz. Die Insassen sind
nach Eisenerz einqevf.nll uud eingeschult. Die entsernlestr» haben
mehr als ^ S l d . z«r Kirche. I » der wmdr, besindel sich dir schon bei
der Beschreibung des Erzberges erwälinle h e i l . K r e u z ^ K a r e ! l e <,»
der Mnndunl ' des .«aiser.Franzensstollen, ferner « ssemauerle KreuZ'
säulc a»f d»:»l Mllnzdi'oe», < gleiche bei den mag. Säarmxlile» und l
«uj der ^pcrlr^, Aus'er diese» ist »och das sogeuannie F r a n z o s e » '
k r e u z zu bemerke», dessen Enistrhung sich auf nachfolgende Brgeben«
heil gründet. Als im I . l«c'l» ei» französisches Armrrkorrs nach

13 '
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Eisenerz kam, fluHte'r fich Alles sammt Hab und Gut ans Eisenerz
in die Gegellt» Ramsa» und Galleilhen. Die hiesigen Bewohner, clwa
>>x> an dcr I a k l , unter Anführung cinigrr Burger aus Eisenerz, ver»
ramlnelicn die Linie von Aborneck zumGressenberg, uud bewaffneten sich
mit Knillel:« und Steinen. Eine geringe Zahl oon Franzosen sclireckle sich
schon durch den Anblick der Bcwaffulmg; sracrr lanicn del >5<> Mann
»on zwriDff iz icrrn befchllgt, und griffe» die Vcrscliauzungrn an. Allein
üüch diesc licßen sich durch das drohende Geschrei, die Slcinwurfe
und den Mul l ) der Vcrlhridiger, mit wrlchcm sn- S l r i n r und Holz-
blocke abrollten, zurückhalten wcitcr rorzudringril. ?ln drm Hr l c niln,
wo die. Franzoscil umf r l i r t ln , steht dieses Kreuz mit dcr Darstellung
der eben beschriebene» Vcr<ln'idla,ung^sclnc. Von dcm rrwülmien S « '
bo ld 'S io l lc» qelit eine aus holicu grmaurtlen Pfeilern ruhende E i -
senbahn a»s dein Brrae unmittelbar aof die Er;lri'ck»>!!lgs»Vorrich«
cung ubrr dcr Glchl des hier ^clicnden livlgkschsU, f a l s e r F r a n z
Hochofen. Dieser ganz so wir die in Eisenerz ssrhrndcn Drsen rrbanl,
l»at als Geblase ^Cil inder «nil 4 Fnf< Durckimcsser lind 8 Fuß Hubhöhe.

Dar noihiae ^rinkivaffer ivird r,'n einer Duelle hinler dem Erz-
berge an^ der Gegend Perrrs durch zn'ri Haurln>asscr!eiluna.en geführt,
«nd davon mi« eiozllurn Rohrenlrilunglll ,̂ > den Haüsrrn qrbrachl. Auch
die übrigen Gegenden dieser Gmde., als Schlinlern'cg, Gallri lhen und
Hol,ri>r>1 , haben >h>e separirlen B< »»neülrilunqlii ans Brrqqucllrn,
Vom S a n i« a l s pe rsona le lrohn» rinr unbcsold><e, jrdl'ch geprüfte
Hrbammc hier.

3 l l den vorzüglich a»zirl,e,lde» ?< ussich l sr nn kten nichl nur
der Gmde,. sondern auch der ll'eü nnUleqenden Gegend, grhl'sl da-l
W i l d s e l d . man steht dorl ,m^?. den Hockschwab, im S W . den Hoch"
reichhard und Zinken, im W . dle Iohntbacheralpc», iin N , da<> Hoch»
lhor , den Buchstein und den Tamlschbachthnrm m,l allen dazwischen
liegende» Aergsplttcn und .^urpen.

4. ö t c u c r ^ c m c l n d c M i i n i l l i t l i a l .

Diese Gmds. ist d,e inndlichste dê ! Vzkes., sie gränz« ,n> N. an
die Gmde, Wüdalre und ^andl »Nl Bz l Gal leni i l !» , >>u 5». an die Ge»
mcinde Schaurnberq. Bz l Unlllfavsrubera, lin S . an Trosenq. Eisen»
erz und Krnmpenthal, uud im W . a» die Gmdr. Iassingau, Bzk. Hleftau.
S i r miß« ron 9 l . »ach S . .'.»?5, .^>s«r., Vl» O. qeqcn W . 5»5<»l Hllftr.,
rnch^ll '.»?v'.<̂  I . <..'.'?,^ I . pdf,v, und ^.'.^.^i I - uurdl lv, ' , «55 Bpj l len.
und <^ü GrzUrn. , uud lst »bensaU^ groiilenlhells bergig. Die vorzug'
llchsle» d>cs,r Berge sind i<u O. dle H la l l e M a u e r , der P f a f f e « '
stein und,m W . die F o l z . Minder lioch sind: die Ä m o n s a l p e
gegen S W . und der H l l h s t c i n gcgcn N O . Dle vorlommendln H l " ^
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alpen find: die W i l z i n g a l v c , Raucheck, R a h m , Z a r g e » , Erz?
t e r b ö d c u , S c r a n , W c i s s c n b a c h , G a s s r n t h a l , P f a f f e n -
stein, G r o ß - , K l e i n - und H o c h f ö l z . Diese Alpen werden theils
von den einzelnen Bcilyern, lhrils von mchrcrrn Aelolern gemeinschaft-
lich betrieben. Die Hrrgkschft. benyt nachocnanluc Ochscnalvcn, welche
von ßschft. Hiefiaurr ttntrrlhanrn gegen Elliricktong eines festgesetzten
Weidczins^ brouyi werdeil, nämlich Hochtol; fur 18 Stuck, Rauck^ck
fur s>. Rohr «nd Zargen fur l ^ Slitck, dann cine Hoch- nnd Nieder'
kulialpe, die Hasen w i l z i i i g arnannt, in welche 2? Stuck Hornvicli
von Hiefiamr llntcrlhanei: qrtriebln incrden. Eine dcr aüsgrdl'hntrftf!»
Hochalpcn t'er lm'flgen Orgrnd isl jene a«f t>en lirzil'rbl'den, wclchr ol'n
<» Bauer» gemcinschafllick mil li<» S««ck brtrirbcn wird, Dirscldrn
Aclplcr drflyl l l ancl' l inr rigcne Niederalpe znr Vor^ xnd ?lacl>welde
im ^l'uhjahl«' nnd Herbste an der Bnchebrn nnc» im Wrisiendach. Änf
der Wi lz i l ig ist noch ferner rixc Kulialoe a,if 5,n Stuck, eben so ans der
Hohe dl!< Pfaffexsteinr^ «nd <m dessen nordwcstl. Ab^csinng die P fef-
s r r a l v c «lit l4 Stuc l . dcn Insassen vo» Trofrng grlioric». «nd rndlill)
in dem große» Hölzgrabe» ?, im flelnen Flilzarabrn l Älrenrccht Vl>»
Munlclxbal lr Grilndbcftttern sur <,'. S lu t t Hornvirl».

Die dr!nerf»'n^!vertl>rjle« T^>!»'l' außer d,'m .siaxrlt^alr, »'l'rn^ch
die ganze Gnlt'e l>e» Nainen f u l n l , j iud: d,r ftrl'Hr ^ o l j g r a b r »
west!, grgr» die Anlonsalpe «nd drr k a l l c F o l z g r a b r n , n'clcher ge»
gen W . zwischen der ^ a n n a u nnd M a r i a n in den l>"l,'cn Gcbirgs«
stl'cl der ^olzmanrr anj^eigs.

Der E r ; dach, wi-lclirt auo der Gnidr. ^isenrr; l rmnu . treibt
l Hactcnschnnrdr, ? MnlNbmul'll-n «n^ l Brelersaar. l lnlcr den Buchen,
welche sammllicli bei anlmllendeinRiqen oder schnell eintretendem Tbau'
weller bedenleiil'!' Irrsti?r»na<'n anriclllen, ist rs aber insbesondere der
.Vlanullhach, drr be» seinem geringen Grfälle durch die Scea>>, wenn rr
anaewachsrn ist, AUcö «dcrsandel. ^ r erweitert bicrdnrch sein Flnßbrl«
dergestalt. da<j ganze Walzstrecken schon verwustll sind. Er bildn an
der Gränze des Bzles. i« der Vobls einen zicmlicl» liolie» WassersaU,
welcher besonders >m ^lul»ial»re l'ii 'Noßerem Wasser »llx'iiswerlli ist.
I » der Richtung des fauler rom Htlammdache liegt der ^eopoldsle««
» e r - S e c , den er dnrebftlesit. Dieser See ist «nqrfahr z S«d. lang
«nd eine lialbe Viertelst»»?!' breit, und l»a« x,'. Joch Flächeninhalt.
Sr i l le i,esr ist Nlch» qrxau t ' l fa»»i , nur N'eif» man, daß rr an einige»
Gtellen liefer ali« '»<,Wiener Kl f t r . ist, Sein,-Ilmarbnngen, besonderi! die
nördl, gelrgenl'ü, schrosien Slrma>:e>n, gebe»« «l»,n e«n romalitiscin^ An<-
sehen. Er en<l,ull Lacht><l»>Ilen. deren man schon bis z» einem «»«-„'ichle
von '̂ «» ^,, ^pst', grfaiuirn !'<>«.

3» den bemelsenswerilien Fußsteigen gehöre» der Weg durch die
Seea« über die Eisenerzer Hol»e »ach Wildalpe», ferner r in andere»
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Wcg durch die Secau und den Schuß in die Vodis ubcr den Antrath
und Kulm nach Tragoß.

Die c i n h . B o kg. von 30« Seelen besieht aus 14? ml. und 16!
wbl . Indiv iduen, alle zusammen bewohnen 1 Ortschaft, 5 l H . , und
bilden <itt W h p t ; die Zahl der Dom. ist 3 , die der Rust. 45.

Die Waldungen dieser Gmdc. sind: Hplgkschftl. Wälder 3916 I .
W9 5tH Klf t r , , Gemrindrwäldcr zur Hschft. Hieflau l?7:j I . l l ^ , l), dem
Markte Eisenerz gehörig 1?5 I . l -un-^, den Uu«rrll>anen eigenthüm-
lich 1666 I . 1202 l D i r Walt'Nuhung und Aufsicht wird hier eben
so gehalten, wie in der Gmdc. Eisenerz. Von den genannten Gemeinde-
Waldungen ist nur jene im W i n l e r w c r k c an die in demselben
l,olzbereclmg<en llnterlhanr» vertheilt, allc übrigen Wälder ober wer-
de» kuinulaür bewirtlischaftcl.

Diese Gmde. enthalt nur die einzige gleichnamige Ortschaft «nil
f, l Häusern, welche theils im Münichlhalc, theils auf d'.'n ,ued>rn
Bergen uud Abhängen zerstreut liege«, so daß ste im Durclischnilte
>nehr als 1 S l d . von Eisenerz entfernt sind. Pfarr^ und Sciiulllnder
gehören nach Eisenerz, I m H r i rch ba»ml>» se beslildri sich eme Ha-
vclle mit einein sehr schönen Al«arbildc, Mar i a »ui« d̂ -m ^inde. Schade
daß der Malee ftiuen Namen nicht driseyle. Auf»er di,ftr H<0rllle
ist abcr bcsl'udcrs noch eine K r e u z s ä u l r bemerkrnelwrrlh, S l r <ieht
an dcr Straße gerade a» jenem ^punkt, wo der ro» Oesterreich nach E i -
senerz Ärisei'.de zuerst den Erzberg, diese Brollammer f»r qanz Ober«
stciermarf elbli,1l. Es gehl d«e Sage, das« jeder Eiftngewerf, wenn
er von Oesterreich kam, bei dieser Säule snn Haovt en«blößte, »nd
Gott dankte fur dieses sorlgcseyie Wunder der Speisung von Tausen-
den in einer ullsruclxbare» Wustc, Hier soll auch jener Berggeist oder
Wassermann, der den Bc'wl'lim'r» d>e Eisenmme» ervssnete, grsanqr»
wordrll sein. Wenn diese sicher schon erwälmle Sage sonst gar 5l>chls
lehrt, so liegt schon darin viel des Guie», daß ein Beispiel voi, Mond
zu Mond in dcr Erzählung erliallcu nnrd, ein Beispiel von Menschrn,
dle nicht iu schnöder Sell'I^such» »ur alleill ihre^ eistenen Vorlhells
dachten, Nlchl anqe«dllckl,ch „bermäfuq im Gewlnn des Silbers «eich
sei» wolllen, sondern genugsam mit den Elseng, ude» bei dem Ben'ußl»
sciu, so fur die Bruder der svälrstrn Zelt gesorgt zu haben. Nlchl
weit von dieser steinernen Sänle steht l inls d,e Aimen - Kapelle, am
Fuße eines Berges, in dem sich mehrere, theils uallxüchr. «Heils
künstliche llcine Hohle» befinden, i» welche» früher einige Einsiedler
wohnten, daher man das Thal jeul >i"ch M o n c h l b a l nennt.

Von den Gebäuden der Gmde. lst uur das S e e schloß zu er»
wähne». Es wnrde durch L r v p o l d v o n N e i d h a r « i»l I , >>i<'>l»,
da»»aligr» Dbrrka»lmrrgrasr» >» Eisenerz erbaut. Das Gronddefiy'
»hum zweier vorhin zum St i f te M c l l in Oesterreich gehöriger Bauern«
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guter, nämlich des Saurüsscl- und Ruhrrnsthopfgutes vereinigte er mit
seinem neuen Wohnsitze, Dic Einwrihllng des Schloßgcbäudes er̂
folgte am Namenstage des Erbauers, daher der Name L e o p o l d s t e i n
und der des nalic liegenden L c o p o l d s t e i n r r - S r c s . Wahrend
dem Besiye des drillen Eigcnlhumers, Karl Ledcrmaner, zündete ein
B l i « das Schloß a»l und es verbrannte. Nach der Wiederaufdamma,
besaßen dasselbe nirhrerr Eigenthümer, >lnd gegenwärtig gehört es
schon seit .'in Jahren einem Andra ^pauman».

Das nöthige Trinkwaffer leite» die Gemcindebewohior in hölzrr-
nrn Röhren theils ans der Fölz, »Heils aus der Pressen und dem He-
riygraben z,l ihren Häusern. Der in rincr geringen Enlfrrnung vom
erwählltcn Scblosse liegende L c o p o l d s t e i n c r - S c e wird sowohl im
Sommer al^ Wiu l r i ' yon Einheimische» uiid Freuden hausig besucht
I m Sommer vergnüge» die Wassersalnten i?oin Fischerlnulsc aus in
diesem malerisch gelegenen Fciscnlhale, und iin W iu i r r finde» sich,
wenn er zugefroren ist, die zahlreichsten Li^schun^,. Gesellschaften.
Eben so soiegrlglall »nd einladend der See bei oilnaim Vetter da-
liegt, lbeu so stürmisch »nd gefahrvoll isi er bei Wiüden, »»d mehrere
Vol iv-Tafeln an den Usern zeigen dir Orfer, die undrsoonen in solcher
Zeil sich auf ,h l ! wagun. Die an den senkrecht anssteigenden Seemauern
manchmal veraustal>rtrn Gemsenjagden, gewahren dem Zusckalicr am
jruseitigcn Ufer von dem Balköne des Fischcrhauses ei?« wunderverrliches
Bi ld .

Zu den schönsten Fernsichlen dieser Gmdr. gehör« «nstrcitiq die
K a l i , ' M a u e r mi« il lrru, meit geöffneten Horizont.

Domini«»«, Magistrat (<iscncrz.

Der Amtssitz dicscs l. f. Marktes ist in E isenerz. Dazu ge-
bärt alisier dm dießmaqistralli'sln'n l lmmlianm auch noch die Gült
Kr l l lnpm, welche im ^. l<tt»^ erünift wlirdc. Dic ^ayl der unter
thäni^cn Domim'fall'stm, clqcntlich märt'tisclicli (Grundbesitzer, welche
in maqist, (^rlllidbiichl' cinkommcn, ist nach Adsclilaa, dcr magist.
Rcalilälcn an dcr .lal'l 2 l ! l , .^ci diesem Magistrate bcstchcn we-
der l'riinf^lli.qc (hrüilbc, noch auch ein Forderlinq^rccbt an andere
Dominien.

Drm Magistrate, rcsp. dcr Marktqmdc, gelieren folgende Rea-
litäten: daci ^all>l^a>ls, da!' Syndlkat^hanö sammt CNartcn, dcr
Pfarrliof sammt ^l,Ulung, Scbeuer, H o l M l t e , Wurzgarlrn und
Wiese (:l<il» l ^ K l f t r . ) , da>̂  SchnlbauS, das Eborrcqenlcn. Ha,iS
sammt Garten, dic Pfarrkirche ^3l, Oswald samnu Kirchhof, die
Iohannissapcllc und Meßnerwodnung, dal< sogenannte EiechrnhauS
sammt Garten, dcr Gottesacker, das HodtcngläbcrhauS sammt
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Ladcnbütte und Wicsc (1.32 lH Kl f t r . ) , die Markts-Kapelle, die
Kreuzgangkapclle sammt der dazu gcbörigcn Petcrskapcllc und den
Krcuzstationen, der Echichl- und Wachtburm sammt Waäihäus^
chen, Höscl, Stallung und Wurzgartrl (»2 HH Klf t r , ) , eine Zim-
mcrlmtte, eine Zcugbütte, 2 Karten mit «6 und cine Wicsc mit
70 lH Klftr.

J a g d b a r k e i t Hal der Mag. keine, die F ischere i aber
in den Bachen der Trofeng, des Krumpcnthales und Eisenerz bis
zur Kriechbaumbof. Sage in dcr Gmdc. Münichtbal. Bcr Mag.
verwaltet das kiesige B ü r g c r s p i t a l , un^ kat das Pa t ro^
n a t s - und V o g t e i - R e c h t und das K i rch cnrechnungs-
K o m m i s s a r i a t über die bicsigc Pfarrkirche und schule. Er ist
zugleich L a n d g e r i c h t s - O b r i g k e i t über die poln, Nzle. Ei-
senerz und Hicflau mit einer Gesammtsia'chc von ^31.',!» I . Dieses
Landgericht cntba'lt I Markt, 2 Dörfer, äi»l H. und ^^0!)Seelen.
Es gränzt g, N. an das Landgerick)t Gallenstein, g. O. an das
Landgericht Wieden, g. E. an das von Vordernbcrg und Freien-
stein und an leklcres auch im W. ?lus Manacl an Urkunden ist nicht
mebr anf^iflnden. wann die ^andgcrichtöbarkeit ^u diesem Mag,
gekommen ist. I m I . I.',tt0 wurdc, wie fniker erwälnit, dieses Recht
erneuert, dieses Landgericht ist f r e i , und man dat sich von ielier eines
geprlliten Smidikess bedient. Zur Unterbringung dcr Inqumten sind
tt Untersuclnlngsarreste, und zur Aufbcwalmmg der ^tr^slinge
2 Kerker. Die magistrat. Kammeramt^kassc bat an den Krnmnal-
fond einen jährlichen Landgerichts-Beitrag von N» si. l!) kr, zu
entrichten,

Gült Krumpen.

Der Amtssib dcr Gült Knimpen befindet sick? im l. f. Markte
Eisenerz, in welckcr der Magistrat resp. die Bürgerschaft gegen-
wärtig .Bescher ist. Diese Gült war früher ein Eigenilnim des ade«
ligcn Damenstiftes zu Gös, bei ^coben, von welchem Stifte dieselbe
durch Kauf am »t. August Nll»4 an den Mag. cigentlnimlich über-
ging. Frülier geborten zu dieser Gült melnere Tausend Joch Wal-
dungen, jedoch bei der im I , ll»2', gegründeten Iwtgkschftl. Union
wurde ein großer Tlieil der Amt Krumpncr Waldungen, und zwar
i des gcsanunlen Waldflachenrauntes der luesigrn Nlttgerschasl ent-
zogen, und mil dem Neschstande der neu entstandenen Hplgkschft. vcr«
einigt, wie diese Trennung aus der >>n mag. Archive vorsmdigcn
Beschwerde des kiesigen Mag., in Vertretung dcr Bürgerschatt des
l. f. Marktes Eisenerz an die hochl, k. k. Hoskommission in Wien,
deutlich erhellet.
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Diese Gült ist mit 55 Pfd. 8 ßl. N dr. Rust, und mit 110 fl.
1st; kr. Dom.-Steuer landschaftlich beansagt. Zu diesem Amte ge-
hören 140 rücks. Rust., sie sind alle im Nzke. Eisenerz seßhaft, und
zwar der größte Theil in der EteucrgemcindeKrumpemhal. Einige
wohnen in den Gmdcn. Münichthal und Trofeng. Bci diesem Dom.
bestehen wcdcr Robolhen noch heimfalligc Gründe, auch habm an-
dere Dom. an dicse Gült Ni6)w zu entrichten.

Die genannten Waldungen pr. il45<>). 1'"4 Hü Klftr., sind der
einzige Ncsid desDo»n. Die Unterthanen genießen dicBcre6)tigung,
ans diesen Herrschaft!, Forsten ihren Holzbcdarf und ihre Graßstreu
jäbrlich gegen Entrichtung eines festgesetzten Stockzinscs über vor-
hergehende, ordentliche Auszcigung zu beziehen. Die Blumsuch in
dies<n Wäldern ist grösmnthcils kaufrechtlich. Einige N e i der echtc
gehören auch dem Dom,, letztere sind aber verpachtet. Scrvitute,
Verwaltungen und Patronate haften auf dieser Gült keine.

l5 Bezirk Hiefian.
Der Beziri H i e f l a u liegt an der von Lcobcn nach Etcier

fühlenden Poststrasie von Folien Gebirgen eingeschlossen, am wcstl.
Ende des Viukerkreisct'. Er gränzt gegen N . , NO. und NW. an
dcn Bzk. Gallenstein, g. O. an den Bzk. Eisenerz, g. S . an den
Vzk. Elunau, und g. W. an dcn Nzk. Admont im Iudcnburgcr-
Kreise. Ä>on den genannten Bzlen. scheiden ihn im N. die Enns
vom Einssllsse des Hartlbaches in dieselbe bi^ zur Wandaubrücke.
ä^on der Mitte dieser Brücke wendet sich die Gränzschcide östl, über
die steilen ^elsenwände des Wandau-, Schar- und Schieferkogcls
aus den Gipfel de6 Dirnrogel^ bi6 in die ,Vretterau, dann südöstl.
zur Poststraße herab an die Neustückl, Vrunl^brlickc und über den
Donncrlogel und Hals, s»dl. über dcn Gebirgsrücken des Weit-
bodenS, ;il'a'nfal',alpen, Teichcncck, Zcnres, Brunnebcn, und end-
liä) westl. über den Nucken dĉ ' Seetohr, Plösch bis auf die Höhe
des Lugauer; von da herab zlim Scheicheneck und Hartlsbachc.
Der Wzk. wird in 4 Sceucrgcmeinden cingelheilt. Diese sind:
H i e f l a u , I a s s i n g a u , .^iadlner an der H a s e l und R a d -
ln e r an der S t u b e .

Der F l ä c h e n i n h a l t bclräqt -2!.')l;7 Joch, davon sind
N l l ' ^ I . pdl'lver. und .'j!̂ -.'5 I . unpdktver. Boden.

Die Oberfläche ist sehr gebirgig, mit engen, schmalen Tkälcrn
durchfchm'llen, au>, denen unmittelbar die steilen Berge aufsteigen.
DerL^ t . enll'äll zivei größere TluNer, dak a«n Erzbaä)e, welches
sich von O. nach W . , und dann bei dem Orlc Hieflau nach N, zieht
und das der Radmcr . Das erstere ist fast durchaus schmal undzwi»
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schen Berge eingeengt, nur in der Ortschaft Iassingau finden sich
emige ebene Strecken. Das .Tbal der Nadmer, wcIä)cZ aus 2 Grä-
ben entsteht, nämlich dem F i n s t e r g r a b r n und dem Hasc lbach,
kommt von dem südl. Granzgcbirge des Bzkcs., und zieht sich zuerst
nordöstl. dann nordwestl., und vereinigt sich mit dem Thalc des Erz-
bachcs. Mebrere Eeitengräbcn münden in dieses Thal ein, als dcr
Ochncr-Krautgraben u. s. w. Endlich kommt in ^cr Gmdc. Hicsiau
eine kurze Strecke cincs Fclsenthales, nämlich des Gesa'uses vor.

Die H a u p t g c w ä s s c r sind: die E n n s , nur eine kurze
Strecke im erwähntcn Gesäuse; sie kommt aus dem Iudenburger-
Kreise, strömt g. NO. und von Hiessau g. N. I n diese ergießen
sich der Erzbach sammt dem R a d m c r b a c k c , dcr H a r t l s -
bach. Der Erz bach tonmtt aus dem Bzkc. Eiscncrz, durchfließt
im schnellen Laufe die Gmden. Iassingau und Hicflau in dcr Rich-
tung von S O . und N W . , und fällt in lekterer Gmde. in die Enns.
I n denselben ergicsien sich : dcr H ö l I g ra b c n b a ch und dcr W e g-
grabcnbach. Dieser qllillt in dem gleichnamigen Grabcn in dcr
Gmdc. Hiefiau aus einer Steinwand hervor, fulirt vielc Versteine-
rungen in seinem Bette, fliesit g. NO. , und vereinigt sich nach einem
kaum einstündigcn Vailfe in der Ortschaft Hicflau mit dem Erwache.
Dcr R admerb a ch entsteht aus folgenden zwei Bächcn, dem H a-
selbache, von dcr Menge Haselstauden an den Bergabbängcn so
genannt, der am ssusic dcr i.'ammcrleitm und dcs Sceioln cntspringt,
anfänglich n>?rdl, nnd dann nordöstl, rasch über Steinfrlsm siiesit,
und dem F ins tergrabenbache, der unter dem Tcichencck ent
springt, g. NW. siiesit und mclirere kleine Bäche aufnimmt. Äeibc
genannten Bäche vercinigen sich im Orte Radmcr, und nehmen von
hier den Namen R a d in erb a 6) an.

Längs des Erzbachcs dnrchzicht dm Bzk. von S O . nach N N .
die Strafte nach Steter, sie wird von der Hptgkschft, erhalten, welche
dafür eine Strasien und Brückenmauth in Hicflau bezieht. Eine zweite
Strasic sBczirrsstrasic) führt von Hicflau nach .^'admer; diese tbeilt
sich im Orte Radmer in zwei gute ^almvcqc in dic gcoannten beidcn
Gräben, überseht durch mchrcre hölzerne Bruckcn den ncbensiießendcn
Bach, und wird zum Theil von der Hp tgkMt . , zum Theil aber
von dem Slist Seitenstctten'schen Kupferiverkc u>Uerhaltcn. U«n
die Poststraße zll sichern, und zum ^chlme nal,clicgcnder l^ru!ldtl)eile
sind längs des Erzbachcs viclc Uferversicherungcn angebracht. Zur
Verbindung mit dcm Nzke. Gallenstein dienen :l Brücken über die
Enns. Frrncr sind noch l<> Brücken über den Erzbach und 5 über
den Radmcrbacb.' Dic Ennsbrücke, fcrncr die über den Radmerbach
und :t übcr dcn Erzbach erhält die Hptgkschft., dic andcrn li über
den Erzbach erhalten jene Bauern, fur welche sie nöthig sind. Höchst



203

vortheilhaft für den Verkehr, der an der erwähnten Poststraße lie-
genden Ortschaften und den Bewohnern dcsEnnsthales von Admont
aufwärts wäre die Anlegung einer Straße durch das Gesäuse von
Hicfiau nachAdmont, da der jetzt bestehende Fahrweg kaum mit leich-
ten, einspännigen Fuhrwerken befahrbar ist.

Das K l i m a ist im Allgemeinen weniger rauh, als in den um-
gebenden, gleich gebirgigen Bzken., strenge anhaltende Kälte ist sel-
ten, die Hihe in den Sommermonaten erreicht in den geschlossenen
Kesseln einen bedeutenden Grad, im Frühjahre und Herbste verursa-
chen dic starken Gebirgsncbcl längere Zeit nasse Witterung. Das
Frühjahr beginnt erst gegen Mitte M a i , der Sommer mit EndeIuni,
der Herbst mit halben September, und der Winter am Schlüsse des
Oktobers. Einem späten rauben Frühling folgt ein kurzer, in der
Regel nasser, bisweilen auch sehr heißer Sommer, nach welchem sich
der Herbst mit oft recht heitern, angenehmen Tagen einstellt, dem
bald kalte, nasse Regen und Schnee al? Vorboten des langen, gc-
wöhrUich mehr durch seine Dauer alb durch große Schncemassc sich
auszeichnenden Winters folgen. Sehr düster und höchst tlaurig wird
die Gegend, wenn in den Monaten Juni bis 'August ost I l Tage
langlegen herrschen, und die tiefliegenden Regenwolken nie von den
Bergen weichen. Nach ^ — :l sehr heißen Tagen folgt oft Schnee,
der tief herab reicht.. Vorzüglich heiße Jahre waren I l l l I und 1lt!t4,
sehr kalt und nasi waren N l l : l 1 , t^ I , I l t^ l l und 1ll2!>.

Von N a t u r p r o d u k t e n kommen folgende vor: Aus dem
M i n e r a l r e i c h e Spatheisenstcin, Kupferkies, Kupferfahlrrz,
Malachit, Kupscrziegclcrz, natürlicher Schwefel, Gips, Aragon;
an V e r s t e i n e r u n g e n : Hipuriten, Ostracitcn, Milleporiten
u. dgl. An w i l d l e b e n d e n T h i e r e n : Hirsche, Gemsen, Rehe,
weiße und graue Hasen, Füchse, Marder, Dachse. Auer-, Birk-,
Schnee- und Haselhühner, Schnepfen, Wildtauben und Wild-
änten; von F ischen: Forellen, Arsche, Ruthen, Kappen, zu-
weilen auch Hnchen.

Die Z a h l der E i n w o h n e r ist I 7 : t l , nämlich N45 ml.
und MM wbl. Individuen. Nach der Beschäftigung zerfällt die
Bvlkg. in :t Geistliche, N Beamte, :t!)»t Gewerbetreibende,
ll Handeltreibende und 4»!<l Vandwirthschast' und Viehzuchttrci-
bcnde Diese Bvkg. bewohnt 2 Dörfer, 2^l) H . , bildet :ltt<i Whpt.
und ist theils der k, k. Hptgksmst., theils der Hschst. Hiesiau,
theils zur Gült Radmer ulitetthäniq. B is auf ^ Individuen sind
alle katholisch. Die Bew. treiben vorzüglich A5ieh;ucht, da der
Feldbau wegen de!' wenigen kulliviittn Bodens nur gering ist.
Der wesentlichste Nalnungszweig aber ist der Verdienst bei dem
hptgkschfll, Eismbetriebc und bei dem Kupferbergwerke in der
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Radmer. I n Bezug auf die körperliche Gestalt gibt es wenig
schlanke, große, meistens mir mittlere, aber stark gebaute Leute,
wovon eine große Anzahl mit Kröpfen behaftet ist. I n den Ge-
birgsschluchten der Nadmer findet man viele Blödsinnige und
Taubstumme, und leider auch mehrere Cretincn. Insbesondere ste-
hen die Bew. der Gmde. Radmer an der Hasel sowohl in körper-
lichen als geistigen Eigctisckaflcn den Uebriqen nach. Die Lebens-
weise, Kleidung und Kost ist so wie in den Nachbarsbezirken. Die
M o r a l i t ä t der Bvkg, steht auf einer ziemlich Men Stufe. DaS
hicrortige Landvolk ist gutmüthig, treu, arbeitsam, religiös ; allein
mit den Begriffen von Sittlichkeit und Scham siebt es nock sehr
dunkel aus, eine Menge uneblicher Kinder liefern den Beweis,
denn das nahe Zusammeilwolmen vieler Familien in den Arbeits-
häusern befördert viele unerlalibte Vermischungen. Dicbstähle, be-
sonders Wilddiebereien sind die häusigst vorkommenden Nergehun-
qen, Besondere Gewohnhe i ten bestehen nickt; bei Hochzeiten
und Kindstaufen oat man die landesüblichen Gebräuche. Das
hptgkfchftl. Arbeitsprrsonale bat die besondere Dispensation, ihre
Hochzeiten, um die Wertarbeiten nickt zu Iiemmcn, an Sonn-
tagen ballen ;u dürfen. Zur Unterhaltung dienen Kcgelschicbcn,
Sckeibcn und Eisschies'eil, Tanz, Alpengängc, An abgewlirdig-
ten Feiertagen wird vormittag die Kircke besucht, Nachmittag
aber meistens gearbeitet. Fällt eine dringende Arbeit vor, so arbei-
tet man auch den ganzen Tag. Die Dicnstbothen fügen sich bier so
ziemlich den bestl'l'mden Ordnungen im Hause, nur wenige Dicnst-
gcber gcstatten de» gangen Tag zu feiern. Die Gesundhcit leidet
im AIlqm,einen bei den Hochofenarbeiten durch die nachtbeiligen
Wilkui:gl>l des Feuers, sie erreichen in der Regel kein hohes Alter,
und müssen in spätern Jahren meistens zu andern Arbeiten übersetzt
werden, vorherrschende Kränkelten sind Brustkrankheiten, gastri-
sche Fleier un» solch,,-, die gewöhnlich aus llnrcinlicl'teit enl^el'en.
Die Mcdrzahl stirbt an Wassersüchten, Lunqensuchten und Aus^
zchrungen. Die Blatternimpfung geht nicht vorwärts, indem sich
nur eine kleine Zahl vo» Familien dafür erklärt, die Bauern und
Werksarbeitl'r il'r aber gäxzlick abgeneigt smcv

Zum Belliebe der L a n d w i r t h scli a ft sind die wenigen Tha-
ler zu enge, um dieser Industrie eine bedeutende Ausdehnung zu
geben, da man nur die untersten, von den Bäckm bespülten Ge-
birgs Abdachungen bebaum »nd tulliviren lann, Der s»ichle auf
Ka l t , Sandstein und aufgeschwemmten l^crölle gelagerte Lehm-
und Sandboden, in dem die Wirkung des Düngers nicht anhält,
vermag nur wenig Gattungen von "Produkten und dirft nur in ge-
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ringer Menge hervorzubringen. Die ganze Flache des pdktven.
Bodens zerfällt i n :

42!) s JochEgartcn,
472'j , Wiesen,

14! " Gärten,
152 i. Hutweiden,

2?5l> , Alpen,
13771; - Hockwaldungen,

2 3 , , Bauarea.
Die nutzbare Bodcnsiäck>c tlmlt sich nach der gesetzlichen Eigen-

schaft wieder weiter in 14:l7A I . Dom, und 3249 Joch rust.
Gründe. M i t der Kultur des Bodens beschäftigen sick) 4 Ganz-,
7 Halb- und 45 viertel-Bauern und i:i<» Käuschler. Man baut
Winter- und Sommcrt'orn, versuchsweise etwas Weizen, Gerste
und sehr sctten Hafer. Am öftesten geräth das Sommerkorn, am
seltensten der Weizen. Es wird bier durchaus Egarten^Wirlbschaft
und zwar in einein dreiiäln'igen Balüurse getrieben, dergestalt,
daß man den bausäbigcn Boden im ersten Jabrc düngt, ihn mit
einer der genannten Getreide-Gattungen, mcist mit Korn bebaut,
und dann zwei Jahre wieder als Wicsculand benübt. Künst-
liche Anstalten ;ur Beförderung der Fruchtbarkeit des Bodens gibt
es hier nicht. Zur Düngung, welche der seichte Boden im hoben
Maße erfordert, bcnüyt man Rindvieh-, Pferd-, Schaf- und
Schwcinenust au».' Grasi, l!aub und Sägesvänen bereitet. Ackerbau-
Gerätliscuaficn von besonderer Form sind nicht im Gebrauche, I n
günstigen Jahren wird der drei- bis vierfache, in kalten nassen
Iabrcn tauin der einsacke Same gewonnen. Die Menge der gc-
fechsetcn Grlreidesorten belragt in» Ialne 27«; Metzen Winter-
und N»l»5^ Melnn Sommerkorn, ferner noch 25,tt7 Ztr. Kornstroli.
35on Knollcngewacksen baut ,nan Erdäpfel, die an wenigen Orten
mit Zugvieb, meist mit den Händen bearbeitet werden, ferner Rü-
ben, doch nicht al^emcin. Die Wiesen werden, wenn dcr Dünger
ausreicht, gedingt, und wo es nur immcr inöqlich ist, beu'ässert.
Die Zeit t^r Heuernte ist gegen tfnde des Jun i , die dcs Grumcts
in dcr Mitte September, in einigen Gegenden sogar erst Anfang
Oktober. Der Ertrag des Wiesenbaues ist t;:l4l>'Ztr. susies, und
193!» Zlr. gemischtes Heu, und l7 i !2^tr . susies ^,llNl>ntt. lleberdicß
erzeugt nuni noch elw.N' Klee linc> Geineugsuttl'l, dann Flachs,
Hanf, Erbsen, Bobnrn und die nölliigsten Gemüse.

Die berrschendeil H o I z g a t l u n g e n fmd Fichten, Lärchen, Talv-
ncn, etwas Buchen und Alwrn, selten find die Rotlieiben und Kie-
fern. Die Wilder werden durch natürliche Besamung erzogen, nur
dort, wo diese wegen Dürre oder wegen mehrmaligem Mißra t lM
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des Samens nicht mehr entsprechend wirken kann, wird von Seite
der Hvtgkschft., so viel als tbunlich ist, mit der künstlichen, dem
Grunde angemessenen Besamung von Echwarzkiefern zu Hülfe ge-
kommen. Schlagbrändc dürfen nur mit Wissen der Hschft. und des
Waldaufsichtsvcrsonalcs angelegt werden, bei welcher Gelegenheit
der Untertdan jederzeit verpflichtet ist, auf dem abgebrannten
Schlage nach der Einfcchsung der Ernte die Naldbcsamung zu be-
sorget I m ganzen Bzke. gehören 1IM!» I . 3l'2 m Klftr. Wal-
dungen der Hschft. Hicstau, 12-^« I . I 2 l 7 1 lÜ Klftr. der Hschft.
Greifenberg und 17U2 I . 1544 U ÜH Klftr. den Unterthanen. Aus
den crstern wird den Unterthanen Holz und Graßssrcu uncntqcldiich
abgegeben. Errcurechen, Stangcnhaucn sind scltcn, jenes nur in
einigen Buchcnbestanden, dieses in zu dichtem, jungen Holze. CS
wäre zu wünschen, dasi man mcbr tlaub zur Streu bekäme, damit
der Landmann nickt zu dein, dcmHolzwuckse so schädlichen Abgrasten
gezwungen wäre. Nebst dem nöthigen Bau-, Sag- und Brennholz
wird alles zu Kohlen verwendet. Man erzeugt im I . bei 56000 I .
F. Kohlen, die fast durchaus bei den hptgtschftl. Werken verbraucht
werden.

Der Stand der H a u s t l n e r e ist 74 Pferde (59 Hengste,
15 Wallachen), 445 Kühe, :til Ochsen, Nl5 Stück Jungvieh,
l i l l j Schafe und 1 l0 Stück .Borstenvieh. Die Viehzucht ist im
Allgemeinen in diesem Bzke. ungemei» herabgcsmit'cn, der Land-
wirtk vcrkauftc in den Mißjahren l l t l 4 — l l t l l t , in drnen auch
der Eiscnverl-chr stockte, zur Erhallung seiner Eristenz einen Theil
von seinem ^»m<l'l8 lnntsuctus, und kann sich seither nicht mehr
auf den nöthigen Stand bringen. Stal t das, man wie srülicr all-
jährlich einen bedeutenden Uebcrschlis, an Schlacliivicl) nach bester«
«ich ycrkauft, müssen die Fleischer es aus dcn benachbarten Bzkcn.
kaufen. Das Hornvieh treibt man über Sommer auf Alpen, ebenso
auch die enibchrlichen Pferde. Die Schafe weide» an dcn Berg-
abliängcn. Dort wo ^chfenalpen besteben, bal der Hir t seine Ä5ik«
tualicn vom Alpcueigcltthunnr, für die Wockc l si. (5. M . ^lol)n,
oder wenn dcn Dienst ein Knecht des HauseS versieht, seinen gee
wohnlichen ^olu» von 70 — ll0 sl. W. W , , und von den auttrriben-
bcn Partbl'ilN für jedes Stück ein Trinkgeld. Die bcrrfchcnden
Krankheiten bei dem .yornviebe sind: 5>»Vll,l,art,cn, Mansch, D»>rre
(hier tiöserdurre genannt, jedoch wesentlich von der Rinderpest ver-
schieden und nicht ansteckend), und aus den Alpen sind Abstürze von
dcn stcilcn GraspläDei! nicln selten. Die Bienenzucht ist un-
bcocutend, und die des Geflügels nur der Eier wegen. M i l d e n
Erzeugnissen der Landwirllischaft reicht man zur Subfistcnz der Be'
wohner nicht aus, am öftesten muß man Getreide kaufen. Die
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Hptgkschft. und das St i f t Seitenstetten, die ihre Arbeitsleute aus
eigenen Magazinen mit Getreide, Schmalz und Speck versehen,
kaufen diese Bedürfnisse in Steiermark, Oesterreich und Ungarn.
Aus den Kästen zu Hicflau und Radmcr wurde im I . 1U36 für
die hptgkschftl. Arbeiter und Pferde abgegeben: 1354 Mctzen Wei-
zen, 351? Mctzen Korn, 2405 Metzen Hafer, 313 Ztr. Schmalz,
und 4 Ztr. Echmcer. Den. Bedarf an Lcder, Wolle und Leinwand
erzeugt der behauste Insasse selbst.

Der Bzk. Hicflau gehört zur Landwirthschafts-Filialc gleichen
Namens.

M i t G c w e r b s - I n d u s t r i c u n d H a n d c l beschäftigen sich
2 Backer, 1 Büchsenmacher, 1 Fleischhauer, 1 Handschuhmacher,
2 Krämer, 4 Müller, 1 Sattler, 1 Schmid, 4 Schneider, 3
Schuster, 1 Stcmbruchinbabcr, 1 Viktualicnhändler, 1 Wagner,
2Wcber, 1:5 Wirthe. Ferner bestehen 1 Eisen- und Kupfcrbcrgbau
in der Radmer, 1 hptgkschftl. Hochofen, 1 hptgkschftl. Holzrechen
auf der Enns, am Radmerbache und im Höllgrabcn, eine große
Mcilcrkoblung.

Der vorzüglichste Gegenstand des H a n d e l s ist Roheisen und
Mühlsteine, für ersteres befinden sich :l Niederlagen und cmch für
die Müblsteinc eine in Hiestau. Plivilcgirtc Jahrmärkte bat keine
Ortschaft des Bzks., sondern bloß Kirchtagc an den Namenstagen
der Kirchcnpatrone. I m Kaufe und verkaufe sind durchaus die
Wiener Masie und Gewichte üblich, nur bei der Hptgkschft besteht
so wie in Eisenerz der Ordonan; Mehen. Obige Handelsartikel
verführt man auf der crwälmten Kommcrzial-Poststrasie, für Eisen
und Mühlsteine wäre besonders eine bessere Fahrstraße durch das
Gesäme erwünscht.

Der N c r m ö g cn 5 - Z u st a n d der Bezirks - Insassen ist im
Allgemeinen schlecht, denn weder der hiesige Sandmann, noch weniger
der Werksarbeil er ist in der Lage, zu einer Wohlhabenheit zu ge-
langen.

I n dirscm Bzkc, der zum Landgerichte Eisenerz g>lwrt, befin-
den sich die Äezirksobrigkeit Hiestau mit der Vcrw. der hptgkschstl.
Hschft. Hiestau und ^ ü l t Radmcr, ferner die Verwaltung der
Hschft. ^reismberg, ^ Pfarren, 1 k. k. h. Hütten und Rechenvcr-
wallung, I k. l. h. Waldbereitling, l k. k. Postamt, 1 Kupfcr-
wcrtt'venve^amt, 2 Schulen, » Wundärzte, ^ Hebammen. Das
Eaniläil'ucrsonalc unterstein dem Physikate Mariazcll, Apotheker
und i^icl^rzte mangeln ganz, die Abdeckung des umgefallenen
Viehes besorgt der Abdecker des Bzl's. Eisenerz. Zur Versor-
gung der A rmen bestehen in den 2 Pfarren Hieflau und Rad«
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mer Armcninstitute. In.Vczug der Fcuerschadenvcrsichcrung gehört
der Bezirk zu dem Assekuranz-Kommissariate Eisenerz.

Dieser Bezirk enthalt 2 Konskriptions-Gemeinden, nämlich
H i c f l a u und R a d mer.

1. ö t c u e r g c m c i n d c h i c f l a u .

Sie licgl im nordöstl, Theile des B j f ^ . und gräl^zt g. N . an die
Gmde Land» lBzk. Gallenstein), g. O . an die Gmde. Iassinaa«. g. S .
an Radmer an der Stube und g. W . an Iohnsbach (Bzk. Admont
im Iudendurger Kreise). I b rc ?lu^del»,uug von N . nach S . ist
4?'i»-l K l^ l r . , von O . nach W . lioo^ 8 Klstr. Dcr Flächeninhalt bĉ
«ragt '.lnu?i I . , davon sind ?I'!j6Z pdklv. u«d 7s!0l unpdltv, die ganz«
Fläche zerfällt in l " l Bau- und 5?n Gvzl ln. Dip Oberfläche der
Gmdc. ist gebirgig »md waldig. Il»rc v^rzualichstrn Br rgr sind der
L u g a u e r , auf dessen Sr' iur die 3 Gmdcn. Hi r f tau, Radincr an der
Stobr und Iohn^bach zxsammrnstc'ßsn, ferner sind der D u r r k o g l
und das S c h e i c h e » eck mit einer Kubalpe fur 9 t — ,'»<> Sluck, Außer
dirsln findet slch noch dcr roni Scheichrurct an der Gi-an;e mil dem
Iudcndurgrr Kreis pc'll W , l>rr,^rdcnde W a g g r a b e » . Anf der Enn^
steht cin großer Holzrecheu. Vor Erbauung diesc^ Rechens war die
(5nn6 schon von l)irr a» schiffbar, wie man aus den Spuren des vor»
liandcn g.wcsene» Schiffswrgcs »och riuiu'lmu'lt lan». Der E r z bach
lrcibl 2 Mlchlen mit l> Gangen, 2 große Arelersagen. allc Räder»
werke bei den» Hirftaner Hochofen, Sein Ben ist steinlg und mit
vielen Felsen durchzogen, dalier a»ck sei» stetes Rauschen und Schau»
melt. Bei srinem Ao^fülste uderschireinml er sel>r oft. Der Waggrabrn<
dach tre,bl l Bretrrsäge. Große llcbrrschlvrmmungrn der Enns in dleser
Gmdc waren in den I . l? lS, »7X7, 1X!3, l » 2 l , l».'4 und l^2!). I m cr»
steren I^ibrr richieie das ßochwasscr großen Schaden aus den Hohlungs«
pläyrn an, in, I . l?«7 riß es alle Brücken wra, d<is vom I . lx?4
durchbrach die Aechenbrujt. und schwemmte bei >4>><» Hub, Hllftr Holz
fort. Dle strößcc H '̂Iic errenlxr dir Überschwemmung in de» ) . l?57
und »«29, I>, diese Gmde. <aUl a»ch c,n Tl»eil des allgemein delaünirn
Gesäuses m,l einem Wasserfalle, de» der HarO^bach bilde!, ^lngc«
rugl zutschen l)ohen ^clsrubcrgen wogt d<c Cnns über ^«riünnlss»«, die
von den hohen hlrabsturzrn. Das Rauschen und das »uaufborlichc
Getose hac dieser bei ^ Stunden langen Schlnchl drn Namen gegeben.
Hart am Flusse fuhr» die Straße «ach Aonw»! , welche oft durch
Blückl-n, dir an deu Felftn n»r zu llcdeu schein,», znsammenbäügl.
Abgchlndr Schneelrliuen vo»l Tamischdachil)u>m flille» m.nichmal das
Flußbett der Ei,ns dergeslal« an , daß das Wasser »m l l» Paar )l.lflr.
aufgestaut, und das Bett unterhalb auf em<gc Sluudcn lrockcn i,l.
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Von der die Gmde. durchziehende» Poststraßc trennt sich im -Orte
Hicfiau dcr erwähnte Fahrweg westl. durch das Gesansc nach Admont,
ein zweiter durch den Waggrabcn, drr in einen Fußsteig endend nach
Iohnsbach fubrt.

Die Z a h l der E i n w . ist <lö>< Seelen ^2?9 ml. und 2'.'9 wbl.)
S ie bewohnen 1 Ortschaft, 69 ß. und bilden 1<)4 Whpt. Unler den
Grundbesitzer» befinden sich 3 Dom. und ^3 Rust. I h re Ertrags- und
Nabrungsquellcn sind Tagwerke bei dcr Hrtgkschft. und Fuhrwerk fur
dieselbe, einige Bauern lrciben auch Viehzucht.

D i r bedeutenden W a l z s t r e c k e n sind dic Buchl. ' i trn, Prasse»«'
stückl, Thalcralprn, Mandlalpen, Hirstaumauer, Mandlbodculcilcn,
Hieftausatlel, Avcrr iedl, Wandau.- und Sch^arwald, Iügcrsal lc l ,
Du r r tVg l , Salcherboden, Wilnrrcden, N^gawald, Waggrade», Enns?
brand undBucl irgg, W a ^ , Schcickieck, Fuchs.Hal und Schoiieck. S ie
werden forstmaßig bcl.'an5rlt, und zu Kohl-, Bau- «nd Brennholz und
Graß bcuüht. Zwei Wagner nclxnen ans ihnen ihren ßolzb^darf,
auch erzeugt man Scbauscln, Gabeln und Re6)en. Nebst einigen un»
betrachllichcn Baucrnwaldilnal» bcsteht ancl) noch eine Gemcindcwal'
duug am Apcrr icdl, »vrlclic abrr nichl funnlich vertheilt ,st, und unter
Aufsicht des s. f. h. Waldamtes ,» Eisenerz sticht. Von dcr bezeich-
neten Waldflächc pr. ?^!,; I . l50!< :i ^ Klstr. gehören «'.'̂ 5 I .
4 l4 '^ der hschft. Hlrsiau und <),'N I . l l 5 4 n den Uillerlhauei,. I i n
Durchschnitte erzeugt man in der Gmdc. jahrl»ch bei ?«D0 I . F .
Hl 'h l rn , welche säst alle an die f)ptgkscl)fl. kommen.

Diese Gmde. eiul'ält die einzige ^>rlsHafi H i c f l a u am rechlrn
User des Erzbaches in ciurm engen Tbale. I l l » Hui) nach Fallon
üdcr dem Meere. Dieser D l l besteht aus wenig beisammen liegenden
Häuser«, dic meisten sind bis auf z S l d . Entfernung zerstreut. Hier
ist der S i l ) der Beztrfsobriqfeil, welche zugleich Gru>,d- und Orts«
obrigkeit uud Ver>l'allungsalut dlr Hschfl. j>irstau u»d Gült Radmcr
ist. S ie besteht a«S l Bezi rke Kommissar zugleiäi Verwalter und
l sontrollirenden ?l!Nl.<scl)rcil'er. Ferner ist hicr das Verwaltungsaml
der f>s<l'sl. Grrisenlerq, eine l, k, l). Hi,«trn' und Recbeuoelwaltung,
brstehlud a»i< « Verwalter^ t .kmurol l l ' r , 1 Schreiber, ein s. k. Post»
ami mit » Expldllor und eine ^andwlllhschafls F i l la le , zu deren Bc«
rr,cb d,r Bztr . Eisenerz, Gallenstein und siieftau geliöreu. Die Psarrr
" l > l . >!<^!!!!!,,» Il^!,»i. zu j i ief iau, lestedend aus l Pfarrer und Koo-
veralor, »utersteht dem Delan.ue Trosa,ach. Eina.rvsarrt sind urdst der
rigruen Gm^-, auch b,e Gmden. Iaisinqau, Weissrnbach, Osenbach,
und ^uchsdodcu. Die eiufernlesten 'Psarrliuder dabc» bei l̂ S l d . znr
.Kirche, daher auch »,» dcr Gmde. Iass,l,gau, welche obige Ortschaften
in sich ^ q r r l s l , manchiual an Sonnlagen Christenlehre gehalten wird.
Dlc G^lstllchleil in Fiesta» wird zum Theil au^ GruuderlragNlssrn,
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zum Thcil aus Beiträgen der Gmdc., zum Theil aber aus der k k.
Eisenwerks l-Direkiions-Kasse, der Hiefiauer Kirchenfasse und aus
dr::l Arliqionsfondc unterhalten. Patron der Pfarrkirche ist die k. t .
pplgkschft. lind Vogn'i der k. k. l>. Hschft. Hicfiau. Das Vermögen der
Pfarre besteht in <5l4 fi. ?3j f r . C. M . und 5<!3-l st. ^«i l r . W . W .
Akatholi lm befinde» stch in dcr Pfarre nur ' i . D i r Zahl der Geb. ist
jährlich 3!», davon sind ?<) ehelich, î < unchrllch, die der Gest, belauft
fick a»f 26 und die dcr Gclrantri l auf 6. HrdruUichr Taufbücher bê
stehen scil l?7?> Die hierortige Pfarre, ehedem nur eine Fil iale von
Eisenerz und von dort aus auch versehen, wurde am II, Avr l l 1748 ge»
gründet, N'ic au? der Pfarr-Errichlnnqsurlundc zu ersehen ist, Die
Gmde. hat auch ihre eigene Tririal>Sci,»Ie mit 2 Klasse», wobin die-
selben Gmdr«. , wic zur Pfarre gehören. S ie wird gegenwärtig von
l>2 ^indcrn besucktt. Palro» ist die Hvtalsckfl. Dcr Schll l lchrrr bezieht
als solclier srin Einkommen ans der Renullaffc drr Hscl'st. ßirsta» u»d
aus dllll Sckulqrlde, «Nid l?al als Hrganlst »nid Chorbcsorger einige
svstcmislrlc und gestiftete Brzliqc aus dcr Kirchenfasse.

Das A r m e » n s t i t u l , das in l^olge allgemeiner Anordnnngen
errichtet wurde, brslsit :<54 fi. C. M , und N,H.» fi. 4« kr. W , W .
Kamlalsond, dal'on werde» taglieli <: Indlv idurn mit ^ kr. W . W . , nnd
bci Zunahme noch 3 Individuen «aqlich mit 4 kr. W . W . fur den Fal l
t>,c Kasse ausreicht, dnl ic i l t , wo;» aber auch die Kircliensa,nmlui,gcn
«ud andere »tliidln Gabeit zu ^ i l f l ' ssc«lom>nen werden mussrn. S a l l i -
l a t s r e r s o n e n s«»d: « Wundarzt und 1 qepruslc Hebamme, beide
von der t, f Hl'lgfschst. besoldet. Zur F ruc rs lch erhe i l hält man
einr» Nacklwachler, ferner hat die Hptstlschsl. l große und < Trag»
fcuerspril.!«', '^l f'andfeul'rsprll'en und alle uöll>!gei, ^oschrequisue»;
die Gmdr. selbst bl j iyt eocusali^ > ^andft 'r iye, ^euerlei leri l , i>alrn
u. dgl. Assrkurirt sind die Kirche, der Pfarrbof und « Wohuhäuser
»rbst l't Nebensirbauden, alle bei der i, ii w. ^ . Pees An i l ,

M i l G r w erbs I » du >tr ie bescli<>ftiqe» s,ch : , Backer, i Buch»
senmachrr, l ^llischliauer, l Handschuhmacher, l K>a>»er, l Mü l le r ,
» S a l l l r r , :l Schneider, 2Sch»<ier, l Vikiualienhandler, 5 W i r l h r i
writers besteht hier ri i ir hptqfsetisll. Z i rqclbr l t lnerr i , Kalkbrennerei,
ein Givsbruch und rin Mlll i lsieiul'ri lcl,.

J a h r >l!,d W»cken>ua r l l e l'e,!el>rn nichl. Ä i , drn Kirclilagrn
z» Io i iauni uud a,n Schuyengclsonnlaq kommen mehrere Kramer,
deren Waarenoerkchr ab -̂r f.ine Erwälninnq verdient. M i l Roheisen,
Kupfer «ud Mühlsteinen treibt mall s>nr» ausqidehuie» sianor!, vom
ersteren verfulirl mai, »ahrljch bll 5.<'.<><«' Z l r . groß«en»hrils »ach
Oesterreich. D«e Kupselrrzruquug qehl »it die S l i s l Geilrnstellen'scke
Messinsfabril uaeb Relchrammmg ; Mulilstrine )ahr«,ck l4U lü<'Sluckc
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nach Oesterreich, vorzüglich aber nach Striermark. Letztere werden
allgemein geschäht.

Unter den Gebäuden des Ortes sind zu erwähnen: Das Hüt ten« '
lmd Reche n - V e r w a l t n n s s s - G c b ä u d c mit den Kanzleien und
Wotinungcn der 2 hplgksckftl. Obcrbeamlcn; die P f a r r k i r c h e , sie
war ehevor nur einc Kapelle mtt einem kleinen Thurme. Wann diesc
Umänderung geschah, ist nicht zu ermitteln; aus Kirchcnrechnungen
ist jedoch zn entnehmen, daß die gegenwärtige Kirche schon im
I . 1si!)5 bestanden l,abc. Von Knnstarbcitc» sindct stch gar nichts.
Am Prcsbplrrium zeige» sick 2 steinerne Grabplatten mi l eingrhaueneu
War ren und Insc l i r i f lcn; beide sind jedocli gänzlich unkennbar ge-
worden. Dic 3 Gllckcn »rag?« außer dem Namen des Gießers keine
bemrrkrnvwerthen Aufschrislen. Die größte, 7!>l» Pfd . schwer, wurde
lin I . l?<)? von Bischof Arco geweiht. Die tlcinstc lst vom I , 1545.
Außer der Pfarrkirche ist noch die Mar ien-Karel le auf der Wandau,
die ftrlßiq besucht wird. S ie wurde vor ohngcfahr 40 Jahren durch
den religiösen S i n n der hplgkschftl. Arbcilslcntc und durch die Moh l -
thaiigkelt frommer Spender erbanl. Bc i der Gründung der Pfarre
wurdr r in kleines Bauerngut, B r u n n g u t l gcuanül, sanunt Haus
und Grundstück znr Hrr i i r l lung des Pfarrhofrs verwendet-, dcr Bau»
zustand der Hllche und des Pfarrlwsrö ist gllt. Der Goltr?acll'r liegt
um die Hlirch. herum, ist sehr klein, und der Boden wegen unter»
liegende» Felsen st^Nenweisc sehr seicht.

Am Erzbache lieg« der lirtgkschsll. Hochofen, ganz fo wic dic in
Eisenerz gebaut. Seine i',vl>e ist :u: Schul), Mei le an der Gicht
?'i ZoU und am Aodensteine 5? Zo l l . Zum Aufseyen qrbrauchl man
im Sch.'.^ic Sandsteine auv der Gmdc. Gams im Bzkc. Gallenstein,
bei den Hormm frncrsrstc Ziegel aus Thon nnd G r a r h i t , und als Bo»
denst.ill den.«alfstein a»-; der Geaend Gsol l , Bzk. Eisenerz. Das G l -
blase besteht aus 'i hölzernen Kästen, ,edrr ."» s ĵ Schuh Grnndftachc
und l«z Schuh Hndhohc. Diese bringen l^i 4 . « Umdrrhnngen ?llX>—
:<l5," Kub. F>l,< i ! „ f l mit einer Pressnng von >2 —2» Zol l Wasser»
säule in den Ofen. Die Zufuhr der Erze vom E«se»crzer Eizbrrqe z»
diescmSctimcl^sen grsckichl meistens durä, die z,'.rucks<chrsndl'n Kohlen'
s'lhrer, daher auch der nntere Thr i l »lirer .^ohlcnsrivoe» , inen Erzkasten
bildr«, in den, sie '^«»- :w Z t r . Erzr hierher bringen. Die Erze aus
dem Radlneil-r Bergbau werden dnrch riaene Elzfuhrcr zugebracht.
Leyll'l»' rüstel mau auch, tie Erzbeiger »ich«. I » l'^ S lundrn sc»,l
n>a>» , , ^ , ,5 Gichten, jrdc im Durchschnitte zu litt) Pfd. Erzbergcr.
und l<» Pfd. Radium Erzc. Die Erzeugung «n einer Woche ist «>rc-,
«>«»' - <4<X) Z«r. H.nl! 'glw,ckl, d. i. mil 5. pCt. Uebirwage. Die
lrytr, a»> i ! l . J u l i lx l i ^ beendric Schmelzfampagne dauerte 5 Jahre und
^ Wcchrn, und man erzeug««' wahrend dieses ununterbrochene» Be-

14 '
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lrirbes 322674 Z t r . Roheisen mit einem Hohlcnvcrbrauch von t 38 I . F.
r r . Z i r . Roheisen. I m Jahre i«^f; betrug diese Rohliscncrzeugung
^«<i«l> Z l r . im Wertbc oo» 22624^ fl. C M . Diese ganze Iahrcser'
zc'.lgnng kam an dir hrlgkschftl. Hammerwerke. Die Verschmelzung der
Erze m Hieftau hat erst im I . 18»? begonnen, und zeilhcr wurde» dort
t,lx>47?t) Zt r . Roheisen erzeugt.

Hier befindet sich auch der H i c f l a u e r Holzrcchcn. Er dient
zum Auffange» aller aus dem Iudenburgcr greise hierher ge^
schwemmten Vrrkobluxgshiilzer, und blldet ein lalcinischeS 5 , das
sich vom rcchicn Enu^us>.'r gegen da^ linke ziehend an dieses an»
schließt. Er besieht ans einem Hauvtrechengebäude ro» l^H Klst. und
2 Schub känge, 6 K l f l r . Brci lc nut l^H Haupte uud 1^5 Seiten»
Piloten. Erstere sind 5 K l f l r . la:ig, letztere bilden nnl teil vorigen pa»
rallclc Ac lh rn . und si»d, da sie weniger über die Wassereiche cmpor»
ragen, auch kurzer: die Eiüfrrmmg der Äechciizähnc ist 1^ Zo l l .
Ferner ist auch noch ei» Nebcnrechcll'Geba,'dc von lü Htlftr. Lange
zwischen der Rcchenbrusi und der Lcndmaucr, um bei großem Wasser
und Holzandrangc den« Hauvtreclien Hilse zu leisten. Die Rrchcnbrust,
<iz^Hlslr. im Umsauar, ist durchaus r^n Quadern erbaut. Der Rechen
faßt bcl !4<xi Hub. K l f t r . Holz, uild im ganzen Jahre werden über
4000 Hub. K l f t r . darin aufgefangen. Erbauer desselben war H a n n s
K a s t e i g e r , dcr auch den Rechl» in Reift ing baxtr, und deffcn
Grabstein sich an der Pfarrkirche in Landl befindet ^Bjk, Gallen,
stein, Gmde. Landl), das Werk soll an ^sxxx> fi. gekostet haben Vor
Erbauung dieses Rechens und vor Anlage dieser große» Hohlungsvläftc
als Folge di's erster», war die Gegend von Hi»ftau nur von Holzarbei»
«er» bewohilt, und erst seil dem Bestehe» dieser ?lu!aaen hat eine
größere Anzahl vo» Me»sche» liier Erwerb gesunde». Diese große Ver«
ll'hlmlgFa»lagc, K o l > l l r n d , brfiudel fich am l i» l rn E»nsufer nahe
am Rechen. Derzeit sind ununterbrochen «5» stellende Mei ler im Gange.
Sie liabril 4 5 - 4 4 Scliul, ,m Durchmrssrr ,nld weiden mit ŝ5> Grad
Neigung ausgerichtet. Jeder Meiler benolhiql ?5 'l!t Tagwerke zum
Aufstellen der untern 2 Etagen, :m 35 Tagwerke zum Aufseyen dcr
Huppe oder Haube und zum Bedecke» mit Kohlenfleiu, 4<> 50 Tag/
werke zum Verkohlen, „nd »! l)-7<' Tagwerke beim Aufnehmen der
Hohlen. E in solelicr Mei ler steht ss -« Woche» in Feuer, und enthält
<H—«(»Hub. K l f t r . Holz. Au^j « Hub. K l f l r . Hol^ erzeugt man angeb»
lich iu> Durcbsch»i«tc ?'i I . F, Hohle», im ganze» Ia l xe < >,l>
U«<x»» I , ,^. Die Arbeit bei drin Rechen und die VerkohlungHvcise ist
ganz so wie die in Relfimg i,u Bzk. Gallenstri».

Dessen l l i che l l » l erl»a l l »l n g s or «e fehle» >» der Gmde. Z»
einem vor^uHlich sch»tten Aussichtspunkte aehort der l ^ u g a u r r , von
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dem man eine herrliche Rundschau in das stäche Land Oesterreichs bis an
die Gebirge von Böhmen genießt.

2 . S t c u e r g c m c i n d c ) as s i n g a u .

Sie liegt östl. von drr vorigen, und gränzt g, N. an die Gmde.
Landl lBzk. Gallen»lcin), in W. an dlc Gmde. Hicstau, in S . an die
Gmdc. Radmcr an drr Stube und im O. au die Gmdc. Münichthal
fBzf. Eisenerz). Ihre Ausdehnung vo« N. nachG, ist 55'!!» Klf lr., von
W. nach O. 3̂?c» Klftr.; der Flächeninhalt ist 25« I . , davon sind
2N9lj I . pdklv. nnd 550, I . unodktv. Dir Zahl der Bvzllcn. ist !)H,
die der Gdvzllcn. «W. Die Oberfläche ist ganz mit Bergen bedeckt. Zu
den einzelnen bcmcrkenswerlben derselben gehören der Kaiserschi ld
in der Folz und der Hochschießen. Nebcnlbäler oder vielmehr Grä«
ben s,ud: der H ö l l g r a b e n , Ofcnbachqrabeu, und der Dü r r«
fö lzgrabcn. I n diesen beiden letzter« Gräben und im Weissen-
dach befinden sich Viehweiden, wohin bei 4" Sluct getrieben werden.
Der Erz bach lrribt 1 Mühle. Auf dem Hollgrabcnbachc hat die
Hptqfschft. eine jiolzklause, und an dessen Mündung in den Erjbach
rlnen llrinen Rechen. Anßerdem wird der Bach noch zum Betrieb einer
Hausmuhle benuyt.

Die 3ah l drr E inw. betragt 3«5, davon sind 19? ml.,
19» wbl.; sie bewohnen eiue Ortschaft mit ' l l j , . und bilden 72 Whpt.
Dom, si«d ' i , Rust. l.'t. Die Bewohnre ernähren sich meistens von
Holzarbeit »nd Fuhrwerk bei den E>sl'»>l»erlsll. Die ausgedehnter«
Waldllrel-len sind: drr Halsbach, Hocheck, Sllleck, Brellstrin, Dürr»
fiilz, Marta», Ncnsiulsl, Brellera», Oselchach, Schwarzlnken, Eiben»
logl, Slelnrrmoock, Sauhuhcl, Durrfoql, Iagerbcrg. Waqncrau „nd
Anleiten. Daoon geboren l!i2l I , «M9-« lH Hllslr. der Hschft. Hiefiau
und «Ns» I . n» l ^ Hllflr. den llnlertbanen. Die Hptgkschfl bezieht
aus d,esen Wäldern «sxx» I . ^ . Hohlen, einige auch dir feuerarbcnen«
den Gewerb^leulc de<> Bzles.

Dirsl Gmde. en«l,ält nur die einzige Ortschaft I a s s l n q a u mit
2l zerstrent liegenden, von Hieflau « — l j Std. entfernten Häusern.
Eingepsarrl und einqesckull ist sie nach Hleftau, manchmal kommen
Priester hierher, mu Christenlehre z» hallen Zur Feuersicherhril hat
Man alle nöthigen Löschrequisilen, nämlich-, t Handfeuerspriye, Feuer-
Hafen „nd Leitern, und l» Wohn- und l4 Nrbrnaebäude sind bei der
i- o. w. Feuer Vers, Anst. assckurirl. l hplgkschfll. Ziegelofen und
l Kaltofen sind im Arlriebc.
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3. Stcuergemeindc Radmcr an dr r Hasel

Die Steucrgemrindr Radmer an der Hasel l:egt südl. im Bzkr,
Hiessau, sie gränzt im M. und W . a» Iohnvback, Bzk. Admont im In»
drnbnrqrr Kreise, im S . an die Gmdr. Wald inid Mcl l ing <Bzk.
Ehrna»), im ^>. a>» die Gmde. Radmer a» derSlubc. I b r e Ausdehnung
betragt ^ o n N . nach S.32<»Kls l r , »ud vonO. »ach M . ^ i o K l f l r , Aus-
gezeichnete Berge sind der Luqauer und der Z c i ' r e ^ kam v c l . Dcr
Flachrnillh'.ll ist ' l ^53 I , , woro» ^i«2 I vdktv. „ud ^«ZZ I . »ulpdktv.
sind. Dic Zahl d r rBvz l l rn . isi 16«, dir drr Grzl lcn, 3!>5. D r r Hasc l.
bach »rlibt durcl» einige Girßbache verstärkt i Mühle mit !i Gällgc»,
1 Bretcrmuhle und da^ Schmelzgebläse bri dr«n Kovfrrwcrke. Hocliqr-
»väffcr wlNrll i» drn Ialir».» l?17. l>,l't »>ld l^?'>. Dilsc Gindc. cjt
den Uebrrschwelunnlilqln mehr wir icde andere an^gestyl. Bei siarfc»
Rrgengüssen lretrn dle a» den Bcrahvhen dem Hasrlb^che iusiicßende»
Girßbache schnell ans ihren ttfern, nnd uberschollern »ichl >,„r den
kll l l ivirte» Boden, sondern reißen »h» anck tlnllwcise ^'c<;. D i r Be>
weise der v^rheercndr» Wlrklinge» dieser jwchwaffer r i l luimlnl man
aus dem mehrmalige» Playivechscln der ^npferschinclzhu.le, die ösler
weggerissen, »nd «nt mehrerrn Glcllen d,^ L»aselb>,ckrs im ^«nnmcrlqra'
hrn wieder allfgrbau« «l'lirdr, n'ir m^nl »l'ch jryt ans drln ansHrfundr«
nrn geschmolzenen Hlnvfrv an dirse» Dr len rrsel>ril t'ann. V l i r bciläusig
!wo Ial,ren ereignete s«c<> ein Bergsturz ve>m üngauer herab, wo s,cl,
eine lmgelirnre S'einmasse ablo^lc, das ekcmaliqe Sci ' lop. ?l«lr Kä» '
schen und eine Strecke des Thales ubcvde^te M a n Hal „n den über»
stürzten Stelle» späterhin Hluchrngrralhe «nd menfcl,l>cl,, Gcbelnc aus»
gegraben. Von weilen« angesehen glaubt man a» dlestn wctße» >«»d
grauen Felsenmassen, dle hier anfgrhäilfl lieqcn, und zwischen denen die
Wohnungen der Berqknarvri, ^a>»; verbargen stecken, eine Menge von
Häusern zu rr l ' l ,ct l». Nach der ^on^e d,e<e^ Thalr-< sl)Il ve>r lueh»rren
Iahrhu»drr«en e,n S<N!,mveg uder Nruburg »achIohnsbach zur Verbi««
dung mil dem Ennsll 'al ' ' nild zur Besi>rder»ngdes Rad»lrrrr:^ohe»sene be<
standen lwbrtt, Da.<X l i«>a l!i raulier al<< l» i ' lrsiau, besonder«« herrschen
hier sehr starle Wll l^e. Anper dln geu'^hnlicheil:)latusprodullc« lo l lm l
hiee auch noch Kursrr vor. Die Zahl der Oiuw. belrägt 5<,« Seelen
(2?» n,l. u,,d i!»4 w b l » , «ie bewoline» l Orlschaft, '.>!i H , blldcn
l»»-i Wl»pl , , »nd ernähren <»ck m>« »-«was Ä>lehz»chl, vorzüglich aber
Mit dem Verdienste durch Ho!; und Hlohlenarbe,«,'!, l'c> der Hplalschfl.
uud bei dem Knpfcrbergwcrke. D»m. s.nd i , Ruft. ^ ) . Die bedenle»'
deren Waldungen sind: Beaodalpel, Ht^'lha<pel. Nenburq, Plvsch.
Schasbode», Lammrrleilen, .Xanlnurl, Mma. t toq i , Kuhdach, Gra<
zcrgrabcn. S i r sl»d, wenig,- auogrilonüuen, <»Ile l»scl,ftl., nämlich e>5
gehören « ) « I . SÄ7- l ! ^ Xl f l i ' . der pschs«. H'rftan, ?«« I . 3«? '» ! ^ M t .
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der Hschft. Greifenberg und 5l, I . ! j7 l? s^ Hlf t r . den Unterthanen.
Gemeinde-Waldungen bestehen nlcht. I m Durchschnitte erzeugt man
jährlich 15<X) I . F. stöhle»«, welche meistens bri dcr Hptgkschft. ver»
braucht werde». Das Hornvieh »reibt man im Sommer auf die Alpen,
zum Theil außer der Gmde., zum Theil auf das Brandalvel, Kotb»
a lpr l , Neuburg, Plosch, Schafbodc», Lammerleitrn, Scckohr, Kam-
m r r l , Huhbach, Elnc Ochsenalpc findet sich im Kuhbach, sie gebort
der Hschft, Grciscnbrrg, und eine zweite inSeekohr, welche der Gü l t
Radme? gcliörl. Auf bride» zusani?nen gehen bei 1<X) Glucke.

Die Gmde. enthalt die rinzige Ortschaft R a d m c r a n der
Hase l mit !>?. zersirrilt llrgcndrn Häusern in ciurr Entfernung von
2 — 4 Stunden r>,>» Hirf ia». S ie ist nack Radnier an der Stube ein-
gepfarr» u»d eingeschult, wolnn P fa r r ' und Schulkinder j bis iZ S l d .
weit z» gehen liabrn. I m Schlosse G r e i f e n l » e r a , ehemals G r e i f e n »
stein gcnannl, welches durch Linsmayer von Grriseneck im I . l^s»i
erbaut wurde, befindet sicb eine Kapelle, in welcher an allen Tagen,
höhere kirchliche Feste aufgenommen, Messe gelesen werden darf.
Nahe bei dem Schlosse befindet ficü auch das Verwesamt drs S t i f t
Sritenstenen'schc» Hl i l p f r r b r r g w e r k c s . Dieses Berawerl ftll schon
mel>rerc Jahrhunderte im Betriebe sein, jedoch auch viele und große
Vcrändcrnngcn erlitten habe». Einem alten Werlsbelr irbs-Ravporte
nach, soll ei» Saumvferd die ;u Tage aufgebend,'!» Koofererzc ailf
der Holieallfgsschussl babe». Eine genaue Au^init i l i ioa ub,r die 3lcihen'
folge derBeslUcr ist wegen Mangels an Urkunden »»möglich. EinigrnAuf«
schluß gibt die Aufschrift auf der Glocke z» Radmee an der Stube, nach
welcher die Hlrren r»on Zierofeld, Handegg, Preoeülin^l ' und Barbo»
la» tin I . <7l»7 G^n'crkrn gewann si»d. I m I . »?4< kaufte es daS
S t i f t Sll lenstrlten unter dlM Abte Pa»I Pilsch. D>e neuere» Stol len
dieses Bergwerkes sind an der Nordsrile eine^ vorliegenden fanslen
Gebirges eingeci irben, jedoch auch auf der Sudseile und auf der Höhe
findet man alte erlasse»!' Hlurferarubrn. Die Erze kommen Ml l lsdrr'
gangischiefer vor. D i r Gebirgilblaxel' fallrn rrchtslniscb von Morgen
nach Mi«lernachl, wack dr»> Wiederfinden der oft Verlornen ilrzlager
srhr ^u Gnlen fam. Da^ gewöl,ü!,che Ganaglilein ist else»halliger
Vpa, l , „nd Quarz. Die porlommenden Er^< si„d ^ u p f l - r l i c s e .
Ans der Hohe des Mittelgebirges g. S , sollen sich früher reichhaltige
Gilberfallerze gesunde» haben. Die Kllpsrrcrze lassen sich selten in das
Hauplgrblsge e in , sonoein komme» i „ »ilreaelin.isiigln. stockarligl»
kager» vor, dirsr drl)»en >lch oom Abi'nd grgen M«'lglN an^, uild
habe,» l , „ Berstaclien von 4<»—3<> Grade. D>c Muchliglei l ist srhr
Verschisse», »rdoch find jr»i' am edllsten, die lnchl zu »lächtig fi?>d.
U,btssey»»g,n und Verunrdlunge» <ind lridrr sehr bäusig. Das Han«
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geudgrstein ist Svathcise»stei», welcher so edel und mächtig ist, daß
in der Nachbarvgcmeindc Radmcr a» der Stube el» Bergbau darauf
getrieben wllrdc. Das Liegende ist schwarzer Kupferschiefer. Gegen»
wärt ig ist dieser Ban mit 2 Stol le» >>n Betriebe. Der W i e s e n ^
st o l l en bei <̂» K l f t r , »»d der beil. D r r i f a l c i g k e i t s stol l en bei
t5O Kl f t r . üängc in der Richtung »ach D - , st»d durchaus gezimmert.
Die Lieferung der gewo»»e«cn Erze zur Schmelze, die »alie bei dem
Bergbau steht, geschieht durch eigene Werksrferde. D i r Mi t lc l r rzc
werde» geröstet. Die Schinelznng geschieht durch die gewöhnliche»
Hrummofcn. Der Metallgehalt ist sehr verschiede», cr wccksrtt von 5
bis 30 h u , letztere stud vorzuglich a» der Sudseile. Als Zuschlag wird
Kalkspath oder auch gemeiner Kalk bemchl. Das erzeugte Knr f r r wird
zur Sci f t Seileustellin'scheil Me^lngfadrik nach Äcichrmammg in
Hellerreich abg»'gel'>n. I m I . l< !« belrog die Er^ugung ?^ Z l r . 8 f l
im Wcrlhc von ^i<)4 fi. Ki kr. C, M . Da^Perf tnale im Bcrgc besteht
aus l Hultmann. l Vorsteher, t Bergschnüd. -»Grubenzimmerrrn,'MErz'
und Hoffllultgshäurr», u Fürdcreln ^ iu i'lr i>ulle ans « Schmelzmeistcr,
4 Schmelzer», 2 Rylicr» »»d 4 Einaarbei lern. Bei deu j^o l ; - u»d
Hohlcnarbeiie» sind beschäftigt ll) j^olzknechlr und 2 Kohler. Sammt«
lichc Älbeiier und Penstonistl'« beziehen eine l in l i t i r l r NalurUfasslina,
und ^r r ige ld, die Witwe» aeniepen Gratl^faffnngeil.

Da«! Wrrk bedarf Ehrlich an ^ t a i u r a l i e » 4.',<) Mrtzcn We,;en.
«l50 Meftlt» ^ i c r n , 7l) Z t r . Schmalz; fur die A Werlspfrrde
lüss Mcyc» Hafer u»d 1W Z l r Heu. Ä« M a l c r l a l i e n « Zt r .
Svrengpulpc,-, ls; Ztr . Kerzen, »«> Pfd. Schineer, '?<» ̂ psd. Unschlill,
7U0<> Fat« Aohlcn und :»> Kl f t r . Rl,stholz. Dc>l Brennstoff bezieht
man aus ^r» S l i s l Adn,l'»l'schen llt'heni>n'ald!lnqen zu Iohn^bach, ^i>n
Tl»e»l a»v de» eigenen Waldilngen der Hschf«. Grelscubrrg.

Die gauze Gmde. Radmcr an der j>asrl ist u'a<>rschrlnl,ch durch
das Kupfern'erl culstaudrn, da sehr viele Wl'linilnge» auf Erzhaldr»
erbau« stud, N'elche Erbauung um so in'lhwettdig'-r wnrde, als meist
bei Tausend Menschen z„r Zeit dcS glücklichen Be»r»rbcs als Bcrgar»
beller, Schmelzer und H<'lzleulc i» Vrrweuduug gestanden sel» sollen.
Damals erzeugte man lin Jahre bis >2<x» Ztr . Kn^ser.

Zur Sicherheit gege» ,Xl'ucrsgesahreu besilfl das Kuvfcrwcr l uud
die Glttde. mehrere Sp l iucu uud ^euerlcschrequisileu. Assekurnl >st
lein Haus. i Glpsbruch. « Givsstamvse und t Kallbernuerei »»erden
be«r«eben,

4 . ö l c l l c l y c m c i n d c N n d m c r n > l d c r ö t u b e .

Sie w»rd cingeschloffcn im N. von Iasslngau und Hicfiau, lm D.
von Krumpcnlhal (Bzk. Else»crz), i»> S . Vl'n der Gmbe. Sonnbcrg
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i B z l . Ehrnau). «nd im W . von Radmer an der Hasel, Iolinsbach und
Hirftau. Die Ausdehining dieser Gmdc. oonN gegrnS ists; i<i l5Klstr.
und von W . gegen O . lt.^O. Dor Flächeninhalt ist 10503 Joch, davon
sind «43?l I - rdktv. und 20?^i I «"Ddlto. Die Zahl der Bvzl l rn. ist
<3 l , die der Gr j l len . 9 l«. Die Oberfläche ist gebirgig und durchans
mit Wald bewachsen. Zu den riwälinrnswrrl l ie» Bergen gehören der
Lugaucr, der Kaiserschild und Zenreskampcl Gemeinde Alpen z»m
Auftrieb bestehen nicht. Hlukalvcn sind- ßicnhardt, Hollciten, Weit»
bodcn, Arunnchor, Edelsbach, Schrcibach, Acknach, Röhriymoos und
Wci l i l r l l r r . O6>scna!ve» finden sich ';, dir der Hschfl Hirftau geboren,
in Edclsbach, Wcilbodrn und Finstergradrn mit dem Ksaglschinkrn.
Auf diese treibt MilN bei 5M) Stuck vom Landl, S t . Gallen, Johns»
bach, Hallwanq. Eisenerz, Trofuiach u. s. w. Auf dem 3lal>»»er«
bachr ist ein l)vtgsschf«l, Hlvl,ll>olzrechrn in der Wearnd Kr^ulgartcn,
und da'nben eine Kohlong mit vier M l i K ' r n . An> H a s e l b a c h e , »vor-
auf ebenfalls Hloliilwlj gctrifflrt w i r d , l i rgl t Mal'lmuhle mit l̂ Gän»
gen und l Sägemühle, am Radmerbachc l Bretrrsagc. Der Fahrweg
»heilt sich im Orte Radmrr, grht sudwrstl. in dic Guide. Radmrr an der
Hasel und sudostl, gegen das Tcichi'llcct zu, imd endet mit einem Fuß»
steige, der ubrr die Ramsa» in das Hlrnmecnlhal und nach Eisenerz
fuhrt. Schncelrhne» gehen oft von den hohen Bergen ab; im I . 1606
zerschmetterte einc solche eine Känschc, nnd brgrnb eine Mu l le r mit
zwei Kindern.

Ncbrn den grwolmlichen Nal»rrrodukte» findet sicb hier ein ausge«
dehntet SrathcifVnstriülaqrr, welches aber glgrnwarlig nur zur Erhal«
tung drs Acftyes d»rch dir l . f. Hptgkschft. gering belr,eben w, ld . E<
wurde nicht, w,»' V>«le beilchlen, im ) . ! 7 ! l durch F, I . K a ^ v e n .
b c r g c r , damaligen .Xllpfc«wells-Verweser, an diesem Dr lc eindeckt,
sondern durch eine» qemrmrn Kuvferwerks^Knappen Hanns AdamSlan»
g i r r r " ) . l lütcr der Heilung K'lppe«ll>ergers wurde jedoch der erste Dfc»
aufgeführt. I n früherer He>t bis l k l ' l ivxrdr es >iark beba»>, und innere
halb des Ixlllderljahrigrn Betriebes 2,!»8.>4:t5 Z l r . Erze gewonnen und
verschmolzen. D«c Z a h l der E i n w . ist :,<w il,'.« ml. und i<>^ wb l )
S i r brwl'h»,!, .'.? H., bilde» «7 Whp l . und beschasl,gen sich mit Hand«'
ürbei l , Fl i l i rwers, Kohl» nnd Holzarbeil und »lit Bauerüivirihschast.
Dom. sind <;, Äiüst. !ll». Die W a l d n n g e » , dirsrr Gmde. fiild sehr be»
lrächllich, sie bedecke» banvlsachlich dir Abhänge gegen den Finstcrgra»
brllbach, fi,td lornig oon Felsen uiiterbrochctl. und rainen oben an Al«
pc». D i r vorzüglichste» Folsie sind: der H,e»hardt, Finstergraben,
Kraulgarie« und Lahn, Bcistcin, Slangellogel, Sulzbach, Bucheck,

' ) Giehl Vanfi u»d « p l . »tschf»!«"!'!«! drr l'V„ugl,chll>l< lvei-g' und HlltltNwtrfe



246

Schießen, Weinkeller und Edelsbach, davon gehören 6755 I <352 ?
lU Hlftr.der Hschfl. H ie f iau^ i j ^ I . tt49 3 H M i r . der Hschft. Greifen.
berg uno 5 l I . 371 7 ^ K l f l r . zweien Vancrn. M a n erzeugl im Jahre
bei I W l X l I . F. Koh l ln . die alle in Eisenerz konsumilt werden.

Die Gmdr. enihall die Qrlschau R a d m e r an dcr S t u b e ins'
gemein schlechthin R a d m e r genannt, mit den beiden Glge>:den F i n ,
stergraben uud K r a u i g r a b e n , d»c nlcistcn bis auf eine Entfernung
von ?j S l d . vcn ßissiau an kc» Bächen Stube und Hasel zerstreu«. Hier
ist eine k. f, h. Waldbcrritnua, bcsielirnd aus l Waldbereiter, 1 Recken«
und Lcndschrclbcr, I Walddxlcr »lld I Kolilrn- und Rechcn>ucister. Die
Pfarre zu S t . Aulon von Padua uulrrsteht dem Dekanate Trofaiach.
I n fruliercr Ze i t , nämlich l i ^ . ' i , war hier ei» Harlan, und im I . l M O
zwei sogar nf« drei Htavläm', wozu anfauas qroßlruldcils Klo<tcra.elsi>
liche, a ls: Hlapujiner, ^ran;i?kaner, M-in»r>«en, Dominilaner, und
später auch bis l^s)5 zwei Wrllvriestcr qewal'lt wuldr». S r i t lx^? ist
l l l n Kaplan mehr angesirlil, so w»e nberhanpc von cmcr ciqel,:liclien
Gründung cincr Hlavlanrl nichts anders bekannt lst, als daß ,n den äl-
testen Kirchrnrrchuullge» fur dc» Hiap'an 5,<» ft. angeseyt wurden. Ein
gepsarrl ist nebst der eigenenGmde. auck Radmer an der Hasels die enl'
fcrnlestcu Be»', dadeu l j S td , zur Hirche, im Sommer jedoch, wo die
Leule weqlil der Arbeit wencr an,>warls u'^hur», bclrägl die Eu l f r r '
nuug bls »̂ S i d . Dle Gcl>illchf< >l wird an^ der Numm'stung eiues ziem«
lich bedentendlu Wostu- ,>»d Waidq,onde^, a«^ Sl l f lnngen und au«
einemBlll,aqc der f f. Kamcralkassr r lhaKrn. Patron lst die Hplgkschft
und Voglei der pschfl, Hlrft. lu. Das Vermögen der k,lchr bl'lirl)« in
l ^ ) st. Vj kr. C, M nnd l l<»M st. 'i>,t kr. W . W . D l r I a l , l der G r .
burccn belrägl im Durchschnitte au^ den leylen l<) Iabren, jahrllch ?z,
davon slnd Ai rdl'liche und 7> »ne!»elill>e, die der wrstorbenen 2»; und die
der Trauungen l l . Oldlni l lchc ian!b,lch»r belieben erst sei« ll>27, Uldcr
dle Gründung »nd Ent»irl»,>»g der Pfarre g,bt bei sonstlqem Maugel
aller D lxz ina l . l l rsuntcn el» P,arr Protokoll <!<<«». l<>. Augxli l.502 ei»
nigeu Hujsch!„O, welches be« Gelra,''nl,cil de,< hier abgeballenen zwe»«
bnndl'il j.i lnlgl'ü IülielsVsirs der E>nlvell»ung hierortlger Kirche a»fgr>
nolllmen il ' lnde. „ud welches also laute«:

,<srlne Durchlaucht, Ferdinand l l . , Erzlierzog von Oesterreich,
Herzog vou Sleiermark, H l i rn l l i l l i , Kral« m,d Burquud. Graf zu
Gorz uud T i ro l :c. saßle den l»eil. Emschluß, dir Sekte dnll irrs ans
seineu E« blandern ^auj ,« verlrelben. Zu diesem Endzwecke schlcktc er
eigene Kommilsallell ,n solche ab, welche dieses Geschaf« voll^iehrn soll»
l ru. l ln lcr dl.se» Komnnssarr» dcsaud >lch drr hochw. Blschos ,»Sclkau,
«nit N,imei! M a l l , , , P l e n n , ! , welchrr d<:«ch «ifliqe Predigieil dl< I r ^
reuden aller Or«en ihres I r r thums zu überzeuge» und zurultzulutiren
sich äußerst bestrrblr. Obscho» diese Herren Komlmssaric» von drm Rufe,
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daß die Bewohner in Radmrr, die zur selbigen Zeit lediglich aus Kupfer,
bergs» Arbeitern, Hohler»«, Holzlnrchlcn und einigen wenigen Bauern
bestanden, Leute vom grobartigen Schlage seien, schüchtern gemacht, Bc ,
denken trugen sich in diesen O r t zu begrbrn, wagten sie es drimoch
auf Gottes Beistand vertrauend, und langten dc» 2». Jun i l600 hier an.«

,Das Volk war in dem Saal des damaligen l . f. Jägerhauses, so
jetzt das große hplgkschstl. Haus <"'!» < „»^, > ,p^, > r . l j benamset wi rd , be»
rufen, wo obrnbcllaiinlcr Herr Bischof durch eine kcrnhafte und eindringe
lichePredigt. diese iicuie allr bis auf? , wrlchc hartnäckig auf ih remIr r»
lhunir bestanden und zur Ausn'andcrung verbannt wurden, indcnSchooß
der kaiholu'cln» Kirche zinucksicbracht l'atte,"

»Weil aber diese Neublkehrien s,6) deflagte», daß sie manches Jahr
wegen Tiefe des Schnees zu feiner Kirche kommrn köunlcn, ihre Kinder
oft lange llna/lauft, il>re Todlcn unbegraben blelbcn Mllsilcn, und daher
um eine Orl^l i rchc, eigene Seclsorqrr u»^ Gottesacker balhci,; l.'nrdcn
ihncll diese Bi t len aus der SieUe bewillia:, ein Gonrsbaus und Fried»
Hof erbau«, zum Unlcrhalle ciu.s Brrqkarlün^ lso war aufangllch der
Seelsorger hier brtilel«) ei» jährlich bestimintcs So la r i um, welches
axnoch von dem k l . ^rolxiaiute in Vordernbrrg «rlwbln ivird. gestiftet,
und uderdieß das Slanqlanrr G l l l im Salzbalii um 1̂<X> N. von der
Frau Eea Hcissln, damaligen Radmelstcrin in Innerbr rg , zur grlegfa»
me»u Unlrrl ial lung dcs Seelsorgers von ansa»!«,!' brnannlen Landessur,
stcn durct» seine» Herrn Aiulniai'.» und Bl'l'griclxcr I o h . Bapt. 9loßl
erfaust, wie solches der i» Absciirlfc deilieqeilde Bcfelil S r . Erzherzog«
lichen Durchlaucht Ferdinand», vom A:» M a i <Sl« datirt, we>tlausig
bestätigt.-

,D le von Grund an-f ueu erbaute Hlirche wurde im I . «6M am
<0. A»gu>i, als am Festläge des heil. Erzmarlirers z!aureu>ius, von dem
anfangs gedachten Herrn Aischos M a r t m m» Beisein der höchsten Durch«
lauchlcn Ferdinand I I . , höchst Dero Hrail M n t i c r , Gcmal in, dreier
Bruder uud vler Schwrste>i>, zur Edre Gotles uud Verehrung des heil.
Aluoniu^ roil 'Vadua, dcsse» a,>'q>'u»'artla.cs Or ig ina l -B i ld l l iß e>!»«r
muildllchen llebcrgabe nnd der hlUler dem Hochaliare brsiildllchrn Ueber»
schrift zu Folge, uon der Hosschaykammcr tu W,cn hierher übersetzt und
ungeachtet der beträchtlichen Ze>« von Axi Iahrc», obwohl nur anfHolz
so leich« verändert grmalen. dennoch inl unbeschadiglcn ganz frlschcn Zu«
staudc zu schcn ist, feierlichst eingeweiht worden."

» I m I . «7^7 Hal Herr Pfarrl-r Io l ) . Jakob Irreger nebst vielen
ander» St ls lungr», llir>l>> auf Gollesdirnst Aoliallunqen, theils auf
Beförderung emer gu<e» Chormusik, lheüö ;ur llillerstllpunq der Armen,
d -̂scs G»>ncsh.lus so zu sagen zum zwruenmalc gestlslel, lndem er das
schäu« i»»<r!»,lum, d»e zwe» Sel lcual lärr , die Kanzel errichten, die
wol)lg«lalh„tt Orgel herstrUc», d,c 7 Pfd. schwere, ganz von Si lber
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sehr niedlich gearbeitete nnd mächtig vergoldete Monstranz? im Werthe
von 5«xi st, verfertigen, »nd dir ganze Kirche mit den zierlich grmaltcn
Denfmälcrn der Wllndrrthatcn des heil Antonins und mit andern Sinn«
bildern ungemei» verschönern lassen, dann anch das Pfarrhofgcbällde,
welches dor hin nnr ans Holz bestand, die gegenwärtig gemauerte nnd sehr
regelmäßig eingetheilte Gestalt ;u geben."

Wie in diesem Protokolle bemerkt wird, so bestehen anck noch gegen»
warlig die Insassen dieser ^Pfarre Icdiqlich aus Äupferwerks-Arbri lern.
hptgkschfll. Holzkneclurn nnd ;n.'ci Elsenberasuavven, welche bei dem
beinahe gan; außer Betrieb stellenden Elsenbergwerkc beschäftig« lind.
Die Hircln' selb>i ist i>« neuern Sty le crdaui, hat zwei groste Thurme,
und ivird dällsig von Wallfahrern besucht. Z» dcn Mrr fwurd igf r i tcn
derselben gehört das Altarbild drs heil. Anlonius, welches, obwohl
234 Jahre a l t , noch mit der qanzen Lebbasligfen der Farben dasteht.
Es ist von einem unbefailnlc» Künstler auf Holz gemalt, das noch ganz
frisch und g'süild i>i. Hinicr dein Altare steht: , l l» l>, f« illiii.1,«!,»«
k'cl^inHNlic» <:nnA^,»!t «l2ll>, s,li l'.illi«:> ^!i!<»!l! I»nil!l>i> Ii.'ll,«'!'«' ll»cli>
mis^ii» malom? Ilnnl' lo l l l l i l>.i»ll f>nt!l!AA«' la!<'s<' i!"l>l!<<i»<' Nl>,ino,
nnl.iüol'o ml»,». M a n bewahrt hier anch das Meßllcit», welclics der
tradi t ion nach, »on den «Vl-inzesslilnen des höcksten S l i f l c rs mi< Seide
gestickt und bicher gricheull wurde. Die Stickerei stcll« allerlei Tlnere
der Jagd vor, das Wavven ist ganz »nlennbar geworden-, die noch er-
sichtlichen Buchstaben snid V. K. l<. I I . V. , 1 . I. I. , uebst der I a h .
reSzahl ls»5X.

Auf deu Tliurmen befinden sicli .'. Glocken, die größte, ?!» Z»r.
schwer, im Jahre l l i i o zum ersten Male gegossen, tragt d»e Anfschrist:
Post scxa^itita s^ph'iii anno.i .we und a vie*1 nula Donnne dc Ziern-

feld , IhyilogK, I'rcvnihuluM-, H.irliol.in <|tininlain Pmprictnri Ctipri

Minarum in H.nliun n vi»(n tin- stinrli curahant. l.imy MIH.CVII.

©patvr, ^a foldjf cirfprnii^cit war, wurbr sic timai^off«1«, nnb f>abi'r (Irb*
audt nod) baranf: l.eoliii M D C C I A X I V . ?liif t>a- ftriitrrnt, bis utit
bitffr in CEinrin Sburmc Oäiiat, \}e\)t: r.lori« in cxrrl.iis Dro 1707.
Cam vrrlium i.nluni cst rt ii;ihilavil in uoliin. I'l-nn/, Lropohl v.

Zirrnl'cltl, ll:utpl- (!;inirr,il iiml K.iminri^ral in Kisrncrr.. I.in/. 1707.

Die dr l l andern sind unbrdluN'tid, nud im I «?Ul von FcM in (yraz
gegossen. Alle diese Glocken stxnmen sel>r harmonisch zusammen. Der
Aa,'z»stand drr Ht,,che «nd deck Psarrhoses lst q»l. Ztebst der^p,al!firchc
bestchl noch line kleine Kapelle mit Mrßlize»z im Finsierqrabe» »eben
dem Fußsteig nack .«allwang, und rioe ;weiie »m Schlosse Grrisen.
bcrg «» der hinlern Radmer. Gemauerte .«reu;e uud Sältten sind l»,
aber ohne geschicklllche Bedrutuna, Z»r El l 'a lumq der <: ^renzsünlen,
von der Poststraße an b<s zur Kirche neben dem Wege besieh« eine
eigene Sl is lung. Der Kirchhof, der d»e Kirche umgibt, hat eine hol»e
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luftige Lage, und enthält keine ausgezeichnete Grabstellcn. Die Gmde.
hat ihre eigene Trivialschulc, welche von 2!) Kindern besucht w i rd , und
wozu ebenfalls Radmcr an der Hasel eingeschult ist. Patron derselben
ist die l . k, Hptgkschft. Der Schullehrer genietit als solcher ans dem
Schulgelde und aus gestifteter Grundnuynicßung, als Organist und Meß«
ncr aber aus der Hirchcnlasse seinen llmcrba'.t. Zu r Untrrstuyung der
Armen bcstlht seil l?9^ ein Armen-Inst i tu t aus .Kaoitalirn, dir jähr»
lich '̂» st. 4?j kr. W . W , Interesse ertragen, Br l l 'e i l t werden t? Or ts -
arme mit monall. 3<) kr. Der Abgang wird durch den Ertrag der Al«
mosen und Dpfcrgängc ergänzt. Zum Sanitätsversonalc gehört ein
vom St is l Seilrusirl len bestellter Wundarzt, ,ind eine »Heils ron der
Hplgkschfl., theils oon der Bezirkskafft besoldete Hebamme. Der hier
bestandene Hochofen wnrde im I . i ^ l l l aufgelassen, da die Erze w o
nigrr gut und Hallig als die re>m Erzbrrg befunden wurden. I m I .
17l? wurde dtc Scbmrlze begonnen, und lau' eines vorliegenden Er«
zr^guugs »Ausweises l» jenem Ial i re liur '^?.'> Psd. ^lohcisen erzeugt,
im I> l i l ^ l stieg diese Erzeugung auf -N5 Z i r . ?u P fd . , dann auf
4?5 Z t r . üo P f d . , bis str im I . i x i ü , iol,7X Ztr . betrug. Die höchste
Erzeugung war im I . <KO5,, nämlich WU?< Zt r . I n der gauzen Zeit
drs Betriebes, d»rch l<M Ia l i re , «vurdc» t,lNl<:7? Z i r , rroducirt.
J a h r m ä r k t e besiyt die Ortschaft niclit, nur am Festläge des heil.
Anton von Padua einen Hirchtaa. mit nnbcdenlenden Hramrrwaarrn.
Äei ^ cu e r s g e f a l»r cn dienen dicr von Seile der Hvlgkfchfl. i große
und l lleine ^euelspriye, !l Haudsrriysn und eine Mexgr anderer Lösch»
requisiten, eben so bcsinden ^lci) i» der Gmde. und im Pfarrhose Hand»
spritzen und andere Gerälhscliasteu. 5, Häuser und <: Nebengebäude
sind bei der i. iv w. Aeurr Vers. Anst. assesnenl.

Die Frlscuschluchlen und holi)rol«antischrn Gegenden der Rabmcr
tverdc» zalilreich von Fußrcisrndrn besucht. Als eine besonders ge«
schichllich interessante Geaend verdient jrnr, Z w i s c h e n m a u e r n ge»
nannt, erwälinl zu werden. Hier wird die Snapc und der Äadmer»
bach in der Strecke einer halben S«»nde von senlerän abgerissenen,
süo —2<m Hlaftrr hohe» Frlsenmasf,'n rlügreng». Am Ende dieser dü«
stern, schaucrelregenden Enge weicht linlS ein f l r iu r r schmaler Jäger«
steig ab, der an mehreren Sielten gefährlich in das sehr st'ilr, mil
Gemsen brvvttrrlr ^olzgebirae f»l»>l, m il'clchrm einst Kaisr,- Frrdi«
nand l l . der Iagdlust l rb l r , und sich oft aeln und mehrrle Tage auf«
bicl l . M a n snhl noch st, Hlnweise den Sonuiweg, auf dem rr zu den
Anstanden r i t t , »ud die liserilen, in die Felsin befestigten Ringe, mit
deren Hülse rr »l^'e die höchst gefährlichen A l ' a lu " ^ ' gelanalr. ?luf dem
Fvlzgedlrge selbst e, inner» dn Namen einz,Ine, stelle!«: H la lse rwar« h,
^ t a i s c r s t i e g e , H a i s e r s c l i i l d , ö la iserkuche (eine Höhle, die zur
Zeil der Jagden als Hlüchc benuyl wurde) an die cbcn lrwul/nlc Zc i t .
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I « der sogenannten vordcrn Radmer, die zu jener Zeit ganz mit Walb
bedeckt war , steht noch das ehemalige crzhcrzoglichc Jagdhaus, sammt
der jetzigen hptgfschftl. M ü h l e , die früher H u n d s m ü b l e geheißen
hat, cinc nahe liegende Wiese, wo »rahrschriillich die Stalluugcn der
Jagdhunde gestanden sind, heißt noch jetzt die H u nds»,'iesc.

Radmcr ist anch der Geburtsort mehrerer bekaunter Schriftsteller
auis der Familie Prcvenhudrr, unter denen sich besonder« Jod. Adalbert
als EisculMlcnman«, und Valentin als Historiker aufzeichnen.

.Herrschaft H i es lau.

Der Amtssitz dieser Hschft. ist in dem Orte Hiestau. Gegen-
wärtig ist dic k. k. Hpt.qkschft. Vesiftcrin derselben, welche sic vom
k. k. montanistischen Aerar an, 20. Icniüc»' I7it<> kaufte. I n
früherer ^cir gclwrtc dicsc Hschjl. dcm Eiscnkamilu-rqutc zu Eisenerz,
ihre Geschichte f<ilU daher »nil der dcS lctztcrn zusammen. Die je^ci-
ligcn Kammcrgrascn brzogen dir vorzüglichsten (befalle derselben,
wovon cö erst im I , l77<> — I5M) sein Abkommen erl^icll. B i s
ins Jahr IUW wurde sie i>n .Kammcrlwfl' zu Eisenerz, und erst
seither in Hieflau renvaltel. Zu dicscr Hschst. .qchört auch noch
die G ü l t R a dm er, welche durch Kaus am 1. M a i IU<>,j von
Herrn Franz 5av, Ritter uon Zicrnfeld an die Hptqkschft. gekom-
men ist, diese wird mit der Hschsl. Hiessan vereint verwaltet. Die
Rust. Neansa^uug der Hschsl, Hiesiau allein ist 24 Pfd. <i ßl. ^ dr.,
die 25 "̂ > Domimtalsteuer deträqt <lä ß. 4 ßl. l7 dr. Die Unter»
thauen dieses Dom. sind i» den Bzkn. Hiesiau, Eisenerz und Gallen-
stein, in den Pfarren Hieflan, Eisener-,, ^'adiner und ^andl, in
welch letzterer Pfarre der Hschft. bloß im Burgsrieden mit Acisiing
die (5ivil Jurisdiktion über dic in bcn dorliqen l^ptqrschftl. Gc»
bäudcn wohnenden Individuen zusteht. Die ltmenliauen sind in die
Acn,ll r H i e s l a l l , I a s s i li g a u , ')l a d m c l und "))̂  u n i cl) l l) a l
mit Trosenq einqellieill. Die,>alil der.^iust. n«it Urb. ^lulnmern
ist l l l t , die der ruäs. Dom. l 2 . H'obotten bestehen ebenfalls nicht,
nur haben die Unterthanen der Aemter Hiesiau und Iaffingau dic
Verpflichluna. bei llbcrschwemmunqen und Wasserqesahren, den
Holz- und Kol)lenl.wrräll)cn, so wie dein Rechcn und hpl^kschftl.
Gebäuden, denen Gefahr droht, ^ea/n Verabreichung deel Hag<
lohnet, aus jed^'inaliqcc. Beqehren Hilfe zu leisten.

Dcr Besll' de '̂ Donnluunr.' bestedt in :
2l) Joch l 4 2 l lt l l) ^Istr. Egarten,

7 °

l 2 l » 4 ?

:»52 <l

Wlescn,
Weiden,
Alpen,

Hochwaldungcn.
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Bon diesen Realitäten sind die Egarten, Wiesen und ein
Theil Weiden tln'ils verpachtet, tbcils in eigener Bcwirthschaftung
der k. k. h, Meicrschaffcrci in Eisenerz, der k. k. h. Hütten- und
Rechcnvcrwaltung zu Hicssau und der k. k. h. Waldbereitung in
Radmcr. Die Alpen sind ebenfalls zum Tlmlc verpachtet, zum
Theile werden sic qegen Entrichtung eines Weidczinses von frem-
den Parteien mit !^icb bclricbcn. Die Waldungen stehen untcr der
Inspektion und Ncwirtbschafrung des k. k. h. Waldamtcs in Eisen-
erz und der Waldbereinmq in Radmer Sie liegen in den Gegen-
den lhsoll, Trofcng, Münichthal, Iassingau, Radmer und Hiefiau,
auf Bergabbängcn. Nach dem 1l». Art. der Waldordnung muß den
Unterthanen das ihnen nötlugc und unentbebrliche Holzquantum
obnc Entqeld verabfolgt werden. Die Hschft. Hieflau besitzt die hohe
und niedere Jagdbarkeit in den 5 Distritrcn Hicfiau, Nadmcr,
Münicitthal, Trofeng und äiordcrnberg, ferner die Fischerei im
Erzbachc, Radmcrbachc und Lcovoldsteinelsec, sie bat das Vogtei-
recht und Kirchcnrechnungö^Kommissariat über die Psarrcn Hicstau
und Radmcr, und gebort ;mn Lai,rqcrichle Eisenerz.

Gnlt Radmer.

Die 5>erwaltunq dieser t. k, bptqkschftl. l^ült ist mit der der
Hschft. Hiessau verciniqt, ^ i c wuroe ain l . M a i Utl):t vom Herrn
Fran; ^av. Eitler von ^iernfcld Inhaber der Hschft. Mc l l (Bzk.
Trofaiacli) qckauft, von welcher Familie sie seit einer lanqen Reihe
von Iabre» besessen wnrd^-, Die >1iust. Beansa^unq ist HI Pfd.
7 sil., die rect, Meierschast^ und llrb, NMmiq l0 l l si. ^ ! kr.
und die 25 ''.. Dom, ^teucr bttraqt 4 l si. ^ l ^ kr. Die Unter'
thancn sind in dem O^ke, Hiefiau, in der Pfarre .Radmer im gleich-
namigen Amte. Es sind davon <>I rust. Da«? Eigenthum der Gült
bestellt i n :

1 ^och ??5 ^H.Klstt. Egartcn,
I l j . 90? » » Wiesen,
20 . 704 U . Weiden,

I2:N) . ^ . ' . l l , A lp ln ,
K»n:t . ^»'»'tt » Hockwaldungen.

Die Aecker sind tlmls verpachtet, theils, werden sie von der
k. k. h. WaldbcrciNlnq in Radmcr bewirlbschaftet. Die 'Alpen wer»
den von fremdem Vieli a,ca>n B<^ahlunq bttricben. Die Waldun«
am inspizirt die k. k. l). Waldbereilunq Radmer. ^3ie liegen in der
Gmde. Radmer an der Stube und Hasel, Die Ulitertbanen baben
daraus unentgcldlichen Holzbczug, Das erzeugte Flitter wird für
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die hptgkschftl. Pferde verwendet, und das erzeugte Getreide ln
die hptgkschftl. Kästen geschüttet.

G ü l t G r e i f e n d e r « ; .

Dcr Amtssitz ist ebenfalls im Orte Hieflau. Sie gehört seit
dem I . 1729 dem östcrr. Benediktiner-Stifte Scitenstcttcn. Ueber
die frühern Bescher weiß man nichts mit Gewißheit, diese Gült
war stets mit dem Kupferbergwerke Radmer verbunden, daher
auch hier mlr cie Namen Greifcubcrg, Handegq, Prevcnhubcr und
Barbolan als Bescher verkommen. Die Rust. Ncansagung ist
H Pfd. 3 ßl. « dr. Der rcct. Befund dcr Mcierschafts- und Urb.
Nutzungen ist 2l»I si. ^l»^ kr. und die landesf. Steuer pro Dom.
65 si. 24 ̂  kr. Die zur Gült geböriqen 5 l Rustikalistcn finden sich
in dem Bzkc. Hiesiall, Pfarre Radmcr im gleichnamigen Amte.
Die nutzbare Bodcnstache dcr Gült bcstcbt i n :

75 Joch "«Oll m KIftr. Wiesen,
1 . 542 . kleine Gärten,

i:t , I5ll!) ^ Wechsel ackern,
Iljs-, . «A4 . Alpen und Weiden,

1220 » «lltt . Hoclnvald.
Diesc Gnindstsicke, mit Aufnahme der Waldungen, werden von

dem Kupferwerts-Personale bemcht. Jene Grundstücke, die aber
nicht an die Arbeiter vertheilt sind, werden von dem Verweser in
s»,»stem 5l»Il«rii und als Deputat benultt, nur was zur Fütte-
rung der Wcrtvpferde nöthig ist, wird reservirt. Dic Waldungen
sind die Gressenberg-, Kuhbach-, Edelstuckl-, Kammeilschlag'
und Klafnerwalder, sie liegen durchaus an den Bergabhätigen.
Ferner gehört zur Gült noch 1 Kaltbrenncrei, l Tafrrngerccht-
samc, I MauthmaMmül'lr sanunt Breiersäge und die Fischerei
im Hasel dache von seinem Ursprünge bis an die Gränze von
Radmcr an dcr Stube.

l'l Vczirk <5hrmnl.
Dieser Bezirk ist der südwestlichste dcö Kreises, gränzt g, N,

an die Nzke. Adnwnt, Hiesiau und Eisenerz, g. NO. an Massen'
berg, g. S . an Kaiserl'berg und den Iudenbnrger Kreis, uild g. W.
ebenfalls an den Iudenburger Kreis. Die ci>,zel>,en Marken dieser
Gränzlinie sind, wenn man damit im N. beginnt, die )1loll?wand,
Agleslirunn, dann über den Rucken des Gebirges zum Sevres Kam<
pel, zur Vruninl'en, aus das Teilhcncck, Wildfeld, den Sicnberg,
südl. über den Grosjkogel auf die Höhe des Neitings zum Göfteck
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nach dem Pccho'Igraben g. O. herab, näckst den Dörfern Mochcl,
Dellach, Glarsdorf und Mötschcndorf an die Straße, die von Tro-
faiach naä) Traboch führt, von hier g. S W . auf das Stcineck,
Hcunerkogcl und Klagkogel zur Krcisgränzc, nach diescr g. W. über
dcn Prenstein, Zinkenkogel , Hochrcichbart, Kleinrcichhart, Sau-
kogel, Gricskogcl und Schrimpfkogcl. Hier wcndct sich die Gränze
g. N. über den Lattenbcrg, dasHimmelcck, ins Paltcnthal, u;;d
schließt sich fortwährend nach 3t. ziehend an die Nothwand. s^

Dieser Vzk. zerfallt in NtSteucrgcmcinden. Sic sind folgende:
W a l d , M c l l i n g , S o n n b e r g , Scha t t en be r g . K a i l -
w a n g , M a g d w i e s e n , N c i i i n g a u , M a u t e r n , Ese lb erg,
K a m m e r n , D i c r n s t o r f , N! öt sck c n d o r f , P f a f f c n d o r f,
L e i m s , R a n n ach, L i c s i n g a u , P i sch ing und L i c s i n q .

Die O b e r f l ä c h e dcs Bzkcs. ist ganz mit Gebirgen bcdcckl,
dic sich im N . , NO. und im S . ;u steilen Felfcnmasscn erheben.
Die Gebirge dcö Bzkcö. bestehen im Allgemeinen meistens aus Ur-
kalkstcin und Thonschiefer, doch trifft man mitunter auch Granit
und Gneis, Gesckicbe von Kiesel, die aber grob und gemischt sind.
I n den aufgeschwemmten Gebirgen findet man dcn Sandstein, be-
sonders in den n>!ldl. Abgängen. I n dcn Vorgebirgen liegt dcrThon-
schiefcr und der Kalkstein gemischt und vorgeschoben, in den Mi t te l -
gebirgen aber haben sie ein mehr ordentliches t!ager. Der Kalkstein
ist in diesem sehr mächtig, und unterbricht und durchsetzt dcn Thon-
schiefer in verschiedenen Wcndnn^cil und Krümmungen. I n diesen
Slemschcidungen findet man viele Klüfte, welche mit verschiedenen
Steinarten aufgefüllet sind, besonders mit Quarz und mit grün-
lichem, meistens aber mit schivar;e»nGlimmerschiefer. Dieser ist gr6ß»
tentheils mit Eisen und Kupsellus gemischt, und Vitr iol und Alaun-
hclltig. Der schwarze Glimmer wird oft in Lagern angetroffen, wcl '
chc dcn Thonschiefer durchsetzen, und m wclcken auch weißer Glim-
mer vorkommt. Der Netting, der leckste Berg des Bzkes., besteht
grösitenthei'ls alls Kalk, und in der mittleren Höbc enthalt er mehrere
Gattungen von Eifenerz. Die Mitttelgebirge, besonders die n^rdl.
Ecite derselben haben Kupfererze. Zu Wald im Grinum'lbergc zei-
gen sich Anbrülln- von silberhaltigen .Bleierzen.

>-!>on N W . nach S O , zieht sich das bedeutendste T l 'a l , welcheö
den Uzk, in zwei Halsten theilt, nämlich das der Ü i cs i ng . Es
beginnt am sübwcstl. l5ndc des Bzkes, zwischen dem Grics- und
Echrimpfkogel als f instere Lie s i n g , nimm! einige kleine Gra^
bcn vom üeistenlolir und Steinkohr aus W. komülend au', zicl̂ t sich
nördl., und wendet sich dann zur angegebenen Richtung, Die i l l
daü^icsingli>il einmündenden Gräben sind von No rden der S a l z »
g r a b e n , der sich gegen dic Rothwand zielit, wcitcr g, O. der
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H ö l l g r a b e n , dieser tbcilt sich, und geht als kurze Te ichen
noidwostl. gegen dic Brunnebenc und dcn ^errcs, und nordöstl.
als lange Teick?cn zum Dattel zwischen demTcickcncck und Wild-
feld. M i t dieser langcn Teichen vereinigt sich von W. kommend, der
R a n n s g r a b c n . Noch mchr g. O. ist dcr M a u t e r c r g r a b e n ,
dcr sich ebenfalls tbcilt, und westl. und dann nördl. als M a g d '
w iesen g r a b c n gegen dcn (^rosikogel, und nordosil. als R e i -
t i n g a u g rabc n au dic wcstl. Abfälle des Nciting fübrt. Parallel
mit diesem läuft der Z i t r i h g r a b e n . Ocstlick von dcr sich gegen
Süden bis au die Licsmg ziehenden ?lbdaä)ung des Rcilings ist daS
K a i s c r t b a l , das von dcnl ^sil. Gcb '̂ugc des Ncitin.qs zuerst östl.
und dann südl. laust, und sich g. O. gan^ rerfläclit. Von E. kom-
men: dcr Fei stcrcra.rabcn, dcr P i s c h i n g g r a d c u , das
G o t t s - T l ' a l ^Gotlstall), das am Hochzinkm bcqinnt, und sich in
der Licnngau mit dc>n üiesmgtl'alc vcibindct.

Dcr' F l ä ch c l, i n h a l t dcs Vzkc^, ist 5t^s»2; I . , von wel-
chen 5071^^ I , pdklvcr. und 55N7; I . lmpdktvcr. Boden sind.

Das bcdeutcudsic Wasscr ist die L i c s i n g , ^cl6>c genau der
Richtung des srübcr bcschricbcncn^icsingqrcibcns s»lgt, und welche der
3^cihe nach aus den angeführten ^r.ibcn die qlcichnamia.cn B^che aus»
nimmt. Die Wirsing sclbst entsscbt i i , dcr l^mde. Wirsing aus dcr Ver-
einigung folgender vicv B.̂ che, n.imlicb des am Klausncrbcrgc ent-
springenden T b a l c r b a c b c s , de:' am Etcinkohr entspringenden
( Z t c i l b aches, dcr am(^r:cskogcl entspringenden F i n N e r l i cs iug
und des in dcr Cchöncbcn entspringenden Ecli öncbcnl) acne s. Die
auf diese Weise entstandene Licslng gebt in die stwidc Wald, berührt
oder dulll'schneidcl fast allcl^mden. dcs Bzkes., uno gcl,t in den Nzk.
Masscilbcrg übe»-. Dic mit der ^'icsinq in il'rein scnurcn lfausc siä)
verbindenden Bäche sind, von?lordcn: «) das L ulzbach c l , es
entspringt in dcr Gmde. Mcl l ing, zwischen dcr Eggcr und Brunn«
ebenalpe, fticsit nur eine km-,e <5t>cckc, und ^var gegen W . , und
fällt in dcn MelNngbacli; l») der M e l l i n g d a c k , in der gleich
namigcn ^lmdc. am Eupbaucrngnle eiusvviiigrnd, durchstiesil sie
von N. nach S , und fällt in der l^mdc. Kallwang in die Wirsing',
c) der l ange T ei clienba ch, er entspringt am ^ladlstcin, stießt
von N, nach S . und ninunt den >̂t a n nsb a ck, welcher a,u Ccelabr
entspringt, und von W. nach ^ . siießt, auf: «>) der tu rzc Tei<
then bach, er eiusprmgl am Zcyrcs, fiicsit von W. gegen O . , cr̂
giesil sich in dcn langcn Tcicl?cnbach, welche sodann vereinigt unlcr
dem Namen Teichen bach die c>!mdc. Eckattenberg von ^ , nac!)
N. durchstießen, in die l^mde, Kallwang übergeben und sick mil der
Licsing vereinigen; o) dcr T o b e r s b a c k , entspring! an> iÜesing'
dcrg, flicßt von N. nach G . , bildet an dcr Gränze, mit Licsmgau
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einen kleinen Wafferfall, und fallt in der Gmde. Kaüwang in die
Liesing; s) der M agd wiesen bach, welcher in der Grabner-
oder Kothalpe entspringt, und die gleichnamige Gmde. durchstießt.
Dieser Back) vereiniget sich an der Gränze von Mautcrn mit dem in
der Mcierbrunmvicsc der Gmdc. .^citingau entspringenden Rciting-
auerbache, und fließt durch die zuletzt genannte Gmdc. unter dem
Namen M a r k t bach, wo er sich in die Licsing einmündet. M i t
diesem Marktbachc vereiniget sich an dcr Gränze Mautcrn 3) das
Z i e r n itz bach e l , welches am Ncstclbrandc entspringt; k) das
S c h w a r z c n b a c h c l , dao am Mühlbacherfcld; i) das Assel-
bachc l , das am Madler Kohlbau, und k) das F r i e d l b a c h e l ,
das im Kaiserthalc in der Gmde. Kammern entspringt. Die vier
Bäche fließen sämmtlich von 9t. nach S . , und fallen unmittelbar in
die Licsing. An dcr südl. Scitc dcsLicsingbachcs finden sich folgende
Nebenbächc: l») das K a m m e r s b a c h c l , d) das L e i m s b a c h e I ,
l'.) dcr F a d l g r a b e n d ach und ll) das T r a u t m a i e r b a c h e l ,
wclck'c insgesammt an dcn gleichnamigen.Bergen in dcr Gmdc. Leims
entspringen, von E. nach N. fließen, und sich an der Gränze der
Gmde. in den Licsingbach ergießen; e) der Rannach bach ent-
springt am .Kniebaß; s) der G a i sb ach in dcr Mcicralpe; ss) dcr
R a b e n bach in dcr Rabcnschlaqwaldung in dcr Gmdc. Nannach,
fließen sämmtlich von W. »lach O. und fallen an dcr Gränze dieser
Gmdc. in die l icsing; l») der G o t t s t a l l b a c h entstcbt am Fuße
des Zinken in dcr Gmdc. lücsinqau; i) dcr P l a h b a c h eben da-
selbst von der Plahbach-, und k) dcr S t u b a l p c n b a c h von der
Stubalpc, fliesten sämmtlich g. O . , vereinigen sich im Hagenbach-
grabcn bei dcr Faschmghubc, und ergießen sich untcr dem Namen
H a gen bach in dic ilicsing: l) das Lambachc l , entspringt am
Hackcnschmidbrrg in dcr Gmdc. Pisching; m) das T b a l h a m m c r -
bachel am Hainvcich und dcr Pischingbach am ^'icding, das
H a s c l b a ch cl a,n StcUcrbcrg. Außer diesen zum Flußgcbicthc dc«
Licsinq gclio'rigcn Bächen ist nur noch ciner, dcr wcstl. fließt, näm-
lich dic P a l t e , dicsc entspringt amPaltcnkabr auf dcmAglcsbnmn,
und gcl't in dic Gmde. Furlii d»̂ ' Bztc^, »»'ottcnmann im Iudcnbur-
gertreisc. I n geringer Entfernung von cinandcr cnlstebcn jcnc zwei
Bäche, wovon dcr cinc, dic licsing, zuin Stroingcbictbc dcr M u r gehö-
rend, g. O.,dcr andcrc, die Palte, nach W. stießt und zum Flußge^
bietl'c der Enns gcl^rt. dieser sannc ^'ückcn bei Wa ld , dcr die
waffcrschcidcndc Giänzc bildct, ist dcr mcdcrstc Ucbcrgang übcr dic
Alpcn in itncm ganzen .luge durch Europa, und ist allgcmcin als
derjenige Pnnlt erkannt worden, übcr wclchcn eine Eiscnbabn von
den nördlichen i!ändcrn in die südlichen Thcile ohne Hcschwcrdcn
angelegt werden könnte. Bei anyalicndem, stärkcrn .^cgemvetter
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führen die Ecitenbächc cine solche Menge von Wasser in den Haupt-
bach, daß dieser reißend und verheerend wird. Solcher Art war er
in den I . 1813, 1 lN5, l l l 1 7 , 1821 und 1N27. Nicht minder
nachthcilig wurden in diesen Jahren auch der Hagcnback, der in dcr
Gmde. Liesingau viele Felder versandete und mit Schotter überlagerte,
und der Marktbach, der den größten Tbcil des Marktes Mautern
unter Wasser sclm, und viele Häuser nambafl beschädigte. Der
Tcichcnbach zerstörte im I , N!I3 die nabc liegenden Hauser beinahe
ganzlich, das an ihm liegende Hammerwerk, und im 1.182l über«
sandctc er alle Mül len im Teichengrabcn, und trug eine Scheuer
weg. Dcr Magdwiesenback überschwemmte im I . N t ^ l alle umlie-
genden Felder, und zerstörte ein Baucrnhaus und eine Mühle vom
Grunde. Ein Wolkenbruch im I . I l l l i war die Ursache, daß der
Rcitmgaubalb in der l̂ >mde. Reilinqan eine Menge von Felder und
Wiesen aller Fruchtcroc beraubte. ^on den böbern Bergen in den
Gmdcn. ^iesingan uiw Wald gchen fast alljährlich Echneelawincn
ab, die oft sehr zerstörend werden. Dieser Art waren die vom Echo»
bcr und Loibncr, welck'e die am Fuße der Berge gelegenen Waldun-
gen säst gänzlich venncs'ieten. (5ine solche vom Scbober im I . IU l4
zerriß eine Scheuer und eine Hausnu'lble.

Neben dem Üicsingbasln', größtenthrils an dessen no°rdl. Ufer
geht die Hauptstraße des Bzkc^., die sogenannte I a l z s t r a ß e ,
welcke sich in Mickael von derKlagennirterstrasie trennt. Sie gehört
zum k, k, Slrasien-Kommissaiialc .^alllvang, und befindet siel) in
sehr glucm Zustande. Mittelst größerer und kleinerer Brücken, deren
Erhaltung ebenfalls das Strasimärar trägt, überseht sie alle aus
den Ecttcngraben kommenden, in die^iesing sicli ergießenden Bäche.
I n Kallwang ist eine k, k. Neg ' und Blückmmcmüi, und zwar wird
die Mauth von dcr Sel^rbrücke abgenommen. Die in dicsc Seilen^
arabm ablenkenden Gemeindcfahrwegc werden von den Gemeinde-
lnsassen erbalten, nur die in der l^mde, Sonnberg erbält zumTdcilc
das Kupferbcrgwl'rk in dcr Teilben.

Die i,'age dro Vzses. in der Nabe der Hochgebirge, und die
vielen Berge im Innern machen das K l i m a raub und kalt, so
daß der Winter schon im Oktober, längstens November beginnt und
bis Ende April wäbrt, M a i und Juni ist Frühjahr, Jul i und Au-
gust ist Sommer, September und Ottobcr Herbst. Der vorherr-
schende Windzug von NW. bringt Regcnfällc und Gewitter, die
das Tha! dann durchaus nicht mckr verlassen wollen, weil sie am
Rcttmg cnicn Anstoß smden, und wieder in-.' Tbal zurück kclnen. Ein
Beweis, daß dieser Bz l . und besonders die l^ndr, Wald eine der
höchst gelegenen in ganz ^bersteiermark sind, dürfte darin liegen,
das: sich in der Hcrbstzcit im Dorfe Wald schon Schnee zeigt, wäh-
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rend in einer Entfernung von zwei S i d . auf- und abwarte, selbst
auf Bergen noch keiner zu fchen ist. Vorzüglich kalt waren die Jahre
1Ü15, l t t l ß und Nl35. I n ocn beiden erstem Jahren fror dem
Landmann bri der Frühjahrs-Anbauzeit der Pflug bei langsamen
Ackern in die Erde, und im I . N!35 begann der Winter schon mit
12. Oktober, und waline oync Unterbrechung bis Ende April.

Zu den ausgezeichnete» N a t u r p r o d u k t e n sind zu zählen:
Kupfer, Schwefelkiese in den Gmdcn. Eonnberg, Kallwang und
zum Theile auch in Magdwiesen und Reilingau, worauf, wie wir
spater hören weroen, ein ausgedehnter Bergbau betrieben wird; ge-
diegenes Kupfer, Magnetkies und Hornblende bei Kallwang, Al»
laun am iüenngbergc, Federweiß in der Gmde. Meutern und Leims.
Unter den nützlichen Thieren kommen hier in der Jagd außer den
Gemsen, Hirschen, . '̂cdcn und Hasen auch eine größere Menge Nepp-
Hühner vor. Die in srüberer ^jcit am Reicing heimisch gewesenen
Steinböckc wurden ganzlich ausgerottet. Das Gehörn des letzten hier
geschossenen befindet sich im Brandhosc im Bzke. Mariazcll.

Die einb. B e v ö l k e r u n g betrug mit Ende des I . 1tt37,
<47!> Seelen, wovon 2!5<»0 de^ ml. und 22k!) des wbl. Gcschlech-
les sind. Diese bcwolmen 1 Mark t , l l l Dörfer, 77:l H. und bil-
den llll-l Whvt. Dic ^alil der gesammtei, Fremden ist 0il:i, dcr Adc-
ligm »l. ')ta6) der Beschäftigung zerfallt diese Vcvkg, in ^l l ftcist«
lichc, U Beamte, <l0l Oewerbtreidendc, «! Handelncibcnde und
:i!)l»5 Landwirthschafltrcidl'ilde. Dicsc Bvkg. ist in der Mehrzahl
katholisch. Bic ^ahl dcr Akalholiken bcträgt':i27. Die Insassen er-
nähren sick) durch den.Vetricb der i?andwilll's6)aft, von der aber,
dcr gebirgigen Oberfläche wegrn, der Feldbau cine geringere Aus«
dehnmig als die Viehzucht bat. I n imm Amden,, in denen Berg-
bauten und Hammerwerke bestehen, dient ein großcr Tbcil dcr Bvkg.
als derlei Arbeiter, oder findet durch FuhnverMeistungm seinen Er»
werb Holzwittbschaft und die damit verbundene Erzeugung von
Kohlen gehört in einigen (legenden zu dem fast auoschlicsienden
Verdienste. Die im Bzkl'. vorkommenden Beschäftigungen und Ge-
werbe daben keinen merkbaren Emfluß auf die l^esundl'cit dcr resp.
Arbeiter, ausgmommcn bei den Bergknappen in dem Kupferberg-
werke zu Kallwang, wo dienlben häung den Beulen, Geschwülsten
und andern Hautkrankbeilc" unterworfen sind. Die in jenen Thä^
lern, wo ^chwl'sV'l erzeugt wird, verbreiteten Ecliwefeldlimpfc schci'
nm der Forlpflan!,u!lg von ansteckenden.^raiikbeilm ein mächtiges
Hindernis» ciligegen zu scl'l'n. Dieses dürfte daraus hervorgeben, dasi
in den I . I l t l ? u:,d l lUN, wo dcr Typhus in allen legenden westl.
von Kallwang gewaltig wüthete, gcrade an der kränze dieser mit
Echwescldämpsen geschwängerten Atmosphäre aufhörte und völlig un->
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terdlückt war. Ein Aehnlichcs trat bci der Lungenseuche des Horn-
viehes cm, wclchc im I . 1794 die mcistcn Etallungen dieser Ge-
genden leerte, in der Pfarre Kallwang und in dcn nahe liegenden
Gräben sich aber nicht zeigte. Zu dem am öftesten sich wiederholen«
den Krankheiten gehören üungcn- und Wassersüchten, gallichtc
Fieber und Gi6)tleiden, und in dmStcrbbüchern zeigen sich als todt-
liche Kraniln'ilcn vorzüglich die bcidcn erstcrn, Sebr wenig Fort^
schritte macht die Blatternimpfung, und man zeigt sich um so mehr
dieser wohlthätigen Anstalt fast abgeneigt, weil sich sebr viele Fälle
ereignen, daß sie olme dcn bcabsichtetcn, schüdendcn Erfolg bleibt.

Bezeichnende oder außcrgewöl'Nlichc moralische Tugenden oder
lfaftcr finden sich nickt, llmev den Icdiqcn Burschen, Hammerar»
bcitcr und Holzkncchtcn, ist ein qrosier Hang zum ungebundenen Le-
ben, daher auch Raufhandel o't das Einschreiten der Obrigkeit er-
heischen. Wa6 die moralische K u l t u r sst u fc überhaupt anbelangt,
so ist das Volk gutmüthig, schlicht und treu, bat bei dem Mangel
emcr grüsiern Werks- oder Fabrik-Betriebsamkeit wenig Gelegen«
heit, sich weitere Kenntnisse zu erwerbe::. Bci cincr genauern Unter'
suchung und durch eine melnialmgr Erfahrung von Seelsorgern und
SchulIchrern, bestätigt sich leider die Walnl'eit, daf, sich in der
Nv lg . dieses Bzkcll. eine ungewöhnlich groste ^alU Cretincn, beson-
ders in den Distrikten um Mautern und Kallwang findet, deren
Entstehen aut' der Behandlung d«,r Kinder abgelcitct werden kann.
I n religiöser Hinsicht ist dac> Volk scbr strenge, et' l'ält fest auf alle
abgebotbcncn Feiertage, unbcrümmert ob dcr Wirthschaft hierdurch
ein Schaden zugeht oder nicht. An solchen Tagen wird gefeiert, und
diese Feier besteht in Be l lnn , Trinken, Spielen und Schlafen.
Ungeachtet dieser Rigorosität in .^'lli^ionpsachcn, ist doch die Tole-
ranz gegen Atatholiken lachst bemerkend und Irbenswerth, denn c?
wird weder vom Gewerbe noch Sandmann wegen Religions-Mau»
benelehrer einUntclschicd gema6?t, Aberglauben und Hang zu Vor»
urtheilen herrschen »berali, und die geringen Fortschritte der Volts»
bildung trotz des Eifert» drr Seelsorger seit einer ^'rihc von Ialiren,
dürste wohl zu der VermutIiung führen, daß die Ursachen in den
schwächeren intellektuellen Fälligkeiten des gemeinen Voltes gelegen
seien.

Die prdttve. ^lrundstäche zcrMt in :
2<>?2; Joch Acclcr,

2300

. Egarten,

. Wiesen,
» Gärten,
, Hutweiden,
. Alpen,
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30063 Joch Waldungen,
g^ , Wiesen mit Obstbäumen,

24UN; » Brände,
1tt3Z . Äauarca.

Von dieser Fläche sind wieder weiter 609U I . dom., 45587 I .
rust, und 32 I . freie Gründe. Die rustikalen bewirthschaften
3<)äGanz-, l l l Dreiviertel-, l ! 2Ha lb -und 10-l ^iertclbauern und
I 2 l Käuschier.

Was den ^tandpuntt der l a n d w i r t h s c h a f l l i c h e n K u i -
tu r betrifft, so musz in Rücksicht der Fruchtbarkeit des Bodens be"
merkt werden, das? seloc in diesem ausgedehnten Bezirke sehr ver»
schieden ist. Diese ^erschicrcnhcit gründet sich theils am die größere
oder geringere Produktions-Fähigkeit des Bodens (Mischung der
Erdartcn), theils auf die Lage, cb nämliä' die Gründe auf Bergen,
ober in Thälern und Gräben liegen, theils auf die übrigen klima«
tischen Einwirkungen. So z .B . haben die an den Bzk. Massenbcrg
angrälizcnden Gmden. Mölsckendors und die Gegend Glarsdorf in
der Omdr. Dirnstorf, Kannnern, dann Mautcrn und cin Theil
von Kaliwang einen fnichlbarcn Nodcn. Dagegen unterliegen die
Oetrcidefrmhte in den au' den Bergen und in den cngcn Thälern
bcsmdlichen Gmdcn., wenn ê> auch dem Boden nicht an innerer
ssl'lichlbartcil inanqclt. häusig cen» ^oste, der ^erwinterung, dem
Brande, und hauptsächlich der so verderbliche», (5inwirlung der hef»
tigcn talien Wü'.dc, welche Uedel die Ursachen sind, daß in diesen
Gegenden fast in den meisten Jahren nicht der Hausbedarf, und oft
nicht der Same erzielt wird. Der Boden ist fast durchgcbends mehr
oder wemger sandartig, welcher Umstand, vereint mit dem, daß
derselbe hier länger der Winterrutn' qeiucht, und daher in der ^ci l
der Tragbarkeit mit gesteigerter Wirkung das Wachsthum befördert,
die Ursacl'e ist, das; man sehr viel Dünger bewilligt, und diesen in
lnnrcichender Quanmät zu erzeugen, ist die einzige Anstalt, die zur
Verbesserung dc^ Bodens gemacht wird, I n der Gmdc. Leinn' sin-
del sicli schiefenger, und in MeUinq weicher moosiger Grund. Die
hier im Baulurse eingeführten Getrcidrarten sind: Winter« und
Tommerwcizen, Winter- und Sonnnertorn, Gerste und Hafer, je-,
doch nicht in allen Gegenden, so ;. B. erzeugt inan Gerste nur m
^'cims, MeUing und M>?tschendors, ^o»un.rn'eizen nur in 5,'elms,
Pisching. <5onnderg lind Wa ld , Sonnnerkorn in ^eims, Magd«
wiesen. Mautern, Mell ing. Pischma, Rannach, .^eitinqau, Echat-
tenberg und ^onnbcrg^ Winterten uno Hafer baut >nan in allen
Gegcnoen, ledoch in peinig. Melling, Pischiilg. .^'eitingau, ^chat-»
lenberg, ^onnbcrg und Wald fehlt der Wmlerwcizcn, so wie in
Dunstes, Eselberg. Kammern, .Kallwang, ^icungau, iiiesing,
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Mölschendorf, Pfassendorfund Wald das Sommerkorn. Der Bau»
kurs dieser Getrcideartcn wird hicr gewöhnlich so eingetheilt, daß
in jene Felder, die stets unter dem Pfluge gehalten werden, zuerst
Wintcrwcizcn, dann Wintcrroggcn, nnd endlich Hafer kommt. Wird
aber unter das Winterkorn Klee gesäct, so benüht der Sandmann
solchen künftig durch ein volles I a b r , worauf cr untergcaci'crt, und
das Feld zur Wcizenbesamurig verwendet wird. Die Wecksclgründc
oder Egarten werden aln solaence Art bewirthschaftet. Die Egarte
wird im Frühjahre zum Anbau des Hasers umgebrochen, dieser sehr
dicht gcsäct, damit durch sein dichtes Heranwachsen das Feld rein
erhalten werde. Nach der Fechsung des Hafers wird das Feld ge-
düngt, dann Weizen und endlick Korn gebaut, nachdem man vor
dieser Frucht wieder etwas gedüngt hat. Das durch eine doppelte
Düngung fruchtbar gemachte Feld bleibt dann durch drei Jahre dem
Graswuchfe überlasse:?. Man säet im Allgemeinen pr. Joch 2 ;—3
Mehrn Weizen, :t Mchcn Korn nnd ä Meben Hafer. Die Ernte-
zeit beginnt im August. Weizen und Korn schneidet man mit der S i -
chel, den Hai'er und die Gerste mäht man. Von Dreschmaschinen
sind nur zwei im ganzen Bzke. Dcr Landmann berechnet seine Fech-
snng gewöhnlich lnrr mir auf den doppelten Lamcn, und freut sich
schon einer selir gesegneten E>üte, wenn er :j—4 Körner oder dar-»
über erhalt. Die ganze Menge des jahrlich gcfcchsenn Getreides ist
-t4».'l? Me,,. Winter- und ^3»il Mch. E.Weizen, 14li44 Mek. Win-
ter- und » i ^ M e l ' M ^ . K o r n , NUlMchcnGersie und ^ i l M Mchcn
Hafer. An(^estr^l^ gewinnt man s!57<>Zlr. Wcizensirob, ^ l ' ^ l l Ztr.
K o r n , 477 Ztr. Gersten- und ^27!)<» Ztr, Haferstroh. Auszcr den
Egarten la'slt man nock jene Gründe zum Graswuchse liegen, die mehr
naß sind, man zieht Ab^uggniben, bestreut sie mit Asche u dgl.
Wasserschöpfräder, zur Bewässerung geeignet gelegener Wiesen, sm«
det man besonders a>'. der ^'ieung an mcbrcrcnOrten. Dort wo Klec^
heu erzeugt w i rd , säet man dieses unter das Winterkorn. Für die
üuzernc ist dcr Boden der Wiesengründc zu feucht, das Hcu mäht
man Anfangs ^ u l i , in den Gräben wobl <nich erst im August, eine
zweite Schur n laubl das Klima nicht in alien Gegenden des .Bzkcs.
M a n rechnet auf das Iocl, gule Wiese 54 Ztr. Heu und ^« Ztr.
Grummet. I n einigen Gegenden, .̂ B . Dirnstorf, Kammern,
Mätscliendorf u dgl., erzeugt man aucii Gcnungnltter oocr Wicken'
heu. Die gesamnue Menge an Kuller-Gewächsen ist: 4 l : l72 Ztr.
süsicö, lu i l» Ztr. saures und »242 ^tr. gemischtes Heu; ««'UU Ztr.
süsicö, !»l4 Zlr. gemisll'tes Grummet, 75«:< Ztr. KIccheu, und
15!tt Zlr. Wickenlieu, Unter den^^ewerb- oder H a n d e l p f l a n
zen zeichnet sich der Flache ganz besondere aus, und gedeilu in den
Egarteu am besten. G a r te n und Obs tbau findet in diesen rauhen
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Thalern wenig Aneifenmg, man gewinnt die zum Haushalte nöthi-
gen Gemüse, und etwa bei 2M>Metzcn grüne Erbsen und 334Metzen
Halmrüben. Obst ist sehr selten, und außer den Kirschen sind nur
noch einige frühreife Acpfel-Iorten, die genießbar werden.

Die W a l d u n g e n sind in dcn meisten Gegenden sehr vernach-
lässiget. Cinc Eintbcilung im Forste besteht nicht, und eine besondere
Aufsicht auf dic Nachzucht fmdct sich nur in wenig Wäldern. Besa-
mungen aus der Hand werden nicht vorgenommen, der steinige und
größtenteils schleckte Waldgrund ist dem Gedeihen nicht besonders
ersprießlich. Nester stehen die Wäldcr in dcn Gmden. Schattenbcrg,
Sonnbcrg, Pisching, Liesingall, .'Itannach, Magdwicscn und Kam-
mern, welche grösiteltttmls dcn Besitzern von Hammerwerken ge-»
h^ren, dic sie schonen, und die nöthigen Kohlen aus andern Gmden.
beziehen. Jeder Bauer besitzt seinen Waldqrund einzeln zugemessen,
und selbst die meisten Gemeindcwälder sind vertheilt. Die Gmdcn.
Schattenbcrg, Magdwiescn, ^eitingau, Pfasscndorf, Rannach
und Mäulern enthalten uock unvertheiltc Grmeindewäider, welche
durch Gcmemdegliedcr bcaufsicktet und besser beachtet werden. Die
Bestände sind fast duvchgedends Nadelhölzer, und enthalten vorzüglich
Fichten und .Tannen, weniger Lärchen. Auf dcr Gottstallalpc finden
sich Hirbelmlsiklefem. Man bcnüht das Holz insbesondere zur Ver-
kohlung, Odwol?! man nicl't in allcn Gmden. gegenwärtig Kohlen
erzeug:, so belauft sich dic ganze ja'HNichc Kohlen-Production doch
auf 74—?5l)l»0 Fasi, welche zu dcn einzelnen Eisengewerkschaften,
zu der Kupferlnilte im Bzke., und zu den Hochofen nach Vor»
derndcrg s.efillnt werden.

Die örtlicheil ^erliältmfse fordcvn die Insassen auf, eine größere
Aufmcl tsamkeit der 3i iel) zucht zuzuwenden. Der Stand der Haus«
thicre, der sich seit ŝ» Ialncn zwar scbr vclmindcrt hat, ist folgen-
der: 144 Pferde s2 M c „ , li»i Hengste, -»'I! Stul len, Nl Wall.),
U2lt Ochsen, lN-^4 ^ l l l n ' , N!tt4 ^mck Jungvieh, I,t42 Schafe
und I^«2 Stüct Borstenvieli. Die Tendenz bei der Hornviehzucht
«st die Millmuilnma, uild ^llchtwirthschaft. und da dieser ^weig des
Hau'.'lialse^ der dankbarste für den l'Migcn Sandmann ist, so sucht
er auch zwischen den bebaute», Feldern, dann Wiescn und Weiden
immer ein gewisses ^erhalNW zu beobachten. Nach diesem Verhält-
nisse dürften ungefähr ^ Theile Ackerland, I T l m l Wiesen, und
6 Theile Weiden angenommen werdcn. Man hat in Bezug auf die
Rassl- d»!.' Horlwil'ln^' cine deft'iidere Vorliebe fur den Mürzlhalrr
Schlag, doch in vie«en Gegenden musi man statt dessen, da» kleine,
rothe Pin-igalier M<Ilmeh wählen, wcil dieses riel leichter auf dcn
witlilttcr sl'hr steilen Alpen sortkonunt, und bei miticlmäsiig gutem
Futter und Haltung im Ertrage jenem nicht nachsteht, Ucberhaupt



2 3 4

verdient der kandwirtl, dieses Bzkes. das Lob, in Behandlung
und Wartung seiner Hausthiere vernünftig und zweckmäßig zu
verfahren. Ueber Sommer befindet sich sämmtliches Hornvieh auf
den Alpen, wodurch es dcm Landwirthe möglich wird, mchr Horn-
vieh zu halten; denn nach den hicrortigen Verhältnissen rechnet
man ohne Alpenwirlbschaft ^ Tagw. (A000 lH Klf t r . ) und mit
der Alpenwcidc l z Tagw. (!lw<> ^ Klslr.) auf 1 Stück Rind.
Dort wo man Hornvieh, insbesondere Achsen auf fremde Alpen
treibt, erhält der Eigenthümer der Alpe 24 kr, (5. M . pr. Stück,
und übcrdieß wird auch dem Hirlen von jcdcm Thiere, Ochs oder
Pferd, ein Trinkgeld von 6 kr. C. M . .qcrcicht. An^'ohn hat er
in der Regel vom Alpcnhcrrn 24 kr, (5. M . in der Wochc sammt
Kost, oder 1 fi. 12 tr. ohne Kost. Auf dcr hschftl. Ehrnaucr-Alpe
in Gottstall erhält dcr Hüter nebst dcr Verpflegung U st C. M .
an Lohn und 1 Paar Schuhe, und im Bärnthal nebst dcr Ver-
pflegung für jedes Stück ausgetriebencs Vich 12 kr. (5. M . Dort
wo Mangel an Küh- oder Ochsrnalpcn ist, wie in dcn Gmden.
Schattcnberg, Kallwang, Reiiingau, Mautcrn, Eselberg, Kam-
mern, Mülschendorf, Pfaffcndorf und ^eims, wird das Melkvieh
in die Hutweidel?, und die Ochsen und das Geltvieli ausier den
Bzk. getrieben. So z. B . komnien die Tl'ierc au!' dcr (^mde.
Eonnberg auf den Wcitbodcn im B^te. Hiesiau, dic Kühe von
Magdwiefen und Reitingau zum Tluile auf dic hsckftl. (5hrnauer
Hreu,^alpe im t^Wgrabe» (B;k. ^reicnstcin), und die Ochsen auf
die hsckftl, Großtogel-Oci'fcnalpc. D!c (hmdc». l.'cims, Dirn^
storf lind Mölschcndorf sprechen da^ Eintricbs- und MumsuchS«
recht in die dschftl. Ehrnaucr Waldungen an. Die Schafzucht
hat in ocn klimatischen Ursachet» ilire Hemmnisse. Man machte
jedoch die Bemerkung, das» sicl' unter besoî dercr Achtsamkeit auch
edlere Schafe hier lnimisl.' machen liestcn. Die .>ucl't der S cliwcine
ist ohne Bedeutung, da die Hilfsquellen dcr Fütterung im All»
gemeinen fehlen. Die Z i e g e n sind so ziemlich aus den großen
Wirthschaften verbannt. il>r Schaden in den Wäldcrm ist zu of«
fcnbar. (5s stcln dcr Nul 'm, den sic gewähren, mit der Sorgfalt
ihrer Pflege in gar keinem Verhältnisse; nur Käufchler, die lein«
Kuh halten töimc», pflegen biegen auf Rechnung ilncr Nachbarn
zu cr^elicn. V > ehk r a n k l> e it e n, die öfter vprtomlm'n ^ sind das
Blutharnen. die Blädsuchl, der Durchsall und das Umgehen,
ferner die Lcberegeln, dcr Rausch, (5nge,incn odcr die Ochsen«
bremse in dcr Haut dcb Rindviebcs, und die ^ausckranthcil bei
jungen Thieren.

')iach eincm vollicgcndc» Konfunllions Ausweise aus dem
Durchschnitte von I« Jahren, wcrdcn jährlich verbraucht. 2H.'»<) Mtz.
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Weizen, 8380 Mtz. Korn, 2568 Mtz. Gerste, 19850 Mtz. Hafer,
I9U39 Ztr. Heu, 13^!)0 Ztr. S t roh ; ferner an Vieh 45« Ochsen,
4 l 6 Stück Kälber, 250 Schweine, 1600 Eimer Wein und 600
Eimer Bier. Man ersieht daraus im Vergleiche mit der Menge der
ökouom. Naturprodukte, die in diesem Bzkc. erzeugt werden, daß
man im Ganzen ausreicht, ja sogar von manchen etwas erübrigen
und verkaufen kann. Jedoch nicht in jedem Jahre und nicht in allen
Gmden. declt dic eigene Erzeugung den Bedarf. Zu jenen Gmden.,
die sehr oft Körner und mitunter auch Futter für die Haustliiere
kaufen müssen, gekoren Raimach, Losing, Wald, Mellmg. Sonn«
berg, Schattenbcrg, Kallwang und Reitingau, und in diesen be»
zieht man das Abgängige von Körnern aus Ungarn, Untersteier»
mark und Oesterreich, das Futter aus dem Ennsthale.

Der Bzk. gehört zur ^andwirthsshafts-Filiale Trofaiach.
Die O c w c r b s I ndus t r i e ist von geringem Belange, es

finden sich im Bzkc. 5 Backer/4 Binder, 2 Barbiere, !4 Bret»
schneidcr, 1 Brauer, 2 Fleischhauer, 1 Färber, 3 Grcißler, 1 Gla«
ser, I Handschuhmacher, 2 Hutcrcr, l i t Husschmidc, 1 Hacken»
schmid, I Kupfcrscl'mi'd, 5 Krälncr, 1 Kürschner, l Lcbzclter,
.'l Ledercr, 22 McMändlcr, I Nagelschmid, l Riemer, l Rauch,
fangtchrer, I Seifensieder, I Keiler, 2 Salt ler, 12 Schneider,
15 Säntstlr, 2 Schlosser, 2 Tischler, 1 Uhrmacher, 4 Wagner,
11 Weber, 1 Wcißgärdcr, I Windcuschmid, 4? Wirthe, darunter
24 mit Einkehren, 1 Ziinmermlister, ferner noch « Eisenhammer»
werte, I Kupferbergwerk, l Bergbau aus Fcderwciß, und 1 Ku-
pferhammer. Der Hauptgegenstand dcs ^crkcbrcs nach auswärts
ist das Eisen, Kupfer und das Hornvieh, im Innern des Bzkes.
oder höchstens in andere ual'e liegende Orte, die K o h l e n , Das
Hornvieh im ungem<isteten Zustaudc als Zucblvich kommt besonders
bei den ^irl ' inält l l 'N zu Mautern und Rallwang zum verlause,
und die durch diesen Handel umgcsemc Summe ist nicht unbedeutend.
Der fortwahrende Durchzug des Salzcö von Auffcc gibt ebenfalls
der Gegend Einiges zu vcrdiencn. Auficr dcn gewöhnlichen, gesetzlich
emgcsühnen Masil'n lind Zwickten, ist allch noch das E b r n a u e r
V i c r t l bei dem Weizen im Gebrauche. E '̂ verhalt sich zum Wie«
ner Mchcn wie 2 : : t . und cnll'ält :̂ 2 Wciiunas;, oder z Grazer
^ ier t l .

Nebst dcin .Bcz.'lts .Nomnnssarialc zu Elnnau in der wmdc.
^lcsing, lind den» ^erwallung^'mtl- d^r gleichnamigen Hschft.,
t'udcn sich 1 Slraslenkommissariat zu.XaIlwaug sür die Eisen-, Enns»
und Pal,cnll',a!stras!l'; dic ^crwcsamtcr der Gewerkschastcn, l As'
sckuranz Kommissariat drr i, ö, w, 2>crs, Anst. zu Mautern ^ 4 Pfar^
' ' tn, eben so viclc Schulen, 2 Wundarzte und 2 Hebammen unter
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demPhysikate Bruk. An Apotheken lind Vieharztcn hat man Man-
gel. Die Abdeckerei besorgen die Gcmcindediener zu Wa ld , Kall^
Wang, Mautern und Kammern, ^ur Versorgung dcr Armen beste-
henin Mautcrn und Kallwang Anstalten, welche wir an ihrem
Orte naher erörtern werden.

Die angeführten lU Hteuergemcindcn bilden nach der Kon»
skriptions-Eintheiluna. nur I? Ortschaften, nämlich Eselberq, Wald
und Mell ing, Birnstorf und Mochcl, Teichengrabcn, Oberschat-
tenberg oder Pisclnng, Unierschattenbcrg »der Rannach, Rcitingau,
Mötscl'cndorf und Pfaffendorf, ^onnberg, Mautern, Magdwicsen,
Liesin.qau, Licsing, i'cimZqrabcn, Kammern, Kallwanq und Glars-
dorf, über welche Ortschaficn den Hsckftcn. Wolkcnstcin im Juden-
burgcr Kreise lind ^rcienstein die Auoübung der landqerichil. Juris-
diktion zustchl, und ^war gehürcn Wald, üiesina., Melling und ein
kleiner Theil von KaUwang zum ersteren, die übrigen Gmden. zum
letzteren Landgerichte.

l . Z teuc rgemeindc l v a l d .

Diese Strucrgcmcindc graozl q, N . a» Iohii^bach (Ilidenburger
H lc l s . A z l . Admom) und Radmcr an drr Hasrl (Az l . b lc f lau) , g. O .
an M l ' l l i l i a , Soll!,blsg »nt» PisHing, g. S ^ . und G . au Llcsingau,
und g. W , an ^»rch ^H<k. ^» l t ^ l nann i,n I l ldcnburgcl-^lrrisl) «nf»
Licfing. S i r mißt vo» N . nacl> S . -lolin, von O. u l̂ch W . :<4«o Htlsir.;
ihr Flächcnl!ld<ilt ist « 5 ^ Jock, wovon <!45ai I . pdktv. illid 43'il I .
«npdllv smt», D i r ^ah l dcr Hpzllcn. ist 2l'», dir dcr Gpzllrn. l ' ^9 .
Die Gmdl'. ist sll)r stcbil-qiq, ha» >n»r an dcr sil' t'Ul'clizll'bcttdrn Slraße
ebenr S l r l l s i ' , «>>d lil<;t chcils i>, dcm fl'qrminlM'n ^ i l '^ug' oder Kam»
mcrll ialr, lhcils .nis dcn dil'srs Tli.U clnschlil'ßr»den Bcrgc». Dlc bcdc»>
»cndsti-n davon sli<l>: dcr Schobe r , P r c l l, a l c r koge l, S l c q m ü b l -
f o g e l , i i e o b n c r «. s. w. D i r rrwahl l l t i^wcrl l i ln wrabcn sind: dcr
F c i s t r r g r a bc >«, dcr k i es» na - H a r » l r b r l , Gra l? c» nnd das
B»chs l f . Als Pirbalpr», wcrdcn rcln,<.:t, drr A q ! r s b r » » » sur »,0
K'«bc, die H a d r r l a l p r sur ? Kulic' nnd l<) Gluck Im igv i r l i , dic Lig«
g e r a l v r fur -l<> Hul>c u»d 7<» Siuck In i 'gv ich , dir S c h o b r r a l p e
sur l ^ .^lulx' lilid ?«i Slucf I i i n^ l ' i r l ) , dlr ' A i b l a l p r f»r <i<» Kuhr nnd
5<» Sluck I ln iq r ivb , und dir F s , < l c r a l r c sur <<<» H<,chc »od <̂» S lvc t
Zuchn'irh. Äm McUiugbachc lirgrn ^Ml lmchl». mil -i Gänge«, , Bre«
lcrsa^r, »nd «2 ^ansiuublrn, a,n ^all^«lbachl l Brr lcrsagr, ? Haus»
muhlc», am Snlz dache!l f,a>,i<„!uhlrn und ain ^lrsnigdacbr l Brelcr«
sägc und das HanunrlN'ri l S l rgm u l>l.

D i r Zal>l d^r El inr , »st ?,'.!' ml. und '^^^ wh l . , sn- bril'ohncn »<7 p .
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und bilden 95 Wbvt . Dom. sind 4 , Rust. 38, letztere sind zu den D o '
minien Slrechau, Kammern und Kirche Wald unterlhänig

Die Ortschaft W a l d liegt au der Slraßc li.icl) Ausser, und besteht
aus 20 beisammen und Nli zerstreut lirgcndcn Häusern, die bis 2 Meilen
vom Bezirlsorlc entfernt sind. Zu der hicr befindlichen Pfarre schüren
dic Ortschaften W a l d , Vorwa ld . Sonndcrg, M c l l i n g , Kohlbach, Un-
lerwald »ud Liesing, so daß die entlegenste» Wohnungen 2 S l d . von der
Pfarre entfernt sind. Diese Scelsorgsta<io:l «rird nur von l Priester,
nämlich vom Pfarrer versehen, der zu dem St i f te Admonl, das Pairon
ist, gehört Dieses Sl is t ist dur6> sciuc Hschft. Slrccha» die Vogtei'
obrigkril. I n dieser Pfarre S t . Kunignnd, welche dem Dekanate zu Tro-
faiach utltcrstehl, beträgt dir Zahl der jährlicl) grborncn ehelichen Kin»
der l « , der unrbclichcn is), die der West. 2 t , nnd der Trauungen 4.
Die Geistlichkeit wird aus Lofalqucllcn crhalleli^ daß Vermögen der
Kirche bestrbl in Nl,". fl. 5«l kr. W . W . Die Zahl der in diesem Kirch«
sprenge! blsin^lichrn Akallioliteu ist '/5»0, diese haben hicrvrls ihr eigenes
Belbhaus, ullt« ihre a,i^ eigenen M: l l r ! n nnd d'-rch Unlerstullung frem«
der akalholischer Gmdcil. im I . l33« erbaute Schule. Das allcstc Do>
tumrul im ^psarrarchivc ist ein Tausbuch vom I . l6>l7. Außer diesem
finde» sich qar »ickilel vor, was über das Aller, ubcr die Entstehung oder
über den frudrrn Zustand d»r Pfarre einiges Liebl gebrn tön„«r, nur
ist bekannt, da^ im I . t,',ö9 diese Kirche schon mil elnem lulhrrischen
Prediger beftlu war. Wegen gar so großer Entfernung der Grmrindc<
Insassen vcm der P fa r re , geht der Pfarrer zuweise in die Gmde. und
erlhcil» Rrl igi l 'ü i ' l iü lrr ; ich». Dic Srlxi lc im D l t c wird ro» den Kindern
ans den cmgrpsarrlcn (3mden. besucht, ihre Zahl ist 77 Der Schul»
lehrer erhält l4 fi. auö der Kirciicokasse, 1!l si. aus dem Schulfonde,
an Naturalien 1? Me^ rn Hafts, :» Z l i . Käse nnd B r o t , welches ihm
zu 7 kr, ; r . Pfd. abgelöset w i r d , fclnrr grmrßt er den Ertrag eines
Tagwerkes <l?lX) lD K l f l r ) Grimde»». Der Siol larer lrag kann <>><:»
a»f?n st. im I n l i r r angeschlagltt werden. Asslluri i t sind l l Wohn« und
l i l Nrbrnglbäode und d,e Kirci ie; ubrrdieß b.siuo,» sich hier !i Spr iycn
nnt' mel>rerr ^ ru r , löscligeratlie. Ans drm Hanxnerlvcrke S l e g m ü h l ,
welclirs dem Sl ls l r Ädmcnt gehört, wulu'en im Jahre l k ^ erzeugt auf
7 Hammeeschlagen mit 5 Zerren» «nd 3 LncckslUlrn «<^<j Z t r S»ahl,
^6l Z,!-. Giobris,,, ulid 5,«-» Z i r . Slrecleiseli. im Wrr l ln ' von N!4l9 fi.
C . M . Z» dieser Erzeugung wmdcn verbraucht ! i - , ^ ^ Z»r. Äo^lsen und
«Vü2a Faß Kohlen.

2. S t t u c r g c m c l u d c H e l l i n g .

Die Gränzen dieser Gmdr, sind g. N. Radmer an der Hasel (Ajs.
biefiau), g. D. und N D . an Sonnberg, g. V . und W. an Wald. Die
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Gsstrecklmg von N . nach S . ist ?I3?, die von O . nach W . 19<;4Hls<r,
ihr Flächeninhalt 14«.^ Joch, wovon 1479 I . pdftv. und 4 I . unpdklv.
find. Bvzlle» find 2s,, Gpzllen. 104. Auch diese Gmdc ist cine wahre
Gebirgsgrmeindc, Hal cine sehr hohe Lage auf der Mellingerho'he am
Fuße des Mellingerqrbirgrs. Durch diese liohcLal'.c ist sie noch mehr als
die Gmde. Wald den rauhen Winden ausgesetzt. Der G r c i m e y b u h e l
und das H ü h n e r f o h r e r f sind dir erwalmenswcrl lien Berge. ^l lsVieh^
weiden fur ?o Stuck Kulie und W Stuck Jungvieh »rird die Vrunncbene
drnuyl. Der obere Mellinabaeb »reibt 4 , der untere » Hausmuhien und
1 Brelcrsäge. Die Zahl der Eiüw, ist 69 ml. «ud 65 wbl Individuen,
welche 2? H, bewol'orn »nd 3l W!»rt. bilden. Die <^rlindbrs'yrr, deren
Anzahl «7 ist, s,»d alle ru i t . , und nach Strcchall «ntrrtl iänig. Diese
Gmde. Mel lmg bild« mil dcr vorlnrgrlicndcn Wald, nur l Konskriplions-
Gemeinde odcr Dltschasl, »amlich W a l d . Die Häuser dieser Gmde.
f i„d b>4 auf 2 Meilen von dcr Bezirkslbriakcil im Schlosse (kbrnau,
Gmdr. Llesinga«, r i l l fernl . Pfarre u»d Schxlc ist i» dcm 1-^1j S l d .
enlfcrnten Dr le Walt». Alle 4 Woche» kommt der Pfarrer von dort, um
in der Clirisielilrlirr zu unlrrrichtcn. Hier befindet slch eine ^ilialklrche
zum heil. S e b a s t i a n , in drr am Tagc de< Heiliqr» r in Fcst grfrierl,
und bei dieser Gelegenheit ein Ksäniermarll qcbalten «vird. Das Gebülldc
dieser Hapelle schcinl auf ein selir brhrs ?lller derselben kmzuweisen.
Vei der in der rorheryrbenden Gmde. qeqebeuen Zahl der affelurirteZ
Häuser find auch die oo» dieser Gmdc, mugrzähll.

A. V t c u c r g c m c i t t d c ^ o n n b c r g .

Vie gränzt g N . an 9ladmer an der Hasel «nd an der Stube
<N; l . Hieflau!, g. M . an M r l l m q u n ^ W a l d , «,. S . an Hlallwang und
Pischinq, fl. S D . »ud D . a»l Schallcnbcrq, «nd g. N O . an ^irumpen^
»bal <Vzf. Oi^enrrz), ste mi^ l von N . nach S . :<?ü". von O. nach W-
5.',?7. K l f i r . „nd enlhall sl<X'U I . , wovon .'.«.'.'^ I . ^'dfn'.. il''.» I . »n»
pdllv. sind. D>c Zahl der Bpzllen, ist 114, und d,c der Gpzllen. 89».
Diese ebrufalls qrl,«rgiqr Gmde. bildet ein Dreieet. welche,? im N . von
den Graozqebirqen de^ Bzs^., nämlich vom Z c n r e s bl«» <>im T e i ^
chenel'k uüd M i l d s r l d , im S D . ron drr lauq«n Tricheo, ««d im
S W . von der furze» Teichen beqr<i»;t wi rd. Di'se beiden Graben
vereinigen sich »>»d zi.he» dann g. S . Außer dem genannten Zeyres
<i»d der S t a d l s t e i n . S r a n n b ? r g < A o i d r c r b e r g und 9 lann»
svach die dedrulendlien B^rar. ^luf d^ ' A l r r am Zl>,res ,'drr Z e v '
r l y l o g r l lveldl» bci 7» Kühe, a»f drr Achurralpc ebenfalls 7N Kul>e
«nd «c> S«ücl In i lgv ieh, auf der Kleßlinqalpc A» Hlühr »nd ll> Sluct
Zuchtvieh, auf der Vlaunsvachalpe A ' Kube und lH Stuck Iunqoieh.
auf der Humlalpc »n dcr lurzr»» Hc»chcn l « , aus der Ochalllctlcttalpe
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<5, «nd auf derHochalpc in der lange» Teichen ?5 Rinder. Jene I n ^
sasscn, die in dec Gmde. selbst kci» eigenthümliches Alpenrccht besitzen,
treiben ibr Hornoirb auf die Wcilbodcnalpc im Bzfc. Hicfta». Dcr
das kurze Teichcnthal durchfiirßendc gleichnamige Bach treibt ^ Haus^
Mul'len, 1 Brelcrsagc «nd l Knrfcrstampfe, der langc Trichrnbach
l Brelersäge. Nach ihrer Vcreinignna treiben sic unter dem Namen
Teichen back die Kuoferschmelze, l Bcrgschmiede, ^ Stampfe und end
lick 1 Hammerweif. Neben dem langcn Teickcnbachc schlangelt sich ei»
Weg, d»r über da^ Tcichc»eck nack Ei f tncr; führt. Die Zahl der
Einw. ist "̂ 5> (l?8 ml. nnd <f>7 wbl.), sie bewohne,» 2 Dür f rv , 59 ß.
und bilden l?9 M h r t . Die R„st . dcren Anzahl ?:, ist (dom. ist nur 1)
sind 'Mirn l ia i i lg nacl> Kallwang, Kammer», M r l l , Ebenali, Stre^
chail und Waldstci». Die HauplqllcNe z»r Erhaltung der Insassen ist
etwas Vichzucbt, Feldbau und insbesondere der Verdienst bei dem
Hllpfcrn'crsc. Die bridcn Orlscliaste» sind S c « n » b r r q mic ?2, nnd
Teichen mit -l? H,, vc>» wclchrn lettlern einiqe in der Kränzqrmeinde
Vchatlenbrrg lieqen. I m Dnrcks6»uitlc sind die Häuser von der Be-
zirlsobriakeit l ! Mr i l eu entsellil. ^ f^ r re «nd Schule ist i» Kallwang,
wohin die Insassen i 2 S ld , z» aeheit habe». Dic Zahl d^7 asseku«
r i r leu Gebäude ist in Soimderg '», i,l ?,eichen 5.

I n dieftr Gmte. zeigc» si«l> s.'wol'l in der lange» als furzen
Teichen am Srannbcrg Alll'ruchr von K«pfcr, Das Beqinuen desBerg,
baues a„s dirft Erze acht bis in das I , l lN2 zurulf. Nergienle a«<
drr Radmrr liabrn dcxselbcil eindeckt ,<»d ludlii dc» Prälaten Raimund
vom St i f te Admonl ein, Antheil z'.< »rbmen. Nach ll»«'3 übernahm der̂
selbe da.' ganze Werk und dack S n t t baute bis t<«<l5 ununlrrbrochr» for«.
I n dirseul Ia l i re nal,m das S t i f t Seitcnstrilcn dcuBau auf l5> Jahre in
Pachlunz, und erneuern- den ^pachl im I . 1«^ll,, Das erzführendeKe>-
stein zieln sich «ach N^V. l i i „ , we> in der furzen Teiche» auf silben
mit Adf,-euzen dcs wide, sin»isckcn Berges l«el,rere Gruben eingetrieben
s»»d. Nachdem in der fil'lie die zl>nserer;e entdeckt, uud die Fund«
grübe S i . Blast darauf angel^l worden ist, wurden i „ der Folgezeit
immer lieser rechts und Uuls nled^ere Grubenbaue begonnen, weickc
aber aNe bis auf den noch bestehende»» Iosepbi ^S«ollen, der sich
Nur ,? Klsir. über der Tbalft'l'le besiudel, ausgelassen sind, I n der
langen Teickeu ist der Ednumdi - Stol len nach dem Auslelikei, des Erz»
lagers etwas ins fangende auglleg«, und sodan» in beträchtlicher
Tiefe pp„ diesem der ?l»<>'»i< Stol len fast ganz »ach dem Streichen
brs k(iqi>l-^ i-i l^cll lsl 'sli. M ü diese" ? Grube» wird das E r , i>, allen
^ichtuü^rn orl l iaul. Jells/it deck Baches ist am Schallruberqr der
^^auellbssgrr'Stol le» eiugelriebe», «nil welchem das l'i»!«berst,eichende
Erzlager ausgeleult wurde. Die Erze waren aber «ur «ach der Länge
vc>« l z - ? o Hl l f t r . , und i» der Tlesc bei 25 Klslr. hauwurdig, nnd
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sind vor 1(1 Jahren ganz verlassei: worden. Das Gebirge, worin sich
die Kupfererze finden, ist anfangs schwärzlicher Thonschiefer, dann
eine dicke Schachte K a l l , daranf cin ßlunllch- und llchlgraucr Schiefer,
der bis zum Erzlager anhält. Dicse» ist 3 — 4 höchstens 6 Fuß mäch'
l ig , bcstchl aus Erzen. Thon, Glimmerschiefer und Hnarz , nnd theil '
wcisc durch eine weiße Thonschichtc in mehrere Lager getheilt. Das
Streichelt ist »ach S d l . 2 2 — 2 1 , da? Vcrftächr» gcgcu N D . von
^0 —50Grade. Bc i den oft vorkommenden Ucdcrscynngen abcr, uud
bei den vorhandene» laube» und uncdlrn M i t te ln nimmt das Lager oft
eine ganz andere Richlung, I I I dieser Bezlehnng sind ^wci Falle sehr
merkwürdig, numllch einer, wo das Licgr»dlager bei -lO Grad ills Han<
gendc hinausgeseftl n ' i rd, dann aber iviedcr dci !t» Gr>,.d in^ Liegende
komm», so daß V'r lc decMriluing ware», cs musUlil 2 Eizlagcr sein, was
aber bei mehrmalige!, Kreuzungen durch Stol le« »irgend bestätiget wurde.
D,c rinzrlnri l S ü l l e n , durch wclche der Bergbau belrirben w i rd , sind
folgende. Von dcr Blaslfuudgrubl' gchl dcr Rochus«Stol le», dann
immer tiefer hinab, der all».' und neue Sebastians, dcr Iohanni», Rai-
munds, Adaldcr l i ' , Bencdikli ' und dcr noch im Betriebe stchcndc
Josephs S to l l en , welche ullc aus da» Durchkreuze» «in Liegenden ange-
legt wurden, Dcr Joseph» < Stol len gcht 2lj? Klslr. gerade aufs Erz-
lager. I n diesem SloUen ist bis »:n Klstr. rrchl^, ,,»d 2ü«> Klslr. l i n l ^
ausgcleull worde», uud bis zum A n l o n i ' S l o l l r » hinab auch das meiste
Erz verbrochen. I n d«esem und im zweiten tieferen Stol len werde» sehr
schvue Erze crhaut, »ud bis aus das Gcstä.lge des Josephs Stollens
m»l einem t>^sorl heraujgrftlderl, D l r Wässcr werde» milleist Pumpen
aus den u»ler» Gcsenkcil herausgeschafft, dieses Anpumpen wlrd aber
dann ganz aufhören, wenn man mit dem noch tiefer angelegte» Gott»
hard i 'Erds toß» zu Ende komm«, welches elwa in .' I.chrrn geschehe»
dürfte. Er ist gegenwärtig 4i5 Klste. lang, und NlMMl sowohl die
Wasser vom Iosephi- >lnd den höheren Stol len auf, so >vic a»ch durch
Slurzschächle, die in den obce» Grnh,!» ^ewo»»enell Erzr , welche dann
aus gewöhnlichen Monden ausglf,,'!derl >ll«d i» dir Grubeuliäliscr zur
Ausscheidung g'/brachl werden. M i t diesen angefülleten, in verschiedenen
Hlihe» eüigelriebcnen Stol len »st das E'zlagrr nach sei»cm Streiche!»
dei »̂(X> Lachter ans.ierichlel, und ill stineul fa l len ill einer Seigertäuse
ooll l i« ' Lachler uilielsochl. Ei» zweiter Ban ist in der s^e»al>nle»
A » r g . Dll-ser liegt jrnsclls des Grabens, dnrch ivelche-« dcr Spa'»n>
bcrg vom Kirßl inglhal abgeschniltcu »vnrde. Dicses Erzlager ist im so»
genannten Spa»»wiesel n.il den, Araueodcraer'Slol l r» angeschlagen
und edrl angrlrofse» worden, und wied >n First und Sohle verhaut.
I m weiteren Verfolge dem Slr l iche» nach »ras man am ^eldc liuc»
S l u r z , dcr durch anhaltend mächtiges Kalklager bewirl l lvurde, und
hier das ganze Lager abschnitt. I n der Zlrst und Sohle abcr wurden die
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Erze fast ganz verdruckt, und so der fernere Ban in diesem Stol len
ganzlich eingestellet. I m ganzen Grubenbau wird bei große» Verhauen
das Hangende zum Theile nüt ordentlicher Kasten-Zimmerung vomEine
stürze gesichert, und bei offenen Käufen nüc Sleinpeln unterstutzt.
Zweckmäßiger findet man aber hierzu eiue trockene Mauerung von dcm
lailden Hangcndschicfer stellenweise angewendet, lvelchc vorzüglich bei
dcu brüchigen Hangenden in den obern hänfen gulc Dienste thnt.

Die Zimmerung wird durch eigene Zimmerleulc, der Haspelzug
nitd die Fördl-rong durch die Hundlänfer, und dic Kastenvcrsetzung und
lrockenc Mauerung durch die Sauberer verrichtet, »nd nach der Zahl
der verfahrenen achtstündigen Schichten bezahlt. Die Häuer besassen sich
lediglich mit der nach Schuhen verdungenen Erzgewinnung und Bc>
treibnng der Strecken, wobei sie das Pulver , Licht und die verdun-
genen Schlnicdrkostcn bei Äcparirung ihres Handzcugcs zu vergüten
habe».

Die gewonnenen Erzc, !ic frei von allen verunreinigenden Bcie
mrngungen anderer Mineralien sind, werden inGclbcrz , M i t t c l r r z ,
Schwefelkies und Pochgänge zu mäßigem Stnfwcrk geschieden, «ltd zum
Theile in die Schmelzofen, zum Theile in die Schwcfelofc» und i» dic
Vitrlolhlit«e gebracht. Ein S c h w e s c l o f e n , bei dcm stch die zum Auf«
fangen der Schwefrldämpfe bestimmten Hlammcrn befinde», faßt 15 —
l-lou Z t r . Erze d. h. Schwrselliesc und zum Theile auch Mi l t r lcrze.
Diese werdril lagrnwrise mit Holz ni>d etwas Äol»Ien geschichtet, mi l-
lclst senfrechier, mit Kohleu gefüllter Lntien in Verbindung erhalten,
« - 1 2 Zol l hoch oben mit Grubcnl lr in bedeckt. Dnrch Entzuildung des
Holzes und drr Kohlen werden die Erze nnn geröstet, und dcr in Dämpfen
lntweichende Schwefel wird al^ Stückftlin'efel in den näheren Kam-
lncrn, al^ Schwefelbluthe in den rulseruleren holzeinen Schläuchen,
durch welche die Schwefrldämpfc passirrn müssen, aufgefangen. Von
»bgrnannlcr Erzmrnge, deren vollständige Rostnng 15, — l 7 Wochen
dainrt , eeli.lll man ?<>-f«» Ztr . ober nahe <l l 'El , Schwefel. Die
«bgeschwesellen Kiese werden nl>n iu die V i l r i o I h u l l r geliefert. Hier
werden s»e ill hölzerne Kästen <! Zoll hoch angestürzt, und mit warmen
Wasser abgelaugt. D>e Lauge, welche die ausgelöste» Eisen» und
Hl'vseroxide enthält, wird dann in Hlärn»l^fästen abgezapft, und in
bleicrnr Sxdpsannen gelettel. Nachdem sie da auf deu gehörige» Grab
"bgedainpf, ist, kominl sie im loncenlrirlen Zujland in dir Hlristallisa»
»>o,^ Gesäi>r Durch diese Operanon erhalt mau aus den grröstelen
^rzrn ., pCl. V i t r i o l , wodurch aber l l pCl. an Htupscrgrl>Ule rrr>
lorr» g.h>,l.

D«r mehr oder weniger eingesprengten Schwefel- «ud ölupfcrliesc,
bic ,na» als Pochgängr beim Erz- und Hiesscheide«» ausgehalten ha«,
werde» aus einem Pochwrrlc zerlleinsll, und mittelst Röstherdcn zu
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Schliche» aufbereitet und geschlemmt. Diese Schliche haben in der Rc^
gel 2^'« an Knpfcrgchalt, und kommcn sammt den gerösteten und ausge-
laugten Erzen in die S c k m c l zhü t te. Dal)iu,kommen anch d i cM i l l c l -
erze, na hdrin sic zuvor in rigcncn Roststätten zur Verschmelzung vor^
berritet wurden. B r i dieser Röstnng sammelt sich ein Theil d?s Schwe-
fels im finßigen Zustande am Boden des Röstofens, der andere vrr-
fiuchliget sick) in erstickenden, fur die umliegende Vegetation schädlichen,
gelblich weißen Dämvfcu, die man in großer Entfernung noch an den
Felsen der umschließenden Berge als gelbes Pliloer findet. Das
Schmelzwelk wnrdc im Jahre 1794 erdanl, und besteht aus 2 Krumm-
oder Ari l löfen mit einem gemeinschaftliche» Schudkasteugebläse und aus
t Roscttirherd oder Hiupferlrridosen. Die Krummoftn, welche zum Roh-
schmelzen, Rostdnrchsiechen und zur Schwarzkuvscrung bestilnnu sixd,
haben ciuc Höhe von 7 Schuh, und eine Meile von 2? Zol l im Gc^
vierte, und an der rordcrn Wand 2 brillenformige Deffnuilge» zum
Ablassen der geschmolzenen Masse. Der Bodenstein des Osrns ist uach
vorwärts abhängig. Znr ersten Schinelze dcr Erze oder zur Roharbcit
werden die Gclbrrze, gerösteten Mmelerze, ausgelaugten Schn'eselkiesc,
Waschivrrfsl lein, Schliche und Gelräyc r r rwei ldr i , und der Ofen,
nachdem er aussicwärim und mit Holilen aefüllt >>t, damit sanweise rer»
sehen. Bei den beiden Orssnimgeu am Boden sil,d Vorlieqel angebracht,
in welche adwechselnd oie geschmolzene Masse abqelasse» w i r d ; wriü» ein
Tiegel nun mit Lecke gesollt, >üld von dcr auf derDbersiachc erstarren-
dcn Schlacke qereinigel i l l , wird das erstarrende 1!ecl) vlaueniveise ab'
gehoben, mid walneiid sich der ;weile Vorliege! fü l l t , der erste
vollkommen geleert, und so abwechselnd dnrch die ganzc Schmelz'
veriode fortgesahrru. Diese Nol'lecke wrrden i>l kleinen Rosiseldern zu
l5.u —'i<xi Z t r . geröstet, und zwar >l M a l »lit iiumer verstärktem ^eurr.
l lm nun das HaupUl'rrl der mit !t 4 Feuern znaebrauntei', Rolilcchc
zu verminderu, werden si»'alls S le iu oder 9lrichlechen dxrchqeschmol^
zc», indenl m<» sie so wir srxber die Erzc anf den Ofen setzt und
schmilzt. Diese Reichlechen mi« »'» .',«» rC«. Knpser werden dann wie«
der mil « Fl'uern gerastet, die dadurch z,l Schwarzlopfer zogebranntrn
Reichsteiue aufKönig' oderSchwarzlxpser mit VN—!»< pCt.Kupsrr ge-
schmolzen. Dieses wird a»f d^u, Rl'se<lirl,rrd gelriroen. Diesi-r j^crd bc»
steh« ans einem viereckigen stach»,!, ,«! Hl'U drlneu »i,d »i >oll langen
Ranm, drr m>i Maür r» umschlösse»! ist , worin >ich vorile eine Thür
zum Eintragen befinde«. Der ('X'bläserüssel reicht 5. Zc>ll in den s'erd,
leuleier wird mit Hohlen gefüllt, lind unlrr dieselben lagerwris,' das
Schwalzsoiilgkllvser z,i >̂ » ^ i r . liügelraqcn. Mr i ,u diese Masse ge<
schmolzc» ist, wird sie von der Schlacke grreiniget, und nach »encr
Hohlen Ausgabe nnd verstärktem Gebläse auf die G a a r gf l r icb.n,
welcher Iu<tand sich dnrch die Tupfprobe mil einrm eisernen Slabe cr»
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kennen läßt. Vom Rohschmclzcn bis zum Gaarmachcn sind 6 Wochen
erforderlich. Die Erze mussci« b»s zum Erhalten des reinen Rosetten«
kupfern i l Rost- und 4 Schmclzfeucr durchgehe».

I n den ^ Jahren 18<4, 1^35, 1836 ' ) wurden 1329 Z t r . Fein«
Hupfer erzeugt, woraus sich ein Kurfcrgclialt der Erze von durch»
schnittlich 2j pCt. und ein Kallo von 3 Pfd. ergab. Die verbrauchte
Kohlcnmengc war 5l>27<̂  Faß , so daß auf 1 Z t r . Kupfer 4 l i Faß
fomnu. Das erzeugte Kupfer wird in die S i i f t Sritenstctten'schc Mes^
singfabrik zn Aeichramming in Oesterreich gebracht und d.'N verarbeitet.
Es zeichnet sich dnrch einen vorzüglichen Grad ron Reinheit und Dehn-
barkeit aus, wovon der Grund iu den von allen fremden und schädlichen
Belmengnngcn gänzlich freien Erzen liegt. Der erzengle Kupfervitriol
geht meistens nach W l r n , pr. Ztr . derzeit zu 13 fi. C. M .

Das gcsammtc Personale besteht im B e r g e aus 2 Hntlcuten,
46 Hauern, l Grn!>e»zi>nniern>eister, l5> Grub.üzi i l i i l l rrrrn, 6 Wasser-
hebern undHasrlcrn, 2.', Hnndstossern >lnd iss Erzscheiderinnen; bei dem
Poch- uud Wasch w r r l c aus e<u erste» und zweiten Schlemmer, und
1 Pocher- oder Stockkuechlr; bei den S c h w r f e l ö f e n und bei der
E r z r i) si l ln g ans l Schlresrlfangrr oder Röstmristrr, 1 Schwefel-
lauterer, l Einträger; in der V i l r i ? l h u t l c 1 Sudmeister, 1 Kncchlc
und 1 Gehülfen ; in der S c h m r l z h u l t c 1 Schmelzmrisier, 2 Ofen-
meistern, ?Abhrbern, 1 Vor läufer , 1 Gestubmachcr, 2 R M n r c k t e n ;
überdicß noch aus 2 Bergschmiden, 2 Tagzimnierer» , ü H^lzknechten
und l Meisne. Die Oderleilnng fuhren l Brrqocrwallee und 1 Schrei-
ber. Alle männlichen Atdeiler erliallen Vi l lua l lc», al:<: Weizen, Korn,
Schmalz, Speck und nach Abschlag dieser Fassung ihr Frcigeld. Z u
dieser Naturalien'Abgabe benochigel ma» im Jahre 5N0 Meycn Wei-
zen, l^<:l Me lnn Korn , 5<» Z i r . Rindschmalz, ^2 Z>r. Speck. Der
Bedarf au Materialien im Berge, in der Autte u, s. w. ist im Jahre
2" I«r . Pnloer, 24 Z t r . Kerze», <l'X) Stämme Grubenholz, 220 Kl f t r .
Rojlfcheiler, AXXXi Faß Kohlen, 1100 Zt r . i.'ehm, uild 3<l Z t r . Stal i l
und Zengeisrn.

4. ö tc l lc lgcmci l ldc öch t t t l c l t l n r^ .

Diese Grbirgilgemcindc, die an der Südseite von der Kommcrzial«
straßc am Fuße dei« iiiesingbrrges begränzl w i rd , ist „mschlossln im
N , von Sonnbcr^ und Krninrenthal (Bzs. Eisenerz), im D . vo,lOoß«

*) Die gszrugung im I , »«?<» war 445 Ztt , ,.» «psd. lm w l̂dw>,r<hc ro,l

<ü<2 mll «»l»; Z t r . , s>< <k> «üb bli^l» >,ch snst dülch <" Ial),'^ ,»ll »!>'<',
»u» Slr. alrich. ,' : / ^ . ° N? ^ !?"

I S '
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graben (Bzk. Freicnstrin) nnd Magdwiesen, im S . von Licsingau und
Kal lwang, »lld im W . von Kallwaug und Sonuberg. S ic mißt von
N . nach S . 3800, von W . g. O . 1400 Kl f t r . I l>r Flächeninhalt ist
27ls> Joch, wovon 2."»4>! I . pdklv. nnd l6^l^ I . uurdktv. sind. Zahl der
Bpzl lcn. 37, die der Gpzllcn. li<7. Außer dem schon erwähnten L i e -
f i n g b c r g ist noch dcr S c h a t t e n - oder T c i c h c u b c r g anzuführen.
D c r T o b c r s g r a b e » bildet die Gränze mit Liestugan. An diesem gleich-
namigcnBache liegt i Hansmulilc und t ^iseuhammerwerf. Dieses, ge-
nannt in der K a i s e r a u , ist ein Eigenthum voll Joachim Edl. oon
Schragl , «nd besteht aus t Hammerschiag mit ^ Feuern. I m I , i ^ j « :
erzeugte man dort «700 Z t r . S i a h l , l!l8 Zt r . Grobciscn im Mr r lhc
von i c - l l ^ fi. C. M . Vcrbrancht wurden hierzu ÄX',', Z l r , Roheiseu,
uud l<>3(>8 Faß Kohlen, I n neuester Zeit erzeug! man hirr auch Guß-
stahl, der dem ruhmlich bcfaunicn 5er f. k. Hrlgfschft. iu Eiseucrz
ganz gleich komntt.

Die Zahl der Bew. i>i «4, welche zur ßälscc ml, und zur Hälflc
wbl. stud. S ie bewolxirn l l ^»., bilden <7, W ln ' l . »lld stud >«ach
Slrccha», Äirchengült Äallwaug und ^h lüau »uteriliäuig. Eiur
Bcsthllng ist do»«,, ?l> stnd rust. Die Häuser dieser Gmde., die man
auch T e i c h e n q r a b e » nennt, licflen ohne eine geschlossene Ortschaft
z,l bilde», zerstreut, nnd sind zum Theile z»r Drlschast Teichen in
der Gmde. Sonubrrg , «nd zum Tlieile z»r Ortschaft Kallwaug uumc-
r i r t , uul» zwar >̂ zur c>>leru, <: zi'.r lemeru. Pfarre uud Schule
sind in dem 1 - 2 ; Stunde» entfernten Markte Kallwang.

I n dieser Gmde. lieq« eigentlich der sruher rill 'äh«te Schmelz-
osc» des Sust Adiuollliftl'eil Hlirserbergwerf^ der Oiude. Sl-u»belq.
Am langen Teielieubcr^e hat man Versuche aemaclu, Kilpfrraubruchr
aufzofindc», sie blieben aber bi< ieyl alle erfolglos,

5. s t c u c r g c m e i n d c l k n l l m a n g .

Sie liegl au der Nordsrilc der Hauptstraße m deill durchaus
rbe»el» Theile deo ^iefiuqiliale^, »üd (v ä»zt q. 9 tO. uxl' O. an Sckal '
trnberg, li, S . ail ^«esinga» und ^pischlllg, g. W . und N W . a>l Soun^
bcrg. I h r e Ausdehnung von N . «ach S . ist < ; t l , von H . »acl, W .
ttt,»2 K l f l r . Da< Flach,»«»aß belräqt :»«^j I . , wovon !Ul5i I . pdllv.
«nd ^ ^ I> nurdklo. sind. D,e Zal»l der Bpzlle», ist '.».'., die der
Gpzlle». 472- Der Tcicheubach, der diese Omde, d»rchsilefll, uud stch
«» ihr mit der Liesmg vereiniget, «reibt 'i Md lu l mil ĵ Gaugrn ,
und l mit 4 Gänge», ! K«opvcr»«luhle, u»d 1 Sla«lpse.

Die Zahl der E iuw. ist 5.^», daoo» sind 2<!2 «<l., uud ebe» sl'
viele des wbl. Geschlechtes; diese Bvsg. benwhnt l Dors mil «'l t».
u»d bildet »<il Mhp t . Die Grnndbeslycr zerfallen in 4 Do»,., l Frei-
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sasse», »ltd 8li Rust. ; letztere gehören zu den Dom. Ehr»a», Fried-
stein, Kammer», Brukergult, Strcchau, Kirchengult Kal lwang, Mas-
senberg, Gösi, Than, Liechteustein und M c l l .

Die Häuser der Omdei». lie^cit beisammen, und bilden die ge-
schlossene, von der Poststraßc durchschnittene Ortschaft K a l l w a n g
(Cbirhrlwang,*) Chielwang) 2^l>.' Fuß über dem Meere, und Z S t d .
vom Sitze der Bezirk^obriqkeit entfernt. Hier befindet sich eine dem
Dekanate Trofaiach unterstellende Pfarre zu S t . Oswald , worüber das
S t i f t Admont Patron, n„d die Propsici Hschft. Kammern Vogtei ist.
Ersteres allein dolirt die Geistlichkeit vollständig. Zu dieser Pfarre
sind einverleibt: Pisching, Sonilberg illtd Teichen, Die wenige» Hau-
ser ro,l passing werden ebenfalls dazu grzäl'tt. D>? weitest Entfernten
sind in der langen nnd furzen Teichen, 2 ^ ? i S t d . von der Pfarre
entlegen. DiePfarrsgristlichkei», bestehend a»s 1 Pfarrer und l Kaplan,
zielit ihren Ilnlerlialt einzig nur aus ilokalguellcn. Das Vermögen
der Pfarre besieht in 7!,'.6 st. 4 f r . 2V. M . Die Zal,l der in» Pfarr«
sprengcl wohneilde» Akalhollkcn ist no — 7 0 , die der Geburten ist 35,
l?6 edel. «nd i> unehel.), die der Todfälle 3 ! , und die der Tranungr» 8.
Sei t dem I a l n r l<:5!» bestehen ordentliche Pfarrmall ikel. Von der Ent^
stchung dieser Pfarre finden ficl, fast fl iuc Daten, nur so viel ist be-
kannt, daß l)ier schon seil dein Jahre l<;ci8 Pfarrer bestehen, die anch
unter Einem der Pfarre Wald vorstanden, und deren Anzahl den ge-
genwärtigen mitgerechnet 44 ist. Als im Iahrc >.',!>'.) der Abt zu Admont,
Johann l v . als landess»rstl. Reformations'Kommissar die katholische
Lehre hier wieder ciufxhrle, it'urdc die damal<ge Fllialc S t . Oswald
dcr Mn l l r l l l r chc m Ka»,mern zilgrwirsen, von der sie abcr später
wieder getrennt wurde. Die Kirclie lst seit x<> Ialieeu um die Hälfte
vcrgrl)l?ell wolde«, ihr crlier Bau geht in das X l l l . I . H . zurück, denn
Konrad, Bischof z»m Kiemsee, hat d>e Kirche i»l I . l2»<: feierlich ein-
grwribt. Die Bilder aus den Altären si»d ohncKmtstwcrlh. Die größte
der l Globen wiegt ll4 Z l r , und stamutt vom Jahre ><>:)<>, die andcrn
sind von l74<!, 1?ü7 und l ^ 7 ; dir nnler dem Pallonale des S l i f ies
Adnn'nt stehende Trioialschule wird von 2 hehrern versehen, «<»d von
^20 — l3«^ Htindern aus den cingcpfarrlrn Gmdc». besucht. Die Zahl an
schulbcsücliends» Kiil^er» becrug bis vor wenigen Jahre» lanul 5«>, und
lcilher „»ehien fie sich »ngemrin. Der U'Ue>hall des Lehrers besteht
>»<!«i st. Besoldung, in der Bel>l«i."l!l!, von 2 Tagw. Grunde, und »»«Er^
lragr riner l l l inen Sammlung von Kor« »nd Hafer »ebst denSlollarge»
bühren. Kallwang i>i auch d»r S i y der S t i f t Admonlischen KupferwcrkS«

^) Roch b,ni «z. D i l ' l l ' i n ron A5mon< schrnft, ^><t» !><>«« E l < i » , .sioshcrr düi Hüs«

ivgs ^»ltoknr l l» ss. <>«>, «i!F cr l "» , ' Gswa l i » >» Äd>>,i»it l 'ccrblgl,', dem
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Direktion, und r iucrk. k. Posistation. Das seit I8 l ! j hier gewesene k. k.
Strafen-Hlommissariat Hai derzeit seinen S i y zu Rollenuiann im I n -
deuburgrr Kreise. Zur V e r s o r g u n g ocr A r m e » besteht hier eine
derartige Anüa l t ; die erste» Spuren hicvon findet man il l einer laudschftl.
Arrar ia l -Obl igano» l ld^. l . Februar «78^t, »hue den Namen deck Gc»
bcrs zu wisseu. Die er>N' oorliegcude Armeüfonds» Rechnung vom Gc<
mciudchaus Kallwang lsi v o m t l . Jänner !7<i,:, welche ei» summari»
schcs Vermögen für den hicsigcu Armcufond von 5»l fi. >i4 kr. 2 dr.
auswci f t l , da^ sich durch spätereSchcnluugcu a»f 204^ st. 3N kr. W . W .
vermehrte. Es brjiclit r i l l eigenes, ganz gut gcbaules Armcllliaus oder
Sp i ta l fur k—10Arme, die mit aller zur Wol»n»»^ nothigen Requisiten
versehen wcrdcu, und uberdic«) noch jährlich 12, 1 8 - 2 0 st, A3 W .
auf die Hand erhallen. Daö , was zu dieser Aelhclluug von dc» Er»
lrägnisscil des Fondes a ^ e h l , wird brsondrrs eingezahlt, und dcläüft
sich jährlich auf t.>l>— l^) ft. I»'< Drcc .^laUwang besiudrn sich ferner
uoch 1 Wnndarzt mit cincr eigenen Handapothckr, und l Hebamme, die
24 fi. C. M . Besoldung anö der B^zirkskasse dezirht. Au, 20. Jänner
und a»l zlveilel» Montag im Oklober »vrrde« jährlich Markte abgchal'
len, »nit lcylcceln ist auch r in V»rl)marll inVeeblnduna, zu dem man «i , , . ,
4<X)Sluck Riitdoirl) lreldt, und etwa ei» Verkehr vo» l< j - ljj'XXi ft.
gemacht wird. Gegen Fei l r r^r fahrcn hat man eine große Feuern
spriye, 2 kleine Spr iuen und <>n>,' Menqe anderer ^rurrlüschlsquisi'
leu- Die Zahl der assclurirlen Käufer brlrugl 5 l Wohn- nild :Ni Nc»
bengebäude.

' <». i.'i t c u r r l̂  c m c i t t d r M a l ^ m i c s s N .

Diese Gmde. gränzt q. N . an Schatlcubrrg, g. O . an Go^gra»
beu (Bzk. ^ r l i c u j i l i n ) , Rri l ingai l »ud a» einen Tl)r,l v»n Mäulern,
g. S . an Mäulern und ^«rsiogau, und ><. W . an ^icsinqau nnd Schal '
tenberg. S<e mis:i von N , nach S . !t '»?i, von O. >:ach W . 2 ^ n Hlsts.,
«Nthält2!)^li I . (?uu<)l I . vdtlv. uud 25 I . unpdllv.) Flache, und jcr,
fällt in «7 Bau- und ' .»^ Gpzllcu. Der Boden ist selir gebir^ia,, nnd
wird v o n M a g d w i c s r u g r a o r n «n derÄlchluug von ZI. n.nl iS. durch«
schuillc». Die bedenlrndsten Berae s>»d: das M agdw ieseek , dir
S c h a l l l c i l r n , der G r o ß l o g e l uud der M o s c h . r . Zu Vieh-
aloen werden die Gral?«lcr' oder >iolhalpe, die5ieidell>,qesalpl', da^Maqd'
wiesrck, dil ^ü l 'b raod ' und ^riederrralre und , in Theil des G r o ^ l ' -
gel veru'elnet, D r r Magdwiefeubach, der sich ll'ir crwäl'Ul nmcr denl
Name« M a r k « bach lu l»cr Liesiug ergießt, l r r ib l 2 hauSmuhle» uud
l Are«srs.ige. ?ln vielen SlrNeu des I lei l iuqs findet mau Spuren von
angefangenen Bergbau ans Kupfer, der aber wegen gcrmgcr Ansdeule
jedesmal wieder ausgelassen wurde.
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Die Einwolixcrzahl beträgt !8:>, daoon 9^ ml. uud 94 wbl. G ^
schlechte!?. S ic bewohnen t Do r f mit l « H . , und bilden I t W h r t . Die
Gruudbcltynngcil sind sämmtlich rust., und nach E!)r»au, Zmöl l , Kir»
chengült Mau tc rn , Zchcmgrub, Kammern, Maffenbcrg und Lorbcrau
dienstbar. Dic Häuser bilden keine geflossene Ortschaft »nd lirgc» auf
den Al'liohen zerstreut. E in) r r fa r r t und eingeschult sind die Insassen
nachMauic rn , wrlchcs j — > i S t d . von de» clnzeliicn Besitzunge»»
entfernt ist, Die Zahl dcr assckurirtcn Häuser beträgt 4 Woh»^ und
6 Ncdengrbaxdc.

7. ö t c u e r g c m c i n d c N c i t i n g u u .

Sic liegt am westlichen AbHange des Rcit ing>, gränzt g. N . u>l
Goßgrabcn (Bzk. Frcirnstcin), g. ,O. an Dirns ior f , g. S O . a» Kam»
mern, g. S . an Esrlsbcrg, g, S W . an Mantern , »«d g. W . an dle
Gmdc. Magdwiisen, mißt voll N . nach S . <>2l. von O . »ach W .
40l Kls«r., cnlhalt !?5»9t I . (2^81 I . rdkldc. und ? s ^ I . unpdktve.
Fläche), l«nd zerfallt in t»<l Bau^ und ?<:<> Gvzlle». Die ganze Gmdc.
bildet cinen von, gleichnamigen Bache durchstr^mlcl', von N . nach S .
jichendrn Vrabrn , wslchcr sich g. O. »nd N . ans bcdenlcndc, d»rchc
a»s wüldia»' BerqrucklN ziel,t. Die crwähncnswrrlhen Hühen siild:
der Rc i l in^ , dav Hoheiuck. dcr Moschanger, Grunbcrg, Trantmaicr^
berg, Ralschrnrndl, Plllft»',ral>c»rirdel, F u c h ^ g r l und Hcimkc'gel

Uügrachut die W»ldr- sehr gebirgig ist, so befindet jich doch auf
leii irr der qcnannlcn Bcrqc cinc Hluli- oder Ochsenalpe. M a » lrelbt da«
her die Kul)l tlxilv< ans die Ha»«bera,r, theils auf dic im Gußgrabcn lic»
gr»dc Ehrnaucr Hteeu^rnalrr, und dlr Ochftn auf den der Hschft.
Ebrnau gehörige» Groftt^gel. Seilengräbcn des vorerwähnten Rci«
linqqr.U'l-n-j stnd der A a t s c k g r a b e n , L a u t e r ^ - , Hohc»cck<
Hta in r a , l ) ' , P ö l l e r a N ' und P l usch g raben . Dcr Reilingaubach
lrelbl l M!)l»>. nui :l Gängen, l Brelersvlge «nd Weißgarbcrstamvse.
Ei» Gemeindcwe» ful i r l in dir Ortschaft Ma»lcr» .

Dlc Zahl der E,»w. ist l<,7, davon k;t ml. und >»7 »vdl. Gcschlcch«
tcs sind. Dnse brwohne» l D o r f , 'l'» ^ . , bmV» ^ l^ 2vhpt. Vo» dcr
ssauzrn Za!)l der Gruudbrslüer sind -^ rnst. und l dom., die crstercn
«rhore« zu dr» j>schs>u. ,3»wl l , Ebrnan, Masscnberg, Icl»c»lgrub.
^>öß, Hlammrrn und Pfarrl irä)»' in Mante lu .

D i r Ollschast R « ' i « i » g a » besteht an>< i.uller zcrslrcittrnHäusern,
wllch^ llieil^l an dlil Al'hailgrn der die Gmdc. cinschließrndrn G<b>rge,
theils in den rinzelne» l»)sl,br» ücgc». Die Enlscrnung dcr Häuser ist
im Duichschnlill- lz S l d . vom S iye der Bczirksobrigfcil. Dic Psarre
»st «n M a i i l l i » , »nd dasclbst a»ch die GliUl«»drschulc; dic Eulfcrnuug
bahl» ,<l > lz S«d. Am westlichen Abhänge dcS Reili»gs und im
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Pollerwalde hat man einst einig,,' Schürfstollen anf Eisen, und am
Grünbcrgc und in der vnißn Hl>ckelhall solche auf Kupfer angelegt.
Beide wurden jedoch später wieder wegen Mangels an anhaltenden Erzen
aufgelaffrn. Assrfurirt sind l? Gebäude, und ubcrdicß finden sich in den
meisten Hänsern Fencrlöschgcräthe.
l

n. 5lt rilcrgcmcindc Mautc rn .

Diese Gmdc. liegt im Licstngihale a»n sudl, Abhänge der von der
vorhergehenden Gmde. sich herabziehenden Berge, sic ist umschlossen
im N . von Efrlberg, Rcitingan und Magdwiesen, im D . von Kam-
mern, im S . von Rannacl) und ^irsingau und i»> M . ebenfalls von
Lirsinga», sie mißt von D. nach W, >>(»<>, rou N , ilach S . l<»4<)Hl!flr,
und enthält 465z I . , nämlich 4 l ^ l I - pdklven. »nd 5NZ I . unpdklve».
Boden. Die Zahl der Grel len, ist x l ? , die der Brz l len. 1,15. W i r
schon erwähnt, ist diese Gmde. ziemlich eben, und schließt nur den
M a n t e r n b e r g lind den S t e i u in sich. Am sogenamucn Markt
bache liegend M h l m . mit 8 Gängen, ferner eine i?odrn- »,id ! ^li l l 'r-
pernstampfe, am ilirsingbachc 1 M h l m . mit 4 Gänge» und 1 B r r l r r ,
säge. I n dieser Gmde. sind melirrre stärler brgaugrne Fl>slstei<ie, einer
davon fuhrt von Maulern dorch den ReitilN'aügral'sn, n-chls durch
den Gvßgraben nach Trosaiach uud Ii»ls ubrr die Kreuze» nach Elsen-
r r j , cin zweiler geht ebrufalls von M a o l r r u dnrch den Magdwi i^ara'
ben an> Gro<jsogrlriegel vorbei, dxrck de» ^aiilorrg »lebe» dein Siadl -
stein Ii»fe! ubrr die Ei^grubrn in die Radmer, >>»d rechls »ach Eisenerz.

Die Bo lg . belräg« 459 Seelen, '«5, ml. nnd !̂<» wdl. Geschlechts.
Die Zahl der H. ist »2, die der Whpt . U4, der Dom. l , der Fre i '
fassen 2 , nnd d,r Russ, <<»>», Diese lel'tiren geliliren zn den j>schftn.
Ehruau, Xaiümerli, Psarrlirche Mau le r» , M r l l >i»o Znwl l .

Diese Gmde enthält den >n»»izipale»Marfl M a« le r n (>I»lns»')
an bcr S l ra^e nach Hlalliva»^, am linse» Ufer der Licsinq »nler dem
:«2« 3«!' der Läm;>- und 4?" 2 ' , ' der Brei te. 7i!l5, »4 ^usi ,<b>r
dem Meere, vom Bl-zislsorle z, you der nächsten cposistation K.Ul«
wang l S t d . elüserxl. Der M a r l l besteh« aus ><l beisamme» liegendl»
Häusern, rnlhäll I Gassrn, »nd l Play mil einem öffentlichen Ge-
meindebrilnnen. Die Häuser siuo >»eiste»s in ziemllch schlechienl Ban
zustande. Änf Vernxl l lnng de^ Freiherr» Mar imi l ian Brenner wnrde

^1 Unter dnssni N>'Ml'n so»ü»t dcr ^ l t schon <m X I I . ^ .si. !„ d,r dem ^l>stc
Ut lnoo l .ülsg^lirl l l i 'n Schiri l iuog^iskundr l t t t t ' I ^ l ! ! I I , l 'c r , und !<!, A «»7«

lsschlinl schi'« rl» HarOmg vo« M i i o l r r n >» r i i ^ l Uis»i>dr «>H ? i n g r , als s>ch

W l l b u l g l>on lPol l iom, e,», glb, t^'n G l o n , und d x Cchwcstlf D l t ? l'r»

G l r m >n das Ulomlnilloslcr «u ^ddach t!nkle>dli> lieh.
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der O r t vom K. Ferdinand I I . zn einem Markte erhoben, und bekam im
Jahre ic.75 am 1 >- M a i von K. Leopold l . drei Jahrmärkte.

Dic hieeortigc Pfarre, welche dermalen ohne Kaplan ist, gehört
zum Dekanate Trofaiach. Die hiehcr cingepfarrtcn Gmdcn. sind: Ran-
nach oder Unterschaltcudelg, Esclberg, Rcit ingau, Magdwirsen und
Liesingau. D i r entferntesten Insassen des Pfarrsprcngels sind 2j S l d .
entfernt Patron ist das S t i f t Admont, Vogtei die Propstes Herrschaft
Kammern. Das Vermögen dieser Pfarrkirche zum heil. N i k o l a u s
ist l !»^ fl. 40 kr. W . W . Dic Zal)l der Geb. beträgt im I . 2!) rhel.
und 20 michel., die Zahl der Sterbfällc 42, die Zahl der Trauungen
lährlich ,̂ . Das ii Neste Taufbuch ist vom I . t<:77. Die Zeit der Ent-
strhnng dieser Pfarre i,i gänzlich unbekannt. An elncm Strebepfeiler
der Kn'chc zeigt sich dir Jahreszahl l4««. Sei t i57't befand sich hier
ein eigrmr P far re r , u»d oom I . l.',<>l! zrigt sich schon ein Grabmahl
elneit hier verstorbenen Hanns »oil Tranlmanuodorf und seiner Gc<
malin Dorothea rincr gcborncn Frischcnbcrger. Auf dem Hochaltare
befindet sich ein Kruzif i r , welches ans einem flachen Brette ausgeschnit-
ten, mid n»r von oorue bemalt ist. Eck siaud fruhrr 17l^ —1740 auf
dem die Kirche nma^rudell Gol«e.'al1'er, uilo ist erst später, nach er»
hallencm Rufe durch wnnderbare Heilungen in die Kirche übertragen,
und durch den Bischof in Leoben, Grafen von Engl , im Jahre 17K0
auf den pochallar geseyt irorden. Die Kaiserin M . Theresia, dic cin
besonderes Ve,l,a»ei, z,l diesem Bildnisse balle, ließ im I . »74l> den
«och bestehenden schonen Altar aus Marmor errichten, und beschenkte
die Kirche reichlich mit silbernen «nd anderen wertlivollcn Gerathen
und Meßkleidrrn, Geqrüwärlig ist dieses Cl>r.st»eb>Id das Ziel von
zalilreichrn Wallsal,rlrl>. Die drei a„ f dem Hlirchlhormr vorfindigln
Glocken sind aus den I . 1757 rlme brfmidese Ausschrislrn. Die größte
davon wiegt l « , die kleinste l! Z t r . Außer dieser Pfarre befand sich
hier auch ein l xn Karl Gollsried Grase» von Breuncr im I . K>ll̂ >
anf ,^l Illdl^'idne» glstifteles Frauzikanertloster, nitt der unler der
so!,,-«anulen üorello, KaveUc besindllchrn Familiengruft des S l i f l r r e .
Dieses Klostre wurde im I . l«<)tt aufgelassen, das Gebäude an Priva»
tc« verkauft, i»l I . l-,^7 wurde es vom Rellgionssonde wieder zurück'
Erkauft, und mit l l Iudiv iduiu der ^ledl'lMoristeu Kouqreaalion be-
sl'V«, welche liier eine «lnologiftlie Pauilelivansta!« errichlll haben, und
Welche alle Wochen in den verschiedenen Grmeinden Christenlehre Hal'
<l'N. Die li!l'<-l>l,>qe Trivials(l,»le nül 2 Klassen wird von V7 Kindern
besuch«. Pall-on l,t da.< '">tlft ^ldmonl. Die Einlnufle des SchuXehrers
s'"d qauz gleich mit jene« von Kallwang. Znr Versorgung der Armen
besteh« hier schon seil mel»r als ^'<>Ial,ren e<n B u r g l r s r i l a l fur eine
ttnbrstimmle Zal»I voil Iudioidueu, wrlchr durch Beiträge der Bürger»
schasl und der pschfl.Ehrnau erhalleil »rerdelt. Dcr hiesige Wundarzt hat
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zugleich eiuc Avolheke ^ die hier mit Ausübung von Gcwrrbrlt sich be»
schäftigcn, sind: 1 Aarbicr , 2 B inder , l Brauer , 2 Backer, l Fär>
ber, 1 Fleischhauer, l Glaser, l Greif) ler, 2 Hufschmidc, 1 Hutcrrr,
1 Handschuhmacher, l Kupfcrschmid, l Krämer, l Kürschner, 1 Lcdcrrr,
t Lrbzrltcr, 4 M ü l l e r , 1 Nagrlschmid, l Rauchsangfchrcr, t Riemer,
l Sa t t l e r , 4 Schneider, t Se i ler , t Seifensieder, !t Schuster,
1 Sclilosscr, < Tischler, 1 lthrmachcr, l Wagner, ^ Mcber, l Weiß.
gärber, <» W i r t he , l Windenmacb.'l-, l ^immermeistrr. Der von der
Marktgemcinde sä)on seit t?s!<) mit 2 - ' ! Kitaplien im Betrieb erhlll«
tenr Frdrrwriß - Bergbau im Sleiilbrrqc gibt r,»c jählliche Ausbeute
von ilxx) — l?sX) Z l r . , welche Erzeognuq theils in Siucke» den Z»r.
zu .» fi. !ls> f r . W . W - , »Heils qrmablcu zil 4 ft, :w kr. nach Ba i r r» ,
Bohlnen, Nnflland und I ta l ien verkauft wirt». Das hier Hrivounrnc
Fcdrrweiß zeichnet siä) durch vorzügliche Glätte nnd Wrisse auck.
Der Er i rag dieses Bergbaues wird größtenthrils znr Dolal io» des
Burgerspltals verwrndrt. Sci t einigen Jahren ist in dicse Gn>de. das
früher am rechten llfcr der Liesinq blsiaudrne ßaininrrll'crs dss Franz
Ai l lers von ^riedau i,l der W a l c h genannl, uberscut worden. Es
enthalt 4 Hammerschlagc mit 3 Zerren- uild l S»rrl-fhammcr. Der
Verbrauch an Kehlen ist Ul^4l Faß, an Roheisen:<2l7 Z,r , Hieraus
erzeugt man : n » Z l r . S la l i l , l l ? i >Z t r . Grobeisrn uu^ iü» Z, r . Slrcck'
eisen im Wrrchc vo» ll»?<>4 st. C. M

Jährlich lverdeu 't Kramermarkte atgehallcn, nämlich a>n zwei»
len Montag iin >vtai, am «lsle» Moni^g im Oktober, und am lry»rn
Montag vr>r dem rrsir» Advenisouncag. M l l dcn ersten beiden sind
auch brdeulcltdc Virhmärkte verbuilden, es werben, besonders zu del»
im Oktober, ? — :zcx) Sc, Vieh gebracht, »ud ein Verfchr v̂ >n «2 —
l5l>l><> st. C. M . qemachl. Vl'i» den Handwerfr ln l'abl'n die Schmide
u»:d Wagner eine verein,glc Heiberae in» Brauliause, ll>o auch die
armen Reisenden, sur welche ritte Marklbelheiluna, bciirht, uiuerge,
bracht weiden. Assekur»rl s»»d llrb>i der Kirche, uoch l̂» Wohu^ und
^ Nebenqebäube, uberdlrst si»d»-u lich .' sirof<e Fexrrspritten, Wasser'
lvügr» und alle ne-ihwrndige» ^eueill'scheeqnislien, soirl'hl von Seite
der Gmde., a!^ auch i» den einzelnen Häuseln. Mäulern >>i der S i y
drs Fenerassckuranj Kommissariates fur Ebrna» und Kaiscr/l'erg,

l̂>l!< der Geschichte oes Marll, ' .^ von früherer Heil sind nur zwei
aroße Hellelsl' luniil ' >» den I , l7 lk und 111!) zu rrn'ähne», welche
beidr dcn qauzeu M a r l t , mit Husnalime der Kirche und des Klosters
riluischerlc» Bei dlescn Unqluck^fälleu begann sich der Au f des vor-
rrwali . i l r i l Krcozbildeö zu beg, «'»deu, wcn uber sich in dem Pjarr»
archive z,v.n- uoch ae^euwarila «ixe aüe lllkxnde vorsiudel; da sie
adcr ohlle irgend emr B>glal,blgill>a,. und vielleicht nur eine ft'aler
uicdrrgrschrirhrnc Sage i<l , so unterließ man es, sie mitzutheilen.
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N u r so viel sci bei dieser Gelegenheit erwähnt, daß jene beiden
Holzstuckc, die noch z,ir Stnndc von den Händen des Christusbildcs
herabhängen, die llcbrrrrstc des Querbalkens jenes Kreuzes sind, an
welchem da^ftlbc aii^chrflet w l l r , bei dcin Fener iin I . t?13 vcr»
brannte jedoch dieses Krcnz zum Theile, und die erwähnten Stücke
blieben mittelst der Nägel an den beiden Handen hangen.

!>. S t c u e r g e m c i n d c E s c l l i c r g .

Diese Stcucrgsmcindc gränzt g. N . an Ncit ingau, g. O . an Kam-
mern g, S . nnd W , an Mamc l ' l l ; sie mißt von N , nach S . 680, von
D . nach W . l<j^o öl l f t r . , cnil)ält l^f>4t I . . wovon 1^«!) i I , pdktv. und
44j I , unpdkco. sind. Die Zahl der Bvz l l rn . ist 70, tic der Gpzllen.
t l l?. Die Oberfläche ist sehr waldig ilnd gebirgig, da sich dir sudl. Aus,
läxfcr drS Rcuings in die Ginde. rr l l .ccl l-n; doch enthalt sie leine bedeu-
tend hohe» ^»»kle. Die i'.cüncnswcrllicrcn sind'. der P o s r r , der N c -
strlbrand n>'d der K i e n b c r a , welches die sudl. Sv iyc des Rciiings
ist. Die Zahl der Bewohner ist 172, davon sind 82 ml. und !w wb l . ;
diesr bewohnen l Dorf , 2!» H. «xd bilden -l» Tllhvt. Doni, sind 1, Rust.
A6; lettlrre sin^ zn den Dom. Ehrnail, Bammel», Zrhenlgrnb, Steuer«
garsten, Sübichhosen und Htirche in Mai l tcru iintcrlhänig. Die mit der
Gmdc. gleichnainige Ortschaft brstcht an^ '.' beisainmeil liegenden Hätt'
fern, die übrigen besindcn sich i»> Gebirge zerstreut, und bis auf 1 Mci lc
von der Brz i ls^obr ig l i i l «nlselnl. Psarre und Schule ist in Mautcrn,
wobi» j - «i S l d . zn gehen ist. Assrfürirt sind <: Wohn- nnd l2 Neben.
gebäudc.

l l > . H t c i , l ' l li c m c i n d l t i v a m m c r n .

Die Slcnrrgindl'. .^aminern qlan^t g. N . an die SteuerMdi ' . 9ici '
l ingnl l , g. O. an Dirnsicr f n»d ?)lli<!chrlidorf, q. S an Psassendeif
und u l i n ^ nnd a,, W . an Raun.lch, Mau i r rn »nd Eselberg Von N . nach
S . mißt sie WA' , von O ' «ach W. >,'>>«> ^ u f l i . ; daö Flächenmaß ist
^ü. ' l l I . (><":» I . pdklv. und ^<x>i ' I . lliivdslv.j Gdrzl l lN. sind !i^0,
Vpzllcn. ? .̂. Die Gmd>. im TH.Uc an der S>ras<c l<eflend, ist fast ganz
«brn, u,lr l m 9 l . ist dir Abd.nlinna des Rnl lügo zn bemersc«. Wege» ganz.
lichl n Mangels an Alpen, neil ' l man da^Mel l^ und Iunaviel) in die übri»
sc» dirßbi'jlssl. Ginde». Der i!iesinabach, an desscn liiif^m Ufer die qanzc
^Uldc. liegt, lreibi ? ^releisaae«, l Vt«l»n, nii« 4, »>>d line nul li Gun-
Nrn. V^'tt Hi.nnnier» fl<l,rt dnrth ^>l ^»>»>lfq»^bc» c>» ^ufursg «bcr dâ<
Slclnccs u»d den Plcßnil,lgradenrirqrl nach Hlais^belg nnd Hlraxbath.
D i r Bvfg . briräg« !t?^ ^»44 ml . , !74 wbl.) Individuen. Die Zal,! dcr
H- ist ül», bic der Whpl , <;,. Do:n. sind ! i , Rust, <!«. I h r e Herrschaften
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sind Provstci Kammern, Ehrnau, Zchrtttgrub. Friedstrin und Goß.
Außer dem Gewerbsorrdieliste an dieser sehr brfahrncn Straße ist vor»
znglich dcr Ackerbau, der den Bewohnern dieser Gegend als Nahrungs-
quelle dient.

Die Ortschaft K a m m e r n hat ihre Hunsrr geschlossen beisammen
liegend, und wird von dcr sogenannten Salzstraßc durchschnitten. S ie
liegt l Meile von» Bezirksorlc cnlsernt. Zur hicroriigen Pfarre, bei
welcher auch l Kaplan angestellt ist, geboren die Gmdcn. Leims, Fa-
delgrabe», Dirnstorf , Glar^doef, Mochr l , Mö<sci,endorf, Seiz,
Pfaffcndorf und Liesing, st' daß die cnllegcnstetl Wlipt. l i S l d . von
der Kirche entfernt sind. Palron dieser zum Dekanate Trofaiach gc»
hörigen Pfarre ist das Sl ist Lldnonit, Voglci die Hschsl. Kammer».
Das Kirchcnvcrnwarn betrug am S^lnsfe des Iahrrs l^! l7, 22?! ft.
!>i kr. W . W , Akalholikr» si»d in dieser Pfarre nnr !<, sie gehören
zum Bctl>a»se im Wald. Die Zal>l der Web. ist jährlich -«> ehrliche
l>nd ?l nuehrlichc, die Zahl der Gellorbcnen 4!?, die der Tral>nngcn7.
Die Taufbücher gelie» bis zul» I . l«!l<» z»r»ek. Von der eigenllichrn
Entsirl'ung und ^rbaimng der hiesigen Pfarrkirche znm heil. Johann
Baplist und des Psarrhoses ist nichts Aussülirlichei' bekannt, indcm
nicht riülnal irqcndm^ eine Ial»re^al>l anzutreffen lst. Indessen, da
diese Kirche nebst andern di/ser Geq»üd ror dein I . >>!»<: denlErzbi^'
thnnie Salzburg angehörte, so ist sie wahrscheinlich voll einem der
dortigen Erzbischose erbanl und eingrireihl wordln I h re gothische
Bauart zeigt mmdesiens von einem hohe» Aller. Diese Kirche war in
früherer Zeit rior Fl l ia l r vou S l . Michael a» der Liesilig, wurde
samilit dieser M»lle>klrche ,V>>!><, >>!»'!, »»ler dem Salzblllger Erzbi^
schof« Adalbert gegen das Sp i ta l zu Frisach in Kärnlhr» vcrtanschl,
u»d inn»» l4!»i< unter dein Papste Alexander V I . Î»»,,» >«l«> ncl >Ill>-
,̂ >>n .ll.ilii'i dem S l i f i e ^ldnleul einoerleib». S ie soll in» X I l l . I . H.
eine abqesonderle Psarre glll'orde», nnd ihr als Fil ialen M a o n r n ,
KaUlvailg u»d Wald «nlergrordiict gewesen sei».

Wen» anch zu jener Zeit die Pfarre «loch nicht mit Stislsgeist-
lichc» ve» Admonl drfrttl »rar. so qehorle sir docl, scholl nnler dcsse»
Patronat, n'elches auch daraus ^ ' rvoigehl , daß, nallidel» die Kirche
im I . l ü»l durch dir Türken zrrstört wurde, sir dnrch ileonhard von
Sle»nach, Ab« zn Admonl, wieder erbau! worden ist. Nach einem
Araudc im ) 1?«».̂  wnrde dir Kirche »nd der Pfarel>of, il'ie sie jen«
bestehen, hergeiiellt. A»s dem Hochaltäre befindet sich g,qenwärl>q a,i-
stall dl'll schon schadhaft grwrftnen Hildes de» Kir^ielipalroils Iohau»
des Täufers ll>» Kenzisir. Die Flgure» und Bilduissc auf den nbllge»
vier Al«ä,e» <ilid ohne wei l l l ,» .^»nll i l 'eith. ?lns dem Thurme b,'sint»en
sich !t Glol len, die gr^sile ist voiü ,V l.',̂ <i dnilh I u r g Pera<e grqojsr».
D i c beiden a«dcr» sind aos o»e «»»er» Zei t , D ie Trnualschnle, z»
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welcher dic zur Pfarre gehörigen Gemeinden auch eingeschult sind,
sieht unter dem Patronate des Stif tes Admonl, und wird von 70
bis «0 Kindern besucht. Die Einflüsse des Schullchrers sind der
nämlichen A r t , wie die des Lehrers zu Kallwang und Mautern. Am
o'stl. Abhänge des Rcitings finden sich die Ruine» der beide» Schlösser
E l i r c n f c l s «ud K am me rs ie i n. Legeres hieß ehedem K a m m e r ,
und wordc I2l)2 von Wulsing von Ebrcnfcls dem wider den Herzog A l -
bert vcrschworncn Honrad, Erzbischof von Salzburg übergeben. I m I .
t'j?.'i wurde Albert, Bischof zu Passau, auf seiner Arise nach Wien zum
Beilager Herzogs Albert I I I . mit dem Zopfe, von Dl to und Heinrich
von Ehrrufcls gesangri: gcnommeil, und il l diesem S^lossc fast ein Jahr
verwahret. Hier ist wahrscheinlich 5er S i i ) der n>ln »lit Ehrua» verei-
nigten Herrschaft Kammcrstei»*) gewesen.

I n der Ortschaft Kammern sind die Kirche, 47 Wohn- uud lj? Ne--
bcngebäude bei der i. ö. w. Vers. Anst. assrkurirt. Außerdeiu sindeu sich
nur wenig Fcuerlöschreanisiien in den einzelue» Häusern. Da im Orte
nur ciu einziger öffcnüicher Brnnneu sich bcsindrt, uud die iiicsing zu
weit entfernt ist, so erklärt sich hieraus die bedeutende Zahl der asse-
knr i r l rn Häuser.

4 1 . ».it e u c r g e m c i n d c D i r l l s t o i f .

Diese Gmde. wi,d umsäilosse» in» N . von Gegraben und Schars^
dorf lbride im Bzk. ^reirustein», im O. von Sckarsdorf, im S . von
Mölscheudorf und im W . v^n Kammern und Rei l ingau; sie mißt von
N , nach S . >l5<)s) und vou O, uach W . !i<!lX)HUftr., nnd enthält l l ' ^ ^ ^ I . ,
wovon ' ^ l l ' 4 I , rdklr. u»d !'.'.^> I , uurdllv. sind. Die Zahl der Bpzllen.
ist «4, die der Gpzlleu. t,̂ 5><:. Die Oberfläche der Guide, ist fast durch,
aus rbcn, sie schließt nur den einzigen, vom Rcil iug sich herabziehenden
Graben, das K a i s e r « Hal in sich, der sich aber liier verflacht. I n
dieser Gegend ist die Gmde. waldig, Ein Seilroweq von Kammern führt
durch diese Gmde. „ber den Heffeuderg »ach S l . Peter und Leobr», wo^
^»rch diese Strebe u>« l S«d. verlllrzt wird. Er ist wegen seiner vrr^
Nachlassuue» ErhaXung uud Anlage nur im Winter gut fahrbar. Auf
dem in del Guide, liegenden Theile des Aeilings besinget sich eine der

' ) «'» < !̂, M . " ! ' . » " clliiclt Fr<i„z r, Di^licl)ssr,i! dx'scs Schloß, H r̂rschas< «nb
Vcrlchl ,>o>> H«.»srr M»!s!,!ü!"!» s'<r «"><» s>. znü, Hls,vg< »''der b't Voirz ian^
barg^icl'r»!!, H>ld<i« in Geld psc!»d> »iid vsi<qwcis<'. Än> 25', M^rz «5,?^ l l h l t l l
V'giüünd ,'?,, Dilllichsl,-», d>ssl' V ŝse ,i!„ 2l><»<,<> si. <rl>llch g^g^n bit Vtlstchc»

tM!g d,< W!td>,sf>!»f.v,
Ä!» G«, M»ll!!!st^g ,,!,<> ^I,i>'l< Gras ^N'nich z« ^'Osdlef <!N Milchlanbe

di«s« Vchloß und «>n< l'om Ko,l,g V l^ lMi l ia i , s»r dargrlichrilr «̂ ĉ ou si. ihel»

nisch psiindwtisr >n Vesl^ild.



254

Hschft. Ehrnau gehörige Ochsenalve, worauf ans dieser und ans den
Nachbarsaemeinden bei t W Stuck Rinder getrieben werden. Das F r i c d -
bach l , da? aus drm Haisertliale kommt, treibt 2 Müh len , jede mit 3
Gängen. Die Bvkg, betragt ll?<) Seelen (l82 ml. und t^7 wbl,), sie be»
wobut 3 Dör fer , <>» H. und bildet 7U Whpt. Die Anzalil der Dom.
Besiynngru ist l , der Rust. Besiynngen !»1. LelUcrc glliörrn zu den
Dominien Freirnstr in, Ehrua», Guß, Fricdstein, Friedliofen, Lor-
dcrau, Zcbcnlgrnl', Masscnberg, Svi rgr l f r ld und Dcchantei Iuocnburg.

Die Gm5c, ri>ll>lüt dir grschlossrüe Ortschaft D i r n s t o r f mit ?3,
M o c h c l init 25 und G l a r ? d o r f >nil l5 Häusern, in drr Entfernung
vo» l—2 S l d . vom Bezirksorle. Von diesen Ortschaften bilden D i r n -
storf und Mochcl zusammen t Konstrlvtlonsqcmrinde. nnd rdr» so bildet
anch Glarsdorf eiül' solche. Eil'Hcpsai'rt und elNlU'schült stud diese D r l °
schaftrn nach Kammern, wolnn die Insassen von Dirnstorf 4 , die von
Mochcl j , nnd die von Glarsdorf 1 S td . zn geben babrn. Am Berge
Rciting wird fur das Liscngn<)werk S t . Slcpdan ri» Bergbau betrieben.
Dieser Orublliban liegt am östl, Abl'auar des Äeilinq-f, ^ S l d . vo» Sciz
entfernt, nnd ^ S t d . voin genaninelt Gnßwrr le. Harl Schil l ing,
der Gründer desselben, wnrdc auf die hicstgrn Eisenstcinlager im I .
«7N5, nul drr> Feldmassen bclebnt Von diesen ging der Bau im I . l?!»3
an Forlnnat Speck, von diesem im I l « M an Gra f Frstelie^ ond Frci»
Herrn v. Baldacci, nnd vom lil^ereu im I . l̂ .<4 an das M o u l . ?lrrar
über. Das rrzfuhrcxde Gebirge büdrl der Alrenkalk, irelcker anfGran^
wackcn- und Thonschiefer liegt. Auf drm Kalle sind Tlioneisrnsteinc mit
einer MächnglVii von 7 <.' Xlslr, mantelsluiiiig ansgelagerc. Das Erz»
lagee >irelchl nach S ld , l>, n»d verstächl <i<l> slchl<Nl!l!sch nach -!5 Grad.
Der Abban wnrde vormals nebst dem Tagbruche auch in dem Fortuna«'
und Barbarastollen geführt. Gegenwärtig wird der Grubenbau »valircnd
der WmlerMl'iiatc nur in lemern al iein, lvelcher sich bei l<> .Klflr. i l l
das Grb,rgr erstreck«, detriebeu. Der gl^file Theil der Erze wird über
Tag gewonnen. I m Haiserlliale besindel sich eine Ziegelei. Asseknrirl
sind in Dirnstorf'.», in Mochel i' n»d >n wlarsdorf tt Gebäude

^ 4 2 . ö t c u c r ^ l m c i n d c M ö t s c l , c i , d o i f .

Dicse fast ga»; stäche Gmde., welche nur den mibedcmendrn V e i l -
scherberg i» sich schlieft, anl üstl. Ende des V ^ k ^ . >>nd am linse»
UfVr der i!lesi'!g liegt, gräxzt nordl. au Dirnstors, Scha, sdo, s nnd Gay
<Bzl.Fre,ensteln), ostl. an Gay, Hesse »berg „»dTraboch, sudl. anTraboch,
Timmrrsdorf <Bzk. Masse»berg) uud Psassendorf, und mestl. a» Psas<
fendors, Kammern und Dirnstorf , mißl von N . »ach S . :»^«>, von
W . »ach O, l.'.,x) K ls l l . , und einholt l5'.»l»i Joch ( l ü ? < ' I . vdklv. uud
2l)l I . unpdllv.) D»e I a h l der Apz l l t l l . «st « , die der Gpzllen. l«)l0.
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Am Frirdbachc, der aus der vorhergehenden Gmdc. kommt, liegt 1 Ku-
pferhammer, a« der Liesing 2 Müh len , jede mit 3 Gängen, und 4 B r r -
lcrsägc. Der genannte Kupferhammer gehört derzeit dem Gastwirche
Matti ias Wi ibry zu Traboch im Bzkc. Masscnbcrg, M a n erzeugt im
Jahre bis l««i Z t r . Kupfer, mit ciucm Verbrauche von cil-ca 3iXX) Faß
Kohlen. Das »otlnge Rohknvfer bezicht man gegenwärtig von Orblaru
im Iudcnburgcr Kreise. Vorzugsweise erzeugt man Eßeisen zn Schmelz»
«nd Hammerwerfen, Kesseln und Blech. Den ersten dieser Artikel seyt
man in großer Menge «ach Oesterreich ad. Die Zahl dcr Einw. ist 134,
davon ^6 ml. und l)8 wbl. Geschlechtes, sie bewohnen 2 Ortschaften mit
34 Häusern, und bilden : l l Wl ,p l . Rust. Acsiothrilc sirid 152, welche
nach Goß, Eln'nml, ^rrienstein, Zel>cntgrl>b, Hammer«, Kaisrrsberg,
Massrnderg, ^riedliofrn nnd Lorbrraü unierthuing sind. Die einzelnen
Ortschaften sind: S c i z mit <5, «nd M : l s c h c n d o r f mit tl>Häusern,
die geschlossen beisammen und dxrcl'schniulich vom Bezirlsorlc 1 S l d .
entfernt liegen. Pfarre und Ecliule befinden sich in Kammer», wohin
j — l j S l d . Weges ist. I n S r i j siüdet sich auch eine kleine Filialkirchc
zu S t . Ulr ich, dic der Pfarre Kammern «nlersiehl, und deren Vcr»
mögrn 4l<» fi, <sij kr. W . W . rr lragt. D i r Zahl der vor Brandschaden
versicherten Häuser ist l? Wohn- und l<» Nebengebäude,

4 3 . S t c u c l g c m c l „ l > c ^ f l i f s l ' n d o r s .

Die Gemeinde liegt am rechten oder sudl. l l ler der Licsing, gränzi
g, N . an Kammern und Motschendorf, g. O. an Timmersdorf lB jk .
Masscnberg), g. S . au die Gmde. Kaisersberg im gleichnamigen Bzke.
und g, W . an ^r im^. S ie mißt von S . nach N . I7it5, von O nach W .
<kl4 K l f t r . , und l i l l lml l ,^»,^i I - , »vovon i l? ' . ' l I vdktv, und <;,: I .
unpdllv. sind. Zalil der Bvj l len, '<!2. der Gdrzl l rn. .»:>?. D'r Ober-
ßächc ist fast durchaus rbrn und eixhalt nur cen riüzigen L i r s i ngbc rg ,
von dem sich der unbedeutende K l a m m g r a b e n g, N . zieht. Am Lie-
sinqd^rql' ivorde in srulielel- Jen auf Alaun berqmänniscl» gearbeitet, der
Aa,l aber iregeu zo geringer Auedruir ausgelassen. A» der Gränze mit
brr vorlirrgslil'ndl'n Gmde. treibt der Liesingbach eincMlhm. m»l 4Gän>
sen. Die Elnwol)»er;al'l beläuft sich auf «27,, wovon <N ml. und a i wdl.
^rschi rch,^ si„^>, S le be>vo!,»en 7 Orlschasnn mit ?<' H. m>d bilden
' " ' W h r l , Die Anzahl der Ruft, Besiuanlheile ist :i7, wllche z» den
^r>!l,dl»rrschafl<n Kammern, Ebrna», Seslau. Gög , Zehentgrub,
Massrnberg uud Pcllan unlerldäuig sind, und sich vorzuglich vom Betriebe
be>> Ackrrbaneil, weniger voil Viehzucht, «vcgc» Mangels an Alpeil und
aulrn Weldl-n, nährrn.

Die Gmde. enthüll die beiden geschlossene» Dörfer P f a s f e n d o r s
Wit l « und s e i s i n g mil l2 Häusern, welche sammt den sruhrr genann^
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ten Ortschaften der Gmdc. Motschcndorf n»r cine einzige Konskription^
Gmde., nämlich Mötschcndors bilden, welche also von :N!) Srclcn be>-
völkcrt ist. Die Entfernung dee !i Dorser oom Bezirk^orlr ist im Durch-
schnitte i j Meile. Pfarre und Sclinlc siild in Kammern, j Sld. enl-
legen. Assckurirt sind i ^ Wol),,- und lU Nebengebäude.

14. ö t sue rge inc i i i dc tc ims .

Sie liegt an der sudöstl. Gränze des Bzkc^., wird im N. von Kam-
mern, im O. von Pfassendorf, im S . von Kranbathgrabcn und Kaisers-
bcrg (Bzk. Kaiseri<berg) und in» W . ?on Rannach umschlossen, erstreckt
sich von N . nach S . '.^t>t>, von -O, nach W . 2^<!? K ls i r . , und enthalt
2794 I . (27?5i I . pdklv. und t « : I . unpdktv.) Die Zahl der Bpzllen.
ist 47, die der Opzllen. 7t j1, dir ganze Gmdc. ist eine waldige Gebirgs-
gegend, in der sich der F reßen b r r g , K a m m r r S b a ch, L ei m s b c r q ,
F a d l g r a d e n b c r g und T r a » l i u a i e r b c r g besiudeu. Vcn den G r ä '
bcn sind zu nenne»: der K a m m c r s b a c h , Lc i m s g r a b e n , Fabe l»
g r a b e n und T r a u t m a i c r g r a b e » , welche an den gleichnamigen
Bergen im S . beginnen »»d gegen N , ziehen, Alls der G stal t m a i r r «
a lpe weideil <!4 Stuck Horilvicl). Am Lrim^bache liegt l Haullluublc,
am Liesliigbache, der diese Gmdc nur brrichrl, l Breiersäae. I m söge-
nannie» Ha l l l »o< je an, rechten Lirsinguser, zwischr» dem Eingänge in
den üeim,^ und Fadelgeabeu, ist l i n Aldeiweißbrüch, n'elcher jedoch
uichl srhe ergiebig »st. Von den <<)?4 Joch Waldunai'n dieser Gmdr. ge<
dörl der geößlc Tbeil dcr Hschst. El)inai, al< Doinin,fal - Be>ll,<u!lg zu.
I m Kammrrsbach Hai die Gmde. Kammern einen verlheilien Gemeinde
wald, wovon jeder Theilliaoer 7 l^ Joch brsittl. Die Zal,l der Bcw.
ist l l<; <s'»>! ml. und ?<: wbl.), sie brwol/ne« l Drlsäiasl, ^ '̂ H. , und bil-
den 2'> Wl)pl . Rost. sind ;>«, welche nach El»r>uul, Kamuxrn, Göß
«,nd Dominikanerg'lll in droben nn«er»lia»,a sind.

Die gleichnamige O'lftliasl »nd Konsfriplion^ginde. besteht a»s
lauter zerstreu« lugenden >>aüse>», l j Meile i,n Dinchschnitie oom Be»
zilkilsilll' enlfernl. ^lngcpsarr» und ei'nuschult sind die Insassen nach
Kammer», wohin sic j — « j S l d . zu gelir» habe». Feurrloschgcrächr
sehlrn gänzlich, assekilrirl sind -l Wolin und »̂ Nebengebäude,

l ' , . ^ t l l l l r l i e m c i l » d c N a »l n a l l ) .

Diese gebirgige Gmde. l'rg« an der Gränze des Iudrnbnrger Krci»
ses, sudl. von Man ie r» , westl. von Kanmieeil ,<»d Veims, »>>rdl, vo»
W^sserleltl) >m Indeoborger Kreise und o>il. von ^iesinga», I l»rr Äus '
dehnung von N »ach G . i j l uu<ll), von D nach W . !l5,?l Kls l r . , der
Flächeninhall l̂)U4z I . , ll'ovon ^ 0 7 I . pdltv. und »71 I . »»polio, sind.
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D i r Oberfläche zerfallt in 100 Bpzllen. imd 6l6 Gpzllcn. Unter den
Bergen sind zu nennen: dcr K n i c b a ß , über welchen ein sehr abkür»
zcndcr Fußweg nach Hluittrlfrld führ t , K lcck , S p c c k r i c d l oder
S p c c k b ü h c l , A lv stcigh >il) e, G e m c i n b c r g und H o c h r c i t h ;
an Gräbcn der R a n nach- und G a is g rabe» . Die Mcicralpe und Bre»
terrbcnalpc werben mit Melkvieh, die Rannachcr-Halt mil 30, die Hoch»
raiucralpc mit .!(> Stuck Ochsen, und die Mittcralpc im Nannachgrabcn
mit 1^ Scuck Jungvieh betrirbru. Dic rrstrrc dieser bridcnAlpeu gehört
drr Gmdc. Am Ranuachbachc licgcn I Hausmuhlen uud l Brctcrsägc, am
Licfmgbachc das Hammerschnndhaus und dcr Kohlbarn» des früher hier
bestandenen, uun abcr an das linke Ufer dcr Licsmg in die Gmdc. Mäu-
lern ubcrscylcu Fiidau'schcil ^iscnliamlncrwerkc^. Fast /cdcr Bauer
bcstyl eine Waldparzclle rigcilthumlich, und hat übcrdicß noch Anlhci l
an rinrnl unvcrlheincn Gcmcindcwald, R a n n a c h w a l d , welcher gc»
mcinschafllich bcnüyt wird. I>t dieser Gmdr. befindet sich auch dcr
dcm Markte Mäulern gehörige Grmcindewald G r a z c r b l l h c l , Ga i s»
bach uud P o l l i n g w a l d , woraus derselbe sein Dcputalholz bezicht.

D lc Zahl der Eiuw. dieser Gmdc. ist l8N (88 ml. und <12 w b l ) ,
die der Häuser ist !<!i, der Wl ipt . .l^i, der Rustikal-Bcsi«)«hcilc 75.
Diese letzleren sixd uach Strechau, Ehrnall, Maffelibcrg, Liechtenstein,
Than, Kam i ieri , , Goß und Friedstcin unterlha'nig. Die Häuser dcr
Ortschaft Ranuaeb oder l l n l e r s c h a l t c n b c r g sind ganzlich zerstreut
«nd im Dnrchschnille i Meile» ve>n dcr Bezirksobri^kcit entfernt,
^sarrc und Schule besindr» sich in Mäu le rn , z — < j S l d . rnlscrnt.
An jcdrm zwcitcn Sonnlaqc wi ld durch czkurircudc Priester Christen«
lchre in drr Gmde. gchaltc». I n Unlerschaltcnberg licgt an dcr Salz»
strapc die Gegend H o l, e u r a i n, we» sich mehrere große Kohlenma«
gaziuc dcr Ve-rdernberqcr Radmrisirrschast, sammt cincm Stations»
Beaune!« brsiuden. I n dicsr Htohleubarme driugeil die B.mrrn aus der
gauzlil Gegend ibre Kohle», um sie uicht dru weile» Weg nachVordcrn,
bcrg suheen zu müssen. Die Zal>l der asscknrirlcn Häuser »n dcr gan»
zcn Slcuergcmrinde ist l 2 , nämlich 5 Moh» . und 7 Nebengebäude.

1 6 . ö t c u c r g c m c i n d c ^ i c s i n g a u .

Sie liegt gleichfalls a» dcr sü dl. Seilc dcr iiicsing, und crstrccll
sich bis a» dir Gränze drs Iudeiibülgrr Krriscs, I m N. wird sie von
Schaueübera,, im NO . von Magdwiese» nnd Maulern, im O. von
Aauuach, im SO. oon Mafferleill», im S . ebenfalls von Wasscrleich
im Bzl,-. Selkau iu, Iü^enbül^er Hreisc, im S W . vou Iü^erittg,
gleichfalls im Bjke. Sclfai l , und im NW. vo» i!irsi»g, Wald, P i '
schln., und Kallwa„a »nusch! ossen. Von N. «ach S . mißt sie :»5«?,
von O. nach W 4^» K lstr. Sic clnhült 7̂ l2«z I . , wovon 5«nül I .
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vdktv. un̂ » l4«I I . «lN'bftv. sink». Dl 'r Zas,l drr Bvzllen. ssi 74, die
der Grzl len. 442. Die Gmdc, ist nnr in ihrrn nurd!, dem Liesingbachc
zunächst licgendcn Theilen eben, und bildet dort die G ro ß - D ö r n a c h ,
den F r a >l enbach, die L i c s i n g a u und den H a b r n b a c h , sonst isi sic
dnrckau^ gebirgig, und im S . mil den liöcksi^n Brrgcn des Kreises
erfüllt. Darn iur r sind zn nennen: der ^ i n ken, M orst i-ck c n, Re ich -
h a r t und P r e n s t e i n , sämmtlich Gränzpnnkte mit dem Iudcnbur-
gcr Kreise, scrucr der 'P latzbach, H a i u m c r k c ' g e l , S c h i l c h r r ,
Fcuerbach , S c i t n e r , Neis i lkc»g e l , K c r s c h k e r n , H o c h w a l d ,
O r a z e r b c r g und S t c i i t . I l l l t l r dcn r i r l r t t Gräben ncnncn wir den
R a b c n g r a b e n , H a g c n b a c h , G o l l s t a l l g r a b e n , S l u b a l p c n «
und B ä r n l l » a < ^ r a d c n >>l:d den T o b e r s g r a b c n . Alls den Hl'hen
von Walstatt, Ba^nl l ial nnd Stub befinden sich ?llpen, die Tbierc f»m^
men lheils a»s' dieser, ll>ci<^ au^ den Nachbargcmeiiidcn. Alls der, der
Hschft. Ehrnau grliorigenGollstallalvc mridrti 12 K,ihe, l»'»Stück Inng -
viel, und «0—70 Ochsen, auf der dem Landwirlhc v„!^n Obel jägrr zu Kam»
mern gehörigen Bärnlhaialre 3<) 40 Dchsen, ans drr Slnbalre 111 Kul>e
und l^Dchse». I i t dieser Gmde, sind mehrere abkürzende Gebirgswege,
davon führt einer dnrch den ßagrobach, das Frrndeinlial und den Soh l -
bael'grübllt in die Wafferleith iin Iudenburqer Kreise, cin zweiter durch
dav Gl,>ll^llial und delt Kcssll, über dl-n Hauunerfogel «ach den Ste in-
lllullelgrabe» link^ nach Self .n l lind rcclitS »acl, Ani l lc l fc ld, cntlich ein
dril ier über de>l Slubal^eniveg »eben den Rieding nnd fiochreichliarl nach
Mafferbrrg im ^»denburgrr Kreise ?tm Hagenbaclie lieqe»; 2 Zcrrcn-
Hämmer und 2 Brclersäaen, am Uiesinqbache l Irrre»l»ammer und
? Müh le» , cine mit . ' l , die andere mit ? Gangen, Dic Zal>I der E inw.
ist t!)7, nämlich l<A» ml. und l>l wbl. Iüdioidncn ; sie bewohnen l Dors,
1 l H. , und bilde» i,:z Wbpt. Die ^al, l der Nnst, ist 1«, der Dom. 1,
nnd der freien Besil'er '.'. Die R»! l , qeln'ren zu den Doni inirn Elirnau,
Zmö l l , K.ullmri-n und Ps.lrrkil'che Mauiern.

Die Orlschasl i ü e s i i l g a n besieht an>f l l beisammen liegenden
Hänsern an derArrai'ial Salzstraße, die «bliglN si>»d in der qanzrn Ge<
meindc z«'rsir!!ü, durchschnittlich ' S l d , voil drr Bezirl^obrialelt en«'
sernt. I n dicser Gmdr. brfindr« sitl, das Sll»!oß E h r o a u , wrlche^
der S i u des Bez i r k r HolNNussarialS, der jierschaf«<>«,'r»!l'al!U!!g von
Ehrnan, drö Ornnd- nnd Orl.:a.erichlel< «st, bestrlil-nd auv< » B e z i r k -
Kommissar »nd!l llillerbeamlen. Zur Beanssichliqniiq der lischsil M a l d '
ll»d Iaqdsloiel l ' diene» 5» Iaq r r mit eben so vi,'l Inngcn. Diescs Schloß
liegt nade an der Strasie, von welcher eine sedr schone Allee der l'!-
nu,, s«'>n»><2 dadilt fuhrt. V^ mag seinen Namen von dem viel ältern
Ehrenftls bsi K.unmern rnllelinl dabe» (5l>enan scheint sriiln'r rin la! '
serlichr.t Iagdhan,) gewesen zu srin, welches, wir noch je«l die Absäue
der lhrilwciscn Banführu»g rrkennrn lasse», durch spälcrc Znbaulen
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vergrößert, und zu einem Schlosse umstaltct worden ist. Erst später
kam es sammt dcr Hschft. an die Familie der Grafen Brenner. Es ist
zwei Stockwerk hoch, enthält im ganzen 25 Zimmer, mehrere Küchen,
Keller u, s. w . , »vrlchc Lokalitäten thcilwcifc zn Kanzleien, Wohnun-
gen dcr Beamten, l'.nd Arresten verwendet werden.

Als Kaiser Kar l V l. im 1.172» nachKärnthr» reiste, gab der dama-
lige Bcsiycr von Ehrnau, Carl Adam Gra fo . Brcuocr, Landeshauptmann
in Graz. auf dem Rciting am 44. August eine Gcmscnjagd, wobei der
Kaiser III!, die Kaiserin 2 l Gemse» erlegten. Das Thal wo die Stande
dicscr hohen Gäste waren, heißt noch z»r Stnndc das K a i s e r t Ha l .
EinTapetcngemäldc in einem der Zimmer des Schlosses stellt dirsc Iagd,
z»tr Erinnerung a» diesen feierlichen Tag dar. I m Schlosse bcsindet sich
ferner eine lonsekrirte Kapelle. Das reichhaltige Archiv wurde nach Graz
überfracht. Die frul»er das Schloß umgebenden Teiche und Sümpfe
wurden der Gesundheit wegen aufgetrocknet, und in bei 30 Joch große
Wiesrngrimde umstallct.

Eingcpfarrl und eingeschult ist die Gmde. »ach Mäu lern , wovon
dicInsaffeu von i >i S<d. entfernt sind. I n dem, drmGewerkcn Ignaz
Iand l geborigrn Haiumerwerle am f>agenbache, bestehend aus 2 Aan«'
merfchlägcn mit :t Zcrretthammern, erzeugte man in, I , >8^'., lH!»!iZlr.
Slal>l und Mock nnd l u l l Z t r . Grodeisc», im Werthe von 2476? fl.
C. M . Vcebranchl wurdeil hierzu ,5,.'l<X) Faß Kohlen und ?«il5, Z t r .
Rchriscu. Assrll lrirl stnd <: Wohn^ uild 2 Nebengebällde. I » der Gc»
mcindc selbst findeil sich l̂ kleine Spr iye» und mehrere andere Lösch»
requisite».

17. 9 t c u c r g e m e i n d e st i sch i n g.

Diese, gleichfalls an, rech<en User der Lirsixg liegende Gebirgs«
^eiui-inde gränzt g. ? l . a«l Sounbrrg und Kal lwami, g. D . »nd S .
an Lirsiiig.ni uud g. W . an Wald. S ie mißl von N . nach S . 25,^8,
vo» O. »ach W . 7il«l K l f i r . , rnlhäll 2^70 I . <254'>^ I . pdktv. und
2" I . l lüpdtiv.!, «,»d zerfällt in .',5 Ban- und :<l»2 Opzllen. Die Ge«
Meindr ist g S . sehr gebirgig, g. N . etwas »lehr stach, »ttd ciltbält
am ^,e!i»qbache melirere lbene S l re l i eu , jedl'cl, voll sehr geringer An^ ,
dehnung. l ln t r r den Bergs» <i»d anzusuhren der S t c I l e n b e r g ,
^ loß schwang uitd pa»«m re ich . A»f der R i c d i n g a l p c wride»
'^<»S,uck Ochsen nnd ^ Pferde. A'N ^^schingbacl»»' liegt l Brelerfag!',
^ Ha!i'<nli,l,!fli, I M l l ,m . »«it ^ Gängen; am ^eslmU'ache l Vretcr-
^ ^ - , .l j>al<s»nll,l,l! und l pamlnerwesr. Dic Zahl der Einil». br»
trägt l^7, ;»r H^!s,e nil. u>ld zur Hälfte wbl. Geschlechtes. S ie be-
>vo!>ns«, l Ortschaft, 2u p . und bilden no Whpt. Zahl der Dom. 2,

1? *
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der Rust. 34. Leytere gehören als Untcrtliancn nach Strechau, Ehrnau,
M.'.sseilbcrg, Liechtenstein, Goß, Than, Kammern und Freicnstcin.

Die Ortschaft P i s c h i n g oder D b c r scha t ten berg besteht ans
lauter zrsirrut liegenden, nach Kallwang cingcvsarrten und cingrschul»
N'll Häusern, welche »on der Bezilksodrigfeit 1i Mei le , von der ge»
naunten Pfarre l — l S td . entfernt liegen. Da? crwälinte Hannuer«
werk in der N o t h und F u r t l i , wovon gegenwärtig die Radmcister-
Komnmuität in Vordcrnberg Bcsil.crin ist, brstebt au^ !l Hammer^
schlage» mit A Zerren- und l Streckftner. Der Verbrauch im I . l«A<>
war ^ o ^ Z t r . Rolilisen und 1«^lloFaß Kohlc», die Erzeugung :o.^o Z«r.
S l a l i l , 120'j Z t r . Grobeisen und <>s>?Itr. Streckeisrn, im Gesammlwcr»hc
von 2l!).',« fl. E. M . Assrkurirt find 8 Wohn- „:,d «» Nebengebäude.

I t t . S t c u c r g c m c i u d c t i c s i n g .

Diese wcstl. Gmdc. des Vzlcs. gränzt g. N . an Wald «nd Fur lb
(Vzf. Rollelnuauu), g. O . ebenfalls an W a l d , g. S , an Liefingau
und Iuge l lng und g. W . an Hocheutauern und Trögelirang (Juden»
burger Kreis). S i c mißt von N . nach S . 402-l, von O . nach W .
!>1l4 Kl f t l - , , snll)(ilt 7!!.">4 Joch (<;<^> I . pdktr-, und l ü l ^ I . uupdklv.)
uud zerfällt in 5X Ban- und c>«li ^ r z l l r u . Diese Gebirg^gmdr, br<lrht
aus inehrercn Graben, u>ld wird von Schobe r , K o g l l i o r n , X e rscli»
f e r n , G r i e s k o g r l , Sc l i r a n z e » , F c i t c r er bo r: i und den f i r i -
nrn R c i c h h a r d » eingeschlossen ?Us Gräben sind ;u nrnneu! der
M i »k l e r « , S c h o i l e b e n ' , F i n st e r l i esi » '< ' , S l e l l b a c h uud
T h a l e r g r a b r n . Die Anzahl der zu Vi^halpr« beuunbaleii Berge
ist bedenlend, und ihr Hslreiben geschieht sowohl mil dicßgcmeiudlichrn,
äis auch uud zwar in größerer Zali! mit fremdem Viel»e, Auf der
K l a u s a l p c weldeil <̂  Htulie u»d l<> Sluck Iunq^ ieb, auf der L e i -
stenlohralpe t« Hixhe nn'' l<» Stock Iuuqviel) , aus der S t e i n »
t o h r a l p e ?.'. Kuhr uud <: Stuck Iuugoi r l ) , auf der H ü h n e r -
f o h r a l p r l5, ^ludc u>>d <! Sons Iuugr ieb , auf der Hochec ta lve
l5, Kühe uud 7 S l u ^ ' I un^ l ' l r l , , aus der S c k o u ebe n a l p c 4" Kühe
nnd l^ 'S l 'nk Iu i ig i ' i ^ l ) , und auf dcr i i i r ^ , „ gk ah r a l p e 5N Rinder.

Am T h a l c r b a c h e , der ans rincm Felsen am Klausnerbergr ent-
s>.'rinl,l, einen Fal l »on w l^Hl l f i r . bildrl, uud zeilweise s '̂gar Fische
>N!ll?lli!gl, liegen ll>, am Scheibsnbaclie ' l , am Finsteru^iuabache :>,
.'in Sclioneblübache -̂  ^anilmulileu »ud 2 Bre«rrsägru. Die Zalil der
Bew, »>l «7" i«7 lul. und >»:« wbl.),.sie bewoline» l Orlschasl, ?'.» f».,
nnd bilde» ^»l Wl ,p l . Dom. sind l , 9l»st. :<«, lvrlchr insgesammt «ach
Slrechau lu l l l i l l iäuia sind.

Die Ortscha!« i ! i e s l » g , a.„v zer!)reu,eu päusern bestehr:>d, »st
von dlm S iyc der Bsjlrksobrigkeit durchschnittlich 2 Me i len , «nd von
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ihrer Pfarre Wald »nt» Schule t—? Sld. cnlfernt. Die evangelische»!
Bewohner dieser Gindc., welche die größte Zahl der Brkg. ausmachen,
haben ibr BethhaoS und ihre Schule in Stcgmühl. Assckllrirt sind
1 Wohn- und 3 Nebengebäude.

Herrschaft (c-hrnau und Kammerstein.

Dicsc vereinten Herrschaften werden im Schlöffe Ehrnau
^ Mcilc von Mautcrn westlich an der Talzstraße lieqend, ver-
waltet, welches so wie die Herrschaften selbst cm Eigenthum des
Grafen Leopold von Galler ist. I n der früheren Zeit. nämlich
im X I I I . und X I V . I . H. besaßen diesc Herrschaften ein gleiche
«amigcs Geschleckt, nach deren Ausstcrben sie dem Landrsfürstcn
anheimfielen, welcher sie dann an Andrä Frcilnrrn von P>?ql,
und dann an Kaspar Freiherrn von Brcuner pfandweise übergab^).
Kaiser Ferdinand der I I . schenkte sie endlich laut Donations-
urkundc und rücksichtllch Urbars Kaiser Ferdinand I I I . <I<^.
Graz am ^ l i . Februar l«l^:j dem Hofkammcrratlic und Käm-
merer Marimil ian Freiberrn von Vreuner. Sie wurden darauf
nlit dem Fideilommiß-Bande behaftet, und blieben bei der Fa-
milie der Freiherren, nachher Grafen von Brenner, biö nach dem
Tode Karl Grasen von Breuner, Eobn ocs üandeohauptmanns
Khomas Grafen von Breun.r , die Hschft. an dcn vorgcnann-

») »<<lw, ssjräy am «.^Mvir^ l5i>^ verschreibt dic Hofkammcr dic Hschft.
Ehrnau und .«ammrrstlin mir aücn Zuqrliorunqcn, wlltlichrn Vchrn
und ifchcnschaftrn, Obriafnlcn ,md Hcrrlichrcitcn, berichte,», 8?og.
tcicn, Hl'ld,,!,, llnttrthcmcn, Dicnstcn, Äcntcn, .linsln, stjültcn,
Nuycn, R^bl,'lt>t,i. Mandl mit Haustrn, Hofcn, Mo'crdl'frn, W^l«
dern, Holpern. Feldern, Acttcrn, Micftn, Wcidcn, Wildbahncn,
lArjaidlii, 2cuchtwc>sstrn, Fischwcidrn, Gründen, B^dcn zu Bcr^ und
,u ^hal ,( . :c. lur ; ŝ  lü bisher ^rnhcrr ?lndra von Pl'gl innc^babt
und grbl<iucht l^Utc, an .kaspa» ^rcibcrrn von V^rl'untr und '>'cl,'nora
scinc Tal l in und fti'ncn!i S^lnn» .^arl und Iatcb auf ibr Vcbcn lang
um I7l«x» fl. vl'cs». ^lnn' fcrncrn Ttli.^vunq pfandwlisc. '.i»ackdcm
alicr dic Witwe ÄnbrcaO Fllihcrrn l'^n P^l'(?sllnr noch 1<x>l' fl. übcr
die dc>inali,u' ^pfandsmnmc >u f^rbcrn hattc, bcwiuiqlc d<r ^andcizfin st,
das« Frrih^rr von Al^uncr -XXX) s>. wclchl' ülicr sVmc Pfandsummc stic>
qcn, an dir Witiv» Pcql crl^nn, und sich auu dcn M barg^ldcrn, jcbl'ch nur
sstgln qrnaln zll^rrlchnunq nicht nur !<»<,«» fl,. s^ndcrn auch ^ '^, ,'.insc>,
bt^ahll-n dürft. So» abcr durch (^rb <>dlr Fcindr dn, Br^unern cdlr
scinrn Sahnen dicsr Herrschaft abqcdvun^cn, l'dcr mit Gcivals qcnom«
nnn wndv», sl' s»tt ihncn lhrc darauf badcnde Summc v^n Scitc der
»il^icrun^ aus andcrcn Wlsscn vrrgütct werden, lltitc». W,az am
N. Oktobcr K^<!̂  wurdc dm» ssrcihrrr Kaspar von Vrcuncr licwilii'
g«t, ?<xx» fl. gtgcn ordentliche »itchnung auf das Schloß Ebrnau
zu verbauen.
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ten Grafen von Gallcr, als gerichtlich erkannten Fideilonimiß-
Anwartcn, übergingen"). Z^ diesen Hschfln. gebort auch die
stets damit verbunden gewesene ß^'ilt H i t z c n d o r f bci Graz.
I n der Zeit von 1l;^:j bis zur Rektifikation ?74tt sind mcbrerc
Gründe unter dem Ätamcn probn te Meicrgründc bintanvcl kauft
worden, ohne daß man mehr die Namen der Käufer anzuge-
ben vermag.

M i t "der Hschft. Ehrnau ist auch, wic bekannt, das politi-
sche Bezirkskommissariat des Bzks. Ehrnau verbunden.

Die nist. Pfund Beansagung beträgt 5,!)l ss. "l sil. 10; dr.
und die Bcansagung des rcktisizinen Befundes der Mcierfchafts-
und Urbarialnubung 4:N5 si. 33 kr.

Zum gegenwärtigen Besitzstand gehören: n) An R e a l i t ä -
ten das grosie schöne Echlosi in der Gmde. ificsingan sammt
ausgedehnten Wirtbschaftsgrbälidrn. Ferner die zur eigenen Oei'o-
nomie gehörigen Grundstuckc, nämlich: l>37 lü Klftr , Garten, ^ I .
Acckcr,' :^2 I . 3Liesrn, l,nd <!t>? I . 'Alpen. Der Aiel'stand be-
steht in N, Kichen, l Ochsen, 2<» Stück Zuchtldicren und 2 Pfer-
den. Die Waldungen, im Ganzen <;tl57 I . , befinden sich in den
Gmdcn. Licsingau, Rannach, Reitingau, Eselberg, Pisching,
Connberg, t!eims und Dirnstorf. B i s auf die Waldungen im
Fadelgrabcn (Gmdc. i.'icstngau), wo die Bauern das »inentgeld-
liche Blumsuchrccht haben, sind alle Waldungen olme Errvimie-
Auf der lischftl. (^rositogel ^chsenalpe babcn melxere Bauern-
güter aus den Gmden. Maqdwiesen und »Reitingau das unent-
qeldliche Auftrieborecht auf die am Reitina, geqrn l^nlriciüung
von ^ kr. pr. Stück, und auf die Kreuzenalpe alle Bauerngüter
il, Rcilingau und einige alis Magdwiesen »nil ilncn Tl'iercn g,qrn
Abgabe von 5 Pfd, Burter, ul,d ', Pfd. Schollen von ,eder
Kuh , und 1 kr. ^äsgcld vom ganzen Hriebe. d) An H o h e i t e n .
Die hschstl. J a g d b a r k e i t bcsiebt: ^, Alls dem Rallwangersorste,
der die Pfarren Kallwang und die Eonliseile von Wald enthält;
'̂, aus dem Maumnerforstr, der die Pfa, i r Maluein in sick be-

greift: l i . aus dem «Kammerforste, mil der Pfarre Kammern;
< aus dem Trabochrrforste, welcher in den Pfarren Traboch,
Michael und S t , Peter liegt; und 5. aus dem Go'Mabenfl'rste
in der Pfarre Hrosaiach. Das St i f t Admcnt Hal in der ("mde.

') Nach kazil!« imd dcm rrfiko« von Vas'l hat dil Familir dcr Gallcr mit
dcn Hcnl» ssjall r. Ga l l <ns t» ' n ^I^chc« t a p p l n , nnd s,„d ^ » ,
l ' o » d » , W a l l , l d l l a u « d i r W <i i l ^ « n a l i l i t » V l l d f N , s i r l ' . l l l ^ ! ,

nächst S^klau.
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Sonnberg die Rcisjagd, welche einem jeweiligen Pfarrer zu Kall-
wang zum Genusse überlassen ist, dann in der Pfarre Wald die
ganze Rcisjagd und auf der Schattenseite dieser Pfarre auch die
hohe Jagd. Das Fischrecht der Hsckft. ist in allen Bächen der
Pfarren Kallwang, Maurern und Kammern, c) An Unter -
thanen. Diese bestehen in 321 rücks. Rust., 2 rücks. Dom.,
1U1 rust. Zulehncrn, und 1lÄ Dom. Zulehncrn, welche sich im
Brukcrkreise in den Bezirken Ehrnau, Kaiscrobcrg, Massenbcrg,
Trofaiach, Freienstcin; im Grazcrtrcise in den Bztcn. Groß-
Eöding, und im Illdenburgertreise in den Nzken. Rottenmann uud
Sekkau bcsinden. Sie zerfallen in <» Aemter, nämlich in M a r t i n ,
K a m m e r n , T ro fa i ach , L7berndorf, K e l l e r h a u sen und pro-
bine Meiergrundc. Die Unterthanen sind alle Roboth psiichtig, die aber
gewöhnlich reluirt wird. A!5 Naturalleistung sind nur jene vorbc
halten, die zur Herbeistellung des im Schlosse nöthigen Bau- und
Brennbolzec', des Eisens, ferner von ü-lll Sägbäumcn, und zum
Treiben res Wildes bei Jagden nochweudig sind. <l) An B e z ü '
gen bar diese Hschft. von dem Dom. Massenberg an Getreide
schüttung M i ^ ^ Mch^'l, Korn und ' ^ ' - ^ ^ Mel'en Hafer, fer-
ner von ihren Unterthanen l1<»0ft. unstcigcrlichcuHelddienst, und in
Natura lll)0 Mc^cn Hafer, ^lio Metzen Korn, und 40 Metzcn
Weizen, den darben und Klaub^etn'nt in deil Pfarren Kannnern,
Kallwang u„d Mauteru einzulieben. Alo im Jahre 1757 durch
die Kaiserin M . Theresia einen» jeden auf der Mur nach auf-
wärts fahrenden Frachtschiffe eine Mauth aufgelegt wurde, ist der
Ecadt Graz und der Hschft. Rinnan eine gleichbleibende Giebig-
teit (St i f t ) für das AufwärtSschisscn angeschrieben worden.

P r o p f t e i - H e r r s c h a f t H a l l » l » c r „ .

Der Ämtvsih dieser Hschft. ist derzeit bei der Hschft. Massen-
berg in Leobcn, wo diese Güll verwaltet wird. Eie gehört seit
der Elitstclnma. derselben dem Eliste Admonl. Diesel St i f t crluclt
vom Bischöfe lNcbliarl, der eo i»n Ialne 107^ erbaule, die îehent
tterechli.qteil von Ainöd fbei Knittelfeld) abwärts bi^ Röthelstein
und hatte überdies» un X l l . I , H, durch Schentungen, Kauft und
Tauschvcrlräqe viel L^esiltthum im üiesingthalc bei Trofaiach,
ileoben, Krauball) u. s. w. erworben, au^ welchen zusammen diese
Gli l l erwuchs. Sie beslcdl bloßaUl'Unlelthanlil, welche sich i» <!Acm
tcr llieilcn, nämlich in Psarrkirche Kannnern, Psarrc Kammern,
Tagmesi, Fludmest, Maulern und Rannach. Die Unterthanen be-
fmden sich in den Bzln, (ührnau, Pfarre Kammern, Mäulern,
Kallwang ui,d Wald, und in dem Bzkc. Scttau de5 Iudenburgcr
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Kreises, und bestehen aus 92 rücks. Nust. und ̂ 2 rust. Zulehnern.
Die Rustikalbcansagung ist 179 Pfd. 7 ßl. 4 ; dr.

K i r c h e n g i i l t S t . N i k o l a i zn M a n t e r n .

Der Amtssitz ist gleichfalls auf der H sch st. Massen bcrg, und die
Gült gehört, so wie die vorige, dem Stifte Admont. DieRust. Bean-
sagung beträgt 2 Pfd. ll ßl. Llt dr. Die Unterthanen. aus denen
allein'diese Gült besteht, sind Ul rücks. Rust., und -20 rusi. Zuleh-
ner. Sie bilden nur 1 Amt, nämlich M a u tern in der gleich-
namigen Pfarre des Nzks. Ehrnau.

Kirchengült St. Oswald ;u KaNwang.

Diese jeht unbedeutende Gült , ein Eigenthum des Stiftes
Admont und verwaltet bei der Hschft. Massenberg, war ehedem
viel bedeutender, denn sie ertrug laut der im Stiftsarchive zu Ad-
mont vorfindigcn Daten noch im I . l«5l> an Zinsungen 4!1 fl. i; sil.,
zu Ende des X V l . I . H. über 7<) fi. l ßl. Es geborten dazu außer
12 dienstbaren Häusern das Mesmergütl am Berge, dcr Wirgergütl,
der Bezug des Bestandgeldes von 5, Kräinerlädei,, dann mebrcre
Wiesenfiecke, welche in den I . l ^ , l^:t!», l l 5 : l und 1477 zur
Gült theils durch Kauf, theils durch Vermächtnisse kamen. Wi l -
helm v. Saurau verlauste an die Kirche zu Kallwang A Güter bci
S t . Peter ob ^eobrn im Jahre 14!>7, diese kameil aber wieder
davon weg, denn Wolf. Freiherr vm» Sanrau überliest dieselben
Güter I5»j5 an Georg ssriewirdt zu Friedhofcn. ^u Ende des
X V l . I , H. war die .Rust. Neansagung .'t Pfd. , derzeit ist sie
2 Pfd. 1 s,I. ̂ 7 dr., der ^^ p< t̂. Dom, Beitrag 1.'< ss. ̂t kr. l Z dr.
Die llnterthanei«, l7 rücks. ^'ust. und l rust, ^ulehner, befinden
sich in dem Bzke. Ebrna» in der Pfarre Kammern.

"pfarrstiilt Wald.

Sie gebo'tt ebenfalls dem Stifte Adinonl, und wird im
Schlosse Strechau verwaltet. Die Rust. Beansagung ist 1 Pfd.
7» s,I. l '; dr. Die Dominilalsteuer 5 fl, .'».'' kr. Aus«er eine»n unbe»
deutenden Feldbaue von <» ̂ . , der von der Pfarre selbst bewirth-
schaftet wi rd, besteht das (fiqrnlbum dieser Gü!t nur in ^ rücks.
Rust., und I rust, ^iulehner, welche sich in, Brukerkreise imBzkc.
Ehrnau, Pfarre Wald , m»d im Indendurgrrkreisc, im Nzk. Rot
tenmann, Pfarre Gai^horn, bef>»den.
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17 Bezirk Kaisersberg.
Dieser Bzk. ist der südöstlichste des Kreises, gränzt g. N. an

die Bzkc, Elmiau und Masscnbcrg, fi. O. an Maffenberg, g. S .
an den Grazes und Iudciiburqer-, und q. W. ebenfalls an den
Iudcnburqerkrris. Die näheren Punkte, welche die Gränze bezeich-
nen, sind im W. am Zusammenstosic mit dem Bzkc. Ehrnau und
dem Iudcnburqcrkrcisc, die Ranachalpe und zwar das Nanach-
tho°rl, ,q. E. der Knicbasi, Hauerko^l, das Etcincck, der Frcsen-
berq, von l)icr zieht sich die kränze südöstl. in das Thal der Mur,
durchschneidet dieses und die Straße naäi Ücobcn, setzt sich ltwas
mcl>r östlich wendend über das Nosieck, dann südl, über die Zechner-
alpe, den Schreitogl bis zum Ettilina.rica.cl, einer Fortsetzung der
Polstcralpc an der (^r Înze des Grazerkrciscs fort. Nun gebt die
Scheidlm^slinic nach dicscnl Kreise südwestl. über den Kreuzsattel,
die Rcmcralpc, die Klcinalpc, wo der Grazer-, Bruker- und
Iudenbnigerkrcis zusammen^ränzen, daim >1. ^1iW. am Iudenbur^
gerkreise, das Hhal der Mur nochmals übersetzend biß zum Ra-
nachtln'rl zurück.

Die Steuergcmcindcn dieses Bzks. sind: K r a u ba thg ra -
ben, K a i s c r s b c r q , S t . S t e p h a n , L o b m i n g , L ichten-
steinerbrrq, N i e d e r d v r f und K r a u b a t l i .

Der F l ä c h e n i n h a l t des Nzts, bctläqr l»t424; I . , wovon
l?U3tt I . pdktv., und ü«»iz I . unpdktp. sind.

Der aMerc Tbcil der Obe r f l äche des Nzks. ist qcbirgig,
eben ist nur imer, den das Murtbal einnimmt, das den Nzk, von
E N . nach N O . durchzielit, und seine Nebentkälcr nach S. und
9l. sendet. Diese sind einerseits der K r a u b a t h - und Preßni tz-
g r a b e n , andererseits der ^ o b m i O q g r a b en , der sich spaltet,
als T a n^M l ist cr- und K apel len q rabcn fast qanz sudl.,
und als W c i t e n t h a l - und Z e l t w c q q r a b cn südöstl, zicht.
Dcr Kapellen-, Writenthal- und Zeltweqqrabcn enden an den
Granzqtbirqen des l^razer-, der Tanzmeistcrqrabcll am Rosianc,er
deß Iudenbur^erkreifcs. Die Berge im Bztc, sind mcistmv waldiq,
selten fclsiq und ausqczelchnet boch, der liöckste Puntt im Bzkc,
ist das K r a u bath eck, Die subl. Ncrqc erheben sich zu ihren
höchste, Wipfel» ss,̂  im l^razertreise, worunter insbesondere der
S p l ' i k t l ' ^ r l ans der^Icinalpe nnt scinrr ausicrordentlich schönen
Aussicht zu »nniicn ist.

Der Hauptfluß ist die M u r . Eie kommt aus dem Iuden-
burqlskrcisc, bildet eine tlll>,r strecke die Kreis und Bczirksqra'nzc,
durchlauft in vielen Krummunqcn das qleichnamiqc T h a l , und
geht unweit dem Orte Kaiscrsbera. in den Bzk. Massenbcrg über.
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Von dcr Westseite fallen in die M m : ») der Lr insachba ch, der
im Iudcnburgcrkrcisc entspringt, und nur eine kleine Strecke dcm
Bzke. angehört; b) der K r a u b a t h b a c h , cr entspringt am
Klockkogcl in dcr Krhreralpc, siicßt von 9iW. nach S D . und mün-
det bei Kraubat !̂  ein; c) der P r e ß n i h b a c h , cr kommt aus 2
^Quellen, nämlick vom Haucrkogel und dcm Stcineck, und fließt
ebenfalls südöstl.; von ^stcn kommen dcr ^ o b m i n g bach , dieser
ist die Vereinigung von lt Bächen, nämlich des an dcr Hleinalpe
im Fanlofen elUspringcnden T a uzm r ist e rb a chcö, des cbcn da
entspringenden, abcr elwas mehr nördlich fließenden K a p e l l e n -
baches und dcs am Krllizsattcl im Zeämcrbodcn entspringenden
Z e I t w c q b a c h e s. Das Flusibctt dcr Mur ist durchaus unge^
reqelt, sä?langcnarli^ windet fir sich zwischen den Gmdcn. Nieder-
dorf und Krauratl^ durch die Fclter, und die umliegenden Gegen-
den find den llcbcrschwcmmungen ungemcin ausgcsrt)t. Eie wird
durch den ganzen Bzt, mit Hlösicn und Kletten befahren, auf
welche erstere man bei gutem Wasserstandc "ö<>, auf letztere
1i!<> Ztr. in Holz und Eiscnwaaren ladct. Alle Nc'chc fiiesicn sehr
schnell, Iiabcn so wic die Mur ungeregelte Bette, und verschlin-
gen daber so wie jcnc oci Hrclnvasscrn viele anliegende Gründe.
Versumpfungen finden fich im ganzen Bztc. nickt, Die vcrbcerend
sten llcbelschwltnmungen del Mur waren in ncuerer:;<il in den
Jahren l « l : t , I l ! ^ 4 , lU-^7 und Nl^^ l , in welchen Iadrcn auch
viele Eldlelmen als Folge der Regengüsse namhaften schaden
herbei führten. ErdsWe sind nicht selten, doch gingen sie stets
olmc Oeschadiguna.cn vorüber,

Neben der M u r , an ihrem linken User zieht sich die den Bzk.
durchschneidende H a u ptpost strafte, die von droben nach Kla-
gensurl und Ju l ien führt. ^M? gehört zum k, k. Strasientonnuissa-'
riate Knittclfeld, und wird strl!> in sehr gutem Zustande erhallen,
Auszer dieser Strafte findrn sich nur Verbindung? oder (Gemeinde
wrge am rechten Muruscr in den vorgenannten (Gräben nach Prcg
und grenzen im Iudenburgerkreise. nnler deile», der im Vobmma,-
thalc wegen dcs dori befindlichen l^ifengusnvertes durch die Zufuhr
von Kol'Ien, (5rzcn u. dgl. am starrsten befalnen ist, Würde diese
Straße durch den ganze» ^obmingqraben verlängert werden, und
dcn.^rcuzsallel »berfeycn, so wäre eine sel̂ r adge^irzle Verbindung
zwischen diesem Bztc. und liebe!bach im t^razerlreisc hergcstclll.
Die Brücke über die M u r , zwischen den f^mden. Kaiscrsderg und
S t . Stephan wird vun dcr Hschft. Kaisersbrrg, von der Radwcrks
kommunität in Vordernberg, don l^l'snverke St , Stcphan, und
einigen sie vorzxgllch bennftenden Vlklllranlen erliallen. Die Brücke
über den Preßnitzbach, die im Orte Hraubath übcr dcn Hraubalh
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bach, und die über die Lieiing erhalt das k. f. Straßen-Aerar, eine
über den Lobmingbach das Gußwerk E t . Stephan, die übrigen
übcr diesen Bach jene Gewerkcn, die in diesem Graben Holz schla-
gen und Koklen wegführen.

Das K l i m a dieses Bzks. ist nickt unfreundlich, das breite
Murtha l , dic niederen waldigen Gebirge und der Schutz von N.
mildern es bedeutend. I m Mär ; endet die strenge Winterkältc, und
im Ma i beginnt volles Frühjahr, der Sommer im kalben Juni ,
und der Herbst im September. Am Ende des Novembers ist aber
doch schon Winter.

" An N a t u r p r o d u k t e n sind jene aus dem Mineralreiche
näher zu erwähnen, da die aus den übrigen Reichen nichts Be-
mrrkenswertbes darbiethen. Es finden sich B raune i sens te i ne
am Lichlenstcincrhrrg m der Gmdc. St , Stephan, C h r o m und
G u r h o f i a n bei Kraubath, M agneteisenstein mil und ohne
Chrom im EerpentinZebirge nächst Kraubath, Speckstein eben
daselbst: H o r n b l e n d e , b l ä l t r i g e r A n t r o p h i l i t und eine
dichte 3>a»ielät vonGur h o f i a n ^ s « ^ ! ) ! . Kalk Haloid) bei Krau-
bath, G r a p h i t hei Kaiseroherg im Zm>?IIachberge.

Die Z a h l der E i nw, beträgt nach der Mahlung im I .1N37,
It t^l», nämlich !)!N ml, und NW!) wbl, Individuen, wovon nur
-t wbl, und l ml. atatholisch sind. Die Zahl der Fremden ist 351,
Nach der Beschäftigunq zerfallen die Einwohner in 3 Geistliche,
I I Beamte, 1A? Gewerbtreibcnde, 2 Handeltreibende, und
15,M Landwirtlischaft und Virhzuchttrcibcnde. Die Zahl der Ort-
schaften ist l>, dir der H. :t2»t, dcr Nhpt, :̂ <ii». Die Haupt-
nahrungoquellen der Bew sind Viehzucht, Kohlcnerzeugung und
der 3icrdici,st bei dcm Fuhrweite ft-r das Gusiwcrk. Nur in den
>m Mimhaie liegenden Gegenden ist auch der Feldbau von eini
gem Belange.

Das häuc-lichl' lind moralische Leben der Bew. dieses kleinen
Vzkg. biethen wenig hervorstechende Verschiedenheiten dar, wodurch
sie sich von ihren Anwohnern auszeichnen würden. I m Verhältnisse
zu drn gl't'inqm Ali'childunql'milteln und dl'5 Zustandes der Schul-
lrhrcr, die nicht ihren pädagogischen, sondern meistens nur ihren
musikalische!! Kenntnissen den Schuldienst verdanken, und in Bc-
lücksichti^mlg des hier so wie in allen Gebirgsgegenden erschwerten
Schll! hl suchet steht die Bvkg, nicht aus riinr slhr nicderm Stufe
der Geisteöaul'bilduüg, ohwoh! auch i»i dirsem Bzke. t?ic traurige
Ersch»>j„„,^ vortonlmt, dasi von den gegenwärtig :N> Jahre alten
Personen die Mchrzahl weder lesen noch schreien kann. I n Bezug
aus die Moralität machen sich keine auffallenden Eigenschaften
bemerkbar. Was rl'ufsichtlich des Einflusses der Beschäftigung auf
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die Eittlichkcit und namentlich von dcm hiesigen Gußwerkc gesagt
werden kann, besteht darin, daß alle Fabriken wahrscheinlich
auf der ssanzcn Erde den gleichen Einfluß auf jene babcn. Die
Jugend verdient sich srübzeitig dares Geld, der Fabrikarbeiter
lebt nicht wie der Dicnstboth unter der patriarchalischen Aussiebt des
Hausvaters, und so finden sich bei diesen Leuten frühzeitig Aus-
schweifungen, besonders im Trunte und im Umgänge mit dem weib-
lichen Geschlechte, bei welchen dir Sittlichkeit nicl't glwinnt, Sinn-
liche Liebe gil l fur kein besonderes Vr»bre6)cn < und der Vater ist
nicht sebr entrüstet, wnm seine unverheiratete 2'ccktcr Müller wird,
â sogar bei Eheverlrägen wird auf die beiderseitigen Kinder Kück-
sichl genommen, Die abgcbolbencn Feicrt^ice werden nicln so sehr
aus religiösem Sinne, sondern aus i!icbc zum Altherkömmlichen und
zur Bequemlichkeit gehallcn, man besuchl Kileben, und bringt die
Hage m'l Äiichtslhun bin. Nur wenige Landwiithe lassen sie unbe-
rücksichliget, und arbeiten wie an jldcm emderen Tage. Der Ge^
su n d b r i l o -. u si a nd ist gul , die ineisien .Krankbeitrn entzündlick)
rheumatischer ^iatur sindcn sich bci den Gusiwerts-Albeitern als
Folge ibrrr angestrengten Arbeiten, mebr aber noch als Folge des
schnellen H'empcratmwrchsels vom glubendcn Ösen in dic srisclie
kallc ^'ufl. 2l'dialle ereignen siel, am »nisten rmck den Echlagfiusi
uud durch i'unglnsuchten. Die 3'oniribeile geg»n die Blattern^
imps'unq verlieren sich leider immer noch nicht, uud man kann an-
ncwnrn, dasi kaum die Halste der Kinder der Impfung unterzogen
wird. Ansteckende Krankheiten berrsclittt» seit Menscliengedenken
liier nicln, lmd auch bei der ^bolera ereignete sich l'ier lein Krank
Heilsfall. Ein Mann mit I N Jahren starb erst unlängst in der
Gmde, Kaiservberg, ein anderer mit l<>2 Iabren in der Gmde,
Lobming.

Die angeführte produktive Bodcnfla'che zerfällt in :
N l : lü ; Joch Aeeter,
1ü«0^ . Wiesen,

11» l " Gänen,
-Ulli » Hlitweioen,
U50Z . Alpen,

lwöttz » Waldungen,
3 l . Wiesen mit Obstbäumen,

'll!O'^ ^ Weiden,nil Waldbauinril,
4<iz « Auen lnit l^rasnulnmg durch Beweiben,

3<».:z „ Egarlen.
:t.'i0?i . Stände,

-l l , ' . » Bauarea.
An dom. Gründen fmden sich 3.'!'l<;, an rust. 14502 I , , die
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Anzahl der in die rust. Gründe verantbeilten Grundbesitzer sind:
50 Ganz-, 33 Dreiviertel-, 6i1 Halb- und 65 Vierlelbaucrn und
64 Kauschlcr. Die B o d enbcscha f f c n h c i t im Murthale ist
größtentheils angeschwemmte Dammcrde ohne bedeutenden Zusatz
von l^ehm, datier auch der Hoden nichl sehr bündig ist, was beson-
ders in nassen Jahren das Umlegen der Saaten zu Folge hat. I n
den Graben Lobming, Prcßnil?, Kraubathqraben und Zmöliach ist
die angeschwemmte Erde mit steinen gemischt. Auf den Gebirgen
ist der Boden magerer Thon, der nur durch häufiges Düngen frucht-
bar erhalten wird. Rückfichtlich der Fruchtbarkeit findet sich vielleicht
nicht bald irgendwo auf einem fo llcinen Raume ein solcher Wechsel
von Ertrag und Undankbarkeit, wie in diesem Nzke. Die Grund-
stücke im Murlhale, welche ungefähr den dreißigsten Theil des Be-
zirks betragen, haben eine größere als mittelmäßige Fruchtbarkeit,
und so vom Niveau der M m aufwärts, nimmt die Zugabe an
Sand, Steinen, und magerer Erde zu, und der Boden verliert seine
Ertragsfähigkeit immer mehr, bis mit dem Beginnen der Gebirge
dieselbe nur mehr auf spärlichen Haferbau rcduzirt ist. I n der Ge-
meinde Kraubath, Kaisersberg, S t . Stephan und Niedcrdorf
baut n .N! Weizen, Korn, etwas Gerste und Hafer, in den Gegen-
den Zmöllach, Preßnih, Lobming, Lichtcnsteincrbcrg und Krau-
bathgraben fast nur Korn und Hafer, und nur ausnahmsweise Wei-
zen. I l i dem ^möllachgraben, wo sick eine schwarzblaue, mit Gra-
phit gemengte (5rde findet, gedeiht weder Hafer noch Klee, eher
noch Korn und Weizen, m,d wenn nicht der Brand eintritt, so cr-
hält man in nassen Jahren eine sehr ergiebige Ernte. Der Bauturs
in den besseren Aeckern ist dreijährig, der in den schlechteren zwei'
jährig, Man düngt mit Gras; und Strohdünger jene Felder, wor-
auf Weizen oder Korn kommt: im Gebirge, wo man Egartcnwirth-
schatt treibt, nach dem Haser, dann kommt Korn zur Ansaat, end»
lich Weizen und zuletzt nochmal Korn, Hiernach bleibt der Grund
Wieder:l Jahre liegen. Den Weizen baut man gewöhnlich im dritten
Jahre in die Kleefelder, die nicht seln steinig smd. Der in den Ge-
birgsgegenden starl' im Anbau stehende schwarze Hafer degcncrirt
sich, »i,d wird im verlaufe mehrerer Jahre weist. Das Eiskorn,
erst seil einigen Jahren hier einheimisch, widersteht dem Roste, der
hier den andern Getreidearlen sehr nachlheilig wird. Die Zeit der
Ernte ist gewöhnlich in der Mitte Ju l i , und dauert bis Mitte Scp-
tembe,'. Weiden »md Korn werden durchgchrndö geschnitten, der
Hafer gemäht. Man whfet p,. Joch an Wcizen und Korn tt, an
Hafer l<» Meilen (welche lcfttere gehäuft sind, und ungefähr 12^ gcstr.
Melden bellagen) so, daft also der Weizen und das Korn den vier«,
der Hafer den fünffachen Samen gibt. Dreschmaschinen finden sich
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nur drei, und zwar alle in der Gmde. Kraubath. Die Iahresfech-
sung betragt: 194^^ Mctzcn W. Weizen, U750H Mehen W. Korn,
11074 Mchen Haser, 34!)? Ztr. Wcizenstroh, 17140^ Ztr. Korn-
stroh, 11073 Ztr. Haserstroh. R ü b e n und K a r t o f f c l n werden
ziemlich allgemein gebaut. Die Bearbeitung geschickt noch größten-
thcils mit den Händen, selten mit Pfiügen und Zugthicrcn. Die
Kultur der Wiesen beschränkt sich auf die Bewässerung und Dün-
gung derselben, so daß man fast alle drei Jahre auf dieselbe Wiese
zur Düngung zurückkehrt. Die Heumahd ist in der Hälfte des Juni,
und die des Grummets im Anfange des Septembers. Man erhält
pr. Joch 20—:j<) Ztr. Heu, und 10 15 Ztr. Grummet. Die Er-
zeugung im ganzen Nzke. im Jahre ist 13!!0-^ Ztr. süsies, «4 Ztr.
saures, i»4il i ; Z i r . gemischtes Heu; 3 0 l 4 j Z t r . süßes, 3434Ztr. ge-
mischtes Grummet und 42l)tt Ztr. Kleelnu. I n einigen Gegenden
des Bztes, namentlich in den bunden. Kaisersberg und Lichtenstci-
nerbcrg säet man Hafer gemengt mit Wicken und Erbsen, und mäht
dieses Futter im grünen Zustande ab. Obs t - und G a r t e n b a u
ist olnie Belang, ersterer findet sick, aber meistens ohne Veredlung,
in den Gmden. Kranbatb mid Kaisersberg.

Kultur in W a l d u n g e n ist gänzlich unbekannt, d5nn der
Nachwachs wird durchaus der Natur überlassen, und das Holz
wegen der ungemcin starken Konsumtion an Kolilen lange vor der
vollkommenen Ausbildung geschlagen und verl'olilt. Das einzige,
das beachttt wi rd, ist, das< man die abzutreibenden Wälder in
Schläge eintlieilt. Zu den ausgedehntesten Waldfreveln gehört das
zu starte Schnallten und das Pechabzapfen. Die Holzgatlungen sind
meistens Nadelhölzer, milunler auch Birken und Erlen, sehr
selten aber ist die Vnche. I n einigm Gegenden bestehen noch
untertheilte G e m c i n d c w a l der, so z. B. in St . Stephan von
27 Joch Flächeninhalt. .Bei seiner Bcnül'ung wird der Ertrag so
reparlin, dasi der Ganzbaucr '»!^, der Halbbaucr l >. u. s. f. an-
spricht Ein eben solcher Forst mit fast .',<; Joch kommt in der Gmdc.
Niederdors vor. Die G^neindewälder der übrigen Ginden. wurden
sämmtlich verteilt. Die Gesaninltcr^eugung au Koblen ist im
Jahre ü:l —55000 Fas», wovoli in den am'gedel'nlen hschfll. Kaisers-
berger Waldungen in der Gmde. l!obmmg alleln :i5—40000 Faß er«
zeugt werden. Man verkauft sie zum Tlieiie in das Gusiwerk zu S t .
Stephan, zum Tlmle zn Schmelzöfen nach Äiordernberg.

Bci de»n llinstanbe, daß dic geringe Kornerer^eugung in wenist
Hauöhalillnqen einen, wenn auch kleinen Reinertrag gibt, richtet
jeder Laildwirlh, um sich bares Geld ;u verschaffen, da auch
gegenwärtig die Uelt'ohlung in den Bauelllwaldungcn nicht mehr
so bedeutend ist, sein Augenmerk auf die V iehzucht . Der gegen-
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wattige V i e h stand ist 59 Pferde ( l Follen, 4» Hengste, 3 Stut«
ten, 7 Wal l . ) , 348 Ochsen, ?2 l Kühe, 6 l l , Stück Jungvieh,
440 Schafe und 5N! Schweine. Von Hornvieh zieht man hier nach
der Lage der Geschlingen, in den Thälern und namentlich im Mur-
thale die Mürzthaler, in den gebirgigem Theilen eine kleinere Gat-
tung Kühe. Diese W M ist aber vorzüglich durch die Alpen bedingt,
auf welche wahrend des Sommers diese Thiere getrieben werden.
Die crwahnen^verthen Alpen befinden sich in den Gmden. Lobming,
Kraubathgraben lind Kaisersbcrg, auf welcke das Hornvieh aus
ihren eigenen und ans den Gmden. Lichtenstcincrberg, Stephan,
Niederdorf und Kraubath, wo Viehalpen gänzlich mangeln, ge-
trieben werden. Auö^ichtcnstcinerberg treiben die Insassen auch auf
die Fabrenleiten in die hschftl. Sekkauer Alpe des Iudenburger Krei-
ses. Für die auf fremde Alpen getriebenen Ochsen zahlt man pr.
Stück an Weidezink 3ll kr. l5. M . nebst einein Trinkgelde an den
Hütcr, oder l Laib Brot zu Allerheiligen. Scha f - , B ienen»
und G e f l ü g e l z u c h t ist höchl̂  unbedeutend. I n dem Hhale der
M u r besitzen wohl manche l.'andwirthc Bienenstöcke, allein ibre
Pflege ist nock selir in der Kindheit, und a!ö ein Zweig der land-
wirthschaftl. Industrie ist dieses mchl zu betrachten. Ocfter vorkom-
mende Kranthciten bei dem Hovnvichc sind Rothharnen und der
bausch, bei dem Norstenvichc der Brand, F u h r v i e b besteht in
rinigen Wirthschaften, und dort, wo eö sich findet, gehört cö nicht
den eigene» Dienstbollicn, sondern solchen KänMern oder andern
Eiqemlnimern, die entweder zu wenig oder gar keinen Grund zum
Unterhalte dieser Thiere lmbcn.

Vergleicht m^n den Bedarf der einzelnen l^mden, an land-
wirthsckaftl, Erzeugnissen mit der Sclbstpwduklion, so würde ohne
dem gwfieren Verbrauche durä, das Stephaner ^usiwerk dic im
^zke, erzeugte Menge von Körnern in guten Jahren fast hinreichen;
dieses (hllsilverf,^ w '̂gen werden daher nicht lmbedcutende Quanti-
täten durch ungarifliie Km'nerh.mdler eingeführt, und sehr vieles
von Knillelsc!» aii^' den, fruchtbaren obern Murboden bezogen, Ver-
kaufsartikel sind im Allgemeinen nur Hornvieh und Kohlen, obwokl
auch mancker Besiher in rinem seh? glltl i, Ialne Körner oder Heu
l lubr ig l , womit ab.r im Innern des Bzke^. gehandelt wird.

Der Bzk. gehört zur ^'andwirthsckasls Filiale Trosaiach.
Die .j.,hl der s^ew erb t r e ibend en ist, wie wir gesehen

1'abcn, sehr unbedeutend, und sie beschränken sich nur auf die un-
lNtbebriichsten DorshandwertV Sie sind: ü Backer, 2 Binder,
^Brauer, l Fleift.icr,
3 Krämer, 2 ^ ^ ^ ^ ^ ? Mül ler, 1 Nagelstl'mid, ll Schneider,
b Schuster, l Schlosser, I Sal l ler , 2 Säginüllcr, l Tischler,



272

3 Wagner, 5 Weber, 23 Wirthe, 1 Ziegelbrenncr und 1 Zimmer-
meister. Ucberdieß sind noch das mchrcnvähnte Guß- und Schmelz-
werk zu St . Stephan, cm Graphitbcrgbau in der Gmde. Kaisers-
berg, Eisenbcrgbaue in den Gmden. ^obming lmd iiicktensicincr-
berg zu bemerken, worüber später noch ein Mchrercs angeführt
werden wird. Gegenstände zum Handel nach Auswärts sind nur
die Erzeugnisse des Gußwerke?, und wie zu hoffen steht, die
des Graphilbaues in Zmöllach. Niederlagen und Absahorte fin-
den sich fur beide hier nicht. Der Jahrmarkt in Kraubath ist für
Krämer bestimmt. Was die V e r m ö g e n s k r ä f t e der Bczirks-
bewohncr betrifft, so sind sie, ohne gerade verarmt zu sein, auch
in der Regel von Wohlhabenheit weit entfernt, und die Inventarien
zeigen beinahe den gleichen Vcrmögensstand wie vor 50 Jahren.
Wenn aber auch die gerichtlichen Vermögens-Erbcbunge» gegen die
früheren zu Gunsten von jekt eine höhere Ziffer nachweisen, so darf
man nicht aus dieser alls eine größere Wohlhabenheit schließen. Die
Ursache liegt mchr darin, daß die Herrschaften das Vermögen ge-
nauer erheben, die Schalungen ordentlicher vornehme», weil in
unserer Zeit das Geld durch den niedern Zinsfuß viel von seinem
Werthe verloren Hal, und wesentlich allch, weil der Landmann scine
Waldungen über die Gebühr stark benützt. Nach hiesiger Meinung
gibt zur Beurtheilung des Wohlstandes gegen früher die Verglci-
chung des Viehstandes, der Acker- und Hausgcräihe und des Holz«
standrs, ohne alle Rücksicht auf den zeitweifen Geldwerth einen rich»
tigcn Maßstab, u»d diefer Vergleich führt zur Ueberzeugung, daß
die Bezirt'sbewolmer früher nicht wohlhabend waren, und es aber
auch jeyt nicht sind, und daß, wenn der Insasse jc»t seit eiiugcn
Jahren wohlhabender zu sein scheint, dieses den durch die Konkur'
renz enistaxdelU'n höhere» .KohleiMeiseil l̂geschriedeu werden inuß.

I m Bzre. sinden sich von 6 f s c n l l i ch c >» B e h ö r d e n und
A e m t e r n das polit. Bezirk^tommiffariat und die Herrschafis-Vcr«
waltung^uKaisersberg, da'' Veiwe^anu des k.k. EifeügustwerkesHt.
Stephan, ferüer zwei Pfarren »nd Schulen. Am' dic ^euer-Asseku^
ranz ist das Kommissariat im Schlosse Kaisrrsberg, 2 (iliirurgcn
und « Hebammen, die dem Kleis ^hyfitale Brllk unterstehen, l)c-
sorgen die dießfälligen Geschäfte, Apotheke», Krankenhäuser und
Tlnerärzte fehlen gänzlich, M i t vieler Umsicht, Erfahrung und
Glück besain fill) der ungeprufte Hu'fchmidmeifter in St , Stephan
mit der .Behandlung kranker Pferde. Die Abdeckerei besorgte früher
der Gerichtsdiener von Kaiscrsberg, gegenwärtig aber der Wascw
meister von S>. Pel er im Vzte. ^leienßein,

Der B f t . , der in landgerichtl. Beziehung der Hschst. ^reienstcin
untersteht, zerfällt m v Koiistriplionsgmden., nämlich in Kaifers-
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berg, Kraubath, Hraubathgraben, Liesing, Lichtensteinerberg,
Lobming, Nicdcrdorf, St . Stephan, Zmöllach und Preßnitz.

1 S t c n c r g c m e i n d c T r a u d a t h g r a d c n .

Diese Gmdr. liegt am wrstl. Ende des Bzkes., gränzt g. N . an
die Glndc. ilriius l^zk. Eliruau) und an Kaiscrsbrrg, g, D . an Krau«
ba»b und Kaisersbrrg, g. S . an Krauball) und g. W . an Grci lh (Bzk.
Srkkau im Iudenburger Kreise) ulld an Aaunach im Bzkc. Ehrnau.
S ic mißt von N . »ach S . ??W, von W . grgr« D . .ltj'll K l f l r . , cnt»
balt :zo<)?l I <'i< '̂5 I . rdkiv. und :l2j I , „npdklv.) nud zerfällt in
672 Orul id- und <;5, B r z l l l n . Die ganze Gmdc. ist nur ein cinzigcr
wüldigrr Grabe». D r r brdcnlcndstc Berg »st das K r a l lbatheck und
der H u h n c r k l i g l . Als Vicl falrrn wrrdcn bcnuUl die Brunnalpc sur
^ 0 , die Brandftallalpe fur >4, die Zechlicralpc fur 7<i nnd dir Würz-
alpc sur ' ^ Rinder. Die Wälder der Gmde. sind sehr ausgedehnt, je°
dcch ohuc Zilsaminenbaog; die brdculriidjir» su>d- das B n r g c c k ,
K i r c h b c r g , G a ß m u ß und K r a n b a l h g r a b c n . Dcr Hlraubalh^
bach treibt -l Hauriuuhlcu und !» Sägen. Ein stark begangener Fuß?
strig s»l>rl la>!^ dc^ ^>aub>nl)grabrl^ durch den Fixstrrwald zum
Na»»achtl)örl, uud d»rch den Ranuacharal'en in das Licsil>g,lial, wcl«
chcr Weg die Salzburgcr Posiliraße berührt. Die Zahl drr E,nw. ist
l l i 2 , davon sind !».'l ml. und !w wbl . , s,e bewohnc» 1 Dor f , 24 H.
und bilden '!!! Mhl, ' l . R'ist. s,»d 5,2, diese aehorrn z>l den Hschftcn.
l lnlclkapfrnbrrg, Masscnberg, Goß, ^lrchrngull ^traubaU), Stadt»
Pfarre Vrobcn, Psarrgult Michael, Hirchcngult Michael, Htaisersberg
uud ^rricnstein. D i r Orlschast Ht r a u b a l h g r a b c n , dic ihre Häuser
stanz zcrsilcul u»d durchschuilllcch oon der Bezirf^obrigfeit in Kaisers»
be>g l S l d . rntfernt l ia l , >st uach Kraubald eingepsarrl uud emgce
fchull , von welchem D r l r sic j ' - > 1 S l d . entferul ist. Asselilrlrl stud
nur ^ Häuser mit ? Gebunden bei drr i. ö, V . Anst.

2. ö t c u c r g c m c i n d c ^ n i s c r s d c l g.

Sic gränzt q. N . an 'Ps.lffcxdors (Vzf. Ebrnan) und Timmcrs,
borf (Uzs. M.i,seube>s!, g. W . au Brunn <Bzf. Massenberg), g. S .
an S«rpl).,n und Nied«'rde>rf, »nd wr j l l . an Krauball), Kranbalbgraben
u»d Lclms (Bzf. Ehrnanj. I b ' , - Ansdehnun^ von N . »ach S . ist
'<i?2u, von D . nach M . 'l37<» Klsl,' . ,dr Flächeninhalt A?«ui Joch
<'!<<><!l I . pdklr. „nd 7»! I . nnpdlll ' ., Zal,l der Bpzl lc". v<' l , Zahl
bee Gpzllru, l<)4^l. D»e Gmdc. ist zum Theil rbcu, nämlich jener drr
un Thale der M u r liegt, der wrstl. aber i j l gebirgig, rnlhält den
^ reßu«f t ^ und Z m ö l l a c h g r a b r n , an Arrgcu den j> e l f c n b e r g ,
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Sch lo ßber g, K r e u z b ü ß e , S v l e l s o g l , den nördl. Abhang des
K r a u b a t hecke^ mildem H« li n r r k o g e l . Zu Viebalpen dienen das
Hiraubaibcck uud die Salzlcckalve, a»f erstere koilnneu 1^0, auf lettlcrc
4(>Sluck, meistcus Iui lgvieh aus dicßbrzirll Gmdcn., grö^lenldeils
aus Hlra^lbath, Kraubalhqraben und Äaisersbrrg. Ferner weiden a»f
der Haberbachalpe i l Rinder, lleberdieß l'aben die meisten Brsiyer »och
lleinc Alpeinheile s,ir il»r eigenes Melf^'ieb. ?l>» Prr^niybachr lieal ei»
Grovbitwerk, '̂  Hausmuftlli l, t Malltl'm>,f»le »nd? Sägen Die Wä l -
der dcr Gmde, liegen a'i^schlirpeod auf Bcrqen, sic sind stars a»?ge?
liallrn , und hrißc» H e l f>, » der q , Scl> l o siher g . K r e i l z h i l b e ,
9 i o s e n b r u n l > , S r i e l f o g e l , L ä r c h w a l d , M i n l r r l e i t e n ,
i i c l t l , R e g e , l t l i a l , M i t t e r b r « n d , S a l c b r j e g l , K a l t e n ,
b r u n n »nd S t r i n e c f , l lnter den Füßsteisien ist jener zu rr irähnrn,
der über Zmi?llacli in drn ^eiins^r^bcn <B;s, El»rnat>) «nd ron da uder
die Kammrrrrhl'l'e .in die Salzstraße fuhrl .

Die Anzahl drr Bew. ist 4<il, davon find 19? ml. und ?c»«i wbl,Ge«
sclilechles, sie bcwolinen ^Dorfer mil ^7 H. und bildrn ,.:>Wl,l,'t. Dom.
sind 1 , Rüst. ' ? , dir Nl<!l.Vl-limil>a>'n sind ,,< nackifl'lqcndrn Hsckflrn.
unlerthäniq, ^l.«: K.nser^bera. Gl's-, Frir^liofe,,, ^ f . l r rqul t G r o ^
lobminq, ^>bcrsüvf»l,bcrg und Pfarre Karsenber^. Diese Sllilcrg>'meillde
zerfällt in :» Kc'l lsfl-l l ' l i l 'n^mdl'l l., nämlich K a i s c r s b e r g , Zmö l«
lach und P r e f . n i p . Die erste enllnilt ,»̂ <, die nvri«r <i>, »nd die dritte
l5» L»äl>ser. wrlcl'e bi^l n»f ? S l d . rom T>,te .^aiser<bllg eulse,"« liegen.
I n diesen, lellleri, ^?rle, aock >>n l r rh . i , !< qrn.mnl, drsindrl sich das
Schl iß . « a i s e r ^ b e r q , drr S ,y der Blzirksl'briqsril und Hschfl^rerw.,
bestehend <m>? l Vc,i,f:<somm!ssär, t Ge,ich!^isl„ar „nd SleuereiN'
«rlimer. D l ls ,^ örl ' los: ist q,,rr «n, der?l,^<ni!,ndii!!^ de-< Iml'Ilackariv
brns erbaut, »nd schlie^l ilm f.ist z». Der a«^ divsem Grabcn lammende
Bach fiiesil « „ i r r den, Sclilesse durch. E^ i' i ein lyi-bäudr aus der »cue'
re» Z r i t , entl^ilt t i Zimmer und > )tav»He. Dc>^ alle Schloß .^.nsrss'
brra !>l>l< al̂ < ^n iue ,nls d,n« Schlos'berq,' uabe bei dein «e«»!'. E<
»var vor 5U Ial,re» «och l» beu'l>l,nbarem Zustande, m»d geli^ric bl^ zum
I . <?<!̂  samm» der t'säisl. dem Gra f , " vo» Pfnnndera, zu welcher Zeit
s>> durch OlN'kar d,e!Vr Familie adqeln'mmeu u>»ede, Nnb l weil vom
Schlosse, dor« '«'o di,- kurzr Seilenstrase zil diesem n'uder mit der ßauv l '
stragr zusammentrifft, befindet sich eiu Kasthaus, das einst zur Aschfl-
Hshörlr, aber im I . «7Al wearerkaufl wurde, «nd derzeit insgemein
H o f w i r t l » j t l » a u .< genannt wird. I » diesem f»a»iV oers^mmelle sich
jenr Xl'mmlfflou zlli« er>i»>i M a l e , »pclchr auf'.lnordxung ^ l , M , der
Htals'-rin M . Theresia die M a i d l o m e ' 1 zu veifassen b»a„s<raq« war.
I » dcr Ortschaft Z m i l l a c h , nicht fer», von den Rmuru de< aKen

') V!tvt «. »anb. «,!te »,,
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Schlosses, befindet sicheln G r a p h i t b e r g w e r k , welches gegenwärtig
mit einem S lo l l rn in drr Erstreckung von 30 K l f t r . anfgcschlossen ist.
Das begleitende Grblrgc ist z» nnterst Urtrarpgcstci», darailf liegt Ur»
»honschiefer, und untergeordnet das Grar l ' i t fulircnde Kolilenschiefer»
oder Brandschirfer-Laaer, mit einem Streichen nach S ld .7 , und einem
wi^l-sinlnschrn Verflachen g. Mitternacht. I m Streiche» übersetzt dieses
Grarh i l l l ^c r den Graben, und surfte ubrr den linfsril igrn Rucken, nahe
unter welchem gegenwärtig drr Abbau geschieht, üch nach Osten hin
fortsetzen. Die Erstrrckung nach drmVerfiä'cln'n feniu man vom Gebirgs-
rücken »ach dem linken Gehänge des Grabens herab bereits auf eine
Srigertenf»' von 7<> m> K l f l r . An einigen Pnn l t rn brmerkl man ubrr
7aq eine Vl'rdr,<ck»ng des Grar l i i ts durch drn Koblenschiefer. Diese
Gravbillaqcru>:q ist s»wol)l in Rücksicht il>rer bedeutenden Ausdebnnng,
als weqen idrrr ansqr^richnrie» Qualität s„r die vaterländische Indu -
stric bochst wichtig Dlc ^ur tbc i iuu i lnq bestell« in der Vcrferlignng
von Schnulztilgsin. Dicsc sl'N>,c„ wegen drr vortrefflichen Eigenschaft
dc/ Grarhiles und des dazu verivlndelen Thones schr dün«, und zwar
vir l dünner und daher auch lcichirr transportabel, als die in Passa« und
HafnerzeN verscrliqlrn, gemaclu werde», S i r halten »mgeachtet dessen
nach r i r l f l i l t iqrn Bersockrn bei der Gnßstal>lbrrci,uuq in Eisenerz eine
ßlf tr vc>» <5N Grad Wedqewood olinc den grllnqstlN Nachtheil mehrere
Male ans. Di rs i r Vorzüge wegen wäre es zn wünschen, daß bald die
Vr;!',iqnl!g dieser Tiegel einen grösseren Aufschwung erhielte, damit jcnc
bedeutenden Summen, die alljährlich fur Schnulzliegel ins Ausland
gehrn, dem Innlandc ersrarl werden lvnnlen. I m I , t»?l; erzeugte
man 5?o Zt r . reinen, aeschlemnnrn Grar ln t . I m Presiniygrabrn findet
sich am Elfenau« sin »och »»bl"!uyle^ reiches Gioslager.

B is auf <: Hauses ro» ^m^lach lst dir ganze Slenergmdc. nach
Gt . Si lphau l lnar r far r l uod eingeschult. Die genaninln « Häuser gc«
bore« nach Michael, Die Emfernnna. nach Gt . Slerhan ist 1—?^ S l d .
Gegen Feurrsqefal>l-l-„ hat man im Schlosse mehrere Löschrequisilen,
«nd übcrdilß sind ö i Gebäude versicherl.

3. Vtcttsrzzcmcinds öt. ötcphatt.

Dicsr fast durchaus ebene Gmde , gebildet von den ösll. Abhängen
ber Berge des linken M n r ü f r l s , gränzt g. N . an Kaistrsdiig «nd Ni,«
brrdorf. g, ^>. an ricklenlieinerberg, g. S . an <Prrg im Iudenburger
Kreise u„d g, M . a» K,.niball>. S ie erstrelf, sich von N »ach S . x<»0,
"on D . nach M , »<̂ « K l f l , . , 'hr Flächeninhalt belragt ii«!> I . , davon
2A4< I . pdslv. und ' ^ l I »nvdsto, sind. Die Zahl de, Gvzlle« ist : , ^ l ,
>̂r drr Bvzl lcn. XU- Am Lobmingbachc, der dir Gmde. durchstießt, liegt

^ Mauthmuhle inil 5 Gänge», l Sage, l Irughammer >,»d d.,s Bohx
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wcrf des Slephancr Gusiwcrlcs. Dcr Fupweg am rrchlcn Murufcr
ubcr das Baucrxgul Ma»rr zn PubrI in drr Gmdc. Grritl) sukrt
nach Mick)acl im Bzkc. Massrnbrrg. Dic Eiliwl'lilirrzadl belragl 2W
(wl, ml. und l<)? wbl.), s,c bcwobucu l Dorf. Ij4 H,, bildrn 32 Wbpt.
und zerfallen in ^ DlM, und A? Rust. Die Hschsnn., wohin dir 3lur
stikal-Besil^rr grl.>orril, sind Goß, Htaisrrrbrrg, Sladipfarrr Lrobc»,
Pfarre Waaft», Fvirdln'scn. ^brrk<ipfcnbrrg, Massrnbcrg, Hilschcn-
gült St . Stlpha» und Lichlcnftcl». Ncbsi dc»> hirr mchr Alisdebnung
babrndc» ?lckc,^ail ift drr Vlrdir»lst bci dcm l . l . G>l«>rcrfc in dcr

Die gllicbuami^' Ortschaft S l . S l c r d a » lilgt auf ciucm cr«
hohlen Pla«cüu, j ^ l ^ . vo» drr Bczirls^brlgkcil cnlfcrlll, »lid bcstchl
aus <t̂ j dcis«uu«llrn licgrudcn Hauferu. Die kirsigc Pfarre zu St. Slc»
pban gr^r t sinniiu dt'r FllnUc St. 9lifl'!ai in dcr i^bming z»m
Dlkdualc Trosaiach. EolgrpslNll sind Ii l l l^rllbniil lg, Vordlrlolxnillg,
Lichilllsilitlciblrc,, Nirdrrdois, Prcßlliy, Hlatscrsbci-g und Zml>llach
(bis auf <̂  ßäusll', dir »<:ch Micharl grdorrn), sl? daß die cmlrgrnsicil
Wcbnluigrn in InttrrlobiUlxg !l Sld. rixsrrnt sind. Dcr^psalrcr und
scin Havlail wcrdin au^ dciu Ärllgion-fsondc llliaüc», Irylrscr rlji^bl
H<»<> ft., drm crstril» ll'ird dcr Ertrag »liicr unbl^illlcudc» Orkollomir
i» scinc Hl<,'»gr»a rillgrrrchilrl. Pc>«ro» i>t drl' Rrligio»öso,,t>, Vogtci
dic Hscksl. Gol<. D,»^ Vcruwgr» drr Pfarrr brsiclil iü <!?-l sl, ,8 kr.
ossrnllichr mid rltzin^llchl- Obligalil'lntt in M . W. Dlc Zahl drr
jahrlichrll Grburlr» l'rlragl llacl) ciuriu zrb.iialirigrll Durcbschnillc 57,
daruntrr siod 2!i unel'rllchr. Dic 5!^l)I dcr Sirrbsallc lst Ho, die dcr
Trauuligrll '.>. Brzuglicl,' anf d«r Euillrhullfl dcr Hlirchr sludrl slch rinc
rinzt^r llrfundr iu ^olgr rlnrr ZcI>r»i».'r»wr!grrllllA rom I >?^-l,
U'l'rin man sich, um dc,, Ärchl^allft'ruch vl'n Scilr drt< Slislrs Nru^
brrg dri Murzzoschlag auf dc» Zrl»cnl zu crwrlsru, auf ? Fundalion^'
bricsr drum, »llmlich rl'n ^rndlicb, ^«zl'lschof c>ou Salzburg <llln.
«5,. Nov. l l . ' t l , und Oilo Mars^rasrn »<>:, Sirlrrmark <lli<>. llNU.
Von dirs,',, »vllrdc die Hllrchr S«. Slrrl>a» au drr M » r ' ) — die da-
lual^ nach all,» noch j , ^ l sichlbarrn Svurr», q»»nz nal>r bri Slrvban
pl'rbrigrfll'ssln i>k «lisrrn ,̂'l'n Hlraubalh sauont allrn E,ns,lnslrn
drrsrll'rn drn damals qi^lill'sscnril Brudril'und „dcrlassrll, drr dann
drr nngrclgnrn'l« ^agr n'rgril drn Zrrrll»>a>l> vdcr Scmmcring zllr
Errichtung r>,,r^ Aospilimn^ grivablrl l,al. Spalrr fiel da»«» dicse
Kirchr mil dri' Marisusllllü,' zn SrXal ani Sr,»iur»iua drr ncuctt
Stisl»»^ drr Clsirrjirxfrt' ,n Nrobrrg z» , wr!ch,r >ir l,',.« znl 'Ausl)l<
b«»g nabr a» 5<x> Ialirc inl^lporirl »ar I m I . >.«? n'urdc die
Hirchr St . Slcpha» ansrhollch l?rsgso<?rst. S i r rnch»ill lrinr Hlnxsi«
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gegcnstänbc; das Altarbild, den Märtircr St . Stcvban vorstellend,
ist aus der neuern Zeit und ol>ne Knnstwcrth. Auf dcm Kirchlhnrmc
befinden sich !j Glocken, die größte und die kleinste find von Mcdar»
dus Reig in Gra; im I . 1N8!<, die mittlere von L?w in Neustadt
<?32 gegossen. Die hiesige Trioialschnlr, welche von ?n Kindern aus
den cingevfarrlrn Gniden. besucin wird, steht unter dem Patronate
des Religionsfondes. Drr Lrbrrr bejlrbt nebst seiner Gclrcidcsamm«
Inng, drin Gr>,nffr einer ileinrn Oekonoinic llnd drm Schulgelde noch
i.'j fi, il<: fr, C, M . ans de», Schnlfonde. Meqen Mangels an Raum
im alten Schiükansr, brnüvt man eiurn Tlieil des ^pfarrhofcs zur
Schule, Von SanilatSrcrsonen drsindel sich hier: l Cl)ir«rg und
l Hrbamnn-, nnr leylere lillrin drjielu eine Besoldung von ?4 fl. C .M.
an^ t'er Bc^irf^fassl'. Die Armr-l n'lsds» durct' die Gemeinde - Vrrsor«
qi,',g erballll,. Ässrkürirt sind '.'1 Gebailde, und uberdieß l?ält die Gmde.
rinc Mcngr ^os<l)grrä«l'e in l's^uchbarrul Slande.

4. S l c u e l ' ^ cm ci l ld c <o l ' m i n g.

Sie ist dic ausgedehnteste i,n ganzen Bzke., gränzt g, N . an B runn ,
g. N O . an Vorderlainsl'ck, fBzk, Massenbrrg), im O . an ftinterlainsach
und Nln l 'o f fKra^ee H r e i ^ , im S . an Ncnbof »ln> iin W , a>l Glein
»nd P, rg ^B;k, ?ldmonl, Indenburger Krei'<i und an ^ichlcnsteillerbrrg.
Sie mißt von N . nach S . 5l'i>l, ro» O, nach M . '».'»!t Hilftr., ihr Fla-
chr>lmli.,ll ist «f!»n l̂ I .< wl»vo,, ??<»,«<! I . rdkll?. und ?7l> I . unrdklr.
sind. Die Zal'l dce Br i l l en , ist ?<>!,, die der Grz l l rn . «5!,,, die Gmde.
<st üchr gebirgig, nn^ en«l)all drei bedeutende Graden, nämlich dcn 5?l'b-
m i n g g r a b c n , der, wie schon erwlibnl, den I r l l w e g - , K a p r l l c n »
»nd T a nz mei sterqraben i» sieb vereinigt. Z<« de» bedeutenden Ber-
gen geboren drr !.' a n l o g e l , Ll» rel ' f og e <, z? e u ; n> r i sr f o g r l, A l l '
her und dcr S p e i k s o q r l dir l'ochfie S r ine der auf der sudl. Seite
in den Grazer Hreis besiudüchen .^l, in i(»)lsii,) ?<«re. Die II Kreise,
»ämlich drr Bruser , Graze«> »ind Iüdlnburaer Kreis gr»l«tzcn liier zu^
samnieu, die An^sieli« !<! nnqeixeln il'eil mid sclum, »nd eine der rci^
z»!,d!«ln in ganz S le ie rm^ l l ' » ^nr Vlel'wridc diem'» da« Alpel,
der Anger, Zchnerboden, da<< ^ohneag sur «» Gluck Hornvieh, der
Kainzerboden fl,r 7l>, das Sertlial mit der Bodenalrc fnr 5<», «nd die
^»Nl"<„!^>sal^e sur l i i Slucs; das aüßesql'Msmdlielie, ans dieftn Alreu
tt'eidexde Viel , komnil von ^ t i ' ^ae l , ^lrsnig „üd ?raboch, so weiden
! '^ ans dr, Ba,'i>chall»lpe l,',. ans drr ^»„odalpe l ^ , auf der fahren«
l l l t r» , >s, sssinde Rxidrr . Die Gmde. cn«ba«, »och «amhastr W»ldrr ,
welchs aber fast alle kschfu, sind, <3>e l,r i f ! l»: W e i l en l l>a l , Aot l»
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schlag, H ü t t g r a b c n , S c r t h a l , L o h n e g q , L ä r c h k o g r l , Stück«-
b r a n d , B r a n n t H a l , A c h c n t h a l , K a p c l l g r a b e n , K a r r «
w a l d , ^ p c r n t h a l , L i c h l r i c ß c « , O r n n r i c g l , P c c h w a l d n.
s. lv. A« den bcidcn sich vcrcinigcndrn Bachcn, nämlich am Karr l l - nnd
Tanzmcistcrbachc liegen 8 Brr l rr fagcn, l3 Hau?'m„blcn, l Mamlimuli le
mit 4 Gängen und das k. k. Gußwclk S l . Stephan. Dcr Grmrindcwrg
längst des Lobmingbackr^ wrudc: sich nordostl und geht ubcr die Höhe
des Hintcrlcithncr in dicHuttcrlaixsach. E,n Fußweg fulirt durch dcn
Wcitcnlhalgrabr» ubcr den Krcuzs.Ulcl »ach llcbclb.lch im Grazcrkreisc,
ein zweiter durch dcn Htapcllgrabcn „brr das ^hncgg in dir Kainach
kbrnfalls im Grazri- .^rcisl'. Dic Zal ' l dcr Einw. ist 5N?, davon sind
2»l dc^ m l . , und 2«!l des wbl. Gcscblcchtrs, sic bcwohnrn 1 Ortschaft
mit 78 H. , nnd bildcu l«'<» W ^ ' t . Dom. Bcs, sind !', A»<i. «4. Lcylcrc
geboren zn dr» Hsci)fcn. Goß, El»rn<v.>, Großlobminq , Kaiscrsbcsg,
Masscnberg, Odcrkarfcnbcrg, Sladti,'sarrc ücodcn, Aulha l , Tdan,
Pfcffcrgnt, Paradciil nud Seklau. Der vorzüglichste Erwcrb ist bei
dem Eisengnßlvcrkr thri ls als Arbr i l re , tbcils al^ ^»l ir lol inrr u. dgl.

Die Ortschaft Lobn i l n q , in dcr nnr ? H. bclsammcn stcl>cn, ,st
vom Aczirlsortc Hlaiscröberq ^ 2 S l d . cmscrm , «nd n.«ch S l . Slc<
plian cixgcpsarrt nnd cinqcschnll, D>c Karclic L t , N l lo la l nnier dcr
Vogtei und den» Palronlttc ron H^iiVrSocrg l>at walirschcinllch niit dem
allen Schlosse ölaiscrsbcra >'lnc ziemlich glelchzciliac ^nlsicl iung, llnd
wurde ron Hlarl Tbomcls Graf»» von B rcuu r r , Bcs«l.lcr der Hschfl.
Kaiscrsbcrg, Arstistr«. I h r Vermögen bcstchl in 4«.:« fi. ? f r . W W .
Der Tlnlrnl dicscr ^ i l i^ lk i rc l ie, in dcr nur »ni »cdenl . i . Sonnlaa und
an cinigen ^udcrn ^l'^'rlaqcn Mrssc aclcscn wnd , cnil)all <: klc.ne
Olockcn, derc» größcrc vom I . «^>?l ist. M i t dicscr ^ i l ,a l r ocreinigl
besteht auch seit !l I<U»rc» cine Gcmrindcschulc, die q.gci'.n'arlig von
^ Klndcr» bcsuchl lv l ld, i^cldrr wird dlrsc >vol>lchli«iqc Anstalt wcgcn
dcS gar sehr gc>!»^>,n Elüsommc»!^ viclleichl b l̂ld wlcdc, ausborcu m»>sen.
I n dieser Gmdc. bcsindcl sich fcrinr das scholl mcbrmalil crwahntc l . t.
E l s e u g u ß w r r k . DlescS Wcrk wurde, wie alle schon früher rrwuhmcn,
dazu gehörigcn Grnbcll^in«,-,, im Rö»« und Tollina^rabcn lB^s. f re ien '
stein), a»«,?lemng ^Bzf, Ebrnau» vo» .Karl SckiuUmq ,m I l?^5 br>
gönnen, «m I . l7!)!< an Adb<- Horu>»al ^vcck, v>'n dicscm u« ) . l^ll»
an Grascn von Fcstrlicz nnd Freidcrr» von Valdacci verlaust, und oo»
leulerem >m ) . <«^i a>, d.ick l . l . nwnl. '?lcrar udcrlasicn. Da^scll'c dc'
slelil aus einem antlgcdchixc» ji,tt»«»n c>f,' >«l Vcrbl»d«l,a nx« groycn
Form», Aoorcllr ü,n' Schlo!^rn»c»l>i^ncn. Dcr Hochof!» ,<l 4.' Hust
hoch. i>« Hlchlcnsa^c, wrlchrr sich im D r i l l » ! dcr Ofenhohe bcsindel,
!» Schuh und ^» dcr G i ^ i 7 Schuh well. Da^ Gl<!clle drlomm« bci
dem neuen A ' ^ i cu l l l «i ^ch,:>, ^ol ,c , a» d,r Rail ü l , »nd am Boden«
stein 22 ZftU Durchmesser. Der Oscn «v>rd auf Gußrisen, ,c «achdrm
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es in dcr Absicht l iegt, mehr oder weniger zu erzeugen mit t oder
2 Formen belricbcu. Die 2 Kuppelöfen zum Aufschmelzen deS erzeug-
ten Brucheisens haben eine gleiche Zustellung. S ie sind t8 Schuh hoch.
haben im Kohlsacke einen Durchmesser von 7, und an der Gicht j Fuß,
und am Bodenstcinc 2 j Fuß. I n jedem derselben lönnrn 5N Z t r . Eisen
gehalten werden, so zwar, daß mit Beihülfe des Hochofens ein Guß
von i^> — t40 Z t r . möglich ist. I n der Schmclzhuttc befinden sich
2 Geblase, fur welche der Lobmiugbach das Aufschlagwasser gibt, das
allere ist ein Kastcl'grblase mit A Kaste», welche durch ercentrischc
Scheiben in Bewegung gesetzt werden. Die 3 Kasten, deren jeder
25 ^ Fuß Kolbeuftächc und 'l Schuh Hubhöhe hat, liefern bei mittlc«
rrmWasserstandc >,<xi Kub. SchnbcWind mit einer Pressung von l ^pfd.
auf den ^ ) Zol l . Wegen unzureichender Wirksamkeit fur den gleichzeiti-
gen Betrieb des Hochofens und der beiden Kupprlö'fe» wurde im I 18't?
ei» neues Gebläse erbaut. Dasselbe bestellt aus :; gußeisernen, doppelt
wirkcudrn Cylindern, von denen jeder 5 Schuh !) Zol l Durchmesser und
4 Schuh Hubhöhe, also eine Capaeicät von UXij Kub. Schuh hat. Die-
ses Geblase wird durch ein u» Schul» hohes, und 4 j Schuh breites,
obcrschächtigr? Wasserrad betrieben. Bei eine»» miltlercu Wasscrstandc
gibt es 2<M> Kub. Schuh Wind mit obiger Prrssuug I m gegenwärti-
gen Verriebe fnr Gußeisen werden Reil inger, Tollingcr und Rotzer
Erze verschmolzen. Die Rcilmgrr haben eiue» Gehalt von 23, dic
Tollinger oo» -,? . »nd die NöM'r von 75 rCt. Die Lichlcnstciurr Erze
rnlhallru :n —^,> pCt. Zur <'Vitlirul>g werden größlentheils Reitingcr
Erze gcnomincn. Von den Tollmger Erzen uiiumt mau l!>, von den Rotzer
Erzen tt vCl. Bei vorwallendcr Thonerde gibl mau einen sich bis jetzt als
srl,r zweckdienlich gezeigten Zuschlag von Quarz. Das durchschnitt'
!>chr Ausbringen ist r r . Z<r. 2 .̂ 'Pfd. Eisen, der Kohleurrrbrauck zum
Zt r . Roheisen ?4 Kub. Schul). Der ßochofc» liefert bei dem Brl l icbc
uut l Eßeisen wücheullich 2^> <̂>s» Z«r. Eiseu, wovon die Hälfte
Gustwaarr ist; in den beiden Kuweloseu können in ^ l S l d . 5<M Zt r .
Arucheiseu veisclimolzell werdcu. Die Erzeugnisse der Gießerei bestehen
gsößieülheils iu LVseu, Töpfen, Kesseln uud anderen Geschirren und
Masckiueubrstaudtheileu. Die Beschaffenheit des Formsandes, welcher
a»i? der Ni,l,r der Huitr bezogen w i l d . ist von der A r t , daß die meisten
Gegenstände iu Saud oder in Masse, uud nur wenige in Lehm gc-
fl'rmt werde». Zur Appretur der Gußwaare» dienen mehrere Dreh»,
Aolir? uud Schleiswerke, 2 Schneidewrrse, dann <: gußcisrrue Hand»
«ud ><>Hl'lzdrel)b.!uke. DieGesaulmlerzrugung im I . iX ' l«war :w57 Zt r .
^toh uud ><7'.'̂  Z l r . Gußeise» inl 3o«a!wcr<lie von 5N:4<) f l . C. M ,

Der Personalstand bei der Administration, beim Bergbau, in der
bntle u. s. w. ist folgender: « Verweser, « Kontro l lor , l Hutlcn-
Verwalter, l ßüttcnkontrol lor, und l Hüttenschrcibcr, ferner t Hut-
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mann, 12 Häuer, l Schmclzmcistcr, t Kohlcnfachtcr, <6 Dfcnarbeiter,
24 Formcrgcscllcn, ^« Formjunge», 9 Putzer, 2 Werkszimmercr,
t Tischlermeister, 1 Schlosscrmcister, 4 DrchergesrNen, 7 Tischlcrgc-
sellcn, 6 Schlosscrgcscllcn, 1 Waldhüter, 1 Mrierknecht, 1 Pferde-
knecht, und 7 Pensionisten. Berg« uiid Schmclzarbcitcr, die Werk»»
zimmcrer, der Waldhüter, Mcierknrcht, Pferdeknecht, und die Pen-
sionisten bczieben Naturalfassung zu l imi l i r tc» Preisen. Die Oilanti tät
dieser abgegebene» jährlichen Fassung betragt ll)O Meycn Weizen,
4i)0 Mcycn Korn , nnd :t^i Z t r . Rindschmalz. Der jährliche Verbrauch
au Materialien im Berge ist 2 Z t r . Pu l rer , ' ^ Z t r . Rubsii l , in der
Hütte u»d in den mechanischen Werkstätten 9 Z t r . Äubso'l, 3 Z t r .
Baumöl , und 1 Zt r . Kerze,:. An Kohlen verbraucht man im Jahre
45—5000« V . Faß.

Die Zahl der bei der i. ö. w. V . Anstalt assek>l,irtrn Gebäude in
der Gmdc. Lobming ist 47. Ueberdieß sind noch eiilc Menge Löschge-
rathe, besonders im Gußwcrkr vorhanden.

5 . S t e l l e r g e m c i n d c N i c d c v d o r f .

Diese sehr kleine Gmde. wird nmschlosscn im N . von Kaiscrsberg,
in N O . von Brunn (Bzk. Massenberg), in O , von Lobming, im S . von
Lichlcnstcinerberg, nnd im W . von S t . Stephan und Kraubalh. S ie
mißt von N . nach S . n>!»»>, von O . nach W . lw(» Kl f t r . I l»r Flächcn«
inhalt ist 7,',8z I . (<;><'.'1 vdklo. und l>!>? »npdkn',! D i r Zahl der Bvzl ln .
ist ^l», die der Gpzllen, -!.'<». Der Bodeil dirser Gmdc., im Mur lhalc
liegend, ist fast durchaus eben, uild nur das W indcck ist der ciilzigc
zu erwähnende Berg. Die Zal,l der E imr. ist '̂» (1<» ml. und l'.» wbl.)
der H. 1?, der Wl)p l . l7. Die Domiinen, wohin die Rostitalistcn,
deren Anzahl '!2 ist (dom. ist nur l) dienstbar sind, sind I m ö l l , Mas»
seuberg, Sladtpsarrc Lcoben, Oberkavsenberg, Gös<, ilirchlrnstein und
Kaiser^berg. Die mit der Gmdc. gleichnamige Oelschaft N i e d c r d o r f ,
aus <) beisaulinen liegeildetl H. bestelxud, ist ^ S l d . von der Bezirke
obrigkrit einserilt, die ul'rigcn liegen l'iF t S td . zerstreut. Pfarre und
Schule sind in S t . Stephan. Die Zahl der assclurirle» Häuser ist 7.

<». S l c l l c r g c m c i i l dc L i c l i t e n s t c i n c r i ' l i ^.

Die Gränzen dieftr Gmde, sind g. N . die Gmde. Niederdoes,
g. O . Ll'bmiug, g- S . Preg im Indenburger Kreise und g. W . Preg
(Bzk. Sekkau) u»d S t . Slevlian^ sie mißt von N . g. S . >«<«>, von
O. nach W . llX") Klslr., und enthält ?!'!>! I . d. i. 77>i I , vdklo. und
22 I . unpdklvr. Fläche. Bp j l l rn . sind :»<!, Gvzl lrn. 14l . Die Ober«
siäche ist zwar nicht lb r l i , doch aber ohne au<lgczcichnctc Bcrgc und
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Alpe«. Die Einw. Zahl beträgt 72, davon sind 34 m l . , und 38 wbl.
Geschlechts, sie bewohnen 1 Dor f , 13 H. und bilden 13 Whpt. Die
Rust. l3 au der Zahl, sind »ach Sckkau, Stibichhofcn, Siadtpfarrc
Lcobcn, Kaiscrsbcrg, ^pfarrgult Waasen, Obcrkapfenberg und Massen»
brrg dienstbar. Die Insassen finden größtcuthcils bei dem Eiscnbcrgbau
am Lichtcnstcinerbergc theils als Knappen, theils als Fuhrlöhncr
ihre» Unterhalt, Dieser Bergban ist der vierte, der zmn Gußwerk
S t . Stephan gehört. Er wurde so wie das ganzc Werk an Karl
Schnlling ini I . l7^.', erschürft, und ging auf dieselbe Weise mit den
übrigen mont. Besitzungen an das Aerarium ubcr. Das erzführende
Gebirge ist Serpentin, welcher ei» Glied der sul> durch Dbcrstcier»
mark ziehenden llrgrbirgsformcttion bildet. Er erscheint hier als Fort«
setzung des mächtigen Serpentin lagers bei Kraubath, und schließt sich
gegen dir Kleinalpe wieder au die Hauptgrbirgskcttc an. Die vorkom-
menden Erze sind gemeiner Tlionrisrnstei» und Bohncurrz, welche von
Dammerde bedeckt, mit eiurr Mächtigkeit von 5—« Klf tr . eingelagert
sind. Der Abbau wurde früher im heil. Kreuz Stollen zcchcnmäßig
betrieben. Seit mehreren Jahren ist dieser Stollen verbrochen, und
cs wird gegenwärtig «nr über Tag gebaut, Die hier gewonnenen Erze
werden derzeit noch nicht verschmolzen, weil sie »lach den abgeführten
Versuchen kein qualilälmäßiges Gußeisen geben.

Die Ortschaft L l ch t cn steincrbcrg bat ihre Häuser zerstreut,
und bis auf l S id . vom Brzirksorte Kaisersbcrg einfernl. Pfarre und
Schule ist in dem durchschnittlich j Std . entlegenen Drtc S t . Stevhan.

7. ö t l l l l'1 li ?m c i!1 5 l k r l i u l ' a t l ) .

Die Gmde. Kraubath ist begränzl in N, oom Äranbathgrabcn, im
D. von Kaiser^brrg, S t . Stephau und Preg, im S , von Prrg und
Fristriy (Iudenburzerkrris), und im W. von Greilh ^Indenburgcrkrcis,
Hzk. Sekkau). Die Ausdehnung von N. »ach S . ist »lkin, die von O .
nach W. 2'.<x> Klf tr . I h r Flacheninlnill ,(:.->,>? I . , davou l^?^^ I .
pdflv. »md «^; I . unpdklv. sind. VpzUen, si»d 147, Gpjllen. w?tt.
Die Guide, ist größtenlheils eben. Die Gegend A i d e » und ein Thcil
vou Wirsing l>t gebiigig, ll»d hier befinden sich auch die einzigen großc^
rrn Waldungen der Gmde. Die bedeuundlir» Höhen siud der p̂ l a n '
kogcl »ud der G o iseu» oder G u Isen derg. Der Krauba«I>bach
lrribl 4 Maullünulueu jede mit 3, und ü Hausmuhlrn jede mit 1 Gang,
und <» Sägemühle». Vom Dorfe Kraubaih fuhrt eil« abfurzrnder Fuß«
steig ubrr da>.< s,'qenau»le ^aaß mich Greiili und Sl ' f lau, Dle Zahl der
Eiuw, ist ^ :̂» ml. uud 2i7 »»l'l., diest- bewohnen 2 Dörfer, k<; ß., bi l '
ör» !):, Mhpl . uud siud mit Ausnahme von l Dom nach Massrnbrlg,
Gul i Pftssl-rgut uud ^ranbath, Slibichhose», Hberfapfcnbrrg, Ehrnau,
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Stadtpfarrc Lcoben, Sekkau, Pfarrgult Michael, Admoltt, Frciexstein,
Kaiscrsbcrg, Lorbcrau mid Maßwcg untcrthanig.

Diese Gmdc. eulhalt die Ortschaft W i rs ing mit 7 beisammen lie-
gendeu, dic Gegend A i d e n mit 2 l zerstreu:?« H. Die Entfernung
dieser H, von dem Sitze der Brzirksobrigkcit ist l —2 S td . Das Dor f
K r a u ba th lieai an d,r Hauptstraße nach Klagenfnrt, <?».> Fuß ubcr
dem Meere, in einer sehr freundlichen Gegend, und besteht aus 55 H.
Hier ist der S i y einer Pfarre und einer k.-k. Poststation. Die erstere,
welche ohne Kaplan ist, uillcrsteht dem Dekanate iicobcn. I » m Sprcn»
gel derselben gehören nebst KranbiUh auch ^icsing, Aidcn, Kranbath«
graben, llngern und Pieken, se> daß die Pfarrinsassen bis auf l S td .
entfernt siild. Das Stisc Adiuonc ist Patron ui'd Voglei, und die rrponir»
ten Pfarrer stnd dortige Stiflvgeistlichc. Daö VcrmIigcn drrPsaerc besteht
i n ^ l 0 si. 4ssj kr. W . A3, Die Zahl der Geb. ist jährlich l4 eheliche,
und 8 «»rhl'liche, dir der Slerbfalle 2^l, und die der Trauungen 4. Die
älteste Psarrmatrikel ist vom I . I5,l4. Ueber das Alter dieser Pfarre
weiß man, daß die hi slge Kirche in» I . N5!> zn Goß gehörte, und laut
einer alten Urkunde vom I , ll!)tt in eben diesem I . H. dem S«iflc Ad«
monl inkorpl'rirc ivorden fti. Die genaue Angab?, wann d.r Pfarre
Kraurach fclbststandig geworden sei, fehlt , dl'ch weiß man, daß stc im
I . <524 eigene Seelsorger balle, die v«m dem Pfarrer zu S t . Michael
eingesryt, und al^ dessen Gl'scllpruster betrachtet wurden. I n den I .
!«.',!» und lü.14 ist der Psarrhof gebaut, und die Kirche ernrnert wor<
den. Auf dem Hochaltäre brftndet sicl, da^ Bi ldniß de>« Kirchrnratrons,
des heiligen Georg, von geringem Klmstwrrllie, D i r hierorlige Schlllc
wird von l:? Kindern brsncht. Der Lehrer brzicltt a»»s dem Schulsondc
4 l st, 8li kr., die Dotation des Sck>»!ge!n«!fen i>i 7<» st. 't<> f r . l^. M ,
die er vom Lehrer ell>,»tt, dessen Gcsammtbrzua. l ^ l st. »̂o kr. C M .
beträgt. Patron der Schule ist ebenfalls das S t i f t Aomont. I m Orte
befindet sich ferner l C l ' i rurg, ! Hebamme, l große, in gulrm Betriebe
strh'.'üde Ziegelei.

I n der früheren Zeit l»i>ß das Dor f Krauball) Här tung ' ) , später
Krowall», Cliraball» und endlich Kroboll), und soll ei» bedeutender D r t
gewesen sein. Z» dieserÄermuthung berechtigen nebst den gcschichtl.Nach<
lichlen auch das A»fsinde>, »m-lnel ee Grnndinaulrn in di r Nalie, »nd noch
zur Stunde hat eme fleine.täusche den Beinamen T h o r s v c r r c r ^
Häuschen . Schon im I , z>25 als O l lo la r Graf von Trunqail starb,
fuhrt sel» Sohn Aribe» deil N.nue» Gcaf von i?»ibrn und Chraubat, im
Jahre ^,',-l und ixll» uin,>- .Xnmg ^?l»o >> ll'i»mt Kr.indath in Nrlundclt
als Dor f ^ill >̂ >̂>» « i^liv^,,) in dim Gaue des Grafen Har«»ng vor.

«) V!th< «qull. ^n l , (Zaftr Slaalö' und Hilchrng^chlchle '.'. Thl , ' ,^. 207,
3. t h l . pi»«. 2^^.



283

und später m den Jahren l34!5 und l?4-» wurden hier offene Gerichts-
tage gehalten. Bei einem Einfalle der Baicrn und Salzburgcr im I .
1'i!)? wurde in der Nähe von Kraxbath Friedrich von Stubcnbcrg in
einem Gefechte von Hermann von Landcnbrrg, Feldherrn des Herzogs
Albert geschlagn, ulld da sein Pf t rd getödtrt worden, sein Diener
ihm treulos das scinigc verweigerte, gefangen genommen, und nach Iu«
dcnburg abgeführt, Auch in neuerer Zeit ist diese Gegend denkwürdig
geworden, denn hier war es, wo sowohl im I . 5805 als <809 die
französischen Heere festen Fuß s>Men uud besonders vom letzteren Jahre
traurige Erinnerungen zurückliefen.

Herrschaft Kaisersbcrg.

Der Amtssitz dieser Hschft. ist im Dorfe Kaisersberg im
gleichnamigen Schlosse, Sie gehört gegenwärtig dem Grafen Leopold
von Galtcr. Frühcrc Eigenthümer waren die Familien Pfannbcrg,
Stubcnbcrq, Räuber, Hcrbrrstcin, Waa,ensberg, Montfort und
Windischgraz, I m Jahre I ^ l l verschrieben Albert und Otto
Herzoge zu Oesterreich die Hschft. dem Grafen Ulrich von Cilli um
1l)0l> Mark Si lber, im Ialirc I !?7 erhielt Gorg Kahianer, und
1401 Bartolomä von Meersbcrg das Schlosi und Amt Kaiscrs-
bcrg von Kaiser Friedrich sammt dcm Landgerichte auf Widerrufen
pfiegwcise. I m Iahrc I 0 I l l besaß die Hschst. Hanns Sigmund
Wagen Freiherr von Wagcnöbcrg, der sie an seine Tochter, eine
verehelichte Freiin von Mreuncr übergab. Auf diese Art kam
diese Hschft. an dic Familie Breuner, welche später ein aus den
Hsckftn. Ebrnau, Kammerstcm und kaisersbcrg bestehendes Fide^
konlifl errilltteten, und diesem biö I l '27 besasien, in welchem Jahre
Kar l Maria Graf von Vrcuner starb. Nach seinem Tode kamen
die Hschftn. laut (5'nlschcidmig der obersten Iustizstcllc im I . IllHtt
an den gegenwärtigen Bcsiver, der seine Abkunft von einer Tochter
des Fideii'ommiß,-Stifters ableitete. Der gänzliche Manqel an ge-
schichtli6)en Urt'linden al's der Vorzeit dürste seinen Grund in den
Zerstörungen baden, die das Schloss in den Iabren N! )7 , lyl)5
und !«<»!> durch Feinde cllitt. Dicft Hschft,, mit welcher das
politische BczirMommissariat verbunden ist, besteht blosi aus dem
Dominium Kaiseröbcrg, cs sind davon im Laufe der Zeiten nur
unbedeutende Dom. Gründe, eine Alpe im Zcltweggrabcn, und
die hschstl, Tafernc, das Hoswirlhöhaus genannt, im Iahrc 1731
wcgverkauft worden.

Die rust. .Aeansagung ist :wlt Pfd. « ßl. :l dr. und die Be-
ansagung des rettisizitten Äesundcs der Urb.- und Mcierschafts-
Nutzung betragt 24^5 fi. !^z kr.
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Der dermalige Besitzstand ist n) das neue, ausgedehnte Schloß
sammt Wirtschaftsgebäuden, ferner an Grundstücken in den Ge-
meinden Kaiscrsberg, Lobming und Et . Stephan:

13 Joch :0!) ^ Klftr. Aecker,
27 , 11<;4 ^ Wiesen,

761 » Gärten,
735 v 1^89 , Weiden,
198 , Nl)1 . Alpen,

2«N2 „ l)tt2 . Wälder.
Diese sogenannte Ockonomie ist im Ganzen verpachtet. Die

Waldungen liegen meistens auf den Gebirgen, in dcm Prcßnitz- und
Imöllachgraben, und kommen unrer verschiedenen Namen vor. Sie
sind sämmtlich ohne Scrvitute. d) Die ungethcilte J a g d in den
Gmden. Kaisersbcrg, Zmöllack), Preßnitz, Et . Stephan, Nicdcr-
dorf, Lichtcnstein^berg und Looming, das getlmltc Iaqdrecht in
den Gmden. Brunn des Massenbcrgcr-, und Preg des Sekkauer-
bczirkrs. r) Das Fischrecht in der Mur von der Kreis- und
Vezn'ksqränzc im Westen bis zur Brücke bei Michael im Bezirke
Maffenberg, in dcm Prrsnnh- und Lobmingbache ungetheilt, in
dem Tanzmeister und Frerdache getbcilt mit der Hschft. Grosilob-
ming; ,l) das 3>ogtci ' und P a t r o n a t s r e cht über die Fil ial-
kirchc L t . Nikolai in der Lobming. ") An Untertbancn 127 rücks.
Nust., 7 rücks. Dom. , N! rust. Zulclmer und 3 l̂ dom. Zulchner.
Diese brfmdcn sicli im Brukerkreise in den Bzken.: Kaisersbcrg,
Maffcnbcrg, Freiensicin uud Ehrnau, in den Pfarren Kraubath,
S t . Stephan, Michael, Trabocl,, Kammern und Trofaiach. Sie
sind in 7 Aemter abgrllieilt, nämlich in Kammern und Trofaiach,
Michael, Zmollach, Presmik, ^obtninq und Weil .

Die hier bestehenden Mbotheu werdcu in Natura geleistet, sie
sind aber von geringem Belange, und beschränken sich auf die
Hand- und Zugarbeit bei hsckstl. Bauten lind anderer Gelegenheit,
Jagden, Nachhausefübren des qesllwssenen Wildes gegen Verab-
reichung von einer lialben Mas?Wein und l l kr,Bezahlung, und
auf die Hülfeleistung bei dem Au^schcn und Bebauen der Pflanzen
des Kopfkohles, Die Gesammlzahl der Zugrobothtage sind l4l» ein-
spännige und 222 Tage zweispänmge Fudren. Ferner bezieht dic
Hschft, den Zclient in der ganzen Gmde, ^iiederdorf mit Ausnahme
von 2 Aeekern, wovon das Zelientgeld an das St i f t Admont be-
zahlt wird, und auf einigen Aeckern der Gmdrn. S t . Stephan,
Greilh und Kaifer^berg,

7ln die Hschft. l^si gibt KaiseN'berg jälnl, lli»',«»z Mehcn
Korn, und U2Z! '^ Meyen Hafer, an den Pfarrer zu Kammern
! i i ; szz Mehen Korn und 20 Mcyen Haser, an den Dechant zu
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Trofaiach46,'„V5 Metzen Korn, und an BabetteMargetsch in Leo-
ben 6 4 ^ zz Metzen Korn und t;» Metzcn Hafer.

Kirchengült St. Stephan.

Der Amtssitz dieser Gült ist derzeit im Schlosse der Vordem-
bcrger Radmeistcr-Kommlmitäls-Herrschaft Goß. Sie war von
jeher cin Eigenthum der Pfarre S t . Stephan, und war stets von
derselben Ausdehnung wie jetzt. Die Rust.-Beansagung ist 3 Pfd. '
4 ßl. 1 ; dr., und die rettif. 25percentigc Dom.-Kontribution 1 si.
Die Unterthanen, wclchc allein den Besitzstand dieser Gült konsti-
tuircn, bestehen in 2 rücks. Rust., 1 rücks. Dom. und 17 rust. Zu-
lehnern, sie befinden sich in den Bzkcn. Kaisersbcrg und Mafscnberg
in den Pfarren Stephan und Michael, und bilden zusammen das
Amt S t . Stephan.

K i r c h e n g i i l t S t . G e o r g zu K r a u b a t h .

Der Amtssitz derselben ist in Masscnbcrg. Früher war das St i f t
Admont Eigenthümer, wann und wie aber der Besitz auf die Kirche,
in Kraubatd überging, ist nicht aufzufinden. Zum Besitze gehören
außer 4 rücks. Rust., die in der Pfarre Kraubath ansässig sind, noch
0 I . 1 l 51 ^ Klttr. Aeckcr und 3 I . ?!<> lü Klftr. Wiesen. Von
diesen Gründen hat der Pfarrer !1 I . 351 III .ttlftr. Accker und 2 I .
710 lü Klftr. Wiesen und dac> Uebrige der Scbullehrer zum Genusse,
wovon jedoch an die Kirche der Pfarrer jährlich nach Abschlag des
20vcrce!ltigeii Einlasses 2 fl. li kr. W, W . , und der Mesmcr 3 fl.
12 tr. W. W. Dominikalsteuer zu entrichten hat. Die Rust.-Bean-
sagung beträgt 3 ßl. 14? dr, und der Iüpercentige Dom. Beitrag
3 st. 3 kr. 3 dr.

Tchaffer sches Amt Kraubath.

Dieses Amt wird gegenwärtig im Schlosse Kaiseröbcrg verwal- ^
tet, cs gehört dem Wirthe und Fleischhauer Jak. Schaffcr in Krau-
bath, del' el' von der Hauplpfarre Rlegerl'burg im Grazer Kreise
am 2, Jul i l<!27 erkaufte, Die Rust.-.Beansagu,lg ist " P f d . 3ßl.
"^ dr., und die Beansagung der rektif. Urbarial und McierschaftS-
^luhung ist 111 si. Kl kr. 3 dr. Die Unterthanen, welche allein den
Vcschstand dieser Gült bilden, besindcn sich im .Vzl'e. Kaifcrsbcrg,
'n dll- Pfarre Kraubath, und bestehen in ll rücksässigcn Rust, und
1 rust. Zulehner.
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46 Bezirk Mafsenberg.
Dieser Bezirk liegt östl. von dcm vorigen, gränzt g. N. an

den Bzk. Ehrnan und Frcienstein, g. O. an iieoben und Go'ß, g.
S O . an dcn Grazer Kreio, g. S W . <̂n Kaiscrsberg und g. W.
an Kaisersberg und Ebrnau. I m Einzelnen ist die Gränze folgende:
Sie beginnt auf der Polsteralpc l>n S . , geht nach der Kreisgränze
g. NO. bis zum Fensterkogcl, dann nördl. über das Erdeck, die
große Lainsachalve, dcn hohen Ochscnkogcl, die Fleischhackeralpe,
das Ecktmoel und dcn Lainsachkogel, das Murthal durchschneidend
bis auf den Hinterberg. Von hier wendet sich dieselbe g. N W . über
den Schafbcrg und Hcssenbcrg nach Mötschendorf, g. S . auf das
Stcincck, die Höhe des Frcscnbcrgec' nach seinem Rücken fort, über-
setzt nochmal das Minthal und zicbt sich nächst S t . Stephan über
das Rosseck, dic Zehentneralpe, Schrcikogel, Hinterleitcn und Noß-
schlag bis wieder auf die Polsteralpc.

Der Bzk. Massenbcrq zerfällt in !) Eteucrgerneinden, welche
der Ncihc nach sind: T i >nn» c r sdo r f, T r a b o c h , M adstc i n,
B r u n n , L i c s i n g t l i a l , I a s s i n g , S t . M i c h a e l , V o r d e r -
la insach und H i n t e r l a i nsach.

Die Ober f l äche des Bezirkes ist in dem östl. und nördl.
Theile schr gebirgig und waldig, im sudl. und westl. Tbrilc aber
thcils eben, tbcils mit mäßigcn Hügeln durchzogen. Eigentliche
Hoch' und Fclfengebirge fcblcn gänzlich. Der Bzk. sckiließt cine
kurze Strecke das H h a l der M u r in sich, das in vielen Krüm-
mungen von S W . nach NO. zicltt, an der sudl. Gränze bei dem
Bzke. ätaiscrsberg enge ist, und sich g. N. zu einer bedeutenden
Ebene bei Michael ausbreitet. M i t diesem Tbalr vrleiniget sich der
von N. Iicr ziehende ^ c i t s c h c r g r a b en und das von NW. kom-
mende ^ i es ingt h a l , welches bei Tinunerbdorf und .Tiaboä' an-
sehnliche ebene Strecken enthält. ä>on S O . lomnn der iUcs ing -
g r a b c n mit cincr Menge kleiner kurzcr Ncbengräbcn, die sich von
N. und S . herziehen.

Der F l ä c h e n i n h a l t des Bzkes. ist l l l i 44z I . , wovon
N',!H l3 I . Pdttv. und 12^ I . unpdrtv. sind

Der Richtung der vorgenannten Tha.er folgen auch die Ge-
wässer. Der Hauptsiusi ist die M u r , über welche nächst Michael
eine Brücke fulnt. H>on NW. kommt die ^ i e s i n g , welche sich bei
Madstein sudl. wendet und bei Michael in dic Mur fällt. M i t der
Liesing vereiniget sich unweit Madstcin der T r a b o cherb a ch. Er
kommt aus drin Vzre. Freimstrin, wo cr in der Niederung zwischen
Trofaiach und dcm Remng ^us vielen Oueüen oder kleinen Bächen
enlstcln, und längs der Straße im Scitschcrgrabcn nach Traboch
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stießt. Fast gegenüber dem Einstuffe der Licsing ergießt sich in die
M u r der Lainsachbach. Er entsteht aus mehreren kleinen Bä-
chen, die an der südöstl. Kreisgränze entspringen, als der K o h l -
r i e ß b a c h , Roßbach u. dgl., stießt anfänglich westl. dann nördl.,
nimmt dcn am Ochscnkogel entspringenden Feits6)erbach auf, eilt in
vielfachen Krümmungen der Mur zu. I m Iassinggraben entsteht ein
kleiner Bach, der südlich lauft und ebenfalls in die M u r fällt. Alle
diese Wässer haben sehr unregelmäßige Betten, und es befinden sich
an denselben keine großen Werke, sondern nur Mühlen, wegen deren
wenig auf die Regulirung der Ufer verwendet wird. Das bedeutendste
Hochwasser, veranlaßt durch einen Wolkenbruch im Lainsachgraben,
war im I . 7740, wo Menschen und Thiere zu Grunde gingen und
namhafter Schade an Häusern und Gründen angerichtet wurde.
Nicht viel minder waren die Zerstörungen in den Jahren NN3 und
1N27, wo die Ueberschwemmungen der Mur allgemein waren. Am
6. Februar 1?!1!) war ein sehr bedeutendes Erdbeben, und am
3. April I « ! l zeigte:, sich 2 Nebensonnen.

Aie H a u p t s t r a ß e des Vzt'cs. ist jene, die unter dem Na-
men der italienischen Hauptstraße von Leobcn nach Klagenfurt geht,
und sich stets am linkcn Ufer der Mur zielit. Von ihr trennt sich
bei Michael die sogenannte Sa lzs t ra f te längst dem Licsingbache
nordwestl. ins Ennsthal führend, und von dieser wieder bei Tra-
boch die (5isenstrasie, no'rdl. nach Trofaiach und Vordrrnbcrg.
Diese letztere wird von den Gewerben in Vordcmbcrg erbalten. Die
Straßen sind durchgeheiids in sehr gutem Zustande. Die Haupt-
straße, wie das in diesem Bzte. enthaltene Stück der Salzstraßc,
stehen unter k. k. Strasirnkommissären, jene unter dem von Kniltel-
feld, diese unter dem von Kallwanq. Die Brücke über die Mur bei
Michael wird vl'n der Gmdc., und die beiden Brücken über den
Liesingbach bei Michael und Madstcin werden vom Straßenärar,
die übrigen von den Gmdm., untcr Beihülfe der Vordernberger
Radmcistrr-Kommunilät, als Interessent wegen ihrer nahe liegenden
Holzschläge mid ^ertohlungen, erhalten.

Die gewöhulicke Witterung ist milde, das K l i m a gemäßigt.
I m November, auch manchmal erst im Dezember beginnt der Win^
tcr, und sehr oft ist es möglich, schon im März Hafer zu säen.
— ° Von N a t u r p r o d u k t e n kommen nur die gewölmlichen vor,

«nd keines der drci Reiclie biethet etwas besonders BcachtcnS-
Werthes dar.

D i e Z a l i l der B e z i r k s - I n fassen beläuft sich auf
12W Ecc lm, davon sind «ll» ml. und <tll»l wbl. Geschlechtes.
Nach der B e s c h ä f t i g u n g «heilt sich diese Bvkg, ab in :t Geist-
liche, ? Gcwerbtrcibcndc und INtU Landwirlhschafttrcibcndc. Allc
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' diese bewohnen 9 Ortschaften, 208 H. und theilen sich in 214 Whpl.
Die H a u p t b e s c h ä f t i g u n g der Bezirksbewokncr ist Ackerbau
und eine dem Etande desselben angemessene Viehzucht. Gewerbs-
betriebsamkeit ist wegen Mangels an bedeutenden Ortschaften von
gar keinem Belange. Die Erzeugung von Kohlen gewährt gegen-
wärtig wenig Verdienst, weil dir Waldungen auch hier schon zu
tüchtig mitgenommen wurden. Der Körperbau der hiesigen Bew.
ist wohlgcbildct und kräftig, mißgestaltttc Leute finden sich in ge-
ringer Zahl, I n ihren häuslichen Verhältnissen biethen sich keine

. wesentlichen Unterschiede zwischen ihnen und den übrigen Krei^bewoh-
ncrn dar, eben so sind auch hier keine ganz besonderen Gewohnheiten
zu Hause. Das Volk lebt ziemlich gnt, ist dalier auch gesund. Vor-
herrschende, sicl) öfter wiederholende Krankheiten zeigen sich nicht.
Nur im I . Illl)!) nach dem Abzüge der Franzosen grassittc das Ncr-
vcnsicbcr, und im I . N!3<) wurde die Ruhr ziemlich allgemein, und
nahm dadurch einen mehr bösartigen Waraktcr an. Die Cholera
war hier nicht. Die Eterbebücker weisen Todte an Lungen- und
Wassersüchten in größerer Anzahl ans. Personen über KW Jahre
alt sind sehr selten, die letzte der Art (U»ij I . alt) starb im I . 17U4.
Die B l a t t c r n i m p fung macht bisher ungeachtet des Bemühens
der Geistlichkeit und Ortoobrigkcu fast gar keine Forlschritte, woran
unaustilgbare Vorurthcile die Ursache sind. Es ereigneten sich gleich
bei der Einführung der Impfung einige Stcrbefälle an geimpften
Kindern, und dieses wirkt zur Stunde noch so abschreckend, daß
das Volk sich liartnäckig weigert, die Kinder zur Impfung zu brin-
gen. Der moralische Charakter der Insassen ist im Allgemeinen gut,
und Jeder wird diesem Urtheile beipflichten, der nicht eigens darauf
ausgeht, einzelne unmoralische Fälle aufzusuchen. Vielmehr sind
Auftichtigkeit, Mi l le id , Wolilwollcn und Gehorsam gegen die (be-
setze und Obrigkeiten hervorleuchtende Grundzügc des Charakters
der hirsigen Bewohner. Das Volk ist religiös, höflich, mit Güte
leicht lenksam, im höchsten Grade zutraulich. Es ist im Denken und
Handeln offen. Das ledige Volk hat hier wie überall dieselben Feh-
ler, welche die namhafte Zahl der uneheliche!, Kinder beurkundet.
Sind die Bewohner, wo ein stärkerer Verkehr mit Fremden statt-
findet, gewissermasim gebildeter— denn Lesen und Schreiben können
fast Alle ^ W ist dcr Bauer in den entsernlern Gebirgsgegenden da-
für ein Nalnrkind, und desto unoerdorbeiler in seinen Sitten. An
abgebolhcnen Feiertagen wird durchaus nicht gearbeitet, dcr Land-
mann besucht die Kirche, verrichtet seine Gänge zur Hschft., auf
die Alpe u. s, w. Das Dienstgesinde arbeitet, wenn cs gut geht,
etwas für sich, und besucht die Gasthäuser.
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Nach der Katastral-Zergliedenmg theilt sich die pdktve. Grund-
fläche pr. 112213 I . i n :

1674Z Joch Aecker,
1023z , Wiesen,

1? » Garten,
341Z » Hutwcidcn,
24U , Alpen,

5320 ^ Waldungen,
15 » Auen,
21 z » Wiesen mit Obstbaumcn,

16?; , Egarten,
23li4Z „ Brande,

2lj ' , ^ Bauarea.
Jene Fläche davon, die zur landwirtbschaftl. Betriebsamkeit

verwendet wi rd , theilt sich wieder weiter in 1N2!) I . dom., und
U5U7 I . rust. Gründe. Die letzteren sind ein Eigcntbum von 10!)
Ganz-, 31 Dreiviertel-, 27 Halb- und 3ä 3>icrtelbauern, und
Hl» Käuschlern. I m Allgemeinen ist die Qualität des Bodens im
Bzke. Massenbrrg in ökonomischer Beziehung gut. Was die Aecker
betrifft, so sind sie nach ilner Laqe bald beffer bald schlechter, es
zeigt sich z. B . im Ganzen, dast der Boden in der Ebene zu fett ist,
und bei einer größeren Strobcrnte einen geringeren Körncrertrag
liefert, welcher Fall ganz umgekehrt im Gebirge stattfindet, vor -
herrschende I^estandtdeile de^ Bodms sind Kalr »md Sand, Unbe-
nühte Strecken gibt es nirgendo me1)r, da es schon längst notliwen-
dig geworden ist, jede Stelle zu benutzen. Man baut hier Weizen,
Hafer und Gerste, besonders aber Korn, welches als sogenanntes
B r a n d t o r n auf Waldbränden ganz vorzüglich gedeidt. I n den ebe-
nen lind nabe an Wasser liegenden Gegenden leidet das Korn in
manchen Jahren an verderblichen, Rost oder an Mclüttiau. Als
Dünger bem'cht man die Stroli- und Grasistreu auo den Stallun-
Ncn, auf de» Wiesen auch die Jauche, I m Gebirge düngt man alie
zwei Jahre, und zwar zum Korn oder Weizen, nach welchem der Hafer
ms Feld kommt. Dort wo man nur alle drei Jahre düngt, folgen
sich die Früchte als Weizen, Korn und Hafer, Brache als reinc
Brache besiebi luer nicht, denn der pandwirtt'» bat Iner nur wenig
Grundstücke, die er seln- leicht mil Dünger versorgen kann, olmc
sich a,if die Brache verlegen zu müsse». Die Egarten entstehen aus
drn Kleefeldern, bleiben höchstens drei Jahre liegen, werden dann
aufgebrochen, gedüngt und mit Weizen besäet. Weizen und Korn
Wcrden mit der Sichel, Hafer mit der Sense gcsechsel. Die Zahl
ber Dreschmaschinen ist 3, welche sämmtlich mit Wasser! rast in Um«
trieb gebracht werden. Man rechnet in guteil Jahren an Weizen «md.

Voth <bl^cl'»all. ?. Vb. ll)
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Korn den vier-, an Hafer den fünffachen Samenertrag. I m Ganzen
betragt die Iahrcsfechslmg an K ö r n e r n 4011? Metzcn W. Wei-
zen, U362 Mcben N . Korn, 9636? Mehcn Hafer; an S t r o h
7221 Ztr. Wcizenstrob,. 1<»72j Ztr. Kornstroh und !)630 Ztr. Ha-
ferstroh. An Wurzel- und Knollengewächsen baut man Erdäpfeln,
Halmrüben (22l>4 Mcycn), Nurgunderrübcn u. dgl. Die ersteren
bearbeitet man nur selten mit Pflügen und Zugthiercn. Die natür-
lichen Wiesen werden so viel wie möglich gedüngt, oder dort, wo es
die Lage erlaubt, auch fleißig bewässert. Andere Vcrbesscrungs-
mittel, als Begipsen u. dgl., kennt man hier nicht. Die Heuernte
ist nach der Mitte oder gegen das Ende des Jun i , die des Grum-
mets gegen »Ende September; in gebirgigen Theilen, wo die
Heumahd um 14 Tage bis drei Wochen später fällt, wlrd selten eine
zweite Schur vorgenommen. Der Ertrag der Wiesen ist 13442 Ztr.
süßes, 153 Ztr. saures und 2l l^ l ; Ztr. gemischtes Heu, und 45l!1 Ztr.
süßes, ?N Z:r. saures und Wt» Ztr. gemischtes Grummet, ferner
noch 5573 Ztr. Kleeheu. Wegen der hier oft herrschenden rauhen
Winde wird die Obstbaumzucht nur als Nebensache betrieben, doch
ist bemerkbar, dasi mancher Insasse statt der früher bestandenen
Gestrippt und mchlosen Gesträuche um die Häuser edle ^bstbäume,
die dem Klima zusagen, pflanzt. Die gewöhnlichen sind: Aepfcl,
Birnen und Kirschen, auch Zwetschken sinden sich mittmtcr. Für
die Veredlung der Obstbäume geschieht des doch etwas rauhen K l i -
mas wegen noch wenig.

Die in diesem Vzke. vorkommenden W a l d u n g e n , größten«
theils aus Fichten, Föhren und Tannen (Lärchen und ̂ aubhölzcr kom-
men nur untermisckt vor) bestehend, sind schon ziemlich ausgeschlagcn,
mit Allsnalnne einiger Waldungen in dem l!ai!»sacl?graben. Die Be-
nennungen d.'r einzelnen Forste sii:d: H a se l b a cli, A u t h a l , Ko h l-
r i s i , H o f s t a t t , K a r n e r a l p e , P o i g c r a l p c , L i e s i n g b c r g ,
S t e i n a c h , S t a d I l ) of und A c i h a r t e r a u. Man erzeugt vor-
züglich Koblen für die Nadwerke in 3>ordernl,>erg, und für das be'
nachbarte Eisciigusiwert in St . Slepl'an im Bzt> Kaisersbcrg. Ein
Theil wird zu .Brenn- und ein kieinrr Theil zum Bretcrholz ver-
wendet. Die Behandlung und Vemchung der, der ^'admeister Ko>n«
munität in Hiordernberg tlieils pachtireise, theils eige„tl>ümlich ge-
hörigen dicßbezirkl. Waldungen gcftbicltt nach forstmäsngrn Grund-
sätzen, der Bauer aber haät leider in dcn Waldlnigen licrum, wo
und wie cr es am bequemsten findet. Die Entstehung der jungen
Wälder wird nicht allein dem llngesäbr überlassen, sondern auch
durch mancherlei Mißbräuche verhindert, z. U . durcl) das über^
mäßige Eintreiben des Rind- und Schafviehes, durch zu häufiges
Schnaitcn, Bränden u, s. w., und auch durch das Pechabzapfen.
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Die bestehenden G c m e i n d e w a l d u n g e n sind vertheilt
worden, bei welcher Vcrtheilung auf einen Ganzbaucr 10 Joch ge-
kommen sind.

Der S t a n d der H a u s t h i c r e im Bzke. ist: 6tt Pferde
(43 Hengste und 12 Wall . ) , 305 Ochsen, tt34 Kühe, 677 Stück
Jungvieh, 433 Schafe und 3tt!) Schweine. Unter diesen sind nur
das Rindvieh, und zum Theile auch das Schaf Gegenstände der
landwi^hschaftl. Haustbicrzucht. I n den gebirgigen Gegenden halt
man ungeachtet des bestehenden Verbothes dennoch eine bedeutende
Anzahl von Ziegen. Die Behandlung und Pflege des Rindviehes
ist gut, im Sommer wird es bis auf die unentbehrlichsten Stücke, die
H e i m k ü h e , auf Alpen getrieben, welche aber meistens außer
dem Nzke. liegen. So werden z. W. auf die Zcchneralpe in Lob-
ming 30N, auf die Kraubathcckalpe in Kaisersberg KNI Stück
Ochsen und Jungvieh gebracht. Die herrschenden Viehkrankhcitcn
sind das Rothharncn, die Lungcnsucht und der Rausch; bei Scha-
fen findet sich die Egelkrankheit, und bei den Schweinen der Brand.
F u h r v i e h trifft man bei armen Ka'uschlcrn an, denen es an Geld
gebricht, sich einen eigenen Vichsiand anzukaufen. Die B i e n e n -
zucht wird mehr aus Liebhaberei als in der Absicht getrieben, einen
Ertrag davon zu erwarten. Scit der eingeführten Verthcilung von
Biencnprämien hebt sich jedoch dieser Zweig, und unter den hie-
sigen Insassen, welche diese Zucht mit gutem Erfolge betreiben, sind
die Besitzer in der ^orderlainsach und Brunn anzuführen.

I n fruchtbaren Jahren erzeugen die in der Ebene liegenden
Gmden. ihren vollen Bedarf an Körnern und Futter, >und können
damit auch jenen Gegenden aushclsen, die nicht das Nothwendige
erbauen, es findet daher nur wenig verkehr nach Auswärts statt.
Wein, Schlachtvieh und auch Hafer find die Gegenstände, die von
fremden (legenden bezogen werden müssen, ^crkaufsartikel der Bc-
zirksinsassen sind Brctcr, und in sehr guten Jahren etwas Weizen
und Korn.

Der Bezirk gehört zur laudwirthschaftl. Filiale Trofaiach.
M i t I n d u s t r i a l ^ und K om merz ia I g e w e r b e n beschäftigen
sich bei dein Mangel an größeren Ortschaften, nur sehr wenige.
Diese sind.- 1 Bäcker, 2 Binder, ! Fleischhauer, 7 Hufschmidc,
" K r ä m e r , !) Müller, I 'psanmnssicker, l Riemer, 1 Seiler,
7 Schneider, 7 Slin'ster, 1 Schlosser, 1 Tischler, 7 Wcber,
"Wagner , '24 Wirthe. I m gegenseitigen Verkehre bedient man
sicl) der österr. oder Wicner Maße, nur rechnen die Bauern noch
Mitunter nach ihrem alten viertel, wovon 3 aus?5 Wiener Mctzen
gehen. Märkte werden in St . Michael und zu Walburga abge-
halten.

19 *
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Der Vermögenszustand der hiesigen Bezirksinsasscn ist
nicht dec erfreulichste. Wenn die zu verkaufenden Produkte in ho-
hen Preisen stehen, so sind die Unterthanen in der Lage, ihre Gaben
und Anlagen gehörig zll entrichten, und ihre sonstigen Bedürfnisse
fast zu befriedigen. I n Mißjahren jedoch, oder bei bestehenden
niederen Gctrcideprcisen sind die Vermögenskräfte sebr im Abnehmen,
und die Kontriblientcn bleiben in Entrichtung ihrer Giebigkciten sehr
zurück. Hierzu kommt noch, daß die dicßbezirkl. Unterthanen, so wie
überhaupt in ganz Obcrsteiermark mit Et i f t und Naturalschültun«
gen überbürdet sind, und diese Gegend noch insbesondere durch vier-
malige feindliche Invasionen unendlich viel gelitten hat. Ucbrigcns
gibt es aber auch in diesem Bzkc. Gegenden, z. B . Lamsach, Ias-
sing u. dgl., wo die Unterthanen bei allem Fleiße und bei der größ-
len Sparsamkeit durchaus nichts erübrigen können.

Das politische Kommissariat dieses Bzkes., so »vie die Ver-
waltung der in diesem Bzke. befindlichen Pfarrgült Michael, und
der drei Kirchengültcn S t . Michael, Walburga und Traboch be«
finden sich in iicoben bei der Hsckft. Massenberg. I m Bzkc. selbst
haben S t h : 2 Pfarren mit 2 schulen, ferner an Eanitätspcrsonen
unter dem Krcisplwsikate Bruk 1 Wundarzt und 1 Hebamme.
Spitaler, Krankenhäuser u. dgl. fehlen gänzlich, eben so auch ei-
gene Anstalten zur H>rrsorglmg dcr Armen, Das Nccht dcr Abdcckcrei
hat der Wasenmeister von S l . Peter nächst ^eobm. Das Brand»
schaden-Vcrsicherlnigs^Kommissariat ist in Go's;. Dieser Bzk. zer-
fallt in !) Konskriptionsgmden. oder Ortschaften, nämlich: Frescn-
berg, Grcith, Iassing, Üicsingthal, tlainsach, Madstcin, E t . M i '
chacl, Traboch und Timmersoosf, welche alle im Landgerichts»
bezirke Frcienstcm liegen.

t . S t c u e r g c m l i u d c E i m m c r s d o r f .

Dicsc Giudr. licgl im Nordet dr:< Bzkr^., gränzt g. N. an dic Ge<
mclndc Mötscl,r»t^l'f «Bzf. Edriian), g. O. ,nt Traboch uul' Brunn,
g. S . au Kaiscr^c-rq nnd Brnnn und g, W. d» K^iser^brrq, Pf^sscn'
dorf «ild Mvlschlnt'c'if ^Vzk. Ehrüa»); sil' mißt vo,l N nach S. 1550
«nd vo» O. nach W. ^x> .^Iftr.. m>b rnlhält ?!«>I. ^^ ' ' i I - vdslve.
und l<i I . uüvdklvc.) Grundr. Bxzl lci l .^ l , Gpzlle". 4!'5. Dl'r Al'den
«st vc'n nnbl^l'lillildl'il Anli^hl» bc^'ckl, n»d c>» dlr Liss:»^ läi'^s dcr
Salzstraßr eben. Der iiirs,»gb<ich treibt l Mhlm. mit ll i!a»flrl,, Dcr
Fnßwcg in dcr Gmdo. zirhl sich an bcr Lirsing zur Sl>'gm„l,ll', dann
zum v^!^<, Schwarz zn ^Prrloll, und kl'MMl iniicrl>alb dcr Gmdc. »virdcr
zur Slraßc. Dic Zahl drr Eiilw. brlriigl l l7 ^,5 ml. und 5'i wbl) Die
Zahl der Hällslr ist 2 l , drr Whpl. 2t. Alle Insassen sind rust. >>nd
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nach Zchentgrub, Ehrnau, Spiegelfeld, Kaiscrsberg, Sekkau und
Goß untcrthanig.

Die gleichnamige Ortschaft T i m m e r s d o r f hat ihrr Häuser bei-
sammen liegen, wird von der Hauptstraße durchschnitten, ist von der
Bczirksobrigkcil 2 Std. entfernt, uud der Sitz einer Poststalion zwi»
schc» Leoben uud Kallwang. Die Pfarrkuratic >iud Schule, wohin
die Gmde. gehört, ist Traboch. Assrknrirt sind ^4 Wohn->nd 8 Ne-
bengcbäudc.

2 . s t c u c l g e m c i n d c T r a b o c h

Die Gmdc. Traboch wird im N. vou den Gmdcn. Motschendorf
(Bzk. Ehrua«! »nid Hrffcuberg (Bzk. Frricustcin), im D. vonTraiders»
bcrg u»d Madstrin. i>n S. von Brunn uud im W. von Timmersdorf
und Mölschendorf begräilzt. Ihre Ausdehliung vou R uach S . istl83<>,
von O. nach W. l225 Klstr., ihr Flächeninhalt «4!)i I . , wovon 6?8i I .
pdkt». u»d?0l I . unpdkto. sind. Sie zerfallt in :l?Bau- uud^»2Gpzllen.
ist ebenfalls gau; ftach, n»r der sudl. Tdcil enthält waldige Verge, dar«
unter den V e i l scher bcrg. I » Trabochgrabcu findet sich das Zäun«
oder Mauslhal mit l̂ Pferde-, 25 Rinder- ,md s><i Schafauftrieb und
die R a l t n c r a l p c mit einer Weide sur l5U L>chscil Dcr Licsingbach,
der hier den Vriischerbach aufimmm, treibt l Mühle mit '»Gangen.
Hicr vereinigt sich dir Slraß«' oou Bordrrnberg über die Niederung von
Trofaiach mit der Haurlsalzstraß«'. Eiu Fußsteig «der die Niederung nach
Donawm uud Lcoben, ein zweiter «brr den Veitschrrbach »lach Edling und
Trofaiach, DicZahI der^iuw. ist ?ss ml, nud'.)n wdlIudioidueu. Diese
bewohnen l Ortschaft mit 2? H. »nd bilde» 43 Wlipt. Rust, find 3«,
Dom. nur 2. Erstere sind »ach Massenberg, Michael, (')öß, Kaisrrsbcrg,
Frirdhoseu, Spiegclseld, Trosaiach, Admmu, Zeheulgrub uud Than
uulcrlhäuig Die Orischaft Traboch l,at ihre Häuser geschlossen, sie
wird vou der Slrasie duräischnmrn »nd enll,all eine eigene Pfarrkuratie,
die unter dem Delaualr Trofaiach steht. Zn dirsrr Kuralie gehören auch
»och Timmersdorf und Ciadlln^f. Die Enlfrrnuug der Psarrinsasse» ist
bis auf z Sld. Der Kilral, Mitglied des Stiftes Adiuont, lebt vo» den
unbestimmte» lililsunsleii a»H dc» in i» l̂< ,̂>l «o,,^, >(-»(> ihlu zugewiesenen
Älaliiälen, und roil eiin'm jalnlichen Sübsisteuz eIjeilrage vou den ein-
gepfarrlc» Gmden. Panon llndVoglci ist dâ  Si i f t Admont. DackVer»
»«ögru dieser Kura«ir blstehl i" :>7'i st, l» kr. M . W. Die Zahl der
iährl. Geburten ,jl l? , welche zur Hälfte ehelich, zur Hälfte unehelich
siud, dlc der Todlsällc l l . Das älieste Taufbuch i>i voiu I . 175<;, und
dauert uur bis >?!»<, in welchem Jahre Traboch leinen cigcllcn Hluraten
'Uehr halle. Es sind daher alle von da »n gelausten in den Pfarromalri»
kein zu Michael eingetragen, von wo allc dritte Sonntage ei» Priester
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herkam und Messe las. Dieses dauerle bis 1819, als Tradoch wieder
einen eigenen Kuratcn erhielt. Gegründet wurde Traboch durch das S t i f t
Admont im I . l?8?, und dic Kirche damals von dem Richter Gerold mi :
zwei Herbergen <,1, pl . i iul . i l am Eselbrrg begabt. Sparer im I . l5?4 fill,
den sich hier schon eigene Priester, die ron der Mutlcrf irchc S l . Michacl,
oder der sogenannten Haurlpfarrc amLirßnich außerKraubaih lingcscyt,
und als Grsrllprirster betrachtet wurden. I n dcn I . 1572, 15?»2 und
15V4 nahmen sich dir Traboclier crailgelischc Prediger auf. Dic Kirche
mit der Statur drs Kirchenr-atroncs, des heil. Nikolai auf dem Hoch-
altäre, enthält gar feine Kunst- oder sonst merkwürdigen Gegenstände.
Zwei auf dem Thurme befindliche Glocken sind sehr a l t , cine ist vom
I . 1'js><>' pon Ma i l s Goc l , die andere lvalirschrinlich noch oirl aller, da
sie schon zum drillen M a l gewendet und von Innen schon n'ieder ganz
ausarschlaacn ist. Der drrmaligc Psarrhof wurde im I . 177^ geballt,
und ist so wie die Kirche in amcm Baiiz»stande. Dlc Scliule, srulier
nur eine Grmcindeschule, wurde im I . 18lll zu rinrr Trioialschuic er«
Hoden, sie stcht ebenfalls «nlrr dcm Patronate des Stiftes Admonl, und
wird vl,'» <!<> Kinder» besucht. Der Schullrhrer l)ezicl)t das Schulgeld
„ l ld ciuen Beitrag aus drm Schulfondc, genießt auch dic Einkullfte als
Meßnrr . Die Zahl der asselllrirtcn Ha'llsrr ist 8.

3. 9tcilcrgcmciliftc Ml^dstcin.

Sie liegt s,,dl, von der porigen, ebenfalls im Thale der Lirsing,
gränzt g, N . an Traboch >«nd Traidrrsberg (Bzf. Frrie>lsir>!,), g. O.
an Traidrrsbrrg, g. S . an üirsiugcha!, g. S W . an Brunn und g N W .
an Traboch; mißt von N . nach S . 1845, von O . »ach W . 1?0i< Hl f t r . ,
enlliält «'^?j I . i7^iz I . rd l lv . und -15» I . uiipdM',) uud zerfallt in
:«^ Bau- und wü Gpzllen. Die Oberfläche i!i »llll'ldentend liu^rlia, am
llser drr ^iesiog ganz eben. Der einzige L ie si „ q b r r g ist von Bedcu»
«una. De l Viesingdach treibt < M l i lm . mit 4 Gangen, l Brclrrsägr,
< Dreschmaschine. Ei» am linken User drr Lirsing stch zicl)f!N>er F»ß:
weg fu!»rl „ber Slemach n^ch Mickael.

Die Ein!l'ol)!lerzalil ist »12 l<ül ml . und 5'.» w b l ) , sie bewohnen
35 H, und bilden »« M l )p t . , N'orilnler V» rust, Bcsiyer sich beftnden,
die nach Massenbera,, ^r icd l 'o f r i l , Kaisersbersi, S t . Micharl , 'Provstci
Brnk n»d Gro<l!i'd!N!ng unlerlbänig sind. Die Gmde, ll,eü, sich in zwei
Orischasle», nämlich in M a d stein u n d S t a d l h c f. welche i,nD»rch'
schnitte l j S l d . vom S iye der Bezirk^obrigkeit exlsrrnl sind, Eings'
vfarr l und ringeschull ist Madstei» nach Mlcharü, ü,ld Sladlhof »ach
Trabcch^ die Z>>l»! der assrf„ri:ie» Gebäude ist N . I i l dieser Gmds bc?
ftnden sich mehrere sehr gu«r Slcinbruchr.
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4. Stcilcrgcmeinde Brunn.

Diese wird umschlossen im N . oon TimmcrSdorf und Traboch, im
0 . von Madstci», Liesiuglhal und Vorderlainsach, im S . ro» dem zum
Iudenburgrr kreise gehörigen Bzlc. Großlobmiug und ini W . von Nie«
derdorf und Kaiscr^berg (Bzk. .^aiscrsberg). S ie mißt von N . «ach S .
3H0ft, voll O. nach W . 1450 K l f t r . , enthält t ^ : w I . (»454 I . pdklv.
und 76 I . unpdfto.), und zerfällt in 45, Bau- und <».'><> Gvzllcn. Die
Gmdr. ist gebirgig, bescnders g. S , , n'o der F r c s c u berg liegt. Die
M » r , welche die Gmde durchstießt, t r r ib l in dieser Gmdc. kcin Wcrk.
Die Zahl der Bcw. ist l!i? tsz,z ml. und «4 wbl.). Ortschaften sind 2,
Häuser ?5, W h r t . :w, dom. Besitzer 2, rust. Acsihcr :z?, diese letzteren
gehören zu den Hschfln. S t . Michael, Admont, Waascn, Lorbcrau,
^taisersbcrg, Zmol l , Massrnblrg. Goß und ^riedhofen.

Diese Stencrgcnnindc zerfällt in die beiden Dörfer F r c s e n b c r g
nebst T u l l i n g u,ld W a l p r r n mit l ü ldri ls im Thale, theils auf
den Bcrgrn zerstcritt gelegenen Häusern an der Hauptstraße, und im
G r c i t h mit t3 Häuser», die ebrnsalls zerstreut auf den Anholien lie«
gen Pfarre und Schule befinden sich in dem l S td . entfcrlllcn Orte
Michael. Von der Bezirki-obrigkeit sind diese beiden Dörfer im Dnrch'
schmllc 1j ^ c i l r enlsernt. Die Zahl der asscfnrirten Häuser ist 9.

Auf einer Anhöhe, welche sich quer über da/ Thal bis an das Ufer
der M u r zieht, dort wo sich rm Seiteusahrwcg rl?!l der Hauptstraße
l rcnüt , der abkürzend nach Madstein fuhrt , sieht im Orte Walpcrn
eine alle Kirche zur heil, Malburga, die zur Psarre Michael gehört.
S ie wnrdc durch den Edle» Frldizlaw uud seine Gatt in Zlava im X I l l .
1 , H, auf ihrem rigeinhumlichrn Besitzthumc gegründet, mit Zchcntcn
begabt, uud derselben durch den Erzbischof ve>u Salzburg die Escnuion
von der MiNlee sircsir S l . Michael >»>i»et«»' jl>« conv<!<uil^! coilv^ntuin
ertheilt. Hierauf fa>» sie dueck Erbschaft au Reiiubaril», Dechant z»
Fischa <wegeild ui Orlierrelch bei Wiener Neustadt), nachher an dessen
Brudrrsoh« Ul l r ich, Pfarrer zn Harlpcrch und Äriubcrt zu Lidniy
llieibnitz), diese beiden sliienkieil dic Kirche mil allem Zügchor l l k« nach
Admoiu, bedungen sich jedoch de» lel,'eli^lät!giiche!l ^ru6)lge»uß und
jährlich 4 Mark Goldes ans. Zugleich übergaben sie mil der Äirchc einen
großen Hof z„ Tolnik <Tollingmaier) und « H»bc daselbst, ^ Huben
bei S l , Walburga, l Michlc ,md Stampfe und l Hul>c zu Ließnich,
'>t Huben zu Traboch, l zu Trcvmch. Die B rm. von S : . Waiburga,
Äul te , ^prunne, Toluike, und der zwei Hofr ^ießnich und Aichc solle»
dort das Taus' und Begräbnißrrchl haben, aber auch dieZehcntett dahin
entrichten

Der gewaltige Abt Hcmrich, zu S l . Walburgis gebürtig, hatte

auch fur diesen O r t viele Vorliebe, er bewarb sich neuerdings um da<



296

Recht, hier rinc« eigenen Priester anzustellen, und zicrtc die Kirche,
die er vermuthlich neu herstellte, niit den tloch oorhandcncil Glasgei
mälden, den Bischof Heinrich »on Sckkau vernichte cr dahin, einen
Wohnzcheilc zn Puech und Chrottcndorf; den Grafen Ulrich von
Pfanneubcrg aber bewog er, einen Hof zu Traboch zur genannten
Kirche zu spenden. Da? Vermögen dieser Filiale besteht derzeit in
76 l̂ fi. 5 ! k>. I n dieser Ortschaft werden am l . M a i und i« drn
ersten drei Fastrnfreitage» Krämcrmarkte gehalten.

5. ö t e i l r r g c m e i n d c <.'i c s i n l N h a l .

Sie lvird im N . von der Gmde. Madstr in, im O . von Traiders»
bcrg uud Iassing, im S . von S t . Michael und Vordcrlainsach u»d
iln W . o>.'N B ruu» begränzt. I l i re A»?del!nnnq r>l'«i 9t. nach S . ist
150«, die von O, nach W . lono K l f i r . , der Flächeninhalt .̂ i>!» Joch
<57« I . pdklv. und 20j I . '.üN'l'klv.) Die Zali l der Bpzllen. ist 2!).
die der Ozllrn.'!.'»3. Der ^iesiüa.bach, der diese im ^iestxglbale liegende
Gnlde. dllrck)stiel!t, treibt 2 Mühlen mit 7 Gängen und 1 Vrelersägc.
E in Fußsteig ans der Niederung tkeilt sich dort, und fuhrt einerseits
nach S t . Prt l - r , andersei<>.> nach Donawiy. Die Einwohnerzahl be-
tragt <!4 ml. «»d s>f> wbl. Indiv iduen, sie bewoline» 1 Dc»rf, 2̂ » H . ,
nnd bilde» :>'<: Wlipt. Die hier ansässigen ?<! Rust, sind nach Massen-
berg, ^ 'a r re S t . Michael, M i e d l ü , Freirilstein, .^.aiser^l'erg und
Goß »mterlhanig. Die Häuser dieser Ortschaft. mit welclic? auch
S t e i n a c h vereinigt ist, ŝ nd ^erstreot, >j Meile von der Bezirks«
obrigkcit, und «̂  S td . von der ^psarre und Schule in S t . Michael
entfernt. I>« der Gmde. sinde« sich die seqruanule Rainmullel>Kreuz'
faule. Affesliri^rt find 5 Wol in- u»d >c> Nebengebäude. Fexerloschge»
rathe sind nur in einlqcn Häuser» vorhauden.

<i. i?i t s l l c r » ^ c m l - t u d c ) a ! s l ! l g .

Diese Gmde, grä i^ l q. N . an Traider^berg und Donawiy <Bzl.
Leoben), ss. O . an Veitcxdors, g, H . an S l . Mlcliael »md g. W . an
Viesllistcha!, ste erstreckt sich von N . nach S . lo?! l , und von O. nach
M . i ' l ' ' .KIslr.. enlliälc li?5, I . , wovon 355,1 I . pdf«», und l!)i I . »n»
vdktv. find. und zerfällt in I I Ban« und 2W Gpzllen. Die ganze
Glude. ist qedirgia, sie enthält d l „ von N , nack S , zielienoeu Iassing-
graben «ud >vird im S . vo» dei- M l l r duechstoffen. Die Zahl der
Einw. ist '.n <>.»» ml. «nd !̂» w b l ) , die dcr H. l>, der M h p l . 1 l . Die
n> qrundbrslyenden Ii^'assen s,„d >»st und »ach wöß, ^aisrrsbcrg,
Wicde», <psarre Trofaiacl), veobeu xud ^orberau uinerlh^il ig. Die
Häuser der Ortschaft J a ssing sind auf den einzelnen Anhöhen zerstreut.
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<l Meile von dcr Aezirksobrigkeit und l S t d . von der Pfarre und
Schule in S t . Michael entfernt. Da? sogenannte Pürkncrsche Kreuz
ist ohne geschichtliche Bedeutung. Assckurirt sind 1 Wohn» und
2 Nebengebäude.

7. Stcilcrlscmcindc St. Michael .

Die Stcuergemeindc S t . Michael gränzt g. N . an die Gmdcn.
Licsingthal, Iassing und Lcitendorf, g, O. und S , an Prcttach und
Vorderlainsach, und g. M . an Brunn. Sie mißt von N . nach S . 8U>,
von O. g, W . >«<"!> Klstr. I h r Flächeninhalt beträgt -!55 I . , wovon
2^7^ I . vdklv. und a?, I . mlpdktv, sind Die Zahl der Bpzllcn.
ist H?, die der Gpzlle». :i^!z. Die Oberfläche ist größlculhcils eben,
nur im S und N . finden sich riüigc „„bedeutende Anhöhen. Die
M » r , welche dicGm>e, durchstießt und hier die Wirsing und die Lainsach
aufnimmt, «reibt 2Ml»l,n. mit ? Gängen, 1 Bretcrsägc und t Dresch«
Maschine. Von »urbrbelrcleucu Fußsteigen siud 2 zu erwähnen, nämlich
der »ibcr den Kaiscrsitt »nd der üder das Grr i t l i »ach S l . S t r rhan.
Die Iah« del E iuw. ist 8<; ml. und ll)4 wb l , , sie bewohnen 1 Dorf ,
44 H und lhellen sich in 4l? Wl)pt. Rnst. 'Brsiyrr sind 37, dom. t .
Erstere sind zu den Dominien Wieden, Pfarre Michael , Rcifcnstcin,
Ehrnau, Kaisll-sbrrg, ^sessergnl, Frcienstciil, G ^ , Admont, Lor.
bcrau und M n r a u »inerlhäliiq.

Die Ortschaft M i c h a e l liegt an der Hauplst^afie sudösil. von
Lcobc», am Einflöße der ilicsing iu die M n r . Hier befindel sich eine
Ps^rrc, die dem Dekanate zicobcn uulersteht, u»d zu der t>ic Or«schaf<
le» Iassiii l,, ^iesi»qil,al, <'>icilh. Freseubcra,, Vorderlainsach, Hinier«
lainsach, M ^ I i e i n und Zmlillach ^Bzf, ^aisersde'g) gehöre», so daß
die entferntesten in O, 'j S«d. und die im W. ? S ld , zur Kirche haben.
Dic (Psarrqeistlichseit, bestehend au^ I Pfarrer und t Kaplan, sind
Priester a»4 dem Sl i f te Adinont, welcher« Patron und Vogtei ist; u>,d
brzillien nebst dc» Psarrc-einlonfle» voil dort her ihre Dotationen.
Das Vermögen der Pfarre besteht in 5l.'>4 st. :,5 l r . W . W . Die Zahl
der ansässigen Asatl»ol,fen ist 4, dic zum Belhhause in W a l d gehören.
D i r Anzahl der jäln-licheu Gebnrle,» in der Psarrc ist 4'», davon sind
îk nnehelich, die der Tods^llle il», der Trauunqen x. D i r Taufbücher

geben bi>l «<><> in ununlerbrocheuel' Reihe zurück, lleber dir Entstehung
und die srxlx-ren Sch'cksale de< Psarre wurden von dr», ß>rrrn Archivar
des S<ifl>s Aomoni P, llrdau Eckcr folgende MmheiUmgen gegeben-
Als seil ?lil d,e farainaliischen Herzoste sich den, Chrlsteniliumc zuwen»
bclen, se>'.de»e ihnen der heil. Vir,;ilnn< von Salzburg melirrrc Male
Priester zu. Al>> aber späler 7«^ Karl der Große Baicrn und da^ da^
von abhängige Hlarantanien an sich gezogen, kam der gan^e. Landstrich



Harantanisns und Panonicns mit Einschluß Steiermarks bis an die
Donau unter dir geistliche Obhut des Salzburq'schen ErzbischofeS
Arno , dcm cs i» Verbindung mit vielen reichen Schenkungen möglich
wurde, seinem geistlichen Wirken eine größere Ausdehnung zu gcbrn.
Allenthalben entstanden Kirchen und Christengemeinden, wozu auch
dir weltlichen Fürsten und Gntsbeiiycr mitwirkten. Jedenfalls ist nn«
trr Arno und seinen nächsten Nachfolgern die Entstrlinng der ältesten
Pfarre» Stcicrmark^, und zwar vorzüglich auf dem Grund und Boden
der Salzburg'schen Erzkirche zn sückicn.

I n der Brstcuigungsurkunde Kaift-r Arnulphs fur Salzburg vom
Jahre 8!)<) erscheinen bereits die Dr tc iüezniha «Ließing, jeyt Michael
nicht Lictzc», wie einig? glauben) und Liuben groben), die Kirchen in
Liuben so wie jene in Gliß werden als Tochterkirchrn der zn Licßnich
aufgeführt, daher diese zu den ältesten Kirchen des Landes gehört.
Ausführliche Erwahnunq geschieht aber erst von der Pfarre S t . M i »
chacly in L i c ß n l c h , als dieselbe im I 11^7 vom Erzbischose Adalbert
zu Salzdnrg dem St i f te Adinont überlassen wurde, und zwar durch
Tausch fur das Magdalrnenspital zn Friesach, das ErzbischofKonrad l .
gegründet, llnd noch vcr dcm Jahre 1W3 der Sorge der Admonlischen
Bruder anvertraut Hal.

Die ttebcrlassungsnrknndc der Pfarre Wirsing ist indessen erst vom
Jahre »l!M danrt , und anö ihren« Inhal t geht deutlich hervor, daß
Michael die Mut ter aller Kirche» und Pfarren ist, welche sich im
Umfange der allen Grasschaft Liubcn befinden, deren gegenwärtig
tß sind').

' ) Au l dem Inh^lltc bicscr und »i<i»ch,r anl>7cr bicrhcr gclioligsr UlsulidlN glhl
solg.',idc6 hcll ' l ' l : ,) D» i Vüsl MmtMt crhicll '»ll dcr Mllltlrslschc V l .
Mlcharlii »i Lxlüllch zuglllch t>ie r '̂« s^ll'ir »och nicht ül'gclrcimlc» Tochlcr»
lirchl» S<, t̂>sc>̂ >! zu !>l,>».><<-» (Ml!»e^i>), .^!. ^o.»,,». !!.,>,<I,l!,^ zu l<!ii>„,«r«

^Tl<,'fc.iach), > l̂. !''.«!<!! z» N^nti»g<dl>rs; die Hnpellc 5»! KÄlv.illur «uf b,m
Nl'ü'd,' dci Hlolll'si Il^unsischcn s>?ll<,' durch rim'N Pricsl^s bls Ndlt« versehen
werd,,,, Hn bl>, gl'nanllll'n Hllche» h<>t d^l Äbt hinsichtlich d^l Scclsflgt dll
V<!!c><b'n,»q ^» »srffrn, ui,d bil' V>,,^>r <;,>?>> ,<»ch snnem Gxtdimsc» »»d Wil<
lsn ^nzüst^Oc», und es >i>!)l' sl'uxl» ^>, >,ch birsts,!«^ l»r ^»»»lindc» l'tüu <fil>
hlschost zu ^^l,l'r»d>».

l>) Die Hilchci, S». Pclcr »>nd E l . I>>lol' vn >!̂ 'b<» irusdcn ro» d^»
Vorsahst» H'^ogi Ollolzr l>o>« dcm <Vr>iscn l'o» Üiuhf») i rbaut, u»d scho»
rl>n AKels hcr l'l'N der ^«nivtrsarse ^ in»r t , übriglu« lwld durch cigctie V^e»
st^r, bald von S t . Michael «us l',rs,chm S>l' unl'srlianbs» jrboch d<l f,aupl»
Pfarre i,?ch serolsln» h'üftchlüch de>̂  Rechltj , < <>»v<>< ,1>><!I «ünv^nlom"
(Landsonodtn zu haltr«!, HerzogDllolar udergab «l«x bribsHirch^» dr»n Hl l f t r
Ndmont. Doinal« schexslt uuch Vros «Ihunlad rc>» V'lsssin blc Kllche Vt«<«
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Als sich im XI I I . I . H, mehrere Pfarren, als Kammer» mit
Mauler», Kallirang, Wald u, s. w. trennten,lnd selbstständig wnr»
den, blieben mit Michael nur mehr vereinigt Kraubalh, St. Nikolai
in Traboch und St . Walburgis. I n den ersten beiden Stationen
seyte» dic Pfarrer von Michael die Priester ein. Seit lNssH ist die
Pfarre St . Michael for'währeud mit Stiflsgristlichc» von Admont
beseyt, von denen der erste Mdolvh Graf von Kanzianer war. Die
Kirche ist in sehr gulcm Bauznstandc, und so wie sie jetzt sieht, im
Jahre t??6 ganz nen erbant worden Zur Erinnerung an die im
Jahre 482k gefeierte Säkularfestlichfeic wurde über der Kirchenlhürc
eine Eisenplatlc mit folgendem Chronographiknm angebracht:

Das Gemälde ans dem Hochaltäre, den heil, Michael vorstellend,
»st von Ledcrwasch. Vortrefflich sind die 6 Stalnen der Hirchrnlchrrr
in Lebensgröße, angeblich von dem berühmten Götz in Augsburg. Die
4 Glocken enthalten keine bemerkcnswcrlhen Aufschriften »nd sind auch
nicht besonders alt.

Die in dieser Gmdc. vorhandene Scholc wird von «2 Kindern
ans den vorgenannten ringepfarrle» Gmde». besucht. Der Schlillebrrr
bezieht das Schulgold nud die Mesinercinfiinfte. Der hier ansäßige
Bezirksarzt Hai keine Besoldnnq, hingegen die Hebamme bezieht ibr
Holzdrpulal pr. l! Klstr. und .12 st, C- M . auc! der Brzirkskasse. Als
Aflcrarzt verschaffte sich hier Peter Schuller rinen ausgrbrcilcten
Ruf, und ungeachtet mehrmaliger Verbothe und Bestrafungen wird er
vom gemeiin'n Volke sehr häujig zu Rathe gezogen.

Der Ort S t . M ichae l hält am erst?» Freitag in der Fasten

am W»>ascn »^ch Ad:»»»!, n'l'lchl jedoch ^.'l<» gfgcii an^lwcltig^ solschädigung

an Noß überlasten »>»rd^
,) D>c H>rch< Mc>s> u»d I', !>'!<'>> (Pr!,'lrl') sollen »nch der Urknüdi l>on ll!»6

noch iinnil'r d,l Mullcisilchl' Lx<>»ich untlrgsosdint blrlb^n „!>^ ,»!Äl>«u <-!»>->-

!, i , l !«»,' lÄirchl'üssi'lis!'!!), In >»<!I<!I' <«'>'!'! i>l ,i«>i,i,«'(F,u^r, «nd Mols^rprolnn).

Die Kirche St, Et^rho« dr̂  slirl»''»^ z«,n Hosplt«!« an» sserrivUd (Vl' it l l l ^m

Semmermq) q^!>olig, u'urde dllinalH l» gvislllchrr .stinsicht «och ^o» dcr Vlultel»

kllche illl-sin.ch <u>j >'̂ ls?rgt.
»l> D>r Omd^. lr«,.:«,ft hat H'»»'e, N.gralxnsl, Äuispriidimg des Bußsülra»

Mt»<c< und dock ^Iiirl«,!!,, <,!,!!'<!.<"!lal!, bci G.. Vlurrtchl zu 'l'>«v!»r!>
(w^lchrs sonach schc>» ^ l . ' wirll>ch< Pl>nrc h,'sl̂ »d) ,n snchei,. I m 3ah» i ' i l u
wurde jedoch ?r»<l?ß lerowg l'or>i»'>»l'!de<e!> Vcrlrag« nut Veß l» psarrllcher
.s,!!is>cht l'? > Ill's.Nlich qetlennl, ssll,l>l>i, '̂c>n Iros<uach wlll,» ahsl auch d><
Psolrcn Vc>lt>lr»l>l'rg, <fls<nelj, H' ts i iu, Wadincr, und w<,'ld<cn alt solch« noch
im X V l . I . H. ausgrfuhst^
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und zu Michaeli Krämermärkte (sogenannte Kirchtagc). Der letzte ist der
bedeutendste, und mit ihm ist cm kleiner Vichmarkt in Verbindung, wel-
cher seit Einführung und Vertheilung der Horuvichprämien durch die
s. k. Landwirlhschafls-Grsrllschaft, dic in diesem Orte abwechselnd mit
Hrofaiach und Goß vorgenommen w i r d , sehr an Theilnahme und Aus»
dehnung zunimmt. Die vielmaligen Fcilcrvcrliccrungcn haben eine
bessere Organisation der Feucrlöschanstaltcn herbeigeführt, man findet
hier 3 große Spritzen, mehrere andere Löschgcräthc, und überdicß
sind die Kirche, 24 Wohn- und 27 Nebengebäude assckurirt.

Der D r t Michael erlitt in der Reihe der Jahre mannigfaltige
traurige Geschicke, sowohl durch Hochwässcr als durch Feuer und
Kriege. Einer alten Sage nach soll nnst die Liesing durch Gewitter«
regen so schnell und so furchtbar angewachsen sein, daß 2 Hammer«
werke ganzlich zerstört wurden, deren Gerechtsame in das Mürzthal
und in den Tcichengraben bei Kallwang übertragen worden find. Noch
zur Stunde heißt eine Anhohe außer dem Orte der Eisenbühcl, und
ein Seitenweg die Kohlstraßr. Das Haus im Orte »zum H a m m e r »
i n c i e r " soll das Stammbaus der adeligen Familie Eggcr sein. I m .
Jahre l74<> in der Nacht zwischen dem ^ l . und ??. J u l i schwoll der
Lainsachbach so sehr an, daß er mehrere Häuser, -^Maulh ' und ? Haus-
mühlen wegriß. Waldungen und Felder zerstörte, iz? Menschen haben
dabei theils durch die Wellen, theils durch den Einsturz der Häuser
ihr lieben verloren. I n den Jahren 15!,?, 1< .̂t>. »772, l??i>, 18l6
und i»lN wurde der O r t von Feucrsbrunstcn zum größte» Theil zer-
stört, unter denen die vom Jahre t5'!2 und l^ll» dic verderblichsten
waren. Nicht minder traurig war das Schicksal von S t . Michael im
Jahre l7!)7, 15<X), l8<>5 nud lk<>:> durch die feindlichen Invasionen,
wovon besonders der unglückliche Allsgang des Kampfes in dieser Gc«
gend im leutgcnannteu Jahre am 25. M a i zwischen den österreich'
schcn uud französisch' icalienischrn Truppen ilN frischen Angedenkeil ist.
I n dieser Ze i t , wl, dieGl^end ooil verwmidell'» Freilnden und Feinden
wimmelte, zeichuete sich besonders der damalige "Pfarrer zu Michael,
Lconhard üachlnauer, durch seim Menschen liebe und unernludele Sorg»
fal l iu der 'Pflege der Kranken aus. I n Beruckslchlignnq dieser Vrr»
dienstc erhielt er aucl) die gioße goldene Ehreuniedallle, und seine beiden
Gehülfinnen eineGeldbelohnni'g. Inm^lndenlen a» dieses traurig merk»
waldige Ercigniß licß die Gmdc. Michael a»s der Waiburgmeirrhöhr
<Gmde. B r u n n ) , von wo man das ganze südlich liegende Schlachtfeld
mil r i l i lM Blicke ilbl'l-si'ln'u kann, rine.ttavelle errichten, und gelobte
jährlich ri , l Danksest fur den an diesem Schreckenslage erhaltenen gölt»
lichen Schul), daß in keiner der Drlschaslen oder in den einzelnen
Hänsern Feuer entstand, daselbst zu feiern Die Kapelle mußte jedoch
hald nachher wcge» Beirrung der Slraße wiedcr abgebrocheil wcrdr»-
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S t a l l dieser wurde im I . 483? von der Familie P i r lner zu Michael,
im Fricdhofe a»f dem Orabc des obgrnaunten Pfarrers Lachmaylr ein
Monument aus geschlissenem Serpentin errichtet. Es trägt folgende
Aufschriften:

Dem treuen Hir tm scinc Hccrdc, bem cdlcn Priester und
Samaritan für dcn verwundeten Freund und Feind am

Tage der Schlacht 25. Mai 1809.

Von Der Liebe Dankbarer PsarrktnDer
errlCfltct zYr eWI^en TürlnncrVrjg sVr

Ihre INaClIfoLger.

Kst li'o cum nardu
Lconardi nomine claii.Mjs

ISardus uhi lanat
Sed leo

rum reuiDnct
Quippc mauere loro parochuin

conslantia ju.tsit
Oiscit opem a nardo

dextera l'crrc nianus.

Dieselbe Familie ließ auch schon im I . <«W nabe an der Mur«
brücke, w» zwei Krieger, ein Franzose uud rin Ocsicrrcichcr, friedlich
ncbrn rinanl'cr rnbr» , rin gcinainrtl's Krcuz errichlcu.

Bei Gclegrnln'it der Schlacht im I . l«0!> wurde die Fahne des
östcrr. Regimentl^l <>»> > .i»x in dcn ^icstn^bach bei Madstriu vcrbor^
gen und am 7. Jun i desselben Jahres durch einen Wrgmachcr wieder
grfulidru. Ungeachtet lncdrnlaliglr Äeklamalioue» blieb sie in den
Händen der Gmde., und wurde am l.», Febr. l 8 M nnlcr großer Feier-
lichkeil in die Kirche übcrbrachl, und dort zum immerwährenden Gc»
dächlnissr in Verwahrung genommen.

tt. S t t l l e r g r m c i n d c V o r d c r ! ai» sa ch.

Sie gränzt g. N , an Michael, g . O . all Pretlach lBzk. Gög) «nd
binlerlaiiisach, g. S . an z.'e>b»ung und g, M . an B r u n n , mißt von
N. nach S . ' i ,oo , von O . nack W. '^ ' " K l f l r . , enthält !»5<l Joch,
wovon i:,»3 I . pdklo. «nd ? l l I . «npdftv. sind, «nd zerlheill sich
in 5« Aailc und ?5>5. Gvzllen. Diese Gmdr. isl größtenlbeils gebirgig.
Sie eulbäll nachstebeilde Alpen, und zwar fur Htuhc die F l e i s ch '
backer aIpc fur ?̂  Siück, die P o i g r r a l p e fur l<>, die H a r n e r «
alpc für ^ und die O r l n e r a l p c für 2l) S lück; ferner für Ochsen
die L a i n s a c h a l v e für l5,s> Stück, die T i e f c n b a c h a l p e für
W Stück und die O r l n e r a l p c für 20 Stück. Der Lainsachgraben
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hat zu einem Seitenthal den Lochitzgraben, u»d wird von dem gleich,
namigcn Bach,.' dnrchflosscn, welcher eine Mühle mit 2 Gängen, und
1 Brctcrsägc treibt. Dic M u r berührt die Gmdc. an der nördlichen
Seite. An ihrem linken Ufer geht ubcr Klcinlainsach uud Schladnilf
r in Fußsteig nach Göß.

Die Zahl der Bc,v. ist 200, daoon siud i>8 ml. und 102 wb l . ,
Häuserzahl 4 l , Wl»pt. 45, Dom. Besitzer 2, Rust. 4 , . Diese sind
nach Haiscrsberg, S t . Michael, Moo5l,art , Massrnberg, Spirgrlfeld,
Frirdhofcll, Goß nnd Mieden uutcrlhänig. Die Häuser der glcichuami-
gen Ortschaft, welche mit der folgenden Hintcrlainsach nur Eine Hon«
skriplion-gemciudc, nämlich Laiusach bilden, und wozu auch die
Gegend L o c h i y gerechnet w i rd , siud zerstreut, nur wenige liegen in
der Nahe der Einmündung des Lainsachbachcs in dir M » r beisammen.
Die Entfernung rou der Brzirk^obrigkeit ist i ! Mc i l c , die oon der
Pfarre und Schule, welche sich in Michael befinden, im Durch»
schnitte 1 S ld . Assrlurirl sind in dieser Gmdc. « Wohn« und >2 Ne«
bengebälldc.

9. S t r u e r g c m e i n d f H i n t e r l a i n s a c h .

Sie ist die südöstlichste im Bzke. uud gränzt g. N . an Prcttach,
Schladniygraben (Bzk. Goß) , g. O, an Schladüiygrabcn uud Kain»
thal , g. S . an Nrichof im Grazer Kreise, nud g. W . an iiobming
und Vordcrlainsach. Ih re Ersireckuuq von N . nach S . ist 4i(X),
von O. nach W . 4l»0U K l f l r , , chr ziächeniuhal! 545,zi Joch, da'
von sind 5067l Joch pdltv. und 38« Joch unpdltv. Dic Zahl der
Bpj l len. ist l<)4, die dcr Gpzllen, lm«. Die Oberfläche ist scbr
gebirgig, das E i b e l mit seiuer slhr schüneu Ansslchl, der Po l»
stcr, auf dessen gleichnamiger A!ve !1<) Ochsen »veideu, der B i r k <
kogc l mit der Pirkueralve sur l4 Hluhe uud d.i!< Roßeck sind die
nennenswellhen Berge, Der L a i n sa chg r a b e u beginnt in dieser
Gmdc, und nimmt nnhrrrr flcinere Seileu^rabeu aus. Der in dieser
Gmdc. eulsvringende ^a,nsachbach treibt 2 Mahlunchll-n mit <! Gängen
und 2 Bretersägen. Ein bemrrken^werlhcr Fußsteig geht über den

.Polster nach llrbrldach i» den Grazer Hlreis. Die Bevüllerung beträgt
20<l Seele» l l 0 l ml. und lo,',^'bl.), sie ben'odneu l Dors.. 5<> H,, bil»
beil 5.4 Whpt. »nd bestehe» ans -i Dom. und l^ Rust., welche leulrrc
nach Kaiser^berg, Psarrc Michael, Massenberg, Spirgclseld, Fried-
Höfen, Goß und Miede» un«nlhä»i^ sind. Die Häuser liege» alle
zerstreut. Die Orlscliast gehurt, wie erwähut. sammt der vorige»
Slcncrgcmeinde zur Konskriplion^gemelude ^ainsach, sie ist nach M><
chael cingrpsarrl und eingeschult, wohin die Insassen 2 Stunden
Weges haben. Assclurirl sind ? Wohne „nd 6 Nebengebäude.
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Kircheugült St. Michael.

Diese Gül t , welche fortwährend ein Eigenthum der Pfarr-
kirche zu Michael ist, wird derzeit in Leoben bei der Hschft. Mas-
senberg verwaltet. Ihre Beansagung an Rust, ist 1 Pfd. 21 z dr.,
an Dom. 5 si. 7 kr. ̂  dr. Die Unterthanen, nämlich 9 rücks. Rust,
und 1U rust. Zulehner, aus welchen allein der Besitz dieses Domi-
niums besteht, befinden sich im Brukcr Kreise im Bzke. Massen-
berg und Kaisersberg, in den Pfarren Michael und Kraubath.

Kirchenstült St. Walburga bei Michael.

Diese Gült wird so wie die vorige in Masscnberg verwal-
tet, und gehört der Filialtirchc Et . Walburga in der Gmde. Brunn.
Auch diese Gült hat zum Besitzstande nur Unterthanen, und zwar
7 rust. Zulchner, die in den Bzrcn. Massenbcrg und Kaiscrsberg
in den Pfarren Michael und St . Stephan vorkommen. Die Rust.
Beansagung ist 2NZ dr. und der 25"/u Dom. Beitrag 1 fl. 3Z dr.

Kirchengiilt St. Nikolai in Traboch.

Diese Gül t , cin Eigenthum des Stiftes Admont, wird mit
den übrigen Admontcr Güllen in Leoben bei der Hschft. Maffcnbcrg
verwaltet, und ist eine Erträgnißquellc der Kuratic E t . Nikolai in
Traboch. Ihre Untcrlbanen, bestehend in 20 unbchausten Rust,, be-
finden sich in den Bzken. Massenberg und Ehrnau, in den Pfarren
Michael, Traboch und Mäulern. Die Ncansagung von Rust, ist
! Pfd. 21Z dr. und von Dom. 5 fi. 7 s,l. ^ dr.

Pfarrhofstiilt St. Michael.

Diese, dem jeweiligen Pfarrer zu Michael zur Nutznießung ge-
hörige Gült , deren Rust, Beansagung 7 Pfd. l» sil. ? ; dr., und
dcrcn 25"/.. Dom, Beitrag <>> st, ^<»j t'r. ist, wird, so wie alle
vorhcrgshenden, bei del Hschfl. Massenbcrg in Leobcn verwaltet.
Der Besitz dieser Gült besteht in 4 I . U2? lH Klftr. Ackergrund,
l I . 1407 lH -Nlftr. Garten und Wiesen, und l l I . 225 ü l Klftr.
Wäidcr, ferner in I I rücks. Rust, und ? rust. Zulebnem, Von dem
sogenannten Stadifelde pr. :t I . 4<t!) ŝ j Klftr. müssen jährlich an
die Hschfl. G H 25 viertel Hafer als Zchent gcgebcn werden. I n
den Waldthcilen, die zum Theile in dcr Michaelcrau bestehen, haben
bie Bewohner des Dorfes Michael das Recht der Blumsuch.
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!9. Bezirk Leoben.
Dieser Bezirk liegt nordöstl, vom vorigen, in einer der ange-

nehmsten Gegenden Dbcrstcicrmarks, und wird umschlossen im N.
vom Bzk. Frcienstein, im O. von Landskron, im S . von Göß und
im W. von Maffenberg. Die einzelnen Grenzmarken, wenn man
im N. begmnt, sind das H i m b c r g c c k , dcr M ü n z e n - und
V e i t s b e r g , dann judo st l. die M u r ; die Gränzlinic läuft langst
dieser eine Strecke östl. bis N i k l a s d o r f , überseht die Mu r ,
läuft nach dem S i l b c r g r a b c n bis auf das Gebirge, M u g e l
genannt, wcndct sich wcsil., gehl nach dem kleinen Gößgraben nord-
westlich bis an die M u r , an ihrem linken Ufer bis gegenüber dcr
Einmündung des Scliladnitzbachcs, übersetzt die Poststrasie zum
zweiten Male, geht nächst dem Nauernhausc insgemein Schober t
in Hintcrbcrg g. N. über den Aukogc l zur Straße nach Vordern-
berg, über den Rücken der östl, von Tollinggrabcn und von
Lainthal liegenden Berge bis wieder zum Himbcrgcck.

Die einzelnen Steuergmden. dieses Bzkes. sind: L c i t e n -
do r f , Donaw i t z , S t a d t Leoben, V o r s t a d t W a a s e n ,
I u d e n d o r f und M ü h l t h a l .

Die Ober f läche des Bzkes. ist nur bügelig, die Strecke
um die Stadt selbst ist eben, und die wenigen Berge sind
waldig und unbedeutend an Höbe, Die höäisten Verge im Be-
zirke sind der G a l g c n b c r g , dcr jedoch nocl> immer zu den M i t -
telgebirgen gehört, und sich durch seinen schneidigen bücken aus-
zeichnet, und das H imbcrgcck. Das Hailptthal ist das dcr Mur ,
das von S ^ . nach NO. zieht, bci Leobcn aber eine seln starke
Ausbiegung g. E. macht. Auster diesen ist nnr das von W. kom-
mende Thal von ^ordernbcrg oder von St . Peter von einiger Aus-
dehnung, die übrigen sind nnr enge Gräben, als z. B . von S . dcr
S i I b e r g r a b e n , der B rand q r a b e n, lmd der den Bzk. im S .
begranzende G ö si g r a ben,

Der T o t a If l ä ch e n i n h a l t des Bzkes. beträgt ül)2? j I . ,
wovon Hll^ltj I . pdkto. lind 2NN', I . unpdkiv. sind.

Die M u r, als der Hailplstrom des Bzkes,, folgt der erwähn-
ten Richtung des gleichnamig,, Thales, und unifchließt fast gänz-
lich die Stadt Lcobcn. Sie wird hier schon mit Kletten und Flössen
von Km'ttelfeld an befahren, und ist ein Handelsweg, dcr einer
bei weilen größeren Benuhnng fäbig und werth wäre. Die Flüsse
laden Arachlen zu W Ztr., bestehend aus Scheiter und Bauholz und
Laben, die Pletten 200 ^t r . , nämlich geschlagenes (5isen, Roh"
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eisen, Steinkohlen, Fässer und Weingartenpfa'hle*). I h r Gefall
ist sehr bedeutend, daher ihr rascher Lauf und ihr seltenes Zufrieren,
selbst bei der oft erheblichen Kälte. I m Iabre 1758 schwoll sie der-
gestalt an, daß ihr Wasser bis in einige Gassen der Stadt drang,
und man in der Vorstadt Waascn die Verbindung mit den nächsten
Umgebungen durch Kähne erhalten mußte. I m I . 1U27 stieg sie so
hoch, daß die Brücke bespült wurde, und als Folge dieser Größe
stürzte das am Ufer stehende Sicchcnhaus in die Fluthcn. Ein noch
größerer Schade durch jenes Hochwasscr wurde dadurch herbei ge»
sührt, daß dort, wo im Wmkelfclde eine Menge Grundstücke und
kleine Häuser weggerissen wurden, wobei auch mehrere Menschen
ihrcn Tod fanden, die Floßfahrt bis zum letzten Uferschutzbaue im
I . Ilt'1!) ungcmrin gefährdet war.

I n diesem Bzkc. nimmt die M u r den von N W . kommenden
V o r d e r n b c r g c r bach auf, ferner den H a uzen bach, der die
Gränze zwischen den Bzt'en Lcobcn und Goß macht. Außer den er»
wähnten Hochwässcrn ist auch noch einiger Erdbeben, die die hiesige
Gegend in den I . 1200, 1<l4ll und besonders im I . 17!>4 heim-
suchten, zu erwähnen. Die bedeutenden Erdstöße des letztern wie«
derholtcn sich durch zwei Tage (il. und ?. Februar) mckrcre Male,
und der Betrag für die nothwendig gewordenen Gebäude-Repara-
turen betrug bci : j4W0 fl.

Der Nzk. wird von der sogenannten italienischen Haupt- und
Kommcrzialpoststraße, die eine Strecke längs dem Ufer der M u r
läuft, durchschnitten. Eie gehört zu dem Straßcnkommissariate
Kniltclfcld. I n Ücobcn selbst trennt sich g. W. die Straße über
Vordernberg nach Obcröstcrrcich, welche zum Kallwangcr Straßen»
kommissarialc gebort. Ferner zieht sich eine Nczirksstraße östlich nach
Goß und in den Gößgrabcn. Ucbcr die Mu r bestcbt nach der Vor-

') I n dcm Archive d̂ e Ml iMratce Lcobcn findrn sich noch mchrcrc Urkun»
do, liblr dic bestanbcnc stroniauftvarts Ncfahrun^ dcr Mur , nicht nur
von Gl>iz, sondrrn s '̂̂ ar l'on Mur^cf aus. ^ach l i inr vorlicgcndcn
Mcchining vl'm Iabre l l ! l^ ' hat dil' Stadt ^ ' b l n bis ltt!N dicft's Auf«
waNSfahlrn flir Obrrstcicr in li^nn'^^m,ncrci> Ncchium^ genommen,
nachdem scn'l'I'l dic bcstandnnii Sch o ff- und silsch i r r m t< st r r in
Brut mid l'cc^n ihr llinnugc» ting<l'iis!t hatten, und dcis St i f l Woß
zur Blfc'l dcsung ftiticr '̂i^l^n Wliiu' ane Unt^l stcicrm^rk rcrgrbeiiS mch»
rcrc n'l'bldabcndl' V^siycr dazu an^lifvrt Iiat. Auü dilstn glnanntcn
Rrchnungrn nsiel't m.n,, das> m în von i,'cl'l'cn naä) Murcck zwei, und
zurück sammt drin onrl^qnnn Aufnttbiiltl' in Frobnllitcn, zwols
Taql' brauchte. Älit (finrcchüun^ dcr holnrcn ^Vl'stlN durch dilftn Auf»
tnllialt mit dcr ^»ftimmtü, îtl>n,sch<ifl und drn ^ugpfrrdcn tostctc t>cr
Trmnip^t von 44 St<ntin ^ c i n ^!» si. « ßl. !iv br., also pr. Slarti'n
l'dl'r lo <iinur 7 fl. 2l) ßl. ^ dr.

Gelh Gleitrmark.». Vb. , 2(l
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stadt Waasen, durch welche die Hauptstraße zieht, eine Brücke, welche
ebenfalls vom Straßenärar erhalten wird, die zweite Brücke über
die M u r ins Winkelscld und nack Iudcndorfim O. ist stadtisch, und
wird vom Magistrate erhalten. Zur Erhaltung dieser Straßen be-
stcbcn in diesem Bzke. ^ Aerarial-Wcg- und l städtische Brücken-
mauth.

Die nickt sehr entfernt liegenden, einen großen Theil des Jahres
mit Schnee bedeckten Hochgebirge üben einen bedeutenden Einfluß
auf das Klima dieser Gegend aus, und kühlen dasselbe merklich ab.
Die aus den aufsteigenden Nebeln bausig entstehenden Strichregen
sind meistens kalt, doch ist im Ganzen das Klima angenehm, die
Monate Jun i , J u l i , August, September und Oktober gehören zu
den schönsten, da die Hihe der erstem nicht lastig ist. Hingegen in
den Wintermonaten berrscht hier, wo so viele Thaler ausmünden
und die Mur in der Näbr ist, eine strenge Kalte. Der im N W . ste-
hende Retting ist der sicherste Wettcran',eigrr, und jeder der für den
Tag hindurch ein (Geschäft im Freien vor hat, sieht ob der Retting
heiter oder umwölkt ist.

Unter den N a t u r p r o d u k t e n sind die großen Steinkohlen-
lager am M ü n z e n - und Moschken berge und am V c i t Z -
bc rge die bemerkenswcrthesten, und wir werden spater bei Erör-
terung der darauf a/fülirten Vergbaue nochmal Gelcgenbcit haben,
davon zu erwähnen, Uebrigcns findet sich auch noch Gneis, Tur-
malin, u. s. w.

Die Z a h l der E i n w . beträgt nach der Zahlung im I . N!37
2 4 l l l , wovon I l t t l des ml. und i.'jlll) des wbl. Geschlechtes sind.
Adelige sind darunter 12 und Fremde l l l l l , wovon m Üeoben allein
333 anwesrnd sind. Nach der Beschäftigung zerfällt dicse Bvkg.
in !1 Geistliche, 4? Veantte, llli-j Gewerbtreibende, ^'» Handel-
treibende, I X M ^andwiltbschast- und Viehzuchttreibende. Diefe
Wvkg. bewobnet l Stadt , 1 Vorstadt, -l Dörfer, 4Nl H . , und
bildet <»72 Wbpt. Die Hauptbl'schäftigling n>it Ausnalnnr der
Stadtbewobner ist Feldbau, jeue jedoch treiben vorzuglich Gewerbe
und Handel. Die Käuschler verlegen sich während des Winters
häufig auf Vergarbeit. Die .Pczirksmsassen tbeilen siäi in zwei we-
ftittlich verschiedene Klaffen, in die Honoratioren oder Sladtbe--
wohner, wozu nebst de>, cinlnimischen, uicht von Gewerben leben-
den Familien, auch noch jene Fremden zu rechnen smd, die durch
Umstände, Anstellungen, Ankauf u. dgl. lncrber verscht sind, und
in dic Klaffe der eigmllichm l^cwerb^Irute und Bauern. Ka-
men die erstern auch auv größeren Städten, und fanden mallches
in der Lebensweise des Kleinstädters zu tadeln, so gewöhnten sic
sich doch bald an die Art und Weise lner zu leben, und wurden de«
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ren größte Vertheidiger. Jeder ist den Tag hindurch mehr oder we.
niger beschäftiget, und fehlt es gleichwohl an Zusammenkünften in
häuslichen Zirkeln, <o biethen manche öffentliche Orte Vereini-
gungspunktc genug dar, wo man sich sieht, und das Band des ge-
selligen Umganges näher knüpft. Die größere Wohlhabenheit des
hiesigen Bürgers entsteht dadurch, dasi die Gesammtheit Besitzerin
zweier ansehnlicher Eisenschmelzwcrke ist, und die vielfältige, ehren-
volle Auszeichnung durch Privilegien seit der ältesten Zeit gibt dem
hiesigen Bewohner einen gewissen Grad von Selbstbewußtsein, das
ihn, ohne in Stolz auszuarten, in Fällen der Nothwendigkeit zu glü-
henden Patriotismus und zu großer Vorliebe für seinenWohnort ent-
stammt. Aberglaube, ganz absurde Meinungen sind im Allgemeinen
selten, und was noch hier und da als altes Erbtbcil haftet, dürfte
in der Umgebung aufgeklärter Mitmenschen wohl bald verschwinden.
Nicht so vorthcilhasc sieht es in dieser Beziehung im Landvolke aus,
und haben die Dicnstbothen allenthalben große Fehler, so arten sie
hier gan^ besonders aus. Ucbertretungcn der Gebothe der Sittlich-
keit kommen lcidcr nickt selten vor, wozu freilich liier noch manche
andere Ursachen mitwirken. Ein Hauptgrund der genannten Schat-
tenseite in den Eigenschaften der Dienstbothen, besonders der mann-»
lichen, ist die Gelegenheit bei der Menge von nahe liegenden Ge»
werkschaften leicht Arbeit zu bekommen, und hicdurch ein freieres
Lcbcn führen zu können. Die abgrbothencn Feiertage werden leider
treulich gebalten. Bauern und Dienstleutc arbeiten nicht. Dieses
und das hier so vielfältige, nicht aus Andacht, sondern aus dem
Hange zum Müssigg^nqe entspringende Kirchenbesuchcn an Werk-
tagen schmälern dm Fleiß und den Wohlstand des Landwirthcs, und
er muß die Dienstbothen an solchen zahlreichen Tagen umsonst erhal-
ten. Diese lchtercn dringen jedoch auf die genaue Zuhaltung der
Feiertage, weil sic unter obigem !^orwande von der Arbeit wcg-
tomlnen, und sich aus Mussiggang verlegen. Auszeichnende Feste
und Gebräuche sind das alljährliche B ü r g er fest, wovon noch
später erwähnt werden wird, und die G r ä n z b e r a i n u n g * ) ,
die liier ganz auf die früher beschriebene Art vorgenommen wird.
Nachdem die Gesellschaft, die aus zahlreichen Bürgern, den
Amtsvorstcbern u. dgl. besteht, Abends in der Stadt wieder an-
gekommen ist, wird der Tag mit einem Gastmahle beschlossen.
Der Gesundheitszustand der Bewohner ist bei dem vortheilhaften
»Klima höchst erfreulich, die häufigst hier vorkommenden Krankheiten
si»d Entzündungen verschiedener Organe, besonders rheumatische
Und katarrhöse, welche Krankheiten als Auszehrung, mbst Altels-

' ) Gichi t . Band. Scitc l4»
20
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schwäche auch jene sind, an denen die Mehrzahl stirbt. Die entzünd-
lick rheumatisä)en Krankheiten kommen am meisten im Winter und
auch im Frühjahre bei anhaltenden T'st-, Nord- lind Nordostwindcn,
die katarrhalen im Frühjahre und Herbste bei herrschenden Süd-" und
Westwinden vor, mit gallichten Komplikationen oder rein gallichtcr
Natur im Sommer und Herbste. Dcr Kretinismus- ist hier ein en-
demisches Uebel. Ansteckende Krankheiten herrschten seit der Pest im
vorigen Jahrhunderte keine mebr, doch damals litt die Gegend sehr
von dieser fürchterlichen Krankheit, Es befinden sich zwar keine Ur-
kunden mehr vor, aus denen man die Zahl der damals verstorbe-
nen cruircn könnte, doch mag sie nicht unbedeutend gewesen sein, da
noch heut zu Tage das im Winkclfeld erbaute Lazarcth sammt dem
dabei befindlich gewesenen Pestgottesackcr, auf eine große Zahl von
Erkrankten schliefen läßt. Zwei vorhandene Urkunden geben zu er-
kennen, daß diese Krankheit in den I , 171^ und l71-l in ^bcr-
steicrmark in verschiedenen Gegenden wüthete, daß selbe von den Un-
garn eingeschleppt worden sei, und daß sich Epuren davon auch
zu Kraubath, Koben;, Neifersdorj, ja selbst zu Zmöllach
und im Presinihgraben des Vzkes, Kaiscrsberg sanden. Es
wurde damals eine eigene Hofkoinmistion niedergesetzt, um die
Verbreitung dieses Unglückes hinlan^uhalten. Aller getroffenen Gc-
gcnanstaltcn ungeachtet brach sie doch im I . 17 li» in ^eobrn aus,
uiw hielt durck lange Zeit an. Die Impfung der Schutzpocken findet
in den bessern Ständen keine, im Ü>oltc leider noch sehr viele Hin-,
derniffe. Dieses letztere dürste um so mehr aussallen, als nach dcn
vorhandenen Protokollen in den Jahren von I 7 W bis N l l ^ kein
einziges Kind, deren i l l ^ geimpft, von den natürlichen Blattern be-
fallen wllrde, und da auch jetzt noch diese Kranthcit ein fast gar
nisht gekanntem Uebel ist. Das gewöhnlich erreichte Alter ist 7N—l!<1
Jahre, huilderriährigePersonen find sehr selten, und in diescmIahr-
Hunderte noch nicht vorgekommen.

Die früher angeführte pdktve. Nodenslächc besteht aus:

^och Acckern,
. H^iesen,

Hutweiden,
» Waldungen,
» Wiesen mit Obstba'xmen,
» Veranden,
" Banarea.

Von dieser ganzen Fläche sind .'tl l I , dom., U03 srei und
b327 rust. Der Betrieb deN'audwii'lhfchast ist von nicht sehr grosiew
Belange, doch wird dabci auch nichts verabsäumt. I n der Umge'
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bung von Leoben bestehen die höher gelegenen Bauerngründe aus
Thonerde, die niederen und ausgedehnteren Felder aus Schotter
und angeschwemmten Mursandc, daher die Fruchtbarkeit dieser Ge-
gend kaum zur Mittelmäßigkeit gerechnet werden kann, wobei aber
noch vorzüglich die nachtheiligen äußeren Einwirkungen, woraus
im Getreide Mehlthau, Rost u. dgl. entstehen, nicht unbcrücksich-
tiget bleiben dürfen. I u größerer Menge wird hier Korn, aber
auch Weizen, Hafer und Gerste gebaut, und man muß darunter vor-
züglich auf den Weizen große Sorgfalt verwenden. Korn und Hafer
gerathen am sichersten. Als Dünger ist kein anderer im Gebrauche
als das alls den Stauungen genommene Strcumatcriale, welches
zum Tlicile aus Graß besteht. Von einer Auswahl des Düngers
oder einer konsequenten Benützung desselben für die cine oder die
andere Bodengammg ist wobl keine Ncdc, sondern man düngt ein
Feld wie das andere, und ist dann freilich überrascht, wenn das
Ergebnist nicht an allen Orten gleich gut ausfallt. Man düngt im
Allgemeinen sebr stark, und bcnöthigct auf ! Joch 25 zwcispännige,
wohlgeladrnc Fuhren, Außer dieser gewöhnlichen Düngung benützt
man auf den hschftl, Massenberger Gründen Ochsenklauen, die in
gewisse Entfernungen in die Erde gesteckt, nach ihrem verfaulen
den umgebenden Boden sebr verbessern. Der Turnus im Anbau der >
Körnerfrüchte ist zuerst Weizen, dann Korn und endlich Hafer.
Manchmal wird auch Klee uns eingemengt. Nebst den in, Gebirge
üblichen B r i t en oder ,B o ck p f l ü g beiMU man auch den gewöhn-
lichen österreichischen E b e n p f l u g , besonders in stotterigen
Acckcrn mit Vortheil, Dresch ma schinen bestehen im ganzen Be-
zirke nur 4 (2 in der Vorstadt Waasen, 1 in Müblthal und l in
Nallenbach), welcke aber gegen Bezahlung auch andern l.'andwir-
then zur Bemchung überlassen werden. Die Ernte liefert pr. Joch,
bei Weizen und Korn von -l Mchen Ansaat 12 Metzen, und bei
Hafer von 5 Metzen Ansaat 2', Mchen Ertrag. Die Gesammt-
Aus beute an K ö r n e r f r ü c h t e n und Geströh ist im Jahre:
A5.'!.'t Mcken W Weizen, l l ü l i l ; Mehrn Korn, <,77t:>, Mehen
Haser. iN5!j,^tr. Weizenstroh, 12722 -5tr, Kornstroh, und il77,l
Ztr. Haferstroh. Von K n o l l e n g c w achscn sind die Kartoffeln
Und alle Gattungen Rnbcn im Anballe. An H a l m r ü b e n erzeugt
'N"n jährlich 7 l 50 Metzen, Die ersteren werden auf einigen größeren
Wirthschaften mit Pflügen und Zugthicren behandelt,, sonst aber
Wohl größtenteils mis der Handhaue bearbeitet. Die W i e s e n
Warden wo möglich bewässert, mit vielen« Fleiße gereiuiget, und
Manchmal mit Steinkoklenasche bestaubt. Begivsmig hatte noch kei-
Nen Erfolg, Zlün Düngen der Wiesen gebricht es meistens an M a -
lcriale. Die Heumahd ist im Jun i , die des Grummets im August.
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M a n gewinnt 10439 Ztr. süßes Heu und 3555 Ztr. süßes Grum-
met. Die Ausbrüte an sauern Heu ist sehr unbedeutend. An sonsti-
gen Futtcrgewächsen ist nur der steirischc Klee von einiger Impor-
tanz. M a n erzeugt im Jahre 4^50 Ztr, Flachs, undHanf wird nur
so viel gewonnen, als man in der eigenen Haushaltung gebraucht,
und von andern Handelspflanzcn ist keine Rede. Obstzucht be-
steht, sie vermehrt und veredelt sich in der Nabe der Ttadt, wo fast
jcdcr Bürger 1 auch 2 Gärten besitzt. Es besteben sogar größere
Gartcnanlagcn, als z. B . dcr v. l5gg cnwa l d'schc Garten, der
städtische, vormals v. Pebal'scbc im E t c i n k o h l schlösse u.
dgl. Wenig oder fast gar keine Aufmerksamkeit verwendet auf diese
Kultur der Landmann, der in seinen Gärten nicht einmal gutes
Mostobst zieht.

Die W a l d t u l t u r i"st in dieser Gegend ebenso wie fast in
der ganzen obern Steicrmark auf der niedrigsten Ltufe, es fehlt
daher auch hier, den B ü r g e r w a l d alisgenommen, an Zucht und
Pflege junger Waldungen. Man stellt es der Natur anheim, ob sie
in dcr Zukunft den Nachkommen einen Waldstand schenken will oder
nicht, und ist nur darauf bedacht, gegenwärtig von dem Walde den
größten Nutzen zu bekommen. Hierdurch geschieht es, daß Wald-
fiächcn seit 15 Jahren abgetrieben, noch ganz kahl dastehen. I m
Bürgerwalde, der unter der Aufsicht einer eigenen Kommission dcr
Bürgerschaft steht, und 1 ^ 3 I . enthält, wird jeder Echlag ge-
brandet, mit Korn und Waldsamen zugleich bebaut, durch mehrere
Jahre dem 3<iehemtreibm verschlossen, und daher konnnl es auch,
daß sich dieser Wald durch seinen erfreulichen Nachwuchs auszeichne!.
Schwenden und Ccreurechen findet im Ganzen wenig statt, doch
um so häufiger das Etangenhauen zu Umzäunungen, welches auch
den genannten Nürgerwald, wegen der Menge lmrzu berechtigter
Parteien trifft. Die Hauptbcnützung dieses Waldes ist zur Erzeu-
gung von Scheilerbolz für den Bedarf der Bürgerschaft, und zur
Deckung der aus diesem BeMtthume haftenden lästigen Eervilulc.
Die Menge für die erstere beträgt iälnlich 2500, für die letztere
3000 Wr 'K l f t r . Da diefe Quantität die mögliche, unschädliche Er-
zeugung in diesem Walde übersteigt, so wird zur Deckung dieses
Bedarfes sehr viel Holz gekauft. Der starke Koblenvelbrauch in den
vielen umliegenden Eisenwerken seit den frühesten Zeilen ist die Ur-
sache, daß man gegenwärtig kaum mehr als :j-^O<j<) Faß im Ialne
zu erzeugen vermag. Die gemachten versuche im Bürgerwalde mit
der Ansaat der Weimulhskieser und Schwarzfölne scheinen guten
Erfolg zu haben. Die bier in der Näde von 5!eoben befindliche
großen Steinkohlengruben, wovon noch später die l̂'cde sein wird,
liefern ein vortreffliches Brcnnmaieriale, und man findet es sowohl
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schon in sehr vielen Haushaltungen, als auch bei mehreren Eisen-
werken ausschließlich als Brennstoff angewendet.

Der derzeitige Vie l is t and imBzke. ist 135 Pferde (84
Hengste, 3 Stuttcn, 4U Wall.), 1!14 Ochsen, 56« Kühe, 533 Stück
Jungvieh, 2U1 Schaft und 702 Stück Borstenoich. Pferde werden
nicht gezogen. Vom Hornvieh liebt man besonders den dachsgraucn
Schlag des Mürzthalcr Vicbes, das man aber nur als Zuchtvieh
benützt. Gemästet wird selten ein Stück. Der Bzk. Lcoben enthält
keine Alpen, man treibt daher das Melk- und Zuchtvieh in dic Bzke.
Güsi , F r e i c n s t c i n u. s. w. Äuf dem Bürgcrwalde haftet auch
die Verpflichtung, welche den Forstparteien in M ü l i l t h a l ,
N e n n c r s d o r f , W a l l e n d ach und B r a n d g r a b e n , 26 an
der Zahl, das Recht einräumt, in Summe 10!» Rinder und 171
Schafe einzutreiben. Die Zucht der übrigen Hausthierc ist unbedeu»
tend. Geflügel und Bienen sind nur Gegenstände von Liebhaberei.
Das erste, das man zum Verspeisen benöthigt, kommt aus Untcr-
steicrmark. Zur Befriedigung der Bedürfnisse in den Haushaltun-
gen gewinnt man an Getreide nicht die nötlüge Menge, lungeqcn
an Heu bei weitem mehr al5 man bedarf, dieses wurde früher nach
Vordernberg, jcht aber, da Vordernberg wegen verminderten
Pferdcstandes weniger bedarf, in andere Ortschaften verkauft.

Der Bzk. gebort zur Landw.-Filiale Trofaiach, welche in dem
gleichnamigen Markte ihren Sitz hat.

M i t G e w e rbs - und H ande l s i n d u s t r i c befassen sich in
diesem Bzkc. Folgende: l Apotheker, 1 Anstreicher, 1 Badlnuis-
inhabcr, 3 Bierbrauer, I Buchbinder, 1 Bürstenbinder, 3 Bäcker,
1 Branntweinscheiiker, 2 Bretsägcr, 1 Büchsenmacher, 2 (Zlurur-
gen, I Drechsler, l (5isengefthmcidbändler, l Färber, 1 Flecke
sicder, 3 Fleischer, 2 Fleischsclchcr, l Flcchtcnmacher, 1 Friseur,
2 Flosmieister, 4 Fratschlcr, 1 wälsche Früchtenhändlcr, 1 Gelb-
gicsier, 5 Grcißler, 1 Gütt lcr, 3 gemischte Waarrnbandlungen,
" Hafner, 4 Hufschnndc, 1 Hutmacher, 1 Haubenmacher,
l Handschuhmacher, 3 ^asseesieder, 1 Kammmacher, 1 Kamin-
feger, 2 Kürschner, l Kartandlmacher, 1 Kupferschmid, 2 iiederer,
1 üebzelter, 5 ^ohnruischer, l Messerschmid, 5 Maler, 1 Maurer-
Meister, ? Muller, I ^lädier, l Posamentirer, 2 .'Ilicmer, I ))to.'
sogliobrenner, 1 Rosenkranzträmer, l Silberarbeiter, 2 Schlosser,
l Sattler, 1 Seiler, 1l> Schuhmacher, » Schneider, I Spezerci-
handler, l Spengler, ! Siebmacher, 2 Seifensieder, 1 Stadt-
botdc, 1 Schleifer, I Strumpfwirker, 2 Tischler, 2 Trödler,
l Tuchscherer, 2 llhrmacher, ^ Viktualienliändler, 4 Weber,
^2 Wirtin-, 2 Weißgärber, l Zinngießer und 1 Zimmermeister.
Eine Brauerei für Sttinbicr ist im Entstehen.
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Von allen diesen Gewerben wird die größte Anzahl in Leoben
selbst und in dcr dazu gehören Vorstadt Waascn ausgeübt. Ueber-
dieß sind noch mehrere Steinkohlenbergbaue, Hammerwerke, 1 Ei-
senpuddlingswerk, 1 Walzwerk u, s. w. im Betriebe, worüber später
noch das Nähere angeführt werden wird. Eigentliche Fabriken ober
Manufakturen siudcn sich hicr nicht. Die Stadt Lcobcn treibt einen
ausgedehnten Eisenhandel, daher sie auch eine eigene Roheisen- oder
Floffenniedcrlagc hat. Die k. k. Hptgkschft. in Eisenerz hat eine Fak-
torie in leoben, wohin sie ihr Eisen führt, und durch dieselben
Fuhrleute Getreide, Schmalz und andere Viknialicn abholen läßt.
I n öcoben sind jährlich zwei Märkte, womit auch Vichma'rktc ver-
bunden sind.

Bei Beurtheilung des V e r m ö g e n s - Z u s t a n d e s muß
man hier wesentlich die Bürgerschaft von den übrigen Nczirkoinsassen
unrcrschcidcn. l!eoben als die frühere Verlagstätte des Roheisens
von Vordernbcrg gewann ansehnliche Summen, und besaß auch ab-
wechselnd eines, zwei oder sogar mehrere Radwcrtc in Vordern-
bcrg. Derzeit besitzt die Bürgerschaft zwei solche Berg- und
Schmelzwerkc, deren Ertrag zum Theile zur Bestreitung von Gc»
mcindeauslagcn verwendet, zum Theile aber auch vertheilt, und
an die Besitzer bürgert. Häuser hinausbezahlt wird. Die Stadt
Leobcn gehört in dieser Beziehung zu einer der wohlhabenstcn Städte,
und die Besitzungen in derfelbm habcn einen Hoden (^eldwerth. Die
Insassen dcr übrigen Ginden. verschaffen sich ihren Unterhalt durch
den Absah von Kohlen und andern Erzeugnissen ihrer Wirthschaft,
als: Heu, Häckerling u. s, w, , welche sie sowohl an die (Hewerkcn
dcr Umgegend, als an die Bürger verkaufen.

Fur das S a n i t ä t s w c s e n besteht hier ein eigener Stadt-
physiker, übcrdieß noch ein zweiler Mel>, Doktor, '̂  Chirurgen,
4 Hebammm, > Krankenhaus, l Apotheke, 2 Zodlenbeschaucr,
3 geprüfte Kurfthinide, ^ur V e r s o r g u n g der A r m e n finden
sich außer dem gewölmlichen gesetzlichen Arineninstitllte in dm Gmden.
auck noch 1 Bürgerspital, l ^rmcindesiechcnhaus und l Nazareth
für Arine. I n Leoben ist ein Feuerassekliraliz Kommissariat, wozu
die Bzke. Gösi, l e o b e n und Massenberg gehöreil, Nach dcr
Konstripnonseinthcilung zersälit der Bzk. in die (binden. Dona«
witz, I u d e n d o r f , ^ e i t e n d o r f , S t a d t Üeobcn, M ü h l -
t h a l , W a a s c n und W a l t e n b a c h .

1 . 9 t c u c i g c m c i n d c ( c i t l n d o l s.

Dilsc Gindr, ssräoz» g. N. an dir dl l^bl j ir l l . Glndc». Dl'liawiY
und Maaft» , g. O. a» Goß, g. S . au Michael uud Schlad»,^ (Bzl.
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Goß) und g. W an Iassing (Bzk. Masscnbcrg) und Donawitz. S ie
mißt von N , nach S . 500, von O- nach W . l2s>0 K l f t r . , enthält
8N9 I . (79t, I . vdklv. und 74j I . unpdktv.) und zerfällt in A3 Bau ,
und 4l? Gpzllcn Die gan;c Gmde. ist fast rbcn und liegt am rechten
Ufer dcr M u r . Auf dem unbedeutend hohen H ä u s c l b c r g , über welchen
dic Hauptstraße fuh r i , hat man einc sehr schone Aussicht in die freund»
lichc Umgegend von droben.

Die Z a h l dcr E i n w . ist <l4, davon sind H« ml. und 5<̂  wbl. Ge»
schlechtes Sic bewohnen ?4 H. uud bilden 3? Whpt. Die Zahl der
Anst, ist »7, dcr Dom, :!, Die erster» sind nach Göß untcrchänig. Die
? Hansrr dcr gleichnamigen Ortschaft sind zersirrnt an dcr sanften Ab'
dachung des Häuselbcrges, und i Mci lc von dcr Brzirksobrigkcit cnt»
fcrn t ; die übrigeil Häilscr, welche dic Ortschaft H i n t c r b c r g bilden,
sind bis auf i Mci lc jensrits des H ä u s e l ^ und M a r i a h i l f c r b c r g c s
zrrstrcnt. Pfarre uud Schule ist in Waascn. Asscknrirt sind 6 Gebäude.

2, S t c u c r g e m c i n d c D o n a w i t ; .

Sic liegt im Tliale de^ Vordcrnbrrger Baches g. N W . des Bzkcs.,
gränzt im N , und W . an Traidrrsberg, S t 'Pclcr und T^llinggrabcn
fBzk, Frcirnstcii i), in» S . au Leitrndorf uud Waasru u>,d im O- an
Waasc:, und Iassoiq, Sie mißt von N . nach S . 2227, von O . nack W .
22N> K l f t r . , und rulhält i'^lj? Joch, wovon l?e»<) I . rdf»o. und 25 I .
unpdllv, si»d. GpzUcu, sind <!«4, Bvzl l rn. 50. D i r ganzc Gmdc ist von
unbcdcnlcudcn l>ohen Bcrgc» ringeschlossln, unler dcncn dcr G a l g e n »
b c r g der l,öchste ist. Der T h a l g rabe , , ist dcr einzige erwahnens'
werlhr Sclll 'ugrabrn, welche» riu zn'ar uubldruiendes, abcr bci Rcgru«
güsscn zrrsto'rcnd anlvachscudes Bächchcn durchstießt. Der Vordcrn«
bcrgcr Bach treibt in dieser Gmdc. t S tah l - und Eiscnpuddli»gswcrk,
1 Screckhammer. > Mühle , l Säge und l Dreschmaschine. Ein Fahr-
wcg ubrr t»c sogcnannlc N i e d e r u n g sühn sehr ablurzcud nach Tra?
boch in dcn Bzk. Masseuberg, Dlc Zahl der Eiuw. ist ?<>», näm»
lich K x ml. und !i« wbl, Geschlechtes- Dic Häuserzahl ist 4«, Zahl der
Whpl . 41), der Dom, '.,, dlr Rnst. 5ll. Diesc sind nach G ö ß , M a s -
s c n o c r g , ^ lo iumende ^ech, M i e d e n und T r o f a i a c h »»«er'
tbänig.

Dic Hänscr der Ortschaft, dir mi« der Strurrgmde. gleichen Na»
men Hai, sind zerstreut, und liegen theils i» dcr Ebene, llicils in dcr
Gegend T h a l , und au den Gebirg^abhäligrn von Traidresberg und
G r e i l h . Dlc Bcwohncr sind nach Waasrn cingevsarrl »nd cingeschlllt.
Von dcr Ortsobrlgfcit sind sie j , von dcr Pfarre j Meilc im Durch«
schnillc »„»scrnl, DieZahl derasselileirleu fiäuser isi 7, nämlich ^ W o h i i '
und <i Nebcngrbäudc. Das crwähnie, dem Gewcrlcn Mathias Iand l
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gehörige Hammerwerk besteht <pis 1 Zerrcu- u»d 2 Strcckfcuern. Dor t
verarbeitet man im I^hrc < i i l-3 «NO Zt r . Roheisen mit 4M0 Faß Holz-
und ^6,",n Z t r . Steinkohlen, und erzeugt daraus tNW Zt r . Zaineisen
im Werthe von 9216 fi. C. M . Das Puddlmgswerk, gegenwärtig dem
Hammcrgewcrken nnd Bürger i» droben Franz Mancr gehörig, ent-
stand aus einem, ursprünglich an Joseph Schlögel und Anton Mü l le r
verliehenen, Privi legium: « i n P u d d l i n g s ö f c n S t a b l und E i scn und
mit S t e i n k o h l e n G u ß stahl zu erzeugen." M i t diesen beiden trat
später Maner in Gesellschaft, und begann im Jahre l8^l? den Bau
dieses Werkes, welches in Folge eines am l . August 1>.'jX erhaltenen
Konsenses auf 2 Puddli»gsi>sen, 4 Schweißsencr uut 1 Slirnhammer,
t Schirnhammer, 2 Streckhäuuucrn und auf x Gußstahlöfe» ausgr»
dehnt wurde. Der Versuch, mit Steinkohlen Stahl zu puddcln, ent-
sprach der Erwartung nicht, und Mayer erhielt aufsein Ansuchen die
Erlaubnis«, E i s e n zu p i l d d r l n . Von nun an wurde Ma»er Allein-
besiyer des Merkes nnd des ^prioilegiinns. Das uolhige Rohrisell bezieht
dieses Werk aus Vordcrnberg und Eisencr;, die Steinkohlen zum Theile
auS den Gruben ill der Nähe voll ^eoben, zum Theile aus dem eigen»
thmnlicheu Hergbane iil der Gmde. Preunlgraben im Bzkr, Gi)t<. Der
Z t r . kostet !<,l<» Hutle l« kr. C. M . l l iu sich den Absay des erzeugten
Puddlriscos, das anfänglich nach Härinlien oerklNift irurde, fur die Zu-
kunft zn sicher», »ud u»l dasselbe zu S l re^waarr ausarbeiten zn ko'n<
nen, erwarb sich Ma»er die Erlaubniß zur Aufstellung eiues Malz«
wrrkcs. Bei jedem 'Puddlofen erzeugt mail >u !i4 Stunden 2<> Ztr . also
dei beide» in '2«u Arbeitstage» ll'AX) Z, r . Zur Erzeugung eines Z ru l -
ncrck »ugl'schwrisiten Puddleisens stud <! Z l r , Kohlen, wenn aber der
Dfen sehr m Hi<,le «st, uur l.'><> Psd, uölhlg, EilleCharge dauer» sammt
dem Ansschulledeu ^ . ' l Stunden, und ein Muddler macht ll Chargen uu>
nullelbar hi»»rre>»ander, ivosur er »ebjt den» Genusse der sreleu Woh-
nung 5<» kr. C. M . pr. Tag erhält. I n jeder Charge werden 25,<» P fd .
Roheisen eingelegt, und «K-li» '^ln 2»,', Pfd, ^rlscheiseu samull den
aus den »lit hincmgrworsenen Frischschlacken geivonnenen Eise» er«
zeugt. I n einer sehr freundlichen Gcgrnd dieser Gemeinde, am rechte«
llser de^ Vordernbe'-gerbaches, üegl da>< niedliche Schloß ^ o r b e r a u ,
das Slammschlol) der Herrei'. von ^l'rberaü, welches von einer Menge
Mirlhschasl^gebmiden, und mehrere» zur gleichnamige» Gnl l gehöri-
ge» Baue»»Häusern umgebe» ist.

A. H t s l l c l g r m ? i »l l> c ^ c ^ b l n .

Das Gebieth der Scadl ileobeil lieg» beinahe mitte» im Bzkc., u»d
wi rd umschlossen >m 9t. von Iudeudorf, im T>. und S> vo» Muhl lha l ,
und »m W . vo» Waasen. Sle, « l i^ l vo»» N . »ach S . <»(«), vo» O . »ach
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W . 590 K l f t r . , enthält I03 l I . ^70 I . pdktv. mid 33l I . unpdktv.)
und zerfällt i l l 157 Bau- und 57 Gpzllcn. Dieser kleine Raum wird
pon drr M » r fajt eingeschlossen, und hängt nur im O . mit der Gmdc.
Ml ih l thal zusammen. Die Gmdc. begreift außer drr Stadt nur die im
O . zunächst liegenden, ebenen Grunde in sich. Dic M u r treibt hier die
Stadtmulilc mit 6 Läufern, Ein Fußsteig fuhrt über das Bauerngut
vu!^<, Z i e g e l spc rgc r uud L o n e r in den Tollinggrabcn des
Bzks. Frcienstcin.

Die Z a h l der E l n w . ist w.',<», davon 4«3 des ml. und 596 des
wbl. Geschlechtes. S ic bilden M2 Whpt. Die Zahl der Dom. ist 5, drr
Rust. K),',, welche sämmtlich zum Mag. der Stadt unlcrthänig sind.

Diese Gmde. enthält die landcsfurstl, Stadt L cobcn ( l .« ul>e n um,
1^ i l,!»<>!1!!, !.'/1> l»!, 3 , l , I I I I , !»2 , l . , ' o l>! !I IN,) unter 3 2 " 45 ^ 6 " der

östl. Länge, und 4<̂ > .v^' 5 4 " der nördl, Breite, 302 35 Kl f t r . über
dem Meere, iu einer äußerst freundlichen, angenehmen Gegend, und
gcivährl insbesondere de,l auf der ital. S l raßr ko,»inenden Reisenden
von der Hohe des H ä u s c l b c r g c s betrachtet, ein ungemcin schönes
B i l d . Das Waoren dieser alle», geschichtlich mcrlwurdigen Stadt ist
ein silberner Strauß im rochen Felde, auf Emem Fuße stehend, in
dem auderu ein Hufeisen und ein gleiches im Schnabel hallend, welches
Wapren ihr von Herzog Friedrich l ! l . drin Schollen verliehen wurde,
der zu Ausang des X l V . I . H. diese Stadt mit dem Rauhcisenverlage
prioi leaine, veriuöq dessen alles in Vordernberq erzeugte Roh^ oder
Ranhelsen iredrr über den Peähbuhel nach Oesterreich, noch nach Rot '
trumann »ber Trofaiach geführt, sondern nach Lrobcn gebracht, nie-
dergelegt, ll i ld oann erst an die ßammrrnieister zur Brarbrnung des
geschlagenen Zeuges oerschlissen werden mußte, so daß also Leobcn im
Elsei<ha»t"'l die Millelperson war , welcher eiqenilich der Nuyrn zu
Guie kam, der sich bei gunstlgeu Äo»j>l,>flureu ergab, indem der Rad»
grwerl nur cinc geringe Quantität seines Roheisens frei an Hammers'
gewerken abgeben durste. Dieser 5>l'l'j0^ macht«' dadurch Leoben zum
Hauplversehl!<l,'lal;r der obersteiel-mai'k. Eisenproduflion'), und gru»'
dcle dadurch die Wohlhabenhl'il dieser Stadt. Diesel Priv i legium, das,
so sehe es in späterer Zeit dem Elsenhandrl hemmend war, und daher
auch von .«aiser Joseph I I . aufgehoben wurde, halle doch damals vieles
Guie an sich, indem diese sogenannlen Verleger (sieh Bzk. Vordern-
berg S . l5>ü) ve>pflichtet wareil , die ihnen gewidmclc oder angewie»
scne Roheisen-Menge unler allen Verhällnisse» abzunehmen, wodurch
der Radgewerl in den Zeilen einer Eisenverkehre^stockung vor bedeuten--
dc>, Schaden geschaut war. Die Herzoge Albrecht l l l . und Leopold I I I .
bestätigten diesr Privi legien, welche dnrch Herzog Ernst in, Jahre 14l5

') M^l! l<sc hitrulxl v. Much^r llcierm Zcüfchrisl. Vicuc zo lgc H, Jahrg. b . 3«.
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dahin erweitert wurden, daß auch der Verkauf des in Eisenerz erzeug-
ten Roheisens der Stadt eingeräumt wurde, welche letztere Bcfugniß
so lange dauerte, bis eine Trennung der beiden, Eisen erzeugenden Gc>
werkschaftcn eintrat, und der Verschleiß von Eisenerz im I . l4!>? der
Stadt Steicr zugewiesen wurde. Die Zahl der, der Stadt Lcobrn ver-
lichenen Pr i r i l rg i rn und Begulistigungen ist uugrmrin groß, und es
durfte wenig Städte geben, welche sich einer gleichen Berücksichtigung
zu erfreuen hatten, woraus deutlich hervorgeht, welche Aufmerksamkeit
man vi'n jeher demEisenbcrgbau widmete*). Erzherzog Ferdinand I. gab
am ?s>. November »52l der Stadt die gewünschte Freiheit, den schon
im I . t5 l? durch Kaiser Mar imi l iau bewill igen Jahrmarkt am Sonn-
tag vor Machäns aus den Tag des heil, Andreas zu übertragen. Er er»
theilte den Bürgern das Reckn »lebst den Stadtrichter» auch eine»
Bürgermeister zu wählen, dem Sladtmagistratc aber sich in Anns-
sch»'lslcn des rothen Wachses zu bedienen, n'ttches Vorzugsrecht Kaiser
Ferdinand I I I . im Ia!,re l<!>i!l auf alle Rachsgeuossen ausdelinte. ><!l>8
erhielt Leobe» einen zn'ritrn Ialiru-arkt zu Iakobi eines jede» Jahres,
uud eine doppelte Mautbgrduhrs Abnahme «Tage oor und « Tage nach
dem Markte, «7-1N hat Kaiserin M . Theresia »nter dem >7. Dezember
den für Lrobrn n'lchügen Bmgel!, 'ald bri Maffenberg der Sladl i?eoben
als Eigeülhum zuerkannt, und endlicl, iu Folge eines Dekretes vom
t. k. KreiSanlte B r u f ll«!l>. ?',, I n u i ltt,i7 wurde dem Magistrale er-
innert , daß es il,m gestattet sei, deu kaiseclichcu Adler im Siegel zu
fuhren. und sich f, k, Sladtmaa<strat zu „ennrn. I n Leobeu besinden
sich folgende üssen,licheBe!wrdeu »ndAemtrlv ,̂) das k. k. O b e r b e r g -
a m l »nd B e r g g e r i c h t fur ganz Sleiermalk saumu dein uutergeord'
nete» F r o h n a n n e , Es befand sich früher in Vorderubrrg, und ist
erst seit l̂ <,st hiel,er uberseiu worden. Dieses Beraoberamt bestehl aus
« dl>-ig!rende» Dberber,r.l<l) nud Bergrichler, 'l Assessoecn, l Af lnar,
l Frohnamlskassier, ? .^ontrol lorru, nnd mehreru» Kanzleibcamten;
l») der S t a d t inag i stral zugleich C i o ü I u s i i z uud Kriminalge'
richt, bestehend aus 1 geprüften Burgermeister zugleich Bezirkslom-
Nlissär »nd Vor>leher des Kriminalgerichtes, 7 geprüften und 2 «n-
geprüft'.'» Magistratsrälhen, wl>oon einer Gladlsäiumerer ist, l gr<
pruste» Sekretär, l Pc-»>okolllsten, l Rechuungsbeamleu zugleich
Sleuereiuuehm.i- »ud Kammeralkoul'ollor, !» Kauzelisteu, l status«
mäsiiqen Sladlwachlmeister und ^ Gerich<?dienern, l ilaildgerichls- n»d
? ^olizeidienern. M i t dem Magistrate ist auch der bürgerliche W i r l h
seh a f t s -A » s sch» s! vereint, ivelcher die der Stadt eigenthümlichen
Eisenschmelzwerfe in Vordernbrrg oeriralie«, den Eiseuhandel der

" ^ !»^ l'ol<,1.>!ld,,i,' Aus,>,l,l,!!,q <!ll̂ r dicsrr lpsli'ill'llil'l! s.i!»!»l cinrc l!,!^s»l)slich»»

H''schlchlt ftüt'rt slch <» Ios Gsos, Nachricht d^l Slab« ^obc», Vruz «tt.'4.
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Stadt treibt, die Aufsicht über die Faktorie nnd das Waldwescn fuhrt
u, dgl., mit einem Vorsteher an dcrSritzcund mehreren Ausschußmitglie-
dern, zu welchem die 4 genannten Magistratsrathc pei- 5« gehöre», 1 Faktor
und l Kassier. Dieses Wirlhschaftsaim hat im Jahre l?9? ein aller-
höchstes Normale fur seinen Wirkungskreis erhalten, cs bildet ein eigc»
ncsAmt , führt ei» eigenes Einrcichnngs'protokoll, legt in monatlichen
Sitzungen die geschlichteten Geschäfte den sämmtlichen Ansschnßmit'
gliedern vor, und veranlaßt die Abordnung der nothwendigen Kom-
missionvglicdcr in Bau- und andrv» Werksgcgenständen in Lcobcn, in
den Waldungen und Wirthschaflsangelegricheilc», Am Ende eines
jeden Jahres muß eine ordcn«licl>e Rechnung dcm k. k. Krrisamtc Brnk
zur Adjnstirnug, und dann del Scaatsbuchhaltuug zilr Revision mitge-
theilt werden; ^) ei» G r f ä l l enwa ch postcn bestehend ans 1 Ober«
aufsehcr und 4 M a n » ; <i) 2 sy stcmisirte Ho f - und G e r i c h t s '
A d v o k a t e n ; <) ein k. k. T hei In na, sp os tamt ; i ) eine F a k t o r i e
der k. k. pr,v Hrtgkschft.; k) eine T a b a k - H anp l i e g stä t l e ; !,) die
V c r w a l l u n g s ä m l r r der Hschst. Mlissruberg, der S:adtpsa7rd<>f-
gult , dcs Gnlcs Lorbcrau, der Pfarrgult Waascn, der Eedonunikancr'
Gült Ücoben, und drr ^irä)rnqult S t . Jakob; <) ein f. k. G a r n i «
s o n s - K o m m a n d o „brr die hier staiionirlc Mannschaft, die immer
aus einigen Komvagnie» meistens Arti l lerie besteht; !i) ein F i l i a l »
V c r p f l c g s m a g a z i n . Von geistlichen Behörden besteht ein eigenes
B i s t h u m V e o b r n , das aber derzeit nicht bcselu ist, und vom
Bischöfe von Secka» admiiüsiiirt wod. ^»m D e k a n a t e Leobcn ,
das aber gegrnlvarllg nnd schon seit l x ^ durch den Propst und Dechant
in Vruk vern'allel w i rd , gehören seil l7<>s; die Siadlpfarrc Leobcn, die
Vorliadipsarrr Waasrn, dir Dekanat^osarre Gl>i>, Pfarre S t . Veit,
S t . Michael, Kraubath, S t , S lN'hau, Kur.uie Traboch, iiosalkuralie
bei S t . Peter und Prolcb. Zur Pfarre groben gehören die S lad t , Ge»
meindc Muh l tha l , Wallcnback) und Iudrndor f , so daß die rntfe7nlestcn
Insassen i j S>d. sixlen» stud. Die Psarrsgrilllichkeit, bestehend aus
l Pfarrer , ? Xaolanen u»d l Des i ^n len , bezleh» ihre» »»terhalt aus
Lolalquellrn, nnd eine Elgauznng der.^longi ua au^ dem Rellgionsfondc.
Uel'rrdlrß leisten »och »̂ Priester der RrdemloristcnHongrcgalion serl,
sorgliche Aushülse, welche stcl, seil dem I . l«^j4 hier aufhallen, und
von dem Frnchigenusse einer blsondrr» Slislnng durch die Familien
Eggenwald, Barch und andern gem^chi, ihren Unterhalt beziehen.
Pa«ro» der Sladwfarrc ist der Üaudesfllrst, Voglei dle Hschf«. Goß.
Das Vermögen derselben ist derzeit iNttlll ft. « kr. W . M . in öffenlli,
chcn, gering verzinslichen, und >n !."><> st. C M , i» !; pCt. Obligationen
«nd -^^l st. C. M . in Prlvalschuldschrinen. Die Zahl der Aka«hol,ken
und zwar der Auasburgischrn Honfcssio» ist zusammen nur I , ste gel)ö«
rr, l j»mPastorateMald. Nach dcttPsarrsiualrikc!,!, dic bis z u m I . l5vh



in ununterbrochener Zlcihc zurückgeben, ist die Zahl der Geburten nach
dem tojährigen Durchschnitte von 18?6 bis 1337 jährlich 46, der Ster-
befalle 56, und der Trauungen!2. Die Pfarre von Lcobcn hatte von
der Entstehung an ihren Sitz in der Vorstadt Muhl lha l , von wo sie erst
im Jahre l 8 i 1 in die eigentliche Stadt übersetzt wurde. Nach einem
Pfarrfragmcntc — Pfarrschrouik ^ I I . Theil S , « N r . l6 soll die hie^
sigc Pfar re , die bis zum Jahre t !96 zur Mutterpfarrc S t . Michael ge-
hörte, und worüber das S t i f t Admont Patron und Vogtci war , schon
im Jahre 8W durch den Salzburger Bischof Pi lgr im ein Ablaß-Pr iv i -
legium crchcilt worden sein. S ie würde im I . sttlj4 rom Erzbisthum
Salzburg zum Dekanate fast über alle Pfarren der jclngrn 4 Dekanate
Lrobcn. Trofaiach, S t . Gallen uud Admont ernannt. D i r vorhande-
nen U n t e r r i ckts - A nst a l ten bestehen in einer Hauplschule mit 4
Klaffen, riner Zeichnungsschulc, eiuer Judllstric^ uud Souutagsschule.
Zugleich wird vom Direktor der Schule grmrilischaftlich mit drm Reli»
gionslehrcr der llnierricht fur Schll l lchrcr'Präparandcn uncnlgeldlich
ertheilt. Der Dirrk lor bezieht aus drm ^rhrsoude 4<x> ss., die übrigen
6Lr l i r r r jeder :«A)st C. M . , »nd alle zusannuru haben uoch die z»» ihrer
Subslsteuz nöthige Znlagc vou der Sladt iicobei». D i r Zahl der schul»
brsochendsn Kinder ist i^''j Knabeu nud >l,x Mädchen, die aus allen
hier r i iMpfarrteu Gmden. koinulln. Pairon der Schule ist der Lan«
desfurst. Das in früherer Zeit lner bestandene Gymnasium wurde
vom I . l<:<>n- l77ll durch die Iesuileu oersehen. Nach Aushebung des
Drdcns unterblieb der llulerricht bis »786, in welchem Jahre es das
S l i s l Ad,„oi!t »ibrrlialnu. Diese Anstalt ist zum großen Naclill iril für
Ll'obeu u»d sriin Beil'ol'uer im I . lX<'^ n<,ch Iudeuburg ubersel?« Ivor»
den. Ungeachtet der Wohlhabenheit uud der forlgeschrttlrurn, höheren
Bildoug der Sladlblwohuer finden sich doch keine weilern Anstalten
fur Kunst »der Wissenschaft. N u r zur Erhaltung der Kirchexmusik
sind ansehnliche Slislungl'u vorhanden, uud der Sladilhurulermeister
hall ciuc Siugschule. Fur die ö f f e n t l i c h e S i c h e r h e i t uud Ae«
q u e m l i c h k c i t ist vielfältig Vorsorge getroffen, Für erstere l Stadt»
Wachtmeister, ? Gelueiuol,ichler und 2 Pl'l izeidiem'r; für dir le^lrre
eine gulr Sladllnleuchluug, « B»j!!k,'bl'<l)l', l ^audsiuscher, uuchrere
sehr renomirle Ga<ihauftr. ? Kaffehhäuser, :«5, andere Gasthäuser
sammt Herberge» »ud ^nnsllade», eine qroßl Zahl von vortrefflich or«
gauisir«e>l Feuerloschailstallru mit einer siesrlUiche» Ius t ru loou. Affe»
kurirc sind bei der i, ö. w. Vers. Anst '.".> Mohn- nud «'.' Nebenge-
bäude uud l Kirche. Nicht Minder gut ist die S«adl mit V e r s o r «
g u n g s a n s t a l t e n sur Arme und Kranle versehen. Es befinden sich
in droben zuerst das geseinich bestehende A r m e n I n s t i l >,l, welches
von der gl lstlichen »>>d wellllche» Obrigkeil vern'allel wi rd. Die Einluufle
haz» sind der Ertrag des städtischen MohllhätigkeilsTheaters, Legate.
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Strafgelder, ferner an Slistungs» Interessen 272 st. 22 kr., an Bei»
trag des Wirlhschaftsamtcs jahrlich 420 st. u. s. w., so daß im Ganzen
an 90 bis 100 Arme jährlich 2l5« fl. W . W . vertheilt werden kön»
ncn. Ferner eine P r i va t ? F r e m d e n - B et he i l u n g s a n stall zur
Hiutanhaltung des lästigen Bcttelns. Zum Asyle alter, siecher, crwcrbs'
unfähiger Mensche!« aus der untecn Klasse besteht ein eigenes S i e «
che» haus in der Vorstadt Waasen, und ein ncucSöazarethgebäude
im Wiukclfclde, von welchem ersteres «ber W , das letztere aber 30
Mensche» aufnehmen kann; das Sicchcuhaus besitzt zwar keinen Fond
zumLebcnsiiiuerhalt der darin Uittergebraclitru, sondern dient nur den
vom Armen - Inst i tu te Bcthcilten zur guten Unterkunft. Zu den wohl»
thätigen Stiftungen gehöret aber besonders das schon im I . I3<i9 ge«
gründete B u r g r r s p i t a l fur k — t ? Pfruudxcr nebst Wohoung u»d
einer täglichen Gabe von :l kr. W , W . Dieses' Sv i l a l wurde zur Zeit
der Erhebung der Kavrllc S t . Jakob zur Pfarrkirche, als dic Vorstadt»
Pfarre Mar ia von Waascn schon bestand, von dem Bnrgcr Heinrich
Dietrich uilt» Anna Picr r r gegründet, welche das Svitalgcbaudc sammt
einer kleinen Kapelle erbauten, i» der zuerst der Pfarrer von Maasen
als Benefizial die Gcschllstc besorgte. I m Jahre i ' j? l aber wurde die
Ar t des Gottesdienstes von demselben und dem Magistrate näher be«
stimml, und der Stadlpfarrrr zu S t , Jakob verglich sich mit den» St i f«
lcr dalntt, daß er auf allc Eiusunfte verzichtete, lungegrn die daz« gchö,
rigcn Grundstücke i» Bewirlhschaftung erhielt. Später stiftete tie
Wi twe pon Grnbegg, Besitzerin von Zehringrilb. eine gcbornc Gräf in
von Sletüderg aus B a i e l u , .̂ »<,<» l<!5,,', eine jährliche Belhcillinq von
?<) fl. C. M . I m Ia l i rc l<!<:i erhielt das Spi ta l mehrere Zrhcutc auf
2« Ackerparzellen zn i!eoben nnd von !t Hüscn zu Ncnucrsdors, so daß
slch das Gesammlvermöqeil des BurgrrspilalS auf 2^)0(1 fi. bclaufttt
wird. Zu dem L oka If ra >, le n l»ausr oder zur B u r g l r i t n e r -
schen K r a n k e n b e t l stiftn >,,, s»r c«»heimiscl>e Dirnstdotlien und
krause Haudwrrlsgesellrn wurde der Gruud von dem Arzle Wicsrr im
I a l x r !7?'.» init 5>!»"l» fi. Kari lal geleqt, " " d durch riue lestamenlarische
Vcrsuqilua, der Bxrgeri» Konsta»ziaBurgleiluer im I . l?!)^ so beträcht-
lich vermehrt, daß sich diese?lusta>t mil eiuemKarirale von I7(M> st. aus
ihren ligein-u M i l l e l n zu erlnUteu im Stande ist. Fnr Dienstbolhen, die
von ihren Diettstardern dahin zur Versorgung und Psiegr gebracht wer»
br»,bezal>le>l diese dit Kosteu. Verunglückte »ud lrauke armrDirustbolhen,
»ild rrki-axsle relsl'lid»' HandirellsburlVlieu erhallen uueülgeldlich hier ihre
Pflege und ärztliche Behandlung. Au der Spiye dieser Aostal« <tel)l ei«
eigener Verwalter, das Personale bestehe aus l Krankenwärter nnd
l Klanleuwärier in. Die seit t « l« ringesuhrle A b l ö s u n g der N r „ .
l ah l s i l ' unsche erträgt b»i l<!n fi. M . W . , welcher Erieag an das
^rn, rn<Iust l lu l abgegeben wird. Fur die Behandlung der armenKrau»
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keu überhaupt besoldet dic Stadt einen Armenarzt, dcr zugleich Stadt»
phvslker ist, und aus der burgcrl. Faktorirkasse einen Landgerichts«
und Bczirkswundarzt für die gceichllichen Verrichtungen, und eine
Bezirkshcbammc. Urberdicß befinden sich in Leobcn noch ein zweiter
Doktor der Medizin, mehrere Mi l i tärärzte der Garnison, 3 Hebammen,
t Apotheke, 2 Reltnngskammern fur Sckeinlodte. I m Winkrlfr ldc be-
steht ein altes^privatbadhaus, uno seit einigen Jahren in der Vorstadt
Waasen cm sehr schon und zweckmäßig eingerichtetes Warm- und Kal t '
bad nach^rießniyischer A r t , das auch von vielen Kranken besucht w i rd .

Der dnrch Kaiser Maximil ian im Jahre »5l? der S lad l verliehene
Wochcmnarkl am Montag einer jeden Wockc wird nicht so zahlreich
bcsncht, »vie es wunschrnswerth wäre, ohngeachlrt voin MagÜtrat alles
angewendet wnrdc, ih» anflebe» z«« machen. Es komme» bloß untcr^
stcirrlnärkische Händler mit etwas M e h l , Schmalz, Sv lck , Gefingrl
und Hillsenfrucliten zum Verkaufe. D i r bridm Jahrmärkte am ?5, und
26. J u l i und an« !tt>, November sainmt den, denselben vorausgehenden
Viehmärkle« »nd jenem am 4. M a i , sind etwa? lebhafter, doch auch
diese bei weitem nicht so, wie sie es sein könnten. Dcr Aküvhandel,
Eise» ausgenommen, ist von keinem Belange nnd mehr n»r Orlsver«
schleiß. Der Transilohandll mit Blei axs Kärnihen oiirflc licbenbei z»
erwähnen sein. Es befind»» sich hier !t Schnitt- und gemischir Waa«
renhandlnngrn, » S>.'e,;erei' und Malrr ial icnhandlung, > Eisengc»
schmeidhandlnng, » Kramerei mit knrzen Waaren. D i r Durchf»br
von Kaxsmannsgulrrn nach Inner-Oesterreich und I ta l ien ist sehr
beträchtlich.

Die Bauart der Stadt ist in einem Vierecke und sehr regelmäßig,
fic hat einen grosten Play und gerade brmc Gassen, die Anlage
ist ganz sumetrisck'). S ie besieht aus i-w Hänsern, ist mit
Maoern nnd Grabe,, nmschwssen. welche im Jahre l4Xl ans Kaiser
Friedrich's Anordnnng heegejielll «vurden, zu wrlchelu Zlvecke der s>,"
genannte ^iererhof »nler Massenbrrq, und der Spiyerhof im Winkel
dcr Stadt niedergerissen, und das Mr i lmmal ld verwendet wnrdr D>e
Stadt hat :« Fahrchore idas M u r - , Jakobs- uild Winlelselderlhor) und
3 Gehchore. I n W . und O . siildeu sich Brücke» ubcr die M » r , die
die Stadt auf 2 Seile» besrult. lieber die erstere zieht sich die Kaiser»
straste nach Kärnihen und Oberojierrelch, xber die zweiie steht l̂ eebett
mittelst eines guten Halnweqes lnic Ixdendlns, Proleb nlld am linken
User fort nul Brnck ,» Verbindung. Bei dem Mnr^ oder Ma»«hlhorc

«) Ä<> b r̂ ^,dan»»q der S«„dt hat bx Familit Timiiitsidorser da< Hau<! a>» scl.
baj «um hcut j» I'lqe «och die Vurg n^ütt, gcl>>>ut, d^ii zwnle sct g>'!><»
Vost b„!l<!,n dir Äroll lüdolstl, da>> drille di< <3<u>la«, »»b ba< vitile <lck und
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befütdct sich ri» alter S tad l lhurm, dcr höchst merkwürdig ist. Er
stammt »och a«ls dcm I , 1^80, dem Jahre dcr Erbauung dcr dcrmali«
gru Stadt Lcoben, wurde vom Erdbebeu im Jahre l7<)4 völlig zcrstörs,
scil dcr Zeit aber wicdcr hergestellt und mit riner Kuppel versehen. Auf
dcr obrru Tcrraffe werden dir Fcnrrstgualc gegrben. I n diese»! Tburmc
brfindet sich auch die Stadtpflastermaulh, wo voil jedem ^astwa^en
pr. "Pferd '5 kr., uud sur L<) Z i r Roheisen oder Flossen eocnfall? lj kr.
zu cutrichtcn sind. Zu den erwähnenswerlhen Gebäude» gehört: >->) das
Z l a t h h a u s , ein «ral l rs , großes, ziemlich «lltreqelmaßi^es Erdände
mit riucm Thurme. Es cu«ha!t r inrn grosicu Natliasaal, die Kauze«
Irici», !,av ?llcknv, d i lWl 'huuug drs'Bürgermeister»? »dgt. Vo» Außen
ist cs mit den Ävdrprnschildrrn aller ost.'rr. ^rooiuzr» lemalt, welche
Verzierung vom I . 172« stanimc, als damals Kaiser Karl V l . »ach
der Erbhuldiguug in Glaz zu der schon besprochenen Grmsrujaqd ain
Är i l iug rc i^n ' , nud mau zu sciucm feierlichen E>nl,'faugi- iu Leob^n
alle möglichen Anstalten traf^ l.) da? im neuern Geschmacke gebaute
B r r g g c r i c h l s d a u s mit den Kanzleien des Bergoberauncö, der
Frohukassc nnd dcr Wohnuüg d ^ Obrrbcrgamls^Vc.i irhrr^; <-) die
P f a r r k i r c h e znm heil. Frauz TlN'. S ie war frü!,rr die Küche di>s
dab '̂i bestaudrneu Il-sultcuklostcls, «md ist crst im I . l « l l zul Pfarr»
tirche erhoben worden. Nach cincr alten Sage s^ll vor Erbauung
der neuen S lad : Verb.u ft<,on riuc Kapelle zum heüiqen Johann
den Täufer <uif diel^r Stelle grst.inden haben, wo nächst am Mur«
ftuße >ie stricr>sl!,eu Lalldcshcrrc» im Jahre 15?ü ein Jaqdschloß <dic
Burq) rlbaut Iialn'u. Al>! aber im I . >5»k<! auch iu ücobrn dieIcsuitrn
sich nilderzulassln beganuen, und cin Kolleginm errichten wollten, ,:nd
Eizlü-rzoa ^lldilt,ll>!> denselben da^ »^ildcssut silichl- Wohubaus zu
riurm Pi'vblerbanse ubellli-ß, wu,de diese .<>a^ellc abgerissen, un) dic
Icsnilrnl irchr F rau ; Tar . sammt d^m Kloster dahin gebaut. Diese
auf.n'qliche Kischr »rar jedoch nuanselmllch, b̂ < im I , UM» der Rektor
Ko,ue!lns du»i, eine von den« Inneiberqer Grivrikc» Cbristoph Jan-
schuy grmachir bedeutende Auüdalio» unlrr>i»yt, die gegenwärtige
große Kirche crb.nxe. Der Hochaltar, so wie die Kanzel wurden auf
Kosten des Bischof« von Sectan, nachmalige» Bischofs von Salzbnrg
Maximil ian Gaut'ols rerserligl. Da^ Hauvlbild ^rauz ?(av. ist von
Schouscld »u I . I«!«:'.) geinalt. Es leagl die Aufschris« -.

l i a t u C - m i M D I V I S V I X . i V c r l l ; i r K r l s Y l > l < | \ >

s o * p l l . i n l h ( X s l r V X I t

< N ' l s ! s s i i n u s <•( K e v r r r i u t i . i . s i i i u i . i J i r i t u c p s : u ! > . I ) . M a x .

( i a m l i i i r A . I1'- S i i l i s | i u r ^ « ' i i s i . < .

Die Kil'che eull»all nebst dem Hochaltar noch « Sr i tenal tärr ,
selche (Ule l l l ueuliier I e i t , llämllch inl Jahre l«lj2 durch mehrere
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Wohlthäter mit brsondcrm Kostenaufwandc restaurirt »rurdcn. Unter
den nielircren Gräber« in der Kirche befindet sich alich das der Fanlilie
Z o l l ü " , sriibcr Brsiycr von Maffrubcrg. Auf den beiden ganz glrich
gesornurn, «nit Blech gedeckten, 3l Kl f t r . hohen Thurme», die in
der Hallptfrontc zu beiden Seilen des Portals stehen, hängen
t! Glocken, die großce wicgl ?!) Z t r . , nnd wnrde von Jos. Hammer-
schmid« iu Leobrn im Jahre l77^ gegossen, die zweite ist vom I . »llsstj
durch Adam Roschlauschrr i» Graz, die drilie ist von Mal l ) . Koste»»
ba:ler, die vicrle ebenfalls oc>l> Roschtallschcr vom I . 172-l, die sunflc
vom I . l8:w und die sechste 1??3. S ie haben alle zusammen ci»c
sehr gule, l>arm0uische Sl immnilg. Daö ehemalige Seminarium wurde
vou dee K'Ns.rill M . Theresia i», Jahre l?75 zur Noritlalschule vcr-
wcndrl. Nach Aufhebung des Dc'!:nnlka»crllc>sters »rurde diese Schule
dahin übertragen, und dieses Gebäude ist derzeit eine Wohnung für
arme ^arieie» und sehr baufal l^ . Das Ce>Ilegia<hans der Jesuiten ist
im I . l?7^l i» ciue Kaserne ui.i^eaudrrt ivcrde», zn «vllchrm Zwecke es
«och dicul. Die ubrigcil Ilebeilgebaude gehiieril dein Aerarinm, eines
daoon ist derzeit ein M i l i t ä r ' S t o e t h a u s ; «l) das D o m i n i k a n e r »
k los ter sammt der dazil gehörigen Kirche S t . ^ l ^ r i a » in der Au-
ĝ ssc »rinde von dein im I l^ l? an^ ^riesach in Kärnlhen durch die
Lcobner Burger hierher eingeladenen, und anfangs in der alten Stadt
Lcoben ivohnhaflen Demmikaner ain Grunberg mil Beihülfe vieler
Wohlihäier in, I . i^>ll erbaut'). Es wurde erst im I . i > l l aufge-
hoben, und dleut settlne graeu eill l i l von der qeselMchru Konkurrenz
jährlich zu zahlenden Pachtzins l!>c>l̂  zur Wohnung der ^farrgeistlich«
keil, theils zur Hanvtschnle. Die gleichzeitig aufgehobene Kirche wurde
anf.iuglich ,u M i l i t ä r Magazinen, sväter zum f. k. Salzdevot, dann
zu rlnrm Ol'lreid,kästen sur dlr f. f. Inuelbergee ^vlgfschsl verwendet-
S c i l ltt.l«; cndlich dient sie qegen Pachlschilling zur Ausbewahrung von
Heu »nd Baumaterialien. Ein Altar aus dlrser Kirche steht gegenwä»
lig in der Kirche zu S t , Michael ; <> die S t . I oha n n es k i rch e
c>drr eigentlich Karelle wurde u,u da< I . «!l77 bl.< l N 2 von der Fa-
milie Tinlmer^dorf erb,uil, »nd dazu von Valentin Maurer im I . l4XX,
von der Familie Reilsberger l». f. w. mehrere Stiftungen gemacht. Zur
Zeit dc^ Lulhl'rlI)»m-.< ward sie in eil' Brihhan^ d^r nenen Lehre u>n«
geändert, dann lm I . l , i l ^ wieder sammi allcn Zugehmnugen reiu

' ) ^!» Äschll'l' dl'l lfsdl'lülin^iNfi'Millt l"'w.ihst »!»>!! noch Nls S<»ndl' rü! Vu<b
aus Pelg^nxnl, »>>lch».! „cbst d r̂ wrrOlch^» Abschrift aU,r Stlf!u»gi»ll> »d'N
am O„d^ eine bculschr ll^berscsiuxq b l i I>,e»i»lschcn ^>rig!N»,l<! «><il>. 5<». 3">>"^
«<«(> <n<h<,It, u'omll Vs lühü i l < Vlichlv »,>d i>t>ill, dcr n<» cidmilln Slabl
<eol>.», d̂ .> ^»g.nll'U», r l i x l ä»os»ll>rl )!<>« Vau nncsHlloi^r,! fur bl , V lubr l Ves
Vr«d<gel0lden< ablral und ih,,«» züti^nulc.
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Sti f te Admont dem Icsnitenrektor P. Flor ian übergeben. Al le, die ;,«
dieser Kirche gehörigen Bcnefizicn würden im I . isi^s) zur ehemaligen
Pfarrkirche S t . Jakob gezogen, und die Iohanncskiechc selbst im
Jahre l l iM i» ein Gymnasium umsialtel. Vom I . l ?7 j dieiuc es bis
lk-?7 zum allgemeinen Mil i lärspitalc. Nachdem abcr das Mi l i l ä r °Kna-
benerziehungshaus, welches in dem der Stadt üeoden gehörigen I o -
sel,'hsfrldc') sich befand, nach Brnk an der M n r verlegt worden war,
und dieses Gcbäude z»m Svi ia lc verwendet wurde, so dient das ehe«
maligc Gmlmasinm seither der Arti l lerie znr zweiten Kaserne, uud
wurde nach der Hand ansclmlich vergrößert. Außer den beiden schon
angesuhnen Kasernen befinden sich noch 2 andnv m der S tad t , ferner
ein Verpfiegsmagazm, cin rigencs der Stadt gehöriges Hans fur den
Stabsoffizier als Stadtkommandanten, 1 Negimcntsspital, i Kano-
«lenhulic auf dem erlvähinril Exrrzierplaye. Die Hanplwache ist auf
dem großen Playr im Äallihause. Am obern und nmern Ende dieses
Playrs befindeil sich offeilüiche B r i ü i u r n , lvovon besoildrrs der eine
dnrch sriuc auf dcu Bergban sich beziehende Verzierung, welche einc«
Bergknevpcn nebst cinrr S<ollc!ici»fal)rt vorstellt, sich anszrichncl.
Zwischen diesen beiden Brunnen in der M ü i e des Plaurs sieht riuc
großc schöne SulUe Dieses Dellk>nal, eiile Zierde von ücobeu, hac seinc
Clllsirhong im I . l 7 l l i , als dic Siadl Lcobr» von einer fürchterlichen
Pest l>eimgrs,ichl wnrde. S i r ist ? Klafter hoch, mit ? Statuen geziert
«nd lrägt die Aufschrifte»-,

I) l l . m C s ta tYaM s e n n l Y s p o p Y l , \ ' s « | \ c Lrr-Mons l s

pcslUiMM \.\r :tl)v>l,Y(Y.s I . I h n a t i n I l i V .s s\']s C o i h e s -

l l l , \ s I .oC. iv \ i l .

2) K | i lMrMl . i s o L \ ' l a CINIi.vs L e o l t l e n s l s .

3) F)rl i XcrCltN \ M p,\,ov. LarpnrlLrt-, el IIIMM>I-I1»V»

cxlr>'(]ta I T I I » \ ' ( H ' !

M i t diesem Denkmale steht anch das hier übliche B l i r q c r f c s t
i» V r l billdnüg. Es machte nämlich znr Zei l jener Pest dic Bürgerschaft
das Gelübde, den Taq des heil, Franzisku? mit Faste,, zu begehen.

' ) Dieses Ioscvhssr^d rd,,- d»l Ze^rhebos^io^plinim) bilde«,' si->!lxl c,!!v„ Tl,l'tt drr

I . ,><<> t>>n'oi! gclrr,,»«, <3»>it,r «»ml'ch >n« ü. Mo, Oi'i,'. f.nisll' diesc >i,tt «<><: ss.
»3 fr Dom l'xms.ültl'Al's'chMKi da' Wi>-!l,scl)l,sl5<,mt >» L^ol'^i. ,ind l'^r»',!id.l<' s,e
zu drm q^!«»!!l!'i! Knockt, D>cs^ Ioflvh!?l)of l'.sscl)l inb^ d>,',n »m,l,!llVlli, und ^
l't lglo^'l l^» Wo!,nd<nisc <n 34 I . ??.' s^ Älstt, Ä . ^ c u„b is. I , < ,<><> lK Ä l l l i .

Ol^sll^st<n!dvll, o ^ i i jahsl'ch< «'»? si iu rmlM <ts<ri',,rp><,N pach«weis< ubtr.

l«sss» sl»d.

^ ! . . .
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diesen Tag als rincn Festtag zu heiligen, und »ntrr Anführung von
4 I ls i i i i c i l vo» jeden» Hause eine Person »ach Z r l l i l l einer eigene»
Prozession zu senden*). Da dicsc Wallfahrte» allmalig immer kost'
spieüqer wurde», so änderte der damal,gc Bischof Graf v. Engel z»Göß
auf Ansuchen des Sl^dtmagistral« diesrs Grlubor im I . l?>«i dahin ab,
daß jähr!ich am erste» Sonn,age nach dem ;>, Avr i l ii» der Pfarrkirche
ei» feierlicher Gottesdienst begangen, nnd zum Besten der Armen durch
die Honoraliorr» der Stadt selbst Almosen gesammelt werde,

I i> dcn übrigen rrrl 'äl' l i l l isn'rrlhen Gctäuden geboren das biirgl.
Wirihschaflsaml, da:« Baron Egger'sche oder drrzei« Breidler'sche Haus,
dantl rinigc sehr schöne Häuscr anf dem ßauvlplayc.

l l l l ler den Gasthäuser» prrdle»rn der schwarze A d l e r und der
römisckc K a i s e r auf dem Platze, der M o h r , das L a m m und die
H r o n c ehrenvolle Erwähnung.

Zum >,'ffell t l i chr n V c r g l l u g c n besteht ein D i l e t t a n t e n »
oder eigentlich W ohl t h a t i g k r i l s- T h e a t e r »m Gebäude des Wir lh»
schaflllamtc^, ivorin alle Jahre eine musikalische Akademie zum Besten
der Armen, manelimal auch Casinos qrgeben u'lvden. Du» clneilende
Schanspielergrsellschastcu prodnzire» snl» darilt. Beliebte Erazirrgäugc
<n,d in dir b^irgrrl. Schießställe, das Winlelscld, nach Iudcndorf, der
Garleu des Brauers Wappler, der Meg »ach Üorberan. i l l de» Mo»
ssl' u»d in den EM'nwlUd'sche« Gar l ru , nach Gosi. Masseuhrrg u. s, w.
auch siild m de»l Sladt^raben Alleeil aügeleg«, und dlrneu z» angc»
nehme» Promenade». Schöne Ausstchlspunklr iu deu Umgebungen der
S«adc, lvelche von Einheimische» uüdAremden blsuchl «'erden, bielhen
sich dar auf dem allen Schlöffe Maffeulierg nächst der S iad t , vom
Wäldchen dcs aufgehobene» Kapuzincrklostcrs i» der Gmde. Waasell,
vri l l sogenannten Sle inwandr l , roiu Slriulohleuschlößäirn i» der
Gmde. Iudrndorf u»d besouders re» dein nahe all der Stadt neben der
Straße nach Vordcruberg licgcudr» Anuabcrgc iu der Gmdc.. Waasrn.

Leobcn ist i» der Geschichte von Slcn'rmark til« sehr merkwürdiger
O r t , Seine Enlstehnng geht in da>< qraneste Alterlhnn« zurmf, und
hängt mit der Geschlchir dê< strieruunk. Eisenwrsens uulreunliar zu,
sammc», de:«n schon ini V l l l . I . f i . de»a»»le niail darnach deu Eisen«
bcrgball am Erzberqe. lleber icne Zeit gibt es »ur dunkle Vermuthun'
ge» ll'ld Sag i l l . Dtl l 'kar l . »a»n»r stch im I l ihre !»n<; Graf vo» z/eoben,
welche Grafschaft >:ach einer l lel inne des lF,zbiscl,cses Eberhard ron

' ) Dil'ses<V,'>»dd< silidrt l inn, .ms cm»'!»,,», l'l,s,,>'!l <!>ot>»<lWillhsch<>stta»!ti>grb»!»dt

DeMl.1 *.,I.Vta ClVh.i. Lrol.lfnsh ID. <|V<,|) ».inCic }pnn|.uiil)vrair
CuiutaitLci' JCIVJIVU I' 11 Die Ii-l V mitt* l a t \ M luLiinillci- CcLcbrablu
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Salzburg (12«4) g. N . an dir Grafschaft Avclanz, g. O. an die Graft
schaftMuerzthal gränzte. Gege«S, drhutr sichLcoben bis zum Brunnen
am Murf inße bei Riithclstcin, von da wahrscheinlich bis zur Grafschaft
Eppcnsicin aus, und zog fich an die Grasschaft Chraubath. I m
X l l . I . H. erscheint ci»c Reihe vo» Hcrrcu von Lcobr», nämlich l l!)st
Marckwart und Thicmo, 1140 und t>s;2 Gotto, wclckrr fur Reginbarl
von Tauwitz <Donawiy) dcm Slift..' Admout ein von diesem lrstirtcs
Gut übergab, uud sich eine» Freien nannte, un I l l 4 > lebte Siegfried,
Graf zu Liubcnau, 11 !̂» Dietr ich, il<>4 Siegfried, der im I . i l ^ nach
Palästina zog und vor den Mauern von Jerusalem fiel Nach ilmi gina
die Grafschaft all eine andere Dunastie »ibcr, da aus der Familie dcr
Trui'gaucr, zn n'rlchcr die früher wenanüten gehörte», im I . l l ! ) i dcr
lcylc Ottokar starb. I m I . 1170 erscheint Kollman» als Freier und
Otto als Richter ro» Lcobcn, l l?!l H.,riwig mit Sieghart und Wols»
l r r , l ! 9 l (3;o uud Orthol f , l?l<^ Wiegand u»d Rodo l rh , l ' ^ l Ber«
Nard, <3W Dielmarus. Das alte Lee>bcn. welches schou seit dem Jahre
11K7 als eine kleine Scadt bekannt u'ar, lag au» Fuße des Masseuderges,
in der uunluehrigen Vorstadt Mu l ' l l ha l , >vo uoä» die alle S t . Jakobs»
lirchr lrhcmaligc ^psarrklrche» und der H i r ^bo f sî b besinde». Diese alle
Stadt brauule i»l I . <2iiA gänzlich ab, und wurde bis z u m I . l?i»n auf
de», gegrnwärlige» Playr wieder neu ausgebaüi. Da aber dcr neue Bau
wieder zum Tln'ilr von Holz war, e:><standrn in den Iahreu l̂ <i.",, l!Ms»
«l«d l l l l bedeutende Felorsbilinste. Selbst da- frühere droben scheint
ei» nicht »»wichtiger D r t in S<eicrmark gelvrsr» zu sein, nachdem
sich daselbst ?!>> Handwerker befanden') „nd der O r t im Jahre l?44
lvirküchc bürgerliche G^ 'erbe, nnd unter diesen sondcrlirlliich Handels-
lente zal'ür, ll'ie dieses der Gnadcnbries Friedrich des Slreilbare» von
cb,ngenanniemJahre be,^eisei. I m Jahre l^»,l lvare» dle Herrr i l von
Massenbcrg, welche Vesiy»ngr» nächst Leobe« hatte», von besonderer Ac»
dsnoiüg Ob nun aber das alte ^eobeu von dr», römischen v , ! » , >,>,,.
l",li>, >lch Iiersllneibl, ob solches vorhin nur ei» Auseulhal« dcr Vasalle»
der Oi^fen von iieoben war, uud »ach der Hand erlt zu eiuem ausehu«
llchen O l l e , ja selbst z» einer S tad t , wan» nnd unlcr wclckem Regen«
ll'n rs sich erhob, oder cb die Grasen von ücobe» vo» de» Herren ^on
^lassrnberg all Aller »»d Bcsi!) uberlroffs» N'orden, oder ob enolich
uicht rrst dle schon brstaildene aüc Stadt dir Grafen von üeobe» und
b»e Herren o.Massenberg dnrch ihre voriheilhaslc ziagc a» sich zog und
ü'lbe veranlaßte, sich in dieser G,'gs»d anzukaufen, kan» wenigstens
"us Urlnndeil »lcht nachgewiesen werden. I m I . l,'!>l wurde lieobrn
durch d i rAa i r rn belagert uut' erobert, »»d mußte dem Herzog v. Aaicrn

*) Gch?!! l»l V l I I , .̂ , s,, schsinm stch «nlrr Karl dem Kroßen Handwerk« ,n dicscr
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huldigrn. Nach dem Vrrglrichc Frirdrichs im I . 114^ mit scinrm
Brudrr Albcrt zu Nrnstai?!, bckam lcytrrrr «rl'st audrrrn S iad i rn
»nd D r : r n au6) Lcodru. I m I . ! 4 ^ i rrhir l t dic Acbiissin dr« »abr
bri Lrobrn lirgcudrn Sl is i i« Göß dic Er!a!!ouiß, cos Gold uul' S i l '
brr zu baurn. Es ist jedoch uicin ai isgrinit l r l l , ob sich U'iiilich Aü<
bruchc dicscr rdlrn Mr ia l l c in drr Gcgcild vorfax^l i l , l'd,,'«' ob mau
Gold im Sandr dcr M u r grsüttdc?« l>adl-. Daß l ry l r r rs dcr Fall gc-
»Vl'scn srin mag, dürstl- aus cinrr Vrrordoulig rolli I . n;<M z» vrr-
mulhcu scin, vl-rm^gr wrlchcr dci, Lrcbucr Gl'ldftlinlidcn rrrboi!»n
wurdc, WascbgDld cinzuloft-n. I u d«» I . l ^ M und U!,',o drachou l,ou-
cldings Fcucrvbrullsic, u»d >7li>^ tvio wir dl'l'cu^ wisscu, dio Pl'st
i l l Ll'obeil a»s. I n »cur r r I r i t c,l'i»Il ^cobl-n dinch dr» im I l?!>?
I>i«-r goscliloffrurn ^ra l lminar - Fr i ido», ünd iin I . l^.^l durck dcn
langrrll A»ss»l!)alt dcr frauz^sisckrn Kl'llig^faNzilll' vo» dcr al irru Aour^
bollischcil ^ i iur virlsoillgcv Iutcrrf fc.

4. i^ t c i l c r l i r » , r i n ^ l' ^ a a scu.

DasGcbil'th drr Gmdr, odlr >̂c>, stabl Waast-,, gränzt q,N an dil'Gmdc.
Tollinagraboli «Bzf, Froicnsn'!,!), g. ^?, air di» Gittoo.Iudl-lidrrf, ülobcil
und Mllhll!>al, ^. S . a>> ^ ' i n ' u ^ r f »»d g W . an Dcoawiy. S l r nu^t
von N> nach S . <7t7, ^o» ^>. „act, W . l<^> Klsl l ' . , c»ll>all 49! ' Iocy,
wovon l̂s>?̂  I . vdll?. und ül j I . »lipdsiv. sind, ,ü»d zerfallt in l?.', Ba>"
«nd l- i l 'Gpzl lru. Dirsl Gmdc, l i lgt «ahr an dcr Slad« zn bridr» Sr l l c»
dcr Si rafn ' ltacli Vordl-rubi'rg. S i r «st fast qa,^ obrn^ und dlo si'uchl'
barstrn Fildl 'r nlligrbrll dus,,' V^rstadl, D r r Vord^i'ü'.^rgn'Bach dnrch-
fiicßt sir, und lrcidt 1 Müh le» , k Llidriu^alf/, > Naqrlschimrdc »nd
l Hammrrivrrk. D r r B ä r n l o g r l »>,d drr ?l n n >i b r l st sl»d dir ciu'
ziqrn zu rrlvül'xrtldsu Aubolion.

D i r Z a h l der E i n iv briräqi 5^7, daoo» sn,d ^̂ <> ml und iü>?
wdl, Gl'sclilrchnö, sir b,!dr,l l l , ' ^ l , r i ">,d zrrsallln in > F>risass<>',
i l lDo in . und iü Äust. ^rinclc sind nach Frrirustc!», Wirdru, ^)oß und
zum Maa. ^rl'brn u!!<rrl!!ä'!!,^. D i r uiristrn Br iv . siild ^»andirlrf^rluc
niid Gast>i'ir>ln', «no brirslbr» nur nrl'ru^ri rl>ra,< ^>mdwiill>schafl.
Cissrn'lichc Baurrn sind nur - l . Dirsc Vorstadt mil !»l H hat idrc ci-
grnr Pfarr r znr l ir i l , Ma r i a am Waaf tn . dir znm Dl la ixur Vrodr»
l;rl>örl, >>ud 'übst di>n ^scn i l r «och ro« 1 ^ar la« und l Drsizirni!»
l>crsrl>rn >vi'/d, E>uqrl,'sarrl st,<d dir ,O> tfcl'aslrn ^rnrnt i ' rs , Hiu'rrdrra,
Dollaivin und M«n; r ! l l ' r rg . so daß dir ^»lsrr i l l rstrn <̂  S i d , rixl lgl '»
si»d. Patron m«d Pogir i dr, ^sai rr ist dir Radmristrr° Kommnniläts"
jischfi. Gö<). Da^ Vrrnlv^rn dirstr ^psarrsi,chr d»strl>« i« l<>»?li st-
7lU l r . W , M . D r r Pi 'arr l r zirlu srinrn I lu i l ldaü lloß ani ^okal'
qm'lll',! ^ drr Kar la», ivrlchrr sich rrst sril l̂ >>'.» ununlrrorochrn l'rl dcr
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Pfarre befindet, wird vom Religionsfondc besoldet, Wegen der geringen
Einkünfte war vom I . 1ll67 an diese Siel lc stets unbesetzt, und die no?
thigc Aushülse wurde von den Kapuziner» geleistet. Von Akalholiken ist
nnr l in der Pfarre. Die Zali l der Geburten beträgt im Durchschnitte,
der letzten tl) Jahre 28, die der Gest. 42, Diese größere Zahl der Vrr^
storbenen kommt daher, weil in jener Zeit sehr viele Personen von d:r
Stadt Leobcn in das hier befindliche Krankenhau? ubrrbrackt wurden,
und hier gestorben sind, Die Zahl der Trauungen ist jährlich <i. Die
Pfarrsmatrikeln bis zum I . Nl<!7 sind bei dem großen Brande in jenem
Jahre zu Grunde gegangen, dir neue Reihe beginnt mit dem I . 166^.
Von der Entstehung dieser 'Pfarre hat man folgende Notizen. Noch vor
der Erbauung der neuen Stadt Leoben uud der Vorstadt Waasen, als
noch alif der ausgedehnten Ebene das Vieh auf einer der blumenreichsten
Weide ging <dal>er aucl> der Nauir der Vorstadt!, erbaute schon im I ,
l l 49 Konrad v. Glainch, ein Bewohner der allen Sladl Leoben, zur
Ehre Mariens eine kleine Kapelle, dort, wo zurSluude diePfarrkirche
steht, »reiche dauu spater durch deu Staatsdicner der Duotare, Grasen
v Glainch oder Glaneek, dein St i f te Geß geschexil nullde. ^aut einer
»och vorhandenen Urkunde wurde diese Kapelle »m I . <l88 dem St i f te
Admoi-l ubrrlaffli» Gegen Ende des X I l . I . H . , als die neue Stadl
krobcn auch die Vorstadt emschloß, n'ollill» die Bew. von Waasrn bei
ihrer Kapelle einen eigenen Tausstt'in »nd Begräbll i^orl haben. Da nun
aber das S t i f t ?ldmout nickt eiuwill igle, so wulde da? sclien tliach-
tige Nounenstifl Göß ins Inleieffe gezogen, und da uin^r dcm Abte
Gottfried im I . lil<» d,e Kapelle in Waasen, nachdem tnser Palro-
»alsstrrit durch melirere Schiedsrichter geschllchiet n'Ulde, gegen ein
Elllgrld a>« Gründen wieder zu GoZ kain, so wurde sie zugleich vou der
Mullrrpsarre in ^iefniich (S t . Michael! getrennt, und erhielt die
Rechte einer Pfarre, Das auf dem Hochaltar früher gewesene, sehr
schlecht geschuittie, Blldnisi Mariens musile mit einem gemalten Bilde
von cmem unbekannte» Mei>ter venauschl werden. I n der Kirche sin«
den stch cimgc Grabmäler, uild darunter auch das vo» HnnnS Thrjsa«
lon, dem Erbauer des nun aulgelasseuru Kapuzinerklosiels, der ini I .
lN9l gestorben ist. Sehenswert!) sind die hohen Fenster hinlcr dem
ßochaliare, die mil ausgezeichuct schoueu Glasmalerei-n des X l l l .
U»d XIV. I . H. ro» den ^amil ir» Timmersdorser uud Murv r vcr»
sehr» wurden. Die l Glocken sind aus neuerer Ze i t , da im I . l<i5<)
ber Bl>>) in den ^hurm schlug, m>d die Gleelen ,,erscl,mo!zelt. Das
bl'sprocheue Kavuziueil'll'ster, zu welche»! am l^ . November llj<)<) der
Gruudsteiu g'legt ,"urde, >st vou dem rr>vah»le» St i f ter i» zwci
Iahleu zuEudeqebaul, und mil de» erforderlichen M i l i e l n zur Ezistcnz
vrrsl-Iilil worden. E< wurde am ^. S r r l . l<:<)2 durch de» ^ul>il'ischof
Rudolph von Secka.l eingeiveih«. I m I , l»sw wurde es aufgehoben,
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Uüd das Grbandr dirnt drr k, k. Iniirrbergl-r Hplliksclst. zur Fakloric
für Eisrn nnd Gr i r r idr . I n dicsri' Vorstadt blsiodri sich ancli das
B ü r g c r s r i l a l ^ G c b ä n d r sanuut drm Kl-ansruliausl,', ivo^on fruhrr
schon l'rn'lihin wcndl-li isl ^). D i r zilüi Spilall'grlil»! igl'^ltchc S i . E l i -
^br th n'nrdc im I . 17!)4 ausgclassrn, und zu rincm Frurrlcschrrquisitrl!'
Brhättuisi vcrtt'rndct, Dic Kiildc-7 dicscr Vorsiadl und drr lnrrl^'r c>n-
gl-pf^rrtrit Gmdrn. bcfnchc»t dic Stadlschlllr i» ^lX'bl'ii, A»f drin Eisl'»-
liamnn'rwrrsc dcs Fi 'a»; Mam'«-, dcstrlxnd an;' 2 Zl' lrcusl' l irru, rcr:
brauchn' n',lN! im I . I>'l7, ','!i^l)Zll-, Rohcisr» »nid üsi^^Faß Hohlcu,
lüid rrzrog« daralis ^'o^t Z t r . Slcchl ond i!»?Zti', Grobcisrn iili Wrr lhc
von !7<!7<! ss. C. M , D r r an dem Wl'gi' „ach Vc i drrnbrrg lilgl'iidl' Dra l ) l '
zi!g ist cist lill-zllcl» r»li dl'in Gr i t ' ^ fc» Hi'anj 3l>lil'r rl '» Fl irdau cr'
la»fl wosdr«. Dirscr «mstalirl ihn zn c><um Elsrloralzwcsfc, bcstc-
hsllt» cms ? ^lamniöscil, 2 Paar VlcchwlUzcn, ^ 'Plaiiicil iainnur»,
1 Eiscll-, Drl'l»- »üld Echra»l.'l»sch»rll!inlschi!!l' »»d '.' Haüdfchllind'
f l ü r r» . Fur dil '^olgc find »och im Aiuragl zu cr> icliil» ' l Schweiß»
ofcll »ud :; ^)aar Sl icclwal;cn, D«l' dazu »olhlvcll^gl» Elsl'»!nag<i«

, zinc u«d Arbrilcrs^ Wohüllugcn N'l<dc» im 1?!Ulfr dlv ) . l«4l aüsgce
baut ivlidl 'n, D i i f t r Ocircis,,' lcgmnl l» dcm jcujVll^ d r̂ S l iaßc iir»
griidcil B r i g cinril S t o l n ü ei l lzulrci l ' l l l , um miorlst dlviVlbrn ri»rn
nähr lirgclldc» Sll'iofolilciibrrgt'an sur dirsc a»vc<>,'d !̂!»lr» ElstiK^rrkc
^» liosslu'», D i l ' Zal)l dlr af f l lxr i r lcn Hauftr i>» dicstr Vl'l<I.,dt ll^
? l , nämlich l'e Wol>n- und l» Nrbrxglbaildc „nd dic >^i,chr.

l>. H t s li c r l i c in l i n d c ) nd cn d o i f.

Dü'sr Omdl'. c,lä»;l q. N . în i!ai»>l'!U, g. ^>, an cprl-nMabl-n
<Bzk. ^ i i ß ) , g, S . an Mul>!!l>al, i.',l'bri! üild Waassi,, und q. W ,
an Waasin nnd Tl'slinggrabc»; sic nuj,!» v»n N, nach S . 2^»!», Vl'N
O . nach W '^4<>l'^lftr,, rnllnilt >ix,'»i I . (l!^.'>! I . vdflv. und 5<> I -
uupds l r ) , »nd j l l j o l l l >» 7„' Ban- und <!!><: Gpzllru. D i r Gnldr. ist
größlüi l l i r l ls siach, sir lirgt jl'nsmii drr Mliikildruckr an dl» f l» i i ) l '
barcn Äl'haogru dlO M o l s c h s s l i ' ui^d V r i l s!,'r r^ r s »!>d N'l!'d r̂ ">
rinr,- siü' lrichlr Wligrn gnl fahrbaren Straße „ach Bruk dorchschnil«
<^n. Ein Fusisi,'!^ sulirt u'.'rr drn Hat l rn . liu»!! G>dl,l^<!ucll», nnd
,<brr da^ G >̂ h i l 'an d l l> l'r nach Tragös<. D r r I)öch>lr Puu l l in drl,'
Gnidr. und im ganzen Bz l , i<i das tnrch srinr an^grzrichlll««- A».-slchl
b»mrlll!lo>l>rrlhl' j ) i mbl rgeck. Dic ^al>I drr E>»w. ist ^ ' l ^ <l<>5
Ml, »nd <,z.', wbl . ) , dir der j ) . 45, drr Whp, ü l , der Dom. BrslY-

') D>c geg>n d>n Mulslup »nd dir E».idl i>vwr«bel< S l i l i di,^< E>cl>audl!» l<! nut

ciocin gr>il!t» l»^>,r i<<,l» 'i>.<i»v<i> »»mall, wühlschonlich z»i <ls!»»^lU»H u» ^>l
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theile 1 , der rust. Bcsittun^n !'<??, Die lchteren gehören zu den
Hschstcn. Massendcrg, Göß, Magistrat Lcodcn, Wiedcn nnd Lands^
kron Diese Gcgend war bis zum I . l4!)6, als den Juden der Auf-
ciuhalt in, Land? noch gestaltet war, dcr Wohnort fur zahlreiche Fa,
inilien dcrscldcn, Urber den D r l , wo sic ihre Synagoge hallen, ist
mau derzeit uneinig; einige behaupten in der jcyigen Siadt im W a l l ,
fische, inlll Bütinann'scheil Hause, ^ndrrc wolll-n aii ri l lrm Gr,völbe
iiu Gasiliaosc zilm Hto!)rc>l »^pilrrn ciul'r gcircscucu Synagoge crkcn-
ncu. Dlc Orlschaft ist nach Lcobc» ciligspiarrt ,üid eingeschult.

Die im qenaiuncil Mimzcu- odcr Moschkcubcrgc in großer Aus«
drlüNlilq v^ih.uldrueü Slr>iisc>l>lr»lagcr s>i>d sch^u scit laugrr Zcit dcr
Grgl'üft^xd dcrgmaiiiiischer Tlialigkcit ^). D r» ansehnlichstcil Bergbau
fulirt dcr Eiftligeweike ^Ilüec v. ^r i rdau. Dicf tr Bao befiudct sich an
der sudl. Abdachluig d ^ Gcblrg^^iqc-«, wclchrr von W . g. HtO. sich
fortzieht, i!»l> aus U r t e i l und Glimm^rschirftr abwcchftlüd bcstcht,
und auf lvclcheiu die hiisig^ Sn' iü lo l i lcnF^rmai lou anfgcschivcmntt vor»
k^mmt. D<c 'Attsschlic^llüg dicscs Lagers uach Siuud ^—4 strcichcnd,
lixd auf -15 Grad rcchlsiimisch iil dic Tlialsolile dcr M ü r hinler Lcobc»
sich oci'sll.chcild, grschal, fcho» i m ) , l?'^> durch den üfterr. Regier,ings'
räch v, ^lerwald, «ud willdc l7^? ln'u dem i. l>. ^lommrrz-,k»uzeffc bc»
l l u l ' ^ i . I m I . i? l i l crl)ie!l dcr Gia^er Versayamis-Pächter W c i ,
diiiqer dâ< Befuqlnß, auf l<) Jahre dru Sleilikohleubau zil beirriben,
ll»ß denselben aber im I . l7<!« auf. Das nämliche geschah durch feixen
NachsDlqer de» Werlsdirrkior Hl irpel im ) . l7?^. I m I , 17^» wurde
dieser Bau dem Joseph Iijuaz Frellierru v. Eg.zcr verliehen. Er siel
spä«rr durch Abmuiliilttg an A>llo» ^ubcr, ^chmidmcister in Vorder»»
l r rg . H i l iau f l?al dc» Bau die Radmeistcr Hl^mmuuiläl i» Vorderu»
berg udel,!^mmr«, von welcher deuseldrn Iol>au» Groig o ^pebal um
dir Summe vo» l.',c> ft. '̂ 9 l r . laustich an sich brach<c, und ihn an Io>
h.lün N , r p. Prbal überließ. Nach dem Tode desselben wurde der Bau
Elgl-Kll),,!» seiuer Tochter An»a Graf uud ihres Grmals Johann Graf,
Bürge,Meisters in Globen, r>o,l welchen, i,n ) . l>^^ /fri ldau das Wer t
fauste. Dcr derzeii gesuhrle Bau auf die l'ier vorlonunende Glanz- und
Braunkohle ist fthr kostspielig, >«»d zwar deßhalb, weil das Lager aus
4 '» machllge» Ausschichomqeil bestehl. Sie sind nämlich vom Tagr gc»

«i^ilil Th ruws < f o » » ' » l s i« «v^slüschasl nil« . ; ' , a n n i z u m Ä b l l s b l ! h , ' l im

I , <<ici«, Dirse liab^» sich ^>n Psl l ' i lcq iu in rsb,tt)»'i>, da i aber, w « bic As l rn

n^chw^!^ ' ! , ch»^!! nicht »rü ic i l l wurde. A l5 spalcr im I «<N4 d » Hohlen b t i

^ l 'h,nU"s „usql'suxdl'N !!>i',sd,ii, »vor drr O^l' lagch d i , ^ s Är^n imate r ia l ! : so li»>

b l l ^> ,» l , d.>l< n!^» l>!>s,v Zlssll ci» »^,ies,<frdqr»'.>ch^ " a ' i n l s . und, >r,c «och

„>ichgcw,>,s>!l i l 'cidc» s>n,l,, aus « » ^ , M>,^ l lg ,ha l t u>,l>,^uchlc.
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rechnet, eine Kalfbreecia von 39—30 K l f t r . , e«n m,t Schieferthon ab«
wechselnder Sandstein oon lzs>—40 Klf tr . , cin sandiger grauer Schiefer-
lhon von 2 0 - 3 0 , und ein bitmnmöfcr, mit Schwefelkies eingesprengter,
abwechselnd oft grobblätteriger, schwarz grauer Schiefer von !i.'>—:w
Kl f t r . Mächtigkeit, hierauf folgt das Steinkohlenlager in einer Dicke
von 2 ^ 3 K ! f l r . , welches rechts und links nach dem Streichen ausgc-
lenkt/und nach dem Aufsteigen des Lagers Aufbruchc zuin Abbau vorge-
richtet worden. Das Liegende ist ein sehr weicher yranrr Lehm, drr oft
cine schirfrige?rrlnr hat, nnd slch staekbläht. Bei derAusrichtung nach
dem S t r e i f e n erhält man beim Einschrämmr» j nllorrlänflicheKohlen«
l lc in. Die früheren Besi«er haben ans inißverstandener Oekonomic diese
Hlcinkohlen, um die Ansürfcrnng zu erspare», in die verhauten Zeche»
verseht. Diesel Verfahren war aber eine drr Hauriursachen, daß
der Bau der alten Iqoazi- nnd Annagrobc in Brand qeri l lh, worauf
drr dcrmaligeBl'siyer diese in Brand befindliche» z>rrlGrube» auflassen
und eindämmen mnßlc, wodnrch hoffentlich, nnd besonders durch Ab"
sverrnug des WrtlrrzugeS in dieser Stre»-fr von ?<>n K l f t r . Länge seiner
Zeit das Feuer gedampft werden durfir, Diese<n'egen war man no<hgc'
drongrn, längs der Sleinkohlenstreichunsis-Linie zwei neue Einbane,
in einer Länge von l!<N K l f i r , diS zur Eireichunq des Kohlenstrcichens
rinznlreiben, Ei» driller Unterbau ist eben im Antrage, der in drr tief»
stell S?!'!e der Foi-ma«,!'» angelegt, und bî < an da^ Steinkohlenlager
Nach mal kschriderischer Aufnahme ?s»li Klslr. tief einzutreiben sein wird,
womit dann die im Brande befindliche», von dr» Vorfahren zuruckgr'
lasscisen Kol'lenerste au^gehaut lverdril sonnen.

Dieser Brrgba» n»led mi< l̂ > >tn>N'l'en belrieblll, und dir Arbeit
»Heils im Gedinze, theils im Taglohne verrichtet. Der Lohn dieser Knap-
pen besteht bloß i» barem Gelde, nnd betragt durchschnillllch?."» ft. W . W .
pr. M.mat nud Kopf. An Mater ia l ! , , : wird pr, Monat benöllugct
3c>-^o <pfd. Evl-eügpuloer. ^ l ' ,'<) ^pfd Kerzen, -M 5><» Psd, Eisen'
zr,lg und N> 'tt' Stämme Grubenholz. I m Sommer gewinn! man pr.
Monat i! 5w<», im Win«cr 1« cx> Z t r , , also zusammen jährlich 9—
1s>t»<!<> ^ , r S i r irerden an mehrere Eisenwerke in der Umgegend ><«d
zur Brhei^nng in vielen Hau^alluuge» l» L^oben, Vordernberg u. s. w.
verbranchl. Der Zt r . loste, !<><.. Grube !2 kr. C. M . D>e Leilnng des
Bane.< besorgt das Eise»scl»n,e!zwe,kö Verwesaml ,n Vordernberg.

Eixen zweiten Si ' l ' i l l 'h lel ib. 'u emssueie der Silberarbeiler Böheim
'von Veoben in dem Seegraden nächjt Iüdendors. ^ b n o h l durch diesen
E'genlhumer nur gerlng betrieben, erfaunie der Bejittrr der gr,'f<e»
Ziegeleien nächst W ien , Alois Mießbach, der s,ch i» der Gegend um
Leoben nnd ^ieieii l iein durch Erschulfimg ven Slr inkohlrn, nnd durch
Hervorrufe» einer giotiern ^!ni l lgsl i l in dem leider z« sehe vernach^
läßiglc» Belriebc dieses wichtige» Nalusschayes ri» großes Verdienst
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erwarb, den bedeutenden Wcrtl), und erkaufte diesen Bergbau im 1.18'l9
um ^6,)lXi ft. C, M . *) licbcrdieß sind noch z>vri Zicacleir» in drr Gmde.
imBetriebe. Anf dcmMunzenbcrgc befinde« sich da« sogenannte S t e i l e
f o h l l' n sch l ö s> chcn, dâ< znm vorbeschriebenen Bergbau gehört. Die
Aussicht von da ist »'.»gemein schon n^d ailsgedi'hnt, cs wird dalier auch
von vielcn Spaziergängern, so lric da? Puchmaycr'schc Gasthalls zu
Iudri ldorf am !. M a i voil zahlreichen Gesellschaften brsilchl.

<». i5 t c u c r ^ c m c i u d c L N ü h l t l) a l .

Diei'e Slencrgmdc, gränzt g, N . an Indendorf »nd °Prolrb, gegen
D. »nd S . an Bzk. Goß, g. W . an Waisen, Leobrn und Indendorf,
sie nliß: ron N . »ach S , ^ l '^4, ro» O . nach W . ^ l l - l K l f t r . und enl?
hall 2c:<,̂ i I . , wovon i!)s»2 I . odkio. »nd 7<)l I , nnpokco. sind. Die
Zah! der Bvzllen. ist üM, die drr Gdpzllcn ^!>l. Sie liegt am rechten
Ufer drr M » r »nd ist gro^ienllirils eben. Der M a sse n b c r g , der cin
Aurlanf des g. A . sich zirliende» Kienbc'ra.rö' ist, erl)cbc sich alls eine gr?
ringe Hvl ir , nnd dann sind noch dcr B r n n n- «nd P o! z g rabe n «ud
die S l ei n a lp e anznsichre» D i r ^auplst ra^ ' durchschneidet die Gc»
meinde, oon ivelchrr ein Si'ilenfabrl^eg sndl. nack» Giiß fubr l . Die
Zahl der Elnw. ist ^. '0, woven >,-><: des wdl. Geschlechlc l̂ si»d, Zal»l
der ^>. ?», der M h p l . '»^; dom. si:ld tt, rnst. Besiy,helle !)'^. Die Do-
luinicn, »pohill dic rnst. Kesiynngrn gehören, sind: Mag. Lcoben,
Massenbi-rg, Waldstein, Gosi »nd Admcnt. Diese Gmdc. besteht anS
:» ^i isch.l f te»: M u h l l Hal mil ^1 H-, schließt sich ganz an Lcoben,
W a l >l »dach lWald am Bach) mil ^4 H.. ^ S>d. von Leoden, und
N e n n e r n do rs mil '̂ 2 H. , j S td . von Lroben enisern, Muhl lha l
selbst i r i id als riile Vorstad« von Leoben brlrachtei, nnd wnd aUcr
Wahrschelnllllileli nacli vor Erdannng der nc»en Siadi üeode» einen
Theil der alten Siadi anogemachl haben. S>e soll ihre« Namen von
riiler in ihr seil »»densüchenIeüell a» der Mne llegendenMuhle haben.
Gcgs,uvarl!g bejirht sie ans ganz »llattsch"lichen Gebälldc», worunter
«>lr drei zn erivadilen sind, näml'ch die alte S l , I a kobil ki r ch e, das
Schloß M assenb e > g nnd das v. E g g e n >l» a Id 's ch e G a r l r n g c>
bäodc. D i r ersten bc«den dürflen die ältesten Gebäude i» der ganzen
legend sein, ebscl on man über il>re eigentliche Enistehnug leine andern
al,!l s>'hr !l,>eii<»< llchere ^l.ulilichlen hat. Diese .Kn-che i<l die lheinaligc
lchu« f,u!,e> bisoiockrne ^sarrsirche dcr allr» »nd b»s z»m I . l « l l
auch der nrne» Stadt, I<>r Ba»<l»l lrägl da>< Grvrägc der I c i l , in
wrlchrr sie enistand, näml'ch des XV. I . H. S jc soll als ÄapeUc S t .

*) ?l»s d,,s>s <ölcinkol>c^!!l>rr>)!,',lf >><'!,»> dti ' g^gt!!!>>,,r!lq^ Ävsil,,,'? .', Llchci,, und

cs,<u>;!, „och >»> I a h l t !«->! ' , l ^ ' l i " Z I l . Äohl r» dcr oorz»glichst<n Ou«l> la l .
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Jakob schon im I . 59s> bcft^ndcn, und nach der Pfarr-chronik N, Tl>eil
S . ^ N r . tss, von drin Erzbischosr zu Salzburg, P i l g r im , das erste
Ablaßprivilegium im I . l>8>> rrliallen liaben. I m I , 11,',!) gehorle sir
zur damaligen Hauvlpfarrc E t . Michael. Der Ban der dcrmaligcn S t .
Iafobökirche soll im 1.142!) untcrnommrll worden scin, erst in spaterer
Zei t , al-5 sic rcst^urlrt wurde, erl>iclt sic cinen modernen Tlinrm. Bei
drin allgemeinen Brande i>« I . >2<>x soll dicsc Kirche das einzige ub> ig
gebliebene Gebäude gewesen scin. ?lm 18, Norembcr l « M wurde diese
Pfarre zu rinrr Filiale erklarl, ilir Vnmögc» dcstrhl derzcil in ?^05st.
44 fr . W . W . in gsrixqpl^c. öfflnilichrn Dbligalioncn, D<r Hochaltar
dicscr .^irchc, durch rin ringcfturzlcs Gclvölbc zrrswlt , wurde im I .
<77l durch dc» G^ln ia l r i f ^ r P l i i l ip r Giasei! ron Sp.nicr, nackhrrige»
Bischof zu B r i r c i l , l l ncmri. Von dcu 3 Gloctr» ist die größte aus der
,frul,rrn I c i t , nämlicli vom I . l47!>, die beiden andrru von do» I . I752
und 17l'>, A»s drin .^irchdose, dcr die Hlirchc umsclilirßl, befinden sich
eine Mcii^e schoüer Grabmäler, und darunlcr coirö einer bairischen
Fanulic v m I . l-i!)?. Ans diesem Friedhose ist auch das große, im I .
!7^7 am >5, M a i erricktetc Missionare«'; z» beobachten. Der Pfarr-
hof, lail^e schon schadl>afl utld dl!n E iu^u r ; drolirud. nnnde im I . l.^,lt
ganz abgebrochen, Ändeie religiose Monunleixe al^ grenze, Säulen u.
dgl. gib« es riuc Menge, so z. B . im Mul)lll).U l , Walleilbach ^l. Ncn»
neriidorf i , unter deue» da^ a>n Tlieilnug^runkte der Slraf ie na6) Göfi
das grösilc ist. Ev u'urde iin I . l'<»^ oon Pangeay Reilsbriger und
Nrinliold P o l d e r r r lau t , und iln I . <XA) ve>n der Wi lwc rou Eggen-
»vald cruenert. Nlchl fthr weit daron an der S l la f 'c nach G^ß, dort,
wo stch davon ci» Fußsteig zu,n Iohannesikore liach Leobr» «renn«,
sieht elur S ä n l r , die dre> ^ iu sei sen S ä u l e l<eüa»»l S i r wurde
inl I , l'>lx erbaul, llud oon !l)!er Elll j icliung siude» sich i,n Munde des
Vol ls allerlei Sagen') , S ie hat einen viers^iiqen, gewundenen Schaft,
l ragl ove» einige lleioe j>r!llgel>sialuen, und l>al ail einer Scicr quer

^1 Einr d<n>c>n, d,l- ^ilivn g lö^rn ?l»spruch ans WahsschcmüchlVtt Hal, ill folgende,
ss Icl'l,' !» j^ül'r 3>,'>t <m Schlosse Hehv»>''a,!O »» Mi>sz1li»l Fsuulcm Hj.irs'üra
V0» i!«chlcnst^,», wtlch^ ei>> r»lch»r Mülrr »ns Sachen zul Hl»>u b^gfyltr, u»d
»u blss.» ^d^l,ch>l»<, sx >>>,'!! l!,,s>!i Ä!,gcl,0s>gc>>, u»b l>̂ s>.'»bcl<! ll>» ,l,s>r Schwe»
sier. >'!'i»'l r>s»>»l)tt^! Schl!!-s»'!,l'vsq, g>nrtt)>g< wuid»'. S>c l>ll>l< ,»doch <,'»><»
!X^llNli!U!i!dors, .si«,',» dvr Vc<1^ Wclxr l'^i iflol)»ll'l<>,n, »»d »l» »»' »,'bc b<»

»>>n G»t^I)^s»» 5>,>lll>,q,'r bel St. V<l^r «»chss Fü'X'osl^i,, s,,»^ G^liVbil- »<>cl>
Noft >» d^» Ochust dl:! Nonnlnlloss»^ z« bl'»gcu Li.nl'.ila'n'nrd'! >» d^l Nacht
oon Hch^nx'^llg tillslchrl, »nd im schnellst''» R i l l , nach stoben glblacht, doch
«he m.m Go!) elsllchll', >1ülzlc Vlolmaüüseolf s!»»>nt <>>»<!» )̂s<lt>e u,U1 sa»d
l)> r̂ f«»,» Tod. Tol lm^r l'rachtr t>a>' Hr.üll»!» nach O»l ' , das b<» Schlrir l
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übcr drci Hufeisen rn i-oli«'!' angebracht. Dic Inschrift lautr t : »Hier
Hai sich dcr edle lind vesic Wi lhr ln i 3lalmannid»rf mit einem R^ß zu
Tode gefallen 1514." I n drr Orlschajt Wallcnbach strht auch ein Pest«
kreuz am alien Elschciner- jcyigen Ostererl^osc im I . l7^il errichtet.
Das zweite, geschichtlich mecinnndige (^rba,:dr dieser Gmde. sind die
Ruinen des Schll'sscs M a s s c l i b c r g . Dic-s«,̂  lag a»f dcm glrichna-
migrn Bcrgr, llud war «il'ch vor wcmgrli Ial>rc» bcirobllbar, »n>d dcr
S i y drr Eigcillhllmcr dcr Hschft. Maffcobrr^, E-! cinhil lt auch cine
tlcioc Karclic z»m h. Is id l ' r , lr^0l'>l dir Slaiuc sich i>l rincr Fsldka»
prllc am Wrgc »ach Gl>ß bcfindrt. Vl'N Rrstc» ans drr Vm'zcit findet
sich in dicscm Schlosse fast gar Niclus. Ein Todtenkl'pf, »ach einiger
Mr i in i i ' g der dr^ Blsixers P r n r Zöllner, ein ««skischcr, scl>r l>f«l gc-
faßicr Rl'ßschmrif, i^ilchc» ^)llcr Zöllner dcm Erbsrindc srlbst abgc«
nommr» liabcn sell, ri» alles Bcu ui>d cinigr Trolic», jcdoch alles olinc
nähcrc Bezrichüüllg, ivürceü al̂ l lllberdleibsel «och vor riniger Zeit ge«
zrigt. Eil> Gebäude dieser Gindr,, dav in nexercr Zci< ciiic Inliorische
Wlchl i^fsi l erl,ic!t, ist da? genaiülie Ga< !rlll»aiiö >>n r. Eqgelüvald'schcn
Zicrgarlex, Hier N'ar die InsamiM'ülünst der br^olli-nächliglen östcrr.
Grnrralc Mrrveld und S>. V.«celn, des sranzöfischr»! Obrrgrnrralrn
Bonarartc »iid des am kaiserl. ßl'se l)rv^llmäcl)liglc» l i inigl. ncapoli»
«aoischlu Gesaüdleu Maiqn is de Gallo als ̂ r r m i l l l c r , ron ivelchrn
am lX. Apr i l i?'.^7 nach dem lmgllililiche» Tlessen bei Älcillnaikt drr
Dral lminar r F i iedr illllrrzcichne« »viirde. Die Erilmeruilg ail dieses
Errigi l iß erl>äll eiü in diesem Garle» rrrichlelrs Denkmal a»srechl. Es
Hai a»f seiilc» vier Sei i rn sollende Iüschi lsten:

l » a i i

Ouac line, in horlo

sill) an.'ipinij

Franniri II. Kom.inorum Imporatori»
IIII Til i t

D i . XVIII. ApriJi* Ai.no MIMXLXXXXVll .

(; u in

SiijM-rrtMt «allorum dint

, Ittmiiapai (c

Qui .1 Pad«» ail Murani UMJOO
lirn^rcs.ius

I l i c lo t i Cas t iM s r r l c i i i i j u r l o r a v i l .

( i a i o l i

A n lii «'l l n - l l i t l m - i j

A u s t i i . H '

s I m l u c i a i JI:U i j i c u t i i

C u r - . . . '•• '" x i



334 j
i "

Coniiluni
de Gallo et Mci'vcld

A. MajesLalc
DcJcgatorum fcrialium

One ra.

Assck»rirt sind in Mülilthal 13, in Waltcubach 5, in Nrnnrrsdl'rf
2 Gebäude.

Magistrat Leoben.

Der Amtssitz des Dom. Mag. '̂eoben und der Verwaltung des
dazu gehörigen Gun'ö W i n k e l fe ld oder W i n k e l b o s * ) , ist
bei dem Stadtmagistrate iil Lcoben, und beide sind ein Eigenthum
der Bürgerschaft dieser Stadt. Das Dom, Winkellwf ging mittelst
Austausch medrerer magistratl. Untcrtliaiu'li im I . Nüjl» von der
Aebtissin Kluienburq an die Bürger î eobens über. Dieser Tausch
geschah vorzuglich wegen der der <^tadl so nabe liegenden Grunde,
welche daim zerstückelt, und zu den bürgerl. Häusern alo karten
und tlcine Frldpar^ellen qeschlaqen wurden, so dasi eigentlich die
ganze Vesimmg zerideilt ist. Dies^ Gut war cln'lnals mit ^<i Pfd.
10 ßl. '. dr, . '̂ust. und mit 72 fl. 3 ' i i kr. Dom. bcansagt.

Der Beis tand dl's M a g , , jeltt unter wirllischastsämtlichcr
Verwaltung, bestell in dem genannten Burgerwalde von l-100 I .
am Kienberg, in einigen wenigen (^n'mden, die verpachtet sind, meh-
reren Gebäuden, a!^: dem H'atddause, Ficimannöhause, Kaserne,
Stadtkomniandantenbause, (.̂ isenniederlage u. s. w.; in dem M it-
fischreckte in der M u r , von« Hauzenbache bi^ zur Wink^lfeld'
lmute mit der Hschst, Massenoerg, und von dort bic' nach Nitlas-
dorf init der Hschst. Landskron, llnd endlich in dem Einkommen
von ,zwl'i großen Tazrechten der Stadt, welche der üandesfürst al'lö-
sen wird, wofür aber derzeit die InMessen belogen werden. Der
Mag, lachen verwaltet auch ein eigeneo Landgericht. .Kaiser^riedricli
erlaubte schon im ^. l i K l den Burgern von t!eoben au^ ilirer Mil te
einen Stadtrichter ^u walken, welcher jedoch daö Bannrechl vom Bai-
ser zu '̂eben zu »elnnen balte. Diese-!'Landgericht nnlrde stet>' allein
f re ies ausgeübt, wie sich aus Allen, die über ><><> Iabre alt sind,
erweisen laßt, nur smdet sich über die Verleihung t'einc Original-
Urkunde mebr. Der Mag, ubt vernn'ge seiner gesell. Konstitnirimg

man vcn W m t . l M und wllü'bc». (ii» Ulrich v. WlNkll l^'mml schcN
im I . l^Hü vor.
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aus drei geprüften Kriminalrichtern, als vollkommen orgamsirtes
Kriminalgericht, das Recht der eigenen Aburtheilung in gesetzlich
bestimmten Fällen aus. Das Bereich dieses Landgerichtes ist begränzt
im NW. und S . vom Landgerichte Freienstein, und im O. von
Landskron, und erstreckt sich nur über die Stadt, Vorstadt Waasen
und Gmde. Mühltbal. Es entbält die Stadtpfarrgült Leoben, die
Psarrkirchcngült S t . Jakob, Pfarrgült Mar ia am Waascn und die
Erdominikanergült Lcoben. An den Kriminalfond entrichtet das hie-
sige Landgericht jährlich 1-l si. ^ , ; kr.

Der Mag. Leoben zahlt 111? fi. für den Exerzierplatz an das
Wirthschaftsamt als Eigenthümer des Josephs ho fcs.

Herrschaft Massen berg.

Diese Tcniorats - Fidcikonmnßbschst. wurde in früherer Zeit
auf dem Schlöffe Masscnbcrg, seit dessen Demolirung aber inLeobcn
verwaltet. Sie gehört gegenwärtig dem k. k. geh. Rathe, General-
Vikar , infulirtcn ersten Prälaten und Domkapitular zu Olmütz,
Wcichart Grasen von und zu T r a u t m a n n s d o r f . Die Besitzer in
den ältern feiten waren folgende. I n den I I I 0 2 , I l l lO, 1250,
I'25-j, 1^<>l und 1274 war die Familie Wiegart, nämlich der
Reihe nach Engelbert, Eckliart, Albaro und Heinrich, Besitzer.
Als dann am Ende des X M . I . H. die Familie Massenberg, von
Welcher die Hschst. den Nonnen crluett, erlosch, siel dieselbe sammt
dein Schlosse dein Lande^sursten anheim, und wurdc von einem l.
f. Verweser oder Landschrciber verwaltet, und zu Zeiten von dem
Landcsfiirsten als Jagdschloß bcm'cht, zu wcläicm Belmsr daher
auch eine jährliche Menge von !5<»<) Aiertl Marchflltterliafer angc^
wiesen wurde. Hanns v. Malt is erhielt den Sil) Massenberg sammt
Burg vom Kaiser Marimilian im I . l-l!)^ psiegweise, und ebenso
Hanns Hüug am l 4, April l ä ! 3 . I m I . : ^ l ? besaß dieses Schloß
crblelmtt'weise auf Manns- und W.'ibsstainm ^ei t v^n Zöllner,
KanuuiuerpläsioeiU Erherzog .Karl l . und Amtm<inn') in ^ordern-
berg. !5^-j folgte Erasmus Zollner. I5tt? Prter Freilierr v. Zoll-
Ner, Ni IN Gottfried Freiherr von S tad l , N;:j2 Otto Gottsried
"on Kolloiutsch, Xl-lll Gottfried Freiherr v. Zöllner, l̂73<> cmsing
Maria Antonia Gräfin v. Wurmbrand d îs ^clien, wodurch die
Hschft. von der Zollner'schen Luiie auf die Wurmbrand'schc Linie
überging. 1750 Maria Gräfinn von Attems, geb. Wurmbrand,

') So n^mttc man damals dcn Vclstchcv dcö ,'n QVldcrnbcrg blfintt'chm
Obctbllgamllü und BnMN'chttö, d r̂ mrist^n« zugl̂ lch Waldmeister
dcv ^Plo0!,>z St lnrmart war.
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1753 Franz Karl Graf v, Wurmbrand, 1782 Franz Joseph Graf
v. Wurmbrand. AIs dann im I . IUW dieser Besitzer mil Tode ab-
ging, kam die Hschft. sideikommissarisch ans den Grafen Alois von
Trautmanusdorf, und ist nun seit 1U^5 Eigenthum dcs genannten
gegenwärtigen Besiycrs. Zur Hschft. Massenberg gehört auch noch
die L u t t endergcr Serggült in Untersteier und das P a n i e r -
amt in Kärntben, welche aber beide abgemildert verwaltet werden.

Wie schon aus dem frühern bekannt ist, so ist mit diesem Dom.
das Bezirkckommiffariat des gleichnamigen Bzkes. verbunden. Die
Gcam'agung der rektifizirten Urbarial- und Meierschafls-Nutzung
ist 3^^ i fl. ̂ ! » ! kr. Die Rust. Beansagung <̂»4 Psd. 5 ßl. : t ; dr.

Der gegenwärtige Besitzstand dieser Hsll'ft. ist: ;») an Rea-
l i t ä t e n . Die Ruinen dcs Schlosses Massenberg, dessen vordere
Fronte durch Pcter v. Zöllner gebaut wurde * ) : ferner den nabc
dabei liegenden Meierbof, !1 I . 1077 m Klftr. Aeäcr, llli I .
tt7l ^ Klstr. Wiesen, 2!1U I . li^tt ^ Klf lr . Hutweiden und ^i!0 I .
315 ^ Klftr. Waldungen. Die Hschst. treibt auf einen ^thci! dieser
Fläche eigene ^ckonomie, nämlich auf den gesammtcn Äeäcrn und
1 l I . U2l» ll^ Klftr. Niesen. Das übrige wild zeilweise verpachtet.
Der ^iehstand dieser Oekonomie besteht in .'j Pferden, 14 bindern
und wenigen Sciiascn. Die Grunde und gltt n»d lohnen ihre Be-
wirtbschasiung hinlänglich. Die unter den frühern Beschern stark
gelichteten Waldimgen sind folgende: der P o rlsch a ch w a l d nää)st
dem Schlosse Massenberg nnt l<> I . l<»7!» ^ Klstr., die Z iege l»
w a l d u n q in der Ginde, ^iicderdorf des B^kes. Kaiserbcrg mit
«5 I . 2<M lD Klstr,, der P r o b st in e ier - A I p c n w a l d in dem
Bzke. Ä>orderüberg nalie an« Präbübel mit <»5 >̂. ^':tl l l j Klstr.,
der eben dort gelegene G l o s l w a l d niit !» I . I l l ' » l_̂  Klftr.,
der H a n d l a l p e n w a l d m.'t l^!i I , 557 ^1 Klftr. Sie smd
sämmtlich ohne Servitute. l») An H o h e i t e n »md Rechten.
Die alleinige hohe und niedere J a g d b a r k e i t in, Kianbaihcr
und S t . Scephaner Forste bei Kaisen>berg in der Pfarre St, ^ l e -
phan, die Rek'jagd im Tresfninqgrabeil des B,;res, ^reienstein, n'0
die Hschst. M e l l , Bzk. .Trosaiacl), die hebe ^agd be,,!'!. DaS
M i t fiscbrecht »nit den, Mag. k.'ee'ben in der Mur , und zwar von
dem Hau;enl)ache a>n Göslerweg angefangen, bis zu der der Hsclift.
Massenberg untertbänigen Malllbnnible im Mübllhale, das A l I ei n-
fischrccht i>n Treffningb.uhe voin Ursprünge bis zum Eimnundcn

*) Bald nach dî scm ^^schsl sä,li,>t d^ö Schloß dc» Bcn'oluuin ron
Vv^^cn il^ht s.lir an^cuclm,, ,,'dcr doch flir ihi^ SichelI'^it >ncht >t'un«
schniöil'N'tl' qctt'^ftn /!« scili, dlilnr <n,ck dcr Maaistr^l nnl» r.»ig»
»ichrn Bcflkl zur Hcmolirung bcr zU<jtc «nvirtte, wovon cs jcdcch
wivdir abkam. ^ .

»
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in den Rötzbach. r) ?ln U n t e r t h a n e n , diese bestehen aus 136
rücks. Nust., W rust. Zulchnern, 6 behausten Dom. und 7 dom.
Zulcbnern. Diese Unterthanen befinden sich im Brukcr Kreise, in
den Vzren. Leobcn, G^'ß, Frcicnstcin, Ebrnau, Massenberg, Kai-
sersderq, Oberkapfenbcrg, Oberkindbcrg, Bärneck, Untcrkapfen-
bcrg, Wenz, im Iudcnburger .Kreise in den Bzkcn. Eekkau, Ob-
dach, Rottenmann, Fohnodorf und im Grazer Kreise im Bzke.
Pegqau, in den Pfarren Lcobcn, Niklaödorf, Waasen, E t . Peter,
Trofaiach, Kammern, Et . Miä)ael, Traboch, Wartbcrg, Krieg-
lach, Breitenau, Kapfeiibcra,, Aflenz, Obdach, Mautern, Kall-
wanq, Haioborn, FDbnt'dorf und Eemriach. Eic bilden l i Aem-
ter, nämlich Leobcn, Oblcobcü, Kraubatb, Et . Etephan, Mürz-
thal, Obdach, Mautern, Kallwang und Treffnina..

Die n»ch bestandenen : i l ' I lat l i ral- ^ubr- und l»s)4Handrobotl>
tage zu Hcuarbeiten, Holzschlagen und Zäunen sind seit langer
Zeit rcluirt worden,

Ttadtpf«rrhofssült Lcobeu.

Diese Gült wird regelmäsuq in Leoben verwaltet, zeitweise
war der Amlssik auch in Vruk, Freienstein, Friedhofcn u. s. w.
Sie ist zum Fnichtqmusse eines jeweiliqcn Etadtpfarrers von ^coben
bestimmt, e-.' tann daber füglich der k, k. Neliqionsft'nd, auö wel-
chem der Pfarrer die Erträgnisse in ^.'»rt^m ««lnri i vl>! omi^rilne
bezicln, alo (^iqentbümer anqeseben werden; die Rust. Pfundbcan»
sa^linq ist l l.', Pfd, l^i dr, und der reriifi>irteBefund der Urbarial-
und MeierschaM"Nul'unq -«!><) si, :t^', kr. Daö Besiluluim dieser
^ü l t bestellt ein^'q und allem in Unterthanen, und zwar aus 43
rücks, Rust, und 7 l russ. -iulelmern, welche sich in dem Brukcr- und
Iudenbiirqer Kreise befinden, nämlich in den Rzken. Kaiscrsbcrq,
^^' ; , ,^rut , ^reilnstein, Trosaiack, Frauenbur.q und Grosilob-
">inq, in den Pfarren Kraubatb, Et . Stephan, Leoben, Nitlaö-
dorf, St . Peter und Trofaiael',

<<rdo>ni»l ikattcr K o u v c n t o ^ i i l t zu L c o b e n .

Die Mült wird derzeit bei der Hschft. Gösi verwaltet, deren
Hofrisl^',- da'.' Or!!,>r!sl'teramt ausübt. Der qeqenwärtlqe Nesihcr
^ ^-r Burqerim'ii'i.'r zu H>^rla>narkt in Kärntben, I^b. Michael
^appl'r.^orfer und seine Gattin Elise, qeb. ^eitner. Diese Ne.
'lblin^ ,y^i- slübl'r e!,, (5iqc:Nbu>n des DomiiulanewrdeM' in i!eoben,
weiche- im I , l^ll<» qcqründet und im I . N l l l aufgehoben wurde,
"ach dieser Aushebung wurde dic Gült mit dem übrigen ^'calves-

<bo«y E<t!slmarl. 2. ü)d, ^ "
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1753 Franz Karl Graf v, Wurmbrand, 1762 Franz Joseph Graf
v. Wurmbrand. AIs dann im I , I UW dieser Besser mit Tode ab-
ging, kam die Hschst. fideikonimissarisch ans den Grafen Älois von
Hrautmannsdorf, und ist nun seit I l t^5 Eigenthum des genannten
gegenwärtigen Nesiycrs. Zur Hschft, Massenberg gebort auch noch
dic Ü u t t e n b e r g c r Bcrggl'lt in llmeisteier lind das P a n i e r -
amt in Kärnthen, welche aber beide abgesondert verwaltet werden.

Wie schon aus dem frühern bekannt ist, so ist mi: diesem Dom.
das Vezirtckommissariat des gleichnamigen Bzkes. verbunden. Die
Beansagung der rektifizirten Urbarial- und Mcierschafls Nukung
ist 8^-li fi. 't<>,̂  kr. Die Nust. Beanfagung ^ü-l Pfd. 5 ßl. . ^ dr.

Der gegenwärtige Besitzstand dieser Hft l f t . ist' ,«) anRca-
l i t ä t c n . Die Ruinen des Schlosses Massenberg, dessen vordere
Fronte durch Peter v. Zollner gebaut wurde')-, ferner den nahe
dabei liegenden Meierln'f, !) I . N>77 l l j Klftr. Aecker, l!0 I .
y ? l sH Klstr, Wiesen, ^ t t I . <i^ll ^ Klftr. Hutweiden und ^ l l 0 I .
Al5 l ^ Klftr. Waldungen. Die Hschft. treibt auf einen Theil dieser
Fläche eigene ^ckonomie, nämlich auf den gesamnucn Aeckcm und
l l I . ll'^O ll Klf l r , Wiesen. Das übrige wüd zei:weise verpachtet.
Der Vichstand dieser Oekonomie besteht in 3 Pferden, 14 bindern
und wenigen Schafen. Die Grunde sind gut lind lohnen ihre Be-
wirthschaflung hinlänglich. Die unter den fnchcrn Besitzern stark
gelichtetenWaldlingen sind solgende: der P o r t sch a ch w a l d nächst
dem Schlosse Massenberg mit l<) I . l<>7!) ^ Klslr. , die Z iege l«
Wa ldung in der Gmdc. Nicderdorf des B^kes. Kaisercbcrg mit
l!5 I . «̂<» ll Kl f t r . , der P r o b st m e ier - A lpen w a l d in dem
Bzke. H>oldernberg nahe am P»v,bl,hel mit l!^ ^>. ^:t4 l ü Klftr.,
der eben dort gelegene G l o s i w a l d mit '.1 ) , I<^5 lH Klftr.,
der H a n d I a l p e n w a I d m.'t l2!» I . 557 ^ Klftr. Sie sind
sämmtlich ohne Servitule, l») An H o h e i t e n und Rechten.
Die alleinige hode lind niedere J a g d b a r k e i t im Kiaubaihcr
und Et . Stephaner Forste bei Kaiser^berg in der Pfarre S l . Sle»
phan, die ^'eisjagd im Treffningqraben des Bzkes. Frcienstein, wo
die Hschil. MeU, .Bzk, .^rofaiach, die holie Jagd bescht. Das
M i t fisch recht nn't dein Mag, '̂eoben in der Mnr , lind zn'ar von
dem Hauzenbache a>u Gösierweg angefangen, bis zu der der Hschft.
Massenbcrg unterlhäl,igen Mauilmulhle im Mul'Ilhale, dasA l l ein-
fischrecht i>n ,Tressningbache voin llrsplungc bis zlim Einmünden

*1 ^ü ld nach dî scm Vchhl'l s,l,l!>tt d^e Schloß l>cn Vtwohinl» ron
Vtebcn nicht ŝ dr au^üclim, cdcr doch flir ihrc Sichell'lil >nchl nnüi«
schtnün'ntl, ^^n'tftn zu slin, dalnr auch dcr Ma^istnU ninn f>>'><<'
lichtn B^flbl zur Dcmolirung der !ll«st« lrwirklr , wovon vö icdcch

, »
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in den Rötzbach. o) An U n t e r t h a n e n , diese bestehen aus 136
rücks. Rust., !M rust. Zulehncm, <» behausten Dom. und 7 dom.
Zulehnern. Diese Unterthanen befinden sich im Brukcr Kreise, in
den,Bzken. i!eoben. Goß, Frcicnstcin, Ebrnau, Maffenberg, Ka i -
sersbcrg, Oberkapfenberg, Obcrkindbcrg, Bärneck, Unterkapfcn-
berg, Aflenz, im Iudenburger Kreise in den Bzkcn. Sckkau, Ob-
daä), Rottcnmann, Fohnsdorf und im Grazer Kreise im Bzke.
Pcggau, in den Pfarren ^eoben, ')tiklasdors, Waasen, S t . Peter,
Trofaiach, Kammern, St . Michael, Traboch, Wartberg, Krieg-
lach, Brritcnau, Kapfcnbcvq, Asicnz, Obdaäi, Mautern, Kall-
wang, Gaisborn, Folnisd!)rf und Semriach. Sie bilden tt Aem-
ter, nämlich ^eoben, Oblcobc^, Kraubatl), S t . Stephan, Mürz-
thal, Obdach, Mautern, Kallwang und Trcffning.

Die noch bestandenen ,N Natural- Fuhr- und iiO^Handrobot^»
tage zu Hcuarbeitcn, Holzschlagen und Zäunen sind seit langer
Zeit rcluirt worden,

Ttadtpfarrliofgiilt ^eoben.

Diese Gült wird reqolmäsiiq in ücobcn verwaltet, zeitweise
war der Aml5sij, auch in Bruk, Freicnstein, Fricdhofcn u. s. w.
Sie ist zumFruchl.qenufse einec' jeweiliqen Stadtpfarrers von Lcoben
bestimmt, ê  kann daber üblich der k, k, ^»l-üqionsfond, auö wel-
chem der Pfarrer die Crlräqiuffc i l l z).'»l-t<.'m .><.'»l.'zrii vcl (^»»^l-ilno
bczielit, als Eiqeittlu'uner an.qeseben werden; die Nust. Pfundbcan»
saqun,̂  ist I l7»Pfd, l̂ t dr, und der rettifizirte Befund der ttrbarial-«
und MeierschasN"Nu!)unq l:»0 si, :l.l'^ rr. Das Bcsikllnim dieser
l^ült bestel,c rinziq und allein in Untertlianm, und zwar aus 43
rücks. ^'ust. und 7 l rust. Zulebnern, welche sich in dem Brukcr- und
Iudenblnqer Kreise befinden, nämlich in den .Vzken. Kaisersberg,
Gsß, B n i t , ^reieilstein, Trosaiack, Frauenburg und Grosilob-
Ming, in den Pfarren Kraubatt', St, Stephan, ^eoben, NiNas-
dorf, St . Peter und Trofaiacb,

Die Gült wird derzeil bei der Hssbft. Gösi oerwallet, deren
Hofricliter das Ortsri^il'rantt ausübt. Der gegenwärtige Besifter
'^ der Bürgermeistl'r zu 3>ölllamarft iii KärlN!ien, Job. Michael
^l'appl'^dorfer und seiuc Gall in (5l ise, geb. ^eilner. Diese ,Be>
«lhllng warsrübereiilEigeiulnun des Donlinilanerordcns in Lcoben,
Welcher i>n I , l2l!<l gegründet und im I , I l t l l aufgehoben wurde,
"ach dieser Aushebung wurde die Gült mit dem übrigen .^eawer«

<2"<h S,s,crmi,ss, 2. V d , ' ^ ^
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mögen vom Religionsfondc eingezogen, und für selben von der k. k.
Rcligionsfondobschft. stiös; verwaltet. B is sie in dcr Folge am ii,
M a i U!^5 durch öffentliche ^erstrigerung von Anton .Raimund
Grafcil von iiambcrg, nachmaligen« Krriol'auvtmaml zu Bruk, der-
zeit zu Krems in Oesterreich, ut'crnoinmen, und ilire Verwaltung
auf die Hsclifl. Kaiseroberg »vertragen wnrde, welcher Eigcnihumcr
sie im I . NlliO an den vorerwähnten, dcrmaligen Besitzer verkaufte.
Diese (AUt wurde im X I V . und X V . I . H. von verschiedenen Per-
sonen durch eigenthümliche Abtretung dcr grundl,errlichen Rechte
von einzelnen Bauerngütern, Grundstücken und durch Gründung
einiger ewigen Hauszinse von b>irge:l,Hal:sern in dlr<5tadt Veoben,
als Stiftung auf ewige gotte5?ien'Niche Iahrlage, Messen, Altar-
lichter, Campen u. dgl. dem Dominitanertlosler zu ^coben ein-
verleibt, und war früher von größerrrAu^dehlUnig alsgegcnwa'rtig').

') Dic Ramm dcr Tt i f tcr , dic Zcit dlr Stiftung, dic Ncilcnnun^ dcr
Nittcrthmio-R«lit6t<>, lind l'ürqcrl. Zinol'auftr sind folqcndc: 1. Pc>
liii^cr <BcrcN!^ar) dn- Diimmrrstcrf und dcffcu Hciubfl^u! l?s<nni l'on
St . s'jil«ic!Uc,>i l^l>^, dic H^ld ^jll^c ^ l (Hdlinq. 2. .hmn.Mid Anwii'
(Dcn'in! am Pv^ftuta^ l^«l.',, cii^l i.r. l^l it^avtln im MuI ' l t lM mit
l Pf. , . ' i l^ . 5!. Hriinich H^cllüli'usll ain ssrnt^g vrr dliü Auffabrts'
ta,̂  l̂ l<:7, >inl' Wirsc <im ^ccbin^ ?<ach.' mic V sl. Zinv. 4. Pcrin^rr,
Hliülich, ?^ill!cll!i und .Natbavina von .OumnlN'storf am S l . ^^c>r'
qvnlag l!!77, dir <^l.istl (l'jlasi) m,d ̂ pu<Ucr Hubc in Gomplach <^,M'
plach>, dir ^auffiuzcr.pul'c iin ^traschth^l und dî , Höüi an drr ^Itt tn
(HöllU'Hilbcj. ,', .«niin^lindr ^loNciid^vfc^ am St . Mcltc!,la>, l l l ?^
dic .«altcnbachhilbc in ^vad,iin^, l>. Cs„^l Vukaü Hackcntnifrl am
Samstag nach Ostcv» <!t^?, cincn l^altrn vor dcn» ^latol'btl>orr mit
« Pf. ,^ins. ?. Hciinich vcn <5!nrilsclö und spalcl' Friedrich v. Hraut«
m^ni>cidorf, Pfarlcr,;u Kanmuvn, am rvstcn Scunt^^c nach St . <Hil»
grn l.l,^? und am M^nta.i vrr ^'ri l l »!»?, d>,n !r!n>uln'f an dcr i.'cnmtz
Pvuclm, dcr adcqcn ist dri Rliamnirrn an drr ','ilsin^ <Hacl!'l'f m dlM
Lcims^l^bc»». ,̂  W^i^cl Vchncidn' am St . I l^cnta^ l̂ l,<4 nmn ^ins
pr. '.'? t l ' . vom bur^crl. Vcl'^iclli'alift. :». Ann.» Hmltrr (Wrndcl
Tuttrcv» am S t . Ulrichsla^ >^«5, cin (yl'llndstllct' mit l ^ l l . ̂ inö, n'cl'
auf drrzcil d^o Blichscnmachrrhauij jlrht. l«i. Prringrr dcr Dummcl'
storf am Mc^itaa, r^r (3 t. ^ralimus l!»'.)!«, dic l?n>> ll?rtncr> Hubc
,^l! ^^.Ut^nbacl): l l . Dils^Ibc an« S^nnlta>,r vrr M^lia Vichlmrsl l̂ !>-l<
zwci Acttcr ^ l W^Itcndacl» und dic Vidamr ^'iil,'crau> Hubc »u Schars
borf. l'^. ^!>sa','rl!! PanstadI und N'l'nstian .̂ ampstok am M^ntaq v>l
St . Mcrtcn I l lo , ci„cn ^m6 pr. l Pf. vom B!ndr,l'ai!o i-, drr Pcst'
gassc, l^l. i^tt^' .«rllncr am Frcila^ l>ov Simon l i?<;, dic Plcmsins
<Plamscv> Wirft, l ». ^ i l l n l m Schawvc^trr <Zä,alN'rrttri'> am <2t-
s^cor>,c'tasi ! t»<>, dir Ama^inayr ^> f^annt'l'rf ^Annvinr^rlirf l!i>:> P^^/
pcrlquN, dir ^rcliinrlüil'r a>n ̂ lüudmaniN'pni^ ^'rlxirl^lttl am Îca>̂
bcröbcv^), dic Tchn'aiqs^uschc in drr ^lriiilaiosach und das Pra»d^^ '
q»t zu St . Wall 'm.,. îi» Ackrr in dcr c'jllin. ,,',, Brltboid v. Kro»'
trndlNs >̂n Srnnla,, vor Vil!,tmrs! I i l-l, das '̂acknn.nU in drr W ^
und am Pft»^Ittaii vor Rcmimbc. i» dn ssastcn l>«4t cmcn U lvn j ^
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Einer der Hauptgründer, Berc.lgar der Dümmerstorfcr (Timmers-
dorfer) stiftete auch einen bedeutenden Theil der dcrmaligcn Hschft.
Stadtpfarrhof ^eoben, und gründete sich in Leoben noch durck) an-
dere fromme Vestimmungen ein bleibendes Andenken. I n einer seiner
Urkunden nenn: er als seinen Wohnort ein Schloß bei Lcobcn, wel-
ches aber derzeit nicht mehr auszumitteln ist. I m I . IU3? wurde
diese Gült durch den Ankauf des aus drei Unterthanen bestehenden
Amtes üasinih zu Allerheiligen im Mürzthale, das früber zur Stadt-
pfarre in Graz gehörte, vergrößert. iUor der Aushebung des Klo-
sters waren noch mehrere Unterthanen und Zinse zu dieser Gült ge-
hörig, als: ») zwei Gülten in der Au bei Mautcrn gestiftet durch
Ulrich dc Walse, Hauptmann in Stcicr IAA7; li) das Bauern-
gut v>il̂ <» Friedl in Mietendorf bei St . Peter nächst Lcoben; c) das
Rienergut auf der Ebene nächst der Kirche Et . Peter, beide gestiftet
durch Nertlwld v. Krotteiidon 14^^ ; <l) ein Gut und Garten zu
licoben in der ^orstadl, ein Garten gegenüber gelegen an die ^euwn
(Vordernbcrgerbach) stoßend, und ein ^ederer Werksgaden an der
Mur gelegen. Biese drei Körper wurden dem Kloster S t . Ulrich
von Krottcndorf gegen einen Unterthan l>'"lf5<> Ebner) im Dorfe
Kaiseroberg nn,n, I l5tt tauschweise abgetreten; «) ein Nauer
^Riedl) zu Aphaltern (wahrscheinlich zur Hschst. Hörberg oder Laak,
welche beide der Familie Apbaltern gehörten); <') eine Wiese zu
Aussee neben der Traun, genannt die Gampyn, gestiftet durch Wi l -
helm Schauereggcr »mm 1^:l!^ «̂ ) mebrere Zinse im Ennsthale,
in der Hallstadt und l<> Bergholden in Steinberg und Kalch in der
Pfarre Stallhoscn, Vzk. Greiseneck des Grazer Kreises. An wen

pr. :»<» kr., dlc Achwai^cr Hubc in Tradnin^ und das Sattlcrgütl bei
M<iutcrn zur Halftc. :<>. Patrift Ncinhcbtr am St . Ac^iditaq l44<»,
lmrn Hauezin«! p,-. ^ tr. ? dr,, lind ciiun <«aitcn v>,'v dcm Jakobs«
tl'i'r mit A» kr. 'i dr, .^ins. >7. Hannv Schr^fl ^m Erchtaq nach Dyo-
inft» l«»7, linr Mulilc <n, dcl' .^rumpcl u„d nm- dabci li^;cndc Wicse
lVi lr t l 'Hauomil l ' I s<j!,rcchl!.irc!t sammt KrapswujV!. l«. ,Di,'r^thra
Straffer, dcv Hartinid Straffn^ M!<!^l', am I>,',-qmtaq l'ii»l» dic ,̂ o»
bl'Itwilsc ln dn' »ioy. l!>. Vc^ndard Smmncrvoql im I . !45»^, ^incn
cyrimd l'lim )«^,m^icllu's mit ?<i tv. .U>,6. ?<». Ascm NnchliibaNn- am
(slchl^i „ad, S>. Mcrtcn l »''X, rmm Zins v^n ^iium sslcck lyl'Mid
(t'clüuil Hauci ')ir. l l ^ in ^xchrn). ' ^ l . Albrecht ThaUma>'>- am Mow
taq nach T l , l5rk<i,'dl !4>,<>, u>id a>„ 3agc St . Domiiuk !4«<,
linr AN'cn am ^ l ^ ' M ' l , ^cnaintt Wcl'la (W^dau > Alpc). dk Prüa, l̂>
Inil'c im '.'a.iillial, dao l^lartlqiitl in d l̂ Koliliils,,!!, ?'.'. Fril^rich H f̂»
man,, ^ l ! c^rlindichl, Pslcqcr zu W^Il^istcin ^m Samolaq vor Vartlmä
l »:>! dil' ,l,!Vlitc Halftc d ^ Sat t l lMc le i„ Kamnuin, nnd cndlich ^'.!.
HannS Wri'ttiavdl, Ä»r>uv i» ^obcn, am ?l!. Slptcmdcr ><><>4 nnen
Waff^lauf zl,r Nagclschmkdc ^c>^n ciinn Zins l'on l ßl.
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und wann vorgenannte Unterthanen und Zinse übertragen wurden,
ist aus den hiesigen Urkunden nicht zu ermitteln.

Die rust. Beansagung dirscr Gült beträgt 31 Pfd. 4 ßl. 26z dr.,
die rektisizirtc 25 "/o Dom. Steuer 3 ! si. 3 ßl. 10; dr.

Dieses Dom., welches, wie wir gesehen haben, nur aus Unter-
thanen besteht, cntbält 14 rücks. H'nst., 13 rust. Zulchncr und t!
dom. Zulehncr, welche im Bruker- und Iudenburgcr Kreise, in den
Bztcn. ^'eoben, Freienstein, Ehrnau, ( '̂öß, Massenbcrg, Vordern-
berg, Knittelfeld und Sckkau in drnPfarren Leoben, Waascn, Tro-
faiach, S l . Peter, Kammern, Mausern, Gösi, Niklasdorf, St, M i -
chael, Aordernbcrg, Knitlelfeld und St . Margareten vcrlheill sind.

Zur Zeit, als das Kloster noch bestand, mußten die Untertha-
nen der Urb. Nr. 1 —10 jährlich zusammen 4t» Fuder Salz von
Ausser nach i!eoben führen. Diese ^ioboth wird schon seit vielen
Jahren nicht mehr in Natura geleistet, sondern alljährlich in Geld
abgelöset.

< , . , ^ ,̂  -
Kirchcnssiilt St . Jakob z« Leoben.

Der Amtssih dieses Dom. ist seit dem I . INI5 bei der 3>oqlci.
Herrschaft (̂ o'si, (5s gebort der vormaligen Stadlpsarr- nunmehrigen
Filialkirche S l . Iatoo zu .̂'coben. ^tack Inbalt der weingei«, bei
der Aogtei und i^üll vorhandenen l!> runden, insbesondere oer allen
Kaufbriefe, ist diese (^ült schon seil mindestens zwei Jahrhunderten
ein Eigenthum dieser Kirche, doch dürfte sie dieses nicht auf einmal,
sondern nach und nach durch Schenkungen und Stiftungen in ver>
schiedenen Zeilen geworden sein.

Von den frühern Eigenthümern la'fit sich nichts nachweisen.
Der älteste Kanfbn'ef von Unterthanen ist vom 20. Juni Ili!»?.
Diese (^ült besteht nur am' Unterthanen, nämlich au«.' 5» rücks. Rust,
und I rüct's. Dom., ^l» rust, und ^ dom. Zulelmern, Diese beftn-
den sich in den Bzken. leoben, Mastenberg, Kaiserbberg, stlösi
und Freienstein in den Pfarren Leoben, Waasen, Kraubath, Oösi
und Trofaiach. Die reklisizirte 5'lust. 3^'güllung belrägt l Pfd.
4 ßl. ^ ; dr,, die 25"<. Dom. Sleuer >4 fi, tl> kr. l dr.

P f l i r r f t i i l t M < i r i n am W a a s e n .

Derzeil ist der S i ! ' 5er Verwaltung dieserl^kili bei derHsclift.
Massenberg zu leoben, sie wurde im I . l 3 7 ! von Dietrich Piercr
und Erhard Psasselmavr mil III Psd. 5 dr. gestiftet, welches auch
,wc!> derzeit die rekliftzirle .'Ilust. Begültung ist. Der erste Frucht»
geniezier war der Pfarrer Lorenz am Waasen. i^on den übrigen
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Nachfolgern ist bis zum I . I667 , wo der Pfarrer Prandstetter als
Seelsorger wieder eingesetzt wurde, keiner bekannt. Die rektisizirtc
Mcicrschafts- und Urbarialnuhung ist 155 fl. 3 1 ; kr., also die ä5 " ,i
Dom.-Etcuer3llsi.53kr. Die Unterthanen dieser Gült, bestehend aus
11 rücks. Rust., 10 rust. Zulebncrn, befinden sich im Brukcr Kreise
in den Vzkcn. Lcobcn, Massenberg, Kaiscröbcrg, Freicnstein und
Go's;, in der Pfarre Waasen, Et . Michael, E t . Stephan, Tro-
faiach und G>5ß, und im Iudenburger Krcisc in dem Bzke. Knittcl-
ftld in der gleichnamigen Pfarre.

G u t L o r b c r a u sammt den dan l i t v e r e i n i g t e n T p i -
t a l o ^ i i l t c n T t . ^ c o b c n und T r o f a i ä c h .

Der Amtösil» dieses Gutes ist im herrschaftlichen Gebäude.
Der gegenwärtige Mesil)er ist Joseph Schreiber. 3,5on den
frühern (Eigenthümern weisz man nur wenige. I m I . 175l) be-
saß diese Gült Ios. Karl Gasteigcr, Edler v.Lorbcrau, 17<)U Su-
sanna Eggrr, verwitwete ^chraql, ltt<)4 Anna v. Heipl, NtO^
Jakob Schmer, l t t l i Ios, und Elisabeth Danuan, llt.'j-2 Johann
Skalka, Itt3:l Ios. und Elisabeth Damian, seit l i l ^ l l Michael
Hakl, mm aber der gegenwärtige Besiher Schreiber. Die Spitals-
.quite» ^eobcn und Trosaiach lannnl melireren Garben-, Wohn- und
Sackzeln'nten wurden durch Joseph Gasteiger, Edlen v. üorberau,
am 2.Mai l?7^ von dem t'. k. inildenStiftungi'sonde gekauft. Die
rust. Ncansagung der ganzen .Blsil)ung beträgt 4? Pfd. !) sil. 3 dr.,
und der 27, " <> Don,. Bei,rag ll3 si. 2li kr. 3', dr., wovon aufgor-
berau allein an .''l'nst. ^? Pfd^ I sil, ii dr. und an Dom. ?<!si. ^ sr.
entfallen.

Zu diesen Dom, geboren an eigenthümlichen Realitalen: ein
rigcncs Scl,los; in der Gmde. Donawil', der zur Hsclist. Göst dienst,
barr ^incellneinbof, die zur Hsckft. .Uoinmende am ^̂ cb dienstbare
.Kornlmbe, ein ^ir Hsll,st, Massenberg dienstbarer Acker und die zur
Ttadtpsarrhofgült lieoben dienstbare Hocbleilen. Diese Realitäten,
bestellend an^ lit I . »̂70 ü> .UlfN'. Aecker, I I I . N2N^KI f t l ' .
Wiesen, 3 I . !)2 l l l Klstr. Hutweiden, 35 I . lttll) l l l Klstr. Wal-
dungen bat das Don«, in eigener Bewirlbschaftung, Die dazu ge-
l'örigen Unterthanen, nämlich 2 l rücks, Nust. uild 12 rust, ^ulchner,
12 rücks. Don,, und 2 dom. .lulehner befinden sich im Bruker Kreise
in den.B^ken. Massenderg, Sladtinagistrat droben, Freienstein,
Trof.nack, Kaisewberg „nd Ebrnau in den Pfarren Michael,
Waasen, ^eoben, Kranbalb, Kanmnrn, Mantern, Zrosaiach
und St, Peters und im Iudenburger Kreise in den .Bzken. Nottcil-



mann, Pfarre Gaishom. Das Gut Lorbcrau hat an dic Hschft.
^berkapfenberg Zehente zu entrichten.

20 Ve;irk ^>ösi.

Der Bezirk Goß liegt au der nordöstl. Gränze des Grazcr
Kreises; er wird umschlossen im N, von den Bzkcn. droben, Freien-
stcin, Unterkapfenberg und i?andsrron, im O. von dem Bzkc, Pfann-
bcrq in: Gramer.kreise, Wrver und ^indskron, im S . von dem
im Gramer Kreise gelegenen Bzte, Pfannberg, Waldstein und von
Maffcnberg, und iin W. von Maffenberg und ^<-oben. Beginnt
man in der Detailauszählung der Gränzpnnt'te bei dem ^ensterkogel
nn S . , so zieht sich die Gränze über dlis Thanneck und den Dicds-
weg g. ^i7., dann nördlich über die Hochalpe, dem Trasattcl aus
das Rosicck, von hier nbcr den Gebirgsrücken g. N. bis an die Mur ,
diese übersehend ans den HinterpenqqeN'Koqel, den Oberiilpmair-
sattcl, und nach den Grenzen der Klctscbachalpe nordwesil, auf den
Kohalpentogel, von diesem westl. nach dein Berqnicken auf das
Kampcleek, Alpenkoqel und kalten, sudl, auf den ^amingtbalsattcl,
von diesein auf dir Gsclnvandhöbc ,md Himbersseck, sodann nach
dem Verdrücken ins Greitl), und von diesem bei der Melben
nächst ^eoben N'irder an die Mur. !i>on da nach diesem Flusse eine
kurze Strecke ösil. bi^ zur Mündung des Brandqrabenbaches, nach
diesem Macke in den qleichnamiqen Graben auf die Gstatlmaieralpc,
dort sich westl, wendend, nach der Höbe deS.Kirn- lind Windifch-
berqes abwärts an das Hauzenbachel, nach diesem abermals an
die M u r , deren Dichtung die Gränze stromallfwa'rls bi^ zlir Bucli-
leiten in der Einöde nächst <^l. Michael folqt. 3^on l)ier .qebt sie
südöstl, über den ^<otschberq, Dattel , Uolsqruberbo'be, Ochsen-
koqel, Wasserlbal^'Vieqel, Galirr Hofstatt auf die Höhe der Lain-»
sachalpe, und endlich von dieser östl. über den Hühner- odcr Riesithal-
koqel zurück ans den Fensterkoqel,

Der ^anze Bzs. zerfällt in l i Steucrgmden., welche im N, an-
qefanqen, folgende sit,d : K l e t s ch a ch, P ren te r a b e n, 'P ro le b,
K ö l l a c h , N i k l a o d o r f , Fonrach , ')i i k l asd o r f g r a ben,
G ö ß g r a b e n , G^s i , ' i ) re t t ach und Sch l adn ih g raben .

Der F l äc l 'en in l ia l t des Bzkes. ist Ni.'»:^^ Joch, wovon
I l l t t i t t l j 5.. pdklv. und 4<l<!'̂  I . unpdtlv, sind.

Die ,i^ b e r f l ä ch e enlbäll in der nächsten Umgegend der Mur ,
dic diesen Bzl". von W, nach ^ , durchströmt, Ebenen von geringer
Ausdehnung, welche nur den anstoßenden Flächen der Bzke, '̂eoben
und ^andssron den sogenannten u n t e r n M u r b o d e n ro» .^ber-
stcicrmarl bilden. Nördlich und sndl, von dieser Thalgegend bestchl
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der Bezirk mis Gebirgen verschiedener Gro'ßc, über welche nur
wmigc und überdies; beschwerliche Fußwege und Uebergänge führen.
Die zwischen diesen Gebirgen befindlichen größern Gräben und
Schluchten laufen alle dem Haüpttbale, nämlich dem der Mur zu.
Dieselben sind folgende: der P r e n t g r a b e n , er kommt von der
nördl. Gränze des Bzks., und zieht sich g. S . ; der K l et schach-
g rab en , fast parallel »nit dem vorigen; der G>?si g raben ,
aus der Bereinigung des Klein- i'nd Gros^Gößgrabens entstehend.
.Veide beginnen >-.n den ftidöstl. Grän>gebirgen, ziehen bcinabe
gleichlaufeiw g. N. W., beHallen nach ihrer Vereinigung diele
Dichtung bis ,zu ihrer Einmündung in das Murthal bei; der
Sch l a d n ilzg rab en begingt ebenfalls am südöstl. Ende des
Nzt's. an dlr Gränze nut den, Grazer Kreise, wendet sich nördl,,
und vereiniget sich ebensallt' mit dein Murthale, Iede^ dieser
Ncbcntliälcr enthält wieder Nlcbrere, jedoch nur unbedeutende Grä»
ben, die bei der Genleindebelchreibuna, näher angeführt werden.

Der H a u p t f l l i s t ist, wie sclwn bekannt, die M n r , die
theils den Bezirk durchschneidet, tlu'ilo iyn an feiner iwrdl. Gränze
eine lange Strecke benikrt. Eie kommt aus dem Bzke. Masscnberg,
fliesit in vielen Krüminunqen nord^stl., verläßt die Bezirksgränze,
.geht dmch dci, )^zk, ^eoben, und kommt dann wieder in den Bzk.
und durchschneidet ihn. I n die Mur ergießen sich, von der nördl.
Seite kommend :l) vcr Fe i s t r i tz- oder >tt ol) l ^ r a n d b a ch, in der
Gmdc. Kollach in» Penqgenberg im gleichnamigen Graben ent-
springend, siieji't sndl. und fällt lütter Köllach in die M u r ; !)) der
K lelsch achb acli in der gleichnamigen Gmde,, entspringt in den
toZrdl. Gränzgebirgen au5 «nel'reren O.liellen, deren bedeutendste
die im Milterlbale i>1. Dieser Bal l , siiesit südl., und fällt zwischen
Proleb und Köllach in die M u r ; s) der H a i n d l g r a b e n b a ch,
er entspringt im nördl. Ende der Gmde. Proleb am ^eitsberg, stießt
sudl, und fällt nächst dem ,57rte Proleb in die M u r ; <!) der P re nt-
ssrabcnbach, er entspringt an der nordwestl. Gränze am
Gschmand, siiesit fast gleichlaufend mit dein vorigen, und fällt bei
Proleb in die Mur. .^on Süden lommen: <>) der ^ t i k l a ö dor f-
.gemeilUun M ichl d o r f g r ab cnbach, auch S c l t b a c b genannt,
er entspringt ins gleichnamigen Graben am AbHange deS Rosieete5,
fließt nach N. O^ ui'd sältt bei ^liklasdorf in die M u r ; l') das
^on rachbac l i e l , enlspringend im S . der Gnlde, Fovrach, es
dm'chsilcht diese und die Gmde. Niklaodorf; ss) der B l andgra»
benba ch enlspringt wesil. unter der Mugel in der Gmde, Viiklasdorf,
fließt dmch WalMlbach, und fällt nächst dem sogenannten Brückel«
wirlli i,i >̂̂> M m - ; !>) der Goßbach , er enlstebt aus de,n Klcin-
und Groß'Göftbach, der erstere entspringt auf dem Schatztogel der
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Hochalpe an der ösil. Bezirksqränzc, stießt wcstl,, dann nordwcstl.,
und nimmt das S ck) a f g r a b c n- und Hoch a Ipcnwasse r auf.
Dcr Grosi-Gößbach entspringt unter dem Mlakogcl in der Gmde.
Goßgrabcn, stießt nordwestl., nimmt den Hofalpen-, Kerschbaum-
thal-, Sparbeltba!-, Amtmanntdal-, Kogclttial^ und Weidcrling-
bach, und endlich nabe an der Gmdc. Gösi den Klein-Oößbach
auf, und gelit vereiniget nach W. , wo er nach Aufnahme des am
Kienbcrg entspringenden Glabockcnbachels, nnd des südl, von dem
Hochtrattentogel lierabstießenden Tannforstbaches bei Göß m dic
Mur fällt. Diese nimml noch ferner al l f , dcn ans der Gemeinde
Schladnihgrabcn kommenden S t c i g t h a l - oder W a i d bach,
welcher aber in trockenen Iabrcn fast ganz versiebt, und das
H a uz e n b a chel, N'elchcs ebenfalls sebr unbedeutend is!; i) der.
S ch l adn i/^b a ch entspringt in der (^mde. v3chladnil),a.rabcn am
stidl. (5nde der siimde. im ^'iesill'al, fliestt nordwcstl., dann nördl.,
und fällt in der C»5mde. Schladnik in dic Ml i r . M i t diesem Bache
vereiniget sich der S c l i l a d n i y b a ch , das ^ se i f fe r q r a b c n >
bachr l , das î e e b e r q e r b a cl) e l , der Sei) i e t c n t h a l b a ch,
G r a ß t h a l b a c h , das Votschberq- und das E l r c n b a c h e l .
?lllc diese liaben nur in nassen ^alnen und nach ^e^enwetter mehr
oder weniqer Waffer, schnallen jedoch starr an, lind in schmale
Tbäler cinqeenqt, sind sie reisiend und ^erbeerend, worunter ins-
besondere der ^W.qradendacii durch seine fürchterlichen Zerstörungen
crwabnt zu werden verdient. Die leyte dieser Art war im I . l l^lü,
veranlaßt dureli einen <:uf dem Schal'kogel niederqegan.'encn Wol-
fenb'lisb. Die liiednrch erzrlla.te (5rdlawine, welche von einer be-
stockten Waldfiäche von beiläufig 20 Joch den gesammtcn Holzbe-
stand mit sich riß, sperrte den Bächen ibren Absiusi, und trug Vie-
les zur Vergrößerung der Ueberschwemmnng bei. (5s wurden
:t Mühlen, I Säge, einige Banernl^mser und scheuer,« zerstört,
selbst im ^ r te CHoVl waren die 3>erheerungen furchtbar, und leider
verloren auch einige Menschen iln ^lben. Nicht viel minder zcr-
sti^reild war das anliallende Rege:nvester iin ^, lN'^7, wodurch fast
in allei, binden, von den der Wildlingen ineist einbl^'ltei, Bergen
Erdlrhnen abgingen,

bängst der M l l r , an iln-em rechten oder süd!* User zielit sich
die k. k. H a u p t p o s t uno .^onnnerz ia ls t ra sie, die von 5!eo-
ben nach Brlik filbrl. ^ ie geliörs zu den ^lras»enko>nmiffarialen
Knittelfeld und Vrnk, und ist, einige enge Stellen abgerechnet, in
cincm vorzüglichen Zustande, ^rwälinenswcrtbe gröftcrc B e z i r k
strasien konimell inäU vor, für jede l^mde, besteltt ein sie durch'
ziehender l^emeindefalürn'eg, „ur der in der l^inde, Köllach füdrt
ausicr dcn Uzs. nach Picheldorf im B;ke. Landskron, und dcr m
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Scl)ladnil> in die Lamsach des Bzks. Masscnberg. Unter den Wegen
must bier dcs unter dem Namen D i e b s w c g bestehenden Fußweges
erwähnt werden, welcher von der Ortschaft G H durch den Goß-
graben über das Gebirge auf dic Südseite in den Gamsgraben und
so fort nach Frohnleiten sülm. Er ist wegen der bedeutenden Ab-
kürzung im Vergleiche gegen dic allgemeine Straße sehr stark began-
gen, indessen ist er zur Winterszeit wegen der Verwehungen nicht
zu passircn, und eben so wenig ist es möglich ihn dauerhaft in
bessern Zustand zu versehen, da ilm alljährlich die Wasser von den
Hochgebirgen total zerstören. Die sämmtlichen Brücken, dic über die
einzelnen Bäche führen, sind von Holz, bis auf jene bei der
Kumpfmühle am Kletschachbache, die gemauert ist.

Das K l i m a des Nzkes. ist in den verschiedenen Gmden. auch
wesentlich verschieden, wie schon seine bedeutende Ausdehnung und
Erstrcckung in Tbal- und Gebirgsgegenden vermuthen laßt. I n den
lchtern (legenden ist es ziemlich rauh und kalt, und mehrere Tage
hintereinander stebt das Thermometer im Winter auf 15—17 Grad
Kälte. Doch anderseits ist auch in den geschlossenen Thälern d'e
Hitze sehr bedeutend, und steigt oft auf 2? — 2ll Grad. Heftige
Winde, die den Saaten sehr schädlich sind, herrschen im Früh-
jal irr; der cigentliclu' Sommer beginnt mit Ende Jun i , und im
Oktober ist es oft schon tail.

35on N a t u r p r o d u k t e n ist nichts bcsondcrs Erwähncns-
wcrthcs vorhanden, ausgenommen die S t e i n k o h l e n l a g e r am
Acitsbergc, wovon später noch die Rcdc sein wird.

Die Z a b l der (5i nw, beträgt ^ l l ll Individuen, davon sind
N.'!4 ml. nnd I l l l ^ wbl. Geschlechlcs. î iach der Beschäftigung
theilen sie sich in <: Geistliche, ll Beamte, N i l Gewcrblreibcndc,
'l Handeltreibende. I2l>t ^andwindschast und )?>ich^!chltreibende.
Die Zabl der Adeligen beilägt .'>, d1c der fremden, d. h, aus an-
dern österreichischen Piovinzen :N!<t. Dicsc Vokg. bewohnt 1l Dör-
fer, 407 H . , und bildet 5:l2 Whpl. Dil,' Bewohner sind gesund
und kräftiq, Wilterung »lnd lokale haben keinen nachthciligcn Ein-
fluß , wirtliche Epidcnui'n gibt es sehr selten, selbst die Cholera
verschonte diese Gegend, und die etwaö häüstqer vorkommenden
Kröpfe abgerechnet, gibt es hier gar keine endemischen Krankheiten.
Der emzeln wolmende, mit einfacher Kost sich nährende, von Üeî
bcnschastm wenig gevlagle und in reiner ^lift lebende Gebirg^bc
wohncr erreicht iin Ailgenirinen ein bedeutendes Alter, und selbst
die Ncugebormn unterscheide.» sich vortheilhast in diesen G^^.,^
den von den aus liese» Tl'älcrn, ^n den vorherrschenden Krank-
heilen gehören Bungen u»d ^rustkrankbcitcn, dann gichtischc
Uebel, I m höhern Alter tritt die Wassersucht mehrsäitig
em. Dic Impfung der Echuhpockc wl l ! troh dcr angcwcndc-
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ten Belehrung und sorgfältigen Bemühung der respcklivcn Aerzte
keine rechten Fortschritte machen; der (^rund liegt nebst einem un-
austilgbaren Vorurtbeile auch mitunter darin, daß einige Falle ein-
getreten sind, wo geimpfte Kinder auch noch dir natürlichen Blattern
bekamen *), I n Begebung des in oral isch e n t̂ b a r a k t c rs mus? zur
Ehre der Bezirke-Insassen bemerkt werden, daß Vergehen, worüber
eine gerichtliche Strasbebandlung einzutreten bat, sehr selten vor-
kommen. Der Bauer, häufig des Besens uud Schreibens unkundig,
tiält seine Kinder sicisiig dazu an, die Schule zu besuchen, und es
entwickelt sich ein allmabliges Fortschreiten, das denjenigen, der
tiefer in die bäuslicben Verhältnisse einzudringen Gelegenheit hat,
angenehm überrascht. Alis einer etwas böhern Stufe sieben dic Gc-
wcrböleute, bei welchen allenthalben ein ricknges Erkennen und ein
regeres Streben zu bemerken ist. Der moralische Mrundcharaktcr der
Insaffci, im Allgemeinen ist Offenheit, Redlichkeit, Friedfertigkeit
unter sich und mit ihrer Nachbarschaft, Achtung und (Gehorsam für
die Obrigkeit und die (Hesefte. Arbeitsamkeit sindct man überall,
Mitleid und Gutherzigkeit zeigen sich bei jeder (Gelegenheit.

Die pdktve. B o d e n fläche pr. IllOUUZ I ^ I ) , zerfällt nach
der Einthcilung des Katasters in :

N!l l?l Joch Aecker,
I5l,l) . Wiesen, ^ . - ^« '

5 l ' j , Bärten, ^ '
' ' ' 5Nj'^ „ Hlltweiden, " , >.

l»ls;z ° Alpen, . . /
l t t l^ l '^ » Hochwaldungen.

Ali j . Wiesen mil Obst bäumen,
I l l l « >> Waldbäumen,

I l l l l i ' l^garcen,
52^,7 Z , Brände,

57 » Bauarea.
Diese lHcsammtstäche ll'eill slch wieder in 77 Joch fteie,

7 N l ! ^ I , dom, und l'̂ ^»l»t I . rust. Gründe; die lehtern werden
bewirlbschaflet von 7!) c ^ i ü ^ ^lt Dreiviertl-, ."><! Halb- m,b
l»!> Äiiertlbaueln llnd !» '̂ Känscklern, SämnNIichc Rlist., nur einige

») Um datl I i i 'p fo l bn' > ,̂!,dsr ill »irftm Vcurkc MzU'mmnr cinzusl'lhrlN,
dalt^ m^ii im I , l»«'l di<' Ci^mnüdo, da!,,,» ^bi^cht, daß sic ^, rincm
Bldccsml^s^nd für dil' .«ulip^ck^nmpsuii^ ihl^ ^Uliral'l ' icfclUngs'
schulddlilfc ccdnlcn, und d.,s! Imixl't,! cin ^rbciUlich^ Inst i l»! , die
.«ubpl'ls^!, auf .Nl'sî n t'c,- <^cm^i!id^l ž» impsrn, lrrichltt wlrdl .
Dilst Anstalt k.nn al'^r nicht zuv Alivfuln,>>,.,, da da« f. t. stcü-lmalk.
lyubl'lmum liuschivt', l« s.'ll dn' ^ r l ^ n i q d r̂ ^!»ps,»^ »ur durch
Vvlohnung, nicht avcr durch Zwang dMnl^n n'Nbvn.
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in den Gemeinden Niklasdorf, Niklasdorfgrabcn und Fonrach aus-
genommen, sind Unterthanen der Hschft. Goß. Die Mehrzahl der
Wirthschaften sind von mittlerer Größe, zu einem solchen Bauern-
gute gehören ll—lt I . Aecker, ^—5 I . Wiesen, 20 — 30 I , Wal-
dungen sammt einem Viehstande von 2 Ochsen, 4 Kühen, 2 Zucht-
rindern, ll Schafen, und 3 Schweinen. Die Zahl der Güterver-
käufc mehren sich alljährlich, besonders bei jenen, dic im Gebirge
liegen. Der Boden dieses Vzks. ist im Durchschnitte von sandiger
Gattung mit kleinen Steinen gemengt, und nur wenig Baugründe,
haben einen ctwas festeren, mit Dammerdc vermischten Voden.
Todte Gründe in größeren Strecken gibt es nickt. Die wenig ebenen,
an der Sonnseile gelegenen sind ziemlich.gut, haben hinlänglich
tiefe Dammcrde, und sind sowohl als Acker-, wie auch als Wiesen-
land fruchtbar, der übrige Theil dcr ebenen Gründe hat nur seichte
Dammerde, und in den tieler liegenden ist sie sta^k mit magerem
Mursande gemengt. I n der Gmde. Prentgraben sindet sich theil-
weife mehr Tlwnbodcn. I n dcrGmde. Kletschach besteht der Boden
meist aus aufgelösten grauen Schiefer. Durch das schonungslose Weg-
hauen der Waldungen, und das dadurch entstehende Abschwemmen
der Erde verschlechtert sich das Ackerland zuscbends, daher man sehr
viele Parzellen sieht, die vormals Aecker waren, jcht aber nur
magere Weiden sind. Die Düngung der Baugründe wird in der
Regel alle :! Jahre vorgenommen, jene Refiher aber, die einen
hinkmglichen ^>iebstand liaben, düngen auch öfter, und zwar jedes-
mal jenes Feld, »vorauf die Hanptfrucht — Korn oder Weizen —
kommt, Bei dcr Fruchtfolge llieilt man entweder die Felder in
2 Fluren, baut im ersten Jahre Korn und etwas Weizen, im zwei-
ten Hafer, und läsit die Helder dann durch,j'Iahre liegen, oder
dort, wv man nach der Art der Dreifelderivlrthschaft vorgeht, baut
man im ersten Jahre Weizen, im zweiten Jahre Korn , im dritten
Iabre Haler und Klee. Dabei wird im Herbste des Vorjahres dcr
Grund mehrm.U aufgebrochen und fleißig geegt, llntcr den im An-
bau siebenden Körnerfrüchten geräth das Korn an» öftesten, dcr
Weizen unterliegt allerlei Nachtheil bringenden Einflüssen. ^on Korn
und Weizen säet man pr, Joch A — ' j , j , vom Hafer ^ — ü Mehrn,
und bievon erbalt man in bessern Gründen von ersteren den vier-
fachen, von I^tcren den sechvfachen Saamen. Von Dreschmaschi-
nen befindet sich nur eine eimigr im Bzt'e,, und zwar in der
k^mde. Gößgrabeü. Die jälnlick erzeuqte K^rncrmenqc beträgt
6157; Mehen W, Wei;m, !i^t.'!'. Melmi W.Korn, l ' ^ i , ^ M i m ,
Haser, ferner an l^st:ö!i !>2N:l !lr. Weizenstioh, !«<!<:<! Ztr.
Kurnstroh, und '.i^W .Ur. Haierstroli, Der Äübau von K n o l l e n -
und Wurze lgewächsen ist ziemlich allgemein ausgebreitet.
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Kartoffeln baut man seit 1801 überall, doch werden sie vom ge-
meinen Volke mehr zur Fütterung der Thiere, dcnn als Speise
verwendet. Einige größere Besitzer und die Insassen in Prcttach
treiben die Kultur dieser Frucht mil Psiügen u>w Zugvieh. Der
Rübenbau liefert im Jahre bei 7l»lU> Melden. Die Wiesen wer-
den mit vielem Fleiße bewirthschaftet, eine künstliche Verbesserung
jedoch, Dünger und Bewässeruitg ausgenommen, ist nickt in An-
Wendung. Sic sind grösnenllicils cinschnrig, das Heu meistens süß.
Das Mähen der einmähdigen Niesen beginnt zu Iakobi , das der
zweimähdigcn zum Heu vor der Mitte Jun i , zum (brummet im
Anfange September. Man erzeugt im Durchschnitte jährlich
211W Ztr. süsieö, lN4Ztr. saures und :l?M» Ztr. gemischtes Heu,
^l5-t'2Ztr. süsics, und I?5ll Ztr. gemischtes (brummet, und ferner noch
4l»<)0 Ztr. Klee, der aber nur in den (^mdm. Prmtgraben^pwlcb,
Kl?llach, ^Itirlasdorf, Fovrach und l^öß gebaut wiro. I n Prettach,
Köllach uild ^liklaodorf säet man auch Gcmcngsutter an, um es in
grünem Zustande zu verfüttern. Der Anbau des Flachses und
H a n f e s ist olme Bedeutung, und dessen (5,'gednisi dient kaum
den eigenen Bedarf zu befriedigen, (harten^ und Obstbau ist,
wie bcgreistich, ohne Ausdehnung: für Obstkultur gibt cs zwar
einzelne Liebbabcr, besonders in den (^mden. Proleb, Köllach und
Gösi, in welcher lectern (^mde. sich sogar die 5>ercdlung auszu-
breiten beqiinit. I n geschichlen ^agei^ und an Spalieren erzeugt
man bier sedr schmackliaste Fruchte.

Von der gesammtcn W a l d f l ä ä i c , deren Bestände vorherr-
schend Nadelbolzer ausmachen, sind 57^':! Joch bschfll, welche von
der ^admeister Koinmunität in ^ordernberg als (5igenlhümerin
derselben in sekr ^ttein Zustande erhalten werden. Man besäet
die abgetriebenen Flächen, und sucht auf jede mögliche Weise die
bestehenden (Gebrechen wegzuschaffen. Die übrigen unteNbämgen
Waldungen werden slark bemM, wie es die ^labe der Eisenwerke
mil sich bringt. Die (^eineiildewaldungen sind allenll'alben ver-
theilet. I n der (ymde. Niklasdorsgrabcn erhalten gewisse Unter-
thanen aus Mangel eigener Waldungen jährlich servitutmäsug ihr
Holz gegen Entrichtung eines Haferdienstes aus den l'fchfll. Wa l '
düngen. Außer dein Bezüge des nöthigen .Bauholzes, und des
zur Verfertigung, der berathe nöthigen Zeugbolzes wird alles zur
Kohlenerzeugung verwendet. Die (^esammlmenge der von den
Nnterllianen gewonnenen Kohlen ist im Ialne 12- Iittt<m Faß,
wovon die größere Menge nach ^ordernberg, das l.brige in die
Eisenwerke nächst ^eobcn geführt wird.

Der A ieh st and ist folgender: :<!) Pferde .̂'l'> Hengste,
1 Stutte, U Wali.), <i-lll Achsen, l l I 2 Kül^i , ö l i ) Stuck Jung-
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vieh, 796 Schafe und 6 I l l Stück Schweine. So wie in diesem Kreise
überhaupt ist auch bier die Hornvichzuckit der Haupgcgcnstand der
landw. Hausbaltung, Der Schlag ist in den ebenen Gegenden der
Mürzthaler, in dcn gebirgigen Ginden. aber ein kleinerer Schlag, der
vorzüglich durch schlechte, kleine und schwaä)c Stiere so hcrabgckom-
mcn ist. Wegen Mangels an Kühalpcn in mehreren Gemeinden läßt
man das Melkvieh größtentheils zu Hause, oder gibt es außer dem
Bezirk auf Zulchensbenhungen. Oebsenalpcn gibt es eine große
Zahl im Bzke., wobin nicht allein die dicßbezirklichcn, sondern auch
sehr viele fremde Ochsen getrieben werden. Die Hüter auf diesen
werden meistens von den Alpen-Eigenthümern für den ganzen
Sommer verlölmt. Fast in jeder Genn-inde smdet man F u h r v i c h ,
welches den Dienstbothen gehört, und vom Bauer aus Mangel an
barem Gelde zur Bezahlung des Lohnes angenommen werden muß.
Die B ienenzucht ist ziemlich allgemein. I m Ganzen smdet man
ungcfäln' L!l<>—5!5li Bienenstöcke, jedoch von einem solchen Betriebe,
der alsTbeil des Erwerbes gelten tonnte, ist keine Rede, Von Vieh«
krankhciten kommen eben nicht gar viele vor, doch darunter ist bei
dem HorNvicbc sowohl im Stalle als noch mehr auf den Alpen,
das Notb und Blulbarnrn die gefäbrlichste, wogegen dic Bauern
mit glücklichcm Erfolge Steinöl mil einem eigenen Balsam gemischt
anwenden, den man hier Sülsibalsam nrimt, der aber nichts
anders ist als llttl^ttlnom x l l ^ lms i^ .

Nach der l/age der Gmden, reichen auch dic erzeugten landw.
Produkte zur Befriedigung der eigenen Bedürfnisse bin oder nicht.
So z. B , nluf! in den Gmdcn. 'prentgraben, Kletsckach, Gösigraben,
Göß und Schladnihgrabcn ein qrosicr Theil des nöthigen Getreides
gekauft werden. An ^ieb'utter erzeugt man in den meisten Gmdcn.
genug, aufgenommen in .^öllach, 'Pl'entgraben, Proleb und Gösi;
in den Gmden, Niklasdorf, Prettach nild Proleb verkauft man
in guten Jahren etwas an Körnerfrüchten.

Der Bezirk gebort zur li a n d w i r t h scha f t s - F i l i a l e
T ro fa iack ,

Der B e i r i eb der Gewerbe außer dem Orte Göß ist
nicht sebr erbeblich. Es bestehen im ganzen Bzke.: 1 Binder,
l Backer, l» Breltersslmeidcr, 2 GreisUer, :t Hufschmide, 1 Hacken»
schmid, ^.Nra'nier, I l Muller, ! Nagelfchmid, l Satl lcr, l Se i '
lcr, l^cblosser, !) Schneider, l l Schuster, l Tischler, 1 Tuch.
Macher, I Töpfer, «Weber, >2 Wirthe, und überdieß l Scn>°
sen' und l Hamnunverk, Der Handelsverkehr ist unbedeutend,
nur das I^lgmannll' Eifenwerk, und der mit dem Markte in G6ß
verbundene Vilbinartl sind in diefer .^^ezirbung zu erwäbnen. wovon
"bcr später bei der Gmde. Göf; ein Näheres angegeben wcrdcnwird.
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Den genannten Verhältnissen zu Folge ist von Wohlhaben»
Kelt nur bei:venigen einzelnen Meutern die Rede, in» Allgemeinen
sind dic Vermögeno-Verhättnisse noch unter der Mittelmäßigkeit.
Die Kultur des Ackerlandes ist nach den ungünstigen Bodens- und
der klimatischen Beschaffenheiten nur schlechtlohncnd, viele Grund-
besitzer müssen, wie wir gesehen haben, ihren Bedarf an Getreide
theilwcise durch Eintauf decken, Der Viehstand ist meistens gerin-
ger als der Betrieb der Wirthschaft ihn benöthiget, kann daher dic
HülfsqucUe nicht im gewünschten Maße gewähren, eben so wenig
auch der schon seit Jahren start hergenommene Waldstand. Größ-
tcntheils werden die Realitäten unter bedeutender Verschuldung an-
getreten, aus welcher sich der Bescher, wenn es ihm nicht gelingt,
eine Hauswirthin mit eigenem Vermögen zu heirathcn, selbst bei
Fleiß und guter Gcbalming nicln herauszubringen vermag.

Auster dem politischen Bezirt^koinmissariate haben im Nzke.
noch ihren Sch die Herrschaftoverwallung von ( ^ i , das Landge-
richt von Rötbeistein und Tragöß, <l Pfarren, 4 Schulen, und
1 Feuerasser'uranz-Ko>mnissariat. Für d^s Sanitätswesen bestehen
2 (Zlnrurgen und l Hebamme unter dem Plwfikate Ärui'. Die Ab-
deckerei besorgt in der Pfarre Gösi der Wasenmeister von St . Peter
ob ^eoben, in den Pfarren Veitoberg, Proleb und Nillaodorf jener
von Bruk. ?für die Armen bestehen in ieder Pfarre Armeninstitutc,
bei der Filiale St . Erhard nächst l^ösl eili Arinenspila!, und sonst
noch die allgemein übliche (^emeindeversmgung.

Der ganze Bzk. wird nach derKonstriplions-Eintheilung eben-
falls in 1^ Gmden. getheilt, die folgende sil^d: (^öft, Ek'ftgrabcn
(Groß und Klein), .NIelschach, ^iöllacb Nirlasdorf, Penggen,
Prentgraben, Pretlach und Scbladni^, Proleb, Schladniygraben
und Mndifchberg. >Oao Landgericht Frrienstein und l'andst'rotl
üben die bezügliche (Gerichtsbarkeit aus, und zwar ersteres über dic
Pfarre Clw'sl und eineu Theil der Pfarre Veilsbel'g, über den übrl'
gen Theil das letztere.

l . ^ l t l l l f l l̂  cm r i , l d c k l r l s l l i n cl).

Diesc Glnde. ist die iwldl . des q.ni^'l, Bzii«., gläoz« in> N . »nl die
Gmdl'u. U»l^l l l ,al , Ratllda!, Dbe, „dl'ls >md Ol'crlli.U im Bzle. llulc»"
lapscnberq. >m O. a,l ^vllach xnd <pll1,,!doss l B z l . ^ai,d^ll0,<>, im 65»
a» Pil ' leb >>!>!' ^l,flli>.dl'lf, u»d im W . lN> i.'.u»!<!(U (Bzk. ^reil-njleiil)
und Pll'l»!g<!Ü',!i, S l l ' »üjil voll ^ l , i^ul» S ?̂<»<», vo» ^?. «act» M .
<N l2K l f l r , und r»«l)al» N ' ^ I e c h , l^><!, ) . pdklvc. «. l^ l I . »««pdttvc.
Flachs. D i . ' ^a l i ! t'ee Bv^ l r i l ,,! '>v, dil- dee Gp j l l , ! , , ? l2 . D ' r qanje
Omdc. bcjlchl i l i l l au»> »«„cm eoljlgcn, bei ',.' Slu»de» l.uigc» Grabe»,
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der sich gegen Norden ziclit, und in zwei Theile «heilt. Unter den Ber-
grn sind zn erwähne», die K l et sä)a chalr c und dcr S a t t e l w a l d
oder Gschwan dbc rg . Auf jeiler weiden bri '̂cxi Stuck Hornvieh,
davon sind dic Hälfte Ochsen, und dic andere Hälfte Inngoich. Diese
Klnschachalpc ist ci»c v»n Seile dcr Hschft. Goß vc>» Alters her dc»
llntcrlbänigc» Aancrn dcr Pfarren Vcitsberg, Proleb nnd Dionisc»
überlassener Dom. Grund. Die Bauer» bczalilcn dafür die entfallenden
Steuern, erhalten dcn Huter, nild bczirhcn die Nutzung durch Auftrieb
einer für jedes Hans urkundlich festgesetzten Anzahl Ochse». Diese Alpe
gewahrt zugleich auf ihrem lecksten Punl lc eine herrliche Aussicht in
das M u l j l l i a l , ja s^gar dls nach Tragoß Die Waldungen des Sattel-
waldes a,e!)l»rrn den Bauern von Klnschach »nd Proleb, nnd dcr Kirche
in Vcitsbc, g, uberdirß kommen noch der Paraded-, Kollach- und Forst-
lvald vor.

Am klciin'n Klctschachgrabl'N'Aachc, worin die Fischerei dcm jcwci'
lil^cn P far rsKnra lcn von Prolcb zusteht, liegen 2 Sägen und i Mühlen
mit 4 Gangen. An dcr sudl. Scitc der Gmdc, berührt die M u r dieselbe
eine kurze Strecke, bängst dcm gcnannlr» Bache lauf» ein Gemeint»»
weq, welcher sril dc» ^crsturnngcn dieses Vachcs im I l>!?7 „bee 11
Brücken ü»d Stege glsiilirt wcrdcn mnf-lr. Dieser Weg «heilt sich so
wie dcr Giabcn selbst, und suhlt westl. nach ^aln lkal , »nd ö>ll. durch
den Kotzgraden nach Dioniscn.

Dic Zahl dcr Einw. ist ll!,^ (7-̂  ml. und !»<> w b l ) , sie dcwobnen
l Dors, ?'. 'H. und blldc» !l< Whvt. llnler den Grundbcsitznttgrn sind
'» freie »nd <l? 3l»st. Von den genannten Hau seen liegen nnr :i beî
sammen, die dcn Name» des Dorses habe», dir andern sind bis anf
'^j S l d . il'cil zerstreu«. Psarrc und Sch»lc ist in Prol rb, wohin die
Insassl» b.'i ? S l d . zn gcl,cn liabcn. ? Baucll igxlcr in dcr hintersten
Klelschach nnd <» ans der Höbe des Gschwandl'eigcs gehorrn znr Pfarre
«»dSchnIe in Vcilsberg. Asseforirtsmd :»Woh,l' »»d 5Nebengebäude.

-'. 5 t l- l l c l g l' m c»> id c strcntl^ r a d e n .

Diese qrä,l j l in, ^1l. an Klclschach nnd L»un<l,a! (Bzk. ^reicnsicin),
'M ,O. an Proleb, im S . und W . an Indcndorf lB jk . ^coben), mißt
voil N . nach S l:»5»i, von W- nach D , >,<>,> ^ K ls i r , nnd rntliält
^»«:: I . <^?^ I , pdklv. und t ! i I nnpdlv.). Bpzllci,. si„d :«!, G^'zllen.
<»l^. Anch dirse Ginde. bestcbt nur a»s einem einzigen Grabe», dcr bri
U Std . lang ist, stcl, nack N . zicl ' l , und in wachen dic A r a n d l e t ^
>rn ,i«> dal< H imberaeck nnl cincr weit rc>cdc»dcn ?<n^sicht vorsl'M«
men. Das Prentgrabrnbaeliel «rcibt '.' Mühle» mit ll Gängen; die er»
wäbnlr Arandlein-i, »nd das Rostcck sind die ausgedchnlcsten Wal^
duügrn.
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Die Einwohnerzahl betragt 9? ml. mid 85 wbl. Individuen, dieZahl
dcr H. ??, dir dcr Ävbrt. ^il. Frrir Brsiyrsantbrilr sind ^ l . Rust. 27.
Die H. lirgcn allr zrrstrriir, vmu Drcc Güß bi« anf 2 Sid. rnlfrrnt.
Auf dcm Vrit^bcrge liegt die Pfarre dicsrr Gnidc., woz» nrbst dicser
noch die Kcgcnd Tl)l'llrei<li in dcr Gmdr, ^)rr>leb, nod ^ Aaurrngutrr
von Klrtschach grlnircn. Die 'Psarrsgcistlichkrit hat ilirc Kougrua zum
Tl>ellr, ail^ drm ?illigi>,':!^f!'n^', zuin Tlil'ilr ail^ i/l,'kalq!!cllrn, «tain«
Uch aus Sllstimgl'n lind drm Ern^qr riucr rigrnrn ^lkl'iioiui!,'. Die
Hschft. Goß ist Palron und Vogcri dicftr Pfarrc. Da^ Vcrmöstcn
blstrl)! in 4UN fi. :il) f,-. 2V, W P, G. Dir Zalil drr Grdnrlrn be-
lragt iin I . !>, <i clx-lichl-und il ixn'lnlichr ^ drr Slcib^illr l:, »nd dcr
Trauungen?, llrbrr dlr Eulstrlninq dirs,r Psarrc findri md» bl? zum
I . l?l>5 kcinc näbrrc» Naclx ichlc»; in wrlchrm Iahrc dicftlbc in dcn
gcgcnwärligrn Stand vcrsclU wnrdc, nackdrm wrgcn Cchuldcn die
ga,'.zr Pfruildr zrr>lncki, mid Hulvn, Alvcn, ^.'lirntr und dcr grüßte
T')cil drr Ors<',>l'uur vrrkausl wnrdr. llndrzirrisrli jrdock ist, daß dirse
Psarrc sclil>» oor drm I , !l^7 gr^rundcl it'ordrn sri, drun in dicsem
I.am «.Dklcbrr tral Elisabrll, vr>n Gutlrnl'rrq, vrrrl)ilicht an Lnichold
von Goilrnprlg, dicsr Kirckr ,i»d Psarrr samml drr Lrl>rn?«l)sliist.
d^rubrr, dan» das ganzr G»l Prrlr'/r (Prrlrt'), drm Mrirr!>l,'f M r l l
bri Tlosaiach, dcn Hcldzrl>r»l >l»d cndrrr Gutrr mil Rri.-j^qd nnd
Fischerei znr Kirche Vrilichrra. dr», Slifce Gö<) ins srrir Eigrnidnm
ad, wrlckir Gxirr rinr ^äl>;licl»r j'ischs!. a» !̂!>ach<rn, indrm das Rust,
der unlrrll>ä>!!(,rn Brfiymiqrn I l'l 'Pfd 5, ßl. <l dr. brtrug, u»^ lcylrrc
ans^l! Hübe,,, l? Zulrlirn und » Kauschen brstandcn sind. I m I . l ^ l I
wurdr dir Filiair S l , Martin ;» ^ i^ l rd von dirsrr Psarrr >l,rlrrn»t.
Das llltrstr Tl'usl'nch ist von» I . «?<»,. Dir >lirche ist ein nichi srlir
großc^, al'rr srstrv (')rl'audr, »nid rnchält frinr brulrikrusrrribrn ^nnst»
silgl-nständr. Sic ft'll znr Zric jrurr vorrrn'ahixcn Schrilkung rinc
Iaqdschl̂ 'ßkirche drs Frribrrrn Vl'n Giülrnpcrg gcwcsr» sri», wovon
ba^ Iagdban^ sratrr in d« n î'a> > l>l's ünijl'iloi nun dr. "?lnf drm Allar«
bilde ist ftrr hril. V r i l , alls drin Tliurnlr l̂ (^lockrn, drrril oliriir ^^m
I . l<!'»2, ooin Arig aus Graz ><t. Dir vorgrnannic Elisabril, ^ n l^nlr
tcnprrg lGullrnber»N, Mutirr drr !>. Arbliffl» in Gl>st OlliUa, llr^t
ihre»« Vrrlanq>» zu Hl'lqr, in drr ^tilchc zu Vrll^brrg brrrdll,e. Die
z>l dirsrr Pfarrr arh^rll<r Trivialftiiulr n'ird von ?<' ?"» Kindrrn dr«
sucht. Dcr Lrdrrr Irdl vo,n Schnlgrldr, vr>n 9lat»ralsalnmlunsir», nild
vo» cincm Arilraa> drl< Schnlfondc^, Das Armrninstilut brsiul an Ka»
>̂<al V''? fi, ?5fr., N'l'lchrr B'lraq «lirils au,< drr Vr l lassrnschast eines

frlllirrrn Psarrrr^, ll>rl!>< aus rinrr ausa,rlaffrnr!l ^>rüdrrft<ias» zusanl«
mrxqrbracht n'urdr, Elnr Vierlrljiundr von Vcilsbrrg rntsrüi«, l'rsl»'
del slch eill Sirlnsolilrn ^rrgwrlk, das qr^rnivarliss zu '. drm Bur«
gcr Iol)a>,,< Maprr i» Vrlisdrrs, und zu j drin paln»»ctwrll^brs'^cr
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und Burger i l l Lcobcn Franz Mayer geHort, und erst im I . 1303
durch Franz von Eggcnwald erschürft wurde. Das Lager bci 2 K l f l l .
mächtig, streicht von O . «ach W . nach S td . 1 , hat cin Verflachen
vou 55 Grad, und Hal im Haugrnden Sandstein, im Liegenden cine Gat-
tung von weißen Thon. Das Laqcr ftlbst, wclchcs a»is einer sehr guten
Gattung oon Braunkohlen besteht, uud sich als identisch mit dem am
Munzenbcrgc bei Leiben darstellt, ist mil ^ Stol len angefahren, jedoch
nur mit ^ , wovon einer bei 70 K l f t r . lang ist. aufgeschlossen. Die Er-
zeugung an Kohlen war im I . l 8 : j s> . . . t ^8 Z t r . , welche sämmtlich in
den Haushaltungen von Leoben, und in den umliegenden Hammerwerken
verbraucht werden. Das Personale bei diesem Bergbau besteht in 3—
l() Knappen, mit l Vorarbeiter. S ie beziehen vr, Tag 24—,'lN kr. C. M .
I n der Gmde. ist auch eine Ziegclbrruneeei im Betriebe.

Assclurirl sind 2 Wohu^ uud l Nebengebäude uud die Kirche.

3. o t c u c r g e m c i l l l l c P r o l c b .

Diese Gmde. liegt am südl. Abhänge einer Berg- «ndHugelrcihc am
linken Ufer der M n r , und gränzt g. N . und O . an dir Gmde. Kletschach,
g. S . an Niklat<darf und Mul i l lha l (Bzk. Leobcn), und g. M . an
Prrnlgraben. I h re Erstrecknug rou N . nach S . ist l<;«^', von O . nach
W . it>»<i K l f t r . ; der Fla6)en,nl'all betragt 77!ij I . lwovon ?5?Z I>
pdklv. uild 27 I . unpdltv.) Die Zahl der Grellen, ist 5,l5, die der
Bpzl l r». ^l«. D i r nahe an der M n r liegenden Theile sind eben. E in
kurzer Oraben, der Ha i nd lg ra be n, grbildn von dem T l» o n r r i t h e r
und V e i l s b e r g , zieht sich nach 5t. lieber die M u r , die die Gmde.
rinr Strecke von ^ S ld . berührt, ist eine llcbcrsuhr. Das auö dem
obgenanuten Graben kommende B(>ck>cl>en verliert sich unter Weges,
rlx- eo iil die M u r einmünde«. I n diesem Flusse sindrn sich hier öfter
dilrchjiehendeWil^iulen und Wüdganse. Den l^lüninden'eg beuuycn die
Arw, von Hll.-tschach und Köllach zugleich mit den Insassen dieser Gmde.

Die Zahl drr Bew. ist X4 ml. und l l i ^ wbl. Indiv iduen; sie bc-
wohnlil > Dor f , ü,', H., und bildril 4il Whr«. Alle Besiyungen, i l an
örr Zahl, sind rost. DieOrlschast selbst besteht aus l.'t brisaiuinen liegen»
brn Häusern, die übrige« sind zerstreut bis auf 2 S l d . von l^o'ß.

Die Guide, ist der Si>) einer Lokal - Kura l i r , wozu auch noch Köl«
lach und Hlelschach geliDien, so oasi die weitesten 2^ S l d . enlsernt sind.
V l ' „ ^>r ligene» Gmde, Proleb gelwrl ein Thei l , nmnlich jeller, der
a«f dem Vrllsberge liegt, z»r Pfarre Veilsbera, Der ^inrat zieht sei-
"rn l lnlcrhalt so wie der Pfarrer in Veilsberg a»s ^okalqnrllen, dic Er<
«anzuliq s,-i,>^- Kongl-iia erhall er vom Religi.'ussoude, welcher Pa«
'ron >st, Vl'g«e, ist d,e Hschsl. Gol«. Das Verni»geu diesec Vokal.«,,'
lalie S t . Mar«in besteh« in 1570 fi. W . W . Obligationen. Die Zahl
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der Akatholikcn in diesem 'Pfarrsvrengel ist 3, die der Gest. jährlich 13,
d«r Gch. 14 (8 eliclichc lind <> unehrliche); und die der Trauungen 3.
Von dieser Kirche geschieht nach Aqnil. I n l . Cäsar schon im I . 1230 in
einer Bullt,' des Pavstrs Gregor IX, Erwähnung. Bis zum I . l813 war
Proleb eine Filiale. Der Gottesdienst wurde a« gebothenen Frirrta^
gen abwechselnd in Prolrb und Vrilsbrrg gchaltrn. Zwar bestand schon
im I . 1?!)̂  ein in Proleb rrv^nirler Priester, der aber wieder eingezo-
gen wurde. Die Abhängigkeit dieser lturalic von dcr Pfarre Vritsb.'rg
besteht darin, daß der Knrat ?fi. als Stellare dabin zu entrichten h.u.
Die Kirche selbst soll äl»rr als die Mullrrkirche zum lieil Veit ftiu.
Sie wurde von einen» Andreas i!an5crer, Pfarrer iu Prolcb, im I . lss<»<>
vom Grnndr aus erbaut. Die 3 auf dem Thurme befiudlichen Glocken
sind rou den Ic»l»len 1?I>7, i^l, ' und <>!?!. Die erste ist von Georg und
Maria Hubman», auf dem Riesincraittr in ?rolrl> fl^stiftel worden. Bei
Errichtung dcr Kuralic wurde der Schulmurrricht rein Knratcn selbst
ertheilt, bis im I . 1,̂ l5 die Pfarrgnide. auf Einwirten des Psarrrikarck
ein Hans (die Seberhude) durch Kauf an sich brachir, und darin durch
einen eigenen S^'ullelirer, der nebst êm Schulgelde liier auch eine kleine
Orkonomir zur Beuuynnq l)at, den lliueerichl rellnürn läpt. D»e Zal'l
der diese Tririalnlinle Besuchenden ist!l<>. Das liiesiqe ,'lrmeniustit»ll hat
sinVcrnwgen von <>'<7 st. in ,ObliMion?u, welches aus der aufgehobenen
Bruderschaft St . Rochus mid Sebastian errichtet »ud gegründet wnrde.
Die Inirreffe» und >ie Drser an den ,< qro^'ren festen des Iabrrs rri«
chril hin, um einige Arme zu delliellen Gegen .>e„ersgefal)ren sind dir
Hirchc, «0 Wohn? «nd l? Nebengebäude affelurirl.

4 . ö l c l l l r c i c m c i u d 5 T ö i i a c l ) .

Die am linsen Murufer fast <̂anz im Gebirge qelrqeue Guide, gränzt
g. M. au Klelschach uud Pulieldorf (B;k. ^a>,d^srou), in O. gleich-
falls an cpichrldorf, im S . an Nillasdorf, nnd im W a>: Kletschachi
fir unfit von N. g. S, l̂ 5s», und von O. g. W. >ü'si Klslr., und enthält
?m!i I . M ? j I . rdllv, u»b 2-j I . unpdstv.). Bvzllr». sind '5l, Gpzlle«.
^N^. I m N . derGmde lieq« derll'lNdiae^pengqrn berq. Dieausgedelm'
teste Maldung »» der Gmde. rixhält der sogenannte Ko l lach r r fors t ,
welcher in der zweiten Halste des vorigen J H . vom StifleGv» an dit
Unterthanen dieser nud der Gmde Prrleh eigenthümlich überlassen wurde-
Ueber die Mur destel,« eine Fäl're nach Nillasdors. Dcr dir G'"^-
durclizillnilde l>al>rweg wird fast ausschließend von den Brsittern »N
Dioiusen blsabren

Die Zahl der Einw, ist l<>» (ü'» ml. und 53 wbl). Sie bewohne»
l Dorf, l? p. und bilden '<?7 Wl>r>, Die ?.'. Beswer dieser Gmde, i»"^
lauler Rust., die stch einzig »nr nnl Actelbau blschäsllge».
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Die Ortschaft 5l öl lach sclbsi besteht nur aus 6 beisammen liegen-

den Ha'»scrn an dccMnr, di? übrigen sind so zerstreut, daß sie b i s3S td .
znr Bezirkso^i'igkcil in Gäß habl'il. Bei dcm Mangel an Aloe» in dec
Gmdc. bleiben die Kühe udcr Sommer zn Hause. Die Ochsen weide»
in der Gmdc. Klctschach, «Pfarre und Schule ist in Proleb, wohin die
Insassen j — l j S t d . Weges haben.

5. S t e u e r g e m e i n d e N i k l a s d o r f .

Diese Gmdc. liegt an der M n r in einer Ebene von der Poststraße
durchschnitten. S ie gräuzt g, N . an Pro l rb , Klclschach, Köllach «nd
Pichrldorf, g O . an Streitgarn (Bzk. Laudskron), g, S . an Foyrach
und Niklasdorfgrabcn, ilud g. W . an MuhNhal (B;k. Lcobcn). S ie
mißt von N , nach S . x<X), von O. nach W, l w o K l f l r . und enthält
<t«8l I . , wovon 45< I , pdklv. nnd s,5i I . »ln'dktv. sind. Zahl der
Bpzllcn. ist 45, der Gpzllrn, :t«4. Der au^ dem mit der Gmde. gleich-
nanugcn Graben kommrndc Back craielit sich liier in die M n r , obne
irgend ein Wasserwerk zn trribcii. Da die Gmdc. keine Bcc-gc entbält,
hat sie auch keine Alpen. Die Banern, die ihre Huhc nicht zn Hause be»
hallen können oder wollen, treiben dieselben llicils in eigene, theils in
fremde Znlcheii!?'Hlibcn »i,d Alpen in benachbarte Bzke. D i r Ochsen
weiden auf der Mogelalpe, in eiuer fur jedes Aanerngul altherkömmlich
frstgcsrule» Anzahl unenlgeldlich, ferner auf der Pöl la- nnd Hochalpc
grge» WeidrzinS. D i r auf Mng r l treibenden Besiher zahlen zusammen
die Sleuer fur diese Alpe.

Die Zali l der Einw. ist l l 4 ^53 ml. und Cl wbl. ), sie bewohnen
l D o r f , '̂ >! H. und bilden ^o Whpt. Die Grunddesi^uugell, !t4 an der
Zcchl sind rnst. und qrhörcu zu den Hschfln. Güs«, Sladtpsarrc Leoben,
M^ssll'l'erc,, Alo l i l i ,dor f , Sriegelfeld, Admonl uud zur Eldominila»
llrrgiilc in ^eoben.

I n der Orlschasl N i k l a ^ d o r s . gebildet ron?!» beisaminen liegen«
den Hausern, zwischen der Poststraßc nnd der M u r an ihrem rechten
Uskl-, brsixdl'l snl) da^ Psarr-Vikariat S l N i ko la i , zu welchem nebft
der l-igl'ueil Gmde,, der Nikl^dorsgraben »lil 7, Fmiracl, u u t ^ ^ , llnd
Araodgraben mit l 4 H . gehören, nuirr denen die leftlen dir enlfernlrstcn
uud bi<< auf l l S l d , eullegi'n si»d. Der Psarroikat- bezieht seinen llu»
terhall zuu> Theil au.< dem Reliaion^fo-de, zuni Theil,-aus Lokalqurllen.
^' ' t l- l 'n i,i die Probstri B r u f , V^gtei die Hschfl. Goß. Das Vermo-
srn der Psar,e besieht iu «5!w st. «^ kr. W . W . und ,ü<> st. C. M .
2tach din Psarr^protokollen ist die Zahl der Geb. im I . N eheliche und
5 »mrhrlichl,- binder ' ) . Die Zahl oer Sterbsälle i>, der Trauungen 2.

) D»^>l Mls!l>ll)l>l<„ift d»>r li,>cl)^!cl>^> G<ch»l<>,'i, zu dt» lhclichci, und ,»m gr<
nxgc» Sl.mt>c dcc Votg, bcö V>eal«l^,vn»^l!: vou 400 Scel^«, ^zzch; sich
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Die Kirche, nber deren Erbauung man gar keine sichere» Nachrichten
hat, durfcc doch schon ziemlich al l sein, denn in cincr Bul le des Pav«
sirs Eugen vom Jahre l l ^ 8 , wird schon der Kirche S t . Nikolai i» M i -
cheln - oder Michi l indorf Erwähnung gethan, unter welchem Namen
dieses Dor f in den alten Urkunden sowohl als in der Volkssprache be»
kanntist. Nach dieser rrwähincn Bul le gehörte die hiesige Hi^chc sammt
dem Dorfe z»m Fraurnstiftc Goß, sralcr wc>.r sie eine Filiale der vor»
maligen Pfarre S l Ä l i p r r c h l bei Bruk, und als diese anfgrhobc» wurde,
der Stadlvfarre z» B r n k , bis im J a h r l ? , ^ das hiesige Psarrvikarial
errichtet, und auch der Bau des Pfarrhofes begonnen wurde. Der eigen»
lhumlichc Gründer war Joseph Karl Hackl, Hammersgcwerk in Lain»
bach (Bzk. Galienstci«), der zu diesem Zwecke uichl „u r bedeutende
Summrn an barem Gelde schenkte, sondern auch vieles an Baumalr«
riaücu nnenlgrldüch lieferte. Nach «iuigeu uoer dl,u Kirchrugl'w^lbe in
den Scitrumaussn strelenden, ganz verkohlten Balkeusiucken zu schlic«
ßrn , ist das Kirchcndach einst abgebrannt, doch ve« sicher« man hier all»
gemein, nie daro» rlwas gehört zu haben. Se i l t . Jun i 175? bestehen
hier ordentliche imuillel'brochene Taufbücher. Das wrmäldc des Hoch»
altarrs, der Bischcf S t . Nikolaus, ist aus früherer Zeit von einem u»c
bekannten Maler . Es soll einen bedeutenden Hunstiverlh gehabt haben,
aber »nlcr der Hiaud eines Ilnsundigen r,».'vi< l u«ld verdorben worden
sein. Die Iner^'Nigr Trlvialschüle wird aus den obgenaunlen Gmden.
von ^ l inder» besucht. Die Zahl der assekurirlrn Häuser ist l « . Mehrere
Feuerlöschrequisül'ü n»d 2 S r r i yen besinden sich in der Ortschaft.

' 6. S t c i ! c r l ! cm c i» d c ^ o >i r a cl).

Diese Stcuergmdr. gränzt a, N . an die Gmde. Niklasdorf, g. O-
ü» dir Kmde. Slrei tqaru lBz l , ^audskronj, g. S . und W . a» Niklas»
dorfgrabrn, sie miß» von N . nach S„«'i5.<», ro» O . nach W . l 'WKlsls.
I h r ^lächeniulialt ,st 4?7 I . , wovon 47 l l I . pdklv, und,^z I.unpdkto.
''^nd. Das (^rui'.dbesiluhum zerfallt >n'<'«Bau'und'.'!!» Gvzllen. D i e v o l '
sindiqrn l l Ruj^. Grunebesillrr.U'lwrrn, i /u Ausnahlne vo» 5;ür Hschsl'
Sviegelsl'ld unl^ll'ün>l,en?l,altt,l>en, sämnilüch ^ur Hschsl. (Hö<). D«e
Dbcrsiäche dieser Omde. i>1 hogrlig. Der F o y r a c h l ' e r , ; >st die bede»'
tendsie Hohe, und der F o» ra chgr a b e n , be» l S l d . lauq. zirlil si<b
q. S . Neben drill klllnen Ba<l>e sülirl der Gemcindewe»;, der denselbc»
millelst 4 hölzerner Brxckl'u »dersl«)«. und al^Fuslstrlg aus dem Roptl'l''
anger eude«. Auch diese Gmde, lmt so wie die vorige ^^uigrl ail A l r r» '

dur.!»' , N'l'il >!>»! Taus!».!!!-!»! jlit'lllck «l,^r^r< !,'d,g»' Ml l l l c i <1»6 0 " ^

Ulilrikuiisl gcsuxdl« hllbln.
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Jenes Hornvieh, das nicht über Sommer im Stal le behalten wird, weidet
auf der Mugelalpc. ZwciBcsiyer treiben ihre KuhcaufdieHochalre, die
übrigen meistens in die rigcncn Raumrcchtc zunächst dcn Wirthschafte!«.

Die Zahl der Einw. ist l02 (53 ml. und 4^ w b l ) , der H. l ü , der
Whvt. 22. Dic Ortschaft^ welche ans ."> beisammen liegenden Häusern
besteht, ist nach Niklasdorf eingrrfarrt und cingeschnlt. Die Insassen
haben j ^ - l j S t d . nach Goß. Assckurirt sind 5 Häuser.

?. Stcucrgcm cindc N i k l a s d o r f t N a d cn.

Sie gränzt g. N . an Niklasdorf, g. O. an Foyrach, Forstwald
und Streitgarn <B;f. Land^lron), g. S . an Goßgraben nnd g. W . an
Muhl lha l . Il>re Ausdehnung oon N . nach S . ist 24lV, ro» W . nach
O. l^ooKl f l r . , sie enthält >554^I. (i.">3o: I , vdktv. und 24^ I . unpdktv,),
zerfallt in 34 Bau- »nd 4!j!» Grundpzllcn. Die gailzc Gmde. bestellt aus
einem g. S . zichendeil Graben, der von der M »gel und dem Ä o ß ecke
geschlossen ist. D i r diesen fast ü S td . langen Grabcn bildenden Berge
sind zum Theil felsig, Ein zweiter Hauptgraben, der B ra n d g r a b e n ,
gehört mit der östl. Seile in diese Gmdc. der gleichnamige Bach, der
im i!ainsließwaldc uuler der Mug r l eulspriugt, treibt < M l l ,m . und
l Sage. Der Nlkla^dorfgrabeu - oder Scltenbach treibt l Mühle ilud
< Säge. Die Zahl der Eiuw. ist .',? ml. und 47 wbl. Individuen. S ic
bewohnen t D o r f , 2l! H. und bilden ?<!Whpl. Nnst. Besinunqen sind
42, Dom. 2. Erstere sind biv« aus 5,, welche zu dc» Adnn'iilrr B ruk r r '
Gül len, zur Sladlpfarrc Leobc» und Ezdomiilikanergull Lcoben untrr^
lhanig sind, sämmllich z»r Hschst. Gös' dienstbar. Die Ortschaft hat
ihre gcsammleu Häuser zerstreut und l —2 Stunden von Goß entfernt.
Eingeofarr» und eingeschult ist die Gmdv. nack) Ni l lasdorf , ,i'ooon
dic rnllegsndsten Wohnungen l i S l d . enisesin sind.

l l . ö t e u c r g e m c i n d c O ö s s g r a l i s n .

Diese durchaus gcbirgiac Gmde. ist umschlossen im N . von M, is ' l '
«Hal (Bzk. droben), und NttlaSdorsgraben, lm O . von ^orstwald m:d
Oberalch i B , f . ^aud-lkron», Lauftnl) und Gamsgrabrn <Bzf. ÄVencr),
im S . vom Gan,.<grab(N, und im W , von SchladnilMaben und G o ß ,
sie mißi von Ät. nach S . !!',)»><, von O, nach W . »2«> Hilftr., ihr Flä«
chrumaft belrägl 54»!>i I . , wovoil .-.lx-i I . pdklv. und 3 ü I . uupdl<o,
lind. Die Zahl der Bl 'zl le». ist l - ,^ , die der Grzl leu, >ü'7. Wie berrit-j
brtaunt ist, «hvilt ßich der niirdl. beginnende G o ß g r a b e n , und bildn
südw dl» Groß«, und uordostl. den Allein Goggrabrn, Die ganze ^angr
dlrs,s Grabens ist bei ü S<d. Der Groß.Gößgrabeu theilt sich wieder,
u»d bilde« sudl. ziehend den 2 V c i d c r l » » g r a b e n , nnd östl, dc» rigenl.
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lichen Groß-Gößgrabcn. Fcrncr finden sich noch das Kerschbaum»
und K o g c l t h a l , die g. S . das S p a r b e l l H a l , das g, S . W . das
A m t m a n n - , B r u n n - und K c s s c l t H a l , die sämmtlich g, N . D .
ziehen. Der S c h a f g r a b c n , der sich vom Klein-Goßgrabcn nach S .
wendet, gehört zum Gebiethe des Irmcrn. Die diese Gmdc. von beiden
Seiten begranzcuden, bedeutendere» Berge sind - Ho chtra t t e n , B a r t <
l e h n e r h ö h e , S c h i e ß g r u b e , R o t h d i r n d l , P o l l a s a t t e l ,
W u r z c c k , P ö I l a k o g r l , A d a m s a t t r l , W i n d e r l i n g , S c h r o t t »
w i » k r l , H o f a l p c , T o i p e c k r i c d l , S c h a y i o g c l , L a u s k o g e l ,
H i r s c h c n b o d c » , A i ch m a i r h ö h c, T r a s a t t c l , R o ß r c k , M,,»
g r l , K i e n b r r g , N i cde r w ic sc n , M i l l er eck und S o n n t a g k o «
g c l . Viele von diesen Bergen werden als Vichalpen benüyt, nämlich
die Pöllaalpe sur i',<> Ochse», 5)0 Kühe, uud l<«» Stuck Jungvieh, dir
Hochalp.' sur >><iDchsen, ?<) Kühe und -m Stuck Iuugoirh, dir Schwai-
gcralpc für >4 Ochse», 8 Kühe, «Stuck Iungpicl) , die Kienbergalpe
für 34 Kühe, da:> 3l<,'ßcck sur l n Kül»e, die Hirschbodexalpe sür 5<'?lin'
der, die l'dcre Weidcrliügalpr sammt Soniuaglogrl und Roihdicrndl s»ir
5N Stück, die untere Wcidrrliugalpe sur î Ocl)se», Kl Kühe »nd
6S«ück Zuchtvieh, Einige Besitzer dursl-n nach dlllebrnden Ssiv i tu len
auf die hcri schasllichr f»c>s , Obrre nnd llntcrc Weidcrliug- und Pölla»
alpe trcide», und haben a»f:cr drr En l r ich lu i^ l i i i r^ herköininlichrn,
sehr billigen Zinses mir die Kosten fur die Erhaltung deck Hüters mi t '
zutragen. Das Wridrvich auf dicsc» Aloen lomml aus viele» Grgen«
den zusamme», z. B . vom Bz l . Leobe», S t . Peter, Bruk, Toll:l>gqra<
ben und au^ den meisten Gmdrn, dr^ Bzkes, Gl'st. I u der Tuller'schr»
Adrlsteinall'r im Mehl lbal ist rine zienttich große Höhle zu finden,
die wahrscheinlich ein lieberrest eiiles veilossenen Bergbaoes ist ; eine
rben solche befindil sich ,,»<er dem Noßecke, Der Gosigrabruback, in
welchem stck da>< Kerschbauinll'al-, Sp,nde!<l»al', Weiderliuq^ >n>dSo»N'
tagfogel, ^aun d̂ et Amtmanulhal , Brunn u»d pienga Kachel einmu»«
dr», «reibt 3 M ü h l r » mit 5 Gange», ,md l Sage, der KleiU'G»s«bach
treibt '.' Mnhleu mit 4 Gängen und l Brrlrrsäge. lln«er de» Wege»
dee Gnide. ist de^ scho» besanull» D i e b s u ' e g e ^ zu ern'ähnen, der
über den sogenanuleu Älpenivieil» aus der Hölie iu die Giude, Gams
nach Froh'l leil lN i>n Gramer Kreise fuhrt. Sowohl dieser Weg als auch
die Straße im KleinGoßqlaben bis zum Trasallrl wird von den Gmdr.«
Insasseu >>l Gemeinschaft der ?l,iomeiste<- .^ommunitä« in Vordrrnberq i>«
fahrbar»,, Sland erhalten. Mxielst l i liülzeruen Brücke» suhlen diese
Mrgc übrr die im Tl,ale stlrpendcn Bäckic. D ie Waldungen smd hier
ziemlich ausgedel'nt, als z. B . drr Weiderling . Sosnlaakoge!, Ke, sch«
baumlhal, G^ l l >a l , Hof^lpe, Sle in logel , Kalienbacl,, ?l''U!hal, M » '
gel, Sparbellhal, Schaf>,raben, Waffel schor f. ?lmlmann«ha< und M i l '
lrreck. Die Maldxuge» der Hschsl Gos' benage» .nc . el««'Ioch. D<e
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Hohlenerzeugung in dieser Gmde. belauft sich im I . auf 9—10000 Faß,
wovon 6 — 7000 Faß nach Vordernbcrg kommen.

Die Zahl dcr Einwohner ist 14^ ml. und 145 wbl. Ind iv iduen;
diese Bvkg. ben»hitt 48 H . , und bildet 5 l Whpt. 6 Besitzlheile sind
fre i , 58 rust. Die Häuser dicscr Gmdc. sind sämmtlich zerstreut, von
1—2 Stunden vom Bezirksortc Goß entfernt. Eingevfarrt und einge»
schult sind sie ebenfalls nach Goß; dcr weilen Entfernung wegen werden
manchmal Christenlehren dnrch rrkurireude Priester gehalte», auch wird
in drr Ginde. horch einen eigenen Lehrer, der in Goß wohnt, durch
4 Tage in jeder Woche Schulumerricht ertheilt, der von etwa 2 0 K i » '
der» besucht wird. Gegen Feuerschaden sind 22 Wohn^ und 29 Neben«
grbändc assckurirt.

l). ö t cu r rgemc l l i dc Göss.

Diese Slcuergemcinde gränzt g. N . an die Gmdc. Muhl thal (Bz l .
Leoben), g. D . anGoßgrabc», g. S . an Schladniygrabc», und g. W . an
Schladniu, iicilrndorf »no Waascn (Bzk. Leoocn). S ie mißt von N .
nach S , l<»4^, und von O. nach W , >!,>!>l öl l ftr. I h r Flächeninhalt be»
trägt »2l?i Joch, wovon t l57 ) . pdl«»,, und 60t I . unpdklv, sind.
Dic Zahl der Bpzl l rn, ist l ^7 , d»e 5er Gpzllcn. 5^ l . Die Gmde. bil»
det ein bi-cilcit, von der M u r durchströmtes Thal , von welchem sich
g. N , O, der Glabockengrabru, g. S . dcr Stciglhal- und Ulmer^ra«
den ziebr». Gegen die Gmde. Prcttach, d. i. g. M . , ist sie fast ganz
eben. Die Anhohen von e,»iger Bedriunng sind dcr K i c n b c r g und
M a i c r s o g c l mit r,ncr sehr schonen Ai^stchl, dann der P r c t t a c h '
b r r g , I , l dicscr Gmde. crg»eßt sich der Gößbach in dir M u r . (5r
«recht hier l ^c> l.ül^anlmerwerl, l Senscnsll>miede, 2 Mühlen mit
« Gängen, l packensch'llirde, l Zeuahammcr, 1 Naqelschmicde, l Haf-
nrrstamrse, l Bretersäqc und l Tuchwalkc. I n der Nähe des Ortes
Wöß ,st rlne Ileorrsuhr liber die M n r , Außer diesem Bache, dcm
^turstufie und den schon del der allgemeinen Bezir^bcschrell'img ^,n.
gegebenen lleine» Scilenbachen, enlhäll die Gmde. noch einen lleine:!
Teich von l lwa j Joch, der abcr derai l ohitc Fische ist. Von der
Aezil'kilflchrstraßc'. die von Leoden in diese Gmde., und danu als
schmaler Fahrweg »ach Prellacli sülirt, trennt sich der schon mrhrer-
Wähler Dleböweg d,nch den Gößgraden, Ei , l zwel«<r stark betretener
Wrg ist dcr von, Dorse Ooß »ber den Windischbcrg bi^ zum 5 ' " ' ^ " « '
Kachel, l lu l r r den Waldungen, die hier meisteils zu Arennliolz benliftt
'"cri>l-u ^ und »l'^ol'n bei >l?<» IocI» ein Eigeuihnm dcr Hschft. Giiß
^ " d , >!i an^nsuhll», der Prellachcr. ,:»o .^'rnberqerl»'ald, das Mr l» l '
lba l , dl'r Haixmllschlag-, Tlionsoest , Pax^- , Hoihehal«', Schashalt.,
2lteidbach- nud Hochschlagwald. Beide erstere waren früher sammt
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dem Glabockcnwaldc Gcmcindrwaldungcn, sic wurden aber später an
die einzelnen Theilhaber vertheilt, Aus Mangel an Kühalpcn hält man
diese Thiere meistens im Sta l le , die Ochse« und Kühe von 7 Besitzern
in Windischbcrg werden a»f die Alpen in Gößgralen, als Wridcr l ing,
Trasatlcl ». s. w. getrieben.

Die Zahl der Bew. ist 5>l9, davon sind 2?? wbl. und ^72 ml .
Geschlechtes, sie bewohnen 'i Ortschaften mit k!» Hänsern und bilden
!46 Whpt llnter den ','7 Gruilddssi^autheilcn sind 5! f re i , »ud 84 r,:si.
D ie genannten beiden Ortschaften sind G o ß mit «o, und W i n d i s c h -
be rg Nlil '» Häusrr ans einer angenehmen Anhöhe bei Goß liegend,
Beide haben ihre Ganser fast beisammen liegen. I m Orte G o ß
(<',̂ ,̂ ,<<!̂ ), 4 Sli iüde sudl. von ^eobrn an der M u r gelegen, ist der S i y
der Bezicksobrigkeil, dcs Landgerichtes Rollirlstcin und Tragoß, der
Herrschaftsuerivaltung von Goß, eines FeuerrAffefuranzkommissariates
für dicBzke. Goß, i ^be» und ^^assenbri-g. Goß lrar ftiiher der Sch
eines adelige» ItlNinenstifre? l'^m Orden des l), Benedikl, welches im
I . t?«2 ansgehobcn wurde. Der hirrl 'rligen Pfarre sind der B«rg<
fried Goß, Prexach mii «Zchladnittdors, Groß- »»d Klein-Gösigladln.
Windischberg »ud Sch!ad»il)graben einyerleil'l. Die entferntesten I n -
fassen we>h»r» bei ü Stunden ve>n der Kirelie. Der Pfarrer famml
seinen beiden Kaplänrn, ve>n denen der zweite erst im I , iXKü beseyl
wnrdr , haben ihre ganze Dotation r>om Iteligionsfonde. Patron ist
der Landr^fürst, Vogn-i die ^schft. Goß. Das Vermögen der Pfarre
besteht in n „ ; st. ,.- s^. (5. M . , u„d 70!», ft, 5»' kr, W M . in O b l i '
gationen. Die Zahl dcr Akatholifen im Pfarrsprcngcl ist l i . welche
zilm Pastorate Wald qelwren, ihre l inder besuchen jedocl, die Psarr-
schule. Die Zahl der Geborten aus dem Di i r^ml iü i l ie der leylen i n
Jahre ist jährlich 4<»">, »vovon »^ uneheliche si»d. Die Zali l der
Slrrbfa l le ist !ü>, der Trannngen !>. Diese Pfarre ist sehr a l l , und
scho» im I . l l«7 von ^»ilholdos Freiherr» z» Guuenperg gestiftet
worden. S ie N'ar roin Anbeqinn t'en« Sl is le ni^!t iukor ror i r l , »nd
stand auch nicht unter der Ior i^dls i io» des Erzbischoses von Salz-
burg, sonder» »imnKl'ldae uxier dem Papste. Erst im Jahre »5I.1 bal
der damalige Pfarrer mil Genehmigung des päpstlichen Slnhles diese
Pfarre S t . Aüdrä sammt Men Güleen uud Guüen dem Kloster übe^
qeben, »nd sich einr lebenslängliche Pension ro, l,',I,a!«eu. Bei der
Aufhebung des St i f tes wurde das Vermöge» znr Dol i rnug des ileob?
nerbislhums verivendet. Die Pfarre ging auf das Domkapilel über,
»nd wurde siir elnlge I e i l »iin- Domrsal re , bis sie endlich uacl' er»
folgter Auslassung des Domstislei! iül Ial)re l«l<» als la»de»su«ll!icht

') Darunllr stub <j Innlllilg,!' uud l Drtt<i»gsglbull.
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Pfarre neu dolirt wurde, Das ältesic Taufbuch ist vom I . 1678. Die
gegenwärtige Pfarrkirche ist groß und schön gebaut. Die alte ehcma»
ligc Pfarrkirche wurde durch den Bischof Grafen o. Engel abgebrochen,
und dic frühere, der heil. Margarclha geweihte Klosterkirche, erbaut
in den Jahren t5<)5 — 15l5, zur Pfarrkirche erhöbe» uud den» heil.
Andreas gewidmet. Das Hochallarbild von Schmidt gemalt und von
eben diesem Bischof bcigcschaffl. ist cm sehr schönes Gemälde. Der
Kirchcnihurm enthält 4 , und der isolirt stehende Uhrthurm, welcher
noch ein Ucbcrrrst der alten Pfarrkirche ist, 2 Glocken. Die älteste
,md größte ist vom Jahre i < ^ . Dirsc Kirche ist fett ihrer Enlstchuug
zweimal abgebraunt, einmal im I . l ' l ^8 , das zwcitemal im I . 1 5 l l .
Bei der Erneuerung dieser Kirche verschwanden die Menge der alten
Denkmäler uud Aufschriften bis auf die Grabschrift der S l i f t c r in
Adula*>, welche vou drm Grabe weggcuolnmen, und au eine Sei»
teuwand befestiget wurde. I n den untern Räumen der Kirche ist
die Gruf t der Sl i f lsdamrn, erbaut im Iühre 1645 durch die Acbtissin
Johanna Gräsin von Kollonitsch, Mehrere Leichen stud noch recht
g„ l erhallen, Eine Viertelstunde von Göß rmferiu befindet stch die
Kirche zu S t . Erhard, umgeben von dem Pfarrsgollcsacker, der im
Jahre l',:!5 liirher verlegt ivurde. I n diesem ruht dic Asche der letzte»
Acbllssi» dc^ S t i f t e s " ) uud des Bischofes z» Leobru, Alex. Graf En-
gcl zu Waqrai i l , Auf dem Wege in den Go'ßaraben, j Stunde von
Gi iß. ist eine Kapelle mit einer Mar ien-Statue, welche seit uudeul'
lichru Zri len von der ganzen Gegend unter dem Namcn »Unsere liebe
Fia» vom ka l t en B r n n n c n " fteißiq besucht wird. Da die Kapelle
dem Verfal l nahe war , so wurde sie im I . l^ l? durch Wohlthäter
lll-u ,mi> rcchl uiedlich hergestellt, imd f»r die Scuimermoualc mit
einer Mestlizenz versehen Eine unier den, ?<lcare hervorsprudelnde
Quelle von trefflichem Wasser hat drm Orte seinen Namen gegeben.
D i r ehe bestandene, durch die sechste Aebtissin Wilburgis erbaute,
und in der Folge mit dem Susie zugleich aufgehobene Lambertikirche,
wurdc verkauft, und in cine Privatwohnung umstallrl. S ic ist wic
vil l lr ichl wln>q deuischr Kirchen sich rühmen klmncn, von cincm

*) © i f foutct 1 IHMI-I AIIHI.I d<° l .miili .t i i i i | ) crat i i i i i l l c i i i i i i t c c u n d i c o g n o -

m e n to taiu-t i l ioc l u i t n t l u u n n c u i n ( i l ia ( ]u i i i«unt l . ' ( l o r u o l i i i l u i j m

P r o t o - A l iha l l inn l iuc M o n . i * l e i iutu CiiJn u t t a c u m ( i l io A r i b u n c A r -

.c f i irpjto M;i({unluiiei»5i ail in<lc»iiicjiicn> D e i c u l t u m ct KIOILHII c i m M r u -

xil el I'uriilnvit ( q» i l )"» o n m i h u s l i c n e »iI per f i i n r t a *:HTHI;I AIIHMI.

" ) 3H,- ( f t l ab i ^ i» von schwär,!!» M a r l nv r «r^gt solg^ot'!,' Inschr i f t : H « l ruh t

M l i l w (»>,!','»,'!!', q>,'l'<!nn ^ l< i l , i l'0'> Sch^fs,n>!»!l, l ^U l ' Äcbllssi» >» Goß. Vl „

Vffd!^n>1l»l dir Erst^, Vcl) , ^ ü » " l ? ! i 4 , dnn Süs lc rmv l l lV lb t Nl»l>, l rw.chl l
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Papste, nämlich von Leo IX. im Jahre !044 am 4. August persönlich
eingeweiht worden. Früber stand sie unter der Pfarre S t . Andrä zu
Goß, wurde aber im Jahre i!i(X) mit päpstlicher Bewill igung dem
St i f te einverleibt. Dieses S i i f t , das älteste in Sicirrmai'k, wurde
beiläufig im Jahre 1,002 von Adula, Gräf in v. Leiben, und ihren bei»
dc« Hindern Ar ibo ' ) und Kunigundc, der erste damals steiermärki»
scher Archidiakonus von Salzburg, nachher Erzbischof von Mainz, die
andere crjfc Acbliffin des neuen S l i f i c s , gegründet und iin Jahre lOO-l
bestätiget. Alle drei gaben ihr Brf iyt l ium mil Einwil l igung Kaiser
Heinrichs zur Grundnng dieses Klosters, wo auch Adllla bei ihrer
Tochter lebte und starb. Von der Hand dieser ersten Aebtissin findet sich
noch in der Kirche ein gestickter ,Ornat mn ihren« Alainen und Wappen.
I m Jahre M W w'irde das Tragosscrthal mit allen snnrn Gerechtsamen
und Herrlichlcilen nnd Güllen zu Dimaloch dem S«iftc t»»rch den gr«
nannten K. Heinrich geschenkt, und so wurden fortwährend sowohl
dnrch die Familien der eintretenden Nonnen als durch die Lanocssxrstrn
dem Kloster ansllinliclir Suflnngen an Besiyllngr» und Unterthanen,
Gerechtigkeiten u. s. w. zu Theile. B i s znr Auflirbung dieses SlislcS
am 2 l . März l?«2 hatte es 40 Aebiissinnrn, welche dasselbe in man»
cherlei Sti lruien der Zeit mit liohem Vrrsiande »lld großer llnisicht
regierlrn, «nd welche bc» den Landlagen in Graz S l l ) nnd Sülnmc auf
der Prälalcnbank hatten.

Den allmähligen Bau des Konveutgebaudes «nlernahme» die
Aebtissin Ursula Silbersperg im Jahre 1 »?<! ^ l4'.)7. I m Jahre »52^
wurden dle schl'N bestandenen sliiuqmauern erhöht, und dir Tliurme
daran geballt, wellhc unler fich dilrcl» eine» a» der innern Seite an»
gebrachten hölzernen <yang in Verbindung waren. Die Acbtiffm
Barbara von Soanqstsin fing l»n Jal irr >,',4n zuerst an das hölzerne
Klostergrbaude iilederzüreissen, und e.. von M a n r r w r ^ auszuführen,
bis endlich nach mehreren thellwrisrn Umstallungen das ganze Kon '
ventgebaude unter der Aebliffin Margareiha Freiii» von Khucn»
bürg (Khicnbnrg) im Jalire lcil l entstand , nnd im Jahre 1<;50

' ) Schon im M^lz brH ss. i»c>4 sch">s<t Honig Ludwig zu I»gcls,1>>bl d,m i»r>islN
t l l ibo, Sohn OltolarH, Eukrl des Gr.mzyraf,,,! ' . l i ido, ^« Hul«,,, bc> dem
konigl. M.lrl^os Gl'ss.'i, (Gos>> ,,» Il>a!^ roil i!»!<'̂ » l«»»'obr,!i. I » l Iuhl,,' «4»
sch îlstc H«vn,q Ollc> l'llsi-ll'i! .n, de" <vrlrft,l Dl^pl^chl c,»«,^ H» l r r . ai» Ä,l, SlV'
l,mb»'l ,»5l ,'l»l,!s<>U5 ? s,»hl>, ^! Z!l!^< Hl, <A>Nl.' ,,l Kraoba!!), und l», F ^ ' l « ^
««<» ollen V,os 5!»>«scht» den ll>>'lqcn !>>»odl>lNl und Äv^a I m ^ t t ob t l !»^^
schcolt̂  ^"ls^r Otto a» Undo «inigs Dörfer u»t» Hullcu ,» Harntl,» ,n e>'l»c»'
nach, Nlan<>Fdors, !>, <>>>!„<»,«,, !v,<m,d^f »nd Vodcbach >m G.n« Tllisrooat.
<i<!<». siaüüXl'llitii, „n ^liniei' l«^> »n,ch«>' ,«>!>l»'s «rxdlick tiioq^ G»<l'c zu Him»
strn Uliboi scc«. D^se g^sam'üt,» Güt^s !»>,ch><! den ufsplilngllchvu D.stti!^>»b
dci Ll lslci Keß nuF, bc» «H du srl»« Gnuiduiig ciyicll.
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vollendet wurde. Es enthielt damals 5 Hofe, l3? Zimmer, 23 Kuchen,
und ausgedehnte große Keller. Die hohen Umfangsmancrn, der zum
Theile umschließende Graben, und die festungsahnliche Pforte ver«
schaffte» dem Slistc in nnrl'.lngcn Zeiten gcoße Sicherheit. Da es »och
uberdicß an der M n r liegt, so war es im Jahre l48t) den Türken, die
am jenseitigen Ufer am Lciicndorfcrfcldc lagerten, trotz mehrmaligen
Versuchen «»möglich, das Scif t einzunehmen.

Die in dcr Pfarre G o ß befindliche Trivialschnle wird aus den ringe«
schulten Gmdrn. G o ß , P e r t t a c h , W i n d i s c h b c r g , S c h l a d n i y ,
S c h l a d n i y g r a b c n nud G o ß g r a b c n von 5s> Schülern besucht. Da
aber die Gmden. G r o ß ^ und K l e i n » G o ß g r a b c n und S c h l a d u i y «
g raben zu sehe von der Pfarrschule entfernt sind, so wurde, wie rrlvähnt,
eine Genlcindeschnle, die sogenanlllr G r a ben sch u le, errichtet, und ein
alnbulircndrr Lehrer ans dem Schulsoudc und z«lm Theil von dcr Hschft.
Göß dolirt, lt'rlchrr in jeder der ilGrabengcmeinden wöchentlich 2 Tage
Unterricht ertheiln, Patron dieser 2 Schulen ist der Rrliqionsfond,
welcher auch den Lehrer dcr Schule in Gi»ß dotirt. I u r Versorgung
der vielen O r l i a rnun wurde schon in den Jahre» 1 5 ^ ! - «,'>«<» durch das
damalige Frauenstift, insbesondere unter der Acblissin Amalic Lciscrin
ein Sv i ta l gegründet, uud bei Se. Erhard ciil Spilalgcdaudc erbaut,
dessen Verwalülng d>c Hschsc, bl-solgt. Die Aeliimmuug desselben war,
daß arbei t t ,«>,d crwerbilunsuhige Dieilstlcutc des S«istcs, dann ver,
armte Ilnlerthanl-u ll'Uerkunft ünd durch rine Belheilung vo» läglichea
5 l r . , dann cinen jahilichcn Kl»ld>i!!g^b»ilrag von >2 st. ihre Vcrsor,
guua finden uwg»'n. Die Zal,I dce Psrundnrr bestand als ^-.xi lnom in
25 Kopsen. Der Verpfteqsbcitrag pr, Pfrundner sammt Kleidungsbci»
lrag 4 l st. 2.'» kr . , somil fur alle l l)W fl. 2,1 l r . , welche Sommc vom
Fraucnkloster oeiabfolqt wurde Nach der Aufhebung des Sü f t r s
ward zur B id ' l f i lnq dieser V^rs. Anstatt gemäß h. Hoft„lschl,eßu»g
das dießsälligr Grbaude an diese Anstalt überlasse», und auck dem Reli-
gionssonde em Beüraq oon 7s!,^l" si. ercindirt, welcher durch den si. si.
4 pEt Dom, Schüldbsilf <i,l'» Graz am l , Aügilst 17^« versichert, und
woillber dcr landc^snrstl, Wlt l lb. ics ll^lo. l^. Jänner l?X? ausgesrriigl
worden >st. Durch dir Rednllion in F^lgc dcs Flnailzpalc«les iin
I«hre l X l l wurden die Pfrundner-Portione» in demselben Verhältnisse
zuruckqesrftl. Das a»!ä»>lich? Siislüitg^oerniönil von ?<!̂ l<» st. ist
dnrch sp.ilcre Verinächtnlssc und durch E l sparnisse ans ^!)'>4^ si. erhöht
wordl-n, „nd der dießfällige Er t rag , so wie dir Einnahme aus der in
Goß scil mehreren Jahren »ingcsuhrlen Lösnng der Neujahr^billelrn
geben dir Einnahmen dieser A rme, »» V e r s o r g n ngsa » < ia l l . D e l .
zeit werde» an »,'>, l l x i l i im Srxallianse wohnende, lhells sonstige
Hansarmr dle Psinud'Por l iooeu init taglichcn 5, l r , , »nd dcr rr>

wähn«c Hlridungöhsilrag vr. ! ' i st, jährlich verabfolgt, und bei außer«
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ordentlichen Gelegenhcite» auch noch andere Unterstützungen ertheilt.
Das A r men - I n st i t u t wurde während des Bestehens des Domstif-
tes nach den allgemeinen Direktiven gegründet, zu welchem die Vcr-
lassenschaft des damaligen Dompropstcn K'.cbs den Grund legte. Dieses
A r m c n ^ I n s t i t n t , unabhängig v̂ >m Spilalfondc, ist so weil gediehen,
daß es mic einem Karital^vernwgrn von l285l fi. 47j kr. W . W-,
5080 fi. 42 kr. C, M . mit Bcilnllfc der monatlichen Sammlung und
der Opfergangc in jedem Monate 62 fi. W . W . vertheilen kann. Von
S a n i t ä l s v c r s o n c n befinden sich hier l Bezirks« nnd l Privat«
Wundarzt, und l Bczirkshebammc, welche lefticrc 24 ft. C. M . und
6 Kl f t r . Brennholz vom Bzke. beziehl. I m Orte Goß sieht ein Ham-
merwerk des Anton V i ta l im Betriebe. M a n erzeugte daselbst im
Jahre 1KA7 aus 140<1 Ztr . Roheisen mit <:^xi Faß Kohlen l ^ 5 Z t r .
Slal) l und 275 Z«r. Grobeisen im Gesammtwcrthc von l l420 fi. C - M .
Aus dem Sensenhammer, der demselben gehört, verarbeitete mall mil
rinem Verbraudc von ,̂ «N<> ^aß bohlen, <!0ü Z t r . S t a h l , und erzeugte
4s)2cxi Sensen im Werthe von 12060 si. C. M . Seit drin I , ltt.'lss
wird in dem Orle Gl'ß am Donnerstag nach dem erste» Sonnlag im
«Oktober ein Ial,r< nnd Äielim^nkt abgehauen. Die hieher gebrachlrn
Feilschaflen sind Zeuge z» Hlridnügsstulten nno andere hausivirlh«
schafllichc Hr l lke l , als Nagel, Messer, irdene Geschirre u. dgl- Der
Gesamnuiverth der verlausten Waare» durste cliva, ilachdein der Markt
erst sei» einige» Jahren besteht, ,! —5<«> ss, C. M , betlagru. ?vei ivci'
tem wichtiger ist der Vielimarkt, dee ?lbsal) belief sich aus l̂oo Stucke,
worunter ^ Zuchtvieh größleniHeils von Oestrrreichrrn ausgekauft
wurde. Der summarische Wer lh der verkauften Thiere i,l bei
low«, fi. C, M .

Die Zahl der assekurirleu pauser beträgt in der Gmdr. Burgfried
Göst 25 Wol)» ' uud >»i ^lebrinnbäude und 2 Kirchen, in Windisch'
berg I! Wohn ' und 4 Nebengebäude. Seit die Herrschaft und das
Schloß riu Elgenl!)um der Radm,'isilr Kl'uummlläl ist, wird ungr^
mein viel auf die Vei-schiinernng dieser Orlschaü verivendel. Freund»
lichc, garlrnäbnliche Anlagen ningebeil das Schloß und den O r t , »nd
»lehren sich all jährlich- der nahe lieg,ndeMaierkogel mit seiner schönen
Aussicht wurde ,;n elue,» schönen Spaziergauge hergestellt. Am Ab»
hange dieses Kegels, am Wege nach l')li>), st?^ ' ' i " gespallener Felsen,
den zu uulerstüyen im Jahre l?: l^ eni gewolblrs Tl)or gebaui n>nrde,
Welches gleichsam den Eingang i» die Ortschaft bildet, da auch gerade
an dieser Stelle der Aurgfried vo» G >̂< b^>uu>. Die nuiveil stehende
Iohanniskavelle wurde unier der Aebüff,» Mechilldis Gräsin von
Bcrchlold im I . »?.!<> gebaut.

I n geschlchllichee Hinsicht ist G>)l1 i» leylerer Zeit auch dadurch
merkwürdig geworden, daß h,cr »m Jahre l?!)7, >väl)rc»d Bonaparte
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als General en Odes der französischen Invasionstrnppen das Haupt?
quartier im Schlosse zu Goß hatte, dcr Pläliminar--Friede zwischen
Dcstcrrcich ulld Fraufrcich zu Stande gebracht wurde, der dann in
Leoben unterzeichnet wordrn ist.

^0. ötcucrj tcmcindc ftrcttacl).

Sie liegt wrsil. von der Gmdc. Gi>ß, gränzt dann weiter g. N .
an Lcilcndorf (Bzk, Lcobeu), g, O . an Sck)lc.dni<jgraben, g. S . an Hin»
lcrlainsach »ild g, W . an Vordrrlainsach und Michael. Sie mißt von
N . »ach S ?0W, von O . nach W . l>,<X)Klftr, enthält i i j l « Joch
<l?54 I . pdklv. und «4 I . unpdklv.), »nd zerfallt in 5:z Bau- und »̂ ss
Gpj l l rn , Die ganzc Gmdc. bis auf den niirdlichc», sich ins Mur tha l
erstreckenden, Theil ist gebirgig. Die bedeutendste» Hohen sind dcr
P r c t t a c h b c r g , dic Ä o h r i v a s s c r , die S c h i d i n g r r h i ) he und der
Schachcn. Der Sch at t l r i l c n g r a b rn ist das einzige crwahncns»
werthe Thal, und der an der sudwrsil. Seile beginnende Sch ladn i tz»
g r a b e n . Die Berge sind fast sämmüch bell'aldct, und ^:j Joch davon
sind brrrschasll. Ei» Geinrindeweg fuhrt über Vorderlainsach »ach
S t . M i c h e l . Die ?.^l!r begränzl diese Gmde. im N . , sie nimml den
aus der Gmdr. SchladningrabiU lcmmcndcn Schladuihbach auf, wel»
cher 2 Mühlen nüt 5 Wangen und l Bretcrsäge treibt. Dic Zahl der
Eiuiv. ist l<»? ml, und l l ' ^ wbl. Individuen; sie bewc>hnrn il Dörfer
mit :z» p . , und thlilen sich in 4? Wlipt. Rnst. Besiyer 4^t, ftci l .
Die genannte» .'t Ortschaften, welche alle im Thalc dcr M n r liegen,
sind: P r e l l ach mit i:z, S c h l a d n i H mit ^ l , und W i n k e l mit
4 H. Die erstere ist j , die zwrile j , und dir drille z S l d , ron Göß
enlfernl, wohi» sic aucii einqlpfarrt und rinarslku!« sind. Asselnrirl
ist nur l Haus, doch hablN viele Bcsiftcr mehrere liöschrrquisilc», und
die Gmdc. selbst eine Feuerspritze.

l l . ^ i l r l l c r g c >n c i n c> c ^ ch l a d l l i t j < i r a d c n.

Diese Gmde. ist die sudlickisie im Bzke. an der G> unzc dĉ< Grazer»
sreises. S i r gr im;! g. N . au Prellacl) und Guß, q, D . an Gößgrabcn,
ss, S , <n, .^leinil'dl und Gain^ lGra;cr Hire,-<> »i>d g. W . a» Hinler l
lainftlch u»d Preüach, I h l e E l i i l i l l un^ , von N . nach S . isi 4>l^«, und
von O . «ach W . : l l ' ^ Htlslr.; ihr Flucheoinhall 4x!)2t Joch <4l!?7 I .
pdklv. und l^.'.j I , u in 'd f l r ) , Zal>! de>- B a l l e n . «!', dir der Gl'zllen.
ll?<>. Die Gmde. b»ilel!l a»s ei»em g. S O . ziehende» Graben, der sich
an, F r u r rk og r l theilt, der ö<il, ziehende Graben, die K l ^»n« Schlad»
n i y, i<l furz, der sudl., die G r o si ' Sc l , l a d u i y , reicht bi^ an den
Grazcr ^treis. Dic crwähneli^werchen Berge sind der V o l s c h b c r g ,



H a r r e r f o g e l , dasßocheck, Dch sf ii kogr l, G a l l c r , H o f s t a l l ,
Dcdcck, L a i n s a c h r r a l p r n Höl>e, F r n st c r l ogel , P ö l l,i kog c l ,
<pi» l l a s a t t c l , W e i d e r l i »lg. H a h n l r c k . H o l l c r b r a n d , Schieß«
g r n b r . B a r < lcchl> cr logl> 1, S t a d l erl> öbr, Hoch l r a l cn, S t e i g «
l h a l ni,d P r r l t a c h b e r g l i o h e . ?ll? A!z,'.'n werden bcnuyt m,d bc<
lricbcn drrOchsexfogrl m>t N» Stuck Ochsen, die Haßleralpc sur 6 Och»
scn, 6 Kulic nnd 4 Eluck Iüügpi r l ) , die Haindlalve, die Holgcr- und
Sckwaigera<rc fur ^o Slock Hornvieh, dir Lrbrralpc, Wcil lnl l ialcr»
und Foyrrlcchllcralpr zlis<»»uncn mil .')«'S>l>>,f Riildcr Dcr Sch lad>
n i ydach lrribt l '^ r r t r ! sagc, ? Mul i l r» lint <> Gäugrn; die ubrigcn
Bache werden zum Brtricbc von Waffrr ivr l fcn »ichl benutzt. I n der
Gmde. bcfiildct sich riu f l l i t t r r bci ^l>l ^ ^i l f tr, haltender Teich, der
sogeüannle W eyr e r - T r i cl>. Er rnl!>ält ^orell^n und Karpfen, und
grdort der Hscl'ft, Gosi. Dcr Säüadliiyg« abeinve^ beglonl bci dem
Dorfe Schladiuy, gebt bi^ a»f dr» 'P^llaslNtrl uud soda,,» an das A l -
prnbans am Dilb^weg. Die Fal»,straßc i,n Gradrn geht ubrr t^l Brü»
cken. von drilrn 5> von der j>sa'fl. n-i< lrloUirn werden, dir andern 9
rrbält die Gmde, all^m Die bldronudel»» Waldongrn, d<»' aber alle
hschfil, sind, beißen-. M i l l l - l d a l l , W a s s r r l d a l , K r i e g t H a i ,
R i e ß t l i a l , E i s e n r g g , K ! e in schlad n i y w a l d , O chsc n k ogc l ,
H o c h l b a l , F i n s t e r - , Re^en» nnd i! ai i l ' G r a be», P r l z f l e c f ,
K r i e g c l < „„t» Kr i p el lc i l c n, E q q e r a l p c ». s. w.

D i r El!lwol>ner,al)l ist mit E l i , clilnß der l>irrl>er konskribirlcn lt
Häuser der zur Stadlgmde. ^i-r>t«6) glchorigl'» Gegend Sl i ia l l l r i len
'.l?4 («N» ml, niid l<!<̂  >»'bl,), die Ia! , I dlr Däuser 5.l, der Wl)pt. «,»,
der freien Aesiftuügen l , der Don,, l »»d der 9i»st. 77.

Die Häuser der Dzlsclias» S ä) l adn i l.lgrabc n liegen alle zer»
str,ut von l—? S l d , von Goß enisli,,». Die °Pfar,c ist gleichfalls in
Göß, doch komml l»el»i»ial ein P.i.ster r>rn dort hulier, dliristcn»
lel>re zu hallen. Die Hl'nder grliril in die frul»er er,val)n>r Grabr»»
schule. Assllui i l l fi»d !> Wol»,- und :» Ätebengeoäüdr.

>>errs»liafk Göft.

Dcr Amlssih dicscr Hschst, bcfindcl sich im Büßl ied (̂ ^ß iln
Ecklosiqcb^'lldc, ii» wel6)cm früln-r da^ ä l i f l dei adeliqei» ^tolnun
aus dcm Ovdl't, dcc, beil. .Beiudict dc^nidm Iial. Diese Hscbfl. ent»
stand, wie ben'itt' e,,v.Uutt, durch di.' viele,», sl'N^'lil Vl>>, den, ^,.u,'
deeflirstel! alt< i.'l'li ^ri^aieli dcm ^l isie qeschet,rlcli Bcsihllli.qen,
Gerechli^teilen l>. s, w,, ,̂ ll wclchcm »wch manche Bestandtheile dmch
Kauf qefüa/ wmde». ^ ie ist, nachdem durch Kaiser Joseph l l , i>n
I . l?U^ daö ^t ist alls^eln'dcn wllrdc, zmn strict>n<iliischen ^'cl i '
gionöfondc ringezl'gcn, spätcr aber i>l eiiul öffcnllichcn Versteige»
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rung veräußert worden, bei welcher sie die Radmeister-Kommunität
in Vordcrnbcrg am 10. Februar 1U27 erstanden, und am I . M a i
demselben Jahres übernommen hat. Separirte Gülten hat diese
Hschft. nicht. Das Amt St . Stephan, welches Behufs der besseren
Arondirung, und um den Unterthanen den obrigkeitlichen Schutz zu
erleichtern, von der Staatsberrschaft Neuberg im I . 1801 nach
Go°ß abgetreten worden ist, wurde dieser Hschft. im Kataster, so wie
in der Landtafel inkorporirt. Aus eben diesem Grunde sind die vor»
züglich entfernt gelegenen Aemter dieser Hschft. noch unter der Ka»
meral-Verwaltung bis 1M)4 zum Theil hintan verkauft, zum Theil
aber anderen, nahe gelegenen Slaatsherrschaften einverleibt wor-
den. Dieses war der Fall mit den Aemtern K u r d w i t z bei Juden-
bürg, R o t t m a n n , Wc is i k i r chcn , S t . Lo rcnzen , G r a d e s
an der Gränze von Karntbcn, zwei Gütern in Kärnthen, R a m et«
schachen, E e n e r s b e r g , S t . L>c i t , A b t i s s c n d o r f , M u n d -
schuh, A l l a und M o g e r s b a ch, dann den Bcrgämtcrn Eausal,
Pettau, Harlzberg, Luttcnberg und Gedtersperg in Untersteier»
mark. Außerdem sind auch die zum unmittelbaren bschftl. Besitz»
tliumc grbölig gewesenen Hostascrnen anl l . Ma i 1745, dic zwei
Hofmauihinühlen zu Göß, eine mit 4 Gängen noch vor der Rekti-
fikation an das Senscnwcrk, die andere mit 4 Gängen und l Stam«
pfc im I . UlOl täusiich weggegeben worden, so wie die Hschft. wri-
ters im I , I l t N , IN-^sl und 1ll:tl den betreffenden Unterthanen
im ^erglcichsw^'gc <l Waldungen zu Rotlil'lstein und Tragöß
gelegen, von 1002 I , I l ,̂  ^ K l f t r . , theils gegen, theils ohne
Entrichtung eines perpetuirlichen Dom. Zinses in das Äutzungs-
EigcntlMn überlassen bat.

M i t der Hschft. Gös, ist das politische Bezirks-Kommissariat
des gleichnamigen Nzkes. verbunden.

Die ,''»'ust,-Beansagung beträgt 175^ Pfd. 5sil. I t t^ dr., drr
lektisizirte Befund an Meierschafts- m,d Urb. Nullungen 11109 ss.
1« tr., also die 25 "/» Dom, Kontribution 2777 ft. 2 l i ; kr. Die
Hschft. befcht derzeit:

») R c a I i t ä t c n : Das mehrerwähnte Schloßgcbäude. Ein
Theil des früber bestandenen Konventes wurde zur (5rsparung der
Erhallungskosten völlig abgebrochen, Ferner

102 Joch l)44' ^ Klstr. Aecker,
4, . 15»llO! . Gärten,

21» . !»llo . Wieftn,
42:t7 . H M . Alpen und Weiden,

wovon die in der Nähe von Goß liegenden Bestandtheile den dor«
tigen Meierbof bilden. So wie schon unter der Kamera!-Vermal»
tung geschehen, werben auch jetzt noch dic Meiergründe im Wege
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der Verpachtung bcm'cht. Die eigenen Herrschaftswaldungen, wegen
deren der Besitz der Hschft. für dic Radgcwcrken in Vordcrnberg
höchst wünschenswert!) war* ) , liegen in dcn Gegenden Goß, Pret-
tach, Groß- und Kleingöß-Graben, Schladnihgraben, ^)tiklasdorf-
graben und Kletschach dcs vorigen Bzkes., in Lamsack, Bzk. Mas-
fenbcrg; Lobming, Bzk. Kaiferoberg; Röthelstein, Gams und
Pöllagraben, Bzk. Weyrr und Pfannbcrg, im Forstwald im Bzk.
Landskron; dann in Tragoß im Bzke. Unterkapfcnberg, und be-
tragen in Summe ll^i^I Joch. Auf einigen Waldungen und Alpen
lastet die Scrvitut der Holzabgabc und des Nlumsuchcs, lhcils
mit , theils ohne Entrichtung cincs Natural- oder Gelddiensics.
Jene zu R ö t h c l stein sind größtentheils zum Bcdarse für dcn
dortigen Pfarrer und Meßncr gewidmet, welche aus demselben
jährlich 1l), durch die bestimmten Pfarrs-Insassen uneittgeldlich zu
schlagcrnden und zu führenden, Wr. ^ l f t r , zu beziehen hat. Ferner
besitzt die Hschft. noch das Recht zu einer Traiteurie mit der Aus>
schank-Befugniß, cinen Kallofen und 1 Säge, welche lchtere sie
selbst betreibt. Die bestandcne^iegelbrennerei ist ausgelaffcn worden,

l)) An H o l) eit en: Bie J a g d b a r k e i t in dcn Revieren
Goß, Lainsach, ^liklasdorf, Tragoß, und dort in der Abtheilung
der vorderen und hmttrn Jagd, ohne irqend einen Mitbcrcchtigtcn,
ferner die R r i c ' j a g d in ^echstein, Häusclbrrg, Steinleiten und
Michaelcr Au am linken Murufer.. <^eit vielen Jahren wird für
die Nichtausübung dieses Rechtes von der resp. Hschft, Elnnau
l Stück Hochwild bezogen. Das F iscdrecht in der Mur von der
Michaeler Brücke bis zum Einsiusse des Hauzenbaches ob iieobcn,
und in einer Strecke bei Ro'ihelstein, dann in dcn Bachen des Göß»
grabens, Schladnil'grabens, ^)titlaodorf- und Brandgrabens, dcs
Lainsach- und des Tragösitbales. I n der Strecke der Mur bei R ^
tbcistcin haben der Mag. Hrowleiten und die Hfchsl. Naldstcin,
und im Fölzbache zn Tragoß der 'Pfarrer von .iragöß das M i t -
fisch recht; eben su die Fischerei in den Teic lM zu Tragöß, näm-
lich im grünrn See, in dem Grandli!,, dem Pfarrer^ und Krcuz-
tciche, im Schladn!l)graben bei Go's; und im Wem er deiche. Die
Hschft. besitzt serner das P a t r o n a t r ech t über die P'arren Ma»ia
am Waasen iil der Vorstadt von Ücoben, St . Dionisen nächst Bru t ,
S t . ^ei t am Veitsberq, S t . Magdalcna, St . Nikolai, Kapelle
E t . Anton, Berg Kalvarie und Tragösi, dann über die dort be-
stehenden Schulen, Auch bat sie das Drittel Palronal über die
Pfarre Krieglach im Mürzlhale, in Ansehung welcher der Studien-
fond mit H konlurirl.

') G. Goth, Voldc»l,ling in der inucstcn Lcit. Seite <>t7.



" 369

Das Vogte i rech t und K t r c l i en rechnungs -Kommis -
s a r i a t sowohl über die obgenannten Patronats ^Pfarren mit Aus-
nahme von Krieglach, als auch von der Stadtpfarrc F^anz .tao. und
Filiale St . Jakob in Leobcn, ulxr St . Andrä zu Göß, Mar i in zu
Proleb, S t . Stephan ob Leoben, Niklasdorf, E t . Oswald zu Rö-
theistein und Filiale S t . Ulrich zu Seiz, und die V e r w a l t l! n g des
Spitales St . Erhard in Goß. Endlich werden in Göß zwei Land -
ger ich te , nämlich von Tragöß und Röthelstcin ausgeübt. Das
Landgericht Tragöß wurde im Wege des ,nit der Stadt Vruk un-
term 2.",. August l<»54 geschlossenen Kaufes von der Acbtissin Gräm,
von Kolonitsch um Nllx» si, u n d i ^ Dukaten Lcihkauf, das von Nö-
thelstein in Folge des mit der Hschft. Landskron geführten Rechts-
streites durch Urtheil vom 17. Ma i 15l)l! erlangt. Der Ort Göß
selbst liegt i,n Landgerichte F re i cns t c i n . Das Landgericht T r a ^
gösi hat einen Umfang von Kt Stunden, und wird umschlossen
von den Landgerichten Freicnstcin, Wicden, ^andskron. Mag.
Eisenerz, Mag. Hjordrrnderg und Gallenstein. Cs bildet cincn
Theil des Bzl'es. Unterkapfcnbcrg, enthält die ganze Pfarrs-
gl'ilt Tragöß, im Ganzen 5 Dörfer, 12? H. und IM!5 Serien.
Die Insaffen dieses Landgerichtes sind zu den Dominien Göß und
Pfarrgült Tragöß unterthänig. Das Landgericht R ö t h c l stein
hat einen Umfang von 14 Std,, gränzt an die Landgerichte Lands-
tron, Waldstein, Mag. FrolnUeiten und Frelenstm», und bildet
einen Theil der Nzke, Welxr m:d Pfannberg. Die Insassen sind zu
den Hschsten. Göß, Wevcr und Pfannbrrg untcrthänig. Es ent-
hält das ganze Dominium Wcyer, '^Dörfer, 25,^H. und l45^ See-
len. Beide Landgerichte sind nicht f r e i , indessen bat das k. k.
i, ö. Appellations- und Kriminal-Obergenchl mit Verordnung vom
1ö. Dezember l?!12 zugestanden, das, die vorkommenden Kriminal-
Processe otmc Einsilisi des landesfürstl, Bannrickters abgeführt wer-
den dürfen, und diese sind seither auch wirtlich nur von eigenen Kr i -
minal'Richtern verhandelt worden, mit Ausnahme zweier, in den
I . 1ll<><« und I l»2I vorgefallenen, verbrechen des Mordes, zu deren
Untersuchung über Einsclireilen des Landgerichtes der landesfürstl.
Nannrichter abgeordnet wurde, Die llntersuclmngoarresie und Kerker
befinden sich in Go's?, ê  find deren fünf, lleberdieß bestehen in Rö-
thelstcin zur Verwahrung der Sciniblingc zwei Arreste. H<on jedem
dieser beiden l'andgericltte werden 17 fl. :tlt tr. E, M . an das Ka-
Meral ^iablann abgefnlnt, Alißer den gesetzlich bestimmten Bezügen
hat das Landgericht das Recht von einigen Üandgerichtsholden zu
Hragös» 13Görz Weizen und :t2 Pfennige; von einigen Landgc-
richtsholden zu Oberdorf l j Görz 5 Maß Weizen, « Masil Ha-
fer, ^() Eier und tt Pfennige; von einigen Landgerichts'Insassen
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zu Nöthclstcin 2Brukcr Viertt Weizen und 6 ViertI tl Maßl Korn,
wovon jedoch 3 Viert! Korn an das Landgericht Landskron ab-
zugeben sind, zu beziehen.

Die nach Goß l chcnmäß igcn Entitälen bestehen in Schloß-,
Mühl - , Teich- und Grundbesitzungcn, dann in cincm Zehentrechte.
Diese Besitzungen und Nechtc befinden sich grosicnthcils im Bruker
und Iudcnburgcr Kreise, abcr auch in Ka'rntben und sogar inKrain,
wo aber die Lebenspflicht in Folge Gub. Bewilligung <<<lo. tt. Sep-
tember NU)1, mit Ausnahme von Einer Realität reluirt ist. Uebcr
viele dieser, vom lichcnsbande losgelösten Körper, wird das Grund-
buch bci dieser Hschft. noch fortgeführt,

c) 7tn Un te r t b a n cn. Die Anzahl der zu dieser Hschft. ge-
hörigen Unterlhancn ist an rücks. Rustikalistrn 1ll),t, rücks. Dom. 5,
rust. Zulchner 2lt5, dom. Zulchner 4. Diese Unterthanen befinden
sich im Bruker ^, Graz.'r- und Ilidmburger Kreise, und zwar in
1!) Bzl'cn., „änlich: Gl?ß, 5,'eoben, Massenberg, Kaisert'berg,
Ehrnau, Freienstei», Trofaiach, ^ordernberg, Eisenerz, Bruk,
l5andskron, Unterlapfcnbcrg, Wieden, Närnrck, Weyer, Pfann^
berg, Guttcnberq, Wüldstein und Sekkau, und sind in 2tt Aenttcr
eingetheilt, alS: Burgsried Goß, Prettach, ^eeberg, Schwaig,
Lai'nsach, Gams, R>)lhclstein, Schörgendorf, Utsch, Michcldorf,
Tragöß, M i t t , Prolcb, Maycn, Lcitendorf, EcharSdorf, Kal l -
wang, l5cobcn, Münzcnbcrg, Kober, Schittenkopf, Timmert'dorf,
Alt St . Stephan, M c l l , Pachcr, Bärncck, Acitt'berg und Neu
St . Slcplian, welches letztere von der Hschft. Ncubcrg abgetreten
wurde, Dic zur Natural Entrichtung vorbchaltrnen Robolhcn be»
stehen in der Treibjagd, in der Zehent- u»d Wildeinlicscrung, dann
im Führen dcö Fischcrzcuges, ferner in 114 Tag Weg- und 44 j Tag
Wachrobotb. Alle übrigen bestandenen zahlreichen Robothcn sind im
I . l7U4 abolirt worden.

<l) An sonstigen B e z ü g e n , und zwar ron dcr Hschft.
Kaiseröbcrg an Wol)nzrhent jälulich A? Schaff., 2 3>iertl, 4 Maßl
Korn, und :l7 Schaff., ^ Victt l , 4 Maßl Hafer, welches Kasten-
mas, in n. <!. M^isi »<»/« Mchen Korn und N'^ s Mehcn Hafer b»>-
trägt^ ferner bat die Hschfl. Massenbcrg Asi. und dic Pfarrgült
Dionisen 4 si, jäl'rlich Ineln'r zu enliichten^ welche aber nur einrn
Hbcilbetrag von jenen 45, st. aufmachen, welchen Gösi, al^ einen
Weitrag zur Erbaltung der Brücke und dcS Wegeö beim Winscl«-
felde mit 40sl,, und unter dcr Benennung R a u f l i e u g e l d mil 5 fl.
von verschiedenen Parteien einzubebe», und an den Mag, LeoblN
abzusülircn hat, dem cS obliegt, ttuc Brücke sammt dem Wrg zu
erhalten. Dcr Pfarrer zu TraaM bezicbt von dcr Hschst, Go's, jätir»
lich 2 Mchm, 2 Vicrt l Weizen, l Hirschluh und l Gemse.
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21 Bezirk Landskron.
Dieser Bzk. liesst östl. vom vorigen, ebenfalls von der Mur und

der von Nnik nach ̂ eobcn führenden Hauptstraße durchschnitten, gränzt
g. N. an den Bzk. Unterkapfcnbcrg, g, O. an Bruk und Bärneck, g.
S O . und S . an Wcycr, und g, W. an den Bzk. Goß. Berücksich-
tigt man die einzelnen Punkte der kränze, so sind diese, im N. das
Koyeck, von bicr gehl die ^ranzlmie nach O. zum Fuchskogel über
dcn östl. ziehenden Bergrücken auf das Madcreck und die Hohe von
Berndorf, dann südl. zwischen Oberdorf und Obcraich an die Mur ,
übcrfeyt diese und die Hauptstraße, geht an den Fahrweg nach S t .
Ruprecht und dann Weiler zum Hcubcrgrrforst und Utschmaicrkogel.
Hier wendct sie sich westl. auf dic Hochalpc, zieht sich nördl. zur Kohl-
alpe und zum Roßeck, nach der Richtung des Silbergrabcns zum
Schlögelcck und in der Nälie von Streitgarn an die Mur . Längst
dieses Flusses geht dir Gränze wcstl., und bald darauf neben dem
Möcschelmaier-Mtte g. N . , durchschneidet den Weg nach Köllach,
zieht sich nordwestl. dann nördl, wieder bis zum Kohcck.

Der Bzk. wird cingetlieilt in 5 Eteuergemeinden, nämlich in
O b e r d o r f , P i c h c l d o r f , S t re i t g ä r n , F o r s t w a l d und
O b e r aich.

Der gesammtc F l ä c h e n i n h a l t beträgt M 26? I . , wovon
7lt27; I . pdktv. und '̂ !»l>'. I , unpdktv. sind.

Die O b e r f l ä 6, r ist an beiden Seiten der Mur in der Rich-
tung von O. nach W. cben. Zu diesen ebenen Strecken gehören am
füdi. Ufer die (^mde. Oberaicl, und Streitgarn, am nördlichen die
(Ymden. Oberdorf und Pichcldorf, Mebr g. N. und S . erhebt sich
der Boden, lind ist dorl dnrckaus Gebirge. )!>on dem erwähnten
Hauptlhale d̂ -r M l l l , dl-sftn größte Brette ungesähr ,̂  Std. beträgt,
zieht sich zuerst nmdl., dann westl, der K o ! ) g r a b e n , und ferner
ein zweiter'' Seitenthal südl. der Mur , nämlich drr Utsch g r a b e n .
Dcr erstere wird bl-qvän^ im O, vom Madereck und Koheck, im N.
vom Fuchskogel und der Schweigalpe, im S , von dev üammerhöbe.
Der südl. ziehel'de Ulschgraben hat an seinen Seilen die Hochalpe,
das Rosieck >lnd mehrere andere waldige Bergrücken.

I n den gencnmten beiden (Gräben besindcil sick die gleichnami-
gen Bäche, und noch einige andere unbedeutende Wässer. I n dem
südl. der Mur gelegenen Theile stießen: ,») der l l t schg raben-
dach, cr entspringt an dcr Hochalpe im sogenannten Lauclgraben,
llnd nimmt in seimm l,'ause daö S c h i f f g r a b e n b a c h r l , das
N t sch ni a i c r A I p e n b a chel, den H c h i r l i n g b a ch, der ob dem
Brunnbach am Noßeck, und den Rekbach, dcr in der Mmde.
Ctrcitaarn auf der Iackelmaicralpc cntspringt, auf, durchschneidet

84 '
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bei dem Antom'krcuze die Hauptstraße, und fältt nächst derselben in '
die Mur. Er ist wegen seines irregulären, grebstcinigcn Bettes,
und seines schnellen Kaufes cin zu großen Zerstörungen geeigneter
Wildbach, wic aueli die traurigen Spuren des Hochwaffers vom
I . 1tt^l:i beweisen, wo, wie schon im Bzke. Göß erwähnt wurde,
ein Wolkenbruch auf der Mugel sich entleerte, deffen Wasser zur
Hälfte in den titschgrabm kam. Diese Vcrbeerungcn des groß ge-
wordenen Utschbaches, wurden durch eine auf der Nordwestseite von
der Höbe des .̂ 'oßeckes abgegangene Erdlawine von ungemeiner
Ausdehnung, die sich in den Brunnbach- und Schirlinggraben fort-
wälzte, und Bäume und Eteilnuassen in unza'liligerMenge mit sich
brachte, noch vergrößert. Mehrere Häusel und Mühlen wurden weg-
gerissen, drei Personen und viele HauStlu'ere sanden il?ren Tod.
!>) Dcr ^ ' as lhbach , er en<springs in der zur Ortschaft Heuberg
gehörigen (legend Raschbach der Gmde. L'beraich, stießt durch Un-
leraich und sa'llt gleichsallo nahe an der Haupskommcrzialstrasie in
dic Mur . Der zweite Hauptbach im nördlich gelegenen Tbcil des
Vzkes. ist der K o l ' b a c h , er entspringt in der C'unde. Picheld^rf
beini Hintereck, la'ust zuerst östlich, dann südl,, inacht die Gränze
zwischen den (^mden, Oberdorf und Picheldorf, und fällt nächst der
Kirche von,Dwm'sen in die Mur. Auch dieser Nacl) wuchs im I .
IlN.'l (nn ?. Ceptcinbcr zu einer furchtbaren Höbe an, und risl die
bei Diomsen gestandene Brücke weg.

Die H a u p t s t r a ß e von lieoben nach Bruk zicbt sich, wie
erwähnt, am rechten Ufer der Mur , und ist in sehr gutem Zustande.
Sie gebort zum Straßen-Kommissariate Bruk. Bezirksstraßen be-
steben nicht, denn die übrigen, in die einzelnen Gräben führenden
Wege sind bloße t^emeindefaln'wege. 3>o» Brücken findet sich nur
cine über den Kotzbach in Dionisen, die durch die Konkurrenz der
Gmden. Oberdors u»d Pickeldorf erliallen wird.

Das K l i m a ist keineswegs raub; das Frühjahr beginnt
zeitig, so daß man säst durchgängig dm Hafer schon im März säet.
Die Hcrbstfröste treten spät ein, denn man läßt die .^'liben biö in
die Mi t te , ja selbst bis Ende Oktober aus den Feldern. Besonders
ausgezeichnete ^i a l u r p r o d u t l e sinden sich zwar i,n Bzke, nicht,
doch muß aus dein Thierreiche der in der Mur zeitweise vorkommen»
den Wildganse llnd Wildanten erwähnt werden.

Die Z a b l der E i n w . ist N « 2 , davon sind 5^-l des ,nl,
und 5W des N'bl, (Geschlechtes, ^acl) der Beschäftigung zerfällt diese
Bvkg, in 2 Geistliche, ?'.) (Erwerbtreibeilde, :l Handellreibcnde und
«^ll ^andwirtbschaft- und Viebzuchttreibcndc, Die Zahl der Ort-
schaften ist ! ' , der Häuser 22<l/ der Wbpt. ^ '^ . ' i . Die Bew. sind
durchaus kalbolisch. Die H a u p t b e schäsl i H u n g und C r n ä h'

,
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r u n g s q u e l l c u sind Viehzucht und Ackerbau. Die naturl:6)en 3?er-
ha'ltnissc des Bzkes sind der Gesundheit des Menschen zuträglich.
Die häufig vorkommenden Krankheiten sind rhcumaiisck-katarrbalischc
Leiden, Kröpfe, und lnder finden sich in dm tiefer ü^qenden Gräben
auch Krctinen, DieMrbvzahl der Todfällc treten durch Waffersuch-
ten ein, wozu das bier fast allgemein übliche Aderlässen im Frühjahre
sehr viel beitragen dürfte. Das Impfungsgrschäft macht bei viclm
lmtcr dem lnesigen 3;olke bcrrscbsnden ^orurtbeilen, uoch sehr
wenig Forlschrilte, ^u den gewölmlichm Vernn'igernngsqründen ge-
hören z. B. der Volksglaube, daß der Mensch sick versündige, wenn
er sein (Geblüt mit einem ursprünglich thierischen Ctoffe verunrcinic/c,
dasi dadurch die geimpften Kinder kränkeln, dasi auch die Aeltern
und a^oralleril des Kindes natürlich geblättert babcn u. s. w. We-
der die (Geistlichkeit, noch dic Aerzte und die Obrigkeit vermochten
diese Der (5H ar a l t er der Nvkg.
biethet in seiner groben Einfachheit wcnig hcrvorsiel^'nde Eigenschaften
dar. Das ^olk ist gutmüthig, friedliebend, in dm abgelegenen
Graben aber voll 3>orurt^ei!e, und steht in seiner geistigen Ausbiß
dung ziemlich zurück, wozu die karge Natur in einzelnen Gegenden
und manche andere, niederdrückende Umstände wesentlich beitragen,
Zu den eine.Rüge verdienenden Fel'lem gehört die zu grosse Nachgie-
bigkeit der Dienstgcbcr gegen die Dienstbotlmi beiderlei l^e schlecht es
in.Beziehung auf das unmoralische Zusammenleben derselben, wor-
aus die bedeutend grosie Zabl unehelicher Kinder hervorgeht. Eben
so werden die abgebotbenen Feiertage mit aller ^orgsamkeit geseiert,
und weder Bauern noch Dienstleute arbeiten an solchen Tagen.

Die pdktvc. N o d e n f l a c h c pr. 7lt2?'z Joch zerfallt m :
117l!'. Joch ?lecker,

777 » Wiesen,
1UZ . Gräben,

Lttz^ » HuNveiden.
N i^ iz , Waldungen,

5-,' l .> Wiesen mit Obstbälimcn,
.'^;<!7^ , Mrände,

3:j , V^auarea.
Diese fläche tbeilt sich wieder weiter in ll2<l I . dom,, 5 I .

freie und 7l!»<! ,'v rust. Gründe. Diese lederen sind ein Eigenthum
von lli l t^anz, IN Dreioiettel', N5, Halb- und :m ^ierrelbaucri,
»nd :t! Käuschier. Der Boden ist besonders in den (Nmden. streit-
gärn, .^beraic!) und ^icheldors sehr tiefgründig, besteht aus einer
Passenden Mischung von Sand und Velim, ist daber auch sruchtbar
und erträglich, man findet daselbst sogar melnere, dreimähdige
Wiesen. Der Winterweizen, daö Winterkorn lind dcr Hafer crrei-
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chcn hier ihre größte Vollkommenheit. I n Forstwald und Oberdorf
ist dcr Ackerboden lehmig, und mil blauem verwittertem Schiefer ge-
mischt. I n den gebirgigen Gegenden ist die Erträglichkeit des Bo-
dens geringrr, und in den engen schattigen Gräben kommcn nur
mehr Winterkorn lind Hafer fort. Die allgemein übliche Wirth-
schafts-Eintlmluna, ist die Dreifelderwirtschaft. Man baut nach der
Düngung Weizen, dann Korn, und endlich Hafer. Die Bewirth-
schaftung des Bodens ist im Ganzen sehr mübsam und beschwerlich,
da man besonders im (Gebirge vorzüglich die Brände zum Kornbau
benutzt und bcnülmi muß, Der Ertrag derGetreidefrüchtc ist der drei-,
unter guten Verhältnissen der vier- bis fünffache Same. An Getreide
erzeugt man lälulich im ganzen Bzle. ^'liüil l Metzen W. Weizm,
54 Meycn S . Weizen, 'u<i:i5 Mctzcn W. Korn, 6^5ttj Wetzen
Hafer; an Geströh »UittO Z«r. Weizen-, 12Il)0 Ztr. Korn- und
53äll Ztr. Hafrrstr^h. Von Wurzelgewächsen werden in größerer
Ausdehnung bloß Brachrübcn (4<>!l2 Meyen), und von den Knol-
lengewächsen nur Erdäpfel gebaul. Diese Frucht wird nicht mit dem
Pfluge, sondern nur mit der Hand bcarblitet. Die Wiesen sind
meistens zweimäkdig, nur in der Giude. Forstwald sind sie einmäh-
diq. Man düngt sie, wenn der Dünger ausreicht. Der Heuschnitt
ist in dcr Mitte Juni, Grummcternte Anfangs September. Der Er
trag ist l 1 l l ! 2 Ztr. süßes, 3tt2l> Ztr. gemischtes Heu und 4^<ll Ztr.
süßes Grummet. Als Futterpflanze baut man in einigen Gegenden
auch die üuzerne, z, B, in ^beraich, Picheldorf, Flachs- und Hanf
bau ist kochst unbedeutend, und auf die Obstzucht wird wenig
Sorgfalt verwendet. Unter den bestelmldcn Obstbäumen i>» den Ge-
meinden OberaicI), Pickeldors und Oberndorf machen die Zwetschken
dic Mehizahl alls. Da zur Blülhezeit gewöhnlich Spätfröste ein-
treten, so tommt auch wenig Obst zur volltomnmen Ncife.

Das W a I d w e sc n und die W a l d k u l t u r ist in einem sehr
schlechten Zustande. Die herrschenden Holzgattungcn sind Fichten,
Tannen und ^ärcl,m, fcrner Ellen und Buchen, Gememdcn^ldun-
gen besteben fast gar reine mel)r, nur in der Gmde. ^icheldl.nf siu-
det sicl) noch eine solche, von der jeder Theilnehmer A Joch zu be-
nützen hat. I n der Gmde. Forstwald befipt die Hschst. Göß die
Rl'ßcckalpe >nit Stock- und Raumrecht, welche Wälder vert'oblt,
und nach L'ordernberg gebracht werden. I m ganzen Bzte. cr^cugl
man etwa 5MW 3>. F. Kohlen, welche zum Theile nach Ä>or?elil
berg, zunl Thcile zu den Eisenhämmern um Br'.'k und ^eodrn ge-
fükrt werden.

Der l i e b s t and der B^kes ist^ l<» Pferde (? HcnqslV und
I Wallachen), '̂ ?«> Ockseil, ^ I t Kühe, '^72 Stück Jungvieh,
AU2 Schafe und <l57 Schweine. Hornvieh ist der Hauptgegenstand
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der Viehzucht. Die Fütterung und Pflege der Thiere jeder Gattung
ist sehr schlecht, denn cs wird nicht nur während des Winters sehr
sparsam gefüttert, sondern cs wird noch übcrdieß unreinlich gehalten.
Nur das frische und nahrhafte Grünfuttcr auf den Alpen und Wei-
den qibt dem Vieh die Verlornen Kräfte wieder. Die häusigst vor-
kommenden Krankheiten bei dem Rindviche sind das Rothhamen,
dic Mau l - und Klauenseuche. I n einigen Gmden. bestehen Kuhal-
pen, welche mit dicßbczirkl. Vied betrieben, und später namentlich
angeführt werden. Ochscnalpcn befinden sich in der Gmde. Oberdorf
die Kotzalpc für 70 Stück, welche Alpe mehreren Grundbesitzern
dieser und der Gmde. Pichcldorf gehört; in derGmde. Forstwald das
erwähnte, der Hschft. Go'ß gehörige Roßcck für 40 Ochsen, die ge-
gen Weidczins von den Unterthanen aufgetricbcn werden; in der
Gmde. Oberaich die Kohlwegalpe, zum Radwerkc Nr. I I in Vor-
dernbcrg, und ein Theil des Roßcckcs nach Göß gehörig. Auf jener
weiden N'», auf lchtercr 2l) Paar Ochsen. Die Ochsenhirtcn erhalten
pr. Stück II) — 1 2 kr. und 1 Laib Brot, Bei den ärmcrn Grund-
besitzern, deren cs besonders in der Gegend Koftgrabcn mehrere gibt,
findet man leider sehr viel Fuhrvieh, doch geliört cs nur selten den
Dicnstbothen, dcncn man an Nuhunqcn der Wirthschaft und Grund-
stücke keine Zua,est«lidmsse gibt. B i e n e n z u c h t wird nur in den
Gmden. Pichcldorf und Oberdorf als Liebhaberei und ohne Nutzen
betrieben.

Die Mcnge der hierorts erzeugten Feldproduktc reicht fast hin,
die Bedürfnisse im Nzke. zu befriedigen, nur in minder fruchtbaren
Jahren muß man etwas Getreide aus der Nachbarschaft kaufen,
und auch in dieser Beziehung ist cs wieder die Gegend Kotzgrabcn,
in der die Besitzer selten die nöthige Menge an Naturalien zu pro,
buciren im Stande sind.

Der Bezirk gehört zur Landwirthschasls'Filiale Bruk.
G e w e r b e treiben: 2 Binder, 3 Bretschncidcr, 2 Huf-

schmide, 5 Müller, .'! Schneider, 5 Schuster, 4 Weber und 5Wir -
the. Bei dem Mangel weiterer Gewerbe oder Fabriken ist auch kein
Handel und innerer Vcrkchr, Die Vermögcnsverhältnissc der I n -
sassen sind daher auch im Ganzen so kläglich gestellt, daß sie kaum
ihre Steuern und sonstigen l^iebigkeiten bezahlen können, daß sie,
um dieses zu thun, ihre Waldungen ganz ausarbeiten, und oft zum
Verkaufe de5 fast unentbehrlichen Viehstandes gezwungen sind. Es
sind daher Abschäymlgen und selbst exekutive Feilbiethungcn in jenen
Gegenden leider nicht seilen, in welchen noch übcrdicß eine größere
Uebcrbürdung mit Domimkalgaben angetroffen wird. Po l i t i s che
oder andere B e h ö r d e n befinden sich in diesem Bzkc. nicht, denn
selbst das Bezirkskommissariat hat seinen Sitz zu Bruk an der Mu r .
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Vom Domlnium Pfarrgülr Dioniscn, dem einzigen im Wzke., ist
der E ih dcr Verwaltung in der Gmde. Picheldorf, dort ist auch eine
Pfarre und Schule. Dcr Bzk. gehurt in sanitätspolizeilicher Bezie-
hung zum Brukcr Physikats-Distrikte. Acrzlliche Hülfe leisten der
Arzt, die Wundärzte und die Hebamme in Brut , wo sich auä) das
Feuer-Assekuranz-Kommissariat des Vzkes. befindet. Apotheken,
Vichärzte u. s. w. sind im Bzte. nicht vorhanden. Die Abdeckung

' umgcstaudcnen Viehes besorgt dcr Wascnmeister ^on Bruk.
Dcr B;f. wird nach der Kousrriptilins-Eintheilung in li Ort-

schaften abgetheilt, nämlich in Picheldorf, Hcuberg, Kotzgraben,
Mo'sschlach, Oberdorf, ^beraich, Littenthal, Utschgraben und
Ulschthal, welche alle zusammen zum Landgerichte LandSlron in
Brl ik gehören.

1 . S t cu c l g r m c i n d e G d c r d o r s .

Dir Sttocrgmdl.'. ^bcrdo,f q,änzl q. N. a» Unlcrlbal, Steg. Arn«
dorf »nd Bcrndl'rf (Bzk. llnllrkavscnl'crg), q. O, l,» Br»k, g. S . an
Oberaich nud Pichelt'orf und g.W, gleichfalls a» Pichcldorf; mißt von
?t. nach S , ^"-!»ll, von ^>. nach W, ill»«' Klfn., luiliält «5«?z I . , wo»
v»n l.>k>z I . vdktr. «nd 5.'t I . »npt'kl»?. siüd. iint»zcrfälll ill ttl Bau»
nud 030 GpzUcn. Diesr Omdr. ist, da fie zum Tbril im Tlialc dl-r Mur
liegt, größll'llcheils s'.'l'l. D^r zu dlrfrr Gült'«', gchiilu^-Thlil des Hoft«
g rab r»^ mil si-iiull Ornndstucksl» undMaldüilgl'!! li,'g< stcil, und iii t'lil
Erdlc!)!l>,'i! fthr ai i^si^u. Vl'n au^grzcichlieilll Bll-qcn enlhal» dir Go
mcnide t>â  Madr r rck mit cincr srhr sch^ncil Ansjicht «ach Bruk,
L.'obe», anf die TragöstcriUpen i>"d il» das obrie »md unlrre Mürzthal,
voll Mräörit dâ< l l q i, » t ha l. Drr di,'>V Gln^,'. dl>r^)ftil'ß«'«dc, >,«d vml
Pichcldl'r> lr!il»sl!de ^l'lchach irclbl l Mli l i». '«il 2(>)aüg^» „lld l Bre«'
tcrsägc. Dic Zahl ^'r Eiiliv. bclsagl ?l<), davl'» silid l<>< ml. und ln6
wbl. Gcschllchtr^, <ie sillde» sich i>« II Orlschas»rn, «»d zwar in Ober-
dor f mit ltt H., S i t l s l l t h a l mil 5, und im »ordl. Thril dcs Koy»
qraben^ mil l l 5>., «ild bilt'l» ll» Mdpt. Dir ^ahl d,-r R»lt ist 4 l ,
die dcr D»?»l. l. Dic bc!^», z» soicn B^ii'iuiglN gsholi^cn ^parzellc»
messen >Nll' :< Joch. Dic Rnst. sind zu de» Dl'minien Maq.Bruk, Prop»
stcigüle Bluk, Psarra,»!! Di^xistn. Slisl Ad»n'n«cr Güllen z» Bru l ,
Validskr»», Göß »»d Wcycr llllllltlialiia. Dic )»saff»-n der ganzc» Gl»de.
sind nach S l , Dioniscn c«l>>;cl'sarrl „»d lUlg»schult, cin Thiil dcl Oilschafi
Oberdorf gl'liort ii« di<s»r Beziehung nach Bluk, vl'u wo d>c Strttcl»
gemeinde' im Dnrchschüülr i Sld, rnlii-rnl ist; im Dorfe Obrrdorf bc»
süldet s,ch llnrZll^llbrcnttsrli. ?lssll'!l!isl sind 7Mol!l>' »>ld l» Ncbctt"
gl'bättdr, „l'cldlsß! bcs,!)»'ll die Or^schasllil 2 Tragspriycn, l Wasser«
wagcn, Fcucrlrilcrn, Hakcil u. dgl. '
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2. Steuergemcindc sticheldorf.

Sie liegt gleichfalls am linken Murnfcr , umschlossen im N . und O .
do» Oberdorf, im S . voit Strei lgarn und Niklasdorf sBzk. Göß), wo '
von sie dic Ml«r scheidet, und im W . von Kiillach und Klelschach (Bzk.
Ooß), erstreckt sich von N . g. S . 2!j50, von O. gegen W . 2l5c>Klftr.^
enthält <?^<!i Joch (UWji I . pdktoen, llnd 4 ^ I , unpdklvc«) Bodrn,
und zerfällt in 6« Bau- und ??!i Gpzllcn. Von Bergen kommen in dcr
Gmdr. folgende vor- dcr K i r c h l o g e l , die H o y a l p c mit Vichwei»
den, dcr sudl. Theil vom ^ t a m p l l c c r und da^ H i n l e r c c k . Am K>,'<;<
bachc Ucgt ciüe MHIm. mit 2Gnugc il. Ueber dir M u r besteht eine Ueber'
subr. Vl>» dcn in dcr Gmde. vorkommendc» Waldullgcn gehören ?0i I .
der Psarrgolt S t . Dioniscn, die übrigen 2:13 I . dcn ttntcrtliancn.

Die Zali l der Einw, ist ><><) ml. und >k!) wbl. Individuen, sie bc»
wo!>ncn ."»« H. und tlieilrn sich in ?.'. Whpt. Rüst. sind 5^. Dein, 1. E »
sicrc gebore» zu den pschften. Pfarrgült Dioniscn und Göß.

Die Slrnerqmde. P i c h c l d o r f ciilliält l! Ortschaften: P i c h e t
d o r f , anch S l . D i o n l s e n grnannt, mit !<!«, M a t s c h lach mit l l ,
nild dl>r sndl, Theil dcck K 0 « g r a brn s mil «2 zerstreuten Häiifcr», Die
milt lrre Enlfrrnnng von der Bezillöobrigfeil in Ar<lk ist bei 2 S<d.
Dionise» ist der S i y cinrr Pfarre, welche zum Dekanate Bruk gc-
hört, und den» die Ortschaften P,chl'ldorf, Mülschlach, Oberdorf,
Kl'ygraben und Hioyrck in kirchlicher Beziehung »nicrstlhen, so
daß die ,-nifl'rnleste» Wohnungen l^ Scd. entlegen sind. Dic Geistlich-
keit, bcsiehlnd auF l Pfarrcr und l Kavlan, zieht ihre Versorgung
au>j Lokalanellen und den Erlrägnissrn der zur Pfarre glhöri^cn Gül t .
cp.uron und Vogn-i ist dir Kommnnilälshschst. Goß. Das Vermögen
dcr Hs.lrrr besteht in <iü« st. i ;z kr. M . ÄV. Die Zahl dcr jährliche»
Gebnrlcn beträgt l5 l i nde r , worunter sich ? uneheliche befind«-». Dic
Zal ' l der Slerbesällr ist jährlich <^, die der Tramin^en :z. Geschichiliche
Notizen über dirsi- Psarr>ii sind wrnig vo>li.uidi-n. Sie soll im I . l l ^7
von Uenlold lLu,«hold, von Giillenpcrg mil Bewill igung dê l Herzogs Otto»
kar gerundet, und zn GunstlN drr zweilln Aeblissin von Gi i f i , Oo i l i a
Lenlolds ?ochler, mil einer Schenkung von 5,» Huben versehen wordcn
srln, lv^rau^ dann in der Folge die Pfar lg«!! Dionisen enl>tand, von
der spall,' »n'ch ein ^trhiere^ vorkomnn'n wlrd. Ps,ulprolokoUc sindcn
sich seil lt>!»5. Die Klrche, ein großes, allrrlhumliches Grbänoe, liegt
unfeiner, hart ani llsrr d r r M n r aussteiq>'nd>», an'U'nelim,',» ?<nl)>,'h,', n„d
gril'ähl« ,-iin'il fr^lüldli'hrn Äobln-l. Die GlNlä'.de u»d Siaiue» in drr
Kirche habi-il lrine» ^lunstiverll). Die giößle der :< Glocken ist vom I .
l5<x>, die beiden ander» von l ? l 1 und 1?2,',, Die hiesige Gcmeindeschnle
wird von ^,1 SchlNer» a»S den vorgenannte» Gmdrn. besnch«. Der
Lehrer ist ««cht »ormalnläßlg dol ir l , sondern dic Schlllc wird nur vom
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Mcßncr besorgt, der zu seiner Erisic»,z auf Naturalsammlungen nnd
sein Einko,nmcn von der Kirche angewiesen ist. Das Arm. Inst. hat
einen Fond von 724 st., welcher aber bei weitem die Bedürfnisse nicht
deckt, daher die Arme» durch die gewöhnliche, Genleindcvcrsorgung,
nämlich durch Einlegen erhalten werden. Ans dcmMohnhausc des vulgo
Mötschrlmaiergutes zu Miuschlach findet man a>' der Mauer ei« B i l d
gemalt, vorstellend zwei geharnischt' Ni i ter, die mit ciugelcglru Lanzen
gegen rinailder rriteil. Ueber dieses B i l d besteht die Sage, daß diesen
Kampf vor allen Zeilen der gewesene Pfarrer zn Dioni f tn und jenr?
von Proleb Belustignngckweise znr Pri i fnng ihrer Geschicklichlcit nnd
Hrasl angeführt , lind e^ sei dabei von jeder Seile das beste, unter?
lhanigr Bauerngut als Vl' i lust f«r denjenigen j i . r Welle gestanden,
der ans dem Sattel gewerfen wird. Der Pfarrer von Dionisrn sei nn?
terlegrn, und habe daher seinem Gegner da^ zur Gül t Dirniscn gehö'
rigc Motschllmaiergnt, welckes dcrzeil zur ^'schst. Göß dienstbar ist,
abgctren'n. I n dieser Gmdc. muß r i m ^ ZimmelMlister^, Iol>, W i n t «
scher, Erwahnnng geschehen, der stch, el>ne einen früher empsangeneit
l ln l r r r icht , d,:rc<) Verserligung von Mühlen, allerlei Wasserwerken
und landwitlhscliasll. Gerathen in cine» ungemrin günstigen Ruf gc«
bracht hat. Gegen Feucrsgrsahren sind 4 Wohn« und <: Nebengebäude
versichert

3 . O t c u e r g e m e i n d e S t r e i t g ä r n .

Diese Gmde. liegt am rcchlrn Ufer der M»e von dre Hüur«straße
durchschnilten, grunzt g, 9t. an Pichlidorf nnd Oberdorf, g. O . an
Dbcraich und Folstwald, g- S , und S O . an Nilla^dorsgrabeu, und
g , M . an Fuyrach und P iche l^ r f , nuf«» von N . nach S . '^l.^<:, oon O.
nach W . W ^ Klslr,, rnlhäll 5!i<»̂  I . , nämlich 5><!l I , pdklve, und '̂ !»l I .
»npdflve, FliKlie, und «heilt snl» in :>l Bau- und :l7,<l Wp;Uen. I n dieser
Gmde. desindel slch d^< Thal der U l sc l i , dee «beige Theil lehnl sich att
die l,^dl,'An„<de!)nnng des Rol'lcke.«. Geaen N . erstrreN sich dieselbe an
dle M u r . und hat hier mehrere ebene Slrecken. Der l l l s c h g r a b e « .
und S c h i r l i ng il b a ch begränze» diese Gmde. a» beiden Seilen. M i l«
lelst einer Rohieulri lung »>i,d das Masser des ersten Baches bei dem
sogenannien A»,o»lfr>»,e an der f>anpl<lra<<r. hoch über diese ans die
jcns.'iiv gelegenen Miefen znr Bewässerung ge!e,<et.

Diese Sll'nergmde. belicht aus dem untern Theil der .«onskriplicns-
grnninde lK sch l ha l , rn«häll 3.' zrrftrcmr fiäuser, die v o n ' ^ Wbpt '
nnd l<!'< Elnw. bewolmt sind; l,? sind ml., <!? wbl. Geschlechles. 9l»st.
Besi,)lhllle finde» sich N ; die Rn,». Grnndbesiyer ,ind nac«» G o l),
L a n d ^ kro » , U n l erka P f r n b r r g , l! e o b c n , W e v e r, W lede „ ,
Vt ag. B r u l u»d O dr r l r o , l l n d o r f unlcrchan'g. Elngtpsarrl
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und eingeschult sind die Insassen »ach Brnf, von wo sie im Durch-
schnitte iz Stunde entfernt sind.

4. ö t cu cr l^rm c i l l d c F o r s t w a l d .

Sir licgt im S W . d ^ ^>zk-,'., gränzt g, N, an Elreitgarn nnd
Obcraich, g- O. cbeusalls an Ober^ich, g. S . nnd M . an Niklas-
dorfgrabcn <Bzk. Goß) nnd Sircilgarn, eesircckt sich von N. «ach
S . 2^ i ) , vc'n O. nach 2V. ???Klf«r., ciuhält 710j Joch l?̂ l>«i I .
pdftv. nnd ?i I . unpdfto.), und zerfällt in !<'5> Ban- und 2!)? Gvzllr».
Dic Omde. ist dnrchans gebir^g, lie lirgi am nördl, Abhangc drs
Aoßrckes, auf n>e<chl'in sich anck zwri Alpc» flir «c> Siuck Hornvieh
befinden. Dic Zahl dcr Hausrr dirser Stencrgemrindr, »vrlche aus
dem obcnt Tl'cilc der Konskription'gcineind».' l l lschlbal besicht, ist
?^, dir der Whpt. !i6, der Einw. <;i ml, nnd .'><: wbl. Geschlechtes.
Dom. ilt nur 1 , Anst. 4l>, ,i,id cuie Paezelle von .".<)l> ^) .^tlftr. ist
eiu Frrigrnnd. Pfarre und Schule dcfilldcn sich iu Brnk, wohin die
Eillw. dillckschniltlich l i Slundc weit zu gchrn babc». I t t dcr Gmde.
sindel snl> eiile lleine Filia<sir<he zmn lx'il. lldalricl), n'o jährlich a<»
diesem Tage Messe gelesen wird. Da6 vermögen dieser Knchc, welche
mllcr dcm Patronats des Äcligiol^fondr^ sieht, detract 555 fl.W.W.
in Dbligalionctt.

5. ötc l lc rgcmci l ldc Obcraich.

Sie ist die größte des Azkck., gränzt g. N . an Oberdorf, g, N O .
>m die Gn>b,'. A^nk, q. O . an Brnk nxd Zlatlen <Bzk. Bärxeck),
g, S O . an ^ansilMqraben «Bzf. Weoe»), q, S . nnd W . an Gößgra^
den, Forsiwald »nd Strei lgarn. Il>re E, jillcknng von N . nach S .
ist I l l n , von O. nach W . <«!!"< .^ ls t l . , ,l,e Flächrninhalt !!4?s:i Joch,
wovon :!M>lI I , pdlco. nnd <üxt I nnpdf>v. sind, Bpzllen, sind ln^ ,
Gpzllcn. 1»7<>, Die Ooersiilche isi i,n »redlichen Tl)l'ilr an der M u r
rben, iin südlichen Theile aber gebirgig, E.t siilden sich da der vjilichc
«llb nördlich,' Tl'l ' il t>er Hocha lpc - Aruksrhochalrc — mit ihrer
schönen Aüssichl, der sudlicke Tlieil dr>< Tl)<Dreckes, ci» ?<bhang dcs
R o ß c i s e i l , ,.l,d der an diescin geleqcne.l S c h i l l i n g u.i« .' Elnsall '
lung,'« nild GedisgM'srgülMN, nämlich östlich den E i s r n p a ß s a l -
t r l , mil den, llebel^ange vom lllschgrabe» in den Zlalieul,rabcn (Bzk,
Barnrck) nnd »restlich den T r a s a l l c l , zwischen dem Roßeck und
der jiochclpe, ,l0,r welchen lna» in drn flriin-l, Gößqcaoen iin Bzle.
Wv<) qllangt, ?l»f dcn vorgenannlin (Gebirgen sinden sich l't Vi,l,a!psn.
D«'r lllschbach, dcr diese Grmeiilde dorchzicht, «reibt ^ M lhm. mit
4 Gängen und 7 Brelersägen, Die i>a!N'lsi!'al>e gehl dnrch den nördl,
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Theil der Gmde. Die Zahl der E inw. ist 294 (548 ml. und 146 wbl.

Orschlcchlrck), si,.' bewohnen I! Drischaften. 6!) Häuser und bilden

78 Whpt. Dom. stud I , rn ! ! . 7!». ^elitere gehören ;n den Dominien

G l i ß , O b e r k r o t t en do rs , W r y c r , P r o p s t e i B r n f , W i c d c u

»nd O b c r k i n d b c r g ,

Die anc.rsuhrtcn !l Ortschaften stild: O b era ich «ni^ den t klri»

ncn, kaunl ^ Stünde von eiuandre emleqeuen Dors,'!,-!, l l >l l e r a i rli.

M i t t era ich und O b r r a i c h begehend, zusammen «nit 2̂> Häuser»

i Stunden vonBruk am rechtenMuiuser in der Ebeilc liegend; He«?

b e r g mil 14 Hlixsern, obeilmld S t . Rurrechc bei Bruk a>:f Anholirn

zerstreut; und Ntschql ' l ibe» init _'sl päuseiü iin Illsckigrabe« zn bci-

den Ssilcn des lllschbache-«. Asselorirl ii,<d d.n>l'u l'.' Wc>l)n< und

2si Nrbcugl-baiide. Die Insassen sind nach Br i ik cingerfarrt und ringe-

schult, wovon die vo« Obcraich i , die von Hcnbcrg l , und die von

lllschgraden l j Stunde Weqcs h^ibeil. Viele Kinder qebeu auch in die

»aber qeUgene Geuu'indeschl'lc S l . Rurrecht. An mehreren Sonntagen

iin Jahre kommen Priester in dlc entfernleren Gegenden, um Christen»

lelirc z>l hatten.

'Pf.irrqiilt Dioniscn.
Diese Gül t , zum Frucht.qcnusse cincS jcwciligcn Pfarrers be-

stimmt, wlN'de, wic schon cnv^'bltt i>n Iabvc N l l ? qcqründct*), und

») Cm« Stistuliasurluütn auv dcm I.ihre l^l'-i lauttt folqrndcrmclsien:
I n n o m i m ; S . S . <-l i n d i v i d u a l ' t r i n i l a t i s c » ( » O l t o i l i . i n i s , l ) i : i
ß l M t i n e ( I n « N t y r i a e , o m n ü i t i i C h r i s l i f i d c l i l m * s a I n U ' i r i i n p i - r -
p e l i i i i m .

I \ <>i ii in s i t » n i m b u s ( M i r i s l i l i i l i - l i l i i i . s l a m | i r a r . s r u l i l i u s , q u a i l l
i ' u t u r i . i : < | u m l « p i i d a m n u l i i ü * I . u i t o l d i i . i l i d i l i s i i o s L r r ill1, ( l u t -
l i ' i i p c n l i [ l i i r l c u i | i r a i * i t i i s u i , f ' i l i a l>u .s i i i i . s , O l u i n r ^ m u l a r r t
< < n - t r i i « l i | H > l c - . t : i ( i v . i i i i . u n i ' . r a d r i i i , p r j o . s i - n l u i i i s c u r i i m n i v
r i t i s W i l l i c l i i u i c I I l e t r a n f ' l l o , c t a l i i s i | i i a m p h i t i l u i i a n i i « . i »
J i i i t c t l i i l r l i l i i i . i i i l n i n I t - r i t r x t t ' p l t o i n ' t i » : m i l i i r l , ul j u s (»a -
l r o i i . i t ( i . < i i n o i t l c . s i a u i S t . D y o i i i ^ i i n i a r t y r i s , « ] u o < l i p x u m v d u t
I ' u m l a f o i T i n i-l ] n - a r d i o r u r u r n l l i i t u m u S | M - « t a l i a l , t u i n o i t i n i -
I ) u s s i l ) i p c i l i n c i i t i i s el ( ) u i n < ] i i . i ^ i i i l . i <n !> :» i p r a c i l i i s u i , s i n «

. c o n ( r . i d i ( t i o u i r o i i i i i i u i n , . t iv i* p r o r r m o d i o a i i i n i o ftuo, s i ' t i
t u i i u i M j i n - p ! a < f r « ' t y M T . ' o n a c j M i l c n t a l i v c I r a d r r c p i o l c t . l ^ i l i u '
j u r i p r o t a l i t » u c l i - j t i a e r t p r t i p r i i - l a t i p r a c d i i M i l , » » i - i p l i i ü u »
p i ' a c . U ' J j t i ' . i a l u - f i m i K i a v c r u n t , .»<•<! n t I n « ' r a h i i n p i - r p c t i m d u -
r a n " I , r l i n - a l i r u j u . i p o t r s l a l i s i i a a i i l l i c n t i i i ( p . i i ( r | i i . m i e x I n s
s u r i i p i i « n * t i ' i n c r a r c t , p r a c s r n j i p a t i n a M o . t l r n S i ^ i l l c » C i u i m i u '
n t l n , t c i t i l » i i ^ i [ i i o s u l > . s < i i ] i ( i . t n i l i o i a v i t . I n lii.n a u t « ' i ' J l o i i»
p r a r d i a M i n t a s ^ i ^ n a t a : a p u d I l u n i i i t u , q u i d i i i l u r M c n h , ' «
v i l l a I ' i n l i a d i r t a , d . - r c u » r u b a . s ; it» v i l l a , i\ne d . K p t i u . i d o H ,
n o v r m i u l » a a ; t i t v i l l a U u U c i t a U u r l d u a * c u b a » ; I t e m i n v i l l a *
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war seit jener Zeit ohne Unterbrechung Eigenthum dieser Pfarrer.
Seit dem Jahre der Gründung bis zur Stunde waren 40 Psründ-
ncr im Besitze. Sie wird gegenwärtig durch den Obcrbcamten der
Herrschaft Landskron, das Ort^richtcramt aber durch den Qrts-
richter der Hschst. Wicden verwaltet. Die 'Rust.-Beansagung ist
!1l> Pfund 5 sil. 15 z dr., und der rektifizirtc Befund der Meier-
schaftö- und Urb.-Nutzung UA" ss. ',,'. kr. Diese Gült besteht nur
aus solchen Parzellen, die zum eigenen Grundduchc dienstbar sind,
und den Mcierbof A 'umül i l bilde!:. Derzeit sind sie grösitenthcils
verpachtet. Ein lleinrr Tbci l , etwa auf 4 Mchen Aussaat und zur
Erhaltui?g von 7 Stück Hornvieh und I Pscrde, sind in eigene
Regie genommen. Die bsckftl. Waldungen liegen im Kohgrabcn.
Das Fischivasser, wo die Hschft. i^andskron mitsischt, ist in
der M u r , von Brunnbübcl bis zuni .Oberdörfer-Kreuze, die
R c i s j a g d i i, den Distrikten Mädel eck, KolM'pe, Preßko-
<;cl, Blichwald lind Mitterberg. Die Unterthanen bestehen aus
'tt5 rücks, ^'ust. und 1 rücks. Dom., I rust, und ^ dom. Zulch-
ncr. Sie besinden sich i>n Bruker Kreise im Bezirke Land^-
krön, Pfarre Dionisen im Grazer Kreis, im Bezirke Peggau,
Pfarre St . Stephan und Fei'strih, und im Indcnburger Kreis
im Bzke. .^lotteiimann, Pfarre S t . Lorcnzen. Alle zusammen
bilden das Amt P iche ldo r f .

q, «I* P l rc l ia , j u \ l a CJnMcnprivh sita, in iv rn i cnh.is. l t f i n .ipnil

St. Dyoi i is i inn I rul iaru ID Obc r t l o r l . I I IM I I apud St. Dyoni -

5111111 m r l i m . (lent m I 'a l leut l ia l l in v i l l a , ' | . d. I ' c rndml ' l l

< i i l cn •> it. i|iii(|<|ii!(l i-jiisdt'iu praci l i i i " l ' . i l tcnt l ia l nivctUuin

f u f i i t , lam c i i h iu i t , <|iinm i i i r u l h im , opiul l lu i i imn Widen

p ra r i l i um, I|U<MI dti i l u r A i tcn lmrf ; «' i irt im, inuu'iitn t t io l r iu l i inx ,

a<]iii.s, j n a l i s , pascuis , p i s c i l i o n i l u j i , sylvis c x i l i l m s , i-t rcd i -

tihus , el t.nu <]ti:i('.sitis , <|ti:uu i in|t( i rci idis cL cum univrr.si.*

I'j i isdciu | i i ; icd i i Icril i it i i.s. l lu j i i s i i r Icsfrn . -mi l . Ol i i inradu»

el ItmUilpliti.s i ra t r c t ojus no|>ilc.<i, i\t: <int l i*r»[ irrcl i , O t U x l i a r

d r ( t i a t / . , Al lu-rt cf l i a l c r rj its 1 [ r t i r icns (ic l)niil<<>nslriii,

Kudol j i l i dc Kos«.«, l l cwa r l l i tit* juu. I l c i m i( l is lc in , d i ' CirclVn,

St b i l i i l i i u f» i l l ! Iiali'.«ili4>r;;, I,:»nil(r itul t\<- Kpp^n.i lcin , O l l » tic

< ill um •>(•<•, L l r i c l i d<- Slit l i iMil icr^« O(l<» d«1 l .uitu' i i , l l c i t i i ' i ch

i\c Wa ld r sp iT^ , l .m lo ld i im lo lp l j ("ml Iscli a I k IVatrr.s INcupcrj»,

A i l i c i l dr I.<M liust-n > OMti Ji l ius, et t i l ius i'jii« O l i o S.m»,

VVi l ianl d*' W a U ^ i c i n , «'I Wa i t her l i l iun «*jin, ( J iun ra t D im-

r i t - l i , el f r a t r r t'jii.H l l a r t w i t l i , l l a r l i nan i i < l l c r tnau Hcr i i l ia r t l ,

(.uiida« her, Soll.^cliald nnliN'5 p rop r i i l )otu int l .u ido l t i . Anno

I m ai nali t ini. i h r u m t i i , tnil lcsirno , aufci i rno , tx to^c i i t t i t t

.septiiiio. Si ' t t fn lc in nposiol i i a n-di' I ' r l i ano I t t ip^raloro F i i -

t l r r i t o A i i l i . ih t r prov inr iac t'|iiA(ii'iii A l l uT lo ( lute Ol lo t hart».

tn calcni l io ()(Lol>ri, i , ;K l inn v.sl in ras l r» ( ju t l cuper t t t Ic l ic i-

t i ' i ' j Arnr r i .
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Bon fremden Dom, bat nur allein die Hschft. Vasoldkberg
im Grazer Kreise für die derselben überlassenen Zchente 12 fi.
zu entrichten.

22 V^;irk Vruk.
Der Vzk. Brnk ist begränzt im N. von den Bzken. Unter-

kapfenbcrg undWieden, im O. von Wicdcn und Värneck, g. S .
ebenfalls von B'ärneck und Üandskron und g. W. gleichsallc« von
^andökron. Beginnen wir mit der detaillirten Gr/nzbesenreibung
am Nmnselde, ft ziebt sich dieselbe nordwestl. auf den Aichbrrg,
weiter g. W. zurMürz , überseht diese, geht über den Rücken der
Gebirge bei Nerndorf, wendet sich dann an der Gmde. Oberdorf
g. S . , überseht die Mur und die Hauptstraße, geht zwischen Untcr-
alch und St , Ruprecht g. E. auf die Spitalalpc, und wendet sich
g, N O . auf den Hochangcr, über dessen >?st!, Rürlen sie Nl'clunal zur
M u r krnnnt, diese zum zwcitenmale überscht, und sich dann wieder
auf das Relmscld erbebt.

Der Bezirk zerfällt in ll Etcuerqemeinden, nämlich B r u s ,
W i e n e s ' V o r s t a d t jenseits der Mürz , P i s c h k , K a l t b a c h ,
^pischkberq und Uebel st ein.

Der F l ä c h e n i n h a l t beträgt <l!3U; Joch, wovon 5747; I .
pdklv, und l l ! ) I ' , I , unpdkcr, sind. Der kleinste Tbeil der Ober-
fläche dieses Bzkö, ist eben, ein bei weitem qrosicrer ist gebirgig und
waldig, Zum ersteren grlwrt die Tlialsiveär an beiden feiten der
Mur, Dieses Tbal ^iebl sich querst q, O, und wendet sich unweit
Mrns g. S . , ist aber dann minder breit, und wird von waldigen
Bergen eingeschlossen. K<on diesem trennen sich g. N. das
T l i a l der M ü r z , eine lurze Strecke zu diesem Bzke, gcbo°rig,
dann der K a l t b a cligrab en, welker sich g, NO., und dann g.
S O . zieht, und an den, Rennfclde aufsteigl, Ä^on leytercm trennt
sich auch nock ein zweites Thal oder vielmehr Graben, nämlicli der
G l a n z g r a b e n , welcher g. W. laust, und sich mit dem Mur-
tbale Verbinder. Am rechten llser der Mur ftitdel sick blost der un-
bedennnde H o l z g r a b e n , der am Hochanger beginnend sich g.^t-
zieht.

De, Hauptsiusi, die M u r , bat dieselbe Richtung, wie das
gleichnamige Hbal. I n dieselbe ergiesien sich: <») die M ü r z von
N, , aul< dem Bzte. llnlerfapfenbrrg koonnend: l») der H o l zg»'"-
b e n und S ch w r i n z g r a b r n b a ch, beide einspringen am Hoch-
anger und sliesm, g. N . , fcmcr c) der K a l l b a c h , er entspringt
am Rmnfclde, fliestt q. W. und trennt die lymdm, Uebelstein und
'pischtberg. Alle diese, alwgenommcn die Ä)iu»' und Mürz , snid nur
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unbedeutende Bäche, welche kaum genug Wasser haben, einige
Mühlen und Sagen zu treiben. Die schon mchrmal erwähnten
Hochwässer dieser beiden Flüsse in den I . i l l i A , 1824 und 1tt2?
waren auch hier sehr zerstörend, und zwar um so mehr, alsBruk
selbst am Vcrcinigungspunktc dieser zwei Waldströmc liegt.

Außer den beiden Haupttommerzialstraßen, nämlich der von
Wien und der von Italien durch Lcodcn, die sich in Bruk verbin-
den und nach Gcaz führen, findet man keine andere Etraße von
Bedeutung. Dieselben sieben unter demEtrasienkommissariateBruk,
mit Ausnahme des Theiles in der Stadt N r u t , welcher vom Ma-
gistrate erhalten wird. Sowohl die Straße nach Leoben, als auch
die Fortsetzung nach Graz führen über die M u r , zu welchem Ende
2 gut gebaute Brücken bestehen. Nahe an der Einmündung der
Mürz in die Mur führt auch über jene eine Brücke in die jenseits
liegenden Gmden. Wiener-Vorstadt, Pischr, Pischr'berg, Kaltbach
und Uebclstein, zu welcher Brücke die Hschft. i!andskron aus ihren
Wäldern das Holz beizustellen hat. Außer dieser besteben noch 5
Brücken über den Kattbach, 4 in der gleichnamigen Gmde. und
t in der Gmde. f ischt, welche von dm binden, erhallen werden.
Aus jeder der genannten A Straßen findet sich cinr Maulh. Von den
Eintünsten dieser Maulhen batte, als das bohc Acrarium dieselben
noch in eigener Regie führte, vermöge a,h, Konzrssion, der Magistrat
seit 17!)<> ein Dr i t te l , ^erzeit bezicht er aber nach einem sechsjähri-
gen Durchschnitte ein Aequlvalent von 24!W fl. 34', tr. W. W.
Ausicr diesen wird von jedem die Stadt passirendcn Wagen eine
Privalpsiastermallth mit:t kr. W. W. erhoben.

Das K l i m a ist milde. Die kalte Jahreszeit tritt erst im
Ende Ortober ein, und endet meistens schon im März. Die Winde
von den Gebirgen aus Norden abcr machen oft auch Ausnahmen,
so daß es Iabre mit febr kalten und strengen Wintern gab.

A>,' dem T h i e r und Pf lanzenre iche findet man keine be-
sonders ausgezeichneten Produkte, Das M i n e r a l r e i ch liefert Horn-
blende auf der Vrutcralpe und an« Tcmlaberg bei B r l ü , Schorl in
(^neis bei B r u t , (banalen ebenfalls auf der Brnkeralpe, Graphit
und Ämianth, I n d r̂ Gmde, ^llprccht befindet sich ein Brunnen,
dessen Wasser »ngesotten getruiikli, Wrchselsieber erzeugt. Das
fillrirle Wasser dieses Brunnens ist ganz klar, enthält wenig sirc
Bestandtheile, darunter nur Spuren von schwefelsauren und salz-
sauren Salzen.

Die Einwolmerzalil betrug im Jahre l l ' l j? ^««llt, d. b,!)l!ss
des ml, und l12'^ des wbl. Geschlechtes. Die Zal,l der Fremdeil
darunter ist 55!1, der Adeligen «. Nach der Beschäftigung besteht
die lUvtg. auS ü Geistlichen, 50 Beamten, :j^7 Gewcrbtrribende,
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4 Handeltreibenden, und 381 Landwirthschaft- und Viehzuchttrei-
bcndcn. Die Zahl der Ortschaften ist l ) , der Häuser 32« , der
Whpt. 51l). Diü Hauptbeschäftigung der Bezirksinsassrn ist Acker-
bau, in den mehr gebirgigen Theilen auch Vicbzucht. Der Charak-
ter des 3>olkcs ist gut. Dasselbe ist im Ganzen arbeitsam, gut-
müthig und aufrichtig, und selbst der Stadtbewohner in seiner viel-
fältigen Berührung nnt Fre'.nden und im Handelsverkehre bat hie-
durch von seinen« moralischen Werthe nichts verloren, denn auch hier
ist Redlichkeit in» (5barattcr vorherrschend, und viele Handlungen
echter Menschenliebe bewahrt die Gironik auf, die kicr in den
Zeiten der Kriege mit Aufopferung vollbracht wurden. Rückfichtlich
des Gesundheitszustandes, der im Durchschnitte vollkommen gut
genannt werden kann, ergibt sich aus Krankenberichten, das; rheu-
matische und katarrhalische Leiden, Entzündungen dcr Eckling- und
Rcspirationsorgane, iwngensucl'ten, Kröpfc, Schwerbörigteit,
Rupturen und sogar.Kretinismus öfter vortommen. Die Melirzahl
der Eterbefälle ereignet sich bei Lungen- und Nassersuchten, Alters-
schwäche und bei.Kindern in Fraisen, Die Blatternimpfung findet
auch bier, trotz aller ^emülning der Aerzte viele Hindernisse, und
hievon smd die Vereinzelung der .Bew, in den Gebirgen, noch mehr
aber unauslilgbare ÜKorurtl,eile schuld.

Die pdklve. Vodensiäche, deren Ausdehnung frübcr angege-
ben wurde, tbeilt sich nach den Rubriken des Katasters i n :

i::!2i Joch Aecker,
4N0^ . Wiesen,

4.'t . Gärten,
15l,'l ,. Hulweiden,

M»j . Alpen,
^()<!41 » Hochwaldungrn,

22^ » Wiesen ,nit Obstbäumcn,
^^l , Weiden nnt >^bstbäumen,

15 . Aueu mit Grasnutzung durch Beweiben,
z»l»Z » Egarten,

1 ü l 4 ' ^ Brände,
3:iZ » Äauarea.

Nach ibrer grselUichen (5igmschast theilen sich diese Gründe m
451 I . dom., 5^:i5 I , n»st., und <»2 I . freie Gründe. Die Rust.
Gründe, sind im Besitze von II» Ganz, l Drcivicrt l - , 2:t Halb-
,md IN viertel Bauern imd Ü^Käuschlern. Jenes Acker- und Wie»
seulaiid, das sich in der ^beiic n^ln' an der Stadt und der Wr. Vor-
stadt bcsindet, ist von guter Beschaffenheit, bei weitem geringer an
Werth ist das in den gebirgigen Gmden., letztere sind steinig und
haben «mr sparsam und eine dünne Schichte von Dammerdc. I n
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Kaltback) findet sich mchrHbon,in Uebclsiem istnurSand vorherrschend.
Der üblickc Baukurs ist der überhaupt gewöhnliche, nämlich man
säet im ersten Jahre Hafer, im zweiten Weizen und im dritten Korn.
Andere säen den Weizen zuerst, dann Korn und endlich Hafer.
Auf das Korn folgen im Herbste als Nebenfrucht Rüden. Außer
diesen Früchten baut man bisweilen Gerste, etwas Mais und
Heiden. Doch diese letzteren gerathen nicht in jedem Jahre. Bei
34—4 Mctzcn Ansaat von Korn, und 6—ll Mctzen bei Hafer fcchsct
man pr. Joch von der ersteren Frucht 11—12, bei der letzten 2 1 —
23 Mehen. Dreschmaschinen finden sich 3. Die.Quantität dcr Kör-
ncrfechsung betragt im I . NW!)Metzcn W.Weizen, ^ 2 M c h c n E .
Weizen, 3-l lÜZ Mcften W. Korn und 3522 Mchen Hafer; an Ge.
ströl, 3300 Ztr. Weizcnstroh, ll»3i»Zlr. Kornstroh, und 3522 Ztr.
Hafcrstrob. Von K n o l l e n - und Wurze lgewächsen werden
die ganz gcwölmlichen d. i. Erdapfel und Rüben gebaut, und von
lchtercn im I . 32tt«^ M c M gewonnen. Dcr Anbau dcr Nunkel»
rübc zur Vichfütterung ninn.'t allmählig zu. An wenig Orten bear«
bellet man die Erdapfel mit Mügcn, meistens geschieht alles durch
Hc'ndcarbcit. Die Wiesen werden fleißig bewirthschaftet, in jenen
Gegenden, wo mehr tbonigcr Boden ist, z. B . in Kaltbach wen-
det man auch Gips an. Die Heumahd ist gegen Ende Juni, die
deß Wrumets in dcr Mitte des Eevtb. Man erzeugt im Ganzen
UIüNZtr. süßes und 20 Ztr. gem. Heu, 2242 Ztr. süsies Grummet,
und noch überdies» 1500 Ztr. Klerlicu. Dcr Anbau dieses lrhtrrcn
Futtcrkrautes ist am ausgedehntesten in dcr Etcucrgemcinde Nruk,
unbedeutend abcrinden übrigen. AIs ViMutter benutzt man auch
in mehreren Wirldschasten den brcilwürsig gesacttn Mais im grü-
nen Zustande. Auf kleinen FeldparzcUen baut »nanBohnen, Erbsen,
etwas Mohn, Flachsund Hans. G a r t e n - und O b s t k u l t u r ist
zwar nicht allgemein, docl, gibt es vorzüglich in den Gmdcn. Nnck
und Wr. Vorstadt sebr virlc Gärten, in denen sich sehr schmackhaf-
tes und veredeltes Obst findet, als Birnen, Aevfcl, Zwetschken,
Aprikosen, Kirschen und Pfirsiche.

Die im BztV. befindlichen W a l d u n g e n bestehen gr^sitcN"
theils aus ssickten und lynchen, sehr seilen sind Tannen u iiaub»
Hölzer. Von der ganzen früher angeführten Waldstreckc gehören
Kl l ll I . dcr Bürgerschaft, daS übrige den einzelnen Insassen. Die
Kultur des Bürgcrwaldes, der in der L t . Gmde. Bruk licqt, wird
mit Mein Fleiße besorgt. Die Benühung demselben besckr.inkt sich
blov auf Brenne und Bauholz, und er wird m<lcr dcr Aufsicht
eines Wirtlischaflsbesorqcrs und 2 Bürgern forsimäsiig nach cinen,
crst vor einigen Jahren von dcr hohen Üandcsstcllc genehmigten
Waldabstockungs' und BcnÜWlgsplanc bewirthschaftet und abge«
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stockr. Dagegen hcm'cbt in d»-n Bauernwaldungm jede Gattung
Mißbrauch, welche sick leider gleichwohl nicht abstellen laffcn, denn
dcr lncsigc Unterthan yat weder hinlänglichen Ackerbau noch auch
genug 3'ieh, es muß also zur Bestreitung der Bedürfnisse dcr
Wald mit seinen Erzeugniffen hergenommen werdcn, und er wird
deßhalb auf eine Weise bem'cht, die reine Rücksicht auf die Zutunst
»NNNNt.

(^emeindewaldungen gibt es beinabe teinemehr, nurdieGnide.
Ilcbelsteiil benltt eine solche, bcnüht sie ungetheilt gemcinsckaftliäi, und
bat sie unter dicAussicht eine^ l^emeindesörsters gestellt. Die Erzeu-
gung von Kohlen ist sehr unbedeutend, sie beträgt i. I . kaum 2500
—3<)lw Faß, die zu den Hammerwerken bei B ru t und Kapsen-
bcrg gcfübrt werden. Die Ursache von dieser geringen KMmauZ-
beute ist, weil viele (legenden und namentlich 2 l^mdcn,, Wr. Vor-
stadt und Pischt, ganz obne Waldungen sind, daher diese auö den
übrigen Gmden. mit Brennholz versorgt werden messen. Eteinroh-
lcn und zwar von Leoben werden in >>.r Stadt N ru t von einigen
Fcuerarbcitern und auch in dm Haushaltungen beincht.

Der S t a n d der H a u ^ t h i e r e ist l l ! i Pserdc (H Follcn,
54 Hengste, »t Stul len, 55 Wall,), 171 Ocksen, Ü^ll .Uülic,
1l!8 Stück Jungvieh, 24lt Schale und :tlt l Sclnveine. Ueber Son»-
mer befindet sich da^ Hor>r,'ieh auf den Alpen, deren sich aber in
dem Bzk, wenig befinden. <5ine solche Alpe ist die der Stadtge-
meinde gehörige Hothanger a l p c , in drr (Ymdc. Bruk, wohin
bci llU Stück getrieben werden. Der Alpenlurt beziclit als Lol?n lt f l .
'Nl tr. (̂ , M , und ft,r jede Kalbe noch überdies! ^lll t'r,, ferner nebst
dcin (Genusse einer freien Wohnung anch die ,^e»nlmng einer rlei-
ncn Gpzlle. Die dcr Hschft. i^andskron gehörige Alpe in Uebelstein
und noch nnhrerc andere in dieser ^mde. werden von den Insassen
benüht. Die Vew. von Kaltball, treibe,i etwa <̂» Stück in den soge-
nannten Iägerschlag in der t^nlde, Francnberg s,Bzt, Wieden), sn'
zahlen für l Paar Ochsen oder Kubc :l fi, (̂ . M . Weidezinv. Die
am gcwöl)nli<1,sten sich zeigenden Vielikranl'heiten find bei dem Horn-
vieh der Brand, da5 Rolbharnen, die Klanen und Maulscuäie,
bei Pferden BrlMrantheiten und b î dcn Schweinen ebeufallö dcr
.Brand. Aus dcnAlpen befällt daö Hornvieh sehr oft der sogenannte
schwaneRansciV eine lfnlzündung, die meistens tödllich wird, ??ulN'
v ieb und zwar folcbel', wel.beö den eigenen Dienstbothen gebort,
sindet sich m mehreren l^iuden, B ie in-n^ncht isi unbedeutend,
doch hat »nan fast in jedem Bauernhause einige Stöcke.

I n den (Ymden, Bruk und Wr. Vorstadt erzeugt man ft'wohl
an Körner» als ^irbfutter die nölbige Menge sür den einlicim«'
schcn Bedarf, Daß aber m ersterer Gmde. noch überdies, vieles gc-



kaust werden muß, davon smdder starke Verkehr, und die durchrei-
senden Fremden Ursache. Die übrigen Gmdcn. tonnen sich fast ge-
jenseitig mit ilircn abgängigen und erübrigten Erzeugnissen aushel-
fen, so daß im Ganzen in nur einigermaßen guten Iakren wenig
von Auswärts eingekauft werden darf.

Der Bzk. gehört zur eigenen Landw. Filiale, die in der Stadt
Nruk ihren S ih hat.

Die Zahl der Gcwcrboinhaber ist I l l t t, wovon 153 in Bruk
ansäßig sind, die übrigen 1A kommen in den andern Gmdcn. vor,
und bestehen aus Mülücn, Wirtliobäuscrn und sonstigeil ^andgrwcr-
bctt. Die gesammtcn bewerbe sind.- i Apolbekcr, ^ Bäcker, 2 B in -
der, 2 Bohrerschmide, 2 Brauer, I Buchdrucker, 1 Büchsenma-
cher, 1 Drechsler, I Eiscngcschmeidhändlcr, I Färber, 2 Feil-
Hauer, 1 Flcchtcnmacher. 1 Fleckficdc".-, :l Fleischer, ! Glaser,
1 Goldarbeitcr, 10 Greißler und Niktualienhändler, 1 Gürtler,
2 Hackenschmide, 1 Hafner, l Handschuhmacher, ^ Hufschmide,
1 Hutcrer, ?i Kaffehsicder, I Kaminfeger, I Kaminmacher, 1 Kap-
peumacher, ^ Kauficute, 2 KetMischmidl', ^ Rurschncr, 1 Kupfer-
schmid, I ^cbzeltcr, 2 Ledcrer, ü Lodnkutfcher, I Maler, I Mau-
rermeister, 4NagrIfchmide, 1 .^ieiner, I Schcrensckmid, ^ Scheren-
schleifer, »t Schnnde, l» Schuhmacher, I Sattler, I Schnürmachcr,
1 Seifensieder, 2 Sei ler , I Stebmacher, I Sockcnmacher,
2 Schlossrr, 1 Spengler, ö Tischler, 1 Trödler, l Tuchmacher,
l Tuchschcrer, I Uinniach^r, 2 Wagner, A Weber, l Wcißgärber,
l Windlnmacher, -l'> Wirlhc, 2 Wundärzte, l ^immevmeistcr,
1 Zinn.gießer, l Zuckerbäcker und endlich noch l Eiseichammergr-
werk. Alle diese Gewerbe liefern ilueErzeugnisse lhcilc' zulnGebrau^
chc der Stadt uud der umgebendm Landbewohner, alv auch gan^
vorzüglich für die Bedürfnisse der Rriscndeu und dê ' starben Zuge«.'
von Frachten- und Gütertranbporttn, die sich in Bruk im Zusam-
menstosic von ^ Strasim stcl>5 cinfmden. Diesel lebhasteu Verkehres
ungeachtet findet sich »lbst in der Stadt Bruk nur wenig Wohlha-
benheit. Die mcbrmliligcn Felierobrünste haben dcn ^^ermogcns^
stand schr ^eschinälerl, uuo noch zur Stunde sieln man viele nicht
wieder ausgebaute Brandstätten oder sehr schlecht gebaute Häuser.
Einige brsscr bcmittelle Wirlbc und Gcwrrb^lcule mache» liur eine
glückliche Au^'liahnle, tönilen aber nicht alv AnhaK^puncl für oit
Beu»tluilulig d,." ü>er>nögenverhältnissc dê< Bezirkl'insasscn dienen.

Ä>on <?sfc:ulichcn Stellen und Aeintcrn kommen in diesemBzle.
und zwar in der Stadt Bruk, welche der Hauplort dee» ganzen
Kreises ist, sola/ndc vor' l k. k. Krei^amt, 1 KameraI'Bezirtc>'
Verwaltung, 1 l. f. Mag. sammt dem Bezirke (Kommissariat, 1 Gc->
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fa'llenwach-Inspcktorat u. s. w,, wie wir in der Folge nock ausfthrli-
chcr lwrcn wcrden.

Dcr V,;k. zerfallt in ii Konftriptions'Gmdcn., nämlich Etat?t
Bnck, Wr. Vorstadt, Leubner Vorstadt, Ein>)d, Kaltbach, Pischk,
^ischkberg , ^3t. Rnprccht, und Ucbclstcin, über welche Ortschaften
insgesammt die Hschft. ^andstron in Bruk die l!andgcricht5barkeit
ausübt.

l . 5 i t c u r r ^ c m c i u d c 6 1 u k .

Diese Gmde. grünll g. 5l . a» Bcrndorfnild Diemlach (Bzk. llx^
terkavfcnber^, g. O. an Wr. Vorstadt, llcbttst.'in nnd Pisclik, g. S .
an Zlaltc» <B',k, Bärncl) undg. W. a>« Ot>cr<nch ll!ldOdcrdc'lf(^;f.
Landskloni-Dic Auvdcli»»ugvollN. nack S . ift !<!<>", von W. q. O.
23cx» Klfl7., dcr Fiiclnni'chalt 2.",?̂ ^ I . <24^i I . pdllv. i,nd l : ^ I .
»npdllv.) Zalil der Bpzllci,. ist ^l5,, dcr Gpzlle». x?,<

Di»' Obcrftächc ist in drn dcr M«r «m!» M>«rf zuilächst lirgcndcll
Thaler» brsondl-rs g. S . cbcn, dir »brigr» ?l)c»ll' alcr ftnd qshirgiq
«nd drr Hochallgcr ist dir bedc-illelidstc Huh -̂. A>,f drr hirr blsl»d>
lichen magistl-atl.Alvc «vride!» bei ?'<> Stuck Rindvlrl,. llnlcr 5cn Grübe»
<u,l> anzofül'l en t>l r p c» l z g r a dc ?,. A r yq rab l - :> »üd S ch w l i „ z<
graben. Ail ^ r Mur;, d>l' dcn niilt'l, Tlicil t>̂ r Gindl-. voilW. „ach
D. bespült, liegen :l M»hm. inil n Gäiigrn, 'l Sägen »>»d l Stamrfc.
Die rin^elncil ^orjic dl^ i» dirsrr Gindr. bcsiudli^)lil Bürqrrwalt'eF
hrißeil Schtt'.n'zwald, Vlrbrllgrab»'!«, S<i»!>ick<>, , ^ l idr iuhl l l ' , Sp^r«
berllial', Arligraben-, Brcl lrrkl i lb, Gaisricgcl', SchweinMabc» und
<pfaffl»wa<d.

Vic E,»wohnrrzal>l 5rr Gnidc, bllra^l ltt<̂ .'», dal'l'n sind 7'<7, ml, und
«'.n weibl. G,schlich«^, sil° t^wolxn'» '̂ ?<; P. iliid bildcn :!̂ 5. Whl'l,
Die Zalil dcr rust. Bcfiyllnill' ><i '.<>l. dic d<r do,». Tl»eil^ ^ i<nd dcr
frcicn l<>. Die Rust, find zum Maa. Brul ' , znr Stifts Admoi'ter
Gull Bruk. u<ich G5t!, l.'a,ld,jfs0!l, W^>nr, Sr i r^ l fc ld , Prorstei
Br»s »nd Krl'lll-lldl'rf nnlrrll'aiiig,

Diese Slr,!>-rgm^'. bl-jirl)! (Nî  .'. Orlsch.,f,,n, »umlicl) au^ drr
Stadt B r n l . Vors tadt L t . Ruprecht mil ?« t>, i i cobncr
V o r s t a d t «nit l«> f»., M i e n e r Vorstadt dießscits dcr Murz
mit « H. iilld E i n o d r 1 S l , v»>l Vrils l-nls,'r»l ilii» >5» H.

Dlc Stat>< B r u l , v^n n̂ -lchl-e der g.ni;,- >,. i i friiu'n Namen
bat, lieql an der Vereilug'inq der Flussr Muiz u»d ^)l»r in cioel-sclir
srrmldlichl'n Vaqe :«."', .'>t:̂  !»<>" d>-r vänge, 47", 5»', ?o" d<r Breite,
A7i>. l ^llslr. »b^ dlln Merrl-, 'i<» Meilen von Wir» »nd ?i Meilen
vo» G>a; l'iilfl'sitt, mit l'l<>> Einw. Diese Stadt lrftl),«,,» schon »»«er
dirscm Naincn >. I . <̂>> n. Chr. in rinrr Urlnode des Königs L'«d«
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wig des Deutschen. I n drn Dokumente» bcr spätere Jahrhunderte
wird Bruk zu wicdrrh^llelt Mclen genannt, «md dirscr ^)rt crhiclt
schoit vc>n Fl-icdrich t".m Slrcildarrn, Herzog von Eiricrmarl und
Oesterreich, große Rechte und Freiheiten. Rudolf l. ans dem Hause
Habsblng erhob Bruk zu einer Stadt, und gab il>r allc Rechte einer
Stadt des Acichcs. Allc späteren ^ande^slirsien deslalissteil llicht nnr
dir Verleihungen der früher«, soodern suglcn denselben noch inanche
Bcgul'stlljuugett bci "). Das Wappen der Stadt besieht i» einem wag,

*) Diese qescimnite!! «vri^'ileqien si!i< der sland. ?lrchi">ir W^rtiüger yes.nnnielt
,md '»> 3 <«^9 unter demTilel i „Pri l ' i rrqi^! !><,',-K l̂'i.lssodt Vi-us^ durch t>>-„
Drilct l'l'l»»!!< gcmacht. Di»' ,,'ichtigssen dal'rn s,„d srlg^id,,-: z) KonigMudolpl,
l!̂ st>il>gt d''« Brosrrn >',lle ?!«ch<»', wclchc ibii^n H<s;og Fncdrlch vinsl i 'cl '
licl)^n, als, dost innsch^n 3ir!»f»uu,»'! und Vru? k îiiv <3alznil^lla<>< sein, üuch
da.' Ealz N!sg,nds, ^ls >l< Vr,<? m Kufen grstrhen w^idr» f?ll; d»inn Vtilc>I?t
lKublilp^' dcn Dlul^rn allc j^ic Rechte »i,d Fr<ilicil^n, welche di< Bürger a»,
de^er sti'irr. Sl»dte genieße», und ii'iN, daß Br»s eine Stadt «^ppiil i lm <>i',i
l^!v!>,^') se«l «nd I,sißen solle; ferner sc>Ile,i die Bsiifer «Ule ihre Waar»»» aus
^ Nasse» weit r?» B l ü l . n> '̂anb l>»h z,< Wasser, ma,ith< »»d zoNft>'i l'^ssii!"
r.l, konüen Wie» ?,'., Äxgnst »?77. 2) Hcniq Friedlich l'e?ml<!gt b.'il Vluser»,
r»»>s» ^^liriu.issl <n» «5t. Mar<insl,i!ie ,»>< «lle» ^reibeilrn der Grazer» u»d
Vecdner ^.chrnmrslc z« dollen. ^»benl'iirg »". ^luyost <̂ ?<», 3) Herzog ?ll<
brechl l l . bewiN'gt den Vurgvln zilBrnk, drrt drei Bierbrauer emzusrsi?»!, und
«»inen zu bestimmen, wie l»rl H„f<r sie monatlich verbrauen sollen; auch soll
der kKichler ,>»b d»e «? R»'lbc zu 2)r»k jtdeül, der Wein schenlen w ' l l , ror«
schrell'e», »ach welche» ?N<,lie rr anssch^üken soll; wurde ein Arauer oder e„>
lUeliin'ilüi die il,,,, <,e<,el>c„e Vcrschris« iil'ertrrl»'«, so soll vllchler und iX.,0,
>>̂» dem Schuldigen die srillier geseNle Strafe al'solder», »üb diese zu>» Äeslen
der St'idt verwende!,. Vrus «,;, «Levtembel l^4 i -l) .s,er<yq Mud?lvlz lV , l',>
fiel,It, d>'s' die l'l^r N r „ f ,iils,,ssiqen Sa^sa»,„er, uilb die »ü<er dieser Gtadl
^„heümschrn wctleidcs^nmer il,r Sa l , »nd Gelscide z» lUrus »iederlegen, und
derl verlause», auch »ncht iingewodülicl'e Ett.is»'!< wählen sollen. V n n ««. Fcl'l.
»'<«<». s.) f,erzoq Mudstlvl, l> . erl.uil'l dr» Brusern, ,, l l f,essl,««»g ihrer 2 l̂»>
<t<N, ?on jedlin nhrr diess gehende», geladenen wagen 2 dl,, u»b>'»» 3 Saum»
rossen < dl. zu nehme», >md wenn di^ .̂ c>s!e» dei Vrnrfrnl'^urs hereingebracht
se,» werde», so soll der BrucleiN?« i»»l Vesl,'n der Sl>>d< rerwrobet werden,
W,en .1. ^'!.,r, «,m». <y V,erzeq Albrecht l'erleqt den Closer Wl'chenm.nl't >'»m
Freitage aus den Meiüaq. Wie» Äl!. ^pr i l <3^7. 7) Henog Ätt'fech« l 'e^l 'It,
daß „Ue, welch« immer z» Vr«? ^rbr n„d Vitter l'»s<!le«, dlN'o» auch steilen,
soUen, und daß ohoe ltrluubmß der lvrukes in ihrer Stadt Niemand, geisMch
?d,r welllich, Haüsmaüüschasl oder irgend l!n NlNNll»« treiben soll. Wie»
71 Oltl'ber <̂ ü.> >»1 Vier,eq Wilhelm l'erosdnr,: n) daft liber die Vrufer
rnclsichO'ch «brer <trbg»ler oder anderer innerhalb de< Burgfrieden i'o» Ärüs
befindliches Gttler, n»e der «Zladlrichter ,>on !vl»s, »>»d bc> dessen Sauixseliq»
le,l der kandsllire,»«! in V!e,e7!»ar!' zu richten h.ibe. a»'!,i>!!0»>!»en, wa' d<>
.s»elzoqe ,l»nl>lltl!>>ir >>os <hre« N«chlerssiihl oelien-, >>) t>>s> j>der, ,»'elcher durch
Jahr unl» l ag ung,sloll »l der Hlabl lvrul und m chlein Vurgft,«hen an l,ncm
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recht getheilten Schild, drssl.'« oberes Fr ld grün, l>«s iiüterr steinfarb
ist , nur rinl-r zwischen ? Frstung^hünM'» gespannten Brücke auf 'i Pfei»

Vurgrechte an Nuft und K.n'^hl scht, sorlhi« uügeirrt dableil'eii sc>sse ; >) der
^^rll,s> der Bürger ;u Bruf sell uicht den Heszo^en, sondern de» lfrbe» vdci all»
sxlligen (Hläildiycr!, z!l??!uii!,'!i; inli 'd.c sreie Verlost rrl'loscr B i i r ^ r ft'lle den
,̂<rzc>geu l^eiinsallc»; <!) die viin d<» Bru'ern >in Iud^'N ausgestclllei» Schuld«

briese sollen rym Vtadtlichter nnd Iubenrichler zugleich gefertigt sein; c) auch
soll hieriibcr, in sc>f̂ n die S^ch>,'inncr dli» Bur^slilt'.,'!! l icgt, der E<>'dlrichler
svicch^il; !> dl< "ludcn sl,'ll̂ n «!ll' H',^»^!',Gii<>,'r, Vlbschlis^'N, die s« d»sch (deld«
schulde» an sich bringc», iv^nn j^»e nm/rhlilb d̂ l̂ üjurgsrird^n» ll»q<!>^ mner
I^hirsllist !vi>dl'r i n (lhsist^,, vür^usüil, ober sonst dl̂ sc Gitter, so w^ V:>rg»'l
die lh r i ^n , l'erst>,'»ern. W>c» «7, M^,rz i.i^il. ü> Hcrzog L^'pold crlaubt, daft
dic Ljvulcr zur Bl'd>,'cf>lng ll'r<'i !Ur>n?l»> und Stadlb^l!,,^' n»d l,!idrlcr (frspf»
dtlmssc, <? bl. l>o» jchein W^igcn, tel vencziauischei odcr anderesHul, Kleiber,
3«!», Hupscr od<i «üd^le Ä«mfw^,'< ubcr ihre Vrxcke sühlel, d»mn 4 dl, vom
Wagen; e dl. ven eiilc», Fl,h M ^ n , -i dl. vom UZ>i«irn; « dl. von einer M»>ß
sslst», d^n» ^ dl. von <ili<r H^uswaare, wllche ein Meß lr<>gt, und « dl, l'rm
Ncß uchmc» ; d.,s Salz lüügegr,! soll jollslei ft»n, Gral .^" Mm «!04. ll», <frz>
lier^og <tin<l bl i i 'hlt, das», weil cr dlc W<>a's» !)Ixt^rl>>^e ro» L)i-ul »>ich Graz
l'crlegl li^it, tcr Blilkei ^»il.'i-lncü'le »im E l . M»>'l'»5l>'ji>' dennech >U<< u<>s,g<n
9l,'cht< und d>c zremng w,t «< Tage vor, und »>» T>>ge nach S t Mail init^g, '
i l l l di< drlthin loiuntilden jlauslenle mi< Axfbiüden, Hauso« und Äellausen
allerlei Waare»! hal'eu solle; doch soll des« niemand, als »ul ^e>«l»iailische
Aurser, luch ausschl>e»dr>l. Nach den» Ve><,ms<' der Mai l l f rouug solle» alle
Waaie» »> die Niederlage »uich Ä)raz qel'rachl werdrn, Ncnstadt l<^, ̂ ?elob 1 l7?.
>l) herzog Zriidrich ul'ec^ill d»? de» Gsazesl, nl l iel l l^ Mcch« dec Ädüabme de<
Fxrsahrltgeldri l>, dt, l>o« einem W»ge», ,<»d « Hrlblinih ron rl»,!« ^uder
Vu l j , ten Bsules», «n> a»i dieser ^ü'ual»»' dir Gl^dl >«>>t ttlügmaurrn, 3l)ur>
>üe», Gr.ideu n' zu ltlwalire» N>»Nadt 2K, Dr ; l ^? ' . !«) Baiser srirdrick
bew>ll,gl ben Arule l», d>>!l',l s>e!',ch von ihren äcilelscbaden de«1o tl)er erhe-Î len
sonnen, emen ),,l.'r>,.arfl auf den Srnnlaq vor V<n>f!>1lN n„ l oUen Vlechlen und
,5re»h>'!te» «lilei Mallüii jahlM^ll le^ Gr«z «». Oclodel »««<. «,'> Heiser Hi>ed>
rich »'lvoidnel, t,!ß alle durch Brn l qeheüden, qeladt'll«, und ungeladenen
UUa»ieu dl'lt ül'ei»ach!lU solle«, und d l̂» d>e »üchl »<'<ln>ichteu wollende« dort
,ius,,el>altel, „ ' ^ d ^ , lcxiKu. Gral «'̂  M<>rz l>»7l, > >) »»>,>'> Hrxdrlch el!a»l'<
dl» BsUfei«, wr»>, de.: dl'rlisse,» Dt>chlef< und D u l ^ i i <p,lel Hlo»n»lefi lan>
tesll'sstl B>l1„llu„9''i>-,l, sor welche »lim die Genchl«l»aisril uder Bruf anvel»
lraul <v»r, vrsslolsen so» »'»t», ^eioaxde» aui >hrer Mi l le l^m Vladllichlcr
»u ,,'lihle« . der aber be», llaodeHsuNle» de» sid al^ulege» Hal. wollte diescr
Slab<r,chler ol'ch di« ;>c>,«l,ch« Her'chl^l'arlell «»iuben, so hatte er d,e5
Rech« l'c>», »laüde'sülsst» ju rehe» j» nelxxe«. ".'«'"l, rl«aul>< der Ka,scr, daß
l,e dle elled'^len !«.,!') gellen sell'st l>rse!',en loxne», doch deü, neuqelvahllen
tta«l)«mam,t den ^>b «n, N>»»»,» t'e» Üandessurstei! al>«e!)!»en sl'Ue». Gra» l l , ?>>«'
«er «^l!«. ,^.! öl̂ nser Hnedrich l'e,l'l,l>ql den Blükel l ! . daß »e a» !̂ »Orel Vl'lte
j.,lnl,ch elne» iUnifterunül.r „'.ilzle», der s.!»,ml den, tX'chllr ,<>,d Nul l»" die

Htahllchl'llen mtt r^lprli, Wachs i>« fi l'«''«« d«,« »<ch< ho!,, Innübruf »'<. Mar i
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lern. Auf der Brücke ist im obern Fcldc dcr wcißc siciermk. Panther
angebracht. Dieses Mappe» wurde der Stadt ulttcr emcr etwas an<
dern Form schon vor rinriu halb?» Iahrlausrud verlieben. Die Stadt
Brnk ist der S i y des k. f. K r e i s a . n l es dcs vorliegenden Kreises.
Es besteht aus l Krcisl»aurtma,l!l und Gub. Räch-, :l Krcisfommissä'
reu, i Kreisarzt , l Koneeptsvraflifautcit, l Kreist'.ssirr, l Kreisingr-
nicur, l Sekretär, l °Prc>t?ko!listrn, l ?^'glsirantcn/l Kanzellistrn uud
-l Kreisbolhrn. Außer diesem Hrrieamte bcsinden sich in Bruk noch-,
.-,) Die k. k. K a m r r a l - G e f ä l l r n v cr w a l t u n g fi ir t»?n Brüter n»d
Iodeubnrger Kreis, bestellend aus > k,f. .^ainrralrati»!', > Kommissar, > d i '
riaireudeu Recl,n,!>?q?cfflzial, l kassier, ? Auu^e-ssi^iale,!, ! Assistenten,
l .Nl'uclptrprallikanlru.-.' KauzeNisie», l Anttsbcchrn. I») <äiu k. k. Ko ,n
ma ul»e>li»rsBataillons voiu Rrgi:ne>ur R i l u r roi lPiretmiteinem Ma^
joraü de? S r i y e . «)Ein k. k. S t ras« rn l o>nm issa r i a t , brstrhendaus
ein.iu Sll'atlcntc'Nl'llissar nnd l l 'n lr l gcl'rdiirlenStraßrnsommissareu, von
denen l birr, l im Bzkc. Bärncck, l in Murzzuschlaq üüd l iit Kiud-
bcrg wohnt, ll) E in f. k, Adsa ypos iamt mit < font lol l i rrndrn^ost»
ossizier zugleich rroris. ^postiusrifirnle», l Nceessistcn uud I Exreditor.
«) Ein k. k. M i l i l a r- K n a b en- E r z i e l) u » g s l) a » s von dem sr,,«
l»cr grnanolsN Inf-RegimeiKe mit ! Komma»da,:ten und :» Lehrer»
fur die I d l i n g s . O Ein f. s. V c r r f l e q o m a gaz i n außer der Stadt
i l l dcr Gmde. Berude-rf, B j k . l l inrr lapftnberg mit einem VerpfleqZ^
Adjnnl i l '». i',> Ein I a n d e s f u r stl. M a g i s t r a l besiegend aus l a.e>
prvf lrn Aurgerineii ier, ^ gcpl'uslfn uitd .' l l i iglprn^l ln Ra«hrn< ve>n
welche« der eine die fainn,rramll. Geschäfte, der andere l»ic Tvaldwirlh"

'schast besorqt, « Sekrc«ar, " Kanzellislett, l Quarlirrmaches, ! burq.
Baumeister, '.' Waldsörliern, l Ol-riclu^bedienle» »n> l Ge r i ^ t s ^e -
ner. l>)Eitt S t ü mv c l -nud T abas^ ^ a n p t v e r l a i ' S l i u l e . i) Eiuc
L a n d w . F i l i a l r , wozu dir Bzse. Bruk, Bärneck, .^iudberl,, "ands-
kl on. T>be>fi»dde,g, M r y e r , Wiede» nnd lln;crlapfenbcrg mit Ans»

«4sü. <«1 K^nig MafmMlln crl^ubt den Nrusern, L>ülll>, Gchrot<<.'n>,S>,nsell>
Hlmg,'»' u»b Vlcss>lschl»>>,bli, z« crrichl,», und Schleifer, SchllN r̂ uud Gc>
schmnblc,' clüzusiihr«'» » l . ; diüit crlh^'ll vl lh'nn da' ,wch jrNl l>l'sî h>ndv Sl.idl«
>l'llVl,'m; d>̂ s>',' ÄUlN'^x üio.^,« dil' Bsül.'r V,l»,d„>vsrvN!<!!i<r «^l'c» ih,̂ >« b»^>>'
d,rn Z^lch^», !!lichd<!n d r̂ M-gisl^t u»d dls Zcchnnilicr d,c scriigrn Akiarc«
d<slh,'l,, u»d s»' si,s gut licsuutc» l '^bti l, n«s ihrc lfszrü^nisf^ schlagen, und ditse
W««r^n llbcrllU hin »^'lsul)rl'» ,>»d l'l^.ils^l» , jrdoch »l,l V l̂N':ls>,'» ihsli Il»>m>
l'or!ilchci, !„d»'m rr »hnl'n zugleich i r l in id l , >» !Vr»l vrlchll'd^üc I imsl t uild
f,!!»rw»fs»»n!,l-,e» zu erlichlrn, ".'«llch sotten dic B r n ^ l M^istll und VesM'»
«uch <in «i»cn and,'!'!» ^ r l l » aül sicndn'l'll.ü-cchfl', ssr^ihcie«» ,» id?hr„ l gc>mst>,'i<.
<l»!<„ «» Uvs,l «'.(»A, l?1 H«.>!̂ r ĉ>s<>,'!) l l . d„vlUi<>t drs St>>d< zwei «^>e ^ o i « '
>'khj,l!'rm«»sstr für b«» >>^,Nvnl u»d ><», ^l ' l ' t ixbcr, »>n< dr»> Vorl',l)alt<, «!<<

«u. Sls». «?l»7.
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nahmc von Tragöß grlio'rrn. K) Ein F cn c r assclura n;» Komnns«
s a r i a t , drrzcii mit stillem Sll^c in Hapfcnbcrg. Hirizu gchörc» dic
Bzlc. Balin'ck, Brut , iiandvfrou, lllucrkavscnbrlg und Wr»rr.

Drr hicsigcn Scadlpfarrc stchl ci» infttlirtrr Prodst oor. Dic^
scr ist zugk'ich Laudstand, lind drr gcgcluvärtigr auch A»?sck»ußrall>
au^ dem Prälalcnstande , fcrnrr ist rc Schnldisirikts - Aufsrhcr
und Drchanc. Z» t^irftin DcslNl.Ul' gi,h'^lcil dic Psinrctt Dioililr», S t .
^tath^rrin m d>,r ii^nlnüg, Tiagol«, ^la^ftnbci-g, Brcilc»a», B^rnrck
und die Vikariate Nikl^sdorf und Avthllstcill. Z>lm Slil-rngcl der gc<
»«llliltcil Sladlvsarr».'silld f^I^rlidcDrtsch>iftc!l ciugr^sarlt: StadtBruk
mit t'rn Vl'rstudtcil. St . Äupl-rchc, Einr^ ^«schl mit ciucr Filial«-,
Pischkb^rg. ^t^lib^ch, llcbilstliii, Gall, Gla^zqrabc», li l l Thcil voil
L>dcrdorf< llgl»lhal, p»-ubcr^ Rauschbach, U»tlr', Mitlc,- undHbcv
aich; lltschqrabln, UlschthlU, Dicnllach, Acrodorf, Arudorf, Schinge«-
di>rf, Slca, Emds,g »ut» Alouim,, so da^ t>ir l^lslrinillcn't—lSuin»
dcll znr Psarrkirchr' habcil. Die GristUchlril, bcsicbrnd auZ t'cm crn'lil)!,«
tr« Propste ulld ^ Kapiä«?»,bezicht ihrcn llillcrhnll aus Stifluugska«
pilalirtt, all>.< Slollalcinlülisllll, Zehl'Nlru und t'r» Erlragnissl-ll drr
bcl der ^Prl'pstcl Brnk dcstlldllchril, ,l»d zuni G^,,»^- ciill^ irivcill,;!.'!:
Psluudiill'.- ulld ErliallUüg dlr .^aplallc blsiiinilili il Propst»il)»'rrftbafl
Bruk. Palroil dicsir Pfilrrt- i>i !>cr Lalldr^fnrjl. Dack Vcrino^cil drrsrl»
bll, ist2!)4l?si. 4?i kc. M . W. i» Hbliq^lioxctt. Die Za!,l dcr Grbur«
trll dcli<nu »<ich dcm kmcn lojal'slg!» Dol^islinlilll' l l l, dir drr Stcrb«
fllllr nbl-rlraf str und brtlm; l l l . Uiltrl j l l l l l l siod <i> cl>l'lichr >i>,d 111
llüehrlichs Grbürlfll Ix'grissl'i». Dii-Zalil dcr Trauungr» bl'la»fl s,ch jähr«
lich auf'i5. Dil'Xl'ihr t'c'r rfarrl. Matrikel» ist wrqcil iislcrrr Fcucss«
blunjlc im'hrmal »»'clbroch!-». Dic ällrsiril si»d vom I . l<!!,',, crst scit
l?lN brstl'l.'l'll sir ohnc Ulllrrdrrchüüg. ^ i ^ ist durchü»^ unblkattnl, ivan»
in Br»k dlr crstl.' ScrlsorgstlUlo» rlllchccl »'lüdr. Doch la»» «nan uut
Gl,lud vcr'Ulil^tl, daß dlc>.< bald nach Einführung dcS Cbristrllililüus
in d>'l« ni'rischl'n Gcsild,'» t>rr ^all war, da o,r ^>t nn(<r,l srinri î agc
a» zn'ci ^IlijslN »ll^rmli» ^»r NiVdrrlassiing riillnd, »>td vorzu^lill)
zxnl Brtrirbr dr>5 Handels grrlgllrt »rar. Dir ällrstr, hier vorsiudigc
Erwähiluxg drr rlstru vrligiiisr» Ä^rhälillissr vox Bros ist rinr In»
schrisl vom I . l^lol ubrr dir damals crsolgir Stif l iüladr^Miuorilr»'
klostrrs, lvrlchc s,ch in jrnrr .^irchc brsiildc« ' ) . Dir. crstr Nachricht

•) <&\t laufet: Anno a n.ivimt« Doitiin! MC<Xl Walrieu», Comes tie Moitl-

sori K n m b u ^ , llii«l«nleJ»cn, Atri iano, TrKimng ct Ai(;cn monaitl«!i»«1

hoi1 ml D P I I r r o p l i n i i i l i . n i i n i h n n l f i n i l iv i K n i i r m i l i o l l o l f l U O M I I I H »

I r a l i u i i i - i t i i u o i i n n . t i l ^ i l i f m u m i j i i i d f t m j u r |>r<i«, ipi . iD n i r i i n H l . u i i » c m p l -

tcritain arilisuMvii. <,>iniiJ Kurnililornm injnti.« per IJIIAIIIA|(iiit.'i aii»»«-
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eilies Scclsorgvorstehcrs ist jrnc des Gottfried von Weizeneck vom I .
i.'jW, wel6icr Nüclol- e<<-!<',!2<! genannt wird. Nach cincr, auf einem
noch vorhandenen tabellarischen Verzcichinssc drr Br-uker Erzprirstcr
enthaltenen Inschrift wurde das Erzvricsterthüm Bruk im I . l-lljs; anf
?lusuchen desErzbischofcs von Salzburg, Johann, rom Papste Eugen I V.
fonftrmirt. D i r in Bruk rcsldirrndeu Eezorirster führten drn Name»
Erzpriesier von Dbersteiermark. Der Svreugcl , ubcr welcheu sic im
Namen des Erzbischoses von Salzburg die gcisil. Jurisdiktion übten,
«var nicht immer derselbe, jedoch allezeit sehr groß, denn rr erstreckte
sich in .Oesterreich ubce den sogenannte» Nrnstädter Dis t r ik t , und
mit Ausschluß des Murzthalcs u»d des i. I . N?i? dem Abt? vomAd^
inont iui Ennslliale zugewiesenen Archidiakoual-Sprexgels, ivic auch drr
ezcuucn S«isl so daf>
sie von der uiMrisclien Gränze bis Neustadt in Oesterreich, dann bis
zur sa<;burgischru >md karullinerschen Granzi- in Obcrstcieruvirk die
geistl. Iurisdif l ionsgewalt ha<t»tt. ?lls nich Aufhcbuug dcr Iesuile»
«77Ä auch das Mil lstadler Drd iuar ia t , welches die im Murzchale
gelegene» Iesuilenpfaric,,, die abrr von Wcllpriestlrn, durch de» Rr l to r
des Gr^zrr Iesui l r i : .^olleqllilus bcjtclll, vcrselxl« ivulde«, iu sich schloß,
s»,u Endc erreichte, wurde auch das ganze Minzchal dem Brxker rrz«
prirstcrl. Sprengel zugewiesen, dirftr aber selbst bald unter drm Erz?
priester Grnbrr im I . l?«5 nach Errichtung des Bislhums Lrodrn auf'
qelaffen, »l«d Brus auf ei» Dekanat >uil dr» »och jetzt unle'geordneten
^psarrr» d.schräust. Es l»anl' ftuiack vor Er , ichluilg des Leodoer Bis»
«hums der Br»ser Erzvrlestee, als oom Salzburger Erzbischofc dele^ir«
lcr Slellverlrelcr, die grisil. Iur i^dist io» über den bei wcurm glößle»
Tl,eil von Oberjielermacs, Dieser Pfarre standen bis l77ü ?̂<! Erz«
priestrr r-or. M i t drr Errichlung d's Bisil iums i!eobeu endete die»
scs Erzpliestertlnü», und der nässte Pfarrvorste^cr wurde »nr De«
chant und Sladlpsarrer gc»a»ült. ?lls in Folgc der Aufhebung meh'
rerer Prälaluren in Sleil-rmark dir ^.lhl der Prülate» bei den ständi'
sche» Versaiumlnügi» so s,hr verrinzu'll war , daß sie mit dlu übrigen
Sla»den de^ Vandes in keinem angemrsscnen Verhältnisse ulchr staud,
wurde von weiland Kaiser Fra»; >. im I . l?!) l angeordnet, daß nebst
den 2 Propste» des S>'ckauer° und li^obner Domkapllcis noch ^ De«
chaiile, deren Ma l i l den S<ä»de» a»!»einu^'slelll wu-.'d<, die Vaildinann'
schasl erhallen solle». Auf dem am !3. M a i ><!'» gehaliencu iiaudlagr
siel die Mah l auf die Otadlpfarrcr zu Graz uud H r u l , welche somit
in die Zahl der Landstandc aiifgeuommell, u»d sogleich als solche iutro«

i ill ii :»i< l i i i l i i i i- Au ' l r i . i r r j i m l r m i l l n i l i M^ iniar s.iiiul i.ii- r im i i i r * .In.iiHir1*,

Ari int i in* rt Hui io l l iM .inho I,'>T* r r i i . i m . irt int, .tiiiu) \cr<i I&UT in p i i .n i -

l iuii i »tututli t 'Citi luerutll-
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duzirt werde» sollten, sobald sic die nach den ständischen Statuten hicr-
zu erforderliche ^prälateuwürdc von Ziom erhallen haben wurden. Auf
ihre Verwendung an del» roin. S tuh l erhob «Pins V l . in rincm apostol.
Schreiben vom 5,. M a i <?!15 die genannten Stadlpfarrer sammt allen
ihrcn Rachfolgeril z» insulin?» Prälaten, und machte sir aller Vorrechte
lln'Ühasiig, lrclchr diese zu genic^u psicgrn'). Brnefizien bestanden
rhemal^ ',, tie sräter uuirt wurden. Die vorzüglichsten darunter ware»
zwei von Valentin Liebcnknccht im I . l-Mss gestiftete Kaplaueie», »nit
welchen die Verbindlichkeit verknüpft war, in der Florianfapclle läg«
lich Messe zu lrscu. ^icbeilkurcl'l, früher Burger zu B ruk , und nach
dem 3odr sl i l l l r Hausfrau Mellvriester, stattete seine St i f tung nut cillem
Hausc dem Pfarrhofc gegenüber, mit einer nicht unbedentenden Gül t
und mit liegend.-,, Wutern aii'?. Das Präseulationsreclil für di lse2Bc'
nefi;is:> ubleu abwrchsllnd der S lad lp fa i r r r und dee Sladl rn lncr nebst
den Ralheblirgern au^!, Älö aber die Aenejizialeu längere Zei l hindurch
die Lattdschaflsanlagl'n schuldig bliebe», wurde die G»!t sequcstrirt, dann
in der halste des vorigen I . H. verkanft, was anch mit dem Hause und
d,n ^lrckern aesch,:l», und die Benesi;ieu l?<ü> dem damaligen Stadtpfar»
r«r und Er , r r i ls ier zur Aoiniiiistrallou «bergsbrn, endlich aber alle 5
Bencsizien einem jedesmaligen Sladtpfarrer mi l der Verbindliciilcit zuge«
wirsen, die auf demftlbeu hafiexd.'n Melse» ^u persolviren. I n diesem
Sladipsarr^Bejl lf»' blsindcn sich solae„de Scl inlen: ->) die S l a b l «
» nd e i g e n l l i ch e °Psarr scli u I e mit ? Klassen, wclclie voil säst ?W
Hittdcru brsucht wird. E^! sollte nach den bestehenden Dirrk l iven,
da B r u f der S i u eines Kreisamles ist, hier anch eine Krri^liam'lslbnll '
bestehe», aber au^ unbear^istichrn Giuud!» soll, «lederen O'ganlftri lüg
beantragt wurde, die Errill,iu>,g >eisrld,n zum walneu 9ta^l!<h>i!e der
Bewohner abge!elint «vordc» sein, ivodurch es geschal», daß selbe in i!eo'
den zu Staude lam. l>) Die (Gemeinde sch u le zu S , Rurreclit mit
?ss, <ü«d >) zu Schörglndcrs mit ? l .^iinderil <im Bzle, ll<!>eef.n'fen<-
berg). Zur Schul.' in B ios gekoren dir <')>«>»>,, Beu l . Einöd und'Plschs,
ferner vom Bzle. llnterfarfenberg, Berndorf »nd Dirmlach, zur Scliulr
S t . Vlnprrcht die ligene Orlsckasl. Pal.'vn dieser beiden lelncil Scdu»
len i j i der Mag Bros. Da^ ^«»Iirpei s.'nale wird l l » , ^ vom Sch«!en<
solide, »hnlll von der Psarrlonf,lrrenz und vo» der .ttainmerfasse erhal«
ten, theils aber beziehen sie auch Anll'sile von den Stollarsiebxhrru uud
Gelreidesammlungen. Autler diesen Uulcrrichl^anstaKeu l ' l j ir lü l'ier
»ock »ine, vom g!ql'i!wär<>qe« cp,ol'ste l»<-. iiaritt z« Slande gebrachte,
Industrie-Madchenschule, und das erwälinle M M t ü r Erzirhnng!)l»a»^
mit 5» blasse« für «l> Zöglinge. Von auderu Austallen zur Beorderung

«̂  Nnch bus« Daisicllu»., ws«r m<"> d»^ >»> i Va»d»' C-, »» «ll̂ -r l̂ ic iüsuUlll»

«: tadlpsarccr zu V r x l und Vr^ , 'v>,'rro»!Ml'Ndt btnchngm.
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des llntcrrichlcs befindet sich in dcr Stadt cine Bnchdrllckerci. Nebst
der erwähnten k. k. Post bestehen hier r in eigner Stadtbothc, dcr
rille» zwciinalige» Kurs in dcr Woche nach Graz macht, und 5 andere
Landkulschcr. Eillc uniformirtc Stadtpolizeiwachc und Straßcndrlcnch'
t»ng mangeln. Gegen Fenrrvgefahrcn hat man Anstalten, doch sur cinc
Stadt in zu geeingee Ausdehnung. Die Löschgeralhschafte» bei elttstc?
hcndem Feuer sind gewissen j^andwi-rlern zugewiesen, welche sich bei
dem gegebenen Fenerzrichen sogleich an O r t und Stelle cinjnfilldcn ha-
bcn. I n dein Innern dcr Stadt sind 5» Wol,»- und 7l Nebeugebilndc
bei der l. o. >r>. V . Anst. »nd noch oiel'e a-ldcrr bei dcn ubrigel» Anstalten
assrf,n'irt. Von W » h l t s> ä t i gk c i t ^ a n s t a l t cn verdienen genannt;»
werden :;>)Ein B u r g e r s p i t a l im X V. I . H. gegründet, fnr l)Pfr»l,d?
nrr, j^der mi t^ fr. W . W . nebsi sir i rr 213ohnuug, Nalural^Hl'lzbrzuq von
<<» Htlscrn. um dc» ftitgeseytcn Bargerprei^, >»nd jalirlichcn 2 fi. W . W .
als Zulage. Urbrrdirß erhallen sie auch cin Dr i t te l dc- Geldes, das dnrch
die Ncujabrs'Entsch'.lldigilngsfarten eingeht, welches rlwa lx fl. C. M .
dclrägl. Der reine Ertrag der mit den« Spi lalc vereinigten alldem.
Badran,uUt, ll'ie auch das Ergebnis: der >v!)chrlll!icln-n ci,»malign Samm-
luiig stießt ebenfalls in die Spnalökasse. l>» Ein A r m c n ^ I »st i t u t .
Der Fond desselben brstcbl theils in den Imeresscü von dcn Sl i f tunqs,
fapilalie!l, ll,eil!-l i l l deu Iufiuffen der Sammlimgen mittelst der Arme»»
buchscn und der Kirchenovser, theils' indem, dem Armen-Institute znge«
wcn>rlrtt 5 des erwähnten Enrages der Neujahrsbil lr ir l , , endlich in
den grsrplich fur diese, Anstalt bestimmlen Clrafgeldern bei schweren
Polizei lleoerlretnugrn. «) Eine G einc indc< V e r s o r q n n g , >,'!-emiiq
welcher die Sladlarmrn au.« der Grülrindekaffe die nol l 'wrndi^n Un»
lerstupungsbeilrage crl ial lcn, u»d nulir ire dalw» anch d,e «ncntgeld,
lichc Wol)n»ng in dem Vur^crsvitalc habe». Die Armen dcr übrigen
Gmds». dê< Bzks. erhallen bei Kiaulbl i le» „nd in ander» Nothfällen
an^ der Aezirkökassc Beträge zur ^lu^hülse, »nd vo» ihren Gniden.
die ersorderliche lln>erstl«<)uug. »!) Ein W o h l l h at i g k e i l s « T hea'
l r r v c r e i n , dvssen rr i»rr Ertrag demAlmeiliustinüe zngemitlcll wird.
c) E,»r l l n l e r s t u l ) » » g i j a n s t a l t durch jälnliche Subslr ipl ion fur
arme rcisriidc Aaudwrrl^bnrschen. El»e>nal!? bestand anch ein m» I , >7üss
von Ia lob W, ' l ^ gestlftele,!!, gor de-lirt'^ Waisenhaus fur ! i Waise»'
lxabe» »nd eine» eigenen l.ueinischrit Schulmritter, dessen Vermöge:«
svatcrhi» eingezogen, dagegen d>'M Maqtstra,e abee das Reckt belasse»
wurbc. !l W<l>se>, ?!)„ B r » l s»r d'e (^«azee-Versolgiliigcanstalt z» be.-
nenne,», und zn !i Slipeiidicn stxdielcndr Jünglinge aus Bruk zu prä?
senliren.

Das S a n i l ä l spersa »ale besieht nebst dem schon erwähnte«
.<trrisrh»slser auch uech an) ! ^ rc i ^b i ro rgs», !<! W»ndärz«rn, 'l Heb»
al»nlcn, von dexen dir W n ndarzle nn'd l Hcdamlnc ohne Besoldung
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find. Die beiden andern Hebammen sind vom Bezirke bezahlt, eben
so wohnt auch in Bruk die Bezirk^hel'ammr für LandZkron. Urbcrdicß
sind ,n B r u f l Avotheke und 2 geprüfte Thierärzie. Zum Distrikte
des hiesige» Wasenmriste^s gehören die Bzke. Bärneek, Laudskron »:ud
Thciir der Bzkc. B r u k , Ilülerkapfenbrrg, Goß lind droben. Ein cige<
ns !̂ Krankenhaus besteht nicht, iill Nothfalle, aber werde» Kranke
gegen Bericktigunn der Heilungs« und Vcrxftegskostcn in das bestehende
Aurgersrital aufgenommen.

A»s den sch^il früher angeführten Gewerbell, und bei der gerinn
gen Naturalvrodukuon ersieht man, daß von cincm Handelsorrkrhrc
lr inc Iledr sein kann. Selbst die der S tad l lanl Pr iv . «!<!<». '̂l». Apr. l^87
zustchlüdcn W»chrnmärftc au jrdc,» ?^»>ttag lammen aus Mangel an
^oii füirenz nicht i» Ansschn'unq. llltter den ll Iadr inar f le«, näinlich
am Mart in^lüg im November, am ^grnallntr l l A rb fs -Mon lag in»
Februar, nämlich am ersten Mo»<ag in der Fastc» und am ^pfiugst'
dinöltagc ist der in dcr Fa>Ie>» der besucsiteste. an welclicm nebst an-
drrn, aocl» bei dcn «brigeil ^ M^ i k l r n von Krämern zxm Verkaufe
gebrachten Ar l i fe ln , vorzüglich Viktual i r», alS Sclimalz, Speck, Hul«
slustnchlr, M a i ^ , ätleesamrn, M r l i l «. s. w. m kleinen und großen
Par l i rn verkauft wrrdrn. Der Handel mit Pferden »»d Rindvirl i an
diesrm Tngc ist nudeoeutelld. Der Gesammtiverib der verlauflcu Ge-
gs«stci»de brlrägt bei 5 - 6 ^ , 0 fi. ll, M . Die Zal ' l der Krämerstäude
ist « — ? « , am Arbes-Montag aber nahe an ino. Niederlagen be»
sieben keine ausier der fi«r Filzl'lite vo'l einem Hutsabrikanten i l l
Graz, Dee Sl'edi<ionsl>andcl ist von qrößerer Au^orlxiilüa,, n>c»zil
aber die iiaqe von Bruk sich gail; vorziiglich riqnec, und dieser ist es,
der sowohl z» ^and als auch z» Wasser brlrieden w i rd , und einiges
ürbrn und Tl>al,akril in oii' Siadt brlugt.

Die Stadt Bruk belteltt nlit u'exia ^lu-^ml'MsN aus lauter kleineu,
alleru Lausern, welche nach dem allgemeine» Brand.' im Jahre <?'.»2
sehr gelitte» haben, und daher auch zum Tl»eNc schadhaft sind. S ie
rntl ial l r iuru s,hr qroße» vierrckigell Hauptrlau, und dann noch den
kleinen Minorileilplal« nächst d>'M Wi>»»! l l 'or , ist zum ?l>eil »>il
Mauern umsmlossen, die <ich anf die an der Staot liegende Anhvhc
Mit de» Ruine» de^ Sclilosse<l i . 'audvkro» hinaufziehen. M i e schon
erwälx l l , l,al sie ü ^ahr lhore, nämlicl,: das Mieucr«, Leobnrr« u»d
dao Giazerlhor, wel̂ >e.< lentereBedus^ der Ern'eileruua. der Ha»plfon«'
mrrzialstraste erst »nlangli den«o:irt wurde, Keener sind noch ei» an
die M » r slihreudes (Vehlhor, «a'nUlch das Scl» is f t h o r, und da^ vor
kurzem angebrochene z> o I>e um ar k t l l, or. DieZahI derGassen ist l l ,
worunter d:e Wieuer , Gramer- >,»o ^coduerqasseil die ansehnllchsten
»nd die Millrrgassr dle belebteste sind. Auf dem 5>auvN'laye bes'udrt
sich eine sehr schone Säu le , welche zur Dantsagung der ,m I . i?»a
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abgewendeten Pestgrfahr errichtet wnrdc, und wobei alljährlich am
Drcifaltigfcitssonntage ri l l Danksrst abqchallcit wird. S ie wurde bei
Gelegenheit derEinwcihuug der neuen Mürbriickc am 1'i. M a i l«!w rr»
nruert, «nd bei ihr N'urde die Feier der Brückenweihe niit ciuenl
Gottesdienste beschlossen. Die 5 öffentliche» Brunnen, wovon 2 auf dem
Hauptplayc sich befinden, erhalten ihr Wasser durch hölzerne Röhren
ans dem sogcnauuieu Holzgraben, aus einer Eulfernuna von beinahe '̂
Stnndrn. Unter den Gebäude» si»d anzuführen: ^) Das R a t h haus ,
es steht auf dem Hauplplayc, „nd ist in neuerer Zeit sehr geschmack»
voll erbaut worden. Es enthalt die Kanzleien des Magistrats, das
Archiv und einige Wohnungen fur die Magistratsbeamlen; l») das
ron seinem gegenwärtigen BesiNer soqenannlc Picheln« aicr'schc Haus
ebenfalls am Haurtolaye. I n dicsrm befinde.» sich die Kanzleien drr
Hamcral 'Grfäl Bezirksverwallung. Es zeichnet sich durch seine alter»
lhmnUche Bauart aus, hat an der Hauptfronte im Erdgeschoß und
im ersten Stocke eine Kolonnade mit marmolnen Säulen, „no noch
manche andere höchst originelle Verzierungen, darunter ein Fenster
mit cincr schwarzrn Marmoreiüfassnng ,t»d ^ ans S l r i n gemciscltc
Statuen, Herzoge vorstellend. Dieses Zimmer wurde in früherer Z r i t
das herzogliche kabinclt genannt, weil die Laudesfursten es manclimal
dlwohnl haben sollen; <) da^ k. k. K rc i samt sgebandc , rs ist das
aufgelassene Minorilcnsloster nächst dcm Grazcrlhore. Andere ncucrc
Gebäude sind das Posthans, das H^'rrschaslshall^ der Hschft. ^ands-
krön, das Äachcr'schc, das Aigncr oder ^legcl'sche Hau^« u. s. w.
Von Kirchc» kommen sol^nde vor: die P r o p ! » c i - und S l a d l <
P f a r r k i r c h e Mar ia Geburl am Hohcnmarl l ; die Minoriteukirche
zur heil. Ma r i a im Walde; dir Kirche zum h^'il. Ruprecht sammt drm
Gottesacker sur die grsammlen Sladt- »nd Pfarriusasse», ^ Stunde
außer der Stadt Bruk an der Straße «ach ^eoben; die Spitall irchc
z„m h, M a r t i n in der Leobnrr Vorstadt; die Kirche des blutschwiyen'
den Heilands au: Kaloaricndergc in geringer Eulsernllng von der
S«adl, „ahe am Wege nach Graz am rechten llser der M n r ; die Kirche
S t . N i lonü i>l f ischt am linken Muruser, und endlich die Küche zum
heil. Georg am Pljglliosr j Stunde von drr S tad t , westlich der W>>
nerstraße ans einem Hngrl liegend, llebcr die Zeit drr Enlsirhung
dieser Kirchen ist mit Ausnahme der Ez'minorite» und Kaloarieuberg»
Kirche leider Nichts bekannt. Dieses mag scim-n Grund wohl darin
haben, dat) B r » f öfters z. V . <a^ l , l ? ^ l uud ,?:,<.' ganz oder «heil«
weise ringeascherl wurde, und ancl, von feindliche» Invasionen viel z»
leiden halle, wodurch mauche wichtige, dort aufbewahrte llrfunde»
dr», llnxrgange anhclm fiele«. So viel ist jedoch aus altc» Urkunde,»
ersichtlich, daß die nun vor drr Stadt gelegene Klrche zu», heiligen
Ruprecht einst dic Sladlpfarrl irchc war, und die dclmaligcSladlvfarr,
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kirchc gewöhnlich bi? Kirche unserer lieben Frau vom Hohcnmarktc ge-
nannt wllrdc. So hcij)t es in ciner llrkllnde vc>m I . t i l^ '2: «mit guust
^uud w i l l ^ : de^ Erwirdi^e» und Wolgeborneil Herrn Herrn Franyrn
^ S l i t ^ n , Herrn zu Weissenfirchcn, Tumbberr» zu «Passau, zu Aegens^
»bürg und Pfarrer sand Äupl-cchtskircken zn Prngf an der M n r ,
»Salzburqcr Älötumbs."°

Wie lang.' die Pfarrkirche zil S t . Ruprecht, bis wohin sich nicht
blc") nach traditionellen Nachrichten, sondern auch nach manchen urkund«
lichrn Andeutungen die Scadl erstreckt haben soll, was bi-i il»rcr da?
mali^en kommerziellen Bcdenlenli.'it srlic glanoliclf ist, bestand, läßt sich
mi« Genailiakcit nicht r rm i l t l l » . Eine an der linken Mancr dcs Prrs-
bytcriumel «icht sernc Vl'in Hochaltar in sel>r schlier leserlichen Zügen
angebrachte Inschrift cnchalt cinc Auskunft ubcr dic ^l'nsetralio»
diesrr Kirche. S ie lanle l :

A n n o I ) . M . M i l l c s i n i o C C T C X I l l r o n s c c r a t u i o s l isle, t h o r n s

viiitt q i t a l u o i ' a l l o r i l m s <ltunini<a d i r a n l c IV.Hlurn S . Lmit'Ciilii a l'C-

vercnt lo in f .hr i . s lo j u i l r c I>i>inim» .Si^rii»ro d o I l o l l r n c ^ p r p i s c o p o

S<*rrovicnsi sni» r r v c r , v i m ( loin. Ilmlarr<> U l f i a v i " ! dc ' I ' l l u r c g o

r2n i>N!» ' l , I> ! !^ ! l t>>. ! !l>7>, >»>!'!<!!l!<!. D>^ ' V c r l e ^ ! l l : g d r r S l a d t r f a r r c

Von O l , 5lnprrcht in die jiyigc' Stadtpsaerkiiibl' fand angeblich na<b
felndll<l>en ^rrwusil l i igi 'n des u», S l . Ruprecht gelegen gewesenen
Stadtll»eiles stall, und zwar höchst walirschrinlich zn Ende dc<
X^ . I . H . ; denn noch im Jahre l-^2 mar die S^dt t ' far re bri S t .
Rnprechl, im I . l5.<).' a^er mied die Liebfraoenkirchc in der Stadt
schon als eine Pfarrkirche erwähnt. Es b^'b aber anch S t . Rnvrccht
noch rinc Psarrl irche, und wni-dc cim' ft'lchc l i s in dic M i f l c des
X V I I ! . I . H. genannt, indcm die zur Stadtpfarre qeborigen ^and»
grineinden dalnn sixg'-psarll N'ai-e!^, !vien»ol)l dir Sl'elN'iqe sliion
geraume Z e i t , bevor S t . Ruprecht an.' der Reihe der Pfarre»
verschwand, ro» der StadtpfarrgristlichkV'il dort verrichte! worden
zn sei» scheint. Da< Vermöaen der Kirche S t . Rnprecl/t belragt
tl«',', st, W . W . in Oblig.nloue». Da-f in der Sladl gelea^ne Minor i»
tensloster saminl der Kirche, welche, wie wi r bcrcitS wissen, im I . l^l)i
voll Mr»»,!) Grasen v Monlsor l ^ronbcrg rrban», «ud wegenArligions"
n>nnl»en verlassen und zeesti».̂  wnrde, ist im I . l^7X n„d l57!» dnrch die
Geasen Anton nnd Pandolf desselben Aan:ü> wieder lieraellelll, im
Jahre lxo? aujgelii'be», die Hlirche abee ans^ i l len der Bürgerschaft bc<
lassen »wrde», nnd di^nt jetzt als Garnisonökirche I n >l'r »viudc an«
<!l, Apr i l >?!»? be« Anwrsenliell der frailz^siseben Trupren »»»e Aalmen-
wcil>e uacli rep>lb>isanis<<»e> Ar» v^raenomnl,n Das .^Irsier rerirendece
N,a» im Jahre l«l< znr llnterbringnna. des Kreisamles.

Die Kirche znm bllllschn'iue»lde» Heiland am Hlaloarienberg, deren
WelMl>gen aegenwarlig i85« si. 52 l r . W . M . beträgt, danll chr Entt
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stehen einem, bei Gelegenheit der zn Anfang des X V I I I . I . H i „ Brnk
herrschende» Pest, gemachten Gelübde der Bürgerschaft, auf dem schon
seit !7Nt bestellenden Kalparicnbcrge cine Klicke zu erbauen. Dieselbe
n'nrde iin I . 472l brennet, in lvrlä)ru< Jahre sic auch die Meßlizenz
vom Salzdnrger-Ordinari.ttc erhielt. Zugleich wurde riuem Einsiedler
gestattet, in der daran liegenden 'Klause zu wohnen. I n der Stadt"
Pfarrkirche stellt das Altarbild die Geburl Mariens dar. Das Ge^
maldc ist unästhetisch in der Idee und Ausführung. Das enge Schiff
der Kirche und das noch engere Presbiterimn machen sie für Vorträge
»lud Musik nicht gut geeignet.

Unter den in dieser Kirche vorfindigen Grabmälern ist jenes des
Herzogs Ernst des Eisernen zu bemerken. Er starb hier im I . l424 ;
sein Leichnam lu'gt im St i f te Re in , hier bcfiüd?,, sich nnr die Einge-
weide, Nebst diesem Grabmale vor dein Hochaltäre sind in: Prcsbyte-
rmm noch die Grabsteine der Erzoriestcr Balchasar Siega und
Franz Markovitsch. I m Inneru der Kirche nud zwar in der Kreuz-
kaprllc, welche fruhcr durch cine Mil lelmauer von dcr Floriaiislapcllc
grtrcnnt war , zeigen sich die Grabsteiue des Priesters nnd St i f ters von
zwci BlNl'sizicn, Valentin i!irbc"knecht, und dcs Kaplans der S t . Flo-
riansstislung, Hanns Tay. Dack Geläute bei der Psarrkirche, ails
ll Glol lvü bestehend, ist sehr volltiiniq »nd harmonisch. Sie stud in
den I . l7!»2, 1?!)4 und i7l»!i dill-ch Fell« in G r a ; gl'qossen, und haben
keine sonstige» bemerlenswerlhen Aufschriften Die größte davon,
Joseph genannt, wurde durch den Vurg l i ' Schilchcr in Vrnk beige»
schasst. I ' i der Minori lenl i rche, welche die beste akustische Form hat,
ist aus dem Hochallare ciue axgesleidete Maneilstatne, uud in deil übri«
gr» Kirche» nnd Kapelle,» Gemälde ol>nc besondere Äedentung. I n dcr
Kirche S>, Georc, im Poq.'lhofe sinden sick» sebr alte Glasmalereien,
,,nd an d.'n Wanden des Ch^l^ folgende Aufschrift: ^ >>!>>.> l), l4!><>
<»!»iil >!^>lni ,>i , , 'X ^ n ^ a r , ! , « ' , <>!<! v,->si.il l , e ü » t l l ) l » l l > u » ^5>l ' !<», W i l l i s ,

l l ! « ' ! ! ' « ! ' : >»<!<>!!!!>« l ü < !^ l ( l<» ! > 7 l ! ^ ! i <> ! l > >! <> >II>^ < !> l l» l ! < l « < l l » l l ! I , i ß » ! , > t» '

«',«»,!,I><! < ! > , ! ^ , ! ! ! ! > > ! ' ' > , ! , , ! . V , ! ! ! ! » l > . > , ' . ! ! I l X I ! ' ! ^ N z N ' l l i . 1 « f » ! » s V t s 5 U f » 0 ^ > ^

> < > » > « ' ! > ! ! ! ! ) !< ! ! X ' Ü X ' l ü V ! ! > , ! ^ , l ! ^ ! > ! l : > <>^>>«1.» « ' ! « I > ' < < ' ! ! . » ! ! ! ! l . » I > .1 ,^>,^»>

Vs>!,-!>l,'>«.' Diefe ^.l iale S l , Geoig bl'silu derzeil sin Kircheuveruw'
gen iw!« i4:l.'> st. ^» kr. M . W . Die Kirche des ausgehobruen Kapuzi'
«erklostcrs benuyle man zeitweilig zu cinem Deposilorium. Dieses
Kloster wurde im Iahrc l<l<>s» errichtet, und zwar durch P. iiorcnz voll
Bruudl l - l , der ans seinen Reisen als Generalfommissar in Böhnie» und
Innei-l'stern'ich ufler >u Bruk sich m>fl)i«'l<, und sick die Zniniquog dcr
Aurgcr in einem so hohcu Grade zu »rwcrben wnjl tc, dasi sie ihm



400

einen O r t zu cincm Klosterban antrugen, dcr auch im Jahre l5o? be>-
go.nncn wurde. Die Baukosien bcstritt zum größten Theile Erzherzog
Ferdinand. Eiilgcweiht winde stc durch den Bischof M a r t i n von
Scckan im I . K i l l am î >. A!a i , ^

Zu den anfgelassrncn Kirche» gedvrt serilcr noch dic im so-
genannten Laz^rethr, wclchc dcn> hri l . Bariholomäus geweiht ivar, nnd
nun samlnt dem Lazarelhgrbände ein Privatrigeulhnm ist, dann die beil.
Gcistkirche am Fuße des Halvaricuberge^ a,l der Slraßc nach Graz.
S ie ist gegenwärtig in r in 2virlh^ha»ö! umsialtt't. Der Sage nach soll
sie von den Tempelherren erbaut »morden sein. Wenn gleich die Foim
dieserKirchc etwas ganz Eigenthümliches an sich hat, so kann mai» doch
die bci Temrellirchen qewübüllcheil (̂ >nb!en:e »icht ciitdecten. llrbrigcns
lomnit in kciner dcr alN'strn l l e l i u l ^n irgend rine 3)!rldung oor, daß
dic Tcmpelriuer in der Nahe Besiyunqen gekiabl hal len, sonder» cS
scheint ans einem Doknmeiilr vielmehr hervorzugehen, daß diese Kirche
von eimm Pfarrer zn S t . Ri^'rechl, Rüdiger D!l>ar»rn, zn Anf^ lg des
XV. I . H. erbant wnrdr ; denn in einer Sll f lüm^liskünde von »4^2
bcstiminl cr , daß ei» Pfarrer zn B r » t einen deson^rn ^prirsicr halle,
der «in meiner Capel» anf dcin Kharnrr hic zu ^prngg, die Ich von
„Ncnen auserbanl und weilxn hab lasse», zil drn E!>ren des h. Geistes
»n. s. N', alle n'oci)e» anf den Montag ei» !(<><j«i< >» singe." Von einer
andern dem heil. Geiste gcweih«cn Äirchc in Brnk grsckicht aber nir»
qel'd'j einer Erwahtüioq, W>',n?l in der Stadt der crstc Psarrhof erbanl
wnrd ' ' , i>t l lnlxsanii l , selir .wahrscheinlich aber i>i rö , daß dieß aus
Veranlassinlg der Nebrriragnng dee Stadlpsarrc in l',e gcqenwarligc
Franenlirchc am hohen Me.l f t r zn Endc de< XV. I . H. geschah, indem
schon in einer Sl i f ln i 'gMr lnnde vom Jahre l!','.', des "Psarrhoses in der
Stadt nnd zwar a>l der Stel le, an welcher er sich inch jeyt befindet,
erwähnt w,rd. Er theilte osier das qemrxisamr Unglück der S lad l , ein
3lan<? der Flammen zn werde», nn^ i bcn so anch im lcylrn Brande l«v2.
DasGedändr zit St.Rllp'ech«, >r>el̂ )e.< ehemals d.-r^sarrhof n'ar, ist nn»
da,< Eigeolhllin de< znr Sladn'sarre ^ r » s »nlerlhänigen >,»>^" Zeliners
voil S t . Änplrchc Von den be«den Kaseeuen gehevt eiil«' dlin k, k. Aerar,
die anoerc der Aurgerschas«. Das Gedandc der ersier» war elnst die
laildesftrstliche Residenz. Ans der erwähnten Änlwhe im Umfange der
Stadlmanern ll,,^rn die Rnine» des allen Schlosse« z iandöfs on, welche
ans elne einjimaliqe grefie ^ln^dehnnüg demselben schließen lasten. Hicr
balle» durch lange Zeit die S<ad«viig<e iliren S i y , die Aneisichl vo»
diesem Schlesse ist freundlich nnd reichi weit i«s Mnrz lha l . Unter den
beiden über die M ' i r n^ l i l i B>ns sxheendl» Brxcken oerdnnt besonders
jene ans der Slraße nach î eoden eine Erwuhnunq. Sie winde im
Jahre l.̂ l<» von dem Zimmermeisier Ohrlstoph Ohmayer von G>aj
srlir solid und »rt« ansges,<!)rl, »nd a m 3 l . M a i dr^selbeil Jahres feierlich
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eingeweiht, nachdem am 28. vorher I h re Majestäten der Kaiser nnd
die Kaiserin bei ihrer Reise nach I ta l i c« die Ersirn waren, dic diese
Brücke bcfuhrrn.

Z» den im golrll Rufe stehenden Gasthäuser» gehören der schwarz
Adler nächst dem Wiener- »ud Grazrrthore, der goldcnc Strauß auf
dem Hauplrlayc, der goldcuc Lowe und das goldene Fasscl. Herbergen
und Zunftladcn sind im scliwarzeu Ba ren , im Lamm, im Löwe». i l l
der goldene» Sonne nnd in» goldcllcn Sirausirn sue Bäcker, Fleischer,
Huf- und Grobschmide, Hlttlllachcr, Kurschuer, Lcdcrcr, Leinweber,
Manrc r , M ü l l e r , Nagelschmidc, Schlosser, Schneider, Schuster,
Tischler, Wagner nnd Zimmerleute.

I m Sommer gewährt die hier bestehende Schießstättc einen ge-
sellschaftlichen Vcrcinignngspnukt, auch werden die Spazierqauge u>u
A r u k , drrcn es viele uud höchst angenehme gibt, vielfältig besticht,
worunter insbesondere der in die Laming erwähnt zn werden verdient.

Aus einer Bestätigung Kaiser Heinrich IV . im Jahre 1057 an die
Erzkirchc zu Salzburg wird auch Pruggc lBruk a, d, M, ) brkaunt, «nd
Herzog Heiurich, welcher den Otlolaren von Sleier sein Eigentlmm
iin Murzlhal r r rd iug: , bezeichnetes ebenfalls. Spatel im Jahre ll'.iu
erscheint A r n l al^ zum Erzstiftc Salzburg gr l^ r ig . I n der Zeit der
durch die ungarischen Könige Bcla und Slcvhan, und dem böhmischc»
Ot lo lar über das Laud gebrachte» Erarmuua li<l besondi lv Bruk fast
bis zur Anftösnilg. Da fam das Sl is t Admoul unter dem Abte Mrich
Zan» dein Orte ;n Hälfe, und bracixe Behufs der Wiedercrdauung nnd
Beoolkeruttg von Bruk im I . l'^lio viele Opfer. Aruk hatte sich, wir
bereits erwähnt, durch Koiser Audolf vieler Begunstigungell zn er»
serulU; scil« Sol»„ Albert l. ader erill/'lc davon scho» reiche Fruchte.
Den» alc> in, Jahre l'i!»^ sich rln Tl i r i l der Sceirrmark vet einigt mit
Salzburg und Baiern mit Waffe» gegen den Herzog erhob, blieb B r u l
demselben t reu, biell alle Leideu iu harier Bel",;e>ung aus, «ud erlöset
l ' l", ft>il»n ,^'indeu l'ffillle dir Stadt jubelnd di'M Herzog il)re T!>orc.
Durch d,e guustia^ Lage an del M u r blühte dor« schou !Vl,r sruh ein lebliaf»
ler Handel, es bestand eine Murschissfahrt, zu welcher Zeil dir Schisse
mil l ü Pferde» aufwärts fuhren, und im I . «',64 halte dieses Schiff
sl'im'» Siandori in Bros. I m Ial i re l.'',^), nach den« Tode Kaiser
Mar imi l lau l,, wurde lner eilt al oßer Landlag ron de» Abgeordneten aus
Oestrrs,i<i> uuler uud ob der Enus, Sir ier iuars, Karuthen, T i ro l ,
Krai i l uud Gi»rz wege» der Erbfolge Königs Kar l in Spanien, nnd im
Jahre l5>?'» u»d l5>7,̂  dir wicliliaen Landtage wege» ei»«es ueuen Steuer»
sosiems gi' l 'al lru, i» »relcheiu l 'ftlerll dae> brfaunle Bruser Llbell s>iue
El»«<Icl)»»g erhielt. Auch in späterer ^e>l I)ie1«eu die Stände S i l i r rmar rs
öfter ihre Vcrsammlunge» in A r u k , unlcr delleu besonder jene be«

^oth Slollmack. 7. Lid. ' ^ ^ »
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merkenswert!) sind, wo die freie Ausübung der protestantischen Lehre ln
Steiermark beschlossen wurde.

2 Steurrgcmeinde Wiener Vorstadt.

Diese ganz kleine Gmdr., mit einem Flächeniichallc von 49« Joch,
wovon 4n^ I . rdltv, sind, liegt nal'e an der Sladt zwischen dcllGmdrn.
P-schf, Sladl Bruk, Berndorf und Dieinlach im Thalc der Murz, an
derSlraße nacl, Wien. Sie enthalt !io H., die alle am rechten Ufer der
Murz liegen. Dieser Fluß treibt in der Gmdr. ^ Mühle» mit « Lau»
fern, < Breterslu;>,', t Hackenschniicdc und 1 Hammerwerk. Dieses ley«
trre brstrhl ans t̂ Hammerschlägeil mit 2 Zerren- und l Strccksrurr,
und gehört dem Joseph Dillinger. Man vrrinbrilrl im Jahre^005Ztr.
Aohriscn, »nd verbraucht Iliooo F. Kohlen. Die Erzeugnng betragt
40 Ztr. S l M , c.̂ o Ztr. Grobrisrn und l!»5)<> Z«r. Streckcisr» im
Wer«I,e voll '̂ ^<il> st. C. M . Dic Zalil der Einw. ijt l<!l ('<? ml. und
46wl'l.). Sie d'wol>!un A> H., bilden ^^ Wl)pl., zerfallen;u n Rust,
und l Dom. Die rust. Besiyer ssrhore« zn den j>schstn. z!and^kron.
Mag. Bru l «nd Spilalgult Bruk. Eingepfarrt und eingeschult sind
die Bew. nach Bruk. Assckurirt sind H Häuser.

A. V teue r^cmc indc Pischk.

Die Slcocrgmde. Pischk gränzt g. N. an die Gmde. Dicmlach
und Hlaltbach, q. O. an Pischsberg, g, S . an 1lebelst<in und Aruk,
und ss. W. an d,e Scadt Bruk. Sie eljireckl sich von N. nach S .
<!-»«>, vou O. uach W. MX) Hllslr., ilir Flächeninhalt brlrägt !A7 I .
(>'.'<;; I . pdklo. »nd tli> ) . unodliv.) Zal,l der Bpzllen. isi '^5, der
GpzUe». 45i>. Die ganze G»>de, l,cgl fast l» einer Ebene, nur eine
unbedeutende Anhöhe zieht sich g. S O . nach dem 3lrm>felde zu. Der
Kaltdach dnrchsli»j<l d^ Gmde., und .l'ird dci seiner (iinmündung in
die M»r s»r eine Wrißgärberwalfr benonl.

Die Zahl der Ei»w. i<t 4« ml. »nd 5.<! wbl. Individuen, die Zahl
der Häuser ist l ü , der Whpl. '̂ 5,, die !i2 Ruji. Brsincr siod zur Prop«
stsil>scl)sl. Bruk, Spilal^gull Bruk, Hscksl, Mieden, Landslro» und
Un«erfaxsc»dr<a unlerlhänig.

Die ^»rlschasl ^plschk, ^ Sld. von Brut enlftlnl, hat ihrc
Häuser zerstreut, ist «ach Bru l ci«grpfarr> uud einaeschüll, Sie dal
eine eigene, z»r Siadipsarre Bruk qedorige ^ilialllrche S l . N'lolai,
welche unter d»m 'Palronale dê  Religil>»i<sondes und unier der Voglti
des Ma.,, Bruk ,ieht. I>,r Veriu^u» bencnU :>,»«! si. W. W. i " Dbli<
galionrn. Be» d,eser Kirche besint^l >,ch e,n derzr,l außer Gebrauch
stellender Gollesacker. I n der Nähe der «Xirche liegl das Schliche«
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S c h i n d e l eck nächst dem Hönigsdruunel. Es war früher r in Eigen»
lhum drr Familie Primbsch, nachherigen freihcrrl. Königsbrunn'schcn
Famil ie, und gehört jcyt dem Hammcrgewcrkcn Di l l ingcr. Die Zahl
dcr in der Guide, assekuririrn Häuser ist -l'2.

4. S t c u c r g c m e i ü d c K a l t l i a c h .

Sie ist umschlossen im N . von Dicmlacl, l«nd Hlavfcnberg lBzk.
Unterkavfcnberg) und Krottendorf (Bzk. Miede»), i m O . von Fraucnberg
( B j l . Wicdc»), im S . oon llrbclstcin «nd Pischkberg und im W . von
Pischk, mißt von N . nach S . 45s>, von O. nach W . 2.̂ on K l f t r . . und
enthält 5^)j I . , wovon 52oz I . pdklv. und 1«! I . «npdltv. sind. S i c
bildet eine» schmalen Streifen, dcr im N . die Gmdc. Pischkberg fast im
Halbkreise «mschlilßt. Die Ja»! der Avzllcn. ist l l l , dcr Gvzllcn. 225.
Die Oberfläche ist selir gebirgig, sie besteht alls cincm beinahe die ganze
Gmbr. durchziehenden Graben, den Ka l tbach g r a b e n , dcr sich am
Rcnnftlde endet. Auvgczrichnctc Berge hat dicGmdc. nickt, doch bestehen
auf den Bergrücken mehrere Viehalprn, als z. B . die Hschft. iiand,?»
tronalpe fur 5<> Stück Rindvieh, die Zchncralpe f»ir ls> Slück, die Hn»
beralpe sur 20 «ud die Al»c auf einem Theil des Rcnnscldes f,ir IX
Stuck. Der K a I l b a c h treibt , M'lhlc mit 2 «anfern und « Säge. Die
Einwohnerzahl bclrägt ?o, wovon :>si des ml. und !N des wbl. Gc-
schlcclxei» sind. Diesc Bv lg . bewohnt l4 H. und bildet >:» Whpl . Die
vust. Bellytheüe, 2 l̂ an drr Zal>I, gehören zu dcn Hschflcn. Landskron,
Weuer, Mieden, Hber, und Untersapfcnbcrg.

Die Häuser der gleichnamigen Ortschaft find ganz zrrstrcnt, und
<j — 2 S l d . von Aruk riufernt. Eiogevfarrt ist die Gmde. bis aufH H.
nach B ruk , »selche zur Pfarre Franeuberg gehören, wohin auch ein
Theil dcr Kinder zur Schule geht, obwohl die ganze Ortschaft, in so
fern ste nicht über j S ld . entfernt ist, nach Bruk eingeschult ist. Asse.
lüeist sind ? Woh». „nd 5 Nebengebäude.

5. !5 l c l i c r g i m l i n t l c P i s c h k b c r g .

Die Wmde. gränzt g. N . uxd N O . an fallback), g. O . «nd S . a»l
Ucbelstcin und g, W an Pischf und Wiener Vorstadt, Hal in der E r .
strcckuug von N , nach S . «.'>«'<», von O . nach M . 2?.̂ » Hllftr. und r»l°
hält «:<7?i Joch l l ' l ^ < : I . pdltv. und 3 l j I . unpdklp ) Die Zal,l dcr
Apzllcn ist '^^, d<e der Gpzllen. 4^!», Die Oberfläche ist sehr gebirgig,
und die Berge <ind dm chgllieuds bewaldet. Die G a i n l t y ' , Pr imbsch<
«nd P u chwaldllng stud die ausgedehntesten Waldstrecken, Die Asvacher
Alpe »nd der B r u n n i r rsch l a g , ei» Abliang des Rrnnseldes, werde»
alsVlchalpcn bettü^l. DcramRennfrldc ci!lspri»g<nde, und diese Gmde.



404

durchfiicßcudc G l a n z g r a b e n b a c h , treibt eine unbedeutende Mühle.
Der Fahrweg, welcher in dieser Gmde. vorkommt, ist sehr enge, und kann
seiner schlechten Beschaffenheit wegen nnr mit Ochsen befahren werden.

Die Zahl der Einw. beträgt !80 f l l 8 ml. und 62 wbl.) Die Zahl
der H. 24, dcr Mbpt . ẑ?. Rust. I rs iy lbei lc sind ^9, Dom. l . Erstere
sind nach ^andskro», N5e»cr, Kapft'nbcrg nud ̂ brrf inddcrg unterthä»
nig. Die Häuser sind im Gebirge zerstreut und von j tZ S l d . von
Bruk entlegen, wohin stc i l l die Pfarre »md Schnlc gchorcn. Assckurirt
sind 7 Häuser.

6 . 9 t e u e r li c m c i l i d c U e d r l s t e i n.

S i r ist die siidlichstr Gmde, de^ B z l s . , und ist begränzt im N . von
<pischk uud Kaltbach, >>u ^?. von Hra»enbcrg und Gabrann (Bzk, Bär -
neck), im S . vo,l Gabrann und Zlatten (Vzk. Barin'ck) uud Brus, und
im W . gleichfalls voll Brns. Von N . nach S . miß« >ie l.'»««), von O.
»ack W . 2<»lX> Klslr., ihr Fluchcuinhalt ist l4<!0 I . , dav?» sind 1274^ I .
rdklv. und l^.'^ I . unvdllv. Brz l lc». silld 'i4, wpzl lrn, 5>(iU. So wi^ die
vorhersiehende ist ,nich dicseGmde, s,hr gebirgig u»d waldig. S i r enlkäll
l»a^ 9 t c » l n f e l d , den l l c b r l s t c i n , die H a u s m a n n a l p e , die v»!^«,
H u b e r ' und M o l sch lmr i c ra lpc , »reicheallc sowolil mit diesigemrind»
lichen als auch »lit fremdem Hornvieh betrieben werden, u»d zirar die Haus»
mauiialpc luit l<» Stuck, die Huberalpe mit n>, dir Molschlmrirlalpr
mit 2? und die Pogelalpc mil 4<> Sluck. llnter den Waldstrcckeu ist dcr
sogenannte M in le r le i l e l l 'Wa ld die aosqedchmestc. An der Gränze mit
Pischfbera, berührt diese Gmde. den Glauzarabeubacl) und inl W . die
M u r . D«e Einwolinrizal)! beiragl l<><: <'»? ml. >:nd 5.4 wb!,) die Hä» '
serzahl ^H, der Whvt . <̂>. Die vorhandenen ^>l Rust. Vrsl<;anihcile
gehören z» den Dominien Meyer , Propsteia.»lt B rnk , Land^fron,
Spiegelseld und Obcrlmdbcrg.

Die Oltschasl l l ebe l stein, welche il»re Hllnscr sirositentheil^ im
Gebirqe zevslirul Hal, tst ooil B r u f l 2 S l d . cmserm, eben dahin ist
dir Gmde. auch eingrvfarrt und eingeschult. Gegen Frnersgefahrr» hat
man gar keiurLöschgerlilhe. ?lfselurii l si»d l Mol '» - »i,> l Nebeugebäildc.

Magistrat Vruk.

Das Dominium Magistral Vruk, ,̂ u wclckem kciü,' andcm
(Gülten gel'me»,, ist rill (5i.qmtlmin der ^urqetschaft in B l l i t . I n
sillherer Zeit war damtt die Hschsl. I'.nidü'tvl'!, vereinig, welche am
2<». April I 7? l a» ^l^liz Ĥ av, v. Fraideilcqg vcrkallsl wuvdc, »iu
dem gegenwärtigen maMrat , Besil'stand<' ^chmcn meistetlv Wal-
dungen samim den Vräudcn, welchc in dcr Gmdr. Blut ' lügcn, dann

' V 3
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einige wenige, meistens unbedeutende Grundstücke, deren Flächen«
maß beträgt

N Joch 1336 l l l Kl f t r . Aecker, ^
4 . 4!)? . Wiesen,

— » 425 . Garten,
2? > NU5 . Neiden,

^ IÜ40 . l!4« . Waldungen.
15N , 32tt , Brände.

^ Die dem Magistrate gehörigen Gebäude sind.- das RathhauS,
die Staudegger Kaserne, das Wächterbaus, das Wasenmeisterhaus,
die Hochanger-Halterkäusche uno das Holzmcisteryaus. Der Ma-
gistrat hat femer die Verwaltung dcs BürgerspitalZ und die Civil-
Iurisdiktion der Spitalgült , und ist Patron der Kalvarienberg-
Kirchc in der Gmdc.Eiiwd. Das Landgericht übt dieHschft. Lands'
krön in Bruk aus.

Herrschaft Landskron. ^

Diese Hs6)ft. hat ihren Amtssitz in Bruk , und sie gehört ge-
genwärtig pudwiq Joseph Hausmann. I m 1.142» verlieh Kaiser
Friedrich an den Richter und H'ath der Stadt Nruk die Acste Landö-
kron mic dcm 5!>orbcbalte dc^ Wicdcrkaufcs gegen jährliche Burg«
huty vo>, » P f d . ^pfl'unige, am Sonntag Iudika in dcr Fasten
14<t4 cihillt Haiin^ Raseth von-Naiftr Friedrich das Echlosi ^ands-
krön pficgwcise, eben so hatte es im I . l4l>7 Hanns S tu rm, im
I . 14:>lt Rilter Georg Pcuscher zu Lcbcnstein, 1^»it Franz Pfleger,
I m I . Nl-!« am 2<l. Nov. verlauste Kai'Vr Ferdinand diese Hschst.
und das Scblos, ^andstron mit dem dazu gehörigen Amte Pischk-
bcrg, miitclst eines hierüber ausgefertigten Urbariums an die Stadt
Bruk. Diese Stadt vergrößerte die Besihung durch folgende An-
käufe, nämlich von drei Unterthanen von ifeoben im I . 1<i:t0, der
Fro'lüich'sclicn Gü!t im I l l l : j : j vom Stifte Neubcrg, und zweier
Unterthanen von Otto Herrn von Stubenberg am 2l». Nov. Xl lN.
Unter dem 31. März 1ll45 erkauften Bürger und Räthe von Bru t
vom Kaiser Ferdinand l l l . den Gelränktaz in der Stadt Nruk, im
Tragöf l , Katlneinet und ^aininglliale, uilter dem 22. März 1724
den Taz in den Gegenden Bämeck, Breiteinui, lltsch und Fovrach;
und unter dem 5. I m u 1742 endlich von der Kaiserin Maria The>
resia eine beträchtliche Wildbahn und Ilialdung um Bruk. Nachdem
die Stadt Bru t diese Hschst. 145 Jahre lang besessen hatte, ver-
kaufte sie alle diese Objekte und auch den Getränltaz am As). April
l??1 an Franz tav, Fraidenegg von Monzelw, und dieser vcr»
äußerte sie wieder am 14. Ma i 111 10 an Ernst und Magdalena
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Peinhold. Nach Ableben des crstern wurde die Witwe Alleinbesiherin
und diese verkaufte alles zusammen am l . M a i Nl l t t an Jos. imd
Elisabeth Hausmann, und nach dem Tode dcr lehtern tan« die
Hschft. am 1l). Juni Itt3l) in das Allcineigenthum des gegenwär-
tigeil Bcsi/'ers. M i t diesem Dom. ist das K o m m i s s a r i a t des
po l i t i s chen B e z i r k e s Landskron verbunden.

Die Rust. Pfundbeansagung dcr Hschst. z^andskron ist 77 Pfd.
7 ßl. 5 dr., der 25 ",.. Don,. Beitrag ist «^ fl. 20 kr. ^z dr. Der
vorerwähnte Getränttaz ist im I . l?tt4 naä) seinem Einlagswerthe
von ^ t3^> fi. -lt» kr., mit einem Adminilularc von 5ll5st. ll kr. be-
legt worden.

Bas Dom. besteht gegenwärtig aus dem neuen Amtshause zu
Bru t in der Leobnergasse, welches der ehemalige und noch dermal
dem Stifte Admont untenhanige Admonter Hof ist, ferner aus der
alten Burgruine Landstron. Dieses Schlosi war nach urkundlichen
Daten für kurze Zeit manchmal dcr Aufcnlhallsort der l.'andessur-
stcn, und wurde bei dem großen Brande der Sladt im I . 17!)2 mit
verheert, seit welcher Zeit es verlassen ist. Ail Grundstücken besitzt
die Herrschast:

!̂> Joch «cllj lH Klftr, Aecker,
1« . 2«4 . Wiesen und Gärten,

152 . IA55 » Hutweidcn,
Ali!> . «« . Waldungen, und

I , '.)« , Bauarea,
welche in den Bzken. Bärneck, ^andokron, il,^^kapfenberg und
Mag. Bruk liegen. Mehrere Theile davon sind zur ^ t i f t Admonter
Kul t Bruk und zur Hschft. Obcrkapfcnbcrg dienstbar. Die Oet'o-
nomie des Dom. ist zum Theil verpachtet, und nur <-«»-«-» ^O I .
Aeckcr und »l I . Wiesen werden in eigener Regie gehalten. An Ho»
heilen bcscht die Hschft. n) die hohe und n iedere J a g d am
rechten User der M u r , in» ganzen Bzke, Landskron, und zum Theil
noch in Bluk und Bärneck, ausgenommen die Hochalpe und einen
Theil von.Naltbach, wo die Hoclijagd der Hschft. Pernegg gehört,
ferner die hohe und niedere Jagd am linten User dcr M u r , in den
Distrikten Madereck, (Hregga und Naming, die Hochwildjagd allein
in dem Jagdreviere der 'Pfarrsgült Dionisen; >,) das ^ischrcchl
in der M u r , und zwar am linken Ufer von dcr Winkel feldbrücke
bei droben bis zum Ausflüsse des Steinbachbaches in der Gmdc.
Uebclstcin des Bzkes. Bärncck, an» rechten Ufer, vom Ausflüsse des
Ml'chltlialbachcs zu Leoben bis zum Ausgüsse des Kallbachbachcs
in der Bärnecker^nlde. Zlalten, Das Milslschrccht haben ain vechtrn
Ufer: dcr Mag. .Bruk vom MMlhalbachc bis Micheldms (Niklas
dorf), und die Psarrsgült Dionisen vom Brunnbachc bis zum Kreuz
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ob Dberndorf. Am linkseitigen Ufer hat das Mitfischrecht der Mag.
Leobcn von der Winkelfeldbrücke bis zu dcs Bachner's Wasscrstatt,
Niklasdorf gegenüber, die Hschft. Friedbofcn von der Winkclfeld-
brücke bis zum Brunnbachc, dic Pfarrsgült Dioniscn vom Brunn-
bachc bis zum Kreu; ob Oberdorf, und dic Hschfr. Pcrncgg vom
Steinbachbache bei Uebclstcin bis zum Kalrbach; »:) das Land-
gericht über die Bzke. Närnek, LandSkron, Mag. Nruk sammt
der Stadt , einen Theil des Bzkes. Lcoben, Göß und Unterlaufen-
berg. I n diesem Landgerichte liegen die Hschft, Landstron, Pfarrs-
gült Dionisen, Mag/,Vnck und die Propsteihschst. Nruk, das Gut
Baierhos und die Hschft. Perncgg. Die Scelcnzahl beträgt 75llll.
Dieses Landgericht, welches zu drn nicht f r e i e n gekört, ent-
richtet bis zum Ablcbcn dcs angestellt gewesenen Bannrichtcrs an
die Kameraltassc 10 ft, 5:j tr. Eö bezieht den Landgenchtsdienst in
bcn Pfarren der vorgenannten Nzke. Dieser besteht im (tanzen in
28 Hühnern, l>4', Haarzöpfcn, 1575 Eiern, 1 l ^ Vannpfcnnigen,
Isszz Mchen Wcizen, 4 Mehen Korn und 55z? Mchen Hafer;
<l) an U n t e r t h a n e n : litt rückf. Rust,, 55 rust, ^ulelmer und
6 dom. Zulchncr. Diese befinden sich im Brüter Kreise in den Bzken.
Bruk, Unterrapfenberg, Landskron und Leiben, in den Pfarren
Bruk, Kapfcnberg, Leobcn, und bilden das Amt P ischk.

SpitalSstült St. Martin zu Bruk.
Der S ih der Justizverwaltung dieser l^ült ist in Bruk, das

Dctonomikum besorgt ein eigener Spualverwalter. )!ion dieser Gült,
welche dem p?»k'. :tl)5, crwadnten Burgerspitale gebart, wurden vor
ungefähr 5<» Jahre» auf höhere Anordnung mehrere Grundstücke
wegoerkauft. Die rust.Begültung ist.'tßl, 2 l z dr., die '25"/.. Dom,
Steuer betragt 7 fl. 40H kr. Die 4 rücks. und 7 unbebausten Unter-
thancn befinden sich im lttruler Kreise in den Bzren. Bärneck »nd Un-
terkapfenberg. Rldst diesen Untrrtbanen besteht der Ncsih dieser Gült
aus einigen wenigen Grundstücken, die alier meistens verpachtet siud.

«propsteiherrschaft Bruk.

Die Prvpsteigült B r u k wirb derzrit ;u Wieben im gleichna-
migen Bzke. vergaltet, der gegenwärtige Aulmiejn'l- ist der f. k. in-
fulirtePropst Aluis Laril^ der Tbeologie Dottor, und stemm, stand,
Äustschusirat!) aus dem Prälatenstande, die früheren Nichniesier wa-
ren die jeweiligen Er^pricster und ^2tadtpfarrer, und seit 17!)5 die
Pröpste von Brut! aus dem Titel der kaiserlichen Verleihung der
Pfründe. !
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Wic und wann diese Hsckft. zur Pfründe kam, läßt sich ur-
kundlich nicht ermitteln. Ohne Zweifel hat das Amt Värneck schon
zur ursprünglichen Dotation der Pfründe gebort, an welche es durch
landesfürstl. Schenkung gekommen zu sein scheint. Das Amt Laaß,
auch Kaplanci Pairdorf genannt, im Grazerkrcisc, und das Amt
Iudcnburg im gleichnamigen Kreise, auch Kaplanci Perchtesgaden
und Gradwein genannt, scheinen, da sie zlmi Archidiakmial-Benc-
sizmm geboren, erst später bei Errichtung des Erzpricstertlnims hin-
zugekommen zu sein, nachdem sic mcher zur Dotation der Kaplancien,
deren Namen sie führen, gedient batten, Ob sie durch Kauf oder
Schenkung erworben wurden, ist unbekannt.

Die Rust. Neansagung dieses keine andere Kult in sich schlie-
ßenden Dom. ist 17'.: Pfd. 2 sil. 12 dr,, die rektisizirtc Dominikal-
steuer l i : j st. : l ; tr.

Zum Besitzstande dieser l^ült geboren an Realitäten:
6 Joch »!5<t ^ Klf t r . Wiesen,

— . 615 . (Bärten,
,'t . 5'^l . Arcker,

15.^ » !)2 . Waldungen,
wel6)c lchtere frei von Servitulen, >>n Bzke. Bärin'ck in den (^mden.
Zlatten und Trafösi auf bedeutenden Höben und Bergabhängcn, der
sogenannte Ecbi f f w a l d am Tlas^siberg ldeilweise auf Felsgrund
liegen. Am Grcgga in der Gmde. Bluk liegen -l ^ . 7»2 ^ Klftr.
Die Unterthanen, aus l i t t rücks. Rust, und 6<: rust. Zulebnern be-
stehend, theilen sich in l̂ Aemter, nämlich in Bärneck , K r i e g -
I a 6), ^ a a si und >̂ u d e n b u r g , voil welken die beiden ersten zur
Stadtpsarre, die beiden Ichtern zum Archidiakonal Bcnesizium ge-
llören. Diese genannten Unterthanen befinden fich, wie erwähnt, i>n
Bruker-, (^razer^ und Iudenburger Kreife, in den Bzken.: Mag.
Nruk, Barneck, Neuer, ^andokron, Massenberg, Unterkapsen-
berg, Wieden, Oberfindberg, Hohenwang, Pfannberg, Peggau,
Adnwnlbühel, Sekkal» und ^arrach; in dcn Pfarren: Wrut, Bärn-
eck, Breilenau, R^tlielstein, Frolinlciten, ^emriach, St . Michael,
Katlnein an der ^aming^ ^orenzen in, Murlbale, Stainz, Krieg-
lack, Obdach, Folmvdorf »l,d St . Margarethen. Zum Bes^e der
Hschft. gebort ferner die n iedere J a g d am reckten Murufer
von der sogenannten alten Rinne bei Rölhelstein bis zum Kallbach
nächst Zlaiten a» der (Grazer Hauptstraße, und von« Schiffwalde
am Trasöslberge bis ^im ^isenpasi Sat ie l , und in der Breite von
der Mur bitt zur Wasserscheide an den ^anfnchbergen. Die hohe
Jagd gel^rt der .hschft. Pernegg, in deren Bzke. dieselbe liegt: UN"
weil Trafösz besii't die Hfchst. We»er das Mit.'agdrecht. I>n Tra^
föß« und ^ilattcnbache gehört auch das Fisch recht zur Propstei-
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qült .Bruk. Von Nechten und Gerecht igke i ten besitzt diese
GlUt das Patronatsrecht über die Pfarren Närncck, Breitenau,
Kathrein und das Vikariat Niklasdorf, die noch bestehenden, je-
doch ganz unbedeutenden Rodothen werden in Natura geleistet.

23. Bezirk Barnes.
Der Bzk. Bärncck (Bärnegg, Pcrnegg), etwa 5 Meilen nordl.

von Graz, südöstl. an den Grazer Kreis stoßend, gränzt g. N. an
dic Bzkc. Wieden und Mag. Nruk, g. O. an Pirkenstcin und Obcr-
kindbrrg, g. S . an Never, Pfannberg, Gutlenbcrg und Tbann-
bauscn, und g. W. an ^andskron, Seine größte Ausdehnung ist
von W. nach O. Beginnt man mit der Aufzählung der einzelnen
Grenzmarken bei dem Rennfelde im N . , so zieht sich die Bezirts-
,qrän^' östl. über das Buäicck und den Gebirgsrücken zum Eibcck,
dann sl'ldöstl, ubcr das Walstcck, îaneck, die Winkleralpc und die
^ochalpc a,l den l^razcr Kreis, nach dieser Krcisgra'nze südl. über
die Bergrücken lind das Straßeck, den Pö!K'rkoa/l, Rosileitcnkogel,
die Planalpe, dann wcstl. übcr die Waldbütlenalfte, den Kricskogel
bis auf den liantsch. Hier wendet sich dic kränze südl, auf die Turn-
alicralpc, die 5coth-Wand, zieht sich noch eine Weile in dieser
Richttlilg, verläsit dann die Kreisqränzr, überseht die Mur nächst
Ro'l^elstein, erln'bt sich wieder auf den Schiffwaldkoqcl, läuft nord-
westl. bis auf den Eisenpaßkogel, nördl. zur Spilalalpe lmd zum
Hochangcr, nimmt die .'fiichlüng q. NO., überseht nochmal d i rMur ,
und geht über den ttebelstciner Bergrücken wieder zum Rmnfeld.

Der^Bzk. zerfällt in N Stexerqmden. Diese sind der Reihe
nach: b l a t t e n , l H a b r a u n , S c h l a q g r a b e n , S o n n l e i t e n ,
E r l i a r t s t r a s i e , pantsch, R a ß g r a b e n , Närncck , K i rch-
d o r f , T r a f o s , und M i x n i h .

Dieser Bzk, hat einen F l ä c h e n i n h a l t von 25lt72'i I . ;
davon sind 242W z I . pdklv. und llltls; I . unpdktv.

Die Obe r f l äche ist fast ganz gebirgig, ausgenommen die
Strecken an der Ml i r , welche das Hauptthal bilden. Alle einzelnen
Vergreihcn i>n Bzke, sind B'crzweiqungen der drei an den (kränzen
siebenden Haxptgebirge, nämücb dcö pantsch im S . , des Rcnnsel-
dc^ iin ^t, und der Hochalpe im W, Das Tbal der Mur durchzieht
den Bzk. in der .^,'ichtimg von ^lW. nach S O , , ist anfänglich in
den l^mden, glatten, Kirchdorf, Bäriuck lmd Trafos; bis Mirnitz
ziemlich breit, verengt sich dann bis znm Postortt R!?tl'elstrin, !iion
diesem Tliale trennt sich im Orte Äiaul!,stadl als bedeutendes, bei
!t Meilen langes SeileMhal, die B re i renal» g, ^ i O . , und wcn^
det sich dann g. O, Klcincrc Gräben sind g. NO. das B r u n n -
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t h a i und der G a b r a u n g r a b e n gegen das Rennfeld ansteigend,
der M i r n i h g r a b e n , der sich in dm Grazer Krcis ziebt, der
Z l a t t e n g r a b e n gegen die Hochalpe, der T r a f o si g raben
zwischen dem Scluffwald und Kirchkogel sich erhebend, und noch
mehrere andere in der Gmde. Breitenau, als.- der Pretsch-, F i n -
sterer-, S c h l a g - , E ibcck- , U l r i c h - und Zucker h u t g r a -
ben , nördl. gea,cn das Rennfcld und den Hochschlag, dann der
Z ü n l a n - , T l e f e n b a ch - und W ö l l i n g c rg r a b c n gegen den
Lancsch südl. aufsteigend.

Der erwähnten, meln'fättig sich ändernden Richtung des Mur-
lhalcs folgt auch der Hauptfluß des Bzkrs., nämlich die M u r ,
sich bald an den Gel'ängen der reckts, bald an den der links auf-
steigenden Berge hinziehend. Sie nimmt in il?rem ilaufc folgende
Bäche auf, und zwar von 5". ») den Gab r a u n bach, ein kleiner
Bach in der gleichnamigen Gmde., der an dem Abhänge des Nienn-
feldes entspringt, und nacb einem eiwa stundenlangen üaufe in die
M u r fällt; l,) den B r e i t e n a u b a c h , er entspringt in der Gmde.
Eonnleilen an der östl. Gränze des Nzkes., theils an der Breiten-
aucr Hochaipe, lbcils am Pollnkogel. Dieser Bach nimmt alle in
dem gleichnamigen Tbale von Norden nach Süden kommenden
kleinen Bäche auf, und fällt dadurch ziemlich vergrößert bei
Malitftadt in die M u r ; <-) den M i r n i h - oder M i g i h b a c h ,
er entspringt im Saugraben des l^razerkreises, wird während seincS
Laufes „ach W, durch einen kleincn Vaä, im Bzke. Bärneck, der
am Fu^e der Buchebeiie plöylicl) lurvorquillt, vergröbert, und er̂
giesjt sich bei Mixnitz in den Hauptfwsi. I n einer sel?r engen, fast
grauenvollen Schlucht bildet dieser Bach einen noch wenig be-
kannten Wasserfall von 4 .ttlftr. Ho^e. ^on W. fiiesten in die M u r :
«) der b l a t t e n rdcr ^ a l t e n b a ch, er eiilsp, i»gt an dem westl.
Gränzglbirge des ,^zkes,, und siiesit g. N O . ; l») der K a l t e n »
bach, der am .Karnerberge, mW <') der Tra fo" sldach, der in der
Kmdc. Tiafösl am Kircbkogel entspringt. Alle diese drei Bache sind
sehr unbedeutend. Oie Mur wird bei Hochwässern nur selten ver
wüstend, da die User grösttentheils tief sind. 5!>iel zerstöreuder ist
aber der Breitenaubach, dcr im I . lll'^7 wie ein Strom einher»
stürzte, und das ganze Thal zu seinem Bette machte. Die Kommiß
nikation der Orlschaslen unte,- sich und mit dem Murlbale war <l
Wochen unterbrochen. Uebelschwemnuingen in der!^mde. Breitenall
waren nebst der genannten noch in den ^ . Nlo. j , l l l l l t , Nt^^,
1tt:j^l und lll^O. I n alien Gulden, des Bzkes. ereignen sich wegen
der stylen Abdachung der Berge srhr ost Erdlawinen, die grofien
Säiaden anrichlen.

A,n Ufer der M u r und längS den Bcrgabhängen durch die



411

Gmden. Zlatten, Kirchdorf und Trafösi lauft die H a u p t p o s t -
straße, die zum Brüter Straßenkommissariate gehört. Sie Hal in
ihrem Zuge durch diesen Bzk. viele und nicht unbedeutende Anhöhen
zu übersteigen, als z. B. den Traföß-, Hütten, Psaffenwaldbühel
u. s. w. Die Umgehung derselben ist schon lange im Projekte, und
cs ist zu wünschen, daß durch eine neue Anlage dieser Straße nach
einem konsequenteren Plane jene Vortheile eines gleichförmigen Ge-
fälles erreicht werden, die das günstige Terrain längs der M u r
darbiethet, und die durch die häufigen und kostspieligen Umlegun-
gen , namentlich in der (Nmdc. .Kirchdorf noch lange nicht erzweckt
wurden. 3>on den zwei Hauptbezirksstraßen durch die Breitcnau
nach Pirkfeid und über den Himberg nach Paffai l , ist erstere bis
an den Grazerkreiö vollkommen regnlirt. Sie überschreitet den
Straßeckberg in einer Höhe von l'^0 Klftr. mit geringer Steigung.
Die lehtcrc ist nur ein Saumweg, es ware sehr vortheilhaft, wenn
auch diese in gut fahrbaren Stand hergerichtet, und so die Verbin-
dung mit dem MarkleWeiz hergestellt würde. Von derBrcitenauer
Strafte nach Pirkfeld trennt flcli in Maulkstadt eine Seitenstraße
nach Mirnch über den Hcuberg, von welcher sich ein im I . IU24
mit lhcilweiser Bezirke-Konkurrenz errichteter, über die dortige
Murbrücke führender Seitenzweig wieder mit der Hauptpoststraße
verbindet. Ueber die Mur führen in der kurzen Strecke von ^ Meile
zwei Brücken. Die eine nächst dem Herischaft^schloffe Pcrnegg, die
andere im Orte Munin. Jene wird von der Hfchft. Pernegg erhal-
ten, diese wurde durch den Bescher des Hammerwerkes Mirnil) er-
baut, und wird von diesem dermal mit vrrgllichswliser Beihülfe
einhriinischerl^ebrauchsnelnner rllmllen. I n , ^aufe der Arcitcnauer
Strafte sind l) hölzerne Brücken, die im Wege der Konkurrenz von
den Dominien erhalten werden. An der zuerst genannten Brücke zu
Värneck bestand biv I l l ^ l ein Mauthschrankcn, da die Hschst.
Pl'meqg seit undenklichen Zeittn zum Mancl'be.zug gegen die Ver^
pflichlung zur Erhaltung der Straße berechtigt ist, und seit 1U24
die tariffmäftige (^rho'hilng auf (ionv. M.ze, erwirkte. I m I . N!27
wurde diese Brücke weggerissen, und durch die Bezirkstonkmrenz
jedoch nur zu ihrem cigcnen Gebrauche hergcstlllt, wobei der Hschst.
der allfällige Wicdrrbau rescrvirt bleiben nmstte').

Seit einer Reihe von Jahren leidet diese Gegend mehr an
Kälte und Nasse als an übermäßiger Wärme und Trockenheil.

') Dl l ' Mauthb^u.i l,at ftit l , I^ninr l^ lo wî t»cr bcqoniun, und vtr<
pslichlct zur ttrl, a l t u n q bcr t^rückv, nicht aber zu bcre» Er»
b<iuumz, wenn dî sclbc »'l>^lr>^n wcrdcn solltc. Dic Hcrrschafl0<In>
habu!,^ bal auf daü Prn'ill^iuin scĥ n vvrzichtct, und nur di« Bt«
hordt bcharrt auf dlfscn Ausübung.
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GrößtentbeilZ werden die beiden Jahreszeiten, der Frühling und
dcr Herbst, durch dic Strenge und lange Dauer des Winters ver-
schlungen , da bis Ende M a i die Fröste dauern. Nur dcr Sommer
wäbrt durch seine gehörige Zeit. Zu einen, dcr kältesten Jahre ge-
hört das von 1?W und 1U05, zu den ausgezeichnet heißen 1?!)ll
und 1«0ä.

Das breite, in seiner Basis fast eineQuadratmcilc überschrei-
tende Rcnnfeld bat zur Umcrlagc Granit, und das etwa ? Meilen
weit entfernte, parallel lausende Üantschgebirge besteltt aus Kalk.
Nahe am Ufer deo Breitenaubaches zeigre f>6) rinAnbruch von Blei ,
das man für silberhaltig hielt, nälierc Untersuchungen bewiesen jedoch,
das; die Erze nicht edel sind. Am Abbanqr des Kirchdorf-Kegels,
in der Gmde, Trafos ist ein grosses Serpentinlagrr eröffnet, aus
welchem sich Massen von 10 - - 12 Schul, Höbe, und A — 4 Schuh
Breite gewinnen lassen, daher man dieses Gestein zu allen Stcin-
meharbeilen bei Baulichkeiten, und besonders zu Straßcnsäulcn ver-
wendet. An dcr Gränze dieser Gmde. mit den« Bzte. Weyrr nächst
dem Orte Röthcistein ist ein Marmorbruch, dessen Gestein sich
leider nur in kleinen Knollen zeigt, und daher zu Strasirnschottcr
gebraucht wird. Sollte sich derselbe in größeren Stücken finden, so
würde er seiner schönen Farben und Zeichnungen wegen zu Kunst«
arbeiten verwendet werden rönnen. I n der Gmde. Sonnleiien, am
Fusze des Hochschlages, finden sich Spuren eines dort bestandenen
Eisrnschmelzwerkes, welches walujcheinlich wegen Unzulänglichkeit
der ^rze, von denen man mir noch zerstreute Stücke sindet, aufge-
lassen worden ist. Jedoch die verlasseneil Gruben und die frulicrn
Anbrüche der Erze lassen sich nicht mebr auffinden*). I n den Ge-
meinden Erbarlstraslc und Sonnleiten findet man noch Spuren eines
einst in .Betrieb gestandenen ,^evgbaue^ aus Scbweselriefe zur Schwe»
felerzeugung. )^on den Erzengnisse» der Pflanzenwelt biethet insbe-
sondere der tlantsch zahlreiche und Iiöchst interessante Arten dar.

Die Z a h l dcr E i n w . belauft sich auf 2 ! , l l l , wovon 1.1»?
deß ml. und l ' i l l l des wbl. Gesckllcwes find, Die Zabl der Ade-
lia.cn darunter ist ^!, die der Fremden betragt :t!»<t. Nimmt man
auf die Beschäftigung Rücksicht, so befinden sicl, untel den Bewoh-
nern 5 Geistliche, 7 Beamte, 2^l5 Gewerblreibende, 4 Handel'
treibende und lll».", Landwlrtlsschaft- und ^ielizuchltrcibende. Diese
Bvkg. bcwolmt l"» Dörfer, 552 H. und theilt sich in <;iO Wl)pt.

' ) I n ivncr ^icit, als dieser Bcrgbau l'cN'nbcn worden ist, mö^^ii bit
Grzc wtrtbv^il qlschirnn, h<il)rn, dcnii Nl'ch zur Stunde b,,stcl?t da«
Sprichwort, basl icdrr Stein, den mau t^rt nncm Schafe nachwirst,
mrln wcrth sci, al^ daü l,'vrfolgtt Ahitr.
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Die Erwerbsquellen der hiesigen Bewohner sind die Gewinnung von
Holz, das in Scheitern auf der Mur verführt, oder verkohlt an die
Gewerken verkauft wird, etwas Ackerbau, aber ganz vorzüglich die
Zucht des Hornviehes. Die Nothwendigkeit des Holzvcrtaufes zur
Erwerbung von ban'm Gelde und die Beschaffenheit dcr Waldun-
gen, die nur zur Winterszeit das Ausbringen dcr geschlagenen Höl-
zer möglich machen, oder wenigstens die Kosten verringern, treibt
die Bewohner zu dieser vorzüglichsten Beschäftigung in jener Jahres-
zeit. Das Dreschen füllt die übrige Zeit aus, weil dcr Abgang von
Dreschmaschinen, die Kostspieligkeit derselben, und zum Theil auch
das Vorurtheil gegen solche, zahlreiche Hände andern nützlichen
Verrichtungen entziehen. Der M enschcn sch I a g in hiesiger Ge-
gend ist, obwohl sic schon etwas g. S . liegt, doch noch der kräftige
obcrsteicrmärkische, denn die Art dcr Beschäftigung, und die Lokal-
verhältnissc sind jenen noch ganz gleich. Bei dem Bestelln mehrerer
Eisenwerke führt dicse schwere, mit dem Ertragen großer Hihe ver-
bundene Arbeit, Neigung zum Trunke herbei, den, man anfänglich
aus Bedürfnis:, dann aus (Gewohnheit nachgibt, so daß ain Ende
vollendete Trunkenheit mcl r noch als die Art dcr Arbeit das Lcbcn
verkürzt. M i r Kröpfen Behaftete findet man in diesem Bzkc. sehr
viele, und leider ist auch die Zahl der wahren Kretinen nicht unbe-
deutend, Sie bewohnen die Abhänge des.^icnnseldcs, der Brüter
Hochalpe und des pantsch in den Gmden. (Habraun, f lat ten, Tra-
f G , pantsch und Schlaggraben. K r a n k h e i t e n , die man-fast
herrschend nennen kann, sind entzündlicher Natur. Sie erscheinen
meistens in ^ungenübeln jeder Ar t , in Nerven und <^allensteber,
von welchem leltteren nickt selten Epidemien entstehen, Äusschläge,
und namentlich der Hriesel, sind fast bei jeder Krankheit im (Geleite,
und eben dieser ist bei alteren Personen die Ursacke entstehender Waffer-
snchtcn. Dic (Lholera befiel in den I . N l ^ biv Nt:ll; in den Gmden.
Bärncck, Kirchdorf und Mirnil) !) 'Personen, worunter 2 fremde
Durchreisende waren, :l von den Erkrankten starben. Die Bemchlin.g
der Anstalt der B l a t t c r n - I mp su n g ist hier unbedeutend. Ein-
zelne Msisälle in den Wirkungen wurden ^cranlassnng zur Ver-
werfung dieser heilsamen Maßregel, selbst bei solchen Insassen, die
früher schon lebhaft dafür eingenommen waren. Uebrigens erschwert
das weite Antragen oer Kinder aus den Gebirgen die Ausbreitung
eben so sehr, al5 dic B.'lämpmng von ^orurtheilen.

Die S t u f e der K n l t u r , ans der dic Bezirks Insassen ste-
hen, ist bei dem Bauernvolke, theils weil das bestehende physische
Erziehungssvstem viele verlrüppellc Menschen hervorbringt, theils
weil die bestehenden Untcrrichlsanstalten nicht bis in die (Gebirge
reichen, eine ziemlich mindere. Dcr Einfluß dcr Civilisation wirkt
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jedoch in demselben Maße wohlthätig, als die Ortschaften der die.
sen Bzk. durchschneidenden Haupttommcrzialstraße näher liegen,
und durch den ausgedehnten Verkehr dic Möglichkeit einer mehrsei-
tigen Entwicklung der Begriffe befördert wird. I m Allgemeinen neigt
sich der hiesige Bzksbew. zum (Ngennuhc. Dieser Sinn leitet ihn im
Handel und Wandel, im Verkehre mir der Obrigkeit und mildem
Nachbar, er ist in der Negel die Urquelle der Uebertretungcn gerin-
gerer und sträflicher Art. A,l abgebotenrn Feiertagen ergeben
sich die Dienstdothen bloß mir dem Müssiggange, weil selbe diese
Tage für wirkliche Feiertage halten, und sie in religiösen Uebun-
gen zubringen, wohl aber versagen sie jede häusliche, selbst drin-
gende Verrichtung hartnäckig. Dieser grobe Fehler für dic Vewirth-
schafttmg und öffentliche Sittlichkeit liegt aber grostcnthcil^ in der
Dcnkungsart derDicnstgelvr, welche beharrlich glauben, daß dieser
Gebrauch durch kein weltliches Gesetz abgeboten werden könne. Ge-
rade diese Tage sind es, wo das Dienstvolk mehr als sonst dem
Spiele nachhängt, und auf andere Abwege geräth.

Die pdttve. G ru nd f l ä cl, e von ^ e o l i ^ I . theilt sich ab in
1547H IockAccker,
12U8 , Wiesen,

3 l . Gärten,
5»M'l , Hutweiden,

^ j " Ä lpm,
5:ll15.j . Waldungen,

< l , ' , Wiesen mil Obstbaumcn,
^il:t'l . Weiden nut Waldbäumen,
ltttll^ » Egarten,

1 4 ! ^ . Gläl,de,
?ll » Bauarea.

I n diesen Griindbl'sil^ theilen sich N>l Ganz-, 41 Dreiviertel»,
bU Halb- und 102 ^ icr t l Bauen, und U!t4 Käuschler.

Der Acker- und Wiesendoden dieses Bzkes. ist nach seiner sehr
gebirgigen ^age mit größteinlnils steiirü Abbängen dort fruchtbar,
und insbesondere für dm Futterbal« günstig, wo er sich gl,'gen das
Thal sanft abdacht, weiter Iiinauf aber minder erträglich, ja selbst
unfmchtbar und ganz tultlirslmsähig, je nachdem er sich den höhern
Legionen nähert, und endlich im tablen Felsen endet. Der Boden
gestallet dcn Ackerbau nur iu sowcil, als der biezu nöthige Viehl
stand erhalten N'erven kann. Die blicht dieses le^eril ist für die
Subsistenz der Bew. bei weiten wichtiger, und bei nur cinigcrnlastcn
eintretendm Misüahren deren einziges .^'ettungsnnttel. Bezüglich
der Beschasscnhlit der Ackergründe in den einzelnen Gegenden wal-
ttt eine bedeutende Verschiedenheit ob. So sind die Gründe m der
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Gmde. Mauthstadt am linken Murufcr schweres, fast klafterhohes
Gerölle, die fruchtbare Erde ist kaum 1 Zoll dick, welche Dicke ge-
gen die Berge zunimmt. I n Gabraun findet sich aufgelöster Schie-
fer , der in trockenen Jahren höchst mißlich wirkt, daher auch diese
Gegend die unfruchtbarste des Bzr'cs ist. I n der Gmde. Raßgrabcn
sind die Ackerstreckcn längs des Brcitcnaucrbachcs ziemlich frucht-
bar, im Ganzen ist hier der Boden jedoch sandig; in den Gmdcn.
Traföß, Kirchdorf und Zlatten an der Mur liegen die schönsten
und fruchtbarsten Gründe. An den .Bergen wühlt der Pflug sehr
bald Steine auf, daher in trockenen Jahren die Saaten nicht gedei-
hen , und in der lehten Gmdc. zeigt sich an den Bergen schiefrige,
fast unfruchtbare Erde. Die Gmde. Mirnitz hat sehr gute, zum
Anbau sicb günstig zeigende, ebene Gründe, allein hier stellt sich
längs der Mur sehr häufig der Rost im Getreide ein. Die Erde ist
ein Gemisch von Thon lind Sand, mit Schotter als Unterlage, Er-
hattsiraßc und pantsch haben ihre Felder und Wiesen an solchen
Abhängen, dercil Unterlage ebenfalls Schotter ist. Es mißralben daher
die Früchte in trockenen Jahren fast gänzlich, und namentlich üantsch,
als noch gebirgiger, leidet oft an Acrwintcrung. I n Eonnleitm
haben dic Gründe eine sehr günstige i!age, es reift dort alles frü-
her und liefert schöne Früchte; doch auch hier tritt nicht selten 35cr-
Winterung ein. Der Boden ist schotterig, mit Lehm und Sand
gemischt.

Die eigentlich steuerbarm Gründe sind durchgängig arondirt,
nehmen größtentheils cinc ganze abgesonderte Berg- oder Hügel-
kuppe ein, und enlhalm, nicht selten eine Ausdehnung von 100 I .
und darüber. Allein dieser große Flächenraum deutet nicht auf dic
verhältnißmäßi^c Größe der Wirthschaften, er ist auch tcin Maß-
stab einer bewirthschastungsfa'higcren Realität, indem der ansehn-
lichere Theil derselben meistens alls Waldungen besteht, die für den
Landmami dicser Gegend wegen der mcln'sältigen Unausbringlichkeit
des Holzes so zu sagen, werlblos daliegen, und doch seine Be-
steuerung merklich erhöhen, Diese behausten Grunde sind sämmtlich
verkäuflich, stchen aber m de>, Ichtern Jahren in so geringem üker-
äuMungl'wcrtbe, das, daraus die Geringfügigkeit des Ertragnisses
mit Sicherheit gefolgert werden tann.

Der tlandbau wird von den Bcsi^ern grösttcntheils durch ihre
eigenen Familien betrieben, und bei deren Abgang durch gegensci-
tige nachbarliche Aushülse, daher im Allgemeinen in diesem Nzte. nur
wenig Dienstdothen gehalten werden. Man entbehrt die Dimstleute
um so lieber und leichler, al^ deren Erhaltung und Löhmmg für
den Sandmann säst unerschwinglich, und durch deren Anwesenheil
wegen der gänzlichen Entartmlg in der Moralität und errungener,
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völligen Unabhängigkeit von den Dienstgebcrn, für dcn Wirthschafts«
betrieb ohnehin nichts gewonnen wird.

Man baut in diesem Bzkc. Winter- und Sommerweizen, Win«
ter- und Sommcrkorn, (berste, Hafer, Heiden, Kukuruft nur in
einigen an der M l i r liegenden Gmdcn, Erbsen, Bohnen, Erdäpfel,
Kraut , Etüden und Klee u. s. w. Der Heiden kann jedoch seiner
geringen Quantität wegen nickt als Erträgm'si in Anschlag gebracht
werden. Der Mais wird größtenteils im grünen Zustande als Fut-
terpflanze verwendet, und nur in dem Munliale l'ie und da und in
trockenen Jabren bis zur Frucht fortgebracht. Bohnen und Erbsen
sind Nebensrüchtc in Küchengärten.

M i t den Getreidegattungen, nämlich nüt Weizen, Korn und
Hafer wird aus einem und demselbenAckergrunde, und in den stachen
Gegenden innerhalb 3 Jahren dergestalt gewechselt, daß nach vor»
ausgegangener Düngung zurrst Weizen, sodann Korn, und nach
inzwischen eingebauten Ruben und stoppelnden im dritten Jahre
Hafer angebaut wird. In t (Gebirge bleil,n nach der Korn- und Ha»
fcrernte derAcker durch l — 5 Jahre als Wiese liegen. Als enc in die-
sem Bzle, besonders ausgedehnte Manipulation mit dem Korn ist
das sogenannte B r a n d en, wodurch man ein Korn von so guter
Qualität erbält, das, man es allen übrigen Kornernten der Hei-
math und der übrigen Lander vorzielit. Jedoch nicht die (Nute dieser
Korngattung, sondern rer Mangel an Ackergrüoden veranlaßt diese
Kulturs^rt, welche, obschon i'ie ein ^iotbbebelf ist, doch eine bekla
genc'wertbe l^epsiog^nbeit geilanni werden must, weil gerade diese
Gegend bei den melireren Eisenwelten in dem Vesll'e ihrer Wal-
dungen, die durch jene Kultursart mit jedem Jahre auf eine bcun-
rlibigende Ärt gelichtet werden, unfehlbar eine sicherere Quelle des
künfiigen Utiterballe' fänden, als in deren Bemümng zum Früch-
tenbaue. 3'on Dreschmaschinen besteht erst eine einzige, und
zwar in der l^mde. Erhartstrasie. Der jährliche Ertrag des lAetreide'
baues ist : tw?z Mchen W, Weizen, und 1 l'>4 Mchen S . Wei-
zen, 1I7O4' Mehen W, Korn, !:tM,2 Me^en Hafer; an ^estrsh
« l^ l l .j lr. Weizenstrol', >':j4«lj ,!,r. KornsM'b und l:t<»N2 -^r.
Haferstrol,, Die Menge der produzirlen ^iüben beträgt im I . un-
gefähr :j<><»0 Melden. I n der Kultur der Wiesen scheint ein
mebrcrcs Fortschreiten bemerkbar, als in allen übrigen landwirth'
schaftl, Ä>eri>chlungen, Man düngt silifng sowohl n,it Stalldünger
als auch >nit (^ips, und wendet zur Anlage von Wasserleitungen
Mühe und Kosten an. I n den Niederungen erfolgt die Heumahd
zu Ende I l m i , die de>< (^rmnmet!,' zu Ende Anglist; jedoch in
den gebirgigen (binden, als: (^abralü,, pantsch und ^chlaggrabcn
sind die Wiesen nur einmälidig, und dat' nachwachsende Gras wird
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abgeweidet oder abgeaichtet. Der Erirag dcr Wiesen ist im I .
»7764 Ztr. süßes, 4427 Ztr. gcm. Heu, 3W7 Ztr. süßes und
430 Ztr. gemischtes Grummet. Als vorzügliches Futtcrgewachs wird
dcr Klee entweder ausschließend, oder dem Korn eingebaut, und wenn
die vollkommene Ncife des Mais nicht zu hoffen ist, dient auch
dieser, wie erwähnt, als Grünfuttcr. An Klee erzeugt man jähr-
lich 1600—UtlM Ztr. G a r t e n - und Obs tbau ist von gerin-
gem Belange, in dcrGmde. Bärncck und Mauthstadtpflegt und ver-
edelt man Birnen und Aepfel. Dcr hschftl. Garten und einige I n -
sassen dieser Gmdc. liescrn herrliches Obst dieser Sorte, und in dcr
Gmde. Trafos, macht man mit dcr größten Mühe Versuche, dir
aber alle schlecht geriethcn,

Dcr W a l d s t a n d wird mit jedem Jahre mißlicher, weil die
Wartungen zwischen Stock- und Naumreckt durch das Branden
immer auf Kosten des erstem verrückt, und weil die unterthänigen
Waldbcsitzcr eben deßhalb genöthiget werden, den Bedarf des Schei-
terholzes durch Fällen der ausgewachsenen Stämme, statt nach forst-
mäßiger Eintheilung zu decken. Für die Kullur dcr Waldungen ge-
schieht auch nicht der mindeste Versuch, Die Verhältnisse nöthigen
den Besitzer mit Außerachtlassung dcr Waldordmmg nur zum Ab-
stocken. Unter dem Nadelholze, dem vorherrschenden in dieser Gc-
gend, ist die Fichte die häusigste. Dieser stehen in der Quantität die
Lärche und Tanne zunächst. Die Birke zeigt sich in jungen Änstü
gen häusig, und ihr Forlkommen deutet auf den zusagenden Boden.
G emciud e-Wa ldun g enin unverthciltcm Zustande bestehen noch
in Bärncck, Raßgrabcn,Traföß, Mirniz. Sie werden gemeinschaftlich
durch sogenannte B a b n t k e i l u n g dergestalt benükt, daß jeder Ge-
mcindeinsasse eine bestimntte, nach Maß der Besi<Mkategoric zuge-
wiesene, Klafterzalil Schciterlwlz jährlich daraus deziclit. Diesen
Gemcindewaldungen stehen in jeder Gmde. ^ Förster und dcr Ge^
mcindcrichler zur Ucbcrwachlmg vor, wclchc zeitweise um obrig-
keitliche H'eassumirung und Bestätigung ihrer Ä>eltbrilung einschrei-
ten. Die jährlich in diesen, Bzte. erzeugte Koklenmengc stcigt auf
150(1<»^1i!00<» Faß, welche durchgängig an die Eisenwerke im
Bzke. abgesetzt werden. Der Mangel an ausgedehnten Weideplätzen
und sonstige mißliche ä>crliällnisse veranlaßten das völlige Abkom»
men von dcm angemessenen Vimstande, so daß die wenigsten steuer-
baren Gründe die nöthige systemmäßige Bespannung, und das zum
Anbau nöthige Zllgvich mehr besitzen. Der V i c h s t a n : im Bzke.
ist folgender': 71 'Pferde (4tt Hengste, »l Stutten und 17 Wall.)
54ll Ochsen, llll!» ^t,uhe, üN^ Stück Iungviel), ll<;<» Schafe und
V ĵ5 Schweine. Von allen diesen Thieren unterliegt in diesem Bzke.
dic Zucht dcr Schweine den meisten Unfällen. Das Hornvieh wird,
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da nur in den Omden. Gabraun und Mirnitz Kühalpen sich befin-
den, meistens außer den Bezirk, und zwar auf die Teuchalpe im
Bzke. Guttenberg (Grazer Kreis) getrieben. Die allgemein herr-
schende Krankbcit bei dcmNindvicheistdas Notbharncn, der schwarze
Ramsch und das Anblähcn. Ersteres Uebel rafft alle Jahre eine nicht
geringe Zahl Rinder, besonders in den Gmden. Erhardstraße, pantsch,
Sonnlcitcn und Echlaggrabcn als ^pfer weg. Man behauptet all-
gemein, daß die Wcidekräuter soläies herbeiführen; welche sie aber
namentlich sind, vermochte bis jeht Niemand anzugeben, Die Aus-
mitllung der Ursache dieser schrecklichen Krankheit wäre eine wün-
schcnswerthc 7lufgabe. Sonderbar ist die Bemerkung, daß Rindvieh,

M. welches ans Gegendeil kommt, wo diese Krankheit nicht cri-
stirt, auä) hier langer davon verschont bleibt, wo hingegen km-r cr̂
zogenc .Thiere fast ausnahmslos davon befallen werden. Das durch
mehrere Jahre selbst bei größeren .Bauerngütern zur Ergänzung
ihres flMll»l5 in»t>'»ctl!5 bestandene Fuhrvicb, wird seit 5—l»Iah»
ren durch die vermehrte eigene Zuckt wieder verdrängt. Selten wird
es den Dienstboten, öfter aber den eigenen Hausgenossen gestattet,

» ein Stück I'bier mnzu füttern.
I m Ganzen beirachtct eräugt der Bzk., den Verbrauch der

Wirthshäuser abgerechnet, seine Naturalbedürfniffe. Die n^ibigm
Einkäufe geschehen zu Brn5, ^ ra^ und Pöllau, und betreffen öfter
Körnerfrüchte als Heu, dessen bedarf man in den ebenen
Gmdcn. l)inlänglicb deckt. Die gebirgigeren Gegenden, alö z, B.
Erhardstraße, pantsch, Schlagqraben, benölhigen auch oft Futter,
und da die^tommmnkation mi: dent Grazcr Kreise so beschwerlich
ist, so wird in Misijabren leidcr zum Abdecken der Strohdächer und

,̂ zum Verfltttern derselben geschrillen.
Der Vzk. Märneck gehört zur Landwirt lMaft^Fil iale Mruk .
M i t Gewerb s und H and ei s i n d nstrie beschäftigen

sich: 3 Bäcker, '̂ Fleischer, l <^roßzeugstlimid, ^ Holzdändler,
2 Hamnzerqewcrken, ! Hackenschmid, l Hllsflbmid, 5 Krämer,
l Lcdercr, Nl Müller, 1 Nagelschmid, 1 .Nienicr, Î j Schuster,
12 Sllmrider, l Scbloffer, l Salt ier, 1 Seiler, 1 Schleifer,
1 Steinmetz, l Sensrngcwerr, l Tischler, 1 ^iklualienhändler,
3 Wagner, l<» Weber, 35 Wirtbe, :t :>iegllbrenner, l Zimmer-
meister. Die Insassen der Gmdc. Bärneck, Gabralm, Rasigraben,
Traföß, Kirchdorf, glatten und Mirniy sind in der Regel >mr auf
den Ackerbau und «>iehzl:c!n angewiesen, in beiden Erwerbszweigcn
sind sie, wie wir so eben gehört, noch nicht so weit gefommen, daß
sie sich mehr alö das zum Lebensunterhalt Nölhigc verfchaffen konn-
ten. Aber anch zu dieser Deckung dcr Lebensbedürfnisse trägt der
Betrieb der Eisenwerke durch die Koblenfvnfumlio,, wesentlich bei,
wodurch doch jährlich einc Summe von U—10WU st. till. W. im



449

Bzke. in Umlauf kommt. Zum Handelsartikel dienen außer den
Eisenerzeugnissen nur wenige, in einigen Haushaltungen gezüchtete
Stücke Hornvieh, und in guten Jahren ctwas Hafer.

Die c i der Kommerzialstraßc stehenden Gasthäuser finden in
dem großen Bcdarfc an Vorspann für das Güter fuhrwerk über die
Menge der schon besprochenen Hügeln einigen Verdienst. Die G<-
gcnd Brcitcnau, welche Erbardstrasic, Echlaggraben, Sonn-
leiten und Lantsch enthält, ist durch ibre große Entfernung
von den beiden Hallptncn'cn des Landes, nämlich dcm Mursiusscund
der Hauptpoststrasic, von vielen Erwerbsmitteln ausgeschlossen, und
fast allein auf die Viehzucht beschränkt. Der einzige Handclsarti»
kel, der Hafer, venvintcrt oft, oder wird durch den hier fast heimi-
schen Hagelschlag vernichtet. Selbst das Hornvieh wird bei der Un-
möglichkeit, mit den weit vorzüglicheren Nassen des Mürzthales
in Konkurrenz zu treten, nur auf den Tauschwcrth und Tausch-
handel zurückgeseht. Erst nach Zustandebrina.ung der gänzlichen Er-
öffnung einer bequemen Verbindung mit den nördlichen Bzkcn. des
Grazer Kreises, durch die lncr bereits rcgulirtc Brcitcnaucr Straße
über den Strasleckberg dürfte auch für diese bisher so verwaiste Ge-
gend mehr Industrie und Handel erzielt werden. Da dieser Nzk.
nur ans solchen Dörfern besteht, deren H. größtcnthcils zerstreut
sind, so gibt es in seinem Bereiche keinen Jahrmarkt. Die Insas-
sen suchen sich ilirc Bedürfnisse kleinerer Art bei den fremden
Krämern aufKirclttaqen zu verschaffen. Außer den hier üblichen, mit
den Wr. Masicn und Gewichten gleichförmigen, ist auchdasBrei-
t c n a u e r V i c r t I und das G r a z c r M a si c l im Gebrauche. Er-
steres wird in der gleichnamigen Gegend gegupft gebraucht, undver-
hält sich zum W. Mehen so, das, ^ Br . Viertel um 11 gestrichene
Mast mehr sind als ! Wr. Melden. Das gcgupftc Grazer VicrtI
hat l l gegupfte, das gestrichene N z gestrichene Grazer Masicl.

I m Bzke. finden sich das politische Bezirks-Kommissariat im
Schlosse Pernegg. sscmn' koinmrn noch die Verwaltungsämter der
beiden Kirchengülten St , Erbard und Et . Kathrein, 2 Pfarren
mit Schulen vor. I n Krankheitsfällen bedient mau sich des Bc-
zirkschirurgen ẑu Kirchoorf, der sammt der Bezirksbcbamme cbcn
daselbst zum Sanitäts^lmsikats Distrikte Bruk gehört. Seit An-
fang d. I . Nl4l> besteht auch in Vreitenau eine Personal ^birurgcn-
Gerechtsaine und eine Hebamme, Der Nezirksarzt bezicht keinen
Gehalt, er verrechnet nur mittelst Konteu die an arme und mitte!-
lose Person,'!? verabn'ichlen Medikamente. Bei Vlehtrankl'eitrn lei-
sten ̂  ungeprüste Viebärzte mit glücklichem Erfolge die nötkigc
Hülse. Das Hecht der Abdeckerei wird von einem zu Nruk domizi-
lirendcn Abdecker durch den ganzen hiesigen Bezirk geltend gemalt.
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Worauf sich diese vermeinte Berechtigung stützt, kann, wenn solches
nicht von einem mit dem sogenannten Geischaften in Verbindung
stehenden älteren llebercmkommen herrührt, nicht nachgewiesen wer-
dcn. Eigene Krankenhäuser finden sich nicht, doch bestehen in den
beiden Psarrbezirken Nreitcnau und Barncck kleine Häubchen, worin
Erkrankte aus der a'rmcrn ^olkotlassc aufgenommen werden. Für
Arme sind außer der landesüblichen Gcnn-indc-Versorgung in den
genannten beiden Pfarronm auch Stiftungen auf eine bestimmte
Anzahl von Individuen vorhanden.

Die Zalil der K o n s k r i p t i o n b g e m c i n d c n ist 14. Sie
heißen: Va'rncck, (5'rhardsiraße, Gabraun, Gruben und Zatsch,
Kalrcnbacl, und Karncrberg, Kirchdorf, pantsch, Mauthstadt,
Mirnitz, Raßgraben, Schlaggradrn, Sonnleiten, Trasösz und
Zlalten. Alle diese Ortschaften mit Aufnahme von Mirnih, das zum
Landgericht Wieden gehött, unterstehen im Kriminalverfahren dem
Landgerichte terHschsl. ^andt-kron zu Vruk.

1 . S t c l l c r g c m c i n d e Z l a t t e n .

Diese wmde. licgl zwifchr» dcm ^lirchkogcl u»d dciu »wrdl. Aus^
lauf drr wr>i!>ch Ill'gclidc» H^chalpc am rechlri, User dc>- Ät,n', Sie
wird bcgräuzl lin N . »»d 2l2V. vo» B r u l , i« N O . v»"l Gadraun, im
D.v^n ^l lch^orf, m> S O , vo» Tl^söß, g. S . vo» ^aiislilygrade» lind
Trasiiß, »»!) g. W . von Obcraich ^ z k . l^md^O»!!). I h l l Äiiildlbilllng
vo» N . nach S , ist I2U0, dle vo» O . »ach W . »?5n M l r . , ibr Flache«'
iilhalt u« i ^ ! Joch, wovo» 37^4 I , pt»l«v. u»d <<»̂ i I . unvdslv. sind.
Bpzlle». sind l<il>, G r j l l l » , l<)?7. Die Gindr. ist von laulri Anillau»
ser» dcr Hochalpc dlllchzogcii, und dabrr ganz sscbilgig. 1l»lcr den
höchste» sixd jl» »eollrn der Eise » p a ß , der j iaye>lbc l -g und .ltar»
u e r b c r g , vo» dcn wräl>c» dcr k a t l e l l g r a b c n »i>d H a l l r n b a c h .
D o r l , N'o dirs,» blidl'» Gräbc» »lil ds>» Mnrch.Ur slch vl-i'l-migln, sind
dic c inz lgr» rbc iun St rsc l^ l» dcc Gülde. I i l d l l l l l > l genai lülci l G l ä »

be» fiicfic» lUl-lchllmnigs Bachc, d^r erstrrc auch Zlalllnbach gena»»l,
l rci l ' l 4 M lh ia . uul l<» Laufrr» »»o 2 Brelecsliglil. Eil» start brlsslrurr
F»f<Iil-ig sulnt durch d^» ^^l«cndach^Nl»bcl» «brr dc» Eis^llr^ß am schar»
se» ^t l l ru ' lnkcl »'eidlich über die ^?ochalpr »^ch ^l)>l. Dc l Piopstci
Biulerhoslvald, »ud ^ » r r d^r Hschl«. i!and^kll'» s,ud die mlsgedel'""'
sten dieser Gc»»eindc.

Dic Zahl der Eiuw, i<l 'l^i'. <li»l ml. »ud l?-l wbl>, die dce p . n<,
der Whpl . ? l , do,». Hl1>yil»clll' stud ?. rust. i?7, welche z>l dcu pschfl».
Plvv<lcl B 'uk . Maa B r u f , r .n .d^rou, P e r o c ^ , Psarrgull M a f l '
nii l ian uud Wali>Iil l» iin Grazer Hlrcisc gch>,»iln.

Dicsc Slcucrgr»,rindc «»chäll 2 Ho»flriplionjgemei»de», Ha l l en»
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bach und K a r n e r b e r g mit >?, u n d Z l a t l c n mit 47 H. Letzlcre
Ortschaft hat roi l ihren Häusern nur 10 vereinigt an dcr Kommerzial-
straße liege», die übrigen Hänser dieser nno der andern 2 Ortschaften
sind so writ herum zerstreut, ft' daß die entfernteren bi>? 2j Meile von
dcr Bezirks'.'briglcit in Bärncck rnllrgcn sind. Eingepfarrt und einge-
schult ist die ganze Gmdc, nach Bär>:eck. Assckuriri sind 8 Geballte.

I m Latten« oder Zlallcnarabcn auf der Sa l z - odcr Hcchclwiese
ist eine eisenhaltige Quelle mit einem adstringirendcn Geschmacke und
auslösender 313irlu»q. I n llX) Tlicilen sind l j Theile fixe Bestandtheile,
nämlich 5-^l kohlensaures Nalron, ?'l? kohlensaurer Kalk, 0'4tt Eisen»
exid, 3 ö5 salzsaure^ Nalr^'», l-<>» Kieselerde. Diese Sancrqucllc wird
gegenwärtig bei dem Gasthansc zur Linde in einem Brunnen gesammelt,
und schon häufig, obgleich ohne geregelten Preis, «?o» F-cmdc» geschöpft.
Das gemeine Volk trinkt daS Wasser dieses Brunnens bei Wassersucht?«
mit glltel» Erfolge.

2. S t c l i c r g cm l i n d e G a l i r a u n .

Diese Gmde. gränzt i»l N . an die Gmden, Frauenberg i B j l . Wird?,,)
und llebclstrin, g, O . an Naß- nnd Schlaggraden, g, S . an Raßgrabe» und
Bärneck und q. W . an Zlane», misit von N.nach S . ^!)5,o, vouO. nach
W . :ll»l» Htljir. n»d entliall !l<;l^i Joch, wovon 3 ^ 0 l I . pdklv. und
33»i unvdtlv. sind. Die Zal>I der Bpzllen. ist 72, die dcr Gvzllcit. 923.
S ic liegt an beiden Usern des Gabranubaches am sudl. Abhänge des
Rennseldrs und ist dnrchaus ^ebirgi^, rn<l>»»lt mehrere enge Gläbci l ,
unler dci»r» da^ G a b r a u n t f t a l , das O b e r t h a i , der P r c l s c h ,
g r a b e n , F l n s t e r g r a b e n uno die G r u b e n die vorzüglichsten sind.
Am ö'll. Auslauf des Rennseldes ist da-j Aucheck als llebergailgvpunkt
in das Murz iha l , und neben diesem am Nenilfeldr liegcnd, cine Alpe,
welche dschfll. ist, und ans welcher bei lü» Stück Rinder weiden lvn«
nen. Der Gabraunbach treibt 4 Hansmühlen.

llnler den in dieser Gegend vorkommenden Fal,r>vea,en ist besonders
der am liliseu Us«r der M « r zu erlV'ihilrn, der, da rr stets hoch am
Gebirg^adhange läuft, im Falle durch Hl'chwässer dir Bruesen zerstört
w r rd l » , zur Kollmmnilation von Brok nach Graz dient. Von den hier
vorlommcnden Wäldern sind der G a b r a u n er« und G in zeclerwa ld
die einzig geschlosseur».

Die Zahl dcr Einw. ist 1<>n ml. und l?? wbl. Iudividnen. Die
Häuscrzalil 5'.». der Wl i r t . N<;. E<n Ae!>yil:!qS«he!l i l l do<n , l̂ 2 sind rust.
Die rust. Grunde gekoren nach Pernrgg, Odcrlapfrnbelg, Goß, Pfan»'
derg, Kirchcngull Mar ia Barn eck ver?iuigl mil jener zu S t . Maxi,,
mllia» und Lorcnzcu.
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Diese Stenergemrindc enthalt mir dic einzige Ortschaft G a b r a u n,
welche ans lauter zerstreuten, an den Abhängen der Berge gelegroen
Baurrnhausri» besteht, dle »ächsic» au der Bczirksobrigkeit sind l , die
entferntesten l j Meile entlegen. ^Pfarre u,id Schule ist in Kirchdorf,
wegen großer Entfernung ki)»nrn jedock» nur die »ächstrn, bi.< alif
z Stunde enlfcrnl wohnenden Kinder dicSchule brfnchen. Gegen Feuer«
schaden ist unr l Hans versichert, auch mangelt es bei der Zerstreut«
hcit drr Häuser an alle» Löschrrquisiten unt' geaenseiliZer Hülfe.

3. S t s u c r g r »ncil» dc ö cl» i n l; ^ r ab c n.

Die Grenzen dieser Geilleindc, »vclchc m>« den t̂ nachfolgenden,
B r e i t e n a u genannt w i rd , sind im N . der Bezirk Wiedl-i, ^')>nde.
Frauenberg uild Iaoni^!hal>, g. ^>. Sonnleilen, im S . Erhardstraße
und im M . Gabram, nnd Äasigrabrl:. Die Ausdehnung ^on N . nach
S . ist A15U, von O. nach W . ^»5,0 Klf tr . , der Flächeninh.Ut 27^4l I . ,
davon sind 27«wl I . pdkto. »nd l,'> I . mn'dslv, Dle Zabl dr,' Gl'«llen.
ist Hl>5, dic der Bpzllcn. 47. Die.Oberfläche ist sehr gebirgig, die östs.
Verzweigungen des Ar'lnsrldcs erfüllen dir Gindc. ganz, worunter der
G r ä b i s c h der höchste nordl. Rucken ist. E r bildet alle ansehnlichercn,
in die Brei l ruau fudl. auflaufenden Schluchten: den S c h l a g g r a b e n
llnd E i beckgrabeu. Die in dieser Gmdc. rntspriuaenden gleichnanu«
gen Bäche 'reibeil hier einige Hausinuhlen und gehen in die (Hrittrindc
Erhardstraße. Unter dc» Gemrindcwrgr!» ist jrner durch den Eideck»
graben a>^ ,;wei>er Uebergangspunfl »ber das Renufrld in das Murzlhal
einer der bedeutendste».

Die Zahl der Bew, ist ?l)5(l«>l) ml. «nd w!l wbl. Geschlechtes), dic
Zahl der H. l l ^ . der Wl 'pt . <ll. Die rust. Brsiyl l iei le, deren Anzahl
48 ist, sind nach Perm'gg, Mieden, I lnlerfarfrnberg, ^berlorrnzc»
und Pragau untrrlhäuig. Die Ortschaft S c h l a g g r a b e » , am südl.
Abhanqe eines bedeutenden Ätebeuzweiges des Rcnnseldes liegend, bat
ihre Häuser sehr zerstreut, n»d „mumer auch sehr hoch gelegen. Die
Entfernung »mn Beznl^e>r«e ist « l - ' ^ M e i l e n , vl'n drr Pfarre »»!>
Schule S l . Erhard <il Breilenau l Stunde. Ajsesurirl siud nur »
3Vohngrbä«lde.

l . 3 i : l l c r ^ s IN f i n d l.' ö 0 ! l l l l c l l c t t .

Die lende, wird umschll'ssell i l n N , von dc»Gm5eu, Ia i t t ls i lbal (Bzt.
Wieden), Dirkcnbach „»d^ossegg <Bzk. Obcrl<»dberg>, «m O . voin Azke.
Airkellsteiu des Grazcr Kreises, in, S . vo» der Wmde, Erhardstraße
unt» Lanlsch, u»d >»> W. vou den l^mdeu. Schlaggrabeil nnd E>l,ard^
straße, sie mißt vo» N . nach S . 'i4<u' M « r . , vo» O. uach P j . ^liu-t L l f l r -
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Ulld enthält 2305Z I . , wovon ?7!)2 I . pdklv. und l l i j I . unpdktv. sind.
Gpzllrn. sind 5>«'l, Apzllci l . I2.j . Die Oberfläche ist, so wic dic dcr
vorhergehenden Glnde., durchaus gebirgig, und fast ganz ohne ebenen
S«recken. Die B r c i t c n a u c r e p o c h a l p c und dre D o r n e r k o g c l
sind ncnncn^werlhc Berg,,', zwischen welchen sich der J u c k e r H u t '
und l l I r ich sg raben befinden. Ein Ar in der Brcitenau entspringt
an der rbengcnanutrn Hochalpe, nimmt furz vor seiner Verciltignng
nüc dem Inutanbach, den oon W , kommende» Ulrich^bach auf, und
»reibt 5 Hansmuhlen. Durch diese Gmdc. zieht sich die neue Straßen-
anläge bis auf die Hobc dc^ Scra^ickc^, und i l ) ^ schon beim Eintr i t le
in dirGmde. starke Sieiqung selbst nl>ch im Zuckerhmglabcn gestal»ct sic
hier schon znr eigentlichen Bergstlaijc. Die eßbaren Schnecke» ans dieser
Gegend wurden einst liänsig nach Graz, ja sogar nach Wien ju Marktc
gebracht. Dic Einwohnerzahl «st las ml. und <4! wbl., Häuser sind 45,
Whvt. 57, die Besitzungen siud durchaus ruft,, und nach Pcrncgg, Wie-
den, Göß, Hberlorcnze» ulid Unterkapsenberg u^terl!»än!!z. Dic D l t «
schaft S o n n l e i t e n brstel)! aus lauter zerstreuten Hansrrn, und reicht
mit ihren lcftle» Wohnlhcilc» bi^ an die Gränze des Grazer Kreises,
ihre Entfernung vom Bezirsöorlc ist dic größte im ganzen Bzkc. und
betragt r>o» l - ^ ! Meilen. Pfarre und Sch'.,lc, zu der dic Insassen und
lhrc Kinder gehören, ist S t . Erhard in Breitcnan.

5. S t e l l e r g c m e i l i d o E r h a r d s t r a f t e .

Diese Gmde. gränzt g. N . an dic Gmde». Scblüggrabcn und Sonn-
l r i l eu , g. W . an Schlag» u»d Raßgraben, g. S - »nd O . a>» Lanlsch
und g, N O . an Sonnlei le», mißl oon N . nach S . l50l) K l f l r . , von O .
nach W , .l5.00 K lnr . u»o enlhäll l iU!)Z Io^1>, davon l ! i N I - pdfcv.
und «5>t I . „npdklv. siud. Die Zahl der Bpzllen. ,>i l l l , dic der
Gvzllen, ?i»5. Die ganze Gmde. besteht aus einem schmalen Thalc, dack
sich gegen die Nachd„rl,e,nel:^e,l sanft erbebt, »ud rom Brritcnau-Bache,
der « Maullmwli lei l uiii ^z Cjällgen, :l Sreierfagen, l Stampfe und
1 Dreschmaschine «reibt, und in trockenen Jahren eine kurze Streck«
sich im Sande verliert > durchftossen wird. Dcr Schlagbach, der Eibeck»
bach vom Rriinseldc, dcr Ticseubach, dann der Zuntanbach vom Lamsch
vlrrinigen sich liier mit dem ^reiienaubache. "uu^chst dem Dorfe liei»
gen sorlwuhrend warme Hucllen auf, die die sl'gfna»!lie B r u n n c r »
lacke bilden. Au.< dieser Gmde. fuhrt ein ziemlich g»»cr, sogar zum
Fahre» greianeter Gebirgsweg nordl. über das Eibeck in das Murzthal .

Die 3l»l)< der El»w. i<! l!<!) >nl. »ild ^ m wdl. Indioiducn, die der
H. «<!, d»r Wln ' l . ! ) i . s»<l!lt. '^eslNüuqen sind 74, doui. n>lr >,. Erstere
zehren z» deil F>fchs«en. Pernegg, Untrrl^pfenberg, Propstci Bruk,
Hfarrsgult S l . M a f i m i l m » , Erhard und ^orcnzcn.
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Diese Stcucrgcmrinde besteht aus 2 Ortschaften, nämlich aus dem
o b e r n und u n t e r n D o r f e , welche bcidc Häusergroppcn Kirchen in
ihrer M i l t e haben, aber nur nndedcutrnd von einander entfernt sind.
I m Durchschüttle sind die Bewohner 1^—2 Meilen von dem Bezirks«
orte entlegen. I » dem obern Dorfe befindet sich die zum Dekauatr Brnk
gehörige Pfarre S t . Erhard in dcr Breitcn^u. Hierher siild eiugersarrt
Erhardstsajlr, Sonnlei ieu, Lanlsch und Schlaggrabcn, die entlegensten
Wohnnnge» sind in Sonnleiten >ind Laulsch, »robin auch die Pfarr«
geistllchkeit zuu» Neligion^unierrichle r rkur i r l . Diese ist zur Deckung
ihrer Äougruanaä) eingelegte» Fassionen th r i l l anN»yi>ngrn dev pfarr»
lichen Grunde, theils an Kollrkten, theils au andere eingerechnete Emo»
Inmrnlr orrwieseil. Die Ka^länc haben ihren Gehalt zum Thri l aus
der Kirchcukassc, wofür sie von idren PslUrrpfrundnern versorgt >l>er«
dc», znm ?heil beziehe» sie Meslsiirendiri,, und die kleine Stol la,
welche letztere aber nur willkürlich belaffn« ist. Patron ist die Provstei
B ruk , Vogiei die f'schft. Pernegg. Das Vermögen der Pfarre besteht
derzeit in ! iMl! st, >^ fe, W . W , in Dbll^al ionru. Die Zahl der Gebur»
ten in der Pfarre ist ans den leytrn lO Iahrei l jährlich '̂ 7 ehellche und
10 uuchclishe, Todfälle 44, Trauuugetl l<>. Pfarrma<rifel bestehen seil
t7N7. Die Zeit der Entstehung nnd Erbauung der Pfarrkirche und des
Pfarrhoses lst »nblkaiint. Nacl) der Sage soll die mil dec- Kirche zu»
saininengcbaiNr Hla^lle ^ . l . ^'rouhard od^r Erdald allein bestaildeu habe»,
was auch auck ihrer Große und dem Umstände erhr l lc l , daß eine Gült
dazu gestiftet wurde. Sie ist in gothischem S«»le erbau», der Thurm
ist jcdocl, aus neuerer Zeit. D i r daraus befindlichen Glocken sind aus
den I . >?><>, l?7<>, l?>? und l ^ l ! in Graz gegossen, und ohne beson»
dere Drnkwuldlgkcilei!. ^luf dem Allarc lst das Bi ldn is des Kirche,»,
patrons, dessen Slalue ziemlich gül gescyniyl auch mitte» in drr Kirche
stehl. Hiuler dem Hochaltars find Glasmalereien oo» hohen» Aller und
bedenlrndrm Knustircilbe angebracht. Die Trioialschnle >>t z Slllnde
von der Pfarrkirche entfernt, l»nd liegt bei der dcrinaligen ^>l>alkirche
V l . Jakob im nntrrn O l l e , desihalb hat man hier eine Gemeindeschule
errichtet. Jene wird von !!»», diese voi, :><) Kindern aus den vorgruaun«
ten ringepfarelei, Gniden. brsncii,. Das Sch„ll,'l'rso»a!e ijt zurDecknug
seiner sustelwsirle« Gel>al«r auf Kollek«» n, Nu»,luuqel, von Grunde,, uud
audelll Nalnralbrzxgsn augewiesc». Die Lchrgehulsrn beziehen ihren
Unterhalt aus der ^urchenkasse, und werde» ohne alle Verr<lichl»"g
yoin Schllllchrer rervstegt.

Das L l r m . Jus t . hat ciu Iahreseinkommell Vl>n ?l st. -»!' l r . ,
wozu noch die Erlriignisse der kirchliche» Drsergange lonnuen, Mi« die«
se» wr,dr i l l7^lr»>c belheill. Dnrch die romPfarrer S o « » < ei > »er in
Hiesian »mIa ln r l^l>4 a»macl)ll' Sl lslnug pr, >«'<:<) si, werde» >>lh,l,ch
ciuer arme« gesitteten Bran l '̂ l> st. als Ausstallxng gegeben. B>c
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Kapelle S t . J a k o b im Pfarr-Kirchhofe mil einem Vermögen von
l?s>a fi. W . W . war vor nicht sehr langer Zeit dir Pfarrkirche, dabcr
sich auch noch, wie erwähnt, in ihrer Nahe dic Pfarrschulc befindet.
Auf besonderes Einschreiten wurdc mit OrdinariatBeschluß dirsc Ver«
wcchslung vorgrnommcü. Die Kirche hat das Bi ldniß des hcil. Jakob
auf dein Hochalcare. Die Glocken, 3 ail der Zah l , sind bis auf die
fleinstc ohne Ia lxrszahlrn, lcylcrc ist vom Ia!)rc 1?!)?. Der Senfs,,»
gewcrt Ios. Schasser in Raßgrabcn errichtete vor ^ Jahren nächst
dem untern Dorfe Erhardstraßc cinc Iicgclbrenncrci. Das dabei er-
zielte Fabrikat zeichnet sich durch vor 5 »gliche Quali tät aus. Gegen
Feurrgefaliren hat uian in den Ortschaft» allrrlci Löschgerächc, «sseku»
r i r t sind jedoch nur 4 Gebäude. Als riu aussalnudr^ Talent in mccha»
nischrr Kunstfertigkeit verdlenr der Ziumierillaun Igxaz ^ p r i c d l ailgc'
fuhrt z» werden, dcr wegen seincr Gcschicklichkcit in Maschinrubaulcil
ni6)t nur iu dri, Ilmqegcndcn, sondern fast im ganzeil Lande gesucht und
gcachttl wird.

<». ^ t s u c r g l M l l n d « ' ^nn tsch .

DieseGmdc. is« umschlösse,, im N . vou Ei l,ard,1rase und Sonnlr i l rn ,
im W - r o n Raßgrabru, iu S . ron den Bjki'.. Thüuliauseu, Gutenberg und
^psannbelg des Grazerkrcises, und »m O. von dem Bzkr. Bilksnsteiu,
rl'susalli? imGrazrr^lrrisi-. Sie uiisil veu N, nachS. l6<m, »on O. n . M .
52.>>tt Älsl,-. u„d riül'ält ^8,?j Joch <.i'.7,^ I . vdllv., ' ^ ? l I . unpdk<v.)
Apzllen. sind s><», Gpzlleu. c;^. Dic Dbersiächc ist die gebirgigste mi
ganzen Bzle. Dic Gmde. liegt am nördl, steilen Abhang des Aoch»
l a n t s c h , uud selbst in den Vertil-sni^rn l,el,en das Tbal dcs Bre i -
«snanbachrs <i>,d kelue edineil SleUeu, An den Manisch rril>rn sich der
hohe F r i s l ' n f o g e l uud del Zcch »c rsch l ag , oon welchen Höhen
sich der Wüll inger', Tirscnbach', Rast- und Zuntangrabcn hrrabzirlirn.
D>c bedeulendstl-n Waldunqcu sind der hschfcl. Hosschlaq oder T i e -
f r n d a lh n' a ld »üd d, r 9l ö ji e l b a u e r u? l'dcr G r n b b a n c r n w a l d.
Am Abliaxqe d>'5 uo,d!, Riicfens des ^anlft>sslbirges nächst der Tench«
aivc an« sogeuannle» Zechl»schlag ist eine bei ihrcr Ausmünduug wenig
drme, sbare Hlililc, il'elchr die Volsssagc als mit jcncr dcr Dracheuboblc
bei Mi jN l l^ ( O i n d e M o n i y ) , obgleich olxu'Begründung, iu Verbindung
«rflär», Si» gehl fast seuleechl m d»e Tieft, die nach dr>» Fallen hinci»,
geworfener Steine sehr bcdrulsnd sein mag. B is jeyl ist noch nicht bc<
lanu l , daß Jemand sich i» das Innere dieser Höhle gewagt hätte. Auf
der Teuchalpe, zum Theile schon un Grazer kreise, Bzs. Golenbcrg lie»
grnd, weide» b,i ' l l»Sl ,nf Rlnder aus dieser und andern dießbrzlrll.
Golden, Die bereit»' genaünle». gleichnamige» Bachc aus dein Zunlau'l ind
Tiesenbachgrabrn enls^ri«g,'u l)irr, <ind ersterer nimmt im^ause noch den
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von dcrHcrschbaumalpe kommende» Rasi-oder Rascubach auf. DcrZunt«
anbach cntpringtan derZechucralpealv einen Zweig der Sommeralpc, drr
Tiefcnbach am östl. Abhänge des Hochlantsch. An ihre» Ufern liegen nur
einige Hansmuhle». Dcr Gemcindcweg über die Tcuchalpc durch den
Tiefeubachgraden, als ltcberaangspunlt ubcr den Laulsch in den Grazer
Kreis , ist vorzuglich z>» erwähueit.

Die Bvfg, besteht ans 2?4 t i ^ l^ml . und l'l0 wbl.) Individuen, wel»
che 55 H. bewohne» und 54 Whpl . bilden. Die Anst. Bcsl^ningcn, ^9
an dcr Zah l , sind nach Pcrncgg, Propstei B rnk , Dberlorcilzen und
Wicdc» dicnftl^ir. D>e Ortschaft Kautsch hat ih.'c ^)ällser dergestalt
zerstiexl, daß fast j l d ^ derselbe» ailf cinrm ab^soilderten -itogcl oder
9l«ckru der Vcrzwcig'mgen dcr Berge sich brsindct^ sie sind 2^-^Mei lcu
von der Bezirlö^brigkeil i l l Barnccl', uild « — 2 S l d . vo» drr Pfarre
und Schule in Erhürdsiraße c.nsernt, Ässelnrin s»»d 5, j ) . Die AnF»
ficht vom Laülsch zrigt alle jcne (^egriidr», jsdoch »n ciller weilcrn Aus«
dchullng, dlc das Angr vl'm Acnufrldc aus erblickt, selbst die Pctzc,
den Obier, den Mi l lagtogr l n. s, »v. aus der Karnischcn Alprnkclte ron
Kärnlhrn stud sichtbar.

7 . 6 t t u c r g e m e i n d e tt a s s g r a d ^ , .

Die Gräilzen sind im N . wabrau», im O. Lantsch, Erhardstraße
und Schlaggrabcn, im S . M ixn i y n,'d im W . Aarueck nnd Ga»
brauu. D«e Erstrrckung oo>l N . «ach S . ist >»»5<>, die von D . «ach
W . '« lX )K l f l r . , dcr Flächeninhalt lt^i» I , nämlich l^,^:, I . pdlloer.
uiü' ?4<» I . unpdllve,'. Fläcl?r, Zalil d»r Bpzllen. 22, der (ypzllen. ^l^'i.
D>e wll l i^r» ^liedernngcil dcs Breilena» Thall,̂ < inlxnrn laum dcu
fünften Tl)cil drr Oberfläche dieser Glnde. ein, dir üdlige» Grnnd«
theile erhebe» snb rechts nnd l in l^ v>?>n geuallntrn Thalr in 5ic l'aral«
lel gegen dir M n r lauscldeit Bergl r l l r i l . Die Ausnninduu^en der G?ä»
be»« aü^ der <Hmdc. Gadian» ^eglü dr» Brcilenanba^I) bilde» die gru«
ßcre» Scilenschluchleu. Dieser Ball) seyl da^ Srnseui^erk von Joseph
Schaffer, bestehend aus :i Panmirrschläge»» mit 4 Fcuer«, in thätig«
l r i l . M a n erzeugt dort jährlich ,̂ l<'<><) Stück Seu f tn , iin Werthe uon
<li)<K» st. C. M . klebst diesüi, !Uerle stehe» -.' Mlhinhl^». ni<l 1 Lu>l>
fern und l Graßmshlstamvse a» dies»,»Bache. Der hschsll, T i , se» ba ch',
W n l s c h ' und S« l»ae r >va! d, dann d«e H r a b c i l f a h r l der Glndc.,
endlich der S ch>ve> »eckw a li) znm pa»>!uer»»erke >>l Mizni l^ gehörig,
sind l,e bedllllendiieil Walduugen. Nächst dem rde» genan»»en Seu-
scnhaminrr beginn« r i l l sehr siart lxgaugeuer ^ u ^ r e g sud! ubrr drn
Lautsch ,,»!> die, Tcnchalve nach ^laduiy nnd Passril, «»»!> ci» j 'veilcr,
nordl. durch dcn Hinstrl.lnabe>t »nd „ber d.is Scheck am R.'»»feldc
ngch Franeuhcrg uud ^lapfcndcls edcr ^e.r>:«ie».
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Die Zahl der Einw, belauft sich auf l'.3 dcs ml. u»d 7« dcs wbl.
Geschlechts, die Zahl der H. ist 30, dic dcr Whpt. 27, dcr Rust. 28,
dcr Dom. t . Erstere sind nach Peruegg, Propstci B ruk , Kommende
ürch und Hschft. Masscnberg uitterlhänig. Die Häuser, welche zusam-
men dic gleichnamige Ke.nssripiionsgmde. oder Ortschaft Ä a ß g r a b e n
bilde», liegen am linsen User der Min- , gänzlich zerstreut, theils nächst
dem Brrnenaubachr, theils an dl» Abhängeil der bridcrsriligcn Ufer-
Bcrgrrihen. Dic nächste Entfernung von drr Bczirksobrigkeit ist j ,
dic weiteste i j Mc i l c , und fast cbcu so mcir haben die Pfarrsinsasscn
und ihre Kinder zur Pfarre und Schule in Kirchdorf. Assekurirt ist
lcincs der Häuser, bei dem Seuscnwcrkc finden sich mchrcrc und di l
besten Loschrrquifucn des ganzen Bzkes.

l t . S t c u c r g c m c i n d e S ä r n c c k .

Die Stcucrgmde. Bärucck gränzt st. I i , au Gabrauu, g. O . an Ga«
braun und Raßgraben, g, S . an Mirni tz u»d g, M . an Kirchdorf uud
Trafüß. S ie mißt vou N . gegen S . 7650, von O . gegen W . w»s»Klstr.,
und enthält ^44; I . pdkn'e. un^ «^i I ^ unpdkloe, Bodrnsiäche. Bpzllcn.
sind 5<>, i?)pzlle>l, <!'^. Diese Gmde. lirgl an dem linsen User dcr M u r ,
und dchnl ihre Oeersiächc in dcr ganzen ebene» Sllcckc längs
dieses Flusses bis a« die das Thal begrunzendr« Berge, ans. Die Wäl»
dcr, die da bcqinne», reichen bis ans dir H^hc diesrr Bergrücken, u»d
uuier diesen ist der lMis l l . H^'sw.nd der sulM'irlrsie. Am Breitenau-
dache, dcr hier in die M u r fä l l : , lieg/n 1 Mlhnchlr. luil 4 Laufern und
! Säge. Ueber dir M u r fuhrt eine Brücke. Dic Bv lg . besieht in
1'l^ ml. und t N ,,'bl. Indi r idue», sie bewohnt 4>i H. uud «heilt sich in
62 Whp l . Rusi. B.siyüilgen siud >ll, Dl 'm, l ^ jenc gel^ren zu dcn
Hschslell. P'.'rurga, "P>arrsgull Maximi l ian, Erhard uud Lorenzci,,
<propstei Bruk und Obrrfindberg.

Die Orlschast B ä r n e c k milder Eullaoe M a « l h stad l lugt an
der?) l»r, uud l)c.t suouul lrl'-lcrrr ihre Häuser nur in zwei kleinen
Grnppe» beisammen, j S i d . im Duräischllll« vou der Bezirksoln igleil,
»ttd j S l d . von der Psarre und Schulr in Kirchdorf«'„»fernl. Die eine
dieser Häuserarupve,!, aus >i Häusern bestehend, umgibt das Schloß dcr
Hsllist PerneM. das a»s eiuer Audiibe lie,,!, u»d zu wclchcm cine schone,
ziemlich lange Aüee süh, l. I u dieser Allee befinde» sich 2 Kavelle« mit
ausgezeichneun Freslogemälde» von Mo ls , die ,m I . <'<< i durch dcn
Grafen Aulo» von Lesüe aufgesulnl wurden. Am Eingang des Tlwreck
ist das Wappen des C.bauees mil der Inschri f t : «Gall (Gallus) F r n
,l)crr zu Nagguin uud aus Prr»eg^, surstl, Durchlaucht Herrn Caroll
,(dcs zweiten» Erzhcrj^gcll zu Oesterreich, Kammerer und Anna von
.Aagguil f , grbvruc von T'aulmanns^'rs, ftine Gemalin, haben dieses
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»Schloß im 1573 I . von Grund und gar von nrnem zu bauen angefan»
i g r „ und mit Gol l rs Hülsc im t5k?gcr Jahre hernach vollendet. Gott
„gebe ihnen und ihrri l Nachkommen Segen und Gluck. 1582.' Das
Schloß ist »ach dcm damaligen Geschmacke regelmäßig grbaut, i» ganz
gutem Zustande, hat eine Kapelle, rinc prir . Schießställe, eine herr-
liche Aufsicht i» das fleißig bebauie aber enge M u r l h a l , und überhaupt
eine sehr angrilehme i?age. Hicr wird die gleichnamige Hschft., zu der
der größere Theil der GmdruBärneck, Erhardstrafir, Gabraun, Lantsch,
Mauihstadt und Rasgraden dienstbar sind, und das Bezirkskommissariat
verwaliet. ^)brrhalb dieses Schlosses sieht man die zerfallene» Ueber«
bleibse! de? urallen Felsrnschlossrs Pernrg^, von dem ein, den steicr»
märkischen Otlolaren rnisvrungenr^ Geschlecht seine» Namen erhallen
ha«. Es wurde durch Heinrich, Abt von Admont, au>< paß gegen D i to
von Pcrnegq im I <?«-« zerstört Am Fus>e dc^ Sebloscherge-j liegt die
F i l i a l l « r c h e M a r i a Bärneck , oder die F r a u e n l i r ch e, von den
Bewohner» der Umgegend auch A l e i n - M a r i a z r l l genannt, und an
dr» Festen Mar iens brsl'uders zu Mar ia Geburt nnd Mar ia Himmel«
fahrt von zahlreichen Wallfahrten besuch». Diese Filiale gehurt zur
Pfarre Bärneck in KirckidlV.'f, und lxsiyt ein Vermögen ron '^I5.i7 st.
28 kr. M . M . Vog«ei ist die Hschsl. ^perncgq. Ulbrr die Zeit der Er -
bauung dieser Kirche, welche zn den schöneren des Landes gezählt zu
werden verdient, gibt bloß die Aufschrift l i N l mit dem Beisallc .-»eilis,-
«-.-»I, rillige» Ansschlus. E.' fällt somit d.ü? Jahr der Erbauung in die
Zeilen der Herren o, Pernrgi . I h r Baustyl ist vou?lusicn gothisch, im
Innern italienisch Sie wurde im I , l??5 durch den Hofkammermalcr
Joseph v. Ml i ls sehr schllu gemall, welche Verschönerung durch Anton
Grafen vou Leslie bestrillel'. lvurde, wie am Gewölbe, wo stch die Vor»
derlirche vom Schiff »rennt, zu lese» ist. Die Statur Mariens auf dcm
Hochaltäre uud riuige Bilder auf den Seiteuallaren sind vo» guter Ar»
bei»*). Auf dem Thurme brsmdrn >i,l) >< Glocke» au^ den I . i ? ^ l , «7^)2,
«?!»» und >?!>,'> Bei dirs.r Filiale sind zwel Kaplaneirn gestiftet. Die

' ) Machst b , l Hirchrntt!»!,^ b^»V^» slch schone, l b ^ l j ^ l ^ e ! ' , «l^^tt >!! Gl^ lN ge«

Olbei»et< W.ipp^'nschildcr uud H rab !»a l< l , und zwa« ve»l Boi l l )0 lo»wu< von

<p^r»<zig uud Ht.Xhri», dcss^» <ll>cg,!t«i» , cmc geto,,»« Gobr,<>ch; W ' l l ^c lm von

V l l n v g g , d<^ I .^ lc» d!f,Vv ^ t , , » , ! ! , . ^ a^st, «im E« . H»l!a»l>,g «/,32; H a n o i z» l<

h r r l n r, tt'«,g<,»,^, ^uf P>, ' r»^q. C l . ll!r>ch ünd ^ h ^ i l n a l c h b u l g , gcst, a»' 4.

Scpt<mb,r l , . , H ; !il>om>,5 Vost»>'d>, g ^ , c>,n ?», M „ r , >,!»>; ^o lcb l K ^ c h l '

gras,'« l'o« > i>^!^ , S r . M>>j«,'st!»« ^ I i MlUl)^ und Ä>!>»,,i^r^ d<»',, o, ju< l i< l '

!!» Hlo,!!<ivf>chc V e h ü , « , , D^nlsch'Ticherx' i 'ucv >» d t l s>l>!ssch>'sl <»l>,st, Dt»«»

bt», ,u lNcg^u am »«, Vlozull >Ü2» v l ls to ibo»,» und h l t rhe i 2,bl«cht l« » l h . Vla»
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erste stammt aus dem Anfange des X V I . I . H , die hierüber vorhandene
Acceptations«Urkunde vom I . 1ü<)? nennt als S i is t r r Herrn Barlo»
lomaus r. ^pcrnegg, uud es scheint, daß diese sogenannte Kaplanci da'
mals mehr als cin bloßes Benesizium e>hilc srrlsorglichc Verpflichtung
gcwefrn sei. Die zweite Kavlanci, nnlcr dcm T i te l : .Schloßkaplanei/
hat Fräulein Mar ie? ln lon ia , Gräfin von Leslie gestiftet. Wegen Ab»
ganges aller Urkunden ist der Zi-iN'unlt der St i f tung nicht grilau an»
zligrdrn, doch dulflc dieselbe in der M i t i e des vorigen Iahrhlindcrts ge»
macht worden sein. Diese beiden Kaplailrien wurden wege» Rrduftion
der Sliftungskapilalieil init der zivriten Kaplai.ei bei der Pfarre zusam»
men gezogen, »nd üiir zeitweise durch 1 odcr a«ch 2 Kaplätle rrrschcn.

Dic zweite Ortschaft dieser Gmdc., nämlich M a u t h s t a d l . be»
steht ans U) beisammen liegenden Häusern, z S l d . von Bärneck eülsrrnc
an der ?<»^!tt>l»d»iiq des Bieilenai'bachrs A»f dem in dieftr Drtschaft
liegenden Hmiimerwerlc de^ Iol iann Frcihcrrn v, Hagen, bestehend aus
4 ßammerschlägcn mit 4 Zerrc»» nnd 2 Slrrclsencrn, erzeugte man
Kvu Z l r . S t a h l , ic>70 Ztr . Grobeiscn »nd «o<> Ztr . Slrcckcisen, im
Wcr«hc vc>n 1W(X) fi. C, M . Vr^blanchl wurden zu dieser Erzeugung
1IW2N Faß Hohlen uud !̂ 5s!s) I> r . Roliriseu. I n der Nähe dieser O r t -
schafl steht ei» Zicgclosttt in selir gnlcm Betriebe, denn der Lehm, drr
sich hier findet, gihörl znr besten Gaunng. Wege» Feues^gefahrrn be»
sitzt die Gmde, Bärnerk nur wellige Ä)ti«lrl. Cii.c Svr iye bei dem Ham»
mcrwerf»' und 2 Handsl,'lil,;en be, der Hselist., nebst einige» andern Ge-
r ä l h r» , sind dir zu Gebote stehende»« ^oschansialle». Assekurirc sind
3 Gebäude.

9. 6 t c l l c r g c m c i n d c K i r c h d o r f .

Diese llciuc Gmdc. liegt südl. von Brnk , am nchlcn llfcr drr
M » r , gränzt g. N . nnd O. an Bärneck, g. <2. an Tras^ß und g. W .
an Zlai len, »nstl von N . nach S . «Ü5.N, ven O. »ach W . moo.^tlftr.,
,,»d e»lhäl> ^ l l ' ^ I , , welche sich in !!>,«! I . rdklve. uud 25.Z I . u».
pdklvr. fläche rinerscils, und andererseits in N Bau^ und 2n> GpzUrn.
lhri lsu, Diese Omdc. licgl vollkommen siach mit ihre» Aeckrr», u»d
Wlesen, »>ld hat nilr dell breiten, bi^ :»r Spiye dicht ben'aldrlrn
H l r c h s o g e l chler aan^n î änge nach zlir westl. Aegtänznnss, Außer
dieser großen aber ,chlccht bewachsene» Waldung, die Gemcindrgrund

l h l t , zltlh<sl,! l'?n lKaggiüf!, lind l'c„ Ic.fl'I' Gros»» l'. il.^ll<-, g,sl, am 2?. No.
pfmbcl »70«, Uuf'rr d« Kilcht s!cl)t d«s a»,! M«lM?r ziellich g^l!U,'üc Hrabma»
d<< <lrl>a,!rf<> ,'?», neltt» Schlosse V^ncgg, Val lui , ?r»ih<sr!l l'. Vtliggmh, «lst.
um >«. Uxgull < l i « , dtlslll'< 'st aus dn„ Mo<!U»„>!l< >n ll«l«lich»l Tiachl "ri>
z,st, l l l , u»d „>>l Mthr i^n Figuren uob V>l"ls>'rucht» u»>ztl>c».
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ist, entbält Hirchdorf nor wenige kleine s^auswaldungen. Nächst der
Kommerzialstraße wird scbr guter 3chm gegraben, und in ciner Zie-
gclbrcnucrcl verwendet.

Die Zahl der Einw. ist 1?2 (7li ml. uud v^ wbl.), dic Zahl der
H . W , d e r W b p l . ^ l , der Nust. .^3, der Dom. i . D i r rust. Bcsioun«
gen gehören zu den Hschflcn, Prrne^g, Propstci Bru? llud Psarrgull
Maximil ian. Di.> Ortschaft ist ganz geschlossen, l irgl a» der M u r ,
dem Schlosse Peruega, gegenüber, und besteht alls gut gebauten Hau»
sern, Die Hauvtslraßc, dir sie durchschin'idel, gibt durch das starke
Fuhrwerk einige B»lri>bsan,f»it, Dil- Einscrnunq von dem Schlosse
Pcriicgg, wo sich das Bczirls-Hloinmistariat bcsilldet, ist »mr ! S l d .
I n diesem Dorse ist die zweite cpfarrlirchc des Nzkrs., S t . M a x i »
m i l i a , » , die cbenfalls zilu, Delailalc Brnk gldört. Die ^pfairsgeisi'
lichkcit. blsill,r»d a»s 1 °Psarrrr und l Har la», lrUlcrrr im I . l?63
laitt Schüldsckrin udcr 5W ft. durch Katharina Hallo« gestlftrt, zie»
he» ihrc Do<an»n aus gleichr« HueNrn, «vie bereits schei, in der
Pfarre Breitrna» rrwähnt wurde. Pairou ist der jeweilige Propst
zu Bru f . Da>< Vrrmiigcll der Pfarre besucht dl-rzeil in 5ül!', si. 42 fs.
I » derselben gehölru die Ortschns.ru: Kirchdorf, Trafos», Zlatten,
Halteilbach uud Hlarxerberst, Gruben und Zalsch, Gabrann, Bärneck,
Maulhstad^, Äaßgrabe» und M i s n i y , so daß die eurferullsten InsassfN
bei !! S l lv enllegr» siud. Die Zahl Geburlei: beträgt im Durchschnitte
der lrftie« l<) Jahre j^lirl ich l4 elieliche ui'd ^> «mrhrüche; der Tod»
fälle «0, der Trauungen l<!. Die Taufbücher gehe» bls zum I , ll>-iv
zurück. Ursprünglich bestand hier bloß eiur kleine Hlapelle zur h. Ha»
lbarina, welchl derzeit >n de>, ^lirchlil's eiuqeschlolsen ist, und wie die
Form zeigt, aus dem XlV. I . H. <iamme» dürfte. D i r Bildl-r siud
auf Holz gemall, u>,5 uech zur Stunde gut erhallen. Die Erbanuligs'
zeit der Pfarrkirche sllbst ist unbelanul, doch schriuf sie älter zu sein
als ihre Filiale Mar ia . Eine lnlunde am Moulaqr vor Goxsleich''
nam im I . l5»V ze>>u, daß der damalige Pfarrer i?richrnschlaq, sich
Pfarrer zu Trasöß nanule, woraus zu schließe» >st, das« die Pfar-
,er»'ohntt»g z„ jener Zvlt »ichl i» Kirchdorf, sondern m Traföst gr»
wesen sein duss le ' ) .

^!' i») D « w t i l ^ t .̂ »t)>>l< d!<s,l' Ulfu»d< hat V> !̂»q >!l<s die z<n ,h<m.>ligtn Psorlflrch«
unl' jl'p!g>,'l! Zl!!.,!.,' l̂>>n>, qssllst'tc» Gn l t , m,d l^lttht <» fol,,c,l^'!»! Valto»
lc>m»l Vilsl l'o>« P,ü»egg hab»' dem gclwmUr« ^s'"r»!' <s«ch>>!schl<ig d»sch e>»rn
Vllstil'lies ein.' Gx l l »üd zw>i V^ingaslc» b»! ?>>b>nft l,»gral>tw0fl^<, dcrcn
Illlltllh«>«rn »ül!!!,,!ll!ch ang^sühll wcldcn. Darnach vrtsprichl lcstlerrr fi>r s,ch
vnd s»'>»e tN<!chfolg<r, b̂ ift ci elnt» srommtn «od wohlgflthit,n Vrirstel d<»
tlw»bnt<>n fx'.s,! l', <pvs«^^g od^l ft!>!>» Vll'^» >!»1> m«chll'mmci! rrplnlrülll««
w?lls, b«!!!!l dllsfr Pril'sscl d»c V^rsclull!,'!! ftiocr < l̂>slu>,g <>tl!!iu dcsl'lgs« !»ogr.
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I m Innern der Pfarrkirche finden sich anßer den ebenfalls schon

sehr alten Altären feine Gegenstände von besonderem Werthe. Das

Altarbi ld, den heil, Mar imi l ian verstellend, ist g'tt. Der Maler ist

unbekannt. Auf drm Thurme bcsuiden sich 3 Glocken, deren größte

die erste Meistcrarbcit des Glockengießers Sales F r i l l in Graz vom

I . 1?»? ist, dic zweite ist vom I . 15? l , l̂ ic drille vom I , <746.

Die hiesige Trivialschulc wird von 5t) Kindern aus den cingcpfarrlen

Gmdcn, ocsncht, docli lnan darf die Zahl derjeniac», dir wessen großer

Entscrnnng dirsr Scblilc ans bcn eingeschnln'n Gmden. nicht besnchcn

können, nod leider ol>ne llnlcrricht answachsen, anf mrhr alül nochmal

so groß annrlnnen. Schon im I , l'>02 n'ird eines Schulmeisters all«

hier gedacht, doch scheinl er damals ein von der Kirche erhaltenes In»

divitmum gewesen ^« sein.

Das hiesige Arm. Inst. belheil« mit Rücksicht anf den Kassrstand

desselben eine größere oder llrincrc Anzahl Armer mit einigen G»l»

den in jedem Jahre. Die Zahl der Becheillrn war znleyt ?». Ueber

die Enlstehiloq dieser Axsiall lst nichts weites^ delannl, als daß mch»

rr r r S t l f l r r oon den: Iitteressr»-Ertrag ihrer zu frommen Slislnngcn

Ferner wild bcslimmf, worm dirsc Stiftung bl'st.ht; „ i r ^ ^ w ^ b n f ^ Pfarrer
l'tlpsi>cht»t sich, m, Falle differ Koplan r<ll,,i„bcrt wvre, bilse GtistunZ »u «»
silllc», odcr aus Nachlassigkli» s,i„e bl^sillig^n Obiirgitiholen vcrs«um<e, er
î ll'ss rdcr s>alt l»'»>cr r>n ^„drl-er Pliesttr ÄUl i gs«»'» l<lst<» wurde, wai die
S e i m i g ,u ll,n»l au,Vil.qi,'. W<,>t^z wird g»'s>igl, daß, wen» die Uül^IhüNtN
dicscr ul'ltsonll!>>,'!,>'!> G»>l n>(dlrsr»»st>g wl,sc!!, d<r St,sl<,r odcr s.iüt Erl'rn »»d
Nachs!,'!„»,rl! d>.^ »nl^nis! m ihl^r VN,cht <:»<r^tcn winden D^r Ps>nrrr will
d^m g^ssisllt,'» <vllf<^fs Quol i in ,<nd V^rsi>^^>>1 N>'bcn, «uch jütrlich «in <psd.
«rŝ >»>q g » l ^ l.'nndwlchru!!<; ii« E l ^ i ^ l , ,<?,d zwar n.'ch E'll l- zu den ^»n»
fcml"!-z''<<",; l l irz, r l „'elle >l,n hallen wie rinen svincl Hi,lf?>,'rieftel. Dag,g»n
ak»<i l>,<,,chil d« ^satv- l , dost dieser gefl'slele Pl^st^r lliiie s,.lsosgl.chei,
zuntlion.n c-hns ŝ inc <krlaubn>ß r^rncbmr, ,»>t> <i»L«<schlosscn sei von München
Nll>»i>cn der <k^elsosgcl, Weiler h^l'« e i : dal» die Süller und Zechlcuie aus
d̂ e P>,ttolu<!on der Sl>sl»»g aulincllsam scii» »'ochlen, »>»d wen» es ctwaF ocr.
smiml !,'»rde, s.e ti.sei dem «ps.'sscr meldoi, der ,'>ch, wenn das Vrrscmmtt in
e>l,»!i> Mcxatc «nchl »» lixdeiu Moimle,>achg<tl<,qr» »'»rde, gerne der Gefahr
d.i!,n a'lSses.!-!, wul!/. dci deu,Vlz»,'"ellcl ,» wc>s> dcshalb verllagl i» werden, der
il.n dann z« seoier «pslich< ü'il geüK, Wcricht^„vo!lg und B,nm «,nl,.il<en mog,;
sollte nucli der E,'Queller s<,»men, ft,"« d»s,s»l!igc Schuld,gf.il z„ chu», so s?N
ma» dir Veschwende an de,> ssr>dischl's l'0n S.'',!»»!-«,. «ei'ühlird, l'su,,^». Wenn
,,l>ch der Vrzlxlch^f in»es!)<>!l> dre' Mon^le» >ucht sorgte, da< Vett"»>»lc »achtta»
<,en «!i lassen, so svlle» die blister oder ihr, N^chsomme» "der die ?echl»ule, wenn
„.ich s.ch« Mcn.U.» s.ll Aodni^ilxg der Kicige r>,'r dem «rẑ ischos»,- «och Nicht«
<il!ig,r>ch«>l wi,re. d,e ftlc^."i>e» der Hu l l rmzieh'N, «l>d rinen «üdef» Harlan ,u
t'efomlnrn lrofi len. »',lche> dem «psarles <« difstN, FaNe j<lh,lich » Psd, Pse„N,«t
zu z«yleü, und geherjam «u sei« ^«lle.
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bestimmten Kapitalien auch den Armen einen Theil angewiesen haben.
So bcsiyt das hiesige Arm. Inst. von den bestehenden Stiflungen^an
der Pfarr- nnd Filiallirche einen Kapitals'Anthei l von ü!̂ 5 st. 4? fr.,
Mit den dasur enlfallinden Interessen. Vl 'n diese» Iulrrrsse» und hi«.
zugckommcucn inildcn Gaben und Legalen mag das A. Inst. endlich zn
eigenthumlichen Htaoitalien gcfonime» ftin. E? desiyt rinc öffentliche
Obligation ron 1!X»<) st. l kr. C M . , uud eine Prioal rDbligation von
4^0 st. W . W . I m Ol tv kncl,dols hcben der Bezirks^ Wund» und
Imps»ngl«arz! und dir Bzk^.Hcb^mme idrrn S i y . Die Zahl der asse«
lur i r le« H, beträgt i l , davc»il u> bei der i. ii. w. Vrrsich.-Anstalt.

H0. S t c u c i g r m c i n d c T r a f ö s s -
Die Striicrgmdr. Trasöß gränz« g. N . an Zlatten und Kirchdorf,

g. D . an Bärneck »,,d M i z n i y , g. S . an Rvtbl lsi l in ,ind Lanfnift«
dorf l B z l . Wrvl- r ) , nnd q. W . an Lausniygrabe» (Bzk. Wevrr) und
Zlal t rn. Die Erstreckliüg vmi N . nach S . ist 2l5,s>, die von O, nach
W - 3i5<) K l f t r . , der Flächrninhalt 2^<»z I . (2^)7^ I . pdktv. und
Ü3j I . unpdklv) Zahl der Brzl lcn, ^ « , der Gpzlle». «'>,. Einczc,
schloffen von den beiden ansehnlichen Berghohen, nämlich dem Kirch»
l o g r l und T s c h i f a l l anch S c h ö f s a l l mit einer sehr schlinei, ?lils<
sichl nach Oraz »i'd dr!>'!l llmqrdoüqen bildet die Gmdr. nnr roun
tiefen Graben, der ostl, ae^en den Mnr<ironi in einigen schonen frochl«
baren Flächrn endet. Ein Theil der Waldmigen gehört drr Gnide..
r in anderer Theil der Propsteihschfl. Brus. Alt der Gemeindegranzr
gege» Klll l idors ist dcr schon fruber rriv^hnee große Selpr>?>mstein<
brnch nuchst der Slras<e rrussnei. Dce Tra f^ l» oder Srcbach irr l l ' t
einig,: llcinc Hani>>nuhlcn und l Mll iml i le. lnit l Lallfer». llebrr den
Gebirg^lucklll im W . qel» ei«« ^»tlsteig in dir (ümdr. Lanfiny.

Die >>al>l der ^ m m . i,i l̂ !? inl. „nd l?7 wd>. Individuen, sie
bewohne» 5!» i> nnd >I,e>len sich in ^ ! ^Vljpl. Die Rn j l . Bl'!l<)nngen,
Hl an der Zah l , gehören zu den Aschfln. Meuer, Meiybeeg, Propste»
B r u f nnd Got), l x j ) . dieser Gmde. liegen geschlossen, 00» der t?anpl»
strafe dnichslhuiüen, am rrclüen llser der B t l l r , die übrigen bis <u>f
l ; Meile enllegen. "Pfarre >lnd Schnle dieser Ortschaft sind i» Bar»
nerl. Asselurill sind 7 Hänsrr.

4 t . ö t c u e r g c m c i n d c M i r n i t j .

Diese südlichste Gmde. dcv Bzk,.'. >l>i»d umschlossen im N . von Bär»
neck, ^aßgraben nnd Vanlsch, >,» O. Vl'„ ^l^dnil) und Turnau ^Orazer
^lrcis), >l» S . ebenfalls von Turnau und <m W . vou Trasvß und Rö«
lhclstei». S i c nnßl von N . nach S . ^^l5<', vo» O. «ach W . ^«l>l)^ls«r.
ihr Flacheninhalt ist ?5>1'.>» I . , der in !/(^l)z ) . vdllve. und 4«uj I .
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unpdktve. Fläche zerfällt. Bpzllen. sind 46, Gvzllcn. 47^, Die in dieser
Gmdc. liegenden Ausläusc des Hochlantsch g. W , , unter dcn Brnen»
nnngcn S c h w a g e r ho he , W r g e r r r k o g c l , M osch c n r i cqc l ,
H a a r a n g c r , B u c h e b c n und R ö t h c l strinrrk o g c I , gcstalccn
durch ihre schroffe», fast senkrechten Abfälle eine Thalschlucht, welche
B ä r e n s c h u t t l>eißc, und an das wildromantischeste Hochgebirge crin-
ilcrt. Die einzelnen Bergrücken werden mit Weiderich betrieben, als
die cpurgstallalpe zunächst drin Hochlanlsch mit 40 Stuck, die Bären-
schullalpc ini« l« und die Buchebeualpc mit l ^ Stuck Rinder. Auf den,
Stübrubcrg'scheu Hochschlag weiden 7? Stuck, auf der Tcuchalpe ^N
Slück, auf der Waldhutlenalpe «^ Stuck, auf dem Asserkogel z<<) Stuck,
Turnaueralpc lci^ Stuck, auf der Äcrschbaumalpe to Slück, Lantsch»
al?c 43, und aufder Sommeralpc :<X> Slück Rinder. Wenn alle diese
Alpen, welche, die ersten :l ausgenommen, schon im nachbarlichen Grazer
Kreise liegen, nnd nur des Zusammenhange? mit dcn Bergen dieser Gmdc.
wegen l,irr anaesuhrl wurden, zur Sommerszeit mit V ieh , das ans
großen Enlfernuugen hrrbeikomint, betriebeil stud, so biethen sie cin ganz
eigenes srendiges B i l d dar, das de» Wanderer gemüthlich anspricht.

I u dem obgenannlen Rölhelsteincr Hogrl an« llnken Ufer der M u r
brsixdrt sich dir vielfach besprochene M i z n i t z e r - o d r r D r a chenhöhle
insgcmcill K o g e l l n c k c n genannt, die ihre vorzugUch imrosame Ausr
nnilldung qegen die Hailptstraße wendet, und von jedem Reisenden i S t d .
ober dem Dr l e Rölhelsiein beobachlel lvcrden kann. Der Weg in das
Innere dieser selienswurdigen Hohle gehl in nordöstl. Richtung einr
Strecke in glrichrr Höhe und Weite des Einganges for t , den Boden
deckt schone schwarze Erde, die Wände sind Kalkstein mit Drusen über»
zo^en, nnd ill de» qroleokejirn formel l so gruppirt, daß viele derselben
äußerst ausfallende bestallen täuschend vrrsinulichrn. Manche Seiten«
hlihlcn öffnen sich rechts nud l iu ls . Eine von der Decke l,rrablropscnde
Quelle hat sich ei» weißes Bassin ausgeschwemmt. Verfolgt man die vic»
len sich zeigenden Gänge und ^rlimmuugen, so gelangt man zu einer
geller, die durch l'ln l»ges ẑ och l» ei»»' zweite Höhle fuhr t , die in ih-
rem I i l ne :» l'ochst sthauerllch ,<t. Der Weg ist hier, si'woh« des frl<
ftgen Bodens, der von der Decke herabgestürzten Steinmassen, als auch
der schlüpfrigen »md nassen Crde we^en sehr muhs^in zn gehe«, welche
Beschn'srde durch die emaeschlosseoe saule »nd duinpse ^usl »och erhöht
wird. D«r Länge der ganzen Höhle beträgt bei j S t d . Aus einem großen
Felsenstücte sind einige Wappenschilder nnd die Jahreszahlen l4:<«.',
»N,^ „ . s. w. eingeinriselt'i. Bei Ausgrabungen des Bodens sindrt

' ) Dar»»«« ftüdr« s.ch ,,„ch sol̂ silde Iüschlisl! l'>!,Is,!,»' !»>>> ^ „ ^ , ! , . ! ' .lsull
..„no l<l»u. l)!e ^l. 1,.„!l. Htlnvr ttVl»l>!.I'llV^ !, l)VX. !U<l dlll .n,beli>
mcht mehr Ifl^rlichcn Nam«"» ficht d>l' I^drvl'zahl l^l^.

Giith Olt'trinals, 2, lvd. " ^
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man in nnbcdrlitrndcr Ticft' zablrrickc Ilrbrrrcsic drr Knochen dcs Höh-
lcndäre». !Au^ rdrn dicsrm Brrgr, mil drm dir Nalxr rinc Schcidc^
wand'zwischcn T>bcr- u»d Untrrstcirrmarl grbildrl Hal, rrgießt sich an
seinrm nöidl. Abhangc ploylich durcl, cinrn schlincn Wasscrfall cin an-
sehnlicher Bach, drr dcn Mizninbach rrst brdcittrlid nunlü, und n'rgrn
scincr Eigrnscl asten, daß er nic «ncrklich an Wassrrmrügc abuimmt,
und inl Wliltcr »ic znfrilrt, flir dâ - daran lirgl'»^' HalUlUlilvcrk höchst
vorlhcilhast ist. Dcr Mixnwbach trribl anßl-r dicslln Haunncrwcrkc «och
rim'Grl'sizl'iig' i!»d. Hacll'tischiüil'dl', l Mllioililr, »lit ^, und cinc nut
:» ^'aufrrn, A»f drm rrwalmlrn HainiNlVlrcrkl' dl^ Glwlrfcll Franz
Bock mit 2 Zcrrcn- u»d l Strcckftiilr crzcugt man i5c«>Zlr. Grcb^
und f><x> Zlr. Stl-cckciscn, im Wl-rldl.' von l«"ü«> ft. C. M . Ma>l vrr-
brancht dazu l?2«»i Fal« ^odlcn und ,.'<!<><> I t r . Roheisen.

Dir Drtscl»asl M ir ni«^ bcstcln a«v !̂> bcisammcn lil'gl'lidrn Han-
seril, die „bligcn l7 sind bis anf 2 Std. ooin Brzlrksolli' zrr-
siccnt. Erstcrc licgcn nalic am M»rstromc am Fnßc des Rinhclstcin«
loqrl^. Dir Zal,l drr Einw. l'rt,ln,t ^ l l l , da»o,l sind llv, dê  wdl, Gc«
ftlilrchlc^. Dil ' Zahl drr W^pl. i<i v:>, Po» drn Gr»ndl.'lsil)»n^r» si»d
:«> rn>l,, l srric und l doin. Eljlrrc gsborcn zn t»cn Hschftrn. Dbrr»
sapfrnorrg, S l . Manin ob ^ristriy. Goß, Wirdcn, Obrrkindbcrg,
S l . ^orcnjln, Prr»cgg, Wrocr, HX'qgan nnd Asirilz. Pfarre »nd
Schutt' sind in Bilrnrcl', D»r qroslrn Eülsrrnxüq s»r dir Schnlkindrr
n'lgrn bljiand durch dil' Blunisizrnz dr.< l)llro«ilg«n ^,ickii>sch»lid'
nu'istcrzj, Joseph Schandl, währrnd cincr Rcihc von Iahrc» cinc Gc»
lnrindcschlilr inil qnlcm Ersolgr, Br i drm f>am!»rslrrrfr brfiiidr» sich
l großr und lmlncrr llrinr Handsvrinrn, »tld .,' >'ilmsrl' stnd assrkurirl,

Herrschaft Pernegss.

Dirsc Hftbst., drrcn Bcsibcr dcrzcit I^l^nn: Dllkla^, Rcichss.-
^ras von Diclrichsicin, l. k. Käimm'rcr lind ^'ltlcr dc '̂ k, k, >?strvr.
^l0pl)ld^ordcn!> ist, wird im HkillmalM^-n bftl)sll. ^chlossl', i>« dcv
l^mdr. BäriN'ck vnwall t t . Di<' urlimdlichc ^cschicbtc von Prrncqq
br^initt eist qcqcn da'.' (5lidr d»".i X l l . I . H. ^l^chdcin dic .T'nm
^lUiN' , '̂>l1'rrlschrr drr Stcininavk qrw»ldrn n^Nt'i^ schcnklrn sir die
Vcsic Pcviu'^q, wl'lchc il)r Ei^cnthlini w^v, ail ciiuli Abt^iliiniing
ihrcs lycscblrchtrl', dcr dc>» N»imc« dicsrv Brs>>'6 ainlahm. Dcr
erstl' dicsrr Bcsil^cr war ,^ t t^^ , ' v. P, l'nd Ortlmlpl) iin ?,
1140. I ,n I , l l^ l . t nschciin Ulricl, v. P. l"»d in dm .V l l l!>
und I!7<> licnini, dil- ll i^indcn Dl^lil^n- mid l^llüd^fc, v. ^ , ) .
C'iil Gottsvicd war I^l, ' ! Propst von ^c t ta» , lind crl'lr da '̂ Wap-
pcn drr ?i^milic ^cibnitz. I m I . 15!<> lrbtc (^citfricd r, P.,
vrrmalilt nut rinrr ^irclitrichciii, l.'il!» wmdr ^rirdricli v. P,
zum .Bischofc v^n ^5cäal! g lwahl l , l:i!»<: brllcidric li>l Rlldolpl)
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v. Perncgg die Würde eines Landeshauptmanns in Steiermark,
ebenso !427 cm Wilhelm. I m I . 14!17 und I 4 W lebte Bartolo-
mauS und Mathias v, P. Diese Familie erlosch in der Mitte
des X V I . I . H . , und da ein Freiherr v. Raggnih mit der Erb-
tochter dcs Pernegg'scken Hauses vermählt war, so kam die Hschfl.
und das Schloß an diese freiherrl. Familie. Um diese Zeit zerfiel
das alte Schloß, lind wie wir bereits wissen, baute im I . 15?ll
Gallus Freiherr v. Raggnih das neue. Als dann schon im I . IN1U
die Familie RagqM - Pernegg ebenfalls ausstarb, gelangte die
Besitzung an die Herren, später Freilnrrn, endlich (trafen von
Lafsincdi. Aber auch bei dieser Familie blieb Prrnegg nicht lange.
Die Grasen von Leslie rauften die Hschft., und im I . I l l l l l war
Graf Jakob Ernst, kais. geh. Rath , Besitzer. Dieses Geschlecht
war durch mehr als Ei» Jahrhundert, nämlich bis IM).', Eigen-
thümer, baute sich eine Familiengruft, und der Sprosse dieses Ge-
schlechts, Anton Graf v. Leslie, ruht dort neben seinem berühmten
Ahnherrn, dem Feldherrn Walter Graf v. Leslie, aus dem :j<»jäh-
rigen Kriege. I m Jahre NW5 endlich gelangte diese Hschft. von
Kajetan Karl (Grasen von Leslie, k. l . geh. Rathe, am i : i . August
an den jedigen Beft^cr. )!>on der ursprünglichen Ausdehnung der
Hschft. wurden schon vor der Rektifikation einige Grundstücke an
Private verkauft, die gegenwärtig als eigene unterthänige Käusch-
ler und Dominitalgründe den Rust, zugetheilt erscheinet».

An diesem Dominium haftet das Nczirkökommissariat des
stleichnanngen politischen Bezirkes.

Die dermal mit der Hschft, noch vereinigten obersteicrma'rki-
schen -l Aelnter, nämlich P c v u e g g, N r e i t e n a u , N u r b a u n,
und F ich tenb n h l , von denen nur die ersten:l mit dem Fideito-
mislbandc behaftet sind, kommt mit einer Rust. Neansagung von
Ni:l Pf. :j:t kr. l dl. und an 2."» ".. Dom. Steuer mit 52Ü fl,
»l kr. :l dl. vor. Die i „ llütelstcier liegenden, eigentlich auch zu
dieser Hschft. gehörigen Aemter zu S t r a d e n , K os Ia fz e n und
M a l i z e n sind seit ungefähr <̂» Jahren von den erstgenannten
obersteiermärkischrn getrennt, und bilden unter der Benennung
F a h r e n b ü h e l (lirsprünglick ^larrenbi'ihel) ein abgesonderte!,'
Domininm. Die dlr Hschft, incorporirlen Gründe, welclie sammt-
lich bis auf einige Waldparzcllm im Bzkc. Wieden, im hiesigen
Bzke, liegen, bestehen aus

:t.i Joch 15.. ' , : l^Kl f t r . Aecker,
:j»l . «u:t . Wiesen,
— . 127A » Gärten,
— , bütt » Hutwcidrn,

62« . 1^,».! . Waldungen.
2U '
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Darunter sind 43 Joch 1038 ^ Klafter eigentliche Meier-
gründe, da d im dem hschftl.Meierhofc zunächst liegen. Kein Theil
der Hschfl. ist zu einein fremden Grundbuchc dienstbar. M i t Aus-
schluß der Waldungen sind alle diese (Gründe verpaä>tet, welche
Bewirthscbaftung bei der großen Konkurrenz von Wirthen und selbst
von Kleinhäuslern der eigenen Bestellung weit vorzuziehen ist. Selbst
der Ertrag der Waldunqm ist bei der großen Entfernung von der
der Mur u»d von andevn gltten fahrbaren Wegm geringer, als
dieß in andern Gegenden der Fall ist. I m sogenannten Stöger-
waldc hat cin Unterthan gegen Entrichtung eines Waldzinses von
L fi. das Recht, Reiser und abgedorrte Bäume (Dürrlinge, Stör-
linge) aus^ulesen. I m Orte Narneck besteht eine bsä)ftl. Taferne,
auf welcher naä) früher üblicher Weise nur hschftl. Eigenbauwein
gegen gewisse Pcrzentcninla'sse veräußert werden, derzeit ist sie gleich-
falls verpachtet. Zum Beswe der Hschft, gebart ferner n) die ganze
am linsen Murufer liegende,ungctbeiltc b o b e und n i c d e r e I a gd,
welche mit dem Bzke. gleiche Ausdehnung bat, am rechten Ufer
aber nur die Wildbalm, welche die Bezirl-sgranze selbst überschrei-
tet. Da die Wölfe und Luchsen fast spurlos ausgerottet sind, so lie-
fert die Jagd dermal nur Marder, Füchse, grosie und kleine (^eier,
wandernde Hirsche, Rehe, einige Hasen, Auer- und Schildhabnen
Haselhühner u. s. w. k) Die un g e t h e i l t e F ischere i indem
Murstrome durch das ganze Varneckerthal bis zu den beiden Haupt-
wenduugen der M l i r gegen Bruk und Frolmleiten, in denen die Fi-
scherei durch eine kleine Strecke der Hsclift. nur bis in die halbe
Mur zusteht, und in allen Seitenbächen des Bztes. am linken Ufer,
Mlsgenommen den Mirnilchach, Das ^ o g t e i r e c h t über die ü in
diesem Bzke, befindlichen har ren und die 2 Filialtirchen übt die
Hscl'ft. ''Pernegg au-,'.

Die llllterlbanen der obersteierm. Aemter bestehen in - ^ 3
rücks. Rust, und 13 ilicks, Dom. ^ulebne» weder von der einen
noch von der andern Naming bestehen bei dieser Hschst. Diese Un-
terthanen befinden sich im Bruker Kreise in dem Bzke. Bärneck
in den Pfarren Marimilian zu Barneck und St, Erhärt zu Brei-
tenau. Der größte Theil der Unterthans Roboth-Schuldigkeiten be-
steht in Natu,a, nur ein Hh<i! ist abolirl,

. ^ l l ^ c u ^ i l l t T t . .Na t l , n r i «a ;u . ^ i l c b d o r f .

Diese l^üll wird im Schlosse Pernegg, wo sich die 3>ogtc'l'
obri^reic besindel, in Folge eines vieljahrigen Hertominens obne
von cm (^l'lleiworständen autorisirt zu sein, verwaltet. Sie geirrt
ŝ boil seit Entstehung derselben, jedoch lmbekamu »va»n, zur Kirche
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St . Katharina. Die Rust.-Bcansagnng berra'gt nur 6ßl. 1 ! ^ dt.
Die Unterthanen, welche den einzigen Bcsitzesgegcnstand dieser Gült
bilden, und aus 1 Rust, und tl rust. Zulehnern bestehen, befin-
den sich im Vzkc. und in dcr Pfarre Bärncck. Durä) eine Schen.
knng eines Erzftriesters wurde ein , mibcr zum Arcludiakonatc Bruk
gehöriger Grund dcr Pfarre Barncck umerthanig, insofern näm-
lich diese ein jäbrlichrs Dom, von l̂tt kr, (5. M . davon bezicht.
Ein weiterer Unlerlbansnerus findet nicht stati. Bemeldctcr Grund
ward dem Pfarrer zu Brenenau n<< m^Iiol'^m >>^tt;lltllll<»l>«»u
angewiesen. Dic Urkunden, welche einige AuMlüsse über die Enl-
siehunq qcbcn könnten, sind an das Archiv des Dekanales Bruk
abqcqcbcn worden, wo sie lcidcr bei dem Brande im I , I792
zu Grunde ginqcn.

Kirchenftült St. (<rl,ard zu Värneck.

Diese s^ült,auch St . Leonhard genannt, wird ebenfalls bei der
35oa,tcwbrlqkeil im Schlosse Perneq^ obne weile»- Autorisation ver̂
waltet. Sic ist von jeher ein Eiqentlnlm der qenannlcn .Nirche. Die
rust. Beansaqlinq beträgt : t0j dl. Die Unterthanen, nämlich " l^ust l .
kalisten befliiden sich in dem Bczk. Närneck in der Pfarre S t . Er-
hard in Nrcitcnau.

24 Vczirk WcNer.
Der Bzk. Never ist der südöstlichste des Nrllkcr Kreises, er

qränzt q. ^)i. an die Vzke. ^ndskron und Gösi, q. O. an den
Bzk. Barncck und Psannbcrq im l^razer Kreise, q. S . an den
Bzk. Pfannberq und ?ir^hnleitcn in, Grazer Kreise, q. S . W.
an den Nzk. ^rohnlciten und g, W. an l^osi. I n einer näheren
Angabe folqt die Gränze nachstehenden Punkten. Nmn Eifenpaßko
qel im N. des Bzks zieht sicl, diese über den Gebirgsrücken q, O.
und dann .q. S . zum Schiffallkoqel, oder Schiffwald, von da
lwrdöstl, an die M u r , üdersel'l diefe dem Orrc Mirnil) säst gegen-
über, qeht nach der Kaule des ^'ötlnlstcinc' noch weiter vstl. bis an
die Krei^qränzc, nach dieser südlich und dann sudwestl, bis wieder
an die M u r , längs derselben südlich dann südwestlich bis zur Ein-
mündung des Gam^baches,»nd nach diesen, g. W. u, ^ l . W. durch den
Gamsgraben, d,!,' wo der Diebsweg sick »nil den« eben genannten
2hale vereiniget. )Z>l>!l diesen, Punkte läuft die Bezirksgränze g. N.
nach dcr Schneide der Gebirge zwischen dem Vzke. Wcver und Gös,
über den Bergkogel, das ,H boneck bis zur Hochalpc und dannnord-
östl. wieder zum Eiscnpasikogcl.
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Nach der Katastraleintheilung zerfällt der Bzk. in folgende
5 Gmden., nämlich in G a m s g r a b e n , ^ a u f n i h g r a b e n ,
R o t h l c i t e n , ^ a u f n i < ) d o r f und )Xöth eist ein.

Der stanze Bezirk ist gebirgig, einige wenige cbcnc Slreckcn
an dcr M u r ausgcnommcn, nämlich nächst dem Orte Röthclstein
und an dcr südl. und südöstl. Gränze mit dem Grazcrkrcise. Das
Hauptthal ist das der M u r , welches sich aber nur zum theile in
dem Bzkc. bcsindet, denn von Rothe l stein sudlich gehört nur die
westliche Seite dcii Murtbalcs in den Bzk. Das bedclncndstc Ne-
bcnthal ist dcr G a m s q r a d c n , cr dcqinnt an dcr wcstl. Bzt^.
Gränze, zicht sich ^. O. und endet im Mlir t^ale, die nm'dlirln'll
Gcbirqc, dic dieses ^citentl^al bekränzen, lu^'cn steile und schroffe
Abfälle. Ein zweites Seitenthal ist das mit dem vori^m fast paral-
lel laufende i5 a u f n i h t h a I. Es beginnt an dcr nm'dwestl, Gränze,
gebildet durch dic Abbänqe des Cisenvaffes und der Hochalpe, und
vereinigt sich bei^aufnchdorf etwa-,' nördlicher als dcr Gainsqraden
mit dem Haupttbale, Jedes dieser Seitenlliälcr rnlbäll eine Menqe
von kleinen Graben, die wir noch später nambafi machen werden.

Die M u r , die diesen Vzr. theils durchstießt, und im sudl.
Theile aber nur berübrl, ist der Hauptfwf!, Sie ströntt anfäng-
lich südlich, wender sich dann schnell nach S . W, und tr i t t , nach-
dem sie wieder eine kurze Strecke ganz südlich strömte, in den Gra«
zcr Kreis. Dic übrigen Mäche sind folgende: Der ^ au fn i j 'ba ch;
er entspringt im ^alifmkglabeil, dursl^lesu diese ganze Gindc. und ver-
einigt sich dort auch mit dcr Mur, Der Gamsbach entspringt auf
der Hochalpe in der Gmdc. Gann'gradcn, fliesn südöstlich durcl, dc»
gleichnamigen Graben und durch die Gmdr. ^'ollilciteil, macht seinem
ganzen ^aufe nach die Gränze mit dem Grazer Kreise, und mündet
bei dem Hammerwerte im sogenannten H ^ m n , er l in die Mur,
^ n dcr Gmde. ))löthelstein entspringt am westl. Ufer dcr Mur ein
sehr klclncr, nach der Gmde, benannter Bach, dcr nach einer kurzen
Strecke in die Mur fällt, llnlcr dc» Gewäjscrn dicscs Bczirkes wird
bei lwln'in Srande gan^ bcsonders der Gamsbach zerstörend. Sol-
cher Art war das Hochwasscr am <l. Scp!en>bcr l»tll:l, veranlaßt
durch einen W"lkenbruch, d<r an den Granzgebira.cn mit dem Bzkc.
Gözi niederging, und anch dort schon seiner verheerenden Folgen we-
gc» erwähnt wurde. Dcr Gani'.bach wurde durch jene schnelle Was-
scrcntlccrunq in dcm engen Tbale zuin reißenden Strome, verschüt-
tete sei» altes Bett gänzlich, zerstörte lind versandete sämmtliche
Wege und Grundstücke, cntwnrzclte die stärksten Bäume, tl.lg große
Ma>sen von ^erkohlungs und Schnittholz weg, und versehe durch
dicsc Verheerungen sämmllichc Gemeindcinsassen in drn bedauerungl^»
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würdigsten Zustand, der nur durch die großmüthige Unterstützung der
Stände von Steiermark zur Herstellung der Straßen lind Wege
zum Theile wieder gehoben wurde. ?)tehrcre Wochen nach dieser
großen Uebcrschwemmunftzeigten sich zahlreiche Erdlehnen in ungc-
meiner Au^delmunq, welche neuerdings si^rund und Boden zer-
störten. 3>on Brücken kommen nur unbedeutende über den (^ams-
und Laufnitzbach vor. (fine davon über den ersteren wird von der
Hschft. Wcyer, die andere im Laufe der Hauptstraße vom k. k. Stra-
ßen Aerar erhalten.

Die H a u p t p o s t - und K o m m e rz ia l s t r a ße nach Graz
zieht sich im ganzen Ozke. am rechten Ufer der M u r , gehört zum
Brüter Straßcnromniissariate und ist in sehr qntcm Zustande. Die
Bezirk^'strasien oder eiqemlich nur Fahrwege in dem Laufnih- und
(^am^qraben sind mittelmasiiq, und haben in ihrem Laufe, wi? er-
wädnt, eine qrosie Zahl liölzcrncr Brücken.

Die W i t t c r u n q in diesem Bzke. ist ziemlich mild, der Som«
mcr fast beisi, Hcrbst liöchsi anqcnrlnn, daher auch nach ^crhalt-
niß des Bodens alle (Haltungen von FeldfnMrn qut forttolnmen.

Die B e z i r r s b v k g , betragt nach der Zahlung im I . 1il37
1W4, davon sind 5ü<» des ml. und 54-l des wribl, Geschlechtes;
darunter sind 3 Adelige, 1 (Geistlicher, 3 Beamte, «.', C^ewerb-
tre,bendc, 2 Handeltreibende und 5,Ml Uandwirtlischaft und Vieh-
zucht treibende. Diese (^esaimnt Bevölterling bewohnt 5 Ortschaf-
ten , 2M» H. und theilt sich in 2!:t Whpt. Dic Hauptbetriebsam-
kcit der Bew. ist aus die Viebzucht, weniger auf den Feldbau gerich-
tet. I n diesem gesunden milden Klima ist auch die Bevölkerung ge-
sund, obschon der Menschenschlag nicht durchaus kräftig und wohl-
gcbildet genannt werden kann, und ausier Wassersüch ten ,
die auch liier cine ssolge des oftmaligen und periodischen Blutlaffens
sind, berrsslm, wenig Krankheiten. Die Durchsicht der Cterbbüchcr
der Pfarrc ^igt dicse Krankheit nebst Altersschwache als die am öf-
testen vorkommende Todevarl. Die Verbreitung der Blatterninlpfung
scheitert hier ebenfalls an vorgefaßten Meinungen und'Aberglauben.
Die intellektuelle Ausbildung steht auf einer sehr niederen Stufe, wo-
von theils der Mangel an ^cknlen oder vielmelir die Schwierigkeit
des Schulbesuches, theils auch die Unlust der Bew. zur weiteren
industriellen Bildung die Schuld trägt. Ucbrigens sind die Bew. in
der Negel gulm„,big und redlich, gerichtliche Untersuchungen oder
Bestrafungen kommen äußerst selten vor, und dorl, wo etwas cincr
Rüge bedarf, ist cS Mangel an Sittlichkeit unter dem Dienstgc-
sinde. Aberglauben und ^orurtbeile finden sich hier wie allenthalben,
doch sind sie fetten von der Ä r t , daß dic gute Sache daruntcr lei-
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bet * ) . An abgebothenen Feiertagen wird der Vormittag in der K i r -
che und der übrige Theil des Tages, wenn nicht Dürftigkeit es hin-
dert, im Gastbausc zugebracht. Mangelt das Geld zum Trunke oder
zum Epiclc, so wird zu banse müssig geblieben und geschlafen,

Die nutzbare Bodenfläche zerfällt in.-
5!j! j j Joch Aecker,
i,0tt' . Wiesen,

l l ; . Gärten,
231' , . Hutweiden,

2<»3?; » Waldungen,
2 0 ; , Wiesen mit Obstbäumen,

4!,.'>l:^ . Brände,
2tt; . Bauarea,

davon sind 2N?z Joch dom. und »500 I . rust. Die rust. Gründe
werden voni^l» Baucrngutsbesihcrn bewirthschaftet, Dies,,' bestelln
aus 3<; Ganz-, I Dreiviertel, <l2 H a l b , <t ^ ier t lBa l lc rn und
^ l Kauschlern.

Die F r u c h t b a r k e i t des B o d e n s ,st in diesem Nzke.
mit Äusnahlue jener Theile, die in gebirgiger 5!age und in der Nähe
der Alpen liegen, wenn auch nickt gu l , doch gewis, besser als mit-
lclmäsng. Die an der Mur Iirgllwe>, Aecker nnd Wiescn baben einen
ziemlich tiefen, sandigen üehmbodcn mit Scliotteruitterlage, die
Früchte leiden jedoch sehr stark am >̂ 'oste. Die Grunde im Gebirge
sind seicht, baben Felsen zur Unterlage, und sind daher zum Ge-
treidebau durchaus nicbt geeignet, I n den Gmdm, ^aufnil'graben,
l!alchiw und Röchelstein hat die Ackererde eine vortheilbaste Mischung
von Tlwn und ^ a n d , und fann ^n den guten und erträglichen ge-
zählt werden, weniger gut ist der Boden in Rotbleiten und Gains
graben. M a n baul alie Gttreidcgattungen, docb darunter gevälli
am besten das Korn, vielmaligen, Mißglücken ist die Gerste ausge-
setzt, Der Fruchtwechsel ist so eingetheilt, dasi der Weizen ii, den
gedüngten Boden kommt, uno diesem folgt Korn und Hafer oder
Gerste, in schlechtem.Boden wechfelt man mir mit Korn, Hafer und
Hackfrüchten; im Gebirge bleiben die Gründe im dritten Jaln e als
Brache liegen. Die Ansaat auf l Joch ist von Korn und Wcizen A
gestrichene, vom Haser 4 grguvfle Me lmi , im Gcoirge fast um
1 Melden mehr, weil viel verwintert und abgeschwemmt wivd. Dcr

») Vo glaubt man z. N. wenn an «mem Quatrmbrr Frritaq Jemand in
der Mmdc. Wascht n^ischt, so trcssc drr Ha^cl in dirstn, Ialir^ dic
qanzr <^mdl,^ wcim dc» ')lcbrl am >??, ss^br. hcch a» din ^n>,l>i strdt,
stcrbcn >m Vauft dc« Iahrt« viclc ^oviichmt. stcht er nicdvr, sc stnbcn
Gcmci„t, «st dcr Tag wollig, so N'issl lv diidc Tlandc gleichförmig.
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Ertrag an Körnerfrüchten ist jährlich 1445 Mcken W. Weizen,
i :w Meyen S . Weizen, 4^:2 Mldcn W. Korn und 31i: t^ Me-
tzcn Hafer. An Geströb 2U54 Ztr. Weizenstrot,, U525 Ztr. Korn-
und ü l l A Z t r . Haferstrob. Die W i e s c n g r ü n d e sind fast durch-
gchends an den Abhängen gelegen. Gedüngt werden sie selten, und
auch die Bewässerung ist nur bei wenigen anzubringen. Die Wald '
und Gcbirgswiesen sind nur cmschürig, die mebr gegen die Ebenen
liegenden jedoch zwcimäbdig. Die Heu- und Grummcifcchsung beträgt
im Durchschnitte jährlich l:j:l<>lt Ztr. süßes und NwäH Ztr. gem.
Hcu und 2 l l l5 Ztr. süsies Grunnuet. Gcmeindeweiden gibt es nicht,
und auch die Privatwridcnsind unbedeutend und von reinem großen
Umfange, Außer K l e e , dessen jährliche Produktion etwa I5<lliZtr.
beträqt, batman teineandernFlitterkräuter in dem allgemeinen Feld-
bau cin.qcsübrt, denn Wicken, Vodnen. Mais u. s. w. als <^rün-
futtcr siilden sich nur au^nahin^weise. R a r t o s f e l u nd R üben
werden sebr bäuftq gebaut, die crstcrn jedoch fast durchgcbends mit
dcr Haue gelegt und bearbeitet. O b s t k u l t u r findet sich nur in
den Gnlden. Ganugraben und ^aufnihdorf, und auch da erzeugt
mau nur die gewöhnlichsten Eorten und l'lme Veredlung. 3<on Gar-
tengewächsen werden im Ganzen nach echt ländlicher Litte nur die
gewöhnlichsten erzeugt.

Die W a l d u n g e n deS Bzks, besteben aus den unter die
einzelnen Insassen vertheilten Waldpzllen., daher sie reine be-
sonders benannten Forste bilden. Dcr Zustand ist daher, weil jeder
nach seinem Gefallen gebabren kann, auch sehr mißlich. Die ge-
sammte Kohlcnerzeuglmg ist Ml<><> Hasi, wovon i!OM» allein in der
Gmde. Gamsgniben eräugt, und fast alle bei dem dortigen Ham-
merwerte verbraucht werden.

Der S t a n d d c r H a u S t h i e r c ist.- 45 Pferde l M Hengste,
l Etutte und'i! Wa l l ) 2.'i4 Ochsen, :jl)tt Kühe, 15» Stück Iung-
vieb, l<»»i ^cl)a,e und ^:l? Schweine. Das Hornvieh bat keinen
ausgezeichneten Körperbau, und gebort zu dem emlieimischcni!and-
schlage. Wegcn zu geringer Fultererzcugung treibt man diese Thiere
den Sommer hindurch auf die Alpen, deren slch einige im Wzkc.
selbst, naMl'Mlich in dcr Gmde. i,'al!fui^graben befinden. Der Al-
penhirl bezieht 50 ss, an Iabrtt ' lobn, und hat von der Gmde, noch
die beim Alpenbause befindlichen Grundstücke zu seiner Nulmiesmng,
Was auf den diesbezirklichen Alpen nicht untergebracht werden kann,
kommt auf dil- Hochalpe, die zum Theile im Äzke. Go'si und zum
Hlieile im Bzke, Pf^nnberg liegt. .!u den am öftesten sich wiedelho-
lendm Krantbeilcn des Hornviehes gehören der Brand und beiden
Schweinen die hirr sogenannte W o l f s k r a n k h c i l , welche in
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12 Stunden den Tod des Thieres herbeiführet *). F u h r v i e h fin-
det nch nur weniq, vielleicht im Ganzen etwa 4l>—50 Stück. Ge-
f l ü g e l z u c h t ist nicht gewöhnlich, es ball sich zwar jeder Insasse
einige Stück Hühner, damil cr seine Kleinrechle (Hühnchen und
Eier) zur Grundhschft entrichten kann. B i e n e n z u c h t ist eben-
falls ohne Bedeutung, die Zahl aller Stöcke im Bzke. wird kaum
NM betragen.

I n günstigen Jahren deckt die eigene Erzeugung in einigen
Gmden. den Bedarf, so z. B . in Gamsgraben, Nöthclstein, Lauf-
nibgraben, in den übrigen Gniden, und in Misljahren in allen
(binden, müssen sowohl Getreide als Futter gebanst werden. Man be-
zieht das Nothwendige grösitcntheils ans dem (Grazer Kreise und
zunächst aus Frobnleiten.

DerBzk. Hl̂ ever gehörl zur Landw.-Filiale Bru?.
Der G ew erbb e l r i eb ist höchst unbedeutend, eigentlickic

Handwertu' sind in geringer An^al'l vorbanden. Sie bestehen aus
lt Schustern, 3 Schneidern, ^ Webern nnd l Wagner. Die übrigen
sind 2 Hammerwerke, 1l» Muller, .l S.igemülk-r, !> Wirthe nnd
1 Viehhändler. Die (5rzenqniffe der (fiscinverte an^genominen, findet
sich in dein ganzen Bzke, kein Gegenstand de^ Handelsverkehr^'. Flüs«
sigkeitomaiie und Gewichte ini gcgenseitiglN ^erranse sind ganz die
landesüblich österreichische», nur bei dem Getreide gebraucht
man statt ves Wr, Me^en da^ l^razrr E in te l , welches fich zum
ersten wie.'» zu « verhall.

Von öffentlichen Behörden finden sich im B'.ke. keine, weil das
Vezirksfmnmissariat und die Herrftiiast^verwaltung von Weocr
anfler dem Bzke, ihl'en Sift haben. Fur die Armen besteln ans;er der
(hcmeindeversorgnng »'in Armen Iilst, bei der Pfarre Röthestem. ?ln
Saniläll'personen gebricht es gänzlich, man bedient sich der ,zn^l!.'hn-
leiten ansässigen. Die Abdeckerei übt ebenfalls der dortige Wasen-
meister auö.

Die ,^ahl der Konskriptionsgmden, ist der der Steuergmden,
gleich und auch ihre Namen sind dieselben. Der ganze Bezirk mit
Ausnahme eines Theiles der Gmde, .''«Vthleiten gehört znm ^aildge-
richte ^'öllielstein, das in Gös, vern>altet wird. Der gmamue Theil
von Rothleilen gehört zum Landgerichte Frohnleitcn.

') Dicfc Kranldnt brstl^ in mn»' o^ll!'i^> ^rqi<s«u„ss dl« Vlul l« m die
auficrstcn Hautqrf>istv, b îui ma,> sill't pl^l)l,ch dir Obnflachl dcsThic»
rcs ^a„z l^ll». Tchxellc B^b^ndluii^ vctllt bic «llr.niktm Thicrc. Wird
das tranl^ Sllick qlnch l'̂ i brm Bc^inucn z^schlachtct, so ist d̂ lö Fleisch
zum Thcilc in'ch sscin'csibar.
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l 5 t s l l c r g e m e i n d c E n m s g r a b c n .

Diese Gmdc. gränzt g, N. a» Göpgrabri» <Bzk. G>)ß) und Üauf-
nilzarabeu, q. D, an Rolbleiteil, q. S . an Gams lGrazcr K>ris) und
a. W a» Goßqrabrn. Sir mißt r»n N. »ach S, ' ! l !4 Klftr., von O.
»ach W. 4<»l? Hllfcr. »»d einlialt ^»>» )., wovon ^5,l:oj I . ptfiv. »nd
,77i I - unvdilv. find. Zalil drr Bpzllcn. «st <i7, drr Gvzllcu. 55,,',.Die
Obcrflachc ist wie scholl blkailm sclir grbilgig, cm Thril dcr Hochalpc
zirl>t sicl» ill l>ir Omdr., >l'r!chr ji'doch mil il)r>,l- ganzcil Flächr in dc»
Bzfc», Gofl >u^ Psaimblrg l i^, l , Drr Ga>t>rbach, die Gränze mil dcm
Glazcr Hrcise, trcibf ,,, dirscr G'udc. l̂ Brrtrrjagcn, 4 M„l)le» und
l Hammrrwerk. Dilsrs qchorl drr ^rau Anna Maria Edlrn vl'N Eg-
grnwald, br>trl>t a»s ^ Hanimcl-scl'läg.n »lit 5» Zcrrcn- uud l Slrrck^
ft-inr. Du' Ialnl^llzroqilng brlra^t :l<x> ^tr. Stahl, «> l̂ Ztr. Grob'
»nd!N<l I«r Sirl'ckcisl'n im 2^rr»lic von !!»!l,^) st. C. M . ; dcr Vcr-
r̂aock l'c,tll)l ü, 4724 Zlr. Al'lirlsr» u»d !i4<î 4 F. Kl'blrn,

Dir ^>lhl dl-r Einw. v.'n Gam^qrabci, iji ur.» >»><, und N5 wbl,,
sic bcwl'linril 'N H , tlirllrn stch l,l N Wl)l,'l Di^ Insasse!, durchaus
Rust, stilt» z»r Hschft,G»>ß >ln«crll,a»ig. Feldbau wird wcoig brlrnbc»,
dir dir^iglmciudllchlli Hiul),,' wlidrn auf drr P^Uclallil! im Bjkc. Psann-
bcrq nud a»s drr Slinotlalpc in drr Gmdc, srldst. Dir H. dr,r glcich»a-
»nigrii Drlschaft lll'^-l, drr ganzo, î înu' 5^ Grabrn^ »ach zrrstrrnt,
«lud bis auf l ^dlundr voiu Schr drr Blzlrkeiobrlqkrit lillfrrn».
<pfarrr und Schulr brfindr» stch im Mllc. Fir-linlrilcn im Gra<
zrr Krcisr ! ! - !l S l»»^» l»<s,l nl, Allr l i Tagr lt'ird in dcr Ort-
schaft ftlblt Rrllgiuuö,l!!lrrrill,l rnIirlU, "od um dl'ch dru ^tiudcr», die
gar zu writ zur Schul»'habc», riuigr» llnlrrricht zu vrrschaffrn, wird
rll, Pri^u<ll)rrr ^o» dr» sil,r rttllrgcncn Aaurrn gchaliril, wl'zu drr
ftulirr,' B,'siurr d,s HamlNsl-lorrl-,^ Iosrpl» Edler voil Eggcuwald, die
V^ranlassnll^ qab. ?lu ^rucrl^schrciuilitl-n liat dir Gmdr, ? qrvsir Svr i -
ttin, ,̂ flllur iiaudsrrlyon >md nur gropr. Z.chl ^>)schgcräll)r. Assclu-
r i r l ist »ur l H.

^ . »̂ t l' I> l' r l , c n, r l n t » c <.' a n f n i l j»! r «1 l' c n.

Sir q>.l»;< q. N. au Zl.uirn und Traföst <Bz?. Aärncck), g, 2V.
nil Ganl^qradril »ud Obrraich (Bzk. üalld^troi,), g. S . a» Gam^gra«
l'üi üüd Rl' lhlrül ' l l <»ud q, O, an !?aus»iydl'rf »»d Trasost. Dir?l»sd»'l)<
uuug de> ft lbi ll oo» N , »ach S . ist l5,!N, dir von O »ach W . !^Nl .<llstr.
drr 5lächr»l»l>alt Ä,lli5 I . vdslv. »nd l l !» l I . uupdktv, Bpzl l rn. sind
5«, Gpzllrn ^'»ll. Auch dirsc Gmdr, ist durchaus gebirgig und waldig.
D i r drdrulrndstrn Brrstr sind d>r H a a r l e i l r » , d r r L c i l » r r ° , R a»»
n r r , S c h a r l >ll > » » 0 A ä r » l o g c l u»d die A l p r. Unlrr dr»
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Graben sind an;«ful,rcn der S l r i c k bach , der B ä r » i l»aI- nnb Raß^
back g r a b e n . Als Viekalpri, werden von den Insassen fur il,r eigenes
Hornr>irl> die l>sch st l, P fa n n d e r g e r , die R i > gr l >n ei er , dir
M i n k l l ' r - und dir D b e r d rax l e r l » ut r cn ^ A l v e benuin.

An» Lanfniybache liegen 7 Mal)li:uil)lrn «nil l<» Gängen und l Bret-
tersäge. Die Ortschaft ^ a u f n i t z g r a b e n , wrlchr dir einzige in dieser
Gindr l'l'rkl'ininendr ist, liegt diirchschninüch bei ? Slnnden r>e>n der
Bezirksobrigkeit nnd besirlu ans .'>! ^erftreol l lrqri 'drn H. Die Brkg,
15X ml. und <!ix wbl. Indil?.. ll>eilt sich in .'..» Wl i r t . Die ^ll Änsi.snid
zu den Hschien, ^pfaunderg »öd Wr»,,r >>l!ler«I,ui«<g Dom, ist nnr l Be-
siyer. Eil igevfarn ,>>,d rixgcschnlc siild dir Insassen nach Hrohulci lr».
?l«cl) diese l!)>nde. ist s» wie dlc l,'lriqe g»l mit Aenerlöschre^msile»
vcrsshcn, 5 ^ . find assekori, c,

^ . ö t c i l s l l) c in c l l i d c N c» t l ) ! » ' i t c n .

S ie wird im N , <,'0i, Lanfniyarabrn und einen Tbri l oc>n Lanfni«)'
dc>rf, im D , oe>n Laufnikdorf, im S . v^'n Ädriach im Grc>,cr Kreise
»lld im W vo» Gainslnaben »nlschll'ssei,, Vol l N nach S . misü <ie
?s^4, veil O . nach W. 17̂ 5» .^tlstr., ll,r ^lacheninliall belräa« I777Z ) .
< l l ^ ^ I . pdklv. nnd l»:,z I . nnpdklv) Bvzll»'», sind 5!>, Grzl len, 55,!,.
I n dieser qri'silentlieils qebirqiqei, Gmde. <i»d dir bedeutendsten Hobrn
der i!uchs-, dcr S c h o n l d o l r r »ild der M u h l ba c in-r fogr l. Der
Z a gl l r ' uxd ^ i >l slere rlN'a b e n find die ve>> ^iglichjieil Graben.
An dein die Omde. durchstie^elldeil Gam^bache lieqen > Äta!>«' xnd
« Breterm>,l)!r nnd l Großzel,qliammrrwerl. Die Zahl» der i5inlv. ist
?i5>, davon <ind l2 l des ml. und l24d«^wbl . Geschlechtes, die der
sanfte l l . der Wln't , 5>. Dein. sind >, Rnst. »5 ̂  welchr liniere
znr Hschsi. Psaiüiberg nnd We»er „!urr«l>ä»lg s,nd, D>e Drlschafl
qlrichl'< Name»ic mil der Slenergeineinde liegl j»>n qroßrrn Tlieil an
dem Vereinigiinq^'ünfle des Gam^qradens mil dem Mur iha l r , I n dir-
ser Gruppe v«'n Ganser» besindel sill» dâ< ern'!,!>»«! Hal»m»> n'«, s, ^)al>l»
m e r l gexan,,!, >l>ekl)e^ qerat̂ e ail der Gilüizr nxi dem Grazer Kreise
l i rg t , saitiüli !in>,>, Gastliansr, nnd in geringer ^ut f r rnxnq im Graben
das S c h l o ß W e »er. Dieses Ochlr>ß. zie>nlich geränmig, aber qanz
i,n alirn Geftlxüaete «nd in der Hl'rm einer< ! erl'axt, steht a»s
^ i l l ' i e n , >l»d ist mit einen. Wassergraben umaeben. Es liegl an der
brei:eite>, Stelle des GamFgrabe»s in einer selir angeüelxxen srexndll'
chen Gegend, geliört sammt der Hschft. Wrner de>» pursten Ferdinand
von Le>!>s,»wil,l, »nd s"ll in d,r ällesten 5>eil ein Eigeüll»!'», der Tempel
Herren gewesen se,„. D>e G>»iel»debe>v, sind ,nnl>^rl'l,!!l,i«,», l j Slnnde
rntse«»l, »iügepsarrl »nd ringeschuü, '?lsseful!rt sind <: ^äxser. „»d
nebst ei»er Gemeiudesprine besinde»» sich fa<l in jedem Hause Hexeüei'
tern, Halcn, Älassereimer ». dgl.
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Gränzt im N. a» Traföß <Bzk. Bärneck), im O. an Rölhclstein,
in S . an Wannersdorf nild im W. an Äotlileite», mißt vc«n N, nach
S. NW?«, vl'i, O. nach W, <7<),'> ^llftr,, ,,»d enthält 1^,^^ I . pdkcvr.
nnd ^ t I . nnpdslve flache. B»zllen, sind 4?, Gvzllen. l!!),i. Ein Theil
dicscr se-nst gebirgigen Gemeinde ist cbcn, nnd dicscr Theil ist dem
Feldbaue gewidmei. Der Sch i f fa l kogc l <Schöf>vald, Tschifoll) ist
dir bedcntrndste Hohe, der .^irmbach? und drr Hölschdach»
gral ' l ' l i dic crlralinlil^wrrlli^stril Tliiilrr. Am sudlichc» Abh<uigc dcs
Scliiffalkc'gi'ls fiodlil sich mrhrcrc Anbruchl,' von rothrm Marmor. Am
LlNlsiuubachc lirgril It Ml'lilcn mit 7 wangc-i, nitd 2 Brctcssagrii, Die
Zahl dcr Einw. ist 15><>, ».lmlich ?' ml, nnd x.", wbi, Individucn,
Häuser sind ' ^ , nnd cbln ft' qroß ist axch dil' Z M dl'r 2Vl,pl. Die
3lnst., 25 an drr Zahl, grhoren zi> dl» Hschslr». Pfaillibcrg, Wcyrr
»nd St. Martin. Dirsc Slcnrrgmdr, wrlchc dir gleich henannle
Ortschaft in sich schlißt, ist n,ich H^lnllri^it ^»grofarrt »nd rings'
schnll. Dir dllrchschmnlichr Eiltsl-rixüiq drr I»sass>'>l vm, drr Bl-zirk/»
l'bri^sl'it ist i , von dir Pfarre nnd Schull- l Sniüdr. Z»in Unterrichte
der weiter entfernte» Kinder hallen die Gmdm Lausnipdl'rf ni,d La»f»
ni»grabe» eine» ivanderndei» Lehrer, und alle 14 Tage wird Christe»»
ll'hre <n d>-r Gmde, crllnilt. Gearn ^l»eroq,sal'rln hat man :» flcinc
SrriNl-n »nd rinc qil^e Zahl rrchl branchbarer Fenerlöschreqüisilelt.
Asscfllrin sind l ? Hänscr.

5. 5 l c li c l g cm c i l i t» c N o t h r l s t c i n.

Diese im Tlialr der M n r liebende, fast durchaus ebene Wmde.
gränzt g. N an Trasöß nnd M i r n i y lBzk. Barneck), g. O. n»d S O .
an tysch»','!,dl »Cirazer Kr«i^>, q. S . an Mannirsdorf rbensalls im Gra«
zer H r e i » , »»d g. W . a» ^aüsüittdcs. Die El i i reäin iq von 9t, nach
S . belräql !»»?, die vo» W . nach O . ?l2,) K ls l r . , der Fll'ichrniühalt
l'<'.'2j I , , wl,'vo» l<'»x I . pdklv. '-nd l?^^ I . »nrdllv, sind. B r j l l en .
sind <»'», Gpzlle». 5»<»<. Ein kleiner Vach »l,»e Nanirn, der sich in
dieser Clmde, in die M n r rrqief l l , treibt l Mal'lüuil ' le mit 5 Ganqen.
Die ^ahl der Einw. beträgt i»l ml. nnd ^ wbl. Indlvidncn, sie be-
wohne» :»>'» Hanser »nd theilen sich >» !li! Mhpt . Die Rnst., deren >i«
i>l der Gem,'i„de ans.lilil, si»d, «eln'ren zur He,rsch.»fl. C)i>ß. D i r
l^xsli'as! R l'i hel jl l i i! in qerinqer Eüiser»,!,,., vcn der Postltraße
am rechten llfer der M n r besteht ans ?7 beisanmien liegenden^ Häu-
sern, einige andere, melste>l.< (yasthanser nnd dack f, l , PostHans liege»
zn beiden Sei<ei, der Straße, Die Ortschaft ist 1j Stnnde« oom S iye
der Brzirlsobrigscit «loftrnl. Die größere Hausergrnppc umgibt dic
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Pfarr-Vikariatskirche S t . O s w a l d zu Röthclstein unler dem Deka«
iialc Bruk, Patron ubcr dic Kirche ist der jeweilige Besitzer des
Gutes Adriach zu Pfannberg, Vogtci dic Hschft. Goß. Das Kirchen-
vcrmögcn besteht ii i w! '? fl. 4N kr. W . M . in öffentlichen Obligationen.
Der Pfarrvikar zieht seinen Unterhalt nur aus LolalqueUrn. I n dem
Jahre 179!» würden die Gmden. Lansnil,;, Lanfnil^graben, Gams, Gams^
graben und Rolhleiten der Pfarre Frohnlciten i l ikorporirt, es gehiiren
also seit jener Zeit nur mehr Äöthelstcin, Ri>lhrlstrinbcrg und Hrubcrg
,;nm genannten Vikariate. Die rittserutesten Insassen des' Pfarrsrrengels
sind l j Stunde. Die Zah! der Geburten isi seit den leyten lo Jahren
jährlich 5 eheliche und :j uneheliche, dic der Gest. 9 , der Genante» 2.
lieber die Zeit der Gründung »nd Erbauung dieser Vikarialskirche ist
nichts Sicheres besannt ^ da^ I a b r der Erbauung, nämlich i<:.^z. Dicsc
Kirche war biv zum I . 17K7, in ivclcheiu Jahre das Taufbuch beginnt,
(das Slnbcboch wurde im I . l?!>1 als den, Jahre der Errichtung dcj
Friedhoses angefangen), eine Fil iale der Pfarre Adriach. Machias »nd
^nkielia Schulter haben dm'cli e i i l , zur Lefung einer Messe an Se>un^
und Feierta.u'n gewidinelcs, .^lapilal pr. 4??!> ft. den Grund zur Er-
hcbong derselben zu einem Vikariaic gelegt Der Hochaltar rniha'll
r in vor <,<> Jahren gtlt geinaltes Nilduiß dc^ hcil. Oetn'ald von M ü l l .
Die «brigen Bilder habeil leinen besondern Werth. Die :l Glocken auf
dem kleinen Thinme sind von den Jahren l7.'<), l?22 und l7«5». Durch
dlc P>nroilat!>herischaft Ädriach n'iirde iil de«l Iahrei l l77O- 1?̂ <> eine
Känsche in einell Pfarrhof nmstal«et, und dorch Vergrößeruilg zu
r inrr Pfaii'v'wolüluüa heigerichlet. Den Schulunterricht erthei l wegen
Ntaüge!r> einer LehrerdoilUi^n der Pfarrvit .u'. Affekürirt sind in der
ganzen Gmde. !> Hanser, »nd überdieß Iiat man l große und ^ kleine
Spr iüen nnd »iele andere ^oschreciuisilen,

.Herrschaft Wcver.
Dieses Domiiuum wird derzeit auf dem ,̂ >v Hschft. Pfa,m^

bcrsi ^ebönqen tollte N l i l i c s c l d im (̂ ><t-,er Krcisc nächst dem
M^'kle /fl^dilleitcn verwaiset. ,Dcr ^cqenwäiti.qe Ei^eitthümcr dcr
Herrschaft Wencr ist Ferdinand Fürst vm, ^'bkl ' ivi l^ Her̂ .'ss zli
^alidnil^ und gefürstetcr l>iras zli Stcrxsteiil, k. k. K^nimerer,
Erbland-Schalmu'ister dc^ Königreich!,' M^bmcn ?c. ?c., welcher
diese Hschfr. uul den '^i Pfannbcrq vereinten Hscbslen. dilrcl' Kauf
i m . I . Nlü.', vo>t Nilolai ls, '^alaüc uild ^irgii i le ^plaidenr über-
kam. Diese (Geschwister haben die Hschfl. dllrch Schentiinqc'Vertra^
im I . l l t^lt vou dem Fürste» Nil^la»5 von (5sterhazy (^lalantba er
Kallm, n'elchcr sie a>n 1^. Anglist 1N22 von I . Mich. Winller,
Grosizcllgschmidmeister am Halnmcrl (Gmdc. .^'otblciten) erkaufte,
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der dieselbe im I . IN I7 im Lizitationswege als bisheriges Edlen
von Haydtegg'schcs Fidcikommißgut erstand. Aus der früheren Zeit
sind folgende Eigenthümer bekannt. I m I . 14I0 ward Bartho-
loma Freiherr von Zwickl Eigenthümer dieser Hschft., später waren
die Herren von Karsancr Besitzer, von welchen sic an die Grafen
von Rar.nann^dorf käuflich überging. Nach dem Ausstcrben dieser
Familie im X V I . I . H. kam die Hschft. Wcycr an die Frau Ka-
tharina Elisabeth Gräsin von Gerstcrstein, einer geb. Gräfin von
Sauran, welche dieselbe im I , Nj.'ili an den Hofkammerrath und
Hofpfennigmeister Sebastian Haydt von Haydtcgg verkaufte, unter
dessen Besitze aus der Hschft. ein Fidcikommiß wurde*). I m 1.1753
war Ferdinand Ernst Maria von Havdtcgg Besitzer dieses Fidei-
konnnisses; im Iadre I l i l l» wurde dem lebten Fideikomnußbesitzer
Leopold Edlen von H. die Umstalttmg dieses Real-Fidrikommisses in
ein Geld-Fideikomiß bewilligt, wodurch der Verkauf der Hschft. im
Jahre 1U17 an den genannten Michael Job. Winklcr erfolgte. Zu
diesem Dom. gehört auch die P ö g l' sch e oder K uge lmavc r'sch e
und die Grafcndors 'schc G ü l t , und nur von der ersteren ist
urkundlich bekannt, daß sie im Jahre Nl<>:i von Georg Herrn von
Stlibenbcrg an den n. ö. Kammerrath Peter Kugclmann verkauft
wurde. Neide Gülten sind jedoch schon seit langer Zeit zur Hschft.
Wcyer inkorporirt worden. I m Iabre 1715 wurde der zur Hschft.
gehörig gewesene, sogenannte kleine H a m m e r (Hammerl) mit Na-
gel-, Huf- und Zeugschmied-Gerechtsame sammt Herrenhaus und
Haui'garten an Rupert Tuchter bintan verkauft. Diesen Hammer
besaß im I . 1»!2.! der Erkauser der Hschft. Wcyer, nämlich der
genannte Winkler, wodurch derselbe wieder mit der Hschft. ver-
einigt wurde.

' M i t diesem Dom. ist das Kommissariat des politischen Bzks.
Weyer verbunden, welches aber sowie die Herrschafts-Verwaltung
in dein genannten Gute Rubefeld ausgeübt wird.

D,e Nust,-Beansagung der Hschft. ist Itt!i Psd, lj s;l, ^ dr,
und an Dom. l5!i.', si.,:!<» kr.

Die Hschft. enthalt gegenwärtig folgende Tbeile.-
n) R e a l i t ä t e n . Dav erivähnte Scbloß in der Gmde. Roth-

leiten, ferner K l I . !N4 ^ Klftr. Aecker, 5:l I , <:<>5 lH Klftr.
Wiesen, 14! I . !)2!> H^KIftr. Hlttweiden und 1!iil I . 114<i lü Klftr,
Waldung. Diese Grund-Besitzungen bilden keinen eigenen Meier-
Hof, sondern sind verpachtet, die Waldungen jedoch, welche sich

') Eincr dich»' '^amilic, nämlich Sebastian, stiftctr im Iahrc l«57 m dcr
Fninzietancl-ril-chc ^> «ra^ ci>n' Familiengruft mit WttO f i , , i» dcv
auch 2 l Olirdrr dicscö )̂lamcns bc l̂>iben lu-gni.
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in der Nähe des Schlosses am Radlosberg und im Pfcnm'gthal des
Bzks. Pfannberg desindcn und ganz ohne Ecrvitutc sind, werden
vom Dominium selbst benutzt. Alle Bcsitztheile sind zlim eigenen
Grundbuchc gehörig, nur eine Wiese in Thondorf im Nzke. Liebe-
nau (Grazer Kreis) ist zur Hschft. (fggcnbcrg unterthänig. Ferner
besitzt die Hschft. eine Mahlmühle am Hammer! mit 4 Lausern,
1 Brctersäge, die dortige Großzcugschmiede mit 5 Feuern und 3 Ham-
merschlägen, d) An H o h e i t e n . Die Reisjagd iil den Distrikten
Adriach, Pfcnnigthal, ^aufnitz, Gschwendtberg, dann in Trasösi. I n
Adriach und Pfennigihal hat die Hschft. Waldstein, in Laufnitz und
Gschwendtberg die Hschft. Pfannbcrg und in Traföß die Propstei
Nruk das Mitjagdrecht. Die F ischere i im Lamingbachc einbän-
dig vom Höllhammcr bis gegen Katbarciii im Bzle. llnlerkapfen-
berg, im Utschbache gemeinschaftlich mit dem Inbabcr des Zehner-
Iiofes zu St . Ruprecht, im Laufmtzbache vom Ursprünge bis zum
Einflüsse in die M u r einbändig, im (hamsbachc von der Rothmühl
bis zun, Aussiusse in die M u r , in der Mur vom .^tbelstein bis
Nabenstein gemeinschaftlich »nit der Hschft. Göß, dem Magistrate
Frot)nk:iten und dem (°>'ute Adriach. Nächst dem Schlosse Never ist
ein Teich, der R u n del Icnteich genannt, er enthält Forellen,
c) An Un te r thanen . Diese befinden sich im Vrul'cr und
Grazer Kreise, und zwar in ersterein in den ,^zken, Wever, Bär-
neck, .Brur', i,'andskron, llnterkapsenberg und Wieden, in den
Pfarren E t . Ruprecht, Lorenzcn, Dioniscn, Etadtpfarre B ruk ;
im Grazer Kreise in den Bzkcn. Frolmleiten, Pfannberg, Peggau
und Mag. Graz, in den Pfarren Frohnlciten, St . Stephan am
Gratkorn und Stadlplarre Graz. Diese Unterll'anen bestellen aus
14« behausten Rust., ll» rücks. Dom., 40 rust, ^ulelmern und
41 dom. Zlilebnern und werden in 1? Aemter eingetheilt. Diese
sind: lltsch, itaming, Ml i rz t l ia l , Uebelstein, Mnrzseld, Bruker
und Mürzthaler Do>niniraliste,i, Mirn i / ' , Traft'st, ^ausnik. Wan-
ncrsdorf, Mauritzen, Grasendorf, Frolmleiten, .^lUbberg, E t . Ste-
phan, Peugen und Wever'sche Dolninikalisten. Der zu dieser Hschft.
gehörige ^ Grabenzebent in Peugen, Wanner^dorf, Schreins, Thal
und ^'aas ist ein landesfurstl. ^'elien, die ^ehenspflicht ist reluirt,
Ĥ on den Roboten wird nlir allein die Iagdrobolh, und zwar in
sehr seltenen Fällen von einigen Unterthanen in Naturalleistung ver»
langt, alle übrigen werden stets rcliiirt.
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Lamiügthal A l l .
Lammelleicn! ?I4.
Liiüdttroii:z?l, !M; , 4<«), 405.
Lant'slroillilpe 4«Xt.
Lal'kogel 277.
La'Ksch 4"!», 4-^5, 426.
Lcssiin-ualpr l!)4.
Losslftenbach i<>^.
Lallexl'llch 4l<).
LültelUtsllben 4Ä), 421.
Lous»!!! 44X.
L«nf»!!>bach 4 >!>.
Laxfinndorf 445».
Lmifmpgstll'e» 44K, 444.
Laufuiftlhal 4Ij«.

^Lauqrnsack 1^5, l 4 l .
Lain,« l ^ l .
L'U,Sl0ft,l :̂ 5,8.
Ll>l>»>'rsgra1',!> Ä47.
Leberalpr ^NN.
Lederderss 74.
Leederg 5l?l1.
Lecbergrrbach 34s,

Leims 25«.
Leimsbach 227.
LeimKbrrg 256.
Lei'lisgral'en 256.
Lrinbach 53.
Leiuglaben 69.
Leising 255.
Lrlstenkohralpe 260.
Leiten Al.
Lrilciidorf 3 l2, 370.
Leitenhalt'84.
Leitl 274.
Leililklkogel 26.
Lenzmaierlogrl 277.
Lroden 4!l , 304, 3 l 4 , 315, 334,

:l37, 7̂<̂ >.
Lrol'cn, (5xdom. ̂ oiwentsgult 337.
Lrob^n, ^irchengult St . Jakob 340.
Leol?ri» (SvitalZ^ull) A4l.
Leol'en (Stc,d!pfalrhofg»ll) 337.
Lrobxrr 2'ji,'.
Leoi'lU'sglabrn l35.
Lrobner-Maurr 135.
Lcobürr-Vorsladt 388.
Leopersdvlf 23.
Le!)pold,1eillrr-See 163, 1!)?.
Lesiüfl 3 l .
Lichlrnrck 84.
Llchlriislcinerlirlg 280, 28t.
Lichcrlrsir» 27>.
Liegrihöhe 81.
Lirsing 226, 26<1. 282, 28«, 203.
Liesinga» 257, 258.
Liesiligl'esg 24.j, 255, 2W, 294.
Lirslüggruden 236, 2«6.
Lirsulstkohralpe 260.
Liesiligthal 225, 286, 29«.
Li>,3 I l 7 , t!)4.
Linsbach <)4.
Lowinng 277, 278.
L»l!»>l»gbach 266, 278.
LobminMral't» 265, 277.
Lochi« 3<>2.
Lochiliglllbl'» l!<>2.
Löscheralpe l l8.
Loivruhof l 6 I .
Lohucgg 277, 278.
Lohichalt j^4.
Lvlben l l ^ l .
Lorl'eran ' , l4, 341.
Lorenzru St . 3 l , 32, 4<1, 5l).
Luchs^^I 444.
Luganel 2W, 214, 2 l7 .
Lullenbergcl BcrKgült I3C.
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M.
Madlreck 375.
Madsisi» 294.
Mdsidwilsen 216.
Mcigdwieseiibach 227.
Mcigdwirsrck 24l>.
Magdwiesrii^i-llben 243.
Maierkogel Ü5^.

Mall,chs»l0gsl 16, 17.
Maildlalpe ?0<).
Mal,dll>»dr>>lfl!en 203,
M i i r i i l !!4, 49.
Miinahulftsl'trg 313.
Merklich 227. 249.
M^rlci» 19?, 213,
Martm, St . ! 2 , 13, 93, ,63.
Marl,,«, St., Spitalsgillt 4<1?.
Mallmrl ' l i ' l <!2.
Musseilbrrg 2>i«/ 33l, 333, 3^5.
Maurlßei» 44>!.
Muuilhal 2!>>l.
Mauln» l^2, l33, 248, 163, 2s«,

Mc,«ll'l»b^g 24<i.
Ml.ulerngrat'l!, 22s.
Ma,!lhst<>!>t 127.
MnllllNal'sll «0.
Mm),» >'j7s).
Mshll'sl-liuwold 103.
Mchlchtilw^d 359,
Msi^alpc 257.
Mell 12U, ^l70.
Mlll ing 2!l7.
Mell!!'gl'.lch 2?«.
Ml-lmtlgml 2<>4.
Mt^llrnil NO, 7.',.

Michael, S«. 4!l, 2«4, ?<)?.
M' l tar l , ^»schrinn'lt ^tl,I.
Mickoel, Pflirlhofqull 302.
M'chrld^rf : i . ^ , !^<>.
Michrldoisgt.chettdach 243.
Mleftül'ilch 4!l.
M'stlsil'ach 4l0.
Mlig'hl'ach 3.
Mlllsüdoif 111,
Mi l t 5,7<'.
Ml!lags>)gll 214.

WUllrlalpe 257.
M>ttrrl',rq l>4.
Mi l l f l i ' l , ! ,^ 274.
Miittidoif INN.
M,tllltck 356.

Mittrrhald 3SS.
Mitlerlai, 27.
Mitlrrlaxalptl 26.
Mifüift 4^l. 43?, 434, 443.
Mit'ünl'ach 4lO.
3^lf>,ikfll)ohle4I?.
Mifiukgral'r» 410. '
M,'chrl 25t.
Mo5rlsti)sf!'ach 31. ^
Motschslmrirralp!' 404. 'l
Ml)tscdfi,d!?rf 254, 255.

! Mötschlach 377.
, Moosalpe i i ? . t
! Morsircfr» 25«. ,:

Moschmigsl 247. '
Moscheniiearl 433.

^ Moschsr 24<>.
! Moschkeill'llg 328, 329.

Mi',l)l!'uchlrfogi>l 444.
Miihlihal 33l.
Mmlichlhc.l I<>2, 1!)k>, 222.
Miü'jtülirlg 32!), 370.
Mi l l j 3, 2!>, 52, 382.
Miilzfeld 4»ij.
sst'ü-zftlal',1! 2, 2l>
Milsjqll'l'si'l'acb ' i , 2 l .
Murzhofr» 35, 3N, 43.
M^zlhal T, 4«, 47, 337,343,382,

4t^.
Murzlhalfr Dominilalisten 448.
M>,g,l l!57, 35«.
Mlic 205, 23«, 304, 343, 382, 410,

438.
Murboden ^Untere) 342.
M'l l ,hal265, 28«, 304, 382, «09,

438.

Mschrlhrim 31, 4<
Ntldsl'qglralpc 24tl.
Ns'haltes«» 2W.
Nl'l'ttogrl 25«.
Nett»ss3b»rf 33l.
3trstrll'ra»d 251.
Nes1elth.il 103.
Nlül'mq 2l4.
Nr»5ü>»st «8.
Nrxsiudl <!20.
Mr»w<Uck 3 l .
Msl!w«ldeck 78, 1<!2.
NeiüViil^ckglal'r» 78.
Nlsdrrmge» XX.
Nie^rdorf 74, 230.
N>c2rrlhorl l^5.
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Niedertlumm 430.
Nicdkrwil'sen 3H8.
NiklaZdorf 355.
Nlklaödoifback343.
Niklasdorfgral'rll 357,
Nikolai, St . 264.
Nosnll>auecwald 425.
Nogcnvald 209.
Noth 260.
Nilßmayeralpe <17.

^ ) .
Obdach 337.
Oberaich 379, 380.
Oberd^f 74, 106, 263, 376, 424.
Ol'crdr«,irll'rh,it<l'»alpe 444.
Ol't'rkapfrnbelg 33.
Oberrrotlendorf29, 44.
Obl'lli?re»;en 33, 45.
Dbrrort 75, 76, !)>.
^l'rcschattl'nbcr^ 260.
Ol'tlsteiner «)>?.
Ol'rrlhal 80, 421.
Dbrithall'rl'ach 52.
Obll'ol't'i, 837.
Ochüerglabe» 202.
OHseukoqrl 3<;«.
Hchsruschlag 47.
Ochsci'wu-se 1!)4.
Ordrck 3<!<!.

Oswald, St . , zu Kallwaug 304.
Oswuld, St., zu Kapff,,l>erg 92,

P.
«pacher 370.
Pmdacholpe 4 l .
P.-.idac<?l'c,ch 3, l 7 .
<p,u ĉ>chgrabru 2.
Paldai! <»2.
Prills 227.
P^iiu'roüit 336,
<p^n!dr,Hwald 35 l .
lp.nsch!»c, l<!, 17.
<plirschl>i«,l'<>ch 3, 17,
<pl,ssa»l 5>0.
Pl'chölgrl'l'll! l l ' i .
<Pschlv.,ld 27«.
Priril i l 'f l ! l .
«prlzsissl 3<!!>.
«ps>,gge«l'rlg 354.
cpss,,,gg (Hslsschaft) 4?7, 434, 435.
P,rut!)al 27«.

(both Slcitrmark. 3, Ab.

Peter, St . 47, t03. W8, t21 , 122.
Peterbauernalpe 105.
PeterZbach 2, ^j, i^).
Prugrn 445.
Pfassendorf 34, ?55.
Pfaffl'iisil'i!! l?i), 18«, 196, 137.
Pfaffenn'ald 388.
Pfafsm 60, 78.
Pfan»brrgerc»lpc 444.
Pfefferalpe ,i>7.
Pfeiffrr^labrichack 344.
Pffrgalpe 103, 104.
Pfttghof 120.
Pichrldorf 377, ' « 1 .
Piscki,ig 25l», 2^,1.
Plschlilgbach 227.
Pischiuggradril 22<>.
Pifchk 402, 407.
Plschkl'rrg 403.
Planfsiigral'en 73.
<plm,?!)grl 281.
Plattr 186.
Pll,5l'ach 227, 258.
Plösch 134, 214.
iplötschach ^'9.
Pluschglaben 24?.
lpluschglabenrildl 247,
Pogrlalpe 4<>4.
Pogelhof 83, 399.
Pogel'sche Gult 447.
Poilalogcl 358, 3N6.
Pollasaltrl 358, 366.
Pölleraligrabell 247.
Polzgiabeii ! ! ^ 1 .
Poneckbach 3, 17.
Ppnlckgrabei! 2.
Piitschach (Ol'ls) 29.
Piicschüch (Uitter) 29.
Pölschrn 14.
Pogier 20.
Pogramiihlc 37.
Poglisch 20.
Poigenilpe 290, 30 l .
PolliligN'lild 257.
cholsier »35, t 4 l , 186, 303.
^porlschachlvald 336.
Posll 25 l .
Posthof 9 l .
Pslibuhrl 135, 16?.
chcassl'iistiickl 209.
Prrdalgral'ri, 84.
Preinjiru! 258.
<prs»lstlabsu 343, 351.
Prcillglubenbach 343, 351.

20
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Preßiul, ??4, 284.
Prrp»il>l'acb 2N6.
Pisßilil'gral'en 2<>5, 273.
Prelhalrlkogel 230.
Pretschsiral'rn 410, 421.

'Prrttdchl'^q 35!), 3s>5, 3f»sl.
^fsttilchwiild 359.
Priel'isi <̂ 0, 7>i.
Pliml'scbwaldung 403.
Prolel' 353, 370.
Piovstmaler Alpr»N'ald 33U.
Püchmeirrschafbeig ll>.

Puhrl N.
Pulgstall 2!».

Pusieilderg l13.

R.ü'enl'ach 2?7.
Zilll'enl'ach^lal'cn 258,
Nal'rüsteiualpf ^ l .

RadelZdorf 2!».

Radmgbach 27.
Ri!d!,!g?0si<-l 2<I, 2^.
Nadmer2M, ^'^2, 22!j.

Rlldmer a» drr Slube 2 l« , 2Il^.
Radmrrl'nch 202, 2 l? .
Rahm ll>7.
RammrrZdlisf ll<), 4 i.

Ramsau l<!2.

RamKl'och l l ? .
Ra»»c,ck 25'«!, 257, 2«3.
Äa,!M,chl'^ch 227.
!Xa!i»achgllll^ii 257.
?i<i»!i<ichn'l>ld 257.
Rmmrsfogel l4,l,
RaiiüÄbllch 22»!.
Aaiiiijgmbr» 22l».
Rlioxsp^ch 2:i?>.
Rasckl'ach !1?2,
Rasrill'ach l2<>.
Ras'l'cch l2l!.
Raßl'achgrol'tn 444
Aa<jgia^„ 425, 42?.

Älttscheiilirdl 247,
Ilalschgral'e» 247.

! Ratten 328.
Ralcenhöhe 80.
3ialt»rlalpe 293.
Rahingerhöhe »1.
Rauchrck 197.

, Rauchkoppeu ll,?.
Rauhenwalt' 3 l .

^ Rauheiiwaldgrabeii 2.
' Rrl'rngralirüwald 388.
^ Rcgkngrcibrli 3<l<>.

R^geillhal 274.
3tc>!)kogrl-?!)^!ria 27.
Reichri'sirin l l 4 , l l ? , 135, «86.
3leichelisirm?See l I 4 .
Ri-ichhart 258, 2«0.

> Rr i l i l ^ l l 2 , 117, 247.
Ä>'il!l!ga» 24?.
Reillüg'Uiqrcü'sil 226,
3te»l,frld 2<!, 2^l, 404.
3lrttr!llx,ch 43, 53, 88.
Rellrügrabeil <!!), 80.
Rcsibach 371.
ReywcUd l d l .
Ricdixgalpe 25!).
Riedlalpr 73.
Zllfftflnnnrrülpr 444.
Ril'k-.lreck 54.
Ri!l'lh<il 36«.

Rüunr^nl 339.
Rlüin'r^'gsl ^0.
RohrllmwoH 2l?.
Rössl'l «35, l^<i.
Rölhrlsieiil 3<)9, 370, 44t.
Riil!)rlstn»l'i>ch 43«.
3l0l!)elst'i,n-rfogrl 433,
Röft 103, 12 l / 133, 135.
Rmü'ack Ui.
Röl^scü'r» !>4, 78.
Rösiho!)!' «03.
Rohra'lisserhiihe 3<»5.
Roldrrrldrlg 23«.
Ross'll'NN!!! 274.
R^l ' l '^ ' 2^7.
^Xol'tck 302, 35l , 357, 35t<, 379.
:X?s«'cllU!gfr 35ll.
Rol'koqrl'l!», 2O.
RDbkoq^llllpl' 73.
Rl'l'schll», 27«,
3iol',chwa„z 259.
Rolhdllüdl 35«.
Aolhllilell 4 »4.
Rudeoftastr» t<4.
Rudlisgiade» «U.
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Rllhberg 44«.
Ruhefelv 446.
3tumpelmul)l 2 l .
Ruprecht, St. 388, 398.

Sackwiese 6ft, 75, 78.
Salcherbodrn A)!).
Scilchne^el 274.
Salzqrabrn 225.
Salzltck^lpe 274.
Sam stein 78.
Sattrlwald 35 l .
Salllrralpe 73.
Saul'üliel 2>3.
Saunickriüvalo 3?>,8.
Ochal'inerhöhe ̂ l .
Schlickeil 3li5.
Sckofbodet! 214.
Schasser'sches Amt Kraubath 2^5.
Schofglal'r» 35x,
Schafcnal'eiidack 344.
Sckafhal<!»al0 359.
Scd.'lt'olf Il4.
Schdisdorf 112, !N<),
SchlNtx^kl'gsl 44!?.
Ocharwald 2,»!).
SchalfeiN'erg 7.̂ , 24!», 244.
Schattlrile» 24<>.
Ocballleileiialpe 238.
Scdottleili-ugr^be» 3<i5.
Schankugsl .'j5,<<.
Schslchei.eck 2(18, 2N9.
Scheldt's!Hof 47.
Schl'lleitrn 7 l .
Schldioqeihöhe ^<!5,
Schlsl'!'» 2!«.
Schilßqsl!l>e:z5^, If!^.
Schielrntholdach Il44.
Sckiffall 4!l2, 445.
Schissalkogel 445.
Schissqral'eol'achel ^?t .
Ochiffwald 40^.
Sckilchrr 25«.
Schilling N>!l, Hj.^.
Gchlinpsliilp,' l? , l9
Gch,»r»,leck ^O^l.
Schiiupel'eKs >!4,
Sch >U!>!<lal'r!, «4.

Schislli.q ^»79.
Sch'ilx^l'dch :t7l, !l7«.
Schirml'achslschllvfen 80,
Schilnungdach : l , X̂ ),

Sckirmii'ggraben 3.
Schittenköpf '6?l'.
Schladnitz 365.
Schladnisibach ij44. 305, 3ss6.
Schladxchgrasiel» 'j43, 365, 3«ss,
Schlagbach 410, 423,
Schlaggrcchr» 4W, 422.
Schlojjalpe 26.
Schloßbelg 62, 274.
Schiial'rlgi-ul'rn 73.
Scholar 26«), 236.
Sctwbrralpr 236.
Sct>>'ssal 432, 445.
Schl'fwald 445.
Schünrl'füalps 26N.
Schonrbriil'ach 226.
Schoiiebengrubeii 260.
Schonrck 2ft!>.
Ochonthalerkogel 444.
Schöl<ieül'uhel lss.
Schölge>w!)lf « l , 3?<1.
Schsllilje» 26sH,
Schratteuda6) 24.
Schleiback 2l7.
SckrockAral'e» 3.
Sckiottalpr 443.
Schroltrckkogll 26
Schrotllvixtel 355«.
Sckivcgrlhohe 433.
Sckn'aig 37«>.
Schwaigalps ,̂ <l.
Schwaigeialpe 35x, 36ss.
Sckwaiggral'r» 62.
Schwalql)^f x̂ <.
Schwaigwultillüg tt8.
Schwa^ritt'ack l63, 227.
Schwar^riistrl» 1!>4.
Schn'urzkoqrl 24, 25, 26.
Schwarzkogllalpr 25.
Schwarzlocken 2l3
SckwarM'lagkogelwald 2».
Schn'alzwllld 3KX.
Schweineckwald 426.
Schwemzgrol'eii ^>,^.
Sckweiüzftrabeül'ack 382.
Schwiinzaral'tüwald 3fj8.
Seeau 162, 1U7.
Seel'ach 432,
Seebaueriiriegl 16,
Oeebode» 162.
Seeqraben 33N
Sretohr 2N1.
Seemaxel 7^.
Slcthal 277, 278.

30 *
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Seheralpr 2s.
Sril,>rr 25«.
Sl>iz 254, 255.
Seltlillch 343.
Srnfltrwald 2 l .

<ölel>r»l rüiüi 13.
Slll)sr<,rl,be» «35, 141. ,104.
Sillrck 2 l3 .
Sillenthal 37«.
Sitttiithalgrabei! ?s>.
SolsinN25.
Oolsiiinbach 4, 25.
SolZuiMabeil 2.
Soilul'slg 74, 23«, X3g.
Sl)l!nllltl->, ?',, 422, 423.
Soüüll'ltürrl'ergamt 43.
Gonülritüelkogrl 2l>.
Soi,uschiril s>l), 78.
Soinistri» l>'»>.
S»il!!lciqf»qrl 358.

Sparbtlihal 3,',^,
Spl,ll'llthl,ll'ack ^!44.
Sparl'frlhalivold 388.
Sp'ckl'uhel 2',7.
Sprckk^qrl 2ll,», 27?.
Splckru'5l 257.
Spi.>qrlfll!? 33, 4l), 47.
Splelfo^'l 271.
Spi^'odr» 76. ^
Spllu'beilr , ^ j .
Spliftli'lach 3, l 9 .
Spsiysüqsal'ei! ?.
Gtat'l^rhohe 3s>ll,
S lad l ^ f 290. 2!)3,
<2la0l>1ri» 23«.
Sttiioz l3, 4.'., <l«, 66.
SllU",s'lich 3, 2Ä, ' l3.
Staliizgsal'l'» Ä.

Slau^ichl'O'il'lnl'erg!,«»« 43,
Stsg ?<1, 7 l .
Sll'g»'l'l',,f «2.
Vtsqmilhl 2.'!<:, 237,
Stf<zllnihlllil<sl 2 ĵ<!.
Stel<rn!0!>? 2 l3 .
S^iglhal 3>',<), 3llll.
Stnqlhall'och 344.
Stnll'ach 22<:, 2M.
Steli, ,<)<!, 24>l, 258. ,
Scriiicich 2l)<>, 2!Xl.
Glci»alp, 33l .
Sleinsck 274.

Steinerhof 13.
Slllichims t M , l?0.
Stslükohlsüschlo^chrn 331.,
Slnilkoywlpr 2W.
Gtfiinv^ll)»»^ 15.
Ste!le,lberg 259.
Stephan, St . 275, 276, 285, 337,

44«.
St,pha>,, St . , Al l 370.
Slfphlm, St., Ne» 3?a.
Stil'icbhofei, !22, «29.
Stockschlrß l l 7 .
Slii^erivald 42l», 427.
Sioll!i,„dach 3, 20, 3 l .
Stouiilggral^n 2.
Stradn« 435.
Stras'tckl'rrg 4l9
Stll>itgar!l 37«.
Slnckl'achgradrü 444.
Stl l l l r l^labri ' 7«.
St,>l'i><»sl,l'nch 227.
Stubalpriigllll'»'!, 25,<<.
Siubinii'gl'ach 5,3.
Gtilck.'ll'l^nd 27X.
S'llzboch 2l7, 226.

T.
Taglnrß 2t»3.
Taix'forstt'ach 344.

Taüzün'lstcrgsabr» 2s!5>, ??7.
Trichr,, 23!).
Trichrn ^«r^) 22N.
Teichr» ill'»st,1 22^.
Teichrol'̂ ch 226.
T,lchr»l'n^ 243.
Ttlcheneck X ' l , 14», »ss2, 23».
Trlchr,,qr,l!^i> 244.
Tninüerslalpe !?.
T!)al 313.
T^llrr^lp,'!' 20!).
Tl)>llsrl'l,ch 22<!, 2l;0.
Tl)a!frstr<>br» 2l»s>.
Tlic,l,lkl'qsl ?">, l!)3.
Th^l^llU'.,! 3l3.
Tl)alh.l,»i»sil'ach 227.

! Tl)issrck 379.

Tl)Ml!'och 3, 53, <??.
Tl)örlql!,I',» 2, 5>2-
T:)0»f0lj1»'ald 359.
^houitilhsl 353.
t^llrck 195, 196.
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Tiefexbach 410, 423.
T'efrnlmchdlpe 301.
Tirf^ül'^chglcil'e» 110, 425.
Tirfllll'^chlval^ 425, 426.
Tlmmeisdorf 2!)2, 233, 370.
Toln-lZbüch 226.
Todrr^grabe» 2^3, 258.
Tollrrulps 2 l .

Toipeaciedl 35>!.
Tollinagr^l'ill 106, 10?.
Tral'l'ch 122, 2<)3, 303.
Trdbochl'ach 286.
Tniduiiia ! l 3 .
Trafos, 43'.', 44^!. ,
Trufoßl'ock 4l0, 432.
Tr^fuf'grat's» 4l<).
Hs.̂ löß 9«, 36!), 370.

Tl>^gl'l!t!)<il 5,?, 75, 7!).
Tlu,dersbrrq i l ( ) .
Tlasaurl 35«. 37!1.
Hrostall K'5, 506.
TsUuOluchr» 130, l 3 l .

Tsulllünullhöl»,- 2 i7, 25l^.
Tl!>',chtli»c, l!«i, 78, 103.
Trsff>>!»g «!'."., 33?.
Tr'ssüii'qi'lNd ! ) l .
T^ippsldirliic» 21.
Trofaiach »72, 123, 125, 130, 132,

133, 134. ?<!), 2«4.
Til'fcmlch, Spilalsgull 3 l l .

Tlof,m,l'ach 1N3, 1«ss.
Tll,fn,qthal 162.
Hroiilck 2 l .
Tsch'ffcUl 432, 445.
?»ll!m, 2l)5.
Turnau 42.

u.
Udcllfich, St. 37l>.
Ilsl'ilst'l!, 404, 44».
Ua<'!>ll)<ll 37«!,
lUlNlrqi^l'!» 35,!».
Ulmi^ogrl 30.
Ull,ch?qrl,l>!'!, 4 l0, 423.

I l lus ion !<»<!, 424.
ll!!«ell)i>,!s 27 ».
UKlelkuvfsiillerq 5,0, 84.
UiUtim Evzl'ssg ll)4.

Unterort 75, 79.
Untrrschattrnderg 257.
U!,trrth«l 8 1 .
Ulsch 45, 370, 378, 44s.
Utschbacb 3 7 l , 378, 379.
Ulschgrabel, 3 ? l , 3,^0
Utschmaieralpl'ill'achel 371.
Utschthal 378, 379.

35.
Vcitsberg 328, 352, 353, 370.
Ve»tschl>r'i01, 111.
Veitschrrbuch i)5, 293,
Vntschllbrlg 254, 293.
Vriljchrrqrabs» 285.
Vol'is «ti, 7».
Völzrübüch 7«.
Vo.^ramt 121.
Vorderlniosach 30l.
V^dernl' l lg 135, 143, 1^0.
Nordr>,!l'rrgfll'l,ch 94, 13N. 305.
Vordrsn^sgl-^vuxde 114, 135.

^ Volschlillgdach 344.

W,wssn 32l>.
W^>!>i!, Pfcnrgult 340.
Wag '<!09.
Wagqi-al'.'i! 2M. 209.
Wagqn,!'ei,bach 202. 203.
Wogiltiü» 2l3.
W.ndl'ach 344.
Wall'Ulga, St . 303.
Malck 2'»1.
N^lchhunroglühsi! 75.
Wold 23s!, 237, 264.
Walpl'l!, 2<15.
Walln.bach «!). 331. ,
Wa>,da,!N'ald 209.
Wurl i l l^or f 44«.
Wcsserjchöpf 35>«.
Wcisl^lt!).,! 3<!<!.
WafllK'cl'alpc 1!>>
Wof.nrckl'ocd 3, 19, 31.
Wl>rf,,l'ckgml'f» 1!).
Wsgsrerkoqrl 433.
Nn5<i'.i 14 l .
Weidl'(,chw<,ld 35l).
M»-idcl>lt)lllwllld 3«K.
Wei^ssliog 35^, 306.
Wri^sllU'gl'iich 344.
Wl'idsiliii^gslll'r» !^5?.
Wr!nl)ttggll>l'll! 73.
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Wemkrller 21?.
Wrisseiibach 3 , 20, 43, 88, 163,

197, 2l3.
Weissenbackgiabtll 2.
Writt'»d,n 2 l7.
Mrllritthal 2??.
Writruthalalpt 366.
Wrilelnhulglal'en 265.
Weiyenfogfl 4 l.
W>ngfrsiliil>ril ̂ 0.
Wriilgzrll 43
Wsfl 2«4.
Wry« 437, 444, 446.
Wryrr'schr Domiittkolijif» 448.
Wryrer Tnch 36<».
Wied,!, 1, l!l, X5, 3ss.
Wirdrxeck 105.
W,rdeuhof!)>.

Wls>lrr-Vols!adl!j^8, X»̂
Wi,s,»seittogel 29.
Wildfeld l<)3, 1 l?, 1115, l94, 2^8.
WU^s Kirche l l4.
Wll/iustercllpr l i).
Wllziuqalvl' lU?.
Wmdeck '^«0.
Wilit'lschl'srq :M«. >
Wmdischduhfl 112.
Wxikel <!!>, ?<^ «̂>5
Wilikrlf.lt, !l^l».
Wii.lrlhof 3IN.
Wmklrrolvr 444.
Wliltltsgnü"'!! 260.
W,iil!'rr!'r„ 20!».
Wiülsr^'Ulü 274.
Wlutsrl^ilrlUvald 404.
Wxgrngulrl 264
Wölli»qrl<,l<>bl'!, 4lO, 425.
WolX'lhal ',5.
Wolfrck 24.

Wolkersdorf 106.
Wollllliülpr 26.
Wurmrck 20.
Wur^alpr 273.
Wurzrck ̂ 58.
Wulschwald 426, 427.

3.
Zaoiithal 2!)3.
ZlUllrrgsal'rn 414.

Zarge» 197.
Z''cl)m'ru!pr l l 7 , 273, 403.
^rchürrdot'ril 277.
Z>-ch,!erk('g!>l 7>.
Frchiirrschl^g 425,
Hrhriilipul' 13l.
ZrhtlXhof ll3.
^rllholz 4 l , 43.
^rll.vrgl'lich 266.
^»'lnoeagrlü'sü 265, 277.
^n)i.Z 2!4, 2 l7 , 238.
HlgfUül'sgllll'!'!! 3.
,^,!k.i! l l4, >35, 258.
Hlrtlfrqsal's» 2.
^ttris,>(,ch 227.
Z,<riftgllil's» 226,
^laurl! 420, 121.
Flattrüdach 4lo, 420.
^llNtsügrlü',» 4l0, 421,
Hmoll lO5. l33.
»̂>o>lach 274, 284.

Hmollackqral'ril 273.
^o l , l l » ,
Z»c!l'ihl!tq!l,>'r» llO, 42'l.
^mxaiidack 4lo, 423, 426.
^m,lin,q!a!'ni 4lO, 425.
^wer'll-il'och 3, 20, 31.
Zwischenmauer» 2 2 l .

«»v<m.



Verbesserungen und Ergänzungen.

Seiie 8 Zelle 14 v. l i . auZ den statt in den.
26 » 2 v. u. Mittrrluncralprl statt Mitterlammeralpel.
l»2 „ 5» v. l l . Schwalqgiabril siatt Schwanggiabeil.
63 ,» 13 o. o. Stul'enl'rsg statt Sluberg.
6i1 ^ 7 v. u. 3tet»s>Mal'l'!l stlitt Raltsiigraben.
71 „ 5 o. u. Pacheri,egq statt ^achrriug.
81 „ 5 v. o. Kiilsckrül'ck' statt Oritscheneck.

<25 „ 14 v. u. Pechölbrcüürr siutt Orl l ' rru»sl.
I3l) .̂ 1? o. c». Schmalagll» stall Schmierateln.
18U , 20.

» 22 v. o. Feifiec siatt Feista.
- 25)

236 „ 20 v. «. Rottrllma»» statt Rolterman^.
2^l» ^ 15, v, l l . Vrilschssglül)!'» st,,tt F.ilschelgrabrn.
302 „ 14 v. u. Bllsiieralpe statt Pirloelalvt.
^!j5 „ 7 v. u. e'npfixq siatt e,»si,!g.
lj.'l^ „ 1>! v. o. Wol» Hlil 'r statt H»II> Gube.
3l«) „ 13 v. o. Ml t t r i^ l is f stall Mntf»d0l f .
»4 l , l l v. 0. soll hnl'l'il Sladt i!rl)l'l>».
344 » 1? v. o. hiiitrrr Schlddmlüxich statt Schladnißbach.
35.^ „ « v. o, We>drrl,,!g statt W'l.dsll iüg.
3«<; 5 l y i). u. Ot,'üllg»^e. statt Sladlgmde.
373 ^ t 4 v. u. Gaurn statt ws^l'!'!!.
433 » 12 v. 0. Tm'mnieiulp,' statt Turilclilrralpe.
435 „ 12 v. o. K<>ss!!'rl>» stall Lassmedi.

Nachträgliche (<lftnu;unstcn und Zusätze zum
ersten Bande.

Ori ts 4 1 . Be i C'ichrilmist >̂>i ^ „^^ '»a t« '^ stilniot nicht bloß t>er betreffende
S t a n d , sl>!,,ell> allr auf ds»» ^cln^lag>,' axwrseiideii Lan^stande.

Seite 4i!. Für dlf Sü'lle eincH La,idrZl)a!ipt,nai!!,s3 wrr^l-i, 12 Individuri»
ans all,n <Z tü i ! de >l als Kalididatt» dem LaüdrHfursic» vorqrschla-
gen, denn es hlit)l '. »a»5 a l l e n Z e r r e i , „ n d ü a» d l c u l e n
». s. w . "

Sei l t 47. Die abtretniden Verordneten tönnsil durch ^ der Glimmen des ei-
qensn SiaxdsZ i m m e r f o r t ln'stälilU't werdrn.

Seite 88. Sei l R^ttrnma»!, »»iixzipal ist, rinhalt Sleirrmart nui mehr 15
laodeHsülstlichc Släols.
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Geite 112. Dir Soine des Kiichthurmj von Lcoben liegt 305'35 Klftr. über
dein Meere.

Seite t ! ) 1 . Ueber die schone lomanlische Gegend i n d r r N o t h nächst
Gams lese man die strirrm<nk. Keilschrift, Neue Folg?, 5. Jahr-
gang, 2. Heft. Seite l.">I.

Geile 196. Mu r t i n Schmidt, i,»sqr,»ei» Kremser-Schmidt genannt, ist nicht
vo» (f i i»F, sondrri, von Gsafenwölth in Oestelrrich gkdi l l l ig, und
wcir zu Ste>» ailsatig.

Seile ,153. So l l es heißen: Stellelgrmemde Mürzzuschlag.

D a cs bci cinrm Wcrkc, wie das vorliegende, wo aus so vie-
len und mambcrlci Datcn und Mittheilungen geschöpft wcrdcn
mußte, fast u n m ö g l i c h ist, jcdc I r rung zu vcrmcidcn; so wie-
derholt man lnmut die schon dci anderen l^elegenliciten mcbrfältig
ausgesprochen^ dringend? Bi t te , dem Verfasser mittelst der Ver-
lagsbuchhandlung in Wien alle jene Berichtigungen und Ergänzun-
gen gütig zukommen zu lassen, die sich auf den ersten und den ge-
genwärtigen .Band beziehen, um dieselben im dritten Bande an-
zeigen zu können,

VN«,
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